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PAMPHILÜS  GENGENBACH. 

Uer  Schweizer  dichter,  defTen  halb  erftorbenes  an- 
denken diefcB  buch  beleben  will,  hätte  längft  hingebende 
aofmerkfamkeit  und  ausdauernden  fleiß  feiner  lands- 
leute  erwecken  foUen.  fie  fcheinen  jedoch  wenig  ge- 
wicht  auf  ihn  zu  legen  und  die  bedeutung,  die  er  in 
der  deutfchen  literatur  hat,  nicht  hoch  anzufchlagen. 
wenn  ich,  dem  Schweizerboden  fernab  wohnend  und 
der  mannigfachen  hülfsmittel  entbehrend,  welche  die 
heimat  eines  dichters  für  die  auffteUung  feines  bildes 
ungefucfat  gewährt,  dem  leben  und  wirken  des  Pam- 
philus  Gengenbach  nachzugehen  verfuchcy  um  ihm  wo 
möglich  den  platz,  den  er  in  der  literatur  verdient, 
wiederzugewinnen,  fo  gefchieht  es  nicht,  weil  ich  mich 
vor  andern  dazu  befähigt  hielte,  nur  weil  die  andern 
fchweigen.  bei  ftudien  aber  die  literatur  der  reforma- 
lionszeit  iah  ich  mich  haujfig  genug  auf  ihn  hingewie- 
fen.  die  anskunft,  die  ich  bei  andern  erwarten  durfte, 
wollte  Geh  nicht  ergeben  und  das  was  Geh  darbot  war 
fo  gering,  bei  näherer  präfong  fo  wenig  firei  von  irr- 
tumem  und  lücken,  daß  ich  wenigftens  nichts  über- 
flüßiges  zu  unternehmen  glaubte,  wenn  ich  in  einer 
umfiißenden  fchrift  zufamnenfteUto,  was  ich  nber  den 


vin 


Bafler  dichter  und  drucker  erforschen  konnte  >).      die 
vielfältigfte  unterftätzung  förderte   mein  unternehmen; 


1)  Seit  sehn  jahreh   hielt  ich  ein    wachrames   aogenmerk  auf 
allefi  gerichtet  was  Gengenbach  ang^ehen  konnte,    ohne  die  nach- 
haltigen unterdfitzangen,  die  ich  hier  dankend  erw&hnen  will,  würde 
es  mir  Jedoch  nicht  m^glichgewefen  fein,  dies  buch  zu  fchreiben.  prof. 
Heyfe  in  Berlin  hat  mir  die  benutaung  teiues  bucfaerfchatzes  (den 
ich  im  vorigen  jähre,  von  den  rtidtifchen  collegien  der  fladtHano- 
rer  bereitwillig  gefordert,  der  nea  gegründeten  hanoverfohen  (ladt- 
bibliothek  su  erwerben  gedachte  und  ohne  die  daswifchenkunfl  der 
königlichen  bibliothek  in  Berlin  auch  erworben  haben  würde)  ohne 
befchrftnkung  geftattet.    mit  den  belehmngen,  die  ich  daraus  Tchöpfen 
konnte,  wurde  es  mir  erft  m&glich,   andere  bibliotheken  mit  erfolg 
SU  benutzen,     was  Wolfenbüttel  beutst   machte  mir  Sch^nemanna 
ausdauernde  gefftlligkeit  zugänglich,   fein  eminentes  godftchtnis  half 
da  noch  aus,  wo  alle  übrigen  hülfsmittel  der  bibliothek  zu  verfagen 
rchienen.     er  wuAe,  als  ich  ihm  von   den  JacobsbrAdom  erz&hlte, 
Xofort  die  handTchrlA   des  Ki(\ener  mit  der  nummer  nachzuweifen. 
die   freudigen  flunden  der  hundert  kleinen  entdeckungen,    die  ich 
mit  ihm  und  '  feinem    fohne  Otto  in  Wolfenbüttel  machte,    werden 
mir,  wenn  auch  die  faehen  felbrt  für  mich  an  reis  verlieren  follten, 
unvergeßlich  bleiben,    ohne  den  beiftand  Heyfes  und  Sch&nemanns 
hätte  ich  weder  meine  elf  bucher  deutfcher   dichtung,   aus  denen 
mancher  gelernt  hat,  der  mit  Undank  lohnte,  unternommen  und  aus- 
goffihrt,  noeh  das,  wie  wenig  es  fein  mag,   gelernt,  was  ich  über 
die  'literatur  des  XVI.  und  XVII.  Jh.  zu  wißen  glaube.     Die  könig- 
liche bibliothek  in  Berlin,  die  durch  die  erwerbung  der  meufchach- 
fchen  und  heyfefehen  famlungen  gegenwärtig  vielleicht  die  reichfte 
im  fache  der  deutfchen  literatur  ifl,  hat  mir   die  benutzung  ihrer 
fchätze  mit  gproßer  liberalität  erleichtert,    das  mini(\erium  der  gcift- 
lichen  und  unterrichtsangelegenheiton  in  Berlin  gewährte  mir  dank- 
bar erkannte  fbrdemng  meiner  (Indien,    unermüdlich  war  Dr.  Julius 
Schrader  bereit  auf  Jede  frage  zu  antworten  und  mit  neidlofer  frei- 
gebigkeit  teilte  er  rfickhaltslos  alles  unaufgefordert  mit  was  er  zur 
fördemng  meiner  arbeit  dienliches  aufgefunden,    was  die  k&nigliche 
bibliothek  in  Hanover  belitzt,    ließ  mich  mein  freund,    bibliothekar 
Sicmfen,   unge(\5rt  benutzen  als  wäre  es  teil  meiner  eigenen  fam- 
Inng,  die  mir  mitunter  bot,  was  keine  andere  bieten  konnte,    die 
Münohener  fchätze  blieben  mir  unzugänglich,     vergeblich  bem&hte 
0ch  das  hanoverfche  minirterium  der  auswärtigen  augelegenheiten 
durch  die  han5verfche  gefiandtfchaft  in   München   mir  einige  dort 
vorhandene  gengenbachfdie  fchriften  zu  verfehaffen.     ohne  Qeibela 


IX 

und  wenn  dies  nicht  zu  beftimmteren  refultaten  ge- 
langte, fo  liegt  etwas  fchuld  freilich  an  dem  überaus 
fchwierigen  gegenßande,  die  größte  aber  an  mir  felbft, 
der  ich  die  kunfl  nicht  gelernt  habe,  Vermutungen 
durch  zuverfichtlichkeit  des  tons  das  anfehen  erwiefe- 
ner  thatlachen  zu  geben. 

In   Bafel   lebte   ein   gefchlecht   Gengenbach,    das 
fchon  im  vorigen  Jahrhundert  als  ausgeftorben  bezeich- 


anfopfernde  frenndrohafl  würde  ich  auf  die  practica,  die  er  für  mich 
abfcfarieb,  haben  Tersichieii  müßen.  ans  Weimar  hat  mir  Hoffmann 
Ton  Fallersleben  nachrichten  gegeben  and  was  er  felbft  befaß  ohne 
rückhalt  mitgeteilt,  archidiakonos  Heimbürger  in  Celle  yergönnte 
mir  die  benatmng  der  kleinen  aber  wertvollen  famlnng  der  kirohen- 
bibliothek.  mein  freund  EllifTen  gab  mir  anskonft  über  das  was 
ich  ans  der  Göttinger  bibliothek  isa  fragen  hatte. 

[Wenige  tage  nachdem  ich  die  vorgehenden  worte  dankbarer 
erinnemng  an  Sch&nemann  niedergefchrieben,  meldete  mir  fein 
UteAer  fohn  Otto  den  am  8.  fept.  erfolgten  tod.  wie  tief  wnrde 
ich  erfchüttert,  als  ich  erfuhr,  daß  der  junge  hoffnungsvolle  fohn 
dem  innig  geliebten  vater,  defTen  augapfel  er  in  mehr  als  ^em 
ünne  war,  nach  wenigen  wochen  folgtet  beide  fielen  als  opfer  der 
Cholera:  der  vater  nach  einem  reichen  fegensvollen  wirken,  durch 
krankheit  und  blindheit  zwar  Iftngft  gebrochen,  aber  bis  ans  ende 
noch  frifch  und  voll  reger  teilnähme:  der  fohn  auf  der  fchwelle  des 
lebens,  eben  von  der  univerfit&t  GCttingen  abgegangen,  wo  er  im 
vorigen  jähre  den  philologifchen  preis  gewonnen,  fein  er(tes  werk: 
'der  (tlndenfall  und  Marienklage,  zwei  niederdeutfche  fchaufpiele* 
(Hanover,  C.  Bfimpler.  1855),  zu  de(Ten  herausgäbe  ich  ihn  im  fem- 
mar  1854  ermunterte,  hat  er  nicht  mehr  vollendet  gefehen.  die 
ücherfaeit  auf  einem  gebiete,  das  er  zum  erftenmale  betrat,  läßt 
ahnen,  was  er  geleiflet  haben  würde  wenn  fein  lebensfaden  nicht 
fo  früh  gebrochen  w&re.  feit  fElnf  jähren  war  er  des  vaters  wißen- 
fcfaafUiche  flütze  gewefen  und  wie  der  erblindete  vater  des  fohnes 
offnes  braunes  ange  zum  eignen  machte,  lehrt  beider  treffliches 
weik  Aber  alte  münzen,  mit  des  fohnes  äugen  fah  der  vater  im 
vorigen  fommer  noch  das  (iSdliche  Deutfchland,  das  Otto  bereiste, 
daß  ße  (b  froh  gefchloflen  wurden,  noch  naß  von  thr^en  um  des 
vaters  plMzHcfaes  fcheiden,  hat  manchen  blick  gefeuchtet,  der  aus 
weiterer  ferne  als  der  meinige  in  ihr  leben fchaute. —  l.nov.  1855.] 


net  wird  2),  ob  der  dichter  Pamphilus  Oengenbach 
damit  in  Verbindung  fkeht,  Ül  ungewis.  m&^icli  daß 
er  von  der  kleinen  reichsftadt  Gengenbach  an  der 
Kinzig  in  der  Ortenau  feinen  namen  fchöpfibe  3).    fein 


2)  Oengenbach,  ein  ausgeflorbenes  gefcMecht  in  der  fladt  Bafel, 
aus  welchem  Chriltian  a.  1524  meiner  und  det  kleinen  raU  wurde. 
Leu,  Schweixerlexieon.  8,  421,  Joh.  Matthias  de  Gengenbach  gra- 
dam  magUlerii  artinm  accepit  Pariüis;  Bafileas  vero  deeret«  doctor 
faerat  creatoa  a»  1480;  fnii  enim  theologi»  baocalaorem,  item  ad 
d.  Petri  canonicns,  nee  non  diyiofe  poeticn  Ordinarius;  juris  ponti- 
ficii  dicitur  interpres,  adeoque  ejus  publicus  fuit  profefTor;  rectoratu 
acad.  functua  a.  1481,  deeamiu  Yero  jwidico  tL  1484.  AAenae 
JRatmeae,  BaßL  1778,  »*■  p.  102,  Job.  de  GengealMch,  aftiuas 
liberaHnm  magifter,  fanctn  theologi»  baccalaurens  ei  Joxis  ponti- 
ficii  interpres,  dirinsB  poetic»  fuit  ordinarins,  nee  non  aoademiiB 
reotor  a.  1481.  V.  prof.  juris  nr.  13;  pro!  philofopfai».  %bid,p^24I. 
Job.  de  Gengenbach,  theol.  baccal.,  juris  poni.  interpres  et  poetic» 
Ordinarius;  rector.  ibid,  p,  460,  —  Ein  Leipziger  kaofmann  Peter 
Gengenbach,  aus  Nürnberg  gebürtig,  wurde  1533  aus  Leipsig  ver- 
trieben, weil  er  das  abendmahl  unter  beiderlei  geftalten  nehmen 
wollte.  Tgl.  Seckendorf,  hift.  I^uthoranifmi  3,  7.  p.  56.  der  bericht 
über  den  Vorgang,  von  Peter  Gengenbach  felbrt  verfaßt,  fteht  in. 
Kappes  nachlefe  nützlicher  reformationsurkunden  4,  587  ff.  vgl. 
Liebe,  lebensbefchreifcungen  der  theol.,  die  1530  den  reichtag  zu 
Augsburg  bofucht  haben  f.  73,  und  Th.  Forftmanni  vita  Luthcri 
p.  66.  vgl.  Will,  Nümb.  gelehrien  lex.  1 ,  52 1  f  und  Nopitfch- Will  5, 397^ 
denen  ich  diefe  nicht  nachgefchlagenen  notizen  entnehme.  Secken- 
dorf nennt  Peters  nachkommen  honeftos  viros.  einer  derfelben 
mag  Nicolaus  Gengenbach  gewefen  fein,  von  dem  es  eine  *MnAca 
Nova  Teutfch'  (Leipz.  1628.  8®)  gibt;  ein  excmplar  in  «Wolfenbüttel 
4U8.  1.  QuodL  80.  p.  16G0. 

3)  Gengenbach,  das  ckfter  wart  gefiiAet  dccxl.  Wolfenlb.  h$, 
XIV.  jh.  AMig,  Iß,  17.  4^*'  bL  30.  die  abtei  Gengenbach  lag  in  der 
reichsCtadt  gleiches  namena.  von  diefer  heißt  es  in  der  Wolfenb.  hs.: 
Geaganbach  da«  Ilettlin  kam  au  das  biTl&m  (Straßburg)  m  ccc  xl.  — 
Gengenbaeh  das  ftftttlin  im  Kintzgerthal  ...  die  herren  von  Gen- 
genbach an  der  Kinzig  gelegen.  Lindner,  raßhuehlein  f.  66, 
unter  den  herren  und  die  herren  des  rata  gemeint,  deren  thurm- 
wüohter  von  zeit  zu  zeit  zu  rufen  pflegte  *ich  Ach  dich  wol*  und 
damU  einll  einen  dieb  fchreckte,  der  dem  rufe  glaubte  und  ihn  auf 
Hob  beaog.  Die  annaks  Gengenbacenfes  flehen  gedrockl  in  Böhmers 
footas  und  Pertz  monum.  5, 389.  —  Unfer  Gengenbach  nennt  Hch, 
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gdbortfloift  ift  imbekaimty  ebenfo  fein  gebort^ahr  und 
feine  Jugendzeit»  die  früheften  feiner  gedichte  find 
kiftorifetie  lieder  aus  den  firanzolifeh-italienifehen  krie« 
gen,  die  eine  fo  genaue  kenntnia  der  begebenheiten 
verraten,  daß  man  verfucht  werden  könnte,  ihm  eine 
teilnähme  an  den  kämpfen  und  fehlachten  in  der  Lom- 
bardei zuzutrauen,  die  BaAeri  die  feit  1501  zur  eid- 
genoßenfehaft  gehörten,  waren  nicht  die  letsten,  welebe 
an  dem  fpiele  in  der  Lombardei  £eh  beteiligten,  und 
es  wäre  nicht  auffallend,  wenn  Pamphilus  Gtengenbach, 
fei  OB  ak  Sehweiaer>  fei  ea  ak  landaknecht,  mitgefoch- 
ten  hätte,  kriegsdienfte  au  thun  war  bei  jungen  leu« 
tan  etwas  b^ahe  zur  lebensentwicklüng  gieriges; 
viele  junge  mftnner  von  eisiehung  und  bildung  traten 
in  den  landsknechtorden,  um  die  weit  kenneu  zu  ler- 
nen und  den  fröhlichen  jugendmut  austoben  zu  laßen, 
die  hernach  den  ftand  wieder  aufgaben  und  fehr  folide 
mäoner  wurden  4).  für  Gengenbacha  teilnähme  an  den 
kriegen  als  landaknecht  fpricht  die  fiohtBche  gunft^  die 


Baeh  MMweiB  des  Arnekt eiaeiohniffeav  P.  G;  PftmphilTU  G;  Paiii> 
ploliu  Gengenbach;  Pamphilus  G^ngenbachios;  Pamphiltts  Gengen- 
bacenÜB  and  im  meilWgefange  Ton  den  fttnf  Juden  nur  Pamphilus 
mit  dem  tooe  auf  der  penoUima. 

^)  Ich  TeFweife  auf  den  wendunoNik  Kirchhof)!,  der  Mbfi  laads- 
knechi  gewefen  ift  und  vielfache  landsknechtgefchichten  erzAhlt, 
aus  denen  ein  ähnlicher  humor  wie  in  Gkngenbaohs  Nollhart  her- 
vorleuchtet, fifi  bieten  vietfachc  beiTpiole  dar,  daß  die  landsknechte 
fehr  tfichtige  junge  leute  von  bildoug  in  ihtea  reihen  haiteu.  dia 
sahlreichen  landsknechtUeder  wtirden  ohnehin  seugnis  dafdr  ablegen* 
auch  die  fchwänke  des  Hans  Sachs,  die  anf  Sofien  der  landsknedbta 
gefehrieben  find,  seigen  mehr  laune  als  bitterkeit.  der  xeletifohe 
eifer  der  thcologen  gegen  die  hindsknechto  mag  deHen  ungeachtet 
nicht  unbegrüadet  Tein,  da  es  keineswegs  an  sägen  der  fcheafilick* 
(ten  rohheit  unter  den  landskaeehteo  fehlt,  woraus  auch  Kirchhof 
gar  kein  hehl  macht. 
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er  den  jungem  bruder  Veits  zu  teil  werden  läßt,  und 
der  humor^  mit  dem  er  vorwürfe  gegen  diefelben  ein- 
kleidet, ich  erinnere  an  den  Nollhart  und  das  lied 
über  die  fchlacht  an  der  Adda.  gegen  die  annähme 
fpricht  die  Itarke  fcholaftifch-theologifche  fibrbung  fei- 
ner dichtungen.  darauf  hin  könnte  man  geneigt  fein, 
ihn  für  einen  theologen  zu  halten^  der  fich^  aus  welchen 
gründen  immer,  der  (farengeren  wißenfchaft  abgewandt 
und  auf  die  dichtung  geworfen  h&tte.  wahrfcheinlicher 
als  beides  ift  mir,  daß  er  aus  einer  wolhabenden  bür- 
gerlichen fSamilie  ftammte  und  eine  für  feine  zeit  tüch- 
tige bildung  erhielt,  die  vorwiegend  eine  theologifche 
fein  mufte,  da  alle  ftudien  des  mittelalters  theo- 
logifche grundlage  hatten  und  die  gelehrfamkeit  eine 
ftark  mit  dem  alten  teftamente  durchwebte  war,  wie 
fie  in  Oengenbachs  beifpielen  fich  überall  kund  gibt 
die  Wiedererweckung  der  claffifchen  literatur  hatte  un- 
mittelbar  noch  keinen  einfluß  auf  ihn.  daß  er  aber 
auch  nach  diefer  richtung  fortzufchreiten  beftrebt  war, 
ergibt,  glaube  ich,  die  haltung  feiner  gouchmat,  die 
zum  erltenmale  beifpiele  aus  Cicero  und  Valerius  Maxi- 
mus anzieht  ^. 

Oengenbach  war  buchdrucker  und  bürger  zu  Ba- 
feH).    die  datierten  drucke,  die  feinen  namen  tragen. 


5)  Tgl.  r.  S04. 

<>)  Tjrpographi  Baflle».  Johannes  Petri  et  Johannes  Amerbachias, 
qaoram  hio  non  tanttun  ob  librariam  artem  feHdter  iractatam,  Ted 
etiam  landatif^mo  porteritaüs  nomine  inclaroit.  «jnxta  eos  antem 
minoris  not»  Michael  Furter  et  Pamphilns  Gengenbach  eodem  pul- 
rere  rerfati  funt.  Vrßißi  epitcme  hiß.  Baßl,  1B77.  80  p,  184, 
*  (Betracht  vn  yoUendt  durch  Pamphilu  Gengebach  Burger  zA  Bafel, 
als  man  aalt  M .  cccccxxj.  Jar.*  rchlußfchrift  der  bUgerrchafl  Marie. 
Tgl.  druckTerzeichnis  nr.  22.  Eine  Gengenbachs  drucke  auszeich- 
nende eigenheit  i(l  die  h&uflge  doppelte  benutzung  des  holzfdhnittes 
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£BÜien  in  die  jähre  1517  — 1522.    mit  hülfe  derfelben 
läßt  fioh  in  der  literatar  vom  anfange  des  xvi.  jahrh. 


in  der  weife,  daß  der Mbe  auf  der  (limfeite  and  rfiokf^He  des  tHels  oder 
anf  dem  titel  und  am  PchlnBe  yoriLommt.  fo  nr.  2;  10;  12;  31; 
32;  33;  34.  die  gengenbacfafchen  holzfchnitte  find  in  der  kunft- 
gerduefate  bisher  onbeachtet  geblieben  nnd  felbft  Ton  den  fchrift- 
ftellexn,  die  über  Hans  Holbein  nnterHiohiuigen  aufteilten,  über- 
gangen worden.  Die  baasmarke  oder  das  wappen  Gengenbaohs, 
das  in  mehren  drucken  wiederkehrt,  ift  auf  dem  titel  dargetlellt. 
die  zeicfanong,  nach  dem  fohilde  aof  dem  titel  des  fermo  de  posni- 
tentia,  nr.  25,  hat  hr.  legationsrat  Detmold  in  HanoTor  für  mich 
anzofertigren  die  gefälligkeit  gehabt.  daB  G^ngenbach  diefe  marke 
gehört,  geht  darans  hervor,  da6  Joannes  Faber,  der  Ctengenbachs 
geTohftft  übernommen  su  haben  foheint  and  naoh  Freibarg  verlegte, 
die  holzlei(\en  der  goaehmat  benutzte,  aber  die  marke  heraas- 
gefchnitten  hat,  fo  daß  ein  leerer  fchild  geblieben  idL  —  SRF 
ift  das  leidien,  das  am  fohlaBe  gengenbachfoher  drucke  mehrfiMsh 
(drackyeraeichnis  1  —  3.5—6. 8. 10)  vorkommt,  vielmehr  das  tymbolom, 
aus  defTen  vortreten  auf  Gengenbach  als  drucker  zu  fchließen  ift. 
bei  der  practica  nennt  er  neben  SRF  feinen  namen  und  fftgt  den 
fprneh  *got  ift  meifter'  hinio,  beim  alten  eidgenofien  fetat  er  P  G, 
beim  bund(bhuh  den  vollen  namen,  bei  den  x  altem  beides  daneben, 
fo  daß  auch  da,  wo  nur  SRF  erfcheint,  an  einem  bezuge  auf 
G«ngen))ach  nicht  zu  aweifeln  ift.  an  einen  holzfchneider  SR,  zu 
deffen  annähme  das  F,  formfchneider,  verführen  könnte,  ift  nicht  zu 
denken,  da  es  unerhört  fein  würde,  daß  ein  holzfchneider  Ach  nur 
am  fdduße  der  drucke  angedeutet  haben  Tollte,  falls  er  nicht  zo* 
gleich  drucker  war.  es  fällt  auf,  daß  die  buchftaben  nur  anf 
folchen  drucken  erfcheinen,  die  vor  den  beginn  der  reformation 
fallen  kOnnen  oder  fallen  mflßen,  niemals  auf  einer  fchrift,  in  der 
konde  der  reformation  (die  ich  von  Luthers  thefen  datiere)  voraus- 
gefetzt  würde,  fp&ter  kommt  nur  der  volle  name  oder  PG  vor 
mit  einem  amen  oder  fpes  mea  in  deo,  laus  deo  u.  f.  w.  ob 
8  R  F  bezug  aof  beftimmte  dinge  haben  foll,  oder  ob  nur  ein  ()pruch 
dadurch  angedeutet  wird,  wie  fie  auf  wappenbftndem  hüufig  vorkommen, 
m^ge  dahin  geftellt  bleiben,  ich  bin  geneigt,  fie  für  eine  folche 
devife  zu  halten,  da  fie  auf  dem  bände  über  dem  fchilde  am  fchluße 
der  Jacobsbrüder  vorkommen,  und  ftimme  gern  der  aoslegung 
H.  Detmolds  bei,  nach  welcher  Semper  Keete  faoiendo  in  den  buch> 
ftaben  liegt.  Wer  einmal  in  alte  ftammbücher .  geblickt  hat,  wird 
die  menge  derartiger  durch  anfangsbnchftaben  ausgedrückter  devifen 
gefehen  haben,  die  fich,  ohne  anderweitige  hülfe,  jeder  fiebern  aus- 
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eine  reihe  von  druckfchriften  erkennen^  die  bei  ihni 
gedrackt  oder  yxm  ihm  verfaßt  find,  ich  habe  ihm 
34  —  36  beilegen  müßen  und  bin  überzeugt^  daß  die 
zahl,  wenn  die  aufinerklamkeit  auf  ihn  gerichtet  bleibt, 
fich  noch  erweitem  wird^,  es  ift  aller£ngs  nicht  viel 
was  er  druckte,  hätte  aber  wol  die  verfaßer  der  Bafler 
bnchdrackergefchichte,  die  feiner  mit  keinem  worto 
erwähnen,  veranlaßen  Tollen,  diefen  ihren  landsmann 
einiger  aufinerkiamkeit  zu  wtirdigciL  es  mochte  da- 
mals nicht  leicht  fein,  fich  unter  den  Bafler  druckem 
auszuzeichnen;  deren  zahl  und  Wetteifer  um  die  zeit 
der  beginnenden  reformalion  in  erftaunen  fetzt,  es 
druckten  in  jenen  jähren  zu  Bafel  die  ofGicinen  eines 
Am^rbach,  J.  Bebelias,  Andr.  Craiander,  VaL  Corio, 
Joh.  Frohen,  Hieronymus  Frohen,  Mich.  Furter,  Jacob 


l^gnng  eotsieheo;  wer  UeBt  uu  HR£  hamm  reruta  efficacia,  oder  Mta 
VFC  Tiriati  fortuna  oomea,  oder  aus  VEG  Unfalls  enuiey  gednlt? 
Vfie  mannigfacher  anelegung  folclie  bnchAabea  fÜiig  find,  leuchtBt 
ein  und  erhellt  ans  Fircharts  Onaigen  QkiekzieieB.  IFOM  heifil 
bei  ihm  lohannes  Fifchari  genannt  Mentzer,  In  fireudeu  gedenket 
mein,  Irer  fÜrlUichen  gnaden  mutwilliger,  Im  STchen  gilts  mifchen, 
In  forchien  gefats  mittel,  Jove  forente  giguHur  Minerva,  Invento 
filio  gaudemua  Mefsia,  Immundi  fimua  gratia  mundi  u.  f.  w.  I E  M  W 
wird  Johan  Eberlin  magifter  wittenbergenfia  ausgelegt.  Cammer* 
landers  Magißer  lacoh  CammerUmder  Yon  Mentz  Form  f^dmeider  ift 
dam  fchöfferfchen  ho  ^Mffer  Trucker  Yo»  Mmi»  naohgehildet. 
D  [?]  W  H  unter  der  zu  Augeburg  bei  Ph.  Ulhardt  im  J.  1552  gedrudL* 
ten  paTsion,  das  VS  unter  einem  liede  (Wackem.  biUiogr.  nr.  809)^ 
E  W  B  unter  einem  andern  (daf.  nr.  808),  ß  R  M  unter  der  wamung 
an  den  bock  Emfer  und  RSM  in  des  teufeis  rede  bei  Se7pehaii 
(22 ''O  find  mir  dunkeL 

7)  In  einigen  werken  Gengenbachs  kommen  hobsfchnitte  vor, 
die  augenfcheinlich  nicht  dasu  geh&ren,  fo  s.  b.  der  holxfchnitt  der 
JacobsbrAder  mit  der  galgenfcene  im  hintergnmde,  die  floh  auf  die 
von  Gengenbach  behandelte  legende  nicht  bezieht  und  auf  ein 
anderes  Jacobsbuch  feiner  officin  zu  deuten  fdieint;  fo  femer  ein 
kalenderftook  und  der  groOe  holzflchnitt,  defnm  f.  514  gedacht  ift. 
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Ton  Pfbnheim;  S.  Krafter;  Adam  Petri,  Thoni. 
WolS^),  darunter  namen,  die  in  der  gefchichte  der 
buchdruckericunft  und  des  buchhandels  unvergänglich  j 
find,  dennoch  darf  Gengenbach  in  gewiffem  grade 
unter  die  beBem  gerechnet  werden,  feine  drucke  find 
nicht  um&ngreich  und  zum  teil  nur  nachdrucke^  auch 
ift  die  forgfisdty  die  z.  b.  J.  Frohen  auf  die  folide  und 
correcte  ausftattung  feines  veriages  Verwandte,  nicht 
von  Gengenbach  zu  rühmen^  delTen  drucke  flüchtige 
keit,  eilfertigkeit  und  befchränktheit  der  mittel  verra* 
ten^);  aber  eine  gewüTe  eleganz  der  ausftattung  und 
eine  art  von  luxus  mit  holzfchnitten,  einfaßungen  und 
randleiCfcen  llißt  fich  nicht  Tcrkennen.  ob  die  holz-  *" 
fishnitte  feiner  drucke  von  ihm  felbft  henruhren,  ift 
mir  zweifelhaft,  er  wird  die  angaben  gemacht  und  fie 
dann  von  Bafler  künftlem  haben  ausführen  laßen,  de- 
ren es  damals  mehre  gab.  auch  in  diefen  holzfchnit- 
ten  läßt  fich  ein  großer  fortfchritt  nicht  verkennen, 
wenn  man  z.  b.  die  rohe  Zeichnung  und  den  unfichem 
fchnitt  des  liber  vagatorum  mit  den  fichem  und  aus- 
drucksvollen  blättern   des   bundfchuhes,    der   x  alter, 


8)  Tgl.  Stockmeyer  and  Reber,  snr  BaTler  bttchdruckcrgefdiichieL 
Bafel  1840.  4^    L^^peabergs  Ulenfpiegel  f.  149. 

^  Ee  mag  pedantifch  erHc^ineii,  daß  ich  die  beceicfanang  der 
glo(ren  durch  dbergefetate  buohdaben,  wie  fie  im  liber  vagatonim 
vorkommt,  habe  wiederholen  laßen,  wer  das  tadelt,  wird  es  verdam- 
men, dafi  ich  fogar  die  dmdifehler  des  gengenbachrcben  retaers 
habe  wiederholen  lafien.  mir  fchien  es  aber  geratener,  darin  lieber 
an  Tiel  als  zu  wenig  au  thtm.  et  würde  mir  leid  fein,  wenn  ich 
im  kämpf  mit  drackMlem  der  originale  das  nnglück  hAtte  haben 
mflOen,  ein  0^  in  eft  an  Terwandeln,  worans  fich  g^drenge  kritiker 
kein  gewifien  machen,  weil  Q»  Aberfehen,  daß  eb  ein  in  Sohweiaer 
fehriften  des  XVI.  jh.  gans  fibliches  wort  ift.  Mofcherorebs  fetaer 
waren  auch  fo  ftreng  mid  Änderten  bolan  in  wolan,  w&hrcnd  Scheit- 
H^baehs  fetaer  ans  plan  wieder  blan  herftellten. 
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der  gouchmaty  des  Kollbart  oder  gar  der  novella  zu- 
fammenhält  lO). 

Qengenbachs  bedeutung  beruht  nicht  auf  feinem 
büi^rlichen  gewerbe,  fondem  auf  feiner  fchriftftelle- 
rifchen  thatigkeit,  die  mit  der  zeit  der  reformation  zu- 
CEunmenfiel  und  fchon  deshalb  beachtung  auf  (ich  zieht 
er  hat  eine  reihe  von  etwa  24  fchriften  hinterlaßen, 
deren  wert  feine  zeitgenoßen  wol  zu  würdigen  verftan* 
den  und  welche  die  nach  ihm  lebenden  hinnahmen  und 
genoßen,  üeift  ohne  feiner  dabei  zu  gedenken.  Wie  es 
fcheint  begann  er  mit  liedem^  deren  ältefbes,  das  Ued 
von  der  Addafchlacht,  nicht  vor  1509  entftanden  fein 
kann,  er  Ueß  noch  mehre  folgen,  die,  wie  fchon  be- 
merkt, anfchaulich  wie  von  einem  augenzeugen  und 
mit  jener  entfchiedenheit  der  gelinnung  gedichtet  find, 
die  dem  politifchen  dichter  fo  wol  anfteht  Wenn  das 
lied  auf  die  fchlacht  bei  Novara,  wie  ich  glaube,  von 
ihm  ift,  fo  that  er  damit  den  erften  fchritt  aus  dem 
lyrifchen  auf  das  dramatifche  gebiet,  freilich  noch  einen 
fehr   zögernden,      er    kleidete    den    bericht    über   die 


10)  AnffaUend  i(l  es  mir  gewefen,  daß  mit  ausnähme  der  figoren 
der  goachmat  und  einiger  randleiAenltücke,  die  holzfchnitte  Gengen> 
bachs  Terfchwinden,  fobald  fie  einmal  gebraucht  find,  es  war  gans 
&blich,  tafeln  des  einen  werkes  im  andern  als  bloße  zierden  zu 
wiederholen,  anbekümmert  ob  fie  pafsten  oder  nicht.  Bader  bnch- 
dmcker  thon  das  ganz  gew&hnlich  und  Frankfurter  und  Straßborger 
madien  es  regekn&ßig  fo.  fp&ter  wurden  fogar  bnchdrackerzeiohen 
anf  fremden  drucken  als  bloße  zierrate  gebraucht,  fo  erfcheint 
Cratanders  holzflock  auf  dem  titel  eines  in  Hamburg  oder  LAbeck 
gedruckten  liederblattes  um  1560,  als  niemand  mehr  an  Cratander 
dachte.  Wo  blieben  Gengenbachs  holzplatten,  die  durch  einmalige 
bdhutzung  nicht  abgebraucht  fein  konnten?  Er  felbd  muß  in  befits 
der  yfenhutfchen  holzfchnitte  zur  bilgerfchafl  Blarie  gekommen 
fein,  die  er  1621  neu  abdrucken  ließ,  hin  und  wieder  aber  mit 
anderen,  ich  weiß  nicht  woher  gekommenen  holzfchnitten  yerfah. 


xvn 

fchlacht  in  frage  imd  antwort  zwifchen  einer  Bauer 
gefellfchaft  und  einem  vom  fchlachtfelde  heimkehrenden 
krieger.  es  war  nur  die  dramatifche  form  ganz  äußer- 
lich ergriffen  wie  in  dem  Trougemundesliede  oder  dem 
ahnlichen  meiftergefange  vom  beginn  des  xvi.jh.  einen 
kräftigeren  fchritt  that  er  mit  dem  fpiel  'der  welfch 
fluß'y  in  welchem  er  die  im  franzofifch-italienifchen 
kriege  beteiligten  wie  kartenfpieler  auftreten  läßt;  de- 
ren jeder  feine  karte  mit  einem  epigrammatifchen 
fpruche  gibi  oder  nimmt  zur  darftellung  war  auch 
dies  gedieht  nicht  beftimmt  Als  emeuerer  älterer 
fprfiche  zeigte  er  fich  im  Rebhänslin,  der  famlung  von 
weingrußen  und  weinfegen,  die  im  xv.jh.  umgiengund 
deren  gefchichte  noch  im  dtmkeln  liegt  Seine  genaue 
kenntnis  des  Volkslebens  in  den  niedrigften  fchichten 
legte  er  in  dem  Über  vagatorum  dar,  der  die  bettler 
und  landftreicheT;  deren  fchon  Brant  im  narrenfchiffe 
gedacht  hatte^  nach  ihren  verfchiedenen  claflen  fchil- 
dert  und  in  ihrem  trugerifchen  treiben  belaufcht  dies 
buchlein,  das  auf  den  älteren  bekanntmachungen  des 
Bauer  rates  über  die  bettler  und  landftreicher  des 
Kolenberges  ii)   bei   Bafel   beruht   und  vielleicht  fein 


11)  Ueber  die  Kolenbcrgbewohner  darf  auf  den  bereits  von 
Zamcke  za  Brants  NS.  63,  37  angezogenen  anfTatz  L.  A.  Bmck- 
hardU  in  Strenben  Bafler  tafchenbnche  1851  und  auf  Beb.  Franks 
rprichwörter  1,  38  ff.  verwiefen  werden,  iüber  die  rechtspflege  der 
'Freiheitsknaben',  wie  die  bewobner  diefer  vor  dem  efelthurlin 
belegenen  gegend  benannt  wurden,  vgl.  Vrftif.  epitom.  p.  152  f. 
und  die  von  D.  A.  Fechter  zu  BaTel  1840  bei  Beul  und  Maft  her- 
ausgegebenen autobiographien  *  Thomas  Platter  und  Felix  Platter' 
r.  187  ff.  Der  Elfaßbettler  auf  dem  Kolberge  gedenkt  Fifchart 
gercfaichiklitt.  193.  die  forte  war  fehr  berüchtigt,  fchon  Utz  Eckftein 
r7ch8ti^(844fagt:  AU  tag  er  fich  yoll  trinckt,  Das  er  wie  ein  Elfes- 
battler  rUnckt.  und  Haberer  Abrah.  Cy--:  ElfaßbrAder,  der  tag  vnd 
nacht  ligt  im  l&der. 
GOEDEKE,  GENGENBACH.  B 
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glodar  aus  amtUchen  quellen  fcböpfte;  ift  die  grundlage 
der  rotwelfchen  üterator  geworden,  der  felbft  Luther 
feine  aufinerkfamkeit  smwandte.  Amtliche  quellen  feb^i 
wir  ihn  in  der  kleinen  fchrifi:  über  den  bundfchuh  be- 
nutzeu;  den  verfuch  eines  bauemaufitandes  su  Lehen 
bei  Freiburg  unter  Joft  Fritz  und  Jacob  Hufer^  ein 
verfuch;  an  dem  eine  menge  leute,  wie  fie  im  Über 
vagatorum  gefchildert  find;  beteiligt  waren,  der  bericht 
und  die  zum  gehorfam  gegen  die  obrigkeit;  den  adel 
und  die  priefterfchaft  (die  von  Noes  frommen  fohnen 
Sem  und  Japhet  abftammen;  wahrend  der  unterthane 
bauemftand;  zu  dem  Qengenbach  als  Schweizer  auch 
fich  rechnet;  feinen  urfprung  dem  mit  dem  fluche  be* 
ladnen  Ham  verdankt)  ermahnende  gereimte  vorredC; 
fcheint  andern  gleichzeitigen  gedichten  über  den  bund- 
fchuh; die  in  leidenfchaftlichem  übertreibenden  paftei- 
haße  gehalten  find;  wenn  nicht  entgegengefetzt  doch 
mit  bewufter  mäßigung  zur  feite  geßellt  zu  fein.  Einen 
fchritt  naher  rückte  er  dem  dramatifchen  gebiete  mit 
dem  gedichte  der  alt  eidgenoß;  in  welchem  der  alte 
Schweizer  dem  jungen  das  bild  der  einfache  lebens- 
weife  übenden ;  um  fremde  herren  unbekümmerten 
vorfahren  entwirft;  zur  nachfolge  auffordert  und  mit 
den  fiirften  und  herren,  die  fich  damals  um  die  freund- 
fchaft  der  eidgenoßen  bewarben;  gewiffermaßen  abrech- 
nung  hält  der  junge  eidgenoß  fchlagt  die  guten  rate 
in  den  wind;  wie  fie  in  Wirklichkeit  ohne  erfolg  blie- 
ben, dies  kleine  von  der  wärmften  Vaterlandsliebe 
eingegebene  gedieht  wurde  in  der  folge;  feines  drama- 
tifchen inhalts  beraubt;  als  fliegendes  blatt  wieder- 
gedruckt; ohne  daß  Gengenbachs  dabei  erwahnung 
gefchähe. 


Schon  im  j.  1514  oder  neujahr  1615  foll  in  Zürich 
ein  fchaofpiel,  das  Kottinger  feiner  aosgabe  des  mof- 
fehen  Etter  Heini  voraufgeftellt  hat^  aufgeführt  fein  13). 


tt)  L.  A.  Burokhardt  hat  in  den  Bafler  beitF&gen  eine  fleifiige 
und  beinahe  TolUl&ndige  uberficht  der  'gefchichte  der  dramatifchen 
knnft  zn  Safer  yeröffentlicht,  in  welcher  auch  Gengenbachs  (tücke 
analjftert  werden,  freüieh  in  fehr  wegwerfender  art  und  ohne  wei- 
teras eindringen.     Ich  will  die  Sohweiser  fchaofpiele  des  XVL  jh., 
fo  weit  fie  mir  bekannt  geworden,  kurz  aufz&hlen.    ich  folge  dabei 
den  orten  nnd  darin  den  dichtem:     zn  Bafel  folgte  auf  Gengen- 
baeh  nach  Ungerem  swifcfaenraame  Sixt  Birk  von  Augsburg,  der 
in  Bafel  1532  eine  Sufanna   aufFÜhren  und  drucken  ließ,   1533  eine 
Lucretia,  1535  ein  fpiel  von  der  abgötierei,   das  1539  erweitert  als 
Beel  erfchian,  und  1639  eine  Judith.    Joh.  Kohlros,  dem  Burok- 
hardt irrig  das  (^iel  von  der  abgötterei  zufchreibt,  ließ  1532  ein 
fpiel  von  fünferlei  betrachtnuITen  auffühi-en.  Yal.  Bolz  von  Ruffach, 
äberfetzer  desTerenz  (1544. 1567)  verfaßte  ein  fchauf^iel  von  Pauli 
bekehrong,   das  1540  gefpielt  wurde,   und  beßerte  und  mehrte  den 
Weltfpiegel    1550,    der  im  folgenden  jähre  gedruckt  erfchien.     am 
25.  mai  156A  wurde  ein  lat.  Helifseus  gel\)ie]t;  am  5.  ang.  1571  Holz- 
warts  Sani;     1590   erfchien  des   fchulmeillers  H.  R.  Klaub  er  s 
kinder  fchulfpiel,  eine  überfetzung  von  Hayneocius  Almanfor,  ohne 
erwähnung    des   urfprüngifchen    verfaßers.      1622    wurde    bei   Joh. 
SchrAtem  ein  *  Joben  fpiel'   gedruckt,  vermutlich  auch  dargef teilt. 
Bern:  Nie.  Manuel:  faßnachtfpiel  1522,  gedr.  1525  und  oft;  Elßli 
Tragdenknaben  1530.    Hans  Rute:  abgötterei.  Bafel  1532.  —  Wie 
man  alte  weiber  jung  fchmiedet,  gefp.  zu  Utziftorff  im  Bemer  biet. 
Angab.  1540.   Erfturt  1613.  —   Ziizldi:  Laaarus  1529.    Jac.  Ruof: 
Job.  1535;  Weingarten  des  herm  1539;  leiden  Chrifti  1544;  Panlina 
1545;  eidgnofchaft  1546  (als  Etter  Heini  herausg.  v.  Kottinger) ;  Thell. 
1545;  Bafel  1579.  o. 0.1648.  0.0.1740;  Pforsh.  1843;  AdamundEva 
1550;  rep.  v.  Kottinger;  Lazarus  c  1550;  Abraham  o.  1550.    geburt 
ChriAi  c  1550.    Görg  Binder:  verl.  fohn  1535.  —  Jofeph  1540. 
H.  R.  Manuel  von  Bern,  faßnachtQtiel,  darin  der  edel  wyn  von  der 
tnmkaen  rott  beklagt,  von  r&blüten  gefohirmbt  vnd  von  richtem  ledig 
gefprochen  wirt    gefpilt  von  jungen  burgern  Zürich.    Züryoh  1548. 
J.Meurer:  Hefter  1566;  Balthafar  1566.  —  Flreiburg:  Die  gefohicht 
des  Propheten  Daniels,  gefp.  durch  eine  erfame  burgerfoh.  zu  Fryburg 
iin  Vchtlandt  Bern»  M.  Apiar.  1545.  4^.  —  Solothum:  Johannes  der 
liofer.  gefp.  21.  jul.  1549.  gedr.  Bern  1549.    G.  Gotthardt:  eifen- 
krlmer:   serft5rung  Troja.   gefp.  20.  21.  fept.  1598.   gedr.  Friburg 
1590.  1600.  Lncem  1619;  Tobiaa.  Augsb.  1619.  —  Bial:  J.  Ffinke- 


wenn  auch  erwiefen  ift,  daß  dies  ftück  im  j.  1614  ab- 
gefaßt wurde,  fo  ift  doch  nicht  erwiefen,  daß  es  in  Zürich 
gefchahy  daß  die  aufführung  Itattgefunden  hat  oder  daß 
Gengenbach  kenntnis  davon  hatte,     feine  x  alter,  mit 
denen  die  gefchichte  des  neueren  deutfchen  fchaufpie- 
les  beginnt,   find  unabhängig  von  jenem  vorfpiele  ent- 
ftanden.    es  war  der  erfte  verfuch  und  als  folcher  in 
wunderbarer  weife  glücklich,     an  der  reihe  der  10  alter 
fchreitet  der  einfidel  entlang  und  fragt  jede  ftafe  nach 
ihrer   art   und   neigung.     die   antworten  find  forglofe, 
mitunter    übermütige    bekenntniHe    von    fehlem    und 
fchwächen,   die  der  einfidel  mit  ermahnungen  und  zu- 
rechtweifungen  erwiedert  das  einfache,  in  der  fchilde- 
rung  menfchlichen  lebens  treffende  und  namentlich  für 
die  Schweiz   bezeichnende   fpiel   fand   in  Deutfchland 
mehr  anerkennung  als  ihm  daheim  zu  teil  geworden 
zu  fein  fcheint    es  wurde  zunachft  für  Bafel  gefchrie- 
ben  und  von  etlichen  erfamen  und  gefchickten  bürgern 
auf  der  herrenfaftnacht,  wahrfcheinlich  1515,  dafelbft 
gefpielt,  ift  auch  fp&ter  wol  noch  in  der  Schweiz  auf- 


lin:  Laiams.  gtip,  BArtholtag  1550.  gedr.  Bern,  Apior.  1551 ;  empÜiiigw 
niß  und  gebort  Chrirti,  ge(^.  net^.  1553.  gedr.  Zürich,  Frofchaiier. 
Liatiburg  im  EergSw:  Herrn.  Haber  er:  Abraham.  Zürich  1562. 
Cöln  1592.  —  iWiaffhwifen;  Joh.  Yetzeler:  Tobias,  gefp.  10.20. 
fept.  1005.  gedr.  Lindaw.  in  der  yorrede  heißt  es  von  dem  (Uieke 
es  fei  nunmehr  snm  dritten  mal  in  tmck  kommen,  die  druok- 
koden  tragen  die  Schaffhanfer  bürger  Hans  Jacob  Fuchs  und  Bern^ 
hardin  Wolffenf^erger;  Joh.  Yetzeler  war  prediger  ku  Schaffhaufen. 
SchweizexiTch  ift  auch,  ich  weiß  aber  nicht  wohin  gehörig,  das 
'(^il  wie  man  die  narren  von  einem  befchweren  foU.'  o.  o.  1544. 
Die  von  Mono  (fchaul^.  2,  411  ff.)  verzeichneten  rtücke  habe  ich 
nicht  geglaubt  wiederholen  zu  müßen.  (der  dort  befchriebene  peo- 
cator  converruB  f.  411  und  miles  chriftianus  f.  414  ff.  hat  wörtliche 
ber&hrungen  mit  Dedekinds  chrilUiohem  ritter.  eine  entlehnnng  bei 
Dedekind  ift  Pchwerlich  anzunehmen.) 


gefährt  trorden.  in  München^  Augsburg  und  Memmin- 
gen wurde  es  frifcli  nachgedruckt^  in  Memmingen  auch 
.  von  bfirgem  aufgeführt  für  die  bürgerfchaft  zu  Cd- 
mar,  die  es  1531  fpielte^  nahm,  wie  es  fcheint,  J&rg 
Wickram  eine  neue  redaction  damit  vor,  in  der  es 
dann  durch  das  XVL  Jahrhundert  gieng^  in  andere  itücke 
verarbeitet  wurde  und  noch  1635  eine  neue  aufläge 
erlebte,  die  gOnftige  aufnähme  der  erften  darftellung 
veranlaßte  BaJler  bürger  zu  der  bitte  an  Gengenbach^ 
auch  t&r  die  nachfte  faftnacht  (1516)  ein  neues  fpiel  zu 
dichten,  er  gab  der  bitte  nach  und  fchrieb  die  gouch- 
maty  die  gleichfalls  yon  etlichen  gefchickten  bürgern 
gefpielt  und  nicht,  wie  angenommen  wurde,  gegen 
Mumers  gleichnamiges  gedieht,  fondem  gegen  ein  an- 
deres gerichtet  ift,  das  die  unkeufchheit  für  fändlos 
erklart  hatte.  Gengenbach  Iftßt  darin  frau  Venus  auf 
einer  matte  mit  ihren  frauen  Circis  und  Paleftra  hof 
halten  und  die  verfchiedenen  bürgerlichen  ßftnde;  den 
ledigen  jüngling,  den  ehemann,  den  krieger,  den  doc- 
tor,  den  alten  gauch  imd  den  bauem  auf  die  matte 
locken;  der  narr  warnt  zwar,  aber  keiner  kehrt  fich 
an  ihn.  auf  der  wiefe  wird  ein  tanz  gemacht  und  der 
gauch  dann  arm  und  bloß  mit  fpott  heimgefchickt. 
frau  VenuB  aber  läßt  verkünden,  daß  fie  mit  ihren 
fraulein  ihre  wohnung  zu  Bafel  in  der  Malenzgaße, 
d.  h.  unter  den  kranken  und  fiechen,  genommen  habe, 
das,  trotz  der  emfken,  mit  warnenden  beifpielen  durch- 
webten mahnungen  des  narren,  heiter  gehaltne  ftück 
fcheint  keinen  beifall  gefunden  zu  haben,  ift  aber  den- 
noch in  fpater  zeit  zu  Straßburg  mit  des  dichters  namen 
treu  nachgedruckt  worden,  auch  Mumers  geuchmat 
fand  geringem  beifall  als  andre  feiner  dichtungen.   Ein 
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drittes  fpiel  Gengenbachs^  der  Nollhart,  wurde  auf  der 
herrenfaftnacht  1517,  wiederum  von  etlichen  erfaiiien 
und  gefchickten  büi^em,  zu  Bafel  gaTpielt  der  NoU- 
hart,  ein  im  j.  1488  erfchienenes  buch  voll  Prophezeiun- 
gen über  die  sukunft,  ift  hier  perfonificiert;  der  Noll- 
hart,  MeihodiuSy  Birgitta  und  Sibylla  werden  Tom 
pabfte,  kaifer,  konig  aus  Frankreich,  bifchofTon  Mainz, 
pfiUzgrafen,  Venediger,  Türken,  eidgenoßen,  iandsknecht 
und  Juden  um  die  zuktmft  befragt,  die  ihnen  diefelbe 
in  dunkehl  worten  enthüllen  und  dabei  einen  fpiegel 
.ihrer  fehler  vorhalten,  der  Nollhart  iß;  keinesweges  fo 
emft  gemeint,  wie  es  auf  den  erften  blick  fcheint;  bei 
einzelnen  perfonen  entwickelt  der  dichter  einen  frifchen 
humor.  die  grunditimmung  ift  allerdings  emft  und 
Oengenbach  glaubte  ohne  zweifei  an  die  prophetien, 
die  er  vortragen  lllßl  das  fpiel  wurde  in  den  vier> 
ziger  Jahren  von  einem  unbekannten  dichter  zu  Straß- 
burg durch  vielfache  einfchaltungen  umgeftaltet  und 
hat  in  diefer  form  einen  fo  entfchiedenen  polemifchen 
Charakter  gegen  das  pabfitum,  wie  Oengenbach  ihn 
1517  noch  nicht  entwickeln  konnte. 

Bevor  ich  der  weiteren  thitigkeit  Gengenbachs 
folge,  muß  ich  einen  fchritt  zurück  gehen,  mehre  fei- 
ner drucke  find  ohne  datum.  darunter  auch  drei  meifter- 
lieder,  von  denen  das  eine  freilich  nicht  vor  mai  1617 
entftanden  fein  kann,  die  beiden  andern  aber  älter  zu 
fein  fcheinen.  in  allen  feinen  poetifchen  arbeiten  be- 
gegnen vielfache  redensarten  ^^),  deren  fich  die  meifter- 


13)  Coli  nimen  Mht  24^  38;  folt  verlUn  24, 58;  merken  mich  recht 
24, 66 ;  27, 1 47 ;  folt  nemen  war  25, 89 ;  68, 534 ;  mercken  mit  B76  27, 1 60 ; 
67, 47 1 ;  muO  ich  jehen  32, 24 ;  n&mendt  eben  war  54, 1 3 ;  merkt  eben  55, 66 ; 
roh  mefken  meieh  56, 81 ;  74, 181 ;  merk  mich  eben  63, 354;  69, 582; 


r 
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ßinger  bedienten,  um  ihre  künftlichen  vengebande  ohne 
große  muhe  richtig  aufizufullen.  fchon  dies  würde  dai^ 
auf  fuhren,  daß  er  auch  meifterlanger  war.  über  die 
fingfchuie  in  Bafel  wißen  wir  nichts,  es  muß  aber 
eine  dort  gewefen  fein  und  Pamph.  Gengenbach  unter 
ihren  mitgliedem  gehabt  haben,  feine  meifterlieder 
vom  paradiflai^el,  von  den  iiinf  Juden  und  dem  tode  ieu- 
fei  und  engel  beweifen  es.  in  letzterem  wird  eine  gau- 
nerei  erzahlt,  die  im  mai  1517  zu  Berlin  verübt  wturde 
und  mit  dem  tode  der  betruger  am  galgen  endete, 
gleiches  ende,  nur  daß  er  bei  den  fußen  zwifchen  zwei 
hunden  aufgehängt  wird,  nimmt  ein  Jude,  der  im  Hen* 
n^au  ein  Marienbild  durchftochen  haben  foll,  daß  es 
blutet,  und  der  auf  die  folter  geftreckt  unter  quälen 
eriiegend  fi.ch  zum  kämpf  des  gottesurteiles  erbietet, 
in  dem  er  von  feinem  gegner,  einem  handfeften  fchmied 
befiegt  wird«  der  grimmigfte  Judenhaß  fpricht  aus 
diefem  umfangreichen   nicht   unintereflanten  gedichte. 


Coli  merken  recht  65»  418;  68,538;  du  foH  merken  gar  eben  04,421 
foltu  hie  wol  merken  mich  66, 300 ;  folt  glonben  mir  68, 531 ;  103, 1001 
das  ßig  ich  dir  69, 562;  ich  fprich  73,  735;  merk  mich  wol  73,  743 
Tag  ieh  fttrvror  74, 766;  81, 164;  folt  eben  nimen  war  80,  128;  folt 
wol  yerftan  85,  287;  werk  witer  on  fpot  03,  606;  Tag  ich  on  allen 
haß  03,922;  Tag  ich  dir  on  fpot  98,182;  ich  dir  Tag  102,038;  wol 
Terftand  103,068;  merk  hie  auf  fchon  104,  1031  u.  f.  w.  ein  andrer 
brauch,  der  fich  freilich  nicht  aas  der  fingfchole  herfcbreibt,  ül  die 
omfchreibung  eines  begriffes  durch  zwei  werte:  land  und  lut;  Wit- 
wen und  weifen;  rauben  und  (telen;  kl&fter  und  kilchen;  lyb  und 
fei;  jamer  ond  not;  lafter  und  fchand;  nacht  und  tag;  erlich  und 
pur;  hSr  und  loß;  forden  und  herren;  geackert  und  geeret;  arm 
und  rieh;  maß  und  zil;  nyd  und  haß;  fru  und  fpat;  freud  und  mut; 
dunkel  und  fohwer;  wider  und  fOr;  hfir  nnd  verr;  oft  und  dick; 
uns  und  gtilt;  acker  und  matten;  hus  und  hof;  fchwetzen  undfagen; 
win  und  kom;  wyt  und  breit;  hilf  und  ftör  —  bindungen,  die  weit 
entfernt  tantologien  zu  fein  oder  widrig  zu  werden,  der  rede  frifche 
und  lebendigkeit  geben. 
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andrer  richtung  folgt  der  paradisapfel,  der  den  ßinden- 
fall  und  die  erlftfung  kurz  zufammenfiEißt,  ein  thema 
wie  es  die  mittelalterlichen  geiftlichen  gedichte  und 
fpiele  und  im  xvi.  jh.  noch  mehrfach  fchaufpiele  und 
meifterlieder  behandeln. 

Es  ift  zu  bedauern^  daß  Qengenbach  nicht  mehr 
ältere  legenden  bearbeitet  hat  die  einzige,  die  von 
ihm  erhalten  ift,  gehört  zu  den  anziehendsten  der  gan- 
zen legendenliteratur.  es  ift  die  gefchichte  zweier 
freunde,  die  gen  Compoßell  wallfahrten,  der  eine,  ein 
graf  aus  Baicm,  ftirbt,  bevor  das  ziel  erreicht  ift.  der 
andre,  ein  Schwabe  aus  Heigerloh,  der  fchon  20  jähre 
von  der  heimat  fem  gewefen,  nimmt  die  leiche  mit 
zum  h.  Jacob,  der  die  freundestreue  durch  erweckung 
des  toten  belohnt  unauflösliche  freundfchaft  kettet 
beide  aneinander  und  bewährt  fich,  als  der  Schwabe 
dem  auslktz  verfielt  und  nur  durch  das  blut  des  kin- 
des  feines  freundes  geheilt  werden  kann,  der  freund 
bringt  das  opfer,  reinigt  den  freund  vom  ausfatze  und 
will  mit  ihm  entweichen,  kann  aber  nicht  fcheiden, 
ohne  weib  und  eitern  noch  einmal  gefehen  zu  haben, 
wahrend  des  abfchiedes  bringt  die  amme  das  kindlein, 
das  der  h.  Jacob  gefund  gemacht  hat  voll  andacht 
gründet  der  graf  ein  klofter  Gnadau  für  frauen  und 
mannen  Dies  an  feinen  ruhrenden  zugen  reiche  ge- 
dieht entlehnte  Gengenbach  einem  fonft  nicht  bekann- 
ten dichter  Kunz  Kiftener,  der  wieder  aus  einem  um- 
faßenderen  älteren  gedichte,  möglicherweife  dem  waller 
Heinrichs  von  Linau,  eines  dichters  aus  der  heften 
zeit  des  mittelalters,  fich  eine  epifode  angeeignet  zu 
haben  fcheint  Gengenbachs  bearbeitung  fallt  nach 
der  gouchmat,  alfo  etwa  ins  jähr  1516. 
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Mit  der  refonnation,  die  ich  von  Luthers  thefen 
datiere,  begscnn  für  Gengenbach  ein  neuer  lebensab- 
fchnitt  fchon  der  neue  geift,  der  mit  Erafmus  in 
Bafel  eimsogy  fcheint  ihn  ergriffen  und  feine  alttefta- 
mentarifch-fcholaftifche  gelehrfamkeit  durch  claffifche 
ftudien  erweitert  zu  haben,  er  lernte  den  Cicero, 
den  Valerius  Maximus,  ja  etwas  von  Lukian  kennen. 
Luäiers  lehre  eigriff  und  gewann  ihn.  er  legte  1521 
noch  die  bilgeifchaft  Marie  auf,  ein  ftreng  katholi- 
fcfaes  buch,  gleich  im  felben  jähre  wandte  er  fich 
der  neuen  lehre  zu.  die  erfte  wirkfame  anregung 
fcheint  er  von  J.  Eberlin  von  Qünzburg  erhalten  zu 
haben,  der  1521  das  Franciscanerkloßer  zu  Ulm  ver- 
ließ und  fich  nach  Rheinfelden  bei  Bafel  wandte,  wo 
Qengenbach  feine  'fiönfzehen  bundsgenoßen'  druckte, 
die  gefchichte  derfelben  iß  noch  dunkel,  daß  nicht 
alle  15  unter  diefem  namen  begrifihe  flugfchriften, 
deren  titel  und  inhalt  H.  Kurz  vor  feiner  ausgäbe 
der  mumerfchen  Lutherbefchwörung  angibt^  von  Eber* 
Un  felbft  herrühren,  geht  aus  dem  dritten  und  fechften 
bundsgenoßen  zweifeUos  hervor,  wer  feine  mitarbei* 
ter  waren  und  ob  der  name  'bundesgenoßen'  nicht 
wirklich  auf  eine  gefellfchaft  hinführt,  die  fich  zur 
abfußung  diefer  flugfchriften  zufammengefunden,  be- 
darf noch  der  unterfuchung.  Gengenbach  druckte 
nun  eine  reihe  von  kleinen  fchriften,  die  alle  die  eine 
toidenz:  befireiung  von  der  priefterherrfchaft  und  zu- 
ruckfnhrung  des  wandeis  auf  den  glauben  und  des 
glaubens  auf  die  bibel,  verfolgen,  in  fpott  und  emft 
gieng  er  diefem  ziele  nach,  zunächft  machte  er  fich 
gewiflermaßen  über  feinen  eignen  abcrglauben  luftig, 
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indem  er  die  praktiken  verfpottete,  worin  ihm  andre 
fchon  vorangegangen  waren,  der  lutherfche  fermo  de 
poenitentia  wurde  in  feiner  druckerei  nachgedruckt 
in  rafcher  foim  warf  er  eine  dialogifche  fatire  gegen 
die  totenmelTen  hin,  von  denen  die  klerifei  und  ihr 
anhang  zum  fchaden  der  armen  feelen,  der  erben  der 
ftifter;  der  armen  und  der  pfarrer  zehre,  dies  kleine 
beißende  gedieht  gab  vermutlich  den  anlaß  zu  Nie. 
Manuels  faftnachtfpiele,  das  mehrfach  damit  verwech- 
felt  worden  ift.  Oengenbach  druckte  die  lateinifche 
uberfetzung  des  neuen  teftaments  von  Erafmus  nach 
und  dberfetzte,  um  zu  zeigen,  daß  Luther  keine  neue 
ketzerei  angefangen,  den  brief  des  Hieronymus  an 
den  Nepotianus,  den  er  unter  dem  titel  eines  pfaffen- 
Ipiegels  einein  grafen  von  Habsburg  widmete,  ein 
laienfpiegel  folgte  und  eine  kleine  fchrifl;  in  form 
einer  predigt  'der  cvangelifche  bürger'  fchloß  fich 
daran,  die  merkwürdigfle  unter  den  profaifchen  fchrif- 
ten  ift  die  von  drei  chriften,  in  welcher  der  türkifche 
chrift  eine  art  communiftifchen  ftaates  befchreibt,  was 
von  Gengenbachs  denkweife  fernab  liegt,  auch  nur  in 
der  form  eines  briefes,  den  ein  bruder  an  den  an- 
dern, aus  Sambiens  nach  Zürich  fchickt  ^^),  In  die 
ftreitigkeiten,  deren  mittelpunkt  Th.  Mumer  war, 
mifchte  fich  auch  Gengenbach,  möglicher  weife  nur 
als  drucker  der  novella.  der  von  allen  feiten  an^- 
griffene  Mumer  fuchte  fich  durch  die  zunachft  gegen 
Eberlins  bundesgenoßen,   ihrem   finne   nach  gegen  die 


14)  SambienSi  Samland.     es  fclieint  ein  latomifchoB,   mir  unbe- 
kannt gebliebenes,  werk  zum  gründe  gelegt  zu  fein. 


reformation  gerichtete  fatire  *wie  er  den  großen  luthe- 
rifchen  narren  befchworen'  Infk  zu  machen,  in  der 
novella  wird  nun  gefchildert,  wie  Mumer  von  der 
reformation  Verfehlungen  wird,  die  novella  ift  eine 
der  launigften  fatiren  aus  jener  an  fatiren  reichen  zeit 
fie  fallt  ins  jähr  1523  und  weist,  wiewol  die  fprache 
auf  Bafel  leitet,  vielleicht  auf  fränkifchen  urfprung 
hin.  fie  fcheint  Gengenbachs  letztes  werk  zu  fein. 
1526  ift  Jul.  Faber  aus  Emmen  in  Lucem,  der  Ipa- 
ter  zu  Freiburg  im  befitze  gengenbachfcher  holzfchnitte 
gefunden  wird,  in  Bafel  bereits  thätig,  wie  es  fcheint 
als  Gengenbachs  gefchäftsnachfolger. 

Zwei  werke  find  noch  zu  erwähnen,  die  nur  in 
Überarbeitung  von  fpäterer  band  bekannt  geblieben, 
das  eine  derfelben,  der  combißt,  gehörte  in  feiner 
älteren  geftalt  ohne  zweifei  Gengenbach  und  ftellte  in 
kartenfpielweife  wie  der  welfche  fiuß,  auf  den  es  zu- 
rückblickt, die  anfchlage  des  romifchen  Ibihles  auf 
Deutfchland  zur  zeit  des  Nürnberger  reichstages  oder 
des  Regensburger  bündnilTes  dar.  es  beftand  aus 
einer  gereimten  vorrede  wie  der  welfche  fluß  und  der 
bundfchuh  und  dem  eigentlichen  in  dreireimigen  ^rüchen 
gefchriebenen  fpiel.  beide  teile  verfchmolz  der  bear* 
beiter  zu  einem  fpiele  von  drei  acten,  das  fchon  durch 
den  mangel  an  gleichgewicht  verrät,  daß  hier  eine  ge- 
waltfame  Operation  vorgenommen  wurde.  Dunkler  ift, 
was  dem  vermutlich  von  derfelben  band  bearbeiteten 
Bileamsefel  zur  grundlage  diente.  Unklarheit  und  Ver- 
worrenheit des  planes  und  Ungleichheit  der  ausfuhrung 
geben  zu  erkennen,  daß  älteres  und  neueres  gemifcht 
wurde    und    ein   urfprünglich   vortrefflich  gearbeitetes 


xzvni 

■ 

werk,  dem  die  ausgezeichnete  fcene  mit  dem  al 
krämer   angehört  haben   wird,   durch  den   bearh 
zerftort  ift.   daß  Gengenbach  verfaßer  des  älteren 
les  war,  habe  ich  nicht  behauptet 

Celle,  11.  fept  1855. 

K.  Oödeke. 
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I. 

DER  WELSCH  FLÜSZ. 

fV  elcher  wil  fin  in  difem  fpyl 
Der  darff  wol  bruchen  ^ißheit  vyl 
D5  in  der  floß  nit  vberyl. 

GE  FIttßliß  heiß  ich  ein  nüwes  fpyl  [«ij 

Darin  brucht  man  der  vntrew  vyl 
Von  dem  ich  ein  wenig  Tagen  yryl 

GAr  mächerley  (ich  jetzund  macht 
Wan  man  es  het  vor  hin  betracht 

Kern  man  nit  vnderwyl  zu  fpot 

Den  man  gern  zu  dem  fchaden  hot 

Gmeinlich  illt  es  der  walchen  Tag 

Als  ich  gehört  hab  manchen  tag 
10  Der  tütfch  kein  acht  des  endts  nit  hab 

Biß  das  gefchehen  ift  der  fchad 

Dan  wil  er  erd  gon  lang  zu  rot 

So  ift  es  im  worden  zu  fpot 

Wer  fich  bedeckt  nach  der  gedat 
16  Deß  anfchlag  gmeinlich  küpt  zu  fpat 

Ein  wifer  btracht  allzyt  das  end 

Wie  wol  wir  im  nit  volgen  wend 

Het  Adam  das  end  wol  betracht 

Er  het  vnß  in  difen  val  nit  bracht 

• 

10   Wer  anfchlecht  alle  ding  gering 

Vnd  theilt  das  wildprät  ob  ers  fing 

Vnd  macht  die  vrten  vor  dem  wirt 

Ift  bald  mit  Nicanor  verirt 

Ein  wifen  man  mit  fim  anfchlag 
35  Kein  land  jetzund  vergelten  mag 

1* 
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Dwil  Rom  die  wjßheit  hielt  beuor 
Do  gieng  ir  regiment  enbor 
Ouch  gut  anfchleg  zu  aller  zyt 
Kont  Julius  keyfer  in  dem  ftryt 

30  Die  wißheit  er  hat  nie  veracht 
Deß  er  vyl  land  vnder  fich  bracht 
Das  felb  jetzund  wil  nümme  fin 
Ma  macht  jetz  nun  nach  duncke  hin 
Vnd  wirt  die  wißheit  gantz  veracht 

85  Deß  wirt  manch  bofe  rachtög  gmacht 
Hett  man  jetzund  vor  Dyfion 
Gefolgt  eim  gierten  wifen  man 
Het  man  erlangt  groß  eer  vnd  gut 
Vnd  laß  jetzund  in  guter  hut 

40  So  es  jetz  bofer  ifl:  dan  vor 
Das  manchem  wirt  noch  ofienbor 
Wer  folgen  wyl  deß  hauen  gfchrey 
Der  muß  warnen  gar  mancherley 
Dan  worlich  er  gar  manchen  btrügt 

45  In  finem  kräen  er  faft  lügt 
War  (ich  nach  finem  kraen  rieht 
Der  duld  ob  im  ein  fchad  befchicht 
Er  krät  nit  glich  zu  aller  ftund 
Vil  btrug  hat  er  iu  finem  mund 

50  Als  er  dan  jetzund  hat  gethon 
Wol  in  burgund  vor  Diflion 
Hat  er  betrogen  manch  biderman 
Ich  hoff  im  werd  dar  vmb  der  lan 
Im  boften  der  fryd  ward  gemacht 

55  Wan  ein  gemeine  cydgnofchafft 
Zu  friden  allzyt  ift  bereyt 
Hat  er  veracht  das  wirt  im  leid 
Darumb  man  furter  hab  gut  acht 
Kein  guten  rot  man  raecr  veracht 

60  Allzyt  fein  fun  Thobias  lert 
Das  er  an  wifen  rät  ßch  kert 
Nabuchodonofor  Daniels  rat  veracht 
Deß  er  ward  zu  eim  thier  gemacht 
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Machabeus  der  I^erckeft  man 
65  Der  hat  fein  tag  groß  tugent  gtan 

Vmb  er  nit  folget  Jorams  rot 

Ward  er  fchantlich  erfchlagen  dot 

Darumb  wir  föllen  allefandt 

Kein  wyfen  rot  Ion  mer  von  band 
70  Dan  ich  all  mein  tag  hab  gebort 

Ein  wyßmä  glicht  eim  ritter  wert  [«ifj 

In  kriegen  vnd  an  allen  enden 

Durch  wyßheit  mag  ma  gar  vyl  wede 

Vnd  bringen  auch  zu  gutem  end 
75   Weiß  leüt  behalten  alle  Aend 

Durch  ^e  behalt  mä  lad  vnd  leüt 

On  blut  vergieflen  grofTe  ftreit 

Das  felb  die  rechten  krieger  Cmd 
•Gond  nit  ind  fach  als  werens  blind 
80  Betrachten  anfang,  mittel,  end 

Wie  mans  anfach  vnd  wo  man   lend 

Der  eren  lie  band  allzyt  acht 

Der  gmein  nutz  wirt  durch  fic  betracht 

Wo  femlich  leüt  ßnd  in  eir  ftat 
&5  Do  gehilt  die  gmein  gantz  mit  de  rat 

Als  ich  dan  worlich  fprechen  mag 

Das  ich  nie  ghort  hab  all  min  tag 

Zwifche  den  gmeinden  vfi  dem  rot 

Do  fo  vyl  zwitracht  vff  entftot 
90  Als  jefzund  gfchicht  zu  difer  fryft 

Das  worlicli  zu  erbarmen  ift 

Darumb  es  jetzt  gar  vbel  got 

Wan  man  wolt  folgen  wifem  rot 

Kart  man  ßch  nit  ans  hancn  gfang 
95  Welcher  do  ift  ein  anefang 

Aller  boßheit  jetz  vff  erd 

Keins  fridens  er  do  nit  begert 

Ließ  jeder  das  zu  hertzen  gon 

Kein  heimlich  gelt  wurd  nit  genon 
100  Dan  es  verderbet  lyb  vnd  feel 

Vn  bringt  mach  biderman  in  quel 
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Durch  femlich  miet  zu  aller  zyt 

Werde  betrogen  gar  vyl  leüt 

Vergißt  auch  manch  man  finer  eer 
105  Der  dar  zu  nimmer  kummen  wer 

Alfo  daß  gelt  manchen  verblendt  [rw. 

Das  er  fleh  vnd  die  finen  gfchendt 

Ich  hoff  es  foU  nun  han  ein  endt 

Vnd  man  deß  hauen  muIUg  gang 
110  Sein  duck  wirt  er  nit  triben  lang 

Gott  hat  im  auch  gefetzt  fein  zyl 

Wie  wol  er  noch  tribt  mutwils  vyl 

Da  von  gar  lang  wifaget  ift 

Nach  .  M.  cccc.  xc.  ein  kleine  frill 
115  So  wurd  von  occident  erfton 

Ein  wyfe  Lilg  in  finer  krön 

Die  wurd  der  Küche  thun  groß  drag 

Als  gfchehe  ift,  ift  noch  nit  lang 

By  einem  A  do  fieng  es  an 
130  Vnd  hat  biß  har  kein  end  gehan 

In  Napels  die  Lüg  vfffprang 

Vn  ging  darnach  bald  an  die  fchlag 

Alfo  das  fpyl  vor  manchem  ior 

Iläd  vnß  gemacht  gar  offenbor 
125  Cyrillus  vnd  Methodius 

Sibill  chumea  vnd  Paulus 

Biß  das  ein  I  har  kummen  ift 

Das  hat  das  fpyl  erft  recht  gemift 

Vnd  hat  ein  E  ouch  drin  gebracht 
ISO  Das  het  ein  L  wenig  gedacht 

Vnd  gat  die  kart  jetz  hin  vnd  dar 

Vnd  bringt  das  M  ein  new  fpyl  har 

Heißt  flüßliß  ift  kürtzlich  erdacht 

Vnd  hat  manchen  demutig  gmacht 
135  Ift  ein  fpyl  nimpt  nit  bald  end 

Vyl  find  die  do  vff  mercken  wcnd 

Das  L  hat  flüß  on  vnderlaß 

Das  ift  ein  E  im  worden  graß 

Es  meint  es  well  in  dreffen  baß 
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140  Alfo  flußlen  £y  hin  vnd  wider 

Die  weil  fo  wachßt  den  K  fin  gfidor  [bi.4 

Das  wirt  oueh  kon  zu  difem  fluß 

Die  fchläg  lißt  vff  die  kart  vmbfuß 

Wo  dan  ein  P  das  fpyl  wurd  Ion 
145  So  möcht  es  an  das  R  wol  gon 

Das  wer  dan  zu  dem  vierden  mol 

Es  fUrlach  Och  eben  es  darff  fin  wol 

Dem  L  ift  fpil  wol  halb  verruckt 

Dz  dut  dz  fich  dz  y  hat  gfchmuckt 
150  Wie  abbas  Joachim  het  gefagt 

Der  low  ift  in  die  hülin  giagt 

Yn  fchmuckt  fich  noch  on  vnderlaß 

Gar  truriglich  halt  er  den  paß 

So  nun  das  fpyl  ift  vff  der  ban 
155  So  ficht  ye  eir  den  andern  an 

Vn  weiß  doch  keir  wie  es  fich  fchickt 

Das  fchaffi  d^  M  hat  fpyl  verftrickt 

Hat  es  ouch  gantz  vn  gar  verwirt 

Im  fluß  find  ^Q  allfand  verirt 
iw  Jetz  find  ir  dry  dan  find  ir  zwen 

Owe  wie  vyl  dar  hinder  ften 

Hand  gar  gut  acht  vff  difen  fluß 

Ich  forcht  fie  warten  nit  vmbfuß 

Dan  fier  küng  vff  der  karten  find 
165  Vnd  ift  nur  eir  den  biß  der  grind 

So  bald  das  im  der  fluß  dan  feit 

So  wirt  er  im  worlich  geftrält 

Das  fpyl  ftot  faft  an  einem  man 

Der  die  kart  wol  vßgeben  kan 
170  Gar  jßiberlich  er  ir  nach  gat 

Vom  dritten  F  hat  er  den  rat 

Do  mit  ich  das  fpyl  alfo  laß 

Her  nach  wil  ichs  erkleren  baß 

Das  ift  jetz  gmacht  nun  zu  eir  yl 
175  Ich  hab  nit  mögen  han  die  wyl 

Vnd  bitt  euch  alleiknd  mit  flyß  [nr. 

Halten  euch  zu  dem  rot  vnd  wyß 
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So  mag  es  euch  nit  vbel  gon 
Sant  Paulus  ;vnß  befchribet  fchon 

180  Das  allein  wirt  mit  groHer  eer 
Regieren  der  groß  adler 
Der  fliegen  wirt  auß  teütfchem  land 
Bringe  mit  im  volck  aller  band 
Dan  fol  das .  R .  in  trauren  fton 

185  Vnder  im  fol  fin  zerftörung  kon 
C^Methodius  vnß  anzeigung  gyt 

Ein  folck  on  houpt  zur  felben  zyt 
Das  werd  dem  adler  hangen  an 
Ynd  in  in  keinen  nöten  lan 

190  Daii  wirt  d5  erdtreich  der  iunckfrawe 
Groß  iomer  vnd  trübfal  an  fchawen 
Yii  wirt  die  groß  fymony  ab  gton 
So  wirt  das  P  dan  ledig  fton 
Dan  wirt  erft  recht  ein  vßbruch  han 

195  Den  fluß  den  mä  hat  gfangen  an 

PAMPHILÜS  GENGENBACH 

^  Nun  bit  ich  euch  demutiglich 
Ynd  jeden  der  wirt  läfen  mich 
Das  er  es  vßleg  vff  das  beft 
200       Ich  hoff  es  werd  als  gut  vffs  lellb 
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f  Wdcher  teil  verßon  diß  gedieht  der  muß  warnen 
der  büchßabe,  dan  gege  jeglichem  buchßaben  huffen 
an  der  ßte  hy  dem.  krutzlin  wirt  fton  fein  bedütüg 
Das  P  bedüt  der  pabfi  A  bedüt  alexander  J  JuLiua 
M  maximilianus  K  Karolus  L  Lvdwicus  E  eidgnofchafft 
F  Friederic*   V  Venedig   R  rem 

Hie  vermerck  das  fpil  [6 

in  lomhardy  mit  den  perjfane  wie  es  anfgent,  gehadelt, 
vnd  no\ch  verhanden  iß 
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Dl  KüHO    YO   FRANCKETCH 

Ein  frifche  karten  leg  ich  dar 

Der  fond  ir  eben  nämen  war 

Im  floß  far  ich  mit  froüden  har 
206  Dbr  babst  alexakdsr 

Dyß  karten  ich  kan  nit  verflan 

Sie  muß  ein  guten  mifcher  han 

Vber  Naples  ich  forcht  yrerd  es  gan 

Veüsdio 
210  lA  dan  ein  karten  vff  der  bau 

So  mag  es  nit  £o  vbel  gan 

Von  Mejland  ich  ein  ftück  wil  han 

Sbsior  ludwico 

Ob  (ich  das  fpil  hat  gfangen  an 
2i&  Far  ich  mit  groffer  fchand  dar  van 

Deß  wirt  dem  lowen  noch  der  lan 

JuuuB.  n. 

Sid  das  ein  kart  vor  banden  iA 

So  bin  ich  der,  der  fie  recht  myft 
220  Allein  das .  £ .  \Dir  dar  zu  brift 

Keiser  Maxdiiuanus 

Syt  das  die  kart  nun  iA  gemyft 

So  gib  ichs  auß  mit  groffem  lift 

V£f  difem  fpyl  ein  forteil  ift 

225  VEMSDia  [rw. 

Wil  man  die  kart  alfo  vß  gen 

So  blib  mir  nit  im  büß  die  fpen 

Der  tüfel  muß  die  karten  nan 
Hertzoo  von  vbhrer 
230  Das  fpil  mich  hat  auch  nach  etzwickt 

Im  fluß  ich  wer  ouch  fehler  erftickt 

Das  M  vn  L  band  mich  erquickt 

Mantua 

Das  fpil  mich  hat  gar  zitlich  glon 
23&  Im  fluß  wer  ich  gar  fehler  vmbkon 

Julius  der  babft  halff  mir  dar  von 

JUUÜB 

Das  fpyl  wolt  (ich  gewendet  hon 
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Wer  mir  ein  E  su  hüff  nit  kon 
240  Mir  wer  worden  der  mifcher  Ion 

HUPAMIBH 

VfFs  fpyl  ich  auch  gar  eben  wart 
Ich  han  dar  von  gebracht  ein  kart 
Mir  wirt  noch  ein  das  feit  (Ich  hart 
245  Ehobllaiid 

Ein  .  J .  hat  mich  gebracht  ins  fpyl 
Dem  ich  eben  vßwarten  wil 
Das  M  noch  hat  der  karten  vyl 

DeB  SmOHOBS 

2S0  Nun  mufz  das  fpyl  nünuner  zergan 
Ein  ßein  wil  ich  ouch  dar  von  han 
Wer  es  dan  mug  der  nam  lichs  an 

DbB    BIBCHOFr    YÖ    WALUSC 

Ach  lieber  eydgnoß  da  laß  van  [6 

256  Woin  dich  mit  eir  benugen  lan 
Dry  oder  vier  die  foltu  han 

DbB    HBBTBOO    YÖ    MMtLAMD 

Nun  knm  ich  ouch  ietsT  vff  das  boft 
Vnd  bring  mit  mir  vyl  wilder  geA 
260  Zu  triben  den  hane  auß  meim  näft 

KÜNO    LUDWIG 

Muß  ich  den  fluß  den  alfo  Ion 
So  fol  es  doch  nit  lang  an  ßon 
Ich  wil  mit  froüden  wider  kon 

265  DSB    BTDS08Z 

Halhi  vor  difem  fpyl  kein  grüß 

So  wil  ichs  mit  dir  machen  vß 

Den  kopff  ich  dir  noch  baß  erluß 
Dbb  yoh  OBsro 
270  Lieber  eydgnofz  der  red  fchwig  ßil 

Küng  Ludwig  hat  der  kröne  vyl 

Do  mit  fo  fchafit  er  was  er  wil 
Dbb  hbbtsoo  yoh  Satbot 

Ich  kan  nit  wol  verfton  das  fpyl 
275  Darüb  ich  michs  nüt  annen  wil 

Der  iungen  ochßlin  der  find  vyl 
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Dbb  hibtioo  tob  LuTTBUrOBN 

In  difea  fpyl  wer  ich  fehler  kon 

Es  was  mir  vor  der  thüren  fchon  . 
280  Wo  allein  het  das  M  mich  glon 

Hebtsoo  kable 

Mit  difem  fpyl  fo  thund  gemach 

Mein  gefider  Iß  mir  noch  su  fchwach 
284  Es  wirt  mir  aaeh  ein  ebne  fach. 


12 


II. 

DER  ALT  EYDGNOSZ. 

MAria  wend  wir  ruffen  an  [rw. 

Sät  Vrß  fant  moritz  fend  by  vnß  ftä 
So  mag  vnß  nit  milTelingen 
Der  fummer  fart  mit  macht  do  har 
5  Thut  vnß  vyl  blumlin  bringen 

Q[  Got  Tollen  wir  vor  äugen  han 
Als  vnfer  forderen  band  gethan 
So  mögen  wir  groß  eer  gewinnen 
Vnd  fond  der  grechtigkeit  by  ftan 
10  Thüt  ein  alter  eydgnoß  fingen. 

OE  Er  thut  vnß  darumb  fingen  das 
Das  wir  vermiden  nyd  vnd  haß 
Bruderliche  trew  zufamen  haben 
Und  rüfien  an  den  alten  got 
15  So  mag  vnß  niemandt  gefchaden. 

CI  Den  eygen  nutz  gantz  faren  Ion 
Vnd  aller  herfchafift  mulfig  gon 
Das  rot  ich  in  gantze  trtiwen 
Wo  wir  das  felb  nit  werden  thun 
20  Mocht  es  vnß  wol  gerüwen. 

CC  Wer  zweien  herren  diene  wil 
Der  darff  das  er  brauch  wyßheit  vyl 
Dar  zu  vyl  clfigcr  finne 
Das  fpil  fich  hat  gar  bald  vmbgwend 
25  Vnd  fteckt  er  allein  dar  inne. 

(K  Der  mit  herren  kirßfen  eflen  wil  [au 

Der  wirt  ofil  gworffen  mit  den  ftil 
Den  fpot  den  muß  er  haben 
Wer  efels  bgert  wol  vmb  das  fcluner 


DER  ALT  EYDGNOSZ.  IS 

90  Der  Wirt  oflH  von  im  gefchlagen. 

(][  Ynfer  eiteren  hand  mit  eren  glebt 
Aller  herfchafil  hand  de  widerlh'ebt 
Das  ^e  mochten  friden  haben 
Das  wend  die  iungen  jetz  nit  thun 
SS  Thund  nüt  dan  von  kriegen  Tagen. 

CI  Dar  zu  worens  from  biderb  lüt 
Vyl  berg  vnd  thal  hand  ^e  gerüi 
Deß  detten  lie  fich  neren 
Kein  vntrew,  hoflto,  was  in  yn 
40  Vnd  dienten  got  dem  herrem. 

(][  Deß  hatten  He  groß  fig  von  got 
By  in  man  nit  vyl  taget  bot 
Man  wuA  dar  von  nüt  zfagen 
Wan  man  and  figend  ziehen  wot 
45  Dorfft  man  nit  lang  rotfchlagen. 

(][  Brüderlich  trttw  was  vnder  in 
In  gantzem  einfalt  zogens  hin 
Vnd  hatten  gott  im  hertzen 
Darumb  entfaß  lie  alle  weit 
so  Boß  was  mit  inen  fchertzen 

(][  Deß  gwunnen  iie  gar  manchen  Aryl 
Ir  lob  vnd  eer  gieng  breit  vnd  yryt 
All  weit  von  in  dett  Tagen  [rw. 

Das  do  nit  weren  frommer  leüt 
SS  Dand  Tchwitzer  bin  Telben  tagen 
Qi  Käß  vnd  ziger  was  ir  Tpyß 
Sie  zngen  bar  in  heldens  wyß 
Ein  facklin  vff  dem  nicken 
FryTch  waTTer  was  in  edel  tranck 
60  Vnd  detten  dapffer  in  her  trucken. 
d  Sie  ritten  nit  vyl  hoher  roß 
Vnd  forte  nit  vyl  groß  geTchoß 
Got  was  ir  hoffhung  alleine 
Dar  durch  fie  hatten  beides  mut 
«s   Das  an  manchem  ort  erTcheine. 

Q[  Der  prieTterTchaffit  botens  groß  eer 
Vnd  nomen  nit  der  kilchen  zier 
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Befchirmpten  witwen  weifen 
Alfo  die  alteu  fchwitzer  hand 
70  In  grofTer  gotzforcht  thiin  reiflen 
Ca  Von  allen  herren  warens  fiy 
Der  gerechtigkeit  ftunden  fie  hj 
Kein  dienllgelt  dettens  namen 
Wo  man  £y&  folt  gezigen  han 
16  Sie  hettens  (ich  thun  fchamen. 

(I[  So  ift  es  leider  dar  zu  kon 
Das  man  jetz  nun  wil  herren  han 
Das  ift  worlich  zu  erbarmen 
Ich  forcht  daß  noch  manch  biderman 
80  Gar  wol  muITe  erarnen. 

(][  Br&der  Claus  gab  vnß  mach  gutö  rot  [bis 

Weit  zu  reilTen  vnß  allzyt  verbot 
Hieß  vnß  do  heimen  bliben 
Und  hüten  vnß  vor  eignem  nutz 
85  So  mocht  vnß  niemandt  vertriben 

(][  Solten  vnß  nit  an  nen  frembder  landt 
So  mochten  wir  nit  werden  gfchandt 
By  allen  vnfern  tagen 
Wo  wir  das  felb  nit  wurden  thun 
90  Mocht  vnß  bringen  groß  fchaden 

(][  Wir  find  aber  fo  vergyft  vff  gut 
Das  wir  wogen  lyb  feel  vnd  blut 
Das  in  ein  groHe  fache 
Das  wilTen  fürften  herren  wol 
95  Stellen  vnß  nach  tag  vnd  nachte 

(][  Wan  mau  wolt  folgen  minem  rot 
So  behielten  wir  den  alten  Hot 
Lieffen  ftirl^en  herren  bliben 
Und  bliben  do  heim  in  vnferm  land 
100  By  kinden  vnd  by  wyben 

(][  Wo  wir  das  felb  nit  werden  thon 
So  wirt  vffs  left  vnß  ouch  der  Ion 
Wan  man  gmeinlichen  fprichet 
Der  krug  fo  lang  zum  brunnen  got 
105  Biß  er  vffs  left  zerbrichet 
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(][  Als  mich  die  fach  anfehen  wil 
So  ift  der  vntrew  alfo  vyl 
Vnder  ftlrften  vnd  ouch  herren 

Ynd  ouch  dar  zu  vnder  der  gmein  [rw. 

110  Man  acht  jetz  keiner  eren. 

Der  Pabst. 
(I  Eydgnoß  die  red  folt  lalTen  fton 
Vnd  folt  helfien  dem  I^ul  zu  Rom 
Mit  vnß  machen  ein  bunde 
115  So  erlangeß  du  groß  eer  vnd  pryß 
Jetz  vnd  zu  aller  ftunde 

(S.  Vnd  ouch  dar  zu  deß  felben  glych 
Bitt  mich  der  kttng  von  franckenrych 
Zwifchen  im  vnd  dir  ein  friden  zmache 
lao  Das  felb  jetznnd  ift  mein  beger 
Soitu  ouch  nit  verachten. 

(S.  Wan  ich  jetz  bin  dar  zu  bereit 
Wol  in  der  gantzen  chrißenheit 
Zu  machen  ein  ftäten  friden 
12»  Wo  dan  einer  dar  wider  wer      * 
Den  folt  mir  helffen  vertriben 

Deb  Etdorosz. 
(I[  Helger  vatter  es  dacht  mich  vngehort 
Das  ir  an  mich  ein  bundt  begert 
130  Freygß  willens  bin  ich  geneiget 
Zu  befchirmen  de  helg6  ftui  zu  Rom 
Als  ich  oflft  han  erzeiget. 

Ca  Aber  mit  dem  küng  von  fräckenrych 
Do  fond  ir  wifien  ficherlich 
135  Kein  firiden  mit  im  wil  haben 
Er  hat  gar  ofil  betrogen  mich 
Das  muß  im  bringen  fohaden 

(][  Der  frantzoß  hat  mir  verheifTen  vyl  [bi.4 

Der  er  doch  keinß  nit  halten  wil 
140  Er  hat  ein  falfohen  gründe 
Das  ich  wol  innen  worden  bin 
Vor  Dyfion  in  burgunde. 
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Dbr  Fbamtsobz. 
Q[  Eydgnoß  wie  hab  ichs  vmb  dich   vrfcholdt 
145  Das  ich  verlöre  hab  din  huldt 
Das  düt  mich  wunder  nemen 
Ich  hab  dir  doch  vyl  gatz  gethon 
wiltu  es  nit'  erkennen 

(S.  Ich  hab  dir  geben  groß  peniion 
150  Vnd  manche  grode  fchenck  gethon 
Von  mir  haft  groß  gut  vberkummen 
Das  hat  alsfandt  geholffen  nit 
Meyland  haft  mir  ingnumen. 

Der    ETD0N08S. 

155        (][  Das  fchüff  din  grolTer  vbermut 

Du  meinft  din  fach  wer  fchlecht  vnd  gut 

Mich  detftu  gantz  verachten 

Mein  hotten  haft  fchandtlich  ermordt 

Kond  ich  gar  wol  betrachten 
160        (][  Vnd  hab  gerochen  mich  an  dir 

Ouch  foltu  witer  glouben  mir 

Das  es  hat  nocH  kein  ende 

Ich  wil  dirs  noch  baß  drencken  yn 

Es  fey  dan  das  gott  wende 
165        (][  Zu  dem  ich  all  mein  hoflhung  han  [rw. 

Als  mine  fordern  band  gethan 

Dar  by  ichs  wil  Ion  bliben 

Din  groß  hoffart  vnd  vbermut 

Wirt  gut  die  leng  nit  liden 

170  DkB    KÜHa    VÖ    FKANCKRTCH 

Eydgnoß  der  red  ich  dir  wol  gan 
Will  danocht  Meyland  wider  han 
Noch  gar  in  kurtzer  zyte 
Solt  es  koften  min  künglich  krön 
175  Dar  zu  ouch  land  vnd  lüte 

DeB    EYDaMOSZ 

(S.  Wan  dich  das  alt  verfchmurtzen  hat 
Das  dir  gefchach  vor  Nawer  der  ftat 
So  magft  wol  wider  kummen 
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180  Die  hofinung  ich  zu  Maria  han 
Din  gewalt  werd  dir  genummen 

Q[  Kein  zagen  findH  du  nit  an  mir 
Mit  dir  zu  fchlahen  ift  mein  bgir 
Wo  ich  dich  mag  erreichen 
185  Wirftu  mir  dan  me  vnder  dhend 
Ich  wil  dich  noch  baß  zeichnen 

(ü  Alfo  haftu  mein  willen  gantz 
Dein  hofiart  halt  ich  in  ein  fchantz 
Ynd  thun  mich  kurtz  befinnen 
190  Erwifch  ich  dich  in  dem  meyland 
Dapifer  wend  wir  zufamen  fpringen 

Die  Vembdigeb 
(][  Eydgnoß  mein  aller  liebfter  fründ 
Du  weiß  all  furften  mir  fiend  Und 
10&  Jetzund  vff  dife  ftunde 

Darumb  ich  ietz  mit  dir  beger  [bL5 

Zu  machen  einen  bunde 

Ql  So  Tag  ich  dir  on  allen  won 
Das  wir  daS  mögen  widerllton 
200  All  fUrßen  vnd  ouch  herren 

Dan  tag  vnd  nacht  ftellens  dar  nach 
Das  lie  Venedig  zerAoren. 

Q[  So  han  ich  gelts  vnd  guts  genug 
Dar  zu  ouch  manchen  rüter  klug 
ao5  Vyl  büchßfen  vnd  carthonon 
So  haAu  manchen  fußknecht  gut 
Der  do  dut  niemandts  fchonen. 

(I  Dar  durch  gewinned  wir  leüt  vnd  lad 
Tund  allen  herren  widerftand 
210  Das  gloub  du  mir  in  treüwen 
Wan  du  jetz  volgeft  minem  rot 
Es  wirt  dich  nit  gerüwen. 

DSR    ETDGlfOSZ. 

Venediger  die  red  folt  lafTen  fton 
215  Zu  guter  rachtung  werftu  wol  kon 
Hatß  glon  din  bofen  dücke 
Groß  verraterey  tribft  tag  vnd  nacht 

G<Sft£KE,  GENGENBACH.  2 
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Darumb  halltu  kein  glücke. 

Q[  Du  fnchft  gar  manchen  wilden  fund 
220  Mit  de  frantzofen  haftu  gmaclit  ein  büd 

Groß  wunder  woltftu  würckon 

So  dich  der  felb  nit  helffen  mag 

So  hengflt  dich  an  den  dtircken. 

(Si  Darumb  dir  got  wirt  gen  den  Ion  [rw. 

225  Vnd  ich  din  ouch  wil  muHig  gon 

Da8  foltu  mercken  eben 

Dan  worlich  es  ift  als  mein  begär 

Den  vngloübigen  widerfträben 

Hbbtzoo  von  Meyuüio 
230        (][  Eydgnoß  lieber  vatter  mein 

Meyland  ha(^  mir  gegeben  in 

Dar  bey  folt  mich  beheben 

Vnd  Venediger  folt  kein  glouben  han 

Vyl  falfcher  wort  können  üe  reden 
235        (][  Sie  find  die  erften  die  do  band 

Mich  gholffen  triben  auß  meim  land 

Vnd  Cremona  ingenommen 

Mit  verraterey  tribens  groß  lyft 

Keins  fürften  thünd  ^e  fchonen. 
240        (I  Vnd  ouch  der  kung  von  franckörych 

Hat  ouch  gethon  deß  felben  glych 

Das  laß  dir  gon  zu  hertzen 

Sie  geben  dir  vyl  glatter  wort 

Thunß  als  vß  falfchem  hertzen 
246        (][  Darumb  ich  von  gantzem  hertzen  bit 

Auß  dine  fchirm  fo  laß  mich  nit 

Dan  ich  fund  wayß  kein  fründe 

Der  mich  jetzund  befchirmen  mag 

Vor  dem  frantzoßfchen  ktlnge 
250  Dfr  Etdonobz 

(S.  Hertzog  das  foltu  glouben  mir 

Mein  leib  vnd  gut  fetz  ich  zu  dir 

Das  foltu  mercken  eben 

Das  ich  dich  nit  verlalTen  wil  [bi.e 

255  Solt  es  koften  mein  laben. 
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Der  kühq  vö  Htspaiobm 
GL  Eydgnoß  nun  merck  hie  mein  begir 
Ich  beger  ouch  in  ein  bundt  zu  dir 
Zu  befchirmen  Napels  das  lande 
200  Danimb  ich  dir  gib  grollen  fold 
Vnd  thü  dir  groß  byftande 

Des  Kümo  vö  Engellanpt 
(S.  Eydgnoß  du  folt  ouch  glouben  mir 
Mein  leib  vnd  gut  fetz  ich  zu  dir 
»5  Dem  frantzofen  nit  byftande 
Wan  ich  in  felber  kriegen  wyl 
Vff  wafTer  vnd  ouch  lande 

(][  Schotland  hab  i«h  gewunnen  gar 
Darumb  far  ich  mit  froüden  bar 
270  Von  mir  fo  folt  nit  wichen 

An  keinem  gelt  wil  ich  dich  Ion 
Das  gloub  mir  iicherlichen 

(][  Gold  vnd  gelt  han  ich  genug 
So  haihi  knaben  find  mein  füg 
275  In  noten  thund  fie  nit  wichen 
wan  Qe  deß  fiends  werden  gwar 
Thünd  fie  dapffer  bar  ftrichen 

DsB  Etdokobz 
(S.  Ir  fagen  mir  zu  all  groß  byftand 
2S0  Vor  Nawer  ich  deß  wenig  entpfandt 

Das  mag  ich  worlich  fagen  [m. 

Wo  got  der  her  allein  wer  gfin 
Entpfangen  hat  ich  groß  fchaden 

(][  Darumb  ich  gantz  hab  fiir  mich  gnon 
285  Aller  fiirf^en  herren  muHig  gon 
Mein  hofihung  fetzen  zu  gotte 
Der  mich  noch  nie  gelaffen  hat 
Sing  ich  on  aUen  fpotte. 

Deb  kbtseb 
200        (S,  Ach  lieber  Eydgnoß  das  folt  nit  than 
Du  weift  das  ich  dir  gholffen  han 
Dir  leich  mein  gfchütz  vnd  liite 
Das  felb  ich  ouch  noch  willig  bin 

2* 
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Jetz  vnd  zu  aller  zyte 
295        Qi  Ouch  haft  mit  mir  ein  einig  gmacht 

Das  felbig  ouch  allzyt  betracht 

An  frantzofen  folt  dich  nit  keren 

Dan  worlich  magdtu  glouben  mir 

In  keim  guten  er  dein  dut  bgeren 
800        d  Er  gyt  dir  gut  wort  vß  falfche  grundt 

Wie  er  dan  gthon  hat  in  burgimdt 

Dar  an  folt  ein  Warnung  namen 

Es  ift  worlich  frantzofen   fit 

Keir  lüge  er  lieh  dut  fehämen 
305      Vff  brieflf  vnd  figel  halt  er  nüt 

Do  mit  verfurt  er  land  vn^  lüt 

Als  du  es  haft  gefehen 

Sin  hoffart,  fpot,  tribt  er  mit  dir 

Als  vor  Dyfion  ift  gefchehen. 
310  Der  Eyeghobz  [bl7 

Qi  0  edler  Keyfer  das  ift  wor 

Sein  groß  vntrew  ift  ofienbor 

Bin  ich  wol  innen  worden 

Das  ift  fo  gar  in  kurtzer  zyt 
315  Manch  biderb  man  drumb  gftorben 

OE  Ich  dient  euch  gern  zu  aller  zyt 

So  fich  ich  das  ewer  eigen  lüt 

Ziehen  in  franckenrych  mit  machte 

Das  mich  worlich  groß  wunder  nimpt 
320  Vnd  macht  mich  zwyfelhafifte 

(I  Ach  aller  liebAer  eydgnoß  meyn 

Sie  wellen  mir  nit  ghorfam  fein 

Ouch  kan  ich  fie  nit  zwingen 

Sie  find  auß  mancher  fUrften  land 
325  Noch  vnglück  thund  fie  ringen 

(][  Dar  an  folt  du  nit  keren  dich 

Dein  hoffnung  fetz  allein  in  mich 

Ich  wil  dich  nit  verfuren 

So  bin  ich  nit  der  weifchen  art 
330  Died  backen  konen  fchmuren 
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Sie  zaygen  dir  weiß  do  es  ift  fchwartz 
Do  du  ruclift  bäch  do  ündTt  du  hartz 
Was  hilfll  das  ich  vyl  Tage 
Kein  welfcher  idt  den  teütfchen  hold 
335  Leit  clorlich  an  dem  tage. 

Der    ETDON08Z 

(I  Der  vntrew  hab  ich  entp Funden  vyl 
Darumb  ich  do  heimen  bliben  wil 
By  kinden  vnd  by  wyben.  [rw. 

340   Vnd  wyl  ein  wyle  lugen  zu 
Wie  man  das  rad  wel  triben. 

DSB    lUNO    EYDON08Z 

(1  Ach  aller  liebfter  vatter  min 
Das  mag  worlichen  nit  gelin 
345  Loß  ivas  ich  dir  hie  Tage 

Man  wurde  Tagen  weit  vnd  breit 
Der  frantzoß  liat  vnß  gmacht  zage 

Q[  Das  vnß  dan  wer  ein  grofTe  fchand 
Wo  man  es  feit  in  allem  land 
350  Vor  fürften  vnd  ouch  herren 

Wir  wllen  wider  mit  froüden  trän 
Vnd  vnfer  alt  lob  meren. 

(][  Der  kting  vö  Engelland  iHt  vnfer  fug 
Wan  er  hat  gold  vnd  gelt  genug 
355  Der  wiitz  dapffer  vßher  fchmützen 
Was  folten  wir  do  heime  thun 
Clouwen  fugen  finger  fpitzen 

Der  alt  sydonobz 
(][  Ach  du  mein  aller  liebfter  fon 
380  Kriegen  geyt  ein  bofen  Ion 
Bin  ich  offl  innen  worden 
Durch  gold  vnd  gelt  in  kurtzer  zyt 
Kit  manch  bidorb  man  geilorben 

(I[  Darumb  es  war  worlich  mein  rot 
365  Du  nemß  an  dich  ein  andern  ftot 
Vnd  lieft  als  kriegen  faren 
Vnd  blibft  do  heim  by  wyb  vnd  kind 
So  det  dich  got  bewaren. 
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(][  Do  mit  fo  fey  diß  leid  befchloITen  [bi.8 

370  Got  bhut  vn  bfchirm  all  frum  eydtgnoffen 
Vor  allem  vngefelle 
Es  fey  vff  walTer  vnd  vff  land 
Singt  vnß  ein  gut  gefelle 

S       R       F 
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DER  BÜNDTSCHU. 

Ein  vorred  in  büdtfchu  w 

SO  ich  betracht  jetzund  die  weit, 
Find  ich  ein  ding  d5  mir  mißfelt 

Das  ift  die  groß  ynghorfamkeit 
5  Die  in  der  weit  ift  wyt  vnd  breit 

Niemandts  me  wil  gehorfam  fin 

Ein  jeder  macht  nach  gduncken  hin 

Kein  oberkeit  fach  man  me  an 

Darumb  ea  muß  fo  vbel  gan 
10  Als  wir  hören  von  tag  zu  tag     "^ 

Das  ift  worlich  ein  grofte  clag 

So  vil  zwitracht  als  jetzund  ift 

Vnd  fich  erhebt  zu  aller  fryft 

B7  fürften  herren  nit  allein 
15  Sunder  in  ftetten  ifts  gemein 

Die  burger  find  wider  den  rot 

Deß  mancher  kumpt  in  grofte  not 

Verlürt  fin  lyb,  eer  vnd  gut 

Ynghorfamkeit  det  nie  kein  gut 
ao  Wo  es  fich  wurtzelt  in  eir  ftat 

Der  policy  gar  bald  gat 

Deß  glych  die  buren  vff  dem'landt 

Wend  jetz  ynghorfam  fin  allfandt 

Sie  fiengen  ee  ein  bundtfohu  an 
SS  Ob  das  äe  weren  vnderthan 

Niemandts  me  halten  wil  fin  ftot 

Der  bur  dem  edelman  glich  got 

Vnd  wirt  die  priefterfchaft  veracht 

Ein  jeder  nun  jetzund  betracht 
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80  Wie  eyr  den  andern  vndertruck 

All  billicheit  fehlecht  man  zu  ruck 

Ein  jeder  wer  gern  felber  her 

Den  geyftlichen  but  man  kein  eer  [rw. 

Die  doch  von  got  fo  hoch  ift  gobt 
36  Als  an  manchem  ort  gefchribe  Hot 

Kein  ftand  fo  hoch  ich  jetzund  find 

Allfand  de  ynderworffen  ßnd 

Der  priefterfchafil  folt  nämen  acht 

Got  hat  fie  gordnet  vnd  gemacht 
40  Das  üe  fond  tragen  vnfer  fand 

Bim  vßfetze  ich  das  klorlich  find 

Den  got  hat  felber  gmahet  gfundt 

Vn  im  gebot  zur  felben  lltundt 

Dem  priefter  fich  erzeigen  fot 
45  Darumb  ich  euch  in  trüwen  rot 

Welcher  wil  gottes  hulden  han 

Dar  zu  auch  lang  vff  erden  gan 

Der  biet  den  prieftem  zucht  vn  eer 

Von  Chriftus  nym  ein  gute  leer 
50  Vnd  ftraff  fie  nit  an  keinem  ort 

Im  ewangelio  haft  wol  ghort 

Der  iunger  nit  vber  fein  meifter  iA 

Ouch  lert  er  vnß  in  kurtzer  fryft 

Ob  ^e  fchon  find  boß  oder  gut 
55  Gegen  in  halt  dich  allzyt  in  hut 

Dan  er  vnß  do  erzeigen  wyl 

VIT  dem  ftül  Moyfi  faHen  vyl 

Schreiber  vnd  glißner  folt  verftan 

Sind  (ie  fchon  boß  got  dich  ntlt  an 
60  Ir  obem  &e  folt  ftraffen  lan. 

Witer  folt  ouch  mercken  mer 

Das  de  kumen  von  Noe  her 

Nach  dem  got  ließ  die  weit  zergon 

Bliben  vff  erd  nun  acht  perfon 
65  Das  was  Noe  mit  lim  gefchlecht 

Nach  d$  findfluß  mercke  mich  recht 

Der  hat  dry  fun  Sem  Japhet  Cham 
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Do  har  diß  weit  den  vrfprung  nam 

Der  priefter,  adel  vnd  der  knecht  [«ig 

70  Diß  dry  komen  von  Noe  gfchlecht 

Gehorfamkeit  do  ein  yrfprung  nam 

Noe  der  hat  ein  Ain  hieß  Cham 

Do  er  eins  mols  lag  vnde  fchlieff 

Gar  bald  Cham  Une  bruder  rieff 
7ft  Zeigt  in  wie  er  entblofet  was 

So  bald  Noe  vermereket  das 

Das  er  in  do  verfpottet  het 

Beriifit  er  fein  bruder  Sem  Japhet 

Benediet  de  all  beid  zu  der  (^und 
80  Dar  nach  er  Cham  verfluchen  gund 

Maledictus  Cham  er  zu  im  fprach 

Sein  boßheit  er  do  an  im  räch 

Macht  das  er  dar  nach  furter  hin 

MuA  (iner  bruder  diener  (in 
85  Ouch  in  allzyt  fyn  vnderthon 

Do  har  ift  vnß  ghorfamkeit  kon 

Vnd  blibe  ift  vff  dyfen  tag 

Wie  wol  fie  worlich  faft  gat  ab 

Bym  Sem  folt  eben  nemen  war 
M  Ift  priefterfchaft  vnß  kommen  har 

Vnd  Japhet  folt  eben  namen  acht 

Hat  fein  groß  tugend  edel  gmacht 

Vnd  dar  nach  vö  der  boßheit  Cham 

Als  buren  folck  den  vrfprung  nam 
95  Hat  vnß  gebracht  in  difen  ion 

Das  wir  mulTen  fin  vnderthon 

Es  fey  geyl^lich  weltlich  on  alle  fpot 

Vnd  wer  vnß  geben  iß  von  got 

Der  gwalt  kumpt  von  oben  ab 
100  Als  chriftus  felber  zügnüß  gab 

Darumb  jetzud  ntit  groHers  ift 

Dan  ghorfamkeit  zu  aller  fryft  [nr. 

Hat  got  gebracht  vß  finem  thron 

Vnd  die  menfcheit  hat  an  üch  gnon 
105  Ouch  laltu  witer  mercken  das 
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Jhefus  allzyt  gehorfam  was 

Jofeph  vnd  der  muter  fin 

Als  fic  hatten  verloren  in 

Gutiglich  gieng  er  mit  in  hein 
110  Gehorfamkeit  an  Maria  erfcliein 

Als  Cironis  ließ  ein  gbot  vß  gon 

Maria  die  edle  iunckfraw  fchon 

Wie  wol  de  was  fchwanger  vnd  groß 

Danocht  der  weg  fie  nit  verdroß 
115  Vnd  wolt  dem  gbot  gehorfam  fin 

Darumb  ir  liebüen  fründe  min 

Mögen  wir  gut  anzeigung  hau 

Das  wir  foUen  (in  vnderthau 

Dem  keyfer  vnd  auch  lim  gebot 
120  Wan  got  es  felb  gefprochen  bot 

Dem  keyfer  geiid  was  im  zu  ghort 

Vnd  got,  damit  er  vnß  hat  giert 

Gehorfam  fin  zu  aller  fryA 

Als  er  dan  felb  gewefen  i(t 
125  Und  es  gar  wol  erzeiget  bot 

Ift  ghorfam  gfin  biß  in  den  todt 

Sit  folche  ghorfame  hat  geton 

Jhefus  der  do  ift  gottes  fon 

Vyl  meer  follen  wir  fin  bereit 
ISO  Zu  fchicken  vnß  zu  ghorfamkeit 

Als  Mathathias  fun  hat  gton 

Erweit  im  ee  in  tod  zu  gon 

Ob  er  deß  fleifches  effen  wot 

Das  do  was  wider  gotts  gbot 
135  Jofeph  fim  vatter  ghorfam  was 

Wie  wol  er  fich  deß  faft  entfaß 

Do  er  in  fchickt  zun  brudern  fin  [bi.4 

Die  er  verclaget  hat  vorhin 

Deßglych  Hefter  Mardocheo  war 
140  Der  fie  erzogen  hat  manch  iar 

Deß  He  gnod  gen  Afifwero  fiindt 

So  Faßhi  wichen  muilt  mit  fehand 

Abraham  groß  ghorfamkeit  hat  gto 
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Do  er  vff  op£fert  finen  fon 

146  Deß  im  got  gab  ein  groITen  Ion 
Gefegnet  in  vnd  all  ün  gfchlecht 
Vß  ghorfamkeit  mercken  mich  recht 
Rechabite  drücken  keinen  wyn 
Wan  Jonas  wer  gehorfam  gfyn 

150  Het  in  yerfchlucket  nit  das  meer 
Wan  faul  der  kting  gfin  ghorfam  wer 
Wer  im  das  küngrych  nit  gnon 
Wan  anch  nit  het  der  gottes  man 
Mit  dem  propbeten  gnon  das  brot 

155  Wer  er  vom  lowen  nit  getodt 
Vmb  das  ein  man  fich  felb  vergaß 
Vnd  an  eim  fyrtag  holtz  vff  laß 
Ward  er  gefurt  für  Moyfi  dar 
Vnd  verfteinget  von  der  iuden  fchar 

ifio  Vnghorfamkeit  mercken  mit  flyß 
Stieß  Adam  vß  dem  paradyß 
Vnd  bracht  die  kinder  von  Ifrael 
In  Pharaos  gwalt  vnd  groHe  quel 
Das  fleh  Jherufalem  widerfpart 

105  Dem  gbot  gots  fie  zeriloret  ward 
Nun  haftu  vyl  der  byfpyl  gnug 
Darumb  gar  laben  für  dich  lug 
In  ghorfamkeit  folt  allzyt  Ilton 
So  mag  es  dir  nit  vbel  gon 

110  Vnd  wirt  dir  got  geben  den  Ion 
Das  ift  gefeit  als  in  eyr  gmein 
Vnd  auch  den  buren  nit  allein 
Sunder  den  burgern  in  der  ftat 
Das  üe  ghorfam  üen  dem  rat 

175  Vnd  vff  einander  haben  acht 
So  ifl  gott  by  in  tag  vnd  nacht 
Es  fey  dan  das  got  befchirm  ein  ftat 
Ift  verlorn  all  hut  die  man  do  hat 

S      R  _  F 
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^  Nit  me  jetzund  ift  mein  begär 

Ob  jenen  eyr  vom  bundtfchu  war 

Dem  do  für  kam  diß  fehl  echt  gedieht 

Bit  ich  er  weis  verachten  nicht 
185   So  kiimpt  er  nit  in  folche  not 

Als  mancher  jetz  il%  blibe  todt 
187   Vnghorfami  got  vngftroflft  nit  lot 

WS]  Der    vrfprung    defz    bundtfchufz    wie 

ßch  der  fclb  angefengt  vnd  vßkummen  id 

DO  man  zalt  nach  der  geburt  vnfers  herren  Jefu  chri 
fti  M.  ccccc.  xiij.  jor.  Hat  fich  begebe  d5  in  eim  dorff 
5  genant  Lehen  in  de  pryßgow  gelegc.  Ift  gewefen  ein  brot 
beck  knecht  mit  name  Hjeronymus,  bürtig  auß  d'  Etfch 
vnd  ein  ander  Joft  frytz  der  houbtfacher  vnd  anfenger 
deß  handeis.  Diß  zwcn  find  ofll  vnd  dick  zufamen  gan- 
gen   mit   etlichen  perfonen  meer,    geredt  von  de  bundtfchu 

10  wie  iie  den  zu  wegen  brächten  vnd  in  vff  das  aller  glimpf 
figeft  fUrlegten  do  mit  er  ein  fiirgang  het.  Vnd  ift  das  ir 
ftirgeben  gewefen,  wan  ße  zu  eim  find  kummen  der  He  dar 
zu  fuglich  gedunckty  find  fie  mit  difen  fUrworte  an  in  kum 
men,   fo  ferr  vnd  er  ein  häling  halten  wolt,   vnd  in  behilif- 

15  lieh  wolt  fin,  w ölten  iie  im  ein  ding  fagen,  das  do  gotlich, 
erlich  im  vnd  den  finen,  vnd  dem  gantzen  land  nützlich 
wer.  Dar  zu  »etlicher  gefprochen.  So  das  gotlich  vn  eer- 
lich  wer  wolt  er  in  dar  zu  behilfHich  lin.  Alfo  habe  Iie  ine 
den  handel  entblößt.     Vnd  ift  diß  ir  meinung  gewefen,    dj 

20  fie  fUrter  hin  keinen  herre  me  wolten  habe  vnd  gehorfam 
fin,  dan  allein  den  keyfer  vnd  den  babft.  Zu  dem  andern 
das  holtz  vnd  waffer  ouch  alles  gewild  folt  fry  fin.  Zu  de 
dritten,  das  ^e  alle  zinß  vnd  gult  fo  ir  houbtgut  haben  yn 
genon  abthun,  vnd  fürter  hin  nit  me  verzinfen.     Zu  d§  fier 

2ft  den,  wellen  ße  mache  d5  ein  jeder  priefter  nur  ein  pfrund 
f«Il  haben.  Zu  dem  funfften,  wellen  iie  zinß  vnd  gült  der 
klofter  fo  üe  zu  vberfluß  habe  zu  iren  banden  namen,  do 
mit  ^e  vnd  ire  kind  defter  baß  vßkummen  mögen.  Zu  de 
fachßüen,   wellen  fie  das  niemandt   de  andern  fol  recht  er- 
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30  fordern  dan  vor  (inem  richter  do  er  gefefren  ift.  Zu  dem  fi 
benden,  wellen  ße  das  alle  ladbriefF,  manbriefF,  banbrieff 
förter  hin  nit  mer  Tollen  an  genomen  werden.  Zu  de  achte 
das  da8  RotwyliTch  gericht  kein  kraffl  meer  fol  haben. 
Zu  dem  nunden  alle  die  nit  inen  dran  ßgen,  wellen  (ie  hy 
nr]  dem  iren  lalTen.  Zu  dem  zehenden,  welcher  lieh  wider  ir 
ftirnämen  fetz,  wellen  fie  zu  tod  fchlagen.  Die  artickel  vn 
etlich  meer  hie  vff  das  kürtzeft  gefatzt,  habe  de  einander 
vff  der  hartmatten  für  gehalten,  ouch  do  ein  houbtman, 
finrych  vn   weybel  gefatzt.     Vn   ift   obgemeltef   Joft  frytz 

40  der  houbtiacher  houbtman  worde,  vnd  Jacob  hufer  fan 
rych,  wie  wol  er  fich  des  widert  angefehe  finer  armut,  vn 
es  auch  nie  gebraucht  het.  VIT  d5  im  Joft  frytz  antwort, 
wan  ir  fUrnämen  ein  fÜrgang  het  wurd  er  wol  bekleit  wer 
de.    Als  er  fich  nü  deß  ergab,  leite  üe  an  ein  Attr  zu  de  fan- 

tt  lin,  Ratfchlagten  auch  witer  von  dem  Wortzeichen  so  ei 
ner  zu  dem  andern  kam,  vn  was  das,  das  Wortzeichen. 
Gilter  gefell  was  iA  din  wefen,  der  armä  mag  nümme  ge 
nefen.  Doch  wart  nüt  entlichs  von  difem  wort5eichen 
befchloffen.     In   difen  dingen  gieng  Joft  frytz  vnd  dj   alt 

so  vogtlin  von  lehe  gon  Fryburg,  vn  käme  zu  einem  moler, 
vnd  gaben  im  das  fanlin  an  ze  machen,  Alfo  das  an  de 
fanlin  folt  fein  ein  krutzefix,  vnfer  fraw  vnd  fant  Johäs, 
vnd  das  zeichn  deß  babft  vnd  keyfers,  vnde  ein  paur  vn 
peürin   mit  eine   bundtfchu  mit   guldne  rieme.     Als  nun  d" 

»  moler  hört  von  de  bundtfchu  erfchrack  er,  vnd  forcht  es 
gieng  nit  recht  zu,  wolt  nüt  mit  in  befchlieffen,  fund'  hieß 
fie  bar  wider  küme,  vn  bracht  das  witer,  was  aber  Joft 
firytz^  bedaucht,  er  macht  fich  dar  van,  biß  gö  Heltbrun 
do  kam  er  zu  eim  moler  fagt  im  auch  deßglych  vö  de  pa- 

CO  ner,  antwort  im  der  moler,  ich  hab  al  wege  gebort  es  foll 
ein  bundtfchu  vfflltan,  zu  de  JoH  frytz,  nit  alfo  ich  hab  dj 
verheifTen  in  kriegs  leüfien,  vnd  wil  es  bringe  vnfer  fra- 
we  gen  ach,  bin  eins  fchumachers  Tun,  darüb  ich  wil  ein 
bädtfchu  dar  in   habe.     Alfo  ward  der   moler   vberredt  vn 

tt  macht  im  d^  fänlein.  ^  In  dyfen  dingen  begab  fich  zu  Bien 
gen  in  de  Pryßgow,  dry  drafchen  in  einer  fchür,  fUr  wel 
che  ein  byderb  mä  kam  fragede  nach   de   baure  deß  hauß 
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dem  antvvort  einer  yn  zeigt  iih  wo  er  in  fund.  Der  ander 
drofch  ward  zornig  sprach,  wie  darift  du  im  in  zeygen, 
bi6]  weift  nit  ob  er  in  gute  oder  bofem  fragt,  deß  im  d'  biderb 
mä  antwort  er  fragte  in  keinem  bofen,  Alfo  gieng  er  hin 
weg,  dyfe  zwen  drofchen  wortleten  fo  lang  mit  einander 
vntz  biß  d5  d'  fo  de  bure  gezeigt  hat  de  andern  todt  fchlug 
macht  fleh   dar   von  vnd   kam   gon   eimeltingen  in  die  mar 

75  grofifchaff^,  kart  do  in  deß  wirtz  huß  in,  clagt  do  de  wirt 
fein  anligen,  fragend  ob  er  do  iicher  wer,  de  der  wirt  ant 
wort,  fo  verr  niemandt  kern  der  anrufile  vmb  recht  wer 
er  iicher,  zu  de  der  drofcher  fprach,  So  verr  vn  ich  ficher 
gleit  het  vö   mim  geädigeu  herre,    wolt  ich  im  ein   ding  fa 

80  gen,  das  iine  genode  vnd  der  gantze  landfchaffl;  nütz  vn 
gut  war,  deß  antwort  im  der  wirt,  das  wolt  er  im  zu  fage 
fry  ficher  geleit  zu  im  vnd  wider  an  ün  gwarnfami.  Al- 
fo fing  er  an  vnd  fagt  vo  dem  bundtfchu  wie  dan  vor  ge- 
hört ift,   vnd  wie  er  auch  einer  wer,    vnd  wo  maus  nit  fUr 

85  fach  fo  wurd  vff  bienger  kilchwy  ein  groß  folck  zufamen 
kon.  VfF  folichs  der  wirt  fprach,  dorflfteft  der  wort  geftö 
vor  mine  genädigen  herre,  als  du  fie  mir  do  für  gehalten 
haft,  es  ift  nit  ein  kleine  fach,  bedenck  dich  gar  wol  was 
du  redeft,    ich   wil   dich  vnerfert  haben.     Als  es  nun  mor- 

90  gens  begund  tage,  gieng  der  wirt  zu  dem  drofchen  vber 
das  bet  vnd  fprach,  guter  gefel  byftu  auch  noch  ingedeck 
der  wort  fo  du  nächtin  geredet  haft,  vnd  darüt  mir  der  ge- 
ftendig  fin  vor  mine  gnädigen  herre  de  Margraffen,  ant 
wort  der  drofch  ia,   was  ich  nächtin  redt   red  ich  auch  httt 

95  vnd  wils  auch  alfo  reden  vor  mine  gnädige  herre.  Alfo 
ging  der  wirt  vnd  der  drofch  miteinander  gen  Rotelen 
vff  das  fchloß,  do  dan  zu  dem  felbe  mol  Margroff  Phi- 
lips von  bade  felb  perfonlich  war,  vn  fagt  im  der  drofch 
die  fach  vö  wort  zu  wort  wie  ers  dem  wirt  hat  gefagt,  d5 
100  ich  darby  laß  blibe.  ^  Als  nun  Joft  frytz  als  ein  houbt- 
lacher  deß  bundtfchuß  vnd  houbtmä  zu  dickerm  mol  vff 
der  hartmatten  mit  fm  gefellen  gewefen,  doch  all  weg  ir 
meinung  wan  ir  wurden  .  cccc .  weiten  ^e  die  fach  angryf 
fen  doch  wolten  fie  .K.M.  femlich  ir  förnäme  fUrhalte, 
rw.]  vnd  fo  er  fie  dar  by  handthabe,  wolte  fie  yn  fUr  iren  ober 
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herren  haben,  wer  aber  das  felb  nit,  woltcn  ße  ein  gemcy- 
ne  eydgnofchafil  anrufien.  In  dem  wurden  die  von  Fry 
bürg  gewarnt,  die  groß  hut  hatte.  Do  das  felb  Joft  frytz 
vermerckt,    berufft   er   fine   gefellen   wider  vfF  die  hartmatte 

no  hielt  inen  furr  die  fach  wer  -  vßkummen ,  dan  die 
von  Fryburg  betten  grofle  hut,  dar  vmb  Re  wolten  jetzüd 
ftil  fton  vnd  nit  witer  haudien  in  irem  fürnäinen,  Doch  nä 
er  fie  do  in  eyd  ein  heling  ze  halten.  Als  nun  aber  Mar- 
graff   Philips    vö    Bade    vnd    die    von    Fryburg    etlich    ge 

it5  fencklich  annome,  weich  Joft  frytz,  Jacob  hufer  der  fan 
rych  vnd  finer  gefellen  noch  einer,  vnd  komen  gen  liecht 
ftal  vnder  der  herren  von  bafel  gebiet,  do  (ie  daii  gefenck 
lieh  wurden  angenomen.  Doch  enlran  der  recht  houbtfä 
eher  Jod  frytz,    der  da  das  fanlin  by  iih  hat,    vnd  wurden 

120  die  zwen  gen  Bafel  gefurt  vnd  do  gericht.  Den  got  gnä 
dig  vnd  barmhertzih  well  fin.  Gott  well  auch  all  gut  frum 
byderb  leüt  behüten  vnd  befchirmen  vor  femlichem  bo- 
fem   fiirnäme,    vnd  ine   geben   erkätnüß   der    gehorfamkeit. 

Welcher  vom  Bundfchü  nit  wil  Ion 
125  Dem  mocht  es  wol  alfo  auch  gon 

Als  man  diß  armen  hat  gethon 
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TOD  TEUFEL  UND  ENGEL 

Hirt  wunder  wie  es  iß  ergangen(,)  (s.i 

Man  hat  den  todt,  Engel,  T(eufd  gefangen) 

Die  trieben  wunderliche  gef(chicht,) 
Als  euch  difes  Lied  ber(icht.) 

&  U  Reicher  6ot  gantz  vngezalt,  [2 

dein  wander  fein  fo  manigfalt, 

kein  zung  mags  nit  außfprechen. 

Auff  erdt  fendft  du  vns  manche  plag,  . 

das  fchafil  wir  fünden  nacht  vn  tag, 
10  billich  fo  thuft  dus  rechen, 

Noch  dann  wil  niemandts  befTern  fich 

der  boßheit  üeh  thun  maden, 

wir  leben  thierifch  wie  das  viech, 

das  muß  gar  mancher  lalTen, 
15  fein  jungen  leib  vn  auch  das  leben, 
-  die  fo  nach. boßheit  ftreben, 

als  daii  gefchehen  ift, 

zu  Berlin  in  kurtzer  frift. 

Darumb  fo  merckt  beyd  jung  vnd  alt 
20  als  man  feid  Chrift  gebart  herzalt, 

fünffzehundert  fibenzehen, 

gefchach  im  Maie  offenbar, 

kamen  in  die  ftat  Berlin  fiirwar, 

Drey  gfellen  muß  ich  jehen. 
25  Ir  finn  vnd  mut  Aund  auff  gewin, 

wie  fie  ofit  hatten  gethone, 

de  tratten  zu  eim  wirtzhauß  ein, 

baten  den  wirt  gar  fchone, 
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vm  herberg  mit  klugen  worten 
30  da  daa  der  wirt  erhörte 

rprach  wolt  jr  frumb  geft  (fein,) 

ich  theil  mit  euch  brot  vnd  Wein. 

(Der)  Wirt  was  Peter  liebman  genant, 

(die  gefi  ypr)*chen  zu  ihm  zuhandt, 
33   Herr  (wirt  nu  Zo»i)d  euch  Tagen, 

Mond  jr  nit  (guten  icein  nnd  ^^ch, 

fo  londs  vnd  tragen  her  zu  tifch,  [3 

vn  was  jr  fünft  gute  haben. 

Der  Wirt  trug  jn  auff  nach  der  fchwer, 
40  vn  hielt  die  gell  in  ehren, 

iie  fprachen  nun  trag  redlich  her, 

vn  laß  vns  braffen  zere, 

den  abent  vnd  den  morgen, 

für  die  orten  darffft  nit  forgen, 
45  do  er  die  mache  wolt, 

boten  fie  jm  filber  vnd  Goldt. 

Das  triben  ße  an  dritten  tag, 

der  Wirt  der  geften  gar  wol  pflag, 

Iie  bezalten  jn  mit  liften. 
50  Die  bzalung  was  bar  vn  auch  fehl  echt 

iie  daucht  die  fach  gewiß  vnud  recht, 

theten  lieh  heimlich  ruften. 

Der  kanierftegen  namens  war, 

einer  fprach  vns  jrt  niemands  in  difen  dingen, 
55  er  ift  ein  Witling  ins  fünft  jar, 

wir  wend  gelt  zu  wegen  bringen, 

darumb  gedenck  was  jr  band  zfchaffen, 

wan  heind  all  weit  ift  fchlaifen, 

maTfen  wir  gelegt  fein  an, 
60  vnfer  fach  nit  feien  kan. 

Der  ein  muß  recht  fein  wie  der  Todt, 

dadurch  kompt  er  in  groffe  not, 

es  wurt  jm  liegii  fchwere, 

fo  muß  der  ander  fo  fein  gemalt, 
65  an  feinen  leib  fo  vngeftalt, 

ob  er  der  teufel  were. 

G<ED£K£,  G£NGOBACH.  3 
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So  wil  ich  fein  gelegt  an 
recht  wie  ein  engel  fchone, 
vnd  wil  jm  geben  zu  verftan, 
70  ich  korä  auß  Gottes  throne, 
vn  wil  euch  beid  alfo  vertreiben, 
fein  gelt  das  muß  vns  bleiben,  [* 

darumb  feid  wolgemut, 
vnfer  fach  muß  werden  gut. 
75  Als  nun  der  anfchlag  was  gemacht, 

nit  lang  darnach  fugt  fich  ein  nacht, 
der  fchimpff  der  wolt  fich  heben. 
Vii  jederman  entfchlaffcn  war, 
des  name  fie  gar  eben  war, 
80  der  Wirt  wolt  fich  auch  legen, 
er  tratt  zu  feiner  kamer  ein, 
das  nam  der  Todt  gut  wäre, 
er  fprach  nun  beit  wan  es  muß  fein, 
du  haft  gelebt  manch  jare, 
85  darumb  bedenck  dich  eben, 
wie  du  haft  gfurt  dein  leben, 
wann  ich  hab  den  gewalt, 
ich  nim  beid  jung  vnd  alt. 

Babft,  Keifer,  ritter  vnd  auch  knecht, 
90  münch,  pfaffen  vn  auch  alle  gefchlecht, 
do  hilft  kein  widerftreben, 
fobald  ich  fprich  wolauff  es  muß  fein, 
darumb  gib  auch  den  willen  drein, 
du  wurft  nit  lenger  leben, 
95  Darum  fo  lug  vii  biß  bereit, 
es  ift  nit  anders  drane, 
Efaias  es  gar  klerlich  feit 
haftu  vii  gutes  gethane. 
Daffelbig  wurft  du  da  wol  finden, 
100  hadu  auff  dir  vii  fanden, 
vnd  auch  vnfertigs  gut, 
du  kombft  in  dHelle  glut. 

Der  Wirt  ftund  da  in  groffer  pein, 
der  Teufel  der  gieng  auch  hinein, 
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105  er  fach  jhn  vbel  ane. 

Mein  theil  wil  ich  auch  bey  dir  han,  [5 

dein  tag  haftu  vil  fünd  gethan, 
dein  feel  muft  du  mir  lane. 
Du  haft  gebraucht  falfch  maß  vn  glicht, 
110   die  leut  fallt  vbernommen, 

das  wil  dir  Gott  vertragen  nicht, 
ich  bin  auch  darum  komen, 
das  ich  folichs  wil  an  dir  rechen, 
do  hilflft  kein  widerfpreehen, 
u&  du  muß  mit  mir  dahin, 
wol  in  der  Helle  pein. 

Den  Gots  dienft  haftu  offi  veracht, 
die  vier  letzten  auch  nicht  betracht, 
dem  nechüen  thetftu  neiden. 
120  Dein  eigen  todt  das  ftreng  gericht, 
haft  auch  veracht  das  ewig  liecht, 
darum  £0  muHu  leiden. 
Ewigklich  in  der  helle  glut, 
darin  braten  vnd  brennen, 
125   das  fchafft  als  dein  vnfertig  gut, 
wolauff  du  muft  von  hinnen, 
er  erwufcht  den  ^'irt  bey  feinem  kragen, 
thet  jn  rauffen  vnd  fchlagen, 
wolher  du  alter  greiß, 
130  ich  gib  dir  ein  ander  fpeiß. 

In  dem  der  Engel  trat  hinein, 
vnnd  fprach  der  frid  fol  mit  euch  fein, 
hie  vnd  dort  auch  ewiglichen. 
Got  in  feiner  hochften  Maieftat 
136   mich  her  zu  euch  gefendet  hat, 
das  glauben  ücherlichen, 
das  jr  den  Wirt  hie  laffen  gan, 
fold  jr  hie  mercken  eben, 
Gott  hat  fein  gbet  gefehen  an, 
140  wil  jm  friften  fein  leben, 

was  er  vnrechtlich  hat  empfangen  [6 

fol  er  mir  wider  lange, 

3* 
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fo  gib  ichs  an  die  ort, 

da  es  von  recht  hin  ghort. 
145  Fürbaß  dich  in  den  Gotsdienft  jeb, 

laß  dir  das  gut  nit  fein  zu  lieb, 

wilt  han  das  ewig  leben. 

Vnd  gib  mir  das  vnfertig  bar, 

folt  du  noch  leben  etlich  Jar, 
150   Gott  wirdt  dir  anders  geben. 

Darumb  biß  frolich  vnd  wolgemut, 

du  haft  nun  vberkomen, 

erloft  bift  von  der  helle  glut, 

dem  Teufel  auch  entrunnen, 
166   Gott  wirt  dir  gebn  glaub  mir  zu  lone, 

ein  Krön  im  höchften  throne, 

wan  du  volgft  meiner  lehr, 

der  Wirt  dancket  jm  fehr. 

Der  Wirt  fprach  feid  ich  bin  gefrift, 
160  kein  gelt  vnd  gut  fo  lieb  mir  ift, 

ich  gibs  euch  willigklichen, 

die  Schluflel  nam  er  bey  der  wand, 

vnd  gieng  da  er  ein  kiften  fand, 

fprach  Gott  fey  globt  ewiglichen. 
105  Der  mich  erloßt  hat  von  dem  todt, 

vnd  auch  vons  Teufiels  hende, 

die  Kiften  fchloß  er  auff  gedrot, 

nach  dem  gut  griffen  ße  bhende, 

fo  gar  mit  groffen  brachte, 
170  Des  Wirts  Tochter  erwachte, 

ße  thet  bald  an  jr  gwand, 

lieff  do  ße  den  vatter  fand. 

Sie  fprach  ach  h'eber  Vatter  mein, 

wer  mag  doch  dinen  bey  dir  fein,  [7 

175  ich  hab  dich  heint  ofl^  ghorte, 

wol  in  die  kammer  was  jr  gach, 

fo  bald  ße  die  drey  diu  erfach, 

fchrey  ße  mit  heller  ftime  morte, 

in  dem  erwacht  das  gßnd  im  hauß, 
180  es  ward  ein  groß  geferte. 
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die  drey  weren  gern  gfein  hinanß, 

do  was  die  thür  verfperte, 

einer  des  Rahts  der  faß  nit  weit  daruone, 

er  kam  für  thür  und  klopifet  ane, 

« 

185  fprach  was  lebens  band  jr  heint, 

mordt  man  euch  oder  es  brint. 

Man  legt  de  all  drey  gfencklich  ein, 

vnd  thet  jn  an  vil  groITe  peiii, 

jr  hoßheit  kam  an  tage. 
190  Den  Ueneker  fürt  man  zu  jn  har, 

do  Tagten  fie  die  rechten  mär, 

was  do  was  jr  anfchhlage. 

Drey  jar  zwey  Monat  das  ift  war, 

band  Iie  folicbs  getriben, 
i»5  biß  es  ift  worden  offenbar, 

vnd  de  alfo  feind  hübe, 

darzu  in  jren  kleidern  gfangen, 

zu  Berlin  an  galgen  ghangen, 

der  Teuffei,  Engel,  Todt, 
200  kamen  in  groHe  not. 

Solch  kauffiiianrchatz  gibt  bofen  lohn, 

jr  jungen  Gfellen  lond  daruon, 

thund  euch  mit  arbeit  neren, 

boß  gfellfchaft  thut  gar  feiten  gut, 
205   bringt  manchen  vmb  fein  leib  vnnd  gut, 

als  jr  hie  klerlich  boren.  [8 

Von  difen  dreyen  mercke  mich, 

die  ich  euch  hie  wil  nefien, 

der  Todt  hieß  Andres  ficherlich, 
210  man  thet  jn  wol  erkennen, 

vnd  was  auß  Sachßner  land  geboren, 

fie  waren  gar  groß  thoren, 

der  Teuffei  Mathes  ßch  nant, 

\n  war  auß  Schießer  land. 
215  Der  Engel  hieß  Cunradt  ein  Schwab 

der  lag  den  andern  beyden  ob, 

mit  feinem  guten  gfchwatze. 

Das  er  kond  meifterlich  vnnd  fein, 
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Damit  He  kamen  inn  groHe  pein, 

220  namen  alfo  den  watze. 

Ach  Herre  Gott  in  ewigkeit, 
gib  gnad  vns  deinem  kinde, 
behiit  vns  vor  folchem  hertzeleid, 
vii  vergib  vns  vnfer  Sunde, 

225  die  wir  begond  auff  difer  erden 
laß  vns  darinn  nit  fterben, 
beliut  vns  vor  helle  glut 
vnd  die  drey  gfellen  gut. 

AMEN. 
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D3   ift  ein   erfchrockenliche   hiftory 

von  fünff  fchnoden  Juden,  wie  fie  das  bild  Marie  ver 
fpottet  vnd  durchkochen  haben.  Welche  Iliftory  ich 
Pampliilus  Gengebach  zu  lob  vnd  eer  der  jückfraw 
6  Marie,  vnd  zu  fchniach  vn  fchand  de  fchnode  Jude  jn 
ein  New  lied  gefetzt  hab  vn  jns  Späte  thon  gefunge 

Hie   hebt  an   das   lied   vö   der   grof  »u 

fen    fchmach    Marie   jr  gefchahen   von    de    verfluch 

ten  Jude 
10  Das  erdt  gefetz 

^  Wend  jr  nun  boren  obenthür 

Von  einem  Juden  vngeheür 

Was  boßheit  er  hat  gnommen  fiir 

Er  was  vß  einem  land  heißt  Henengowe 
15  C^Der  jud  vnd  ouch  vier  gfellen  fin 

Den  ftund  zu  wandern  eins  mols  ir  fin 

Sie  giengen  zu  eir  kirchen  hin 

Dar  jn  was  gnadig  vnfer  liebe  frowe 

C^Nü  bore  zu  wj  fich  der  fchnode  jud  bedachte 
20  Vß  falfchem  grund  hat  er  gar  bald  bedrachte 

Wie  er  Mariam  mocht  do  fchenden 

Als  ouch  noch  mancher  Jude  thut 

Er  fprach  zu  feinen  gfellen  gut 

In  dife  kirch  ftot  mir  mein  müt 
25  Lond  vnß  drin  gon  kein  chrift  ift  jetz  vorhe9den 

Das  ander  gefetz 

f  Ach  chriften  merck  was  do  gefchaoh 

Vnd  was  der  bofe  Jude  fprach 
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Do  er  das  bild  Mary  an  fach 
30  Ruflft  er  vß  gantzes  hertzen  grimme 

C^Das  ift  das  od  verfluchte  wyb 

Vß  welcher  bofen  wichten  lyb 

IHt  vnß  har  kon  all  vnfer  kyb 

Sie  fpuwten  jn  die  edle  keyferinne 
35  C^^  Wan  ^e  vnß  hat  den  falfchen  man  geboren 

Dar  durch  wir  band  als  vnfer  land  verloren 

Vnd  Und  allfandt  alfo  jns  eilend  kummen 

Ein  ander  bloßt  fin  hindern  dar 

Der  drit  zerzart  gen  jr  das  har 
40   Alfo  fie  ward  verfpottet  gar 

Das  hat  ein  fchmid  gar  bald  vernummen 

Das  .  iij  .  gefetz 

^  Ein  fchmid  kam  on  gefar  dar  gan 

Als  es  Maria  wolte  han 
45  Er  rufi^  ein  andern  bruder  an 

Der  ongefar  ouch  vff  der  ftraß  har  gienge 

CS^Er  fprach  fich  bruder  was  jft  das 

Wir  wellen  folchs  erfaren  bas 

Ob  üe  doch  ftälen  wend  etwas 
60  Es  find  mir  worlich  feltzam  dinge 

C^Sie  louffen  vß  vnd  jn  alfo  gefchwinde 

Er  fprach  briider  min  aller  liebfter  fründe 

Als  ich  von  verrera  hab  gcfahen 

So  gond  ^e  nit  rechten  fachen  noch 
65  Wan  einer  auß  der  kirchen  floch 

Dem  fchmid  dem  was  zur  kirchen  goch 

Er  ftund  an  eim  ort  die  fach  wolt  er  vßfpähen 

Das  .  iiij  .  gefetz 

^  Still  gieng  der  bruder  zu  jm  dar 
60  Nomen  der  fach  gar  eben  war 

Do  Iahen  ^e  den  mutwil  gar 

Die  fchnoden  Juden  waren  dem  bild  gar  finde 

C^Gar  bald  eyr  vß  den  Juden  fpracli 

Ich  wil  jetz  thün  ein  jiidfche  fach 
65  Er  zuckt  ein  fpieß  das  bild  durch  ftach 

Hab  dir  das  hur  mit  dinem  fchnoden  kinde 


FÜNF  JUDEN.  41 

Gl^Vnd  wan  du  läbteft  noch  allhie  vff  erden 

Alfo  muft  auch  von  mir  durchftocben  werden 

Für  war  ich  wolt  mich  an  *dir  rechen 
70  Doch  nim  das  jetz  ftlr  dinen  lan 

Din  kind  hat  vnß  vil  fchmach  gethan 

Mary  das  blüt  zur  Airn  vß  ran 

Mit  hellen  tropfFen  thet  es  vßher  brächen 

Das  .  V  .  gefetz 
75  C^So  bald  vnd  das  der  jud  erfach 

Von  ftund  ging  jm  ein  grauß  dar  nach 

Nun  hörend  was  der  bößwicht  fprach 

Das  thut  der  tüfel  ficherlichen  [aiU 

C^^Der  fchmid  der  fumbt  ßch  do  nit  lang 
so   Grar  bald  er  für  die  thüren  fpraug 

Mit  finer  ax  zum  Juden  trang 

Er  fprach  du  magft  mir  nit  entwichen 

Cl^Soltu  du  das  edel  bild  alfj  durchftahen 

Das  wil  ich  worlich  jetzund  an  dir  rechen 
65   Von  minen  henden  rauftu  hie  nun  Aerben 

Der  bruder  fprach  thunß  nit  durch  got 

Wir  wellen  haben  witer  rot 

Du  entwichft  die  kirch  on  allen  fpot 

Gloub  mir  der  Ion,  wirt  im  noch  darumb  werden 
fo  Das  .  V  .  gefetz 

f  Der  fchmid  von  finem  zorn  abftund 

Do  floch  dar  van  der  jüdfche  hund 

Der  fchmid  zum  bruder  fprach  zu  ftund 

Das  übel  mag  ich  doch  nit  verfchwigen 
K   C^^Ich  wils  dem  grofen  bringen  an 

Setzen  min  lyb  vnd  laben  dran 

Der  bruder  fprach  min  guter  man 

Folch  gro£l  fachen  find  mißlich  zu  triben 

C^  Darumb  fo  foltu  mich  hie  mercken  eben 
100   Elin  guten  rot  den  wil  ich  dir  nun  geben 

Do  mit  das  dir  nüt  möge  widerfaren 

Ich  weiß  ein  apt  ift  wißheit  vol 

Der  dir  dar  in  kan  roten  wol 
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Wie  man  die  fach  angryffen  fol 
105  Ich  weiß  das  er  üch  thut  dar  in  nit  fparen 

Das  .  yj  .  gefetz 

C^So  es  doch  triflft  den  glouben  an 

Dar  jn  er  vnß  wol  wifen  kan 

Der  fchmid  kam  ftir  den  apt  hin  gan 
110  Das  vbel  thet  er  im  do  clagen 

C^Wirdiger  herr  wir  clagen  hie 

Das  vor  vfF  erd  ift  ghoret  nie 

Die  wyl  die  chriftenhcit  ftund  ye 

Hat  kein  menfch  foliclis  me  ghoret  Tagen 
^*^  C^^EünfT  fchantlich  Juden  haben  wir  gefunden 

Die  in  einer  kirch  vor  einem  altar  ftunden 

Dar  vff  was  Maria  bild  gar  minnigliche 

Der  ein  mit  Gnem  fpieß  drin  ftach 

Das  blüt  ich  vßher  flieHen  fach 
120  Triben  auch  fünft  vil  ander  fchmach 

Mit  fpotten  fptiwen  gen  der  edlen  küngin  riebe 

Das  .  yij  .  gefetz 

f  Den  fchalck  wolt  ich  erfchlagen  han 

Do  nam  der  bruder  mich  dar  van 
1*25  Gar  bald  er  vnß  beiden  entran 

Das  klag  ich  euch  gend  vnß  dar  jn  berichte 

CS^Der  apt  fprach  zu  jn  b'eben  fründ 

Für  war  das  gnifam  mären  find 

Dar  jn  man  vrteilt  nit  gefchwind 
130  Darumb  fo  gäben  dar  jii  mit  nichte 

(jZ^Man  muß  nit  ylen  mit  difen  groffen  dingen 

Ynd  auch  luter  folichs  zu  reden  bringen 

Dar  durch  (ich  niemandts  zu  weit  Vergange 

lieh  gloubs,  für  war  red  ich  dar  von 
135   Got  Wirts  nit  vngerochen  Ion 

Darumb  fo  londts  ein  wyl  an  fton 

Das  groß  vbel  wirt  Maria  nit  fton  lange 

Das  .  viij  .  gefetz 

^  Als  nun  dem  fchmid  an  lag  die  fach 
140  All  wil  vnd  ftund  gdacht  er  jm  nach 

Eins  mals  lag  er  an  (im  gemach 
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Erfchein  jm  ein  engel  vnd  redt  mit  jm  gar  fchone 
C^Er  fprach  zum  fchmid  merck  vff  vnd  hör 
Auch  wiß  das  es  ift  gotz  begar 

145  Das  du  rechn  llner  müter  eer 

Sie  wirt  dir  gen  darumb  des  himels  throne 
C^Du  folt  nit  ligen  lan  diß  groiTen   fchmach  vnd 
Mary  die  küngin  wirt  thun  byftäde  (fchande 

Darumb  fo  thun  dar  zu  von  ftunden 

ISO  Die  fach  leg  dinem  pfarrer  fUr  (bi.4 

Der  felb  der  kan  wol  roten  dir 
Es  ifl  gots  wil  folt  glouben  mir 
Nach  dem  was  der  engel  glich  verfch wunden 

Das  .  ix .  gefetz 

165  f  Der  fchmid  gar  bald  dem  pfarrer  feit 
Wie  ers  dem  apt  ouch  für  hat  gleit 
Wied  Juden  Mary  die  reine  myd 

So  gar  fchandtlich  verfpotten  betten 
C^'Nun  hat  mir  der  apt  befolhen  fchon 
100  Das  ich  ein  zyt  folt  fülle  fton 
Got  wurd  es  nit  vngrochen  Ion 
Er  wurd  fin  liebe  muter  retten 
C^^Dar  nach  lag  ich  an  miner  ruw  vnd  fchlieffe 
Do  bort  ich  ein  engel  der  mir  ruffe 

166  Er  fprach  die  fach  die  foltu  rechen 
Maria  wil  dir  by  geflan 
Darumb  fo  gryffs  dus  dapffer  an 
In  noten  wil  fie  dich  nit  lan 

Sie  verdrüßt  femlich  fchandtlich  durchftächen 
170  Das  .  X  .  gefetz 

f  Der  engel  mir  ernftlich  do  gbot 

Wie  das  ich  euch  das  dagen  fot 

Darumb  begar  Üwern  rot 

Es  ifl  kein  fpot  nun  mercken  hier  gar  rechte 
1*^  C^Der  pfarrer  fprach  zur  felben  frift 

Dar  jn  nit  gut  zu  handeln  ifl 

Vorab  eim  dem  wißheit  gebrift 

Der  fach  bin  ich  gar  vyl  zu  fchlechte 

Dar  zu  fo  ßnd  die  Juden  als  behende 
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ISO  So  bald  vnd  ^y  din  anclag  do  vernende 

So  furea  fy  nit  gloub  du  mir  ncherlichen 

Sie  ftrecken  fo  vyl  gelts  dar  an 

Das  man  vor  jn  nüt  fchaflfen  kan 

Als  fy  dan  vormols  me  band  gtan 
186  Mit  groITen  fcbanden  muftu  dan  entwichen 

Das  .  xj  •  gefetz  L'^- 

%  So  gryflt  man  nit  den  Juden  an 

Vff  reden  eins  eintzigen  man 

Wo  man  nit  vor  bat  ein  argwan 
190   Man  gloubt  nit  lycbt  in  difen  grofen  dingen 

Ci^^Darumb  bedencks  fürßcbtiglich 

Ee  das  du  drin  ergebe!^  dich 

Anklagen  das  ift  mifTelicb 

Ich  Tag  dir ,  du  muTt  es  vff  jn  bringen 
195  CS^^'^urd  man  den  Juden  nach  der  clag  daii  fohen 

Vnd  man  mit  jm  folt  an  die  marter  gohen 

Vnd  er  dan  nüt  do  wurd  verjehen 

So  wurd  es  Hir  ein  lug  geacht 

llätft  auch  dir  felb  eiu  ftraff  gemacht 
*ioo  Darumb  die  fach  gar  wol  betracht 

Es  war  gar  bald  vmb  dich  befchehen 

Das  .  xij  .  gefetz 

^  Darin  gib  ich  ein  folchen  radt 

Das  du  verfchwigeft  dife  that 
205  Ich  weiß  das  got  vngftrafi^  nit  lat 

Vnd  Mary  die  hymel  küngin  riebe 

C^Sie  werden  vnß  das  wol  wiffen  lan 

Wend  fie  die  fach  gerochen  han 

Do  mit  du  mogft  mit  eren  bftan  ^ 

210  Das  ift  mein  rat  glaub  du  mir  ficherliche 

C^Do  zwifchen  foltu  volgen  miner  lere 

Din  hertz  zu  büß  vnd  groHem  andacht  kere 

Vnd  bit  Mary  die  küfche  reine  maget 

Mit  gantzem  flyß  vnd  jnnigkeit 
215  Ich  wil  auch  (in  dar  zu  bereit 

Vnd  bitten  got  durch  lin  dryheit 

Ich  weiß  es  wirt  vnß  nit  verfaget 
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Das  .  xiij  .  gefetz 

f  Der  rchmid  von  finem  pfarrer  ging 
22D  Mit  grolTer  andacht  er  anfing 

Batten  Maria  das  jm  geling 

Vff  er  die  grofTe  fchand  mocht  retten  |b 

C^^Mit  grofler  andacht  thet  er  fin  bycbt 

Sein  Hertz  vnd  mul  was  im  gar  lycht 
225   Deß  pfarres  rot  veracht  er  nycht 

Mit  groITem  flyß  fing  er  ouch  an  zu  hätten 

C^Er  hat  got  fyr  küfehen  niuter  zu  eren 

Das  er  fein  ellendis  gbät  wolt  do  erhören 

Vnd   wolt  die  fchmach  nit  lafTen  ligen 
230  Wolt  jm  do  gähen  zu  verftan 

Oh  er  die  fach  folt  ligen  lan 

Oder  wie  ers  folt  gryfTen  an 

Vff  das*  vhel  nit  hlih  alfo   verfchwigen 

Das  •  xiiij  .  gefetz 
236  ^  Als  er  aher  eins  mols  erwacht 

Ouch  aher  an  den  Juden  gdacht 

Stund  er  hald  vff  hat  mit  andacht 

Vff  fine  knew  vil  er  gar  ernftUch  nider 

CZ^  Maria  zart  fprach  er  mit  hit 
IM   Ich  hin  ein  armer  fchlechter  fchmidt 

Darumh  ich  hit  verlaß  mich  nit 

Schick  mir  von  Aund  den  engel  wider 

C^Das  er  mir  rot  jn  difen  fchweren  dingen 

Do  mit  vnd  ichs  zu  einem  end  mög  bringen 
2»   Ob  ich  die  fach  alfo  föll  larfen  ligen 

Dan  mirs  ein  jeder  wider  rot    ^ 

Mary  mein  hoffnung  zu  dir  ftot 

Hilff  mir  vnd  dir  vß  folchem  fpot 

Vnd  laß  es  nit  alfo  fchandtlich  verfigen 
290  Das  .  XV  .  gefetz. 

f  All  minen  troft  fetz  ich  zu  dir 

Das  du  nit  weift  verfagen  mir 

Gewaren  mich  nach  mir  hegir 

Ich  fetz  für  dich  min  lyh  vnd  ouch  min  laben 
2&5  C^f  Allein  ich  diner  antwort  wart 
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Mary  du  edle  junckfraw  zart 

Nun  laß  micli  nit  zu  difer  fart 

Zu  rettung  diner  eer  hab  ich  mich  gantz  ergeben       [rw. 

CI^  Maria  die  edle  keüfch  vn  ouch  die  reine 
260  Mit  ireni  kind  dem  fchmid  ße  do  erfcheine 

Gentzlich  wie  fic  was  vfT  dem  altar  gftanden 

Das  blut  jr  auß  der  ftirnen  ran 

Do  hin  der  Jud  den  ftich  hat  gtan 

Mit  dem  fchmid  fing  ße  zu  reden  an 
265  Sie  wolt  jn  nit  Ion  alfo  gefton  jn  fchanden 

Das  .  xvj  .  gefetz 

f  Sie  fprach  was  dir  der  engel  befolhen  hat 

Das  thut  er  als  vß  gottes  radt 

Dan  er  die  fach  vngftrafü  nit  lat 
270   Dar  an  fo  zwyfel  du  mit  nichte 

C5^Wan  du  folt  thun  die  iilntlich  räch 

Vnd  felber  rechen  dyfe  fchmach 

Die  mir  vom  fchnoden  Juden  bfchach 

Hör  was  ich  dich  witcr  berichte 
276  CifDera  graiTen  foltus  legen  fiir  behende 

Dar  zu  ich  dir  min  ftür  vnd  hilff  ouch  fende 

In  notcn  wil  ich  dich  nit  laden 

Biß  ffarck  vnd  gang  der  klage  nach 

Dan  du  muft  felber  thun  die  räch 
280  Mich  rechen  an  dem  der  mich  durchilttach 

Der   fchmid  fumbt  ßch   nit   lang   vn   mach   Geh   vfT 

Das  .  xvij  .  gefetz         (die  ßraffen 

f  Der  fchmid  von  Maria  fo  ermandt 

Drat  fUr  deir  grafFeff  do  zehandt 
286  Er  fprach  o  herr  was  groffer  fchandt 

Ift  ftir  gangen  jn  kurtzen  tagen 

Cl^Ich  kam  für  ein  capellen  gon 

Heimlich  wolt  mich  nit  fehen  Ion 

Dar  jii  fand  ich  fUnff  Juden  fton 
290  Groß  jomer  muß  ich  euch  do  klagen 

C^Mit  eim  Maria  bild  triben  ße  großen  fpotte 

Das  es  jm  hymel  mocht  erbarmen  gotte 

Mit  fpotten  fpüwen  vnd  mit  fchlagen 
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Eir  viider  jn  zuckt  finen  fpieß  [btj 

295  Den  er  do  jn  das  bilde  ftieß 

Dar  ab  ich  gwan  folchen  verdrieß 

Das  jchs  doch  ntimme  mocht  vertragen 

Das  .  xviij  .  gefetz. 

^  Ich  zuckt  mein  ax  vnd  lüif  den  jnden  an 
300  Wolt  jn  do  mit  erfchlagen  han 

Das  wolt  der  brüder  mich  nit  lan 

Alfo  ift  vnß  der  fchnode  fchalck  entrunnen 

C^Die  fach  hab  ich  dem  apt  für  gleit 

Vnd  dar  zu  ouch  dem  pfarrer  gfeit 
905  Die  gaben  mir  ein  kurtzen  bfcheidt 

Ich  folt  es  nit  fo  bald  an  tag  Ion  kummen 

0^5^  Ob  gott  yn  finem  aller  hochfte  throne 

Wolt  vnß  jn  mittler  zyt  gen  zu  verftone 

Do  mit  das  vnß  nit  mi/Telinge 
310   Ob  er  wolt  ftraffen  dife  fchmach 

Dar  nach  ich  bald  ein  engel  fach 

Gar  gutiglieh  zu  mir  er  fprach 

Das  ich  nit  ligen  ließ  diß  dinge 

Das  .  xix  .  gefetz 
315   f  Das  ich  doch  als  hab  lafTen  fton 

Biß  das  Mary  die  junckfraw  fron 

Mit  jrem  kind  ift  zu  mir  kon 

Wie  ichs  ge malet  hab  geßhen 

Ci^Vnd  wie  fie  auch  dnrchftochen  was 
S20  Ir  Ütirn  was  ir  von  blute  naß 

Zu  klagen  mir  befalhe  das 

Das  ich  mag  mit  der  warheit  hie  veriähen 

C^Sie  befalch  mir  hart  d5  ich  euch  es  folt  clage 

Die  groffe  fchmach  wolt  fie  doch  nit  vertragen 
325   Das  darff  ich  hie  by  roiner  warheit  jähen 

Darumb  ich  euch  ruif  jetzund  an 

Vnd  wils  ouch  herr  vor  etich  beftan 

Recht  als  ein  frommer  chriften  man 

Was  mir  darumb  joch  fol  gefchähen 

Das  .  XX  .  gefetz 

f  Der  graff  fprach  wider  lieber  fründ 
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Die  wort  mir  worlich  grufam  ßnd  [rw. 

Dar  in  ich  nit  verftand  vnd  find 

Das  ich  den  Juden  darumb  fahe 
385  C^^So  ift  er  nit  in  keim  argwan 

Das  ich  jn  alfo  fahen  kan 

Recht  muß  ich  im  gedihen  lan 

Darumb  ich  nit  fo  jlentz  mit  im  gahe 

C5^Wie  wol  das  er  ein  jud  doch  ift  geboren 
340  Noch  muß  im  recht  darumb  nit  fin  verloren 

Ich  muß  im  recht  als  wol  eim  chriften  halten 

Solt  ers  daii  haben  nit  gethon 

So  wurd  e^  vber  dir  vßgon 

Darumb  ich  rot  du  laft  dar  von 
345  Vnd  laft  Mary  mit  irem  kinde  walten 

Das  .  XX  .  gefetz 

f  Der  fchmid  fprach  gnädiger  herre  min 

Ich  bin  doch  nit  allein  gedn 

Das  ich  red  vflf  die  trüwe  min 
350  Es  idt  eiu  brüder  by  mir  auch  do  geftauden 

CI^Der  hats  geiahen  als  wol  als  ich 

Vnd  welcher  jud  hat  gtou  den  ftich 

Der  wirt  euch  Tagen  gar  clorlich 

Was  fie  Mary  haben  gethon  zu  fchanden 
355  CI^Der  felb  hilffl  mir  die  fach  gar  wol  bezügen 

Do  by  man  hört  das  ich  es  nit  erlügen 

Fragt  jn  der  wirt  euch  kundtfchafft  gäben 

Wan  er  die  warheit  do  nit  fpart 

Ich  blib  vff  miner  klagen  hart 
360  Was  mir  joch  darumb  widerfart 

Ich  clag  jm  vfF  (in  lyb  vnd  ouch  -fin  laben 

Das  .  xxj  .  gefetz 

f  Dem  graffen  lag  die  fach  hart  an 

Als  einem  frommen  chriften  man 
865  Nit  lang  er  Och  dar  vfT  befan 

Ließ  famlen  einen  rot  gar  drate 

C^Do  ward  fich  funden  mit  dem  mer 

Das  folch  anclag  nit  gnugfam  war  [biy 

Die  wil  doch  nun  ein  züg  do  war 
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370  Vnd  wurden  do  bald  zu  rate 

C^Das  man  lic  folt  berufien  alle  beide 

Vnd  folt  Cie  fragen  by  dem  eyde 

Wurden  ^e  dan  do  albeid  ein  red  Tagen 

So  mocht  man  dan  on  vnderlaß 
375  Den  fehnoden  Juden  Ibrecken  baß 

Biß  er  veriahe  alles  daß 

Das  fie  do  thäten  vff  jn  dagen 

Das  .  xxij .  gefetz 

f  Der  graff  bald  nach  dem  apte  fandt 
380  Der  felb  ein  krutz  nam  jn  die  handt 

Vnd  fprach  jr  beyder  do  bjAandt 

Betracht  euch  wol  mein  aller  liebfien  fründe 

C^'Gedenckt  das  wir  all  todtlichen  lindt 

Vnd  fchweren  mt  alfo  gefchwindt 
3S5  Wie  wol  das  fie  nit  chrillten  findt 
.  So  iß  es  dannocht  als  wol  Hinde 

C^By  ewiger  verdampnüß  fond  ir  mercke  ebe 

So  fol  niemandt  kein  falsch  gezetignÜß  gaben 

Dem  Juden  als  wol  als  dem  chriAen 
390  Deß  jÜngHen  gerichts  ich  euch  erman 

Vnd  lacht  das  liden  chrillti  an 

Sagt  ob  der  jud  den  ftich  hab  gtan 

Kein  lug  fond  ir  darunder  mifchen 

Das  .  xxüj  .  gefetz 
396  f  Schwert  ouch  das  irs  nit  thund  vß  haß 

Allein  wie  ir  band  klaget  daß 

Das  es  gentzlichen  alfo  was 

Als  euch  deß  hälff  Jefu  got  vnfer  herre 

C^*Solchs  fchwuren  fy  do  einen  eyd 
400  Gar  vnuerfcheiden  alle  bcid 

Das  es  war  wie  fie  hätten  gfeidt 

Difer  red  erfchrack  der  graff  gar  fere 

C3*Das  vbel  begund  de  herre  feer  verfchmohen 

Gar  jlends  er  den  Juden  lieHe  fohen  [rw. 

405  Den  bracht  man  dar  fo  gar  gefchwinde 

Den  er  von  (bind  vffTtrecken  hieß 

Hing  jm  fchwär  ftein  an  fine  fuß 

GOCDEKE,  GERGENBACH.  4 
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Gar  fchnell  er  jn  do  fragen  ließ 

Ob  er  volbracht  hat  dife  groHe  dinge 
410  Das  .  xxiüj  .  gefetz 

f  Wie  es  der  fchmid  hat  vff  dich  dagt 

So  hats  der  bruder  auch  gefagt 

Wie  du  Mary  die  reine  magt 

Mit  eine  fpär  habfts  fo  gar  fchätlich  durchftoche 
415  C^^Ich  hab  &e  beid  verhören  lan 

So  handt  fie  gliche  red  gethan 

Das  felb  bringt  mir  vff  dich  argwan 

Ift  es  alfo  ich  laß  nit  vngerochen 

C^^Der  jud  der  rufift  fo  gar  mit  luter  ftimrae 
420  Gnadiger  herr  min  vnfehuld  hie  vernimme 

Vnd  hören  zu  was  ich  euch  hie  wil  Tagen 

Ich  hab  lang  gwondt  jn  Uwerem  landt 

Solch  ding  ward  nie  von  mir  bekant 

Vmb  vnfehuld  ich  vor  euch  hie  ftandt 
425  Der  fchmid  thüt  mich  falfchlichen  hie  anclagen 

Das  .  XXV  .  gefetz 

f  Ich  hab  erzürnet  nie  kein  kind 

Das  wilTen  all  die  vmb  euch  find 

Der  fchmid  ift  mir  worlich  fünft  find 
430  Vnd  hat  es  auch  falfchlich  vff  mich  erlogen 

C^Hat  folich  gthat  vfif  mich  erdicht 

Vnd  ein  falfch  kundtfchafft  zu  gericht 

Darumb  man  mir  min  glider  bricht 

Und  hie  fo  ellendtglichen  wtird  vffzogen 
435  C^^Ach  edler  herr  das  thun  ich  euch  hie  clagen 

Vnd  darff  es  auch  by  miner  warheit  fagen 

Das  ich  diß  gthat  nit  hab  begangen 

Ich  bin  ein  armer  gfangner  man 

Der  fich  hie  nit  verfprhchn  kan 
440  Allein  ich  mich  vff  euch  verlan  [initj 

Vnd  hoff  ir  lond  mir  recht  verlangen 

Das  .  xxvj  .  gefetz 

f  Wo  aber  mir  wurd  von  ettch  vergundt 

Ich  wolt  mit  band  vnd  ouch  mit  mundt 
445  Mit  kampff  befton  zu  difer  ftundt 
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Den  fchmid,  die  warheit  müft  man  Iahen 

CI^Das  er  mich  hat  gelogen  an 

Wo  ich  jn  aber  nit  beftan 

So  fol  die  Iltraff  an  mir  ergan 
4dO  Thün  ich  hie  öffentlich  veriähen 

C^Der  fchmid  fprach  ich  wil  viF  dich  nit  h'egen 

Mit  dinen  worten  Ibltu  mich  nit  btriegen 

Du  fchalck  wie  kanftu  das  nun  leügen 

Vnd  war  der  bräder  nit  gefin 
4o5  Ich  hat  dir  gnon  das  laben  din 

Es  muß  noch  werden  clorlich  fchin 

Die  warheit  wil  ich  an  dir  erzeugen 

Das  .  xxvij«.  gefetz 

^  Seit  das  du  mir  ein  kampff  bfltß  an 
4«o  So  wil  ich  dich  dapffer  beftan 

Maria  wirt  mich  nit  verlan 

Als  mir  die  reine  küfche  hat  gefaget 

C^Das  ich  diß  lafter  vnd  auch  fchandt 

Solt  rechen  mit  meir  eygnen  handt 
465  Deß  wolt  fie  thim  mir  groß  bjftandt 

Nun  bil5  gelobt  Maria  reine  maget 

CZj^Ach  got  wie  fro  <bin  ich  jetzund  der  ftunde 

Das  ich  mich  rechen  fol  an  difem  fchnöde  huudo 

Retten  die  eer  der  edlen  kejferinnen 
470   Zu  troft  der  gantzen  chriüenheit 

Do  mit  ir  lob  werd  vßgefpreit 

Vnd  vndertruckt  die  fchnod  iüdfcheit 

Ich  bit  euch  herr  weit  vnß  ein  tag  beftimmen 

Das  .  xxviij  .  gefetz  [rw. 

475  f  Der  graff  verwilget  jn  die  ding 

Vnd  ließ  jn  machen  einen  ring 

Do. mit  die  warheit  für  fich  ging 

Ließ  er  jn  bald  alle  bereidtfchaffi  machen 

C^'Er  gab  jn  bayden  gliche  wer 
460  Ließ  fand  vnd  fchrancken  füren  her 

Auch  was  fie  muften  haben  mer 

Vnd  was  man  brucht  zu  folchen  fachen 

Der  fchmid  der  bat  Mariam  flilfiglichan 

4* 
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Das  üe  den  tag  von  jm  nit  wolte  wichen 
4S5  Da  mit  die  warheit  kern  an  tage 

Vnd  gemeret  wurd  ir  lob  vnd  eer 

Der  jud  frowt  fich  des  kampfs  oueb  fer 

Er  meint  den  fcbmid  bringen  in  fehwer 

Das  ivolt  got  nit  der  alle  ding  vermage 
490  Das  .  xxix  .  gefetz 

^  AIq  nun  kam  der  gefatzte  tag 

Kam  grolle  weit  als  ich  euch  Tag 

Die  fürten  all  ein  grolle  clag 

Wol  vber  den  verfluchten  jüdfchen  hunde 
^*  C^i^Der  fcbmid  frolich  jn  ringe  fprang 

Mit  ftreichen  fumbt  er  Meh  nit  lang 

Do  mit  er  bald  den  Juden  zwang 

Schlug  jn  zur  erdt  wol  zu  der  felben  ftunde 

C^*Dem  Juden  hat  er  do  fin  laben  gnummen 
500  Wo  jm  der  graff  zu  hilflPe  nit  war  kummen 

Der  graff  der  wart  dem  fchmide  do  mit  züchten 

Er  fprach  man  fol  jn  laben  lan 

Nach  finer  fchuld  muß  jm  ergan 

Maria  hat  ein  zeichen  gtan 
&05  Wie  einen  hund  fol  man  jn  UXrter  richten 

Das  .  XXX .  gefetz 

^  Den  Juden  man  vff  ein  brätte  bandt 

Schleifft  jn  zum  thor  vß  do  ze  handt 

Vnd  thet  jm  an  vyl  fchmach  vnd  fchandt  [b5 

510  An  (ine  fiiß  thet  man  jn  do  hencken 

Cl^Zwen  hund  die  hangt  man  nahen  jn 

Mit  brennen  thet  man  jm  groß  pin 

Wolten  die  Juden  witzig  fin 

An  diß  zeichen  folten  de  ewiglich  gedenken 
&15  CI^Dei  graff  gebot  all  priefterfchafit  vnd  herreo 

Das  man  den  fcbmid  folt  förter  han  in  eren 

Der  da  gewaget  hat  (in  lyb  vnd  auch  fin  laben 

Für  Maria  er  gellritten  hodt 

An  irem  dienft  biß  jn  den  todt 
620  Dem  fie  geholfen  het  vß  not 

Wirt  jm  euch  hie  vnd  dort  den  Ion  drumb  gäben 
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Das  .  zxxj .  gefetz 

f  Das  fond  ir  chriAen  fehen  an 

Albyt  Mary  jn  eren  han 
^26  Glonbt  mir  &e  wirt  vnß  nit  verlan 

In  djfer  zyi  vnd  ewiglichen 

C^Sie  wirt  bitten  fllr  vnß  ir  kind 

Das  er  verzych  all  ynfer  ßind 

Vertrib  von  vnß  all  vnfer  find 
SSO  Am  letilten  end  wirt  er  von  vnß  nit  wichen 

C^^  Allein  ift  fie  der  troft  wol  hie  vff  erden 

Dem  Rinder  kan  fie  gar  wol  gnod  erwerben 

Das  ßLhen  an  ir  alten  vnd  euch  iungen 

Vnd  dienen  ir  tag  vnd  euch  nacht 
&96   Hab  ich  Pamphilus  wol  betracht 

Hab  jr  das  lied  zun  eren  gmacht 

Im  fpaten  thon  zu  lob  vnd  priß  gefangen 


Got  £y  lob 
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VI. 
DIE  .X.  ALTER  DYSER  WELT. 

Hie  facht  an  die  vorred  in  die  zehen  alter*     [rw 

Dm  EnrsmBL 


VTVn  hören  zu,  mein  lieben^  frttnd 


.»• 


^*t.  rü<HlH^  1.1  Wj  ich  euch  kürtzlich  hie  verkttnd 

5  Darzu  mich  bwegt  all  mein  gemut 
So  ich  betracht  die  groHe  gut 
Die  vnß  gott  felber  hat  gethon 
Als  er  bfchuff  Hymel,  Erd,  Sun,  Mon 
Vnd  kofdich  ziert  das  Paradyß^ 
10  Den  menfchen  macht  mit  gantzem  flyß^ 

Das  doch  der  felb  wenig  anfach  »  Uik  k^-^m  >»n,u. 

Durchs  tettfels  rot  er  gar  bald  brach 
Die  gbot  gots  ,\  namendt  eben  war) 
Do  ynß  kumpt  dan  die  erbfUnd  har« 
15  Vnß  do  mit  vnderwtirfflich  gmacht 
Dem  teüfel  vnd  auch  iiner  macht« 
Das  hat  gewert  vyl  taufent  jor 
Biß  das  ain  iunckfraw  rein  vnd  clor 
Vnß  gbar  Jefum  das  kindlln  gut. 
ao  Das  vnß  erloft  mit  finem  blut 
Das  er  vergoß  vmb  vnfer  Aind* 
Noch  find  wir  alfo  toub  vnd  blind 
Mfhf^^  Vnd  wend  von  lunden  noch  nit  lont 

^  '  ••  • « V    » » V  All  vpgigkait  thüt  jetz  vff  fton » 

Wie  fich  ain  jeder  jetz  thut  halten« 
Paulus  vnß  das  gar  clorlich  fchreibtv 
ü    So  fich  nohen  die  letften  zeit 

Werden  gar  vyl  vom  glouben  wichen , 


.v 
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30  Den  tüfelfchen  leren  fich  verglichen.     «.*  .< x.    ^r , '  /  r  ^  /.  • ,  .  ^  \ <  ^  .  \  jr . 

Eoun  warheit  wirt  man  dan  nh  finden 

Als  Petrus  vnß  auch  thut  verkünden« 

Judas  deßglich  fürt  auch  ain  dag 

Wan  (ich  nohen  die  letften  tog 
35  Wirt  vyl  geuaiiicheit  vff  ftan         '  fAy     4^^^u^Xii^    Uü 

All  tiranny  wirt  fohen  an  J^\^%t\\[ 

Ynd  halten  nttt  vff  gottes  gbot 

Allein  fo  wirt  das  gelt  fin  gott  r\t-  f(*w  t*s4  ^i/ ,  .  ^  ^;,  ^^ 

Vbermutig  hoffertig  vnd  ouch  fchweren 
40  Ynghorfam  vatter  muter  nit  eren« 

Vndanckbar ,  vnkeüfch ,  kain  friden  haben  t 

Nach  frumkait  man  wirt  wenig  fragen  ^ 

Rouben  brennen  ift  dan  recht  i 

Dan  reckt  fich  das  magogifch  gfcShlecht«   ^  ^  v  ^'  '. 
45  Die  boßhafitigen  man  dan  thut  loben 

Ouch  werden  die  bofen  fürhär  zqgen  • 

Gerächtigkait  wirt  vndertruckt  , 

All  fromkait  muß  dan  fein  gefchmuckt  v.arT-i.v.  ick;,»  j*.  Af.».Kxf/i*,\ 

Der  gaiftlich  l>and  der  wirt  veracht 
50  Hoffiurt  wirt  han  allein  den  bracht        -tA\>«4     'w  s  ^  vv  >(•'->(  .^v 

Vnküfcheit  vn  auch  vbermut 

Nyd,  haß  vnd  ynfertig  gut  a^  ^   ^  ^  ^^c^iU^yX'  *  ^»t^, 

Wirt  gantz  vnd  gar  dan  fin  gemein. 

Ein  jeder  dan  betracht  allein  iM^Hv^iv 

55  In  finen  fack  das  er  vol  werd^ 

Dan  if\  kain  trttw  vff  difer  erd 

Deß  gmeine  nutz  man  dan  nüt  acht, 

Darumb  ain  jeder  felber  btracht^      ^   Vuxuvnx   av*u  usv  ,  -,  ^to-^i'v. 

Eygentlich  yn  fin  gwifne  gang^      »i«**«,*-',«»^ 
00  Ob  noch  biß  vff  die  zeit  fey  lang 

Die  vnß  fant  Paulus  hat  erklärt^ 

Welcher  das  felb  zu  wiflen  bgärt 

Der  merck  vff  diß  zehen  perfon  X 

Wie  ^^  dan  nach  ain  ander  fton 
65  Sind  jetz  die  alter  dyfer  weit 

Merckt  eben  wie  fich  jedes  helt 

Ouch  war  vff  es  doch  ij  geneigt     ..-'»•.      <-  v»  ,.-'   -r.  .,,,,, 
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Sähen  wie  üch  das  kind  erzeigt 
Wie  üppiglichen  es  do  ftott 
70  Leider  es  niomandt  zu  heiizen  godt 

X.JOREINKIND  (rw 

Das  Kind 

(][  Wie  folt  ich  mich  anders  erzaigen 

Nach  miner  art  thun  ich  mich  naigeigi 
15  Vatter  vnd  muter  fchlach  ich  nach  i<.i 

Zu  aller  boßhait  ift  mir  gach  i^  wi  «ütuU    .  «.»L  i*^tl*t  tuvWs|*' 

Der  Einsiokl 

OL  0  liebes  kind  das  folt  nit  thon 

Solt  ee  vatter  vnd  muter  Ion  a^     -  ^ 

80  So  würfhi  dem  Thobia  glich     .tvüUi-  Ä-u. 

Dem  Ifaac  auch  (folt  mercken  meich  J 

Dem  Jofeph  vnd  ouch  Samuel 

Joas  deßfelbeiT  glich  Daniel.  (  t-<  ^-^c  jUaJ- 

Das  Kind 
S5  (][  Das  mag  worlichen  nit  geßn:  |A3 

Ich  volg  vatter  vnd  muter  mein ; 

So  bald  als  ich  gieng  auß  der  wiegen 

Lartens  mich  fchweren,  fchlecken,  liegen       *i4yvo**a^«^  ,  .\  c-i«  t^^ 

Dar  nach  fieng  ich  all  boßheit  an 
KxiAi«  »•  f '^  M  Hatten  fie  als  ftir  wol  gethan 

Hand  mir  darzu  anzaigung  gaben 

Vor  mir  gefurt  ain  ttppigs  laben 

Mit  füllen  .pralTen  tag  vnd  nacht      .    '•-(»  ^a.- 

Deß  ich  genomen  hab  gut  acht 
95  Vor  mir  tribens  all  üppigkait 

Mit  Worten  y  wercken,  vnküfcheit 

Detten  vor  mir  nit  fchamen  fich« 

Das  felb  gelemet  hab  ouch  ich 

Batten  man  mich  det  wenig  leren 
100  Gott  vnd  fein  beigen  auch  nit  eren 

Deß  ich  hie  aUb  üppig  Hand  i<^ffU<«V) 

Vatter  vnd  muter  zu  eir  fchandt 

DXB     ElNSIDKL 

(S,  Do  find  ir  eiteren  fchuldig.an 
105  Die  ire  kind  on  ftroff  lond  gan 
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Vnd  wifens  weder  zucfat  noch  eer 

Wan  ir  volgten  Thobias  leer 

Dorfft  ttwere  kind  folichs  nit  klagen 

Von  gott  ain  gute  leer  fond  haben  ^ 
.  110  Den  kinden  von  Ifrael  er  gebot 

Das  fie  ir  kinder  fru  vnd  fpot 

Larten  die  grollen  ding  gar  fehon 

Die  er  yn  allzyt  hat  gethon 

Dar  durch  er  allz3rt  wurd  geert 
115  Vnd  auch  der  glaub  in  yn  gemert      a.'v^  Uv^x^ 

lacob  fin  fun  Ibrafit  ouch  deß  glich 

Mathatiam  lollt  namen  für  tich# 

Do  Dauid  wolt  fein  geift  vffgeben 

Ein  gute  leer  die  dett  er  geben 
120  Sinem  fun  Salomon;  Im. 

vvww.  ^So  Ion  ir  üwre  kind  jctz  gon 

On  all  vnderwyfung  vnd  auch  Ib'off^ 

Recht  wie  fiir  den  hirten  gond  die  fchofT^ 

Das  ir  vfis  left  mit  iomer  klagen 
125  Adonias  war  nit  zu  tod  erfchlagen 
«  Wafi  Agith  yn  geftraffet  hat 

Salumit  ^Kat  iren  fun  behbt^-        ^♦^KtJii'.*    y^'^   ^'fvvuvx.  »Kn  r    ^**.::i 
^  luiw-rtXW  ^^^  ^  ^®  y"  "^*  ^^^^  nim  war  \^  »^Jto  nt^vT^v^^elUxv 

•..,».iw^         Verllainget  yn  der  luden  fchar  \  ^»    i    4 

ISO  Vmb  das  er  leAert  got(inerck  eben  3  • 

Nempt  acht  wie  jetz  die  kind  thund  laben 

Wan  man  &e  all  jetz  ftraffen  lot  ''• 

Die  tag  vnd  nacht  lefteren  got 

So  behielt  kain  vatter  me  fin  kind  • 
ISS  0  gott  wie  find  wir  jetz  fo  blind 

Vnd  fehen  doch  wie  groffe  clag 

Von  kinden  kumpt  jetz  nacht  vnd  tag 

Das  es  worlich  zerbarmen  ifl 

Ein  gewonheit  ift  jetznnd  zer^.fnft   cuv^;^*^ 
140  Das  man  die  kinder  zücht  vff  kriegen 

So  bald  als  fie  gond  vß  der  wiegen 

MuiTen  &e  degen  an  yn  han 

Vnd  vff  das  bubift  inher  gan  **>  v-I^^utvV'w-j^iiiji 
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Das  vor  zyten  was  ain  groffe  fchand  • 
145  Deß  laufft  vol  buben  jetz  das  land 

Darumb  euch  got  wirt  gen  den  Ion  \ 

Als  er  dem  Hely  hat  gethon 

Der  was  gerecht  vnd  labt  on  (Und 

Darumb  das  er  nit  ftrafft  fein  kind 
150  Deß  ftraffi  yn  gott  das  er  mit  clag    >^, ,; 

Starb  vnd  fein  Tun  vff  ainen  tag 

Die  wils  das  kind  wigts  als  gering 

Was  mag  dan  thun  der  itlngling 

Dbr  EursiDEL 
155  Q[  Du  bift  ain  fchoner  ittngliug  ftoltz 

Vff  gfchoHen  wie  ain  feiges  holtz 

Vnd  bift  yn  dyner  bo(\en  iugendt 

Die  do  ntit  leren  folt  dan  tugendt 

XX  .  JOR    EIN    JÜNGLING 
160  Dbr  jOhouho 

Qi  Die  tugendt  die  ich  leer  vnd  kan        ^f\'\L 

Ich  dir  gar  bald  erzelet  ban; 

Spilen,  praffen,  frolich  (in 

Vnd  fitzen  tag  vnd  nacht  bim  win^ 
166  Vatter  vnd  muter  boßlich  das  ir  verzeren 

Das  find  die  tugendt  die  ich  leren 

Dbb  Eivbidel 

(][  Jüngling  (fo  folta  mercken  ebenj 

Do  mit  fo  kürtzeft  du  din  laben, 
170  Dan  wiltu  lang  vff  erden  gan       !it>vw.wAUU  W    |iw 
-Solt  vater  vnd  müter  yn  eren  han* 

Von  chrifto  folt  namen  ain  leer 

So  btitft  du  vatter  vnd  muter  eer     ^ 

Der  JOkolxho 
175  (][  Waff  ich  folt  volgen  diner  leer*  '')t- 

So  war  ich  dyfer  weit  vnmar«       i'  i  •, 

Es  ift  jetzund  worlich  der  fit^         ii  Ut 

Wan  eir  jetz  godt  zum  gfellen  nit         ^ 

Vnd  iQJt  nit  tag  vnd  nacht  bim  win 
ISO  So  halt  man  yn  ftir  ain  begin 

Wan  einer  dan  nit  dapffer  fcfawert  *^ 
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Vnd  vfF  der  gaHen  godt  zerzert,    --/Axit*^ 
Und  boch^  kan  mit  jederman  ,  ^j^^uIaI^  U-*/  «    •  ,,., .  i 

Spricht  man  gar  bald  er  fey  kain  man  • 
1B5  Wan  ich  mich  dafi  folt  anders  ssiehen     o(^^«!>rx%i>«v 
So  muA  ich  von  der  walt  jetz  fliehen 
Vnd  fin  von  jederman  veracht  • 
Dyr  leer  ich  worlich  wenig  acht    x^^.^*.  itfA^Ku  ,^4^,^,., 

Ich  wil  mich  ziehen  nach  der  weit       ^1  »^4  t  v 
100  All  üppigkait  mir  wol  gefeit  »i...4UKc.t.ivcv> 

Es  fy  mit  fpylen,  zejren,  praflen  itUc......    /.saü... 

Des  nachts  fo  louff  ich  vff  der  gaffen 

All  bubary  die  fach  ich  an 

Wo  ich  iunckfrawen  bfchyflen  kan       '-»<  k  :•  ■ ».  -  N  v-  .  .- 
19&  Gang  ich  yn  nach  beid  tag  vnd  nacht.    (^U^^ 

Vatter  vnd  muter  wenig  acht  > 

Was  ^e  mit  arbeit  gwnnnen  band 

Verthün  ich  yn  mit  groHer  fchand  ^    1.«^t{!^^^«^  -iMv^t^i^-  - 

Vff  fluchen )  fchweren  bin  ich  gefchwindt 
200  Täglich  man  mich  bin  mätzen  findt 

Vff  minen  got  kein  acht  ich  hab  - 

In  der  kilchen  gang  ich  vff  vnd  ab- 

All  bubary  rieht  ich  do  vß    \         ,    .»    ',/,//  7^  «•  * 

Wo  ich  bin  glagen  yn  der  luß       vwv  V\vAAir /}\  tll  '^•.' '*-*'•"     '>»^w,    «'j 
ao5  Ouch  wie  ich  die  nacht  hab  vertribcn    >«Wrta«iil^     [b 

Mit  fpilen  praden  vnd  mit  wyben 

Vnd  ouch  mit  manchem  gfellen  gut 

Der  auch  das  fin  mit  mir  verdut    -\  i  ivui.*'  '  ^  ».^»Ki 

Vnd  macht  mir  tag  vnd  nacht  gut  gfchierl  ({^^S  f*».v**-.  rui  •;  'vt'^t\K.  • 
210  Das  find  die  tugend  die  ich  leer  • 

An  din  ftraff  ich  mich  wenig  ker     *^^  v^^^*  .-^^U  K.*.t^.  ,,«.4  ..'/.  ... 

Dbh  EntsiDEL  ^ 

(K  Jüngling  folt  worlich  glouben  mir^ 
Vier  grolTer  ding  ich  hör  von  dir*        i^  .-   ..  ,... 
215  Vatter  vnd  muter  du  nit  erft  5 

Auch  iunckfrowlichen  ftand  zorftirft  9 
Din  got  du  nit  vor  oagon  haft  9 
Dem  tttfel  bift  ain  werder  gaft  ^ 
Von  itülerey  wilt  du  nit  Ion  • 


^  .  . 
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220  Merck  vff^mein  aller  liebfter  fon^     )^ii*u  U4.'\ 
Gott  durch  den  Moyfen  gebot  ^ 
Man  jeden  Arn  verftaingen  fot,     %^mmn  :»Ui  ^.f.^x  .»(»>n  -^t. ^»'>^-'*<*\v> 

Welcher  nit  vatter  vnd  miiter  art  •    i  !  ,  I 

Jonathas  zum  tod  verurtailt  wardt 
225  Das  er  vbertrat  feina  vatters  gbot  • 

Dar  zu  es  clorlich  gfchriben  ftot         ^ 

W|r-  vatter  vnd  muter  widerfeit    iv^. «.-  i !»-'  *  *'^^ 

Der  wirt  verflucht  yn  ewigkeit^ 

Merck  aller  liebfter  iüngling  fin 
230  Do  kam  verfpot  den  vatter  fin       "'aw^  ^»^^^V^,  ^''t^x 

Deß  ward  nn  nit  ^en  der  lagen,     nUi^cv^ 

Holefernes  hat  bhalten  fin  laben       ^  «6Ji»t^ 

Hat  yn  der  win  nit  vbergangen «  (utsuak^-wv*^ 


Sichern  nach  Dinam  hat  verlangen) 


♦, 


*^     » V 


V«. 


235  Dar  durch  er  Re  mit  gwalt  betört»      (i4%;\V*- 
Deß  Voigt  har  nach  ein  großer  mort^ 
Vnd  ward  erfchlagen  mancher  man 
Darumb  ich  rat  du  IsSt  dar  van 
Was  fagd  du  mir  dryßiärig  man.,     '^r^i« 

240  XXX.JOREINMAN.   '  |rw. 

Der  .  zzz  .  Jsbig 

(][  Du  machft  vnß  worlich  lange  wyl» 

Die  flraff  bekümmert  mich  nit  vyl 

Was  gat  mich  dyfer^iäner  an    . 
245  Die  ich  dir  jetz  nit  namen  kan  >     «' 

Als  du  haft  gfeit  dem  iüngling  gut  * 

Ich  bim  auch  noch  ein  iunges  blut  f 

Dar  zu  erft  kommen  yn  die  Ee« 

Do  entpfilndt  ich  nüt  dan  ach  vnd  wee 
250  Grinen  .grannen  ift  mir  nit  thür-  a^'  -    u..  vu.-..rv    ^ 

GroHen  hunger  vnd  ntit  bim  ftir,        '*n«,' 

Ouch  all  ftund  fchlahen  rouffen  >    /  «i  4  o « ^  - 

Das  darff  ich  vmb  kain  gramper  kouffen«  Si ,  h<h>  t'^.  wk  , 

Ich  hab  fin  alfo  gnüg  im  büß  *' 

lob  Das  mir  vor  angdt  die  hör  gond  vß  •   r   • . ' 

Solt  ich  alfo  füren  ein  laben 

Mein  geift  den  muft  ich  bald  vffgäben  IB2 


.'•.. 


I     .'..«*  '^^* 
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Wan  ich  alfo  do  heim  folt  fitzen 

Die  finger  Taugen  ^nagel  fpitzen 
260  Oueh  haben  weder  frottd  noch  inut»  o/^\.#^^.wt  tf/i\r^ 

Haßhalten  mir  worlich  wee  thut  • 

Dbb  EnroiDBL 

(][  0  guter  fründ^ich  wil  dich  leren  ^ 

Mit^diner  arbeit  folt  dich  neren.    y«-v^  J.  x**^^'*  t^»  *'*ia  >\i^^cv. 
2tt5  Dan  gott  felber  gefprochen  hot  • 

In  dinem  fchweiß  fo  nüß  din  brot       4<uv«^\i'^ 

So  wirt  dir  hie  vnd  dort  wol  werden^ 

Du  wirft  fünft  zu  eim  bättler  werden. 

Dbb  .  zzx  .  Jbbio 
270  (][  Oho^deß  nim  ich  wenig  acht       .^ 

Wem  meinft  der  fpital  fey  gemacht  >      *^*  '^ 

Een  ganfen  die  nit  trincken  win^     V<t-*Oww  ,  «.Uiw^- 
So  magftu  wol  ein  thor  fin  « 

Was  darfflft  von  arbeit  fagen  mir'',     (^.^^.ui^h 
27&  Ein  frifchen  trunck  den  bring  ich  dir. 

Den  nim  vnd  laß  din  grolTes  forgcn. 

Wan  hab  ich  httt  es  kumpt  ouch  morgen«  %i>Mv 

Darumb  wil  ich  do  heim  nit  bliben  ^ 

Mein  iunge  tag  wil  ich  vertriben 
280  Mit  guten  gfellen  vnd  bim  win  • 

Ein  fryer  prafler  wil  ich  fin  ^ 

Wan  ich  das  min  verzeret  han    ^^^^^^   % 

So  wird  ich  erft  zum  kriegs  man  .      >^^r^ 

Elm  andern  thun  ich  das  fin  ouch  namcn     'vvAiv«..   <  <'^ 
395  Do  mit  hab  ich  all  zyt  zu  fchlemmen» 

Min  fraw  laß  ich  and  kujackel  fchmecken     '•  n'^t.- 

Die  fuß  auch  nach  der  deck  in  ftrecken. 

Semlichs  mich  worlich  wenig  irt      ^oaTi«cl^ 

Ob  ^e  fchon  zu  eir  thorin  wirt . 
390  Hoppo  han  das  ift  mein  wäfen 

Ich  kan  diPmit  vyl  ßder  lafen   (^nil'  -^-en-V    '''      ;    '  '     --* 

Dbb  Einstobl  [tw. 

Q,  Ach  aller  liebfter  gfelle  gut 

Für  war  du  kränckeft  mir  den  mut 
2M  Das  du  alfo  verwagen  bift 


»*    ' 
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Weifit  nit  das  clorlich  gfcbriben  ift 

Kain  ander  gfchelfchafH  fol  man  han 

Dan  die  fraw  irn  eelichen   man , 

Deßglichen  auch  der  man  fein  wyb 
:m)0  Es  find  zwo  feel  vnd  ift  ain  lyb* 

Lot  was  gar  ein  frommer  man. 

Do  er  boß  gfchelfchafft  an  fich  nam    Vc»  •  *  t^ » * 

Verlor  den  fbyt  vnd  ward  gefangen. 

Machabeo  ift  auch  alfo  ergangen  * 
305  Jofaphat  bfchach  ouch  deß  glich  •         Ol.^^^L. 

Von  Annon  wil  ich  bfchaiden  dich;  hi.c\tC^ 

Het  er  mit  Jonadab  kein  gfelfchafll  ghan. 

Hat  er  fo  groß  vbel  nit  gthan  ^ 

Das  er  fein  fchwefter  hat  gefchwecht-i  **   -^-^^^^^  ) 
310  Des  doten  yn  Abfolons  knecht  • 

Darumb  darfflft  mirs  nit  faft  bringen.    -\-w  :U\f  ^ei*4.,,%4i. 

Dir  dorfil  wol  ouch  alfo  gelingen  < 

Auch  meinft  dich  raubens^Aalens  neren*    ^     ^»^    t  •  *''    r^  ..  r 

Exodus  thut  dichs  nit  leren  j. 
315  Du  meinilt  es  fy  der  rauber  ßtt  •       ^  \ 

Gott  wirt  dirs  worlich  fchencken  nit» 
•  Hat  Achan  nit  gnomen  vom  roub^        , 

Wer  verfteinget  nit  worlich  jmir  glonb  • 

Das  fag  ich  dir  qn  allen  fpott  •       Kkvu. 
320  Hör  vif  was  dir  thut  fagen  got> 

Auch  allen  den  die  jetzund  kriegen^    )m    <;*•      ' 

Ouch  witwen  weifen  thünd  betrüben» 

Wil  fin  zorn  vber  de  Ion  gan  » 

Darumb  ich  rat  du  laft  dar  van      )«.^>^.-  ^X 
325  Was  feit  vnß  der  viertzytiarig  man  ? 

XL  .  JOR    STILSTAN  [83 

Dbb  .  XL  .  Jkrig 

(][  Mein  anligen  ich  dir  bald  fag  .7«  \  i. 

Do  ßn  vnd  btracht  ich  nacht  vnd  tag     ^^  v^'-  ^"*  «•    »-^'«^    ^*  W*  c' 

330  Nacli  üppigkait  als  mancher  thut 

In  hoffart  vnd  ouch  vbermut . 

Do  mit  ich  tagglich  ftir  har  brich 

Dar  durch  ich  mich  an  menchem  rieh     '>^«o    •»>  .       tr^.-'.w 


t  *. 
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Vnd  gang  do  har  recht  wie  ain  i\ier 
335  Verglich  mich  gantz  eim  wilden  thicr    Ucw^t   .  ^  ,^   (»sr..r> 

Zu  dem  fich  niemandt  nahen  thar 

Im  eebruch  foltn  nämen  war 

Zier  ich  zu  aller  zeit  mein  lyb 

Vnd  befchiß  manch  biderbroan  fin  wyb» 
340  Die  Ee  die  thun  ich  krümmen  biegen« 

Mit  minem  wyb  hab  ich  kain  bnügen     ^*^'^*H 

Allein  ich  fin  zun  eren  fpar,  (rw. 

Meins  huß  nim  ich  gar  wenig  war  ^ 

Sich  auch  nit  an^mein  guten  fründ^  i 

345  Ob  ich  Verderb  mein  klainen  kind  | 

Rock,  fchuben,  mantel,  henck  ich  yn  an  CirtK,/iA«C 

Vnd  loß  mein  frawen  nackend  gan 

Deb  EnrsiDBL 

Q[  Ein  rechter  laur  magßu  wol  fin       /j*'ljtv«(* 
350  Du  lyftts  im  kot  recht  wie  ein  fchwin 

Das  macht  dein  groß  ynluterkait     ^v  .xH^-^xia^^  cU 

Wirt  dir  vffs  left  noch  werden  laidt 

Waid  nit  welch  got  zufamen  hat  gegeben    ' 

Sol  niemandt  fchaiden  merck  mich  eben 
3&5  Der  .  xzzz  .  Jebio 

CI  Du  feift  mir  von  der  leften  z}t 

Das  mir  nit  vyl  zu  fchafien  gyt 

Do  hin  mag  ichs  wol  alles  fparen 

Dan  wirt  air  mit  dem  andern  faren 
360  Nun  glich  ich  doch  Salomon 

Arilloteliy  Vergilio  vnd  Samfon 

Die  wißfiten  fterckften  gwefen  find,  *♦•<-*  ^'>'-  * 

An  wyben  auch  waren  erblindt 

Solt  ich  dan  anders  triben  ouch 
365  So  war  ich  wol  ain  grofler  gouoh    ^^''^   < 

Dar  zu  würd  ich  täglich  bericht 

Das  man  ^e  fetzt  yn  rot  vnd  griclit 

Ouch  kan  nit  anders  Iahen  hören 

Wail  die  es  felber  folten  weren 
370  Die  wend  fin  haben  grofTe  eer 

Als  ich  täglichen  von  yn  hör 


«4  P.   GENGENBACll. 

Das  eir  nit  fey  ain  redlich  man 

Welcher  fein  ee  nit  brachen  kan. 

Du  magft  worlich  wol  ftirbaß  gan 

Dkr  Einbidfl 
375  (][  Vier  haft  mir  nach  einander  gnandt)  (B4 

Hand  all  gelitten  groHe  fchandt 

Auch  soltu  mercken  hie  mit  flyß 

Durch  eebruch  kam  der  fchon  Paryß 

Ymbs  laben,  durch  dfchon  Helena  zart 
3S0  Die  ftat  Troy  zerftoret  ward 

Vnd  kam  Priamus  vmb  fin  laben 

Ach  guter  fründ  nun  merck  hie  eben 

Durch  vnküfcheit  ließ  got  dwelt  zergon      <l**  '^'•'*'^ 

Do  Dauid  hat  ein  eebruch  gton 
385  Ließ  im  verkünden  durch  Nathan  gott 

Das  er  yn  kläglichen  fbroflfen  wot 

Wer  Thamar  nit  vom  eebruch  gfchant     ''  ^'  "^- 

So  war  fie  nit  zum  für  erkant  .       itc^w^^"^^ 

Din  hof&rt  thuft  euch  befchaide  meich 
390  Bracht  Nabuchodonofor  vö  fim  reich 

Balthafar  war  nit  zu  tod  erfchlagen  *  ^ 

Funfi^'äriger  was  thuft  du  vnß  Tagen  • 

L . JAR    WOLGETHON 

^  ^  Dfb  .  L  .  JeRIG.  [rw. 

395  (][  Das  wil  ich  dir  worlichen  Tagen  ^ 

Ich  bin  yn  minen  boHten  tagen         f^i;,,'  . 

Im  alter  heiß  ich  wol  %than      ^tH^ix 

Ain  erber  wäTen  Tolt  ich  han. 

An  vernunfft  weißhait  Tolt  ich  zu  namen  . 
400  Vor  der  wält  To  muß  ich  mich  erft  Tc harnen     ^*^.    *        ''* 

Das  ich  das  min  als  hab  verthon  •     /4«    ^*'^* 

So  ich  jetz  bin  ins  alter  kon  *'^ 

Vnd  Tolt  mich  ziehen  den  frommen  glich 

So  thut  all  weit  eiTt  haTTen  mich  • 
405  Dar  zu  auch  han  ain  erTanien  Ttand  ^ ' 

So  louff  ich  erA  auß  alle  land        <.  ^ 

Meyland,  Napels,  Francken  reich  • 

VnderAand  erft  wider  werden  reich        '\i>*.  .  ^  .J,    «v  r  .  r*»i 


w  f     '   *      «■    •*. 


v».l   ;  » '^  •  •         •    *   w>     ' « *  '^ 


i ' 


\i 
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Kiijlsji  Jagen  thun  ich  mich  nit  fchameii  ^     \\.^(r.^     »j^  \lCix<tr^.. 
4to  Eim  biderbman  das  lin  zu  nämeu 

Das  mir  als  ift  ain  eben  fpyl . 

Wolt  gott  das  ich  fein  nun  het  vyl  -r-ii^/rv  z  nut" 

Der  EnrsiDEL 

d  Frtind  folichs  foltu  nit  begaren^ 
415  Die  zähen  gbot  thund  dichs  nit  leren  ^ 

Dan  durch  das  boß  vnfertig  gut  tvvxVö4J»%xfJ' «ä  .- 

Yergüßt  manch  chriften  man  fin  blut^  ^ 

Vnfertig  gut^folt  mercken  rechte 

Strafit  gott  biß  in  das  nünd  gefchlecht  . 
420  Dan  foUch  gut  muft  wider  gaben  % 

Zwifachjfolt  du  mercken  gar  eben« 

Saul  war  von  finem  rieh  nit  kon 

Hat  er  das  heCt  von  roub  nit  gnon  , 

Der  .  L  .  lASio 
425  Ein  gute  fach  die  wurdftu  haben       tw.  y^Li^  '-^  n^K 

Wan  du  das  feiteft  vnfern  knaben» 

Sie  dorffien  dich  wol  fchlagen  gnüg^     tr*^  *^J.ca,<|iO  i>^crU4t%N  ^ 

Dan  kriegen  ift  allein  ir  pflüg« 

Rouben,  ftälen,  laß jch  bliben,         i>  >vx  ^t,,,     i.  ur;.  . » N  ^-^^^^^ 
430  Vnd  was  man  jetz  im  krieg  thüt  triben. 

All  bofe  ftuck  fohen  wir  an  • 

Hett  man  jetz  als  für  wol  gethan^      iifckRe^v^.Afw^  ,\l(««ft ».' j -<*^f''  "* 

Als  bald  dan  eim  alfo  gelingt, 

Das  er  zu  huß  vyl  krönen  bringt* 
435  Man  fragt  nit  wie  ers  gwunnen  habj 

All  wält  den  hut  zücht  sen  im  ab       ;utUV' 

Vnd  fpricht  zu  im  als  bald rgiiod, her r«        C^uh^  }y^^ 

Von  yn  hab  ich  gnomen  die  leer. 

Laß  ligen  was  ich  nit  kan  finden y      a  e.^  \  i<    :< 
440  Die  armen  bauren  thun  ich  fchinden, 

Cloßer  vnd  kilchen  ich  beroub» 

In  meir  Confcientz  fo  bin  ich  toub, 

Chriften  blut  thun  ich  vergieffen , 

Vnd  hoff  zu  left  ich  werdts  geniefTen  • 
414  wittwen  >  weiflen  fchetz  ich  geringe 

Vff  das  ich  mm  vyl  krönen  bring     y*^f<"^'^ 

GOChKKf;  GENGEN  BACn  5 
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So  bin  ich  mit  den  höchften  dran  ^ 

In  gericht  vnd  rot  fo  muß  ich  gan 

Vnd  würd  do  mit  zogen  har  ftir       A/,,^,iar „,_  ^K  »>i  :♦  ,.^ 

So  ich  fünft  blib  hinder  der  thür       'V    '-' f*  "•' a..   ^.»t  .i  ,w, 


450 


♦  ft  <X/     '  '"ll»^     ^'    -'K'    «1     tli^ 


Vnd  hab  meir  boßhait  groITe  eer.        ti^jnu    ,|i,».i. , 
Was  fo]i  ich  dir  nun  fagen  meer« 
Du  machft  mir  worlich  kiaine  froüd 
Far  hin  du  haft  ouch  mein  befcheid« 

4Ö5  Der    ElNBIDFL 

(][  Din  bfcheid  kan  ich  gar  wol  verftan« 


^t 


Dir  boßheit  du  ouch  eer  wilt  iian-^      vk^wN^twoa  >io«^<^,w  *o 
Des  todtfchlags  du  thuft  bruraen  dich   '^i^'i,,,,^j  ^  ^,^1^ 


Deß^foltu  hie  wol  merckeu  mich  3 
4tio   Gott  wil  die  iiind  vngftrafil  nit  Ion  . 

Do  Dauid  hat  todtfchleg  gethon^     ^^  ^•lv^"^  ^^vm^«  fc »  •'   •*  -^  . 

Was  er  nit  würdig  das  es  fot  Irw. 

Buwen  ein  tempel  finem  got. 

Das  Joas  ließ  fchantlich  erfchlagen 
4«5  Zachariam,  ward  er  nit  begraben 

Nach  finem  tod  yn  künglichs  grab « 

Ein  gute  leer  hie  von  mir  hab .  * 

Wan  du  als  erdtrich  hetft  verbrant 

Vnd  auch  deß  hymels  zier  zertrant^  z*i**t4' 
470   Dar  zu  beroupt  das  paradiß  > 

War  nit  als  boß  merck  vff  mit  flyß 

Als  wan  du  todtfch  ain  chriften  man 

Den  got  mit  finem  blüt  gewan 

Dwil  Chains  todfchlag  was  fo  groß 
475^Eb  das  Chriftus  fin  blut  vergoß  -  ^ '  ^'^^ 

Das  er  yn  hymel  ruffi  zu  gott 

Solt  jederman  godencken  dran 

Was  feit  vns  der  lachtz  järig  man 

LX.JOR    AB60N 

480  DSB  .  LX  .  JeBIO  [CU 

(][  Ein  man  bin  ich  vö  lachzig  iaren 

Mein  ftand  darff  ich  wol  offenbaren     y-U-v*J 

Mein  wäfen  ftadt  allein  vff  gut  ^-n^tKui^  SA.tKiU  i,a^  ^.aa^  »  \ 

Vnd  han  kain  ander  froüd  noch  rnut^ 


DIE  X  ALTEII.  6? 

4Ä5  Wan  kriegen  ift  mir  jetuund  glagen         Kw.%  awv  Ki ><m  •  •  tv^  i4  o  /'  •< 

Nach  wyben  thün  ich  wenig  fträben.  /'t'2' 

Win  trincken  will  mich  uümme  lidcn  -^rr*»*. 

In  der  kilch  mag  ich  die  leng  nit  blibcn 

Ich  btracht  «Hein  nach  gut  vnd  eer^ 
490  Frag  nit  wie  es  ioch  kumme  här 

Dm  EiNsiDEi. 

Q[  Du  haft  worlich  ein  fchweren  ftand. 

Dar  durch  verderbet  wirt  manch  land. 

Timotheus  fpricht  yn  difer  zyt  » 
4»  Kain  bofer  wurtzel  fy  daii  gyt. 

Ecclefiarticus  hat  dirs  ouch  wol  erzalt;  , 

Wer  ftelt  nach  eer  wirt  feiten  alt-      '^»>*-<  Tvft.t^      '»Ht, 

Dn  verkauffilt  yn  muter  lyb  das  kind* 

Judas  wer  worlich  wol  dyn  fründ. 
SM  Des  .  LX «  Jkrio  ^ 

d  Was  darfin  von  Judas  Tagen  mir  • 

Waü  lind  all  die  Hn  fründ [gloub  mir) 

Die  alfo  gut  nend  wider  reqjit  •       >%  tfrt\  i  >  v 

Worlich  fo  ifts  ain  groß  gefchlecht^  ' 
5«5   Dan  aigeu  nutz , vnfertig  gut        iw^ i  cel  ^4 . .  v  t  w«  <» s  '•  '^  * 

Manchem  jetzund  gar  wol  thut^ 

Dar  zu  oucli  ander  heimlich  gelt  ^ 

Das  man  jetz  nimpt  in  aller  weltj 

Dar  durch  verraten  wirt  land^  Itlt « 
MO  Ich  fich  nit, das  man  yn  thut  üt-        jU-u^ai 

Wan  fie  ein  klain  wil  mögen  fchwigen^ 

Dfach  heimlich  vnderm  hutll  triben      t«u,.^UfU  ^«^m.« 

Vnd  lalTen  red  für  oren  gan^      -^/O  »V»v.  ktvt  Dpirw.i^u.  ^^\*.%.  <K\*>«n.  v.  ••  * 

Iland  fie  bald  gichweigt  den  armen  man.    -, ^     -t'.,vvi.^^,     %,i:.    ^'"'" 

*I5   Vnd  blybt  er  dannocht  by  dem  bratj   i^o^  .  ^"^^  V  -'l}-   -  .mv  i-v.(  r« 

Die  wyl  die  weit  alfo  jetz  labt,  ]     '*^J^^^'^<^xiU(h  o.».  %-t4.>,  - 

Was  wolt  ich  dan  ntiwes  fohen  an'J       L      ^^^^^^--^  ''^«^^<^^' ^<.^i,  v:  .' 

Ferfurt  hab  ich  ouch  manchen  man^ 

Das  er  ift  kon  vmb  lyb  vnd  laben  > 
520   Dar  durch  ich  mag  yn  richtumb  ftreben^ 

Min  kind  zu  groffen  eren  bringen» 

Die  pfaffen  laß  idi^  läfen, fingen  ^ 

5* 
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Gdenck  nit  fallt  an  min  arme  feel; 

Ob  üe  dar  vmb  muß  lidcn   quel,     0^^ 
625  Min  feel  thu  ich  an  ein  nagel  hencken 

Hoflf  got  werd  rairs  vffß  left  als  fchencken   t^^^»* 

Vnd  mir  mein  feel  mit  gnoden  zieren. 

Das  ift  das  laben  das  ich  füren 

Deb  Einsidel 
&30  (|[  Ain  verfluchtes  laben  haft  an  dir 

Durch  aigen  nutz  (folt  glouben  mir) 


i «  f'  V»  ♦   ^v*, 


>\au 


Der  liömifch  gwalt  zergangen  ift^      ;.  i^ 
Die  kriechifch  zung  in  kurtzer  fril\ 
Ward  ouch  zerftort  (folt  namen  war) 
.635.  Dcmetrius  btrubt  ein  groffe  fchar 
j  Bracht  er  zu  wegen  durch  fin  gut« 
Semey  vergoß  dar  durch  lin  blut» 
,.11,  Durch  gyt  (fo  foltu  uiercken  reclit )        ^ '   *- 


') 


j    '      j^v  Ward  Giezi  malt/ig  vnd  als  fin  gfchlechtj  :</vv,  A0^vxo*,t**«^f4ti^^• 

^,^JAfc^,  vV^*®  Nabal  durch  g>'t  verlor  fin  lyb,  ^ki^u\\\ 

♦iic-iÄri^t         Denidipch  erloft.Abigail  fein  M'yb. 

Do  Ananias,  Saphyras  gytig  worden^ 

Als  bald  des  gäben  tod  ^e  ftorben« 

Gytigkait  die  recht  verkert.         ''^^ 
645  Dorumb  Jetro  Moyfen  lert^ 

Das  er  kain  nam  yn  finen  rodt^ 

Der  got  nit  forchte  fru  vnd  fpot^ 

Ouch  nit  hat  lyb  das  zytlich  gut«     ^  ,  ,      [cs 

Darumb  fo  lüg^hab  dich  yn  hüt        '  «x     ?   ».-t  V.vV     ^ 
650  Und  laß  von  der  gytigkait  ab«       ^<>- 

Sie  volgt  dir  nach  fünft  biß  ins  grab« 

Bedenck  daß  hie  find  kurtze  tag. 

Die  man  nit  wider  bringen  mag  • 

Sybitziariger,  was  ift  din  fag  • 

556     LXX  .  JOR  .  DIN  SEEL  BEWAR 

DxB  .  LXX  .  Jioua 

Q[  Ich  kan  dir  worlich  nit  vyl  fagen 

Du  haut  dem  gfeit  von  kurtzen  tagen 

Der  nim  ich  worlich  wenig  acht 

5U0  Hab  ouch  nit  dniff  mein  rechnung  gmacht 
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Wie  wol  das  ich  jetz  hab  vff  mir 
Sibentzig  lor  das  Tag  ich  dir 

Vnd  folt  inei.i  feel  jetz  thun  bewaren 
So  wolt  ichs  gern  noch  lenger  fparen  • 
565  Wan  mich  trackt  erft  der  haß  vnd  nyd  [rw. 

Kain  menfchen  ich  me  vmb  mich  lyd 

Wie  wol  ich  bin  ein  alter  gryß 

Vnd  mir  das  hör  ifit  grow  vnd  wiß 

Mag  ich  die  zytlich  eer  nit  Ion*         aamAUk^^u    üfr^, 
570  Ich  fich  wie  mancher  me  hat  gton 

Wie  wol  er  was  der  ioren  alt 

Noch  det  im  wol  der  z^lich''''gwalt      \.\M,/U\eL^     ^UcUi-  u^kAix,  .Ktt*  j^ 

Der  Einbidel 

(I[  Für  einen  groHen  thoren  ich  dich  halt^ 
575   So  du  nit  btrachtft  das  aller  gwalt  ^fi 

Vnß  kumpt  allein  von  oben  ab) 

Von  got  der  dir  das  laben  gab* 

Vnd  bift  fo  gar  ein  grofler  thor 

So  da  bil^  kon  vff  dine  ior 
&S0  Wut  Aellen  erft  noch  groflera  gwalt  ^.    -rxAf'^ 

Vnd  fichft  das  feiten  keir  wirt  alt»    f*>^*^ 

Ouch  in  gefchriben^merck  mich  eben  9 

Ein  jeder  gwalt  eins  knrtzen  laben  ..  «i^t^-^^v-M'**^-^**  w''''^*'V*'  ''  '*' 

Welcher  onch  thut  erhöhen  fich 
6to  Der  wirt  genidert  Jon  got^ich  fprich^       '-iax. u    »jr 

Die  walt  foltlbi  jetzund  verlon^ 

Allein  hätten  vnd  zkirchen  gon  , 

Vnd  fahen  an  wie  fchnell  der  todt 

Jetz  manchen  alten  gnomen  hott . 
5M  Der  on  bycht  vnd  biiß  lA  gachling  gßorben  • 

Grar  wol  darffitu  auch  dran  erworgen  t^^jKe/^'V 

Dbb  .  Lxx  .  Jebio 

(][  Wan  jederman  dar  an  gedächt  i, 

In  gericht  vnd  rot  man  wenig  brächt^ 
5»  Wan  gunft  vnd  miet  die  gond  do  ftir«  Vw/U^^^a.w^ 

Das  felb  auch  bildet  jetz  yn  mir 5  ^^^cuUIm    Ut^i  «»^^  >v.m 

So  ich  nun  giert  hab  fchwartz  vnd  wyß  ^  ^: 

Im  frogen  brauch  ich  guten  flyß  • 


^.^v 


,  ?  '. '  %  ^ 
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Meins  glichen  weü5  ich  vber  zkonimen  ;  |€4 

«00  Mein  wort  niaclien  gar  manchen  ftommen  ,■'"'' 

Die  alle  volgen  miner  Tag  * 

Wan  ich  daii  ainen  fttipfFeu  mag,       CK^^A^^''^K  ^  .itiic 

So  gib  ich  iäi  ain  nater  ftich  »  . .    •  .  ^^ 

Niemandt  darff  reden  >vrder  mich  f 
M&  Dnimb  ich  den  gwalt  yn  henden  han  ^ 
(  Vyl  nüwer  fatzimg  foch  ich  an,  \t\.^».'   '^^  '•  \a. 

Do  mit  der  arm  man  wirt  befchwert  • 

Den  witwen  weifen  bin  ich  hert  •  ^ 

Saß  ich  nit  alfo  nadi  bim  brat,    icu^v«  i»i»  *^^el^^^»     <mi  (^^^^ix*- 
wo  Mancher  es  nit  deft  bofer  hat»  '  Vi*  -  <.©  ^ß^viit^         ,-.    "  ' 

Schmeichlen.ftrichen  mir  wol  gfalt»    ,   ^1  »o  «***{•.-» 

Do  mit  ich  manchen  bofen  bhalt  f      -^  -Mtw^^    nr.-.^^ 

Vnd  manchen  frommen  vndertruck  # 

Mein  guter  bruder  filrbaß  ruck  •  <'*•'•*'  ^^^ 
tl&  Der  EIinsidkl 

(I  Du  alter  gryß  folt  wiffen  da», 

Ntit  groHers  ift  dan  nyd  vnd  haß. 

Durch  nyd  der  tüfel  kam  vff  erdt> 

Der  jedes  menfchen  feel  beg&rt* 
120  Der  nyd  ain  bofe  wurtzel  i(l. 

Durch  nyd  ward  gmartert  Jefu  chrill , 

Durch  nyd  ward  Abel  zdot  erfchlagen/ 

Grollen  nyd  dettent  Paleftini  tragen  ^ 

Drumb  Ifaac  von  got  den  fSlgen  erlangt  • 
<3&  Vß  nyd  Achitophel  (ich  felb  erhangt  • 

Darumb  ich  rat  du  lad  dar  van  ^ 

Das  dir  nit  gfchach  als  dem  Aman     m*^^ 

Ymb  nyd  den  er  zji  Mardocheo  hat  * 

Durch  nyd  zerAoret  wirt  manch  (hit* 
OD  Wo  nyd  den  burgern  wonet  by' 

Do  godt  bald  ab  ir  polucy. 

Der  glichnüß  wolt  ich  dir  vyl  fagen  «      *  't  '•/(.>  \v4  .^^^    »< 

Den  alten  narren  muß  ich  ouoh  ft*agen  • 

LXXX  .  JOR  DER  WELT  NARR  [rw. 

6S&  Dkr  .  LXXX  .  Jerio 

(][  Das  kan  ich  gar  kum  fagen  dir  « 
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Wan  eilend  ift  mir  vor  der  thür^ 

Mein  altes  hertz  das  thut  mich  btriegen^ 

Dar  zu  tliund  mir  min  fifi  euch  liegen  >   iam^^^^ 
640  Die  mich  manen  aud  alten  fchwenck^    I^^At'^^ 

So  ich  hinder  vnd  itlr  mich  gdenck. 

Was  ich  hab  gtriben  mein  iungen  tag 

Do  ich  allzyt  der  bulfchafit  pfiag>        r^tcli•JK^Ui^s  J  '\&x<t 

Vnd  was  allzyt  ain  werder  gaß  >  («ceA^^ievr 

ett  So  bin  ich  jetz  ein  vberlaftt       /^^h  f^jj- 

Der  Einsidsl 

Q[  Warlich  du  bift  ain  grofler  gouch      ^4^/ 

Ich  merck  dir  thut  noch  wol  der  ronch »  rv^**^  KH»^'* 

Wie  wol  du  bift  ain  vnwerd  gaft  [d 

«50  Vnd  fchindtmalTer  im  arßloch  haft.      tv»3S  ^rnvl- «im^v^  5  ^«*ii  »***  ^'*'"" 

Der  alt  narr  ^ 

SchindtmafTer  hin  fchindtma/Ter  bar« 

Hfipfche  frowlin  find  mir  nit  vnmär| 

Wie  wol  ich  zwifach  inher  gang  tfyuttlj  t^U  m^^i^  K.*>**t^'^'«  «•^•^ 

655  Vnd  mir  ouch  i(^  der  otem  lang 

Krachen  mir  dbein  vnd  trüfft  mir  dnaß     KbiM^'' 

Mir  gdenckt  wol  das  es  belTer  was  • 

Muß  erft  am  (decken  leren  gon  ^^^  /iv-K».v  stUu.  '     • 

Das  iA  mir  worlich  vngewon  * 
680  Im  lyb  bin  ich  ouch  nit  gefundt 

In  der  kilchen  bill  ich  wie  ein  hundt-     ^^uaI^ 

Der  tüfel  hats  alter  erdacht  ^a-  uvUu 

Das  mich  hat  alfo  eilend  gmacht . 

Vnd  mir  Tßgfallen  id  min  hör 
•65  Vor  Z3rt  trug  ich  den  kopff  embor. 

Das  Telb  ich  jetzond  iaren  lan^ 

Ich  gang  |fitz  oder  wo  ich  Han^ 

Muß  ich  dannocht  die  frowlin  gruHfen  . 

O  gott  mocht  ich  min  Hind  fo  buHen  .         ji-v^^-i^        >      '(w.j  . 
610  Für  wor  ich  wurd  ain  ialig  man  ^ 

Was  ich  yn  der  iugendt  triben  han 

Das  felb  noch  yn  mir  regen  thut  » 

Dar  zu  wer  mir  das  hertz  noch  gut 
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Hat  fünft  der  hagel  nit  drin  gfchlagen  . 
«75  Du  magft  gar  wol  ein  andern  fragen 

Der  E1N8IDEL 

Frylicb  du  bift  ein  alter  thor  > 

Vnd  haft  vff  dir  jetz  achtzig  jor) 

Vnd  wflt  erft  fin  der  matzen  knecht*      -HaeSuO  .Vhi^vI.Q 
«80   0  gott  wie  iß  din  fin  ds  fchlecht,  ^ 

Der  dich  hat  alfo  gar  verkort .    vcrK  Jt^^l 

Paulus  hat  dichs  worlich  nit  giert,       , 

Spricht! fchamha£[l,  mällig  fond  lie  fin.  >»»-fCct^  frw 

Spürt  man  nit  an  den  worten  din  •    In^»  »iiVn*  ^\»  • 
«85  All  thorecht  red  thut  er  dir  werea  f^vlö-^^^*«  -ui^»  •» 

Der  iungen  fchwenck  folt  ouch  nit  bg^en  • 

Die  yn  der  iugend  haft  getriben  . 

Du  muft  fünft  dort  groß  pin  drumb  liden 

Oder  dir  gfchach  als  den  alten  man      -^^^^  W  «alu-     ^^^^Y!"**,^ 
«90  Die  bufannam  wolten  btrogen  han.  • 

Darum  ich  rot ^ kor  dich  zii  gott.  ,^  Vt|*M 

was  feit  vnß  dan  der  kinder  fpot  • 

XC  .  JOR  .  DER  KINDER   SPOTT 

DsB  .  XC  .  Jkbio 

«05  (I  Gar  wol  bin  ich  geplogt  von  gott,    -^.M^f'*^^ 

Das  ich  erA  bin  der  kinder  fpott » 

So  ich  bin  kon  vff  nttntzig  ior  y 

Halt  mich  die  weit  erft  fUr  ein  thor.  ^^*^^  '^  ''^' 

Ift  mir  worlich  ein  groffe  clag  y  [ih\ 

100  Wan  ich  bedenck  mein  iungen  tag 

In  den  ich  mit  frouden  rang  vnd  fprang, 

Ouch  allzyt  frolich  was  vnd  fang  • 

Ans  alter  ich  gar  wenig  gdacht^ 

Von  mir  ward  es  gentzlich  veracht/ 
705  Das  ichs  mocht  weder  iaheuj  boren  • 

Was  mich  mein  eiteren  detten  leren  ^ 

Was  mir  als  fandt  ain  bitter  dranck  1   •  ..«'.cu.aV- 

Zyt^wyl  was  mir  by  ynen  lanck*, 

Ouch  waren  mir  vatter  vnd  muter  mein 
710  Ein  fchware  burd  vnd  groflc  pein> 
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Mir  gfiel  nit  wol  ir  wyß  vnd  perd ^    trit,^^ 

Ich  gdacht  allein  lagens  im  hard  '^  cy\  t*^  ^^^x, 

Allzyt  treib  ich  auß  yn  mein  fpot.      h^tl  «ti  v\m*   *V»v.%.« 

Das  felb  mich  jetz  ouch  troffen  hott.  ^  lit^^  ä^4     jl^  Uro'i.lk 

115  Was  ich  mein  tag  ye  hab  gehaßt^  J  rciuv>^  'ftiouU^  „  ^^€1^^" 

Hat  mich  jetz  gantz  vnd  gar  vmbfaßt ,  [^^  '^'-'^^m** 'Ä^^t  a/^,,.  ,.  , 

Dbb  EnrsiDBL         ^V-'r'        /"'7*\';'^***H  •«  4t*i  %.,.* 

(I  Hettfhi  vatter  vnd  muter  geert^  ?  -'^i^ri 

So  war  es  dir  jetz  ouch  befchert . 
720  Wie  yn  haft  gmelTen^folt  glouben  mir^ 

Deßglich  din  kind  ouch  meiTen  dir . 

Deb  .  ox  .  Jbrio 

OL  Das  felb  ich  worlich  wol  ent|)fitid  « 

Mich  haßt  jetz  all  mein  huß  gefind, 
725  Knecht,  magt,  die  kinder  ouch* 

Allein  bin  ich  ir  alter  gouch  y 

Emi  bin  ich  toub^dem  andern  blind,         Kv<.  «.^v-ik. 

PfÖ  dich^alter^du  fchnoder  wind^         T^ 

Wie  machft  fo  manchen  Aarcken  man»    (r^x-i-cil  Vu  m.,i%Uk\^ 
790  Das  er  muß  an  zwo  knicke  gan! 

Worlich  du  bift  ein  bofer  gaft^ 

All  difer  weit  ain  vberlafl ,         ViueVujt»^*' 

Wie  wol  din  jederman  begert  •  frw. 

Noch  wan  du  kumpft  fo  bift  vnwerdt*  -f'^V  G(,>^  1^  K>>^i^  ^"^^^  hc  k"'  * 
735  Vnd  bift  fo  gantz  veracht  ^ch  fprich  y 

£^  mochten  f eichen  dhund  an  dich  •  r^&vitM 

Das  ich  hab  gar  wol  innen  worden*   W^  \^%Ju  itL  \^  "^i^^Ij    L'/<i.(^WV 

0  gott  wer  ich  vor  lengft  geftorben, 

Dorffi  ich  nit  folchen  kummer  han  >v^t\icU  <eü. 

740  Vnd  aller  weit  zum  gfpott  hie  gan  • 

Deb  Einsidel 

CC  Den  tod  im  niemandts  wtinfchen  fol  - 

On  anfechtung^kranckheit  (^merck  mich  wol«) 

Mag  niemandts  gon  ins  ewig  rieh. 
745  Job  vnd  Thobiä  nim  fiir  dych  >         1 
(So  bftoft  du  wol  gen  got^gloub  mif  • 

Hundert  jariger  din  ftandt  fag  mir  « 
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C  .  JOR  NUN   GNOD  DIR  GOT 

DsB.c.JERia  |i>s 

750  Q[  Ein  eilend  wafen  ivorlicb  ich  hab^ 
^ 'i  .i  w^vw-ifkitt^       Mein  korpel  bgert  nun  yn  das  grab. 

Kain  frotid  ich  meer  vff  erden  hon «        -w^Ju 

Ach  gott  hat  ichs  nun  vberkon    ül•.iL.uU,lY^^^M^,    .Vu*t'r^  i'  *^^^ 
'4  ^  Dan  ich  der  walt  gantz  nüt  mer  foL  '  -,.  f^v."-  ;-   ^ 

1»  Ein  kules  erdtrich  that  mir  wo!«  >v>tl^*bti* 

Hat  ich  min  arme  feel  bewart  ^ 

So  grüßt  mir  nit  ab  dyfer  fart* 

Mich  hilfft  jetz  weder  richtumb  gut  > 

Auch  das  ich  bin  von  edlem  blüt^ 
180  Dar  zu  oueh  alle  mine  fründ* 

Für  ainen  '^yiten  mir  nütz  find  .         %\5.6V^        "^^  '-c«U>.Mt\e^*  •'  " 

Erft  rüwcn  mich  min  iungen  tag  ^ 

Die  ich  nit  widerbringen  mag   ? 

Wan  ich  hab  glebt  wol  hundert  ior 
7»  Vff  difer  erd^fag  ich  fUr  wor, 

Vnd  hab  noch  nie  betracht  das  end. 

Deß  bin  ich  jetz  fo  gar  eilend  ^ 

Von  aller  dyfer  weit  verlon  . 

Mein  boßhait  lieh  ich  vor  mir  Aonj 
710  Die  ich  getriben  hab  mein  tag- 

Darumb  ich  für  ein  groHe  dag»       "'  ^  ^'^'^  >^Uicc  i-..  -t  ^'»-'^.'    v^*^ 

Der  EniBiDEL 

(ji  O  guter  fTÜnd|du  thureft  mich^        ^ouuun*^  »v^tK 

So  ich  alfo  bor  clagen  dich  . 
77&  Mich  wundert,  was  dich  btrogen  hat « 

So  weißt^das  clorlich  gfchriben  Aadtl 

Kein  bliblich  ftat  ift  hie  vff  erdt  .(»•'<. .!<..* ^  ...►»» 

^lls  vnß  erklärt  Paulus  der  werdt         ov^ 

Vn  wir  es  taglich  euch  wol  fahen  . 
7M  EcclefiaiVicus  der  thut  ouch  iahen         J«^/. — 

Ein  jedes  fiaifch  folt  mercken  mich  :f^    ••«     •  . 

Wirt  alten  dorren  dem  hew  gelich*^  1^<^*-,.•• 

Bring(\  auch  vffs  left  nüt  me  dar  von      i<^. <•'.••  •  t»^ 

Dan  gute  werck  die  du  haft  gton 
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itö  Dmb  .  c  .  Jeuo 

d  0  gott^das  felb  ich  gar  wol  fich  ^ 

Mein  Aind  die  thund  erA  rüwen  mich^ 

Die  ich  mein  tag  ye  bgangen  hon^      •->*  vvt^v\iu^*.  '»cif**^ 

So  ich  yetz  gern  wolt  biiß  drumb  tbon.       J^^M4  *tk  ti^'t'^^^'^M  -' •*  -  * 
m  Dortiber  haben  rüw  ynd  leit,  -^*<4< 

Hat  mir  mein  hertz,  zung,  mund,  verfeit. 

Das  fchaflt  das  ich  nit  reden  kan  •  In^^ml^*^^ 

V  Im  herizen  oneh  kain  rüw  mag  han  , 

Min  fuß  wend  mich  aiich  nümme  tragen, 
if»  Mein  iomer  kan  ich  niemandt  clagen , 

All  riehthumb,  eer»  g^alt,  hat* mir  gfalt* 

Pßi  dich  du  fchnode  bofe  weit 

Du  haft  mich  glon  vif  gutem  won 

Deß  ich  yn  groffen  noten  fton 
8M  Vnd  allzyt  gottes  vrtheil  wart  . 

Hilff  mir  Maria  iunckfraw  zart  . 

Dca  EiMsiDEi. 

Q.  Du  fur(l  worlich  ain  groHe  dag. 

HatA  duß  betracht  din  iungen  tag 
CM  Vnd  hatft  gott  allzyt  gfolget  noch) 

So  gfchach  dir  glych  wie  dem  Elnoeh . 

Ifaac ,  Helyas^  Abraham  • 

Kain  bofes  laben  feiten  nam  f 

Ein  gutes  end^fond.mercken  meich  • 
ftio  Dorumb  bit  ich  die  all  geleich) 

Die  dyfes  fpyl  lafen  vnd  boren  ^ 

Das  lie  es  nit  wellen  verkereu 

Vnd  laiTen  es  im  yn  fynem  Aodt  •      Jx  ^-^i"  ^*  ^U.\V 

Ir  fahen  wol  wie  es  jetz  godtj 
(t&  Ob  ich  vyl  hab  dar  yn  gelogen 

Oder  ob  mich  paulus  hab  btrogen^ 

Als  ich  lük  anfang  hab  erclart  i  \V4 

Wie  wol  Loicas  mirs  ouch  bewert         1 1«^^  /f 

Vnd  fpricht  folt  mercken  hie  gar  fchon.'        ^ 
h»  Ein  folck  gern  andern  wirt  vff  Aon-)  ^*} 

Ouch  ein  rych  wider  das  ander  ftraben^ 

Vyl  tefirung ,  hunger ,  wir  got  gaben  ^ 


/      '     y   ^H'  \ 
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^«M/'t((«^  Erdtbidumby  lurieg,  werden  wir  hon^ 

Vyrzeichen  fehen  in  fuii  vnd  mon^ 
S25  Als  dan  erfchynt  zu  difer  frift     ^^^  "»^^^^^  m^»*^  r^o  >  h^i,  J,\v 

Was  trttbfal  jetz  vff  erden  ift 

Vnder  fUri^en,  herren,  arm  vnd  rieh« 

Der  geiftlich  ftand  deßfelben  glich      -tcvv{  («(citAv*  '^tv^i 

Hat  fich  ouch  gantz  vä  gar  yerkort  ^       VuKi  <>-''' 
830  Kain  gute  vff  erden  man  jetz  hort^        y^^ 

Als  fchnod  vnd  boß  ill  jetz  die  weit 

Allein  ir  fach  ftot  vff  nun  vff  gelt,       aJUt^  li^J.JltlU  ^   ^^]  i 

Der  vnß  das  felbig  brechte  har 

Worlich  er  vnß  got  wilkum  war     ^c*  (a^^ 
855  Er  fy  bapft,  kaifer,  künig  fry 

Dem  felben  wir  dan  Hunden  by 

Sahen  die  grechtigkait  nit  an. 

Darumb  es  muß  fo  vbel  gan« 

Das  ich  worliclien  fprechen  mag 
840  Es  nohe  (ich  dem  itlng(\en  tag  > 

Deß  ich  euch  jetzundt  all  Therman  •     o^^a^^^u, 

Lond  euch  das  felb  zu  herizen  gan       .     Km^*' 

Vnd  macht  euch  den  vö  Niniue  glych  * 

So  wirt  got  vber  vnß  erbarmen  fych^ 
845  Ouch  all  trubfal  von  vnß  hyn  nan 

Vnd  glück  und  heil  taglichen  gen. 

PAMPHILÜS  GENGENBACH 

Q[  Hie  enden  fich  die  zehen  alter,  welche  find  zu- 
fame  gefücht  vnd  in  ryme  gefatzt  durch  Pamphi- 
850  lum  Gengenbach ,  Zu  lob  vnd  eren  den  Erfamen 
Burgern  einer  loblichen  ftat  Bafel. 

S       R       F 
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VII. 

DER  NOLLHAßT. 

Ijiß   find  die  prophetien   fancti  Me 

thodii  vnd  Nollhardi .  welche  von  wort  zu  wort  nach 
jnhalt  der  matery  vnd  anzeigilg  der  figure  find  gefpilt 
worden  jm  .  xv*^ .  vnd  .  xvij  .  Jor ,  vff  der  herren  faf^nacht 
von  etlichen  erfamen  vnd  gefchickte  Burgeren  einer 
loblichen  ftat  Bafel. 

PAMPHMS  GENGENBACH 

Gefpilt  zu  lob  dem  Romfchen  reich 
Eyr  eydtgnofchafiH  deßfelben  glrlrh 
Das  fy  deft  baß  be waren  feich. 

1  Vie   vorred  yn   das   fpyl  ^^ 

f  Nun  hören  zu  mein  lieben  leüt 

Was  ich  euch  kürtzlich  hie  bedeüt, 

Von  etlichen  ftenden  dyfer  walt, 
6  Der  fich  doch  keiner  me  recht  helt. 

Geyftlich,  wältlich,  ritter,  knecht, 

Vnd  dar  zu  ouch  als  frowifch  gfchlecht. 

Dar  by  ichs  jetzund  wil  Ion  bliben, 

Dauid  thut  vnß  im  fpalter  fchrlben, 
10  Do  fich  der  menfch  nit  felber  erkant 

In  was  würd  eer,  vnd  hohem  ftaudt, 

In  got  der  almächt  hat  gefetzt 

Ward  er  durch  yn  gar  bald  geletzt, 

Vnd  ward  vergleicht  den  wilden  thieren, 
t&  Ezechiel  thut  das  probieren 

Efaias  thut  auch  bfcheiden  meich 
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Do  Lucifer  wolt  got  fein  gleich 

Hüb  fich  jomer  jn  hymels  thron, 

Als  ich  find  Apocalypd  (Yon 
20  In  6«neß  liß  ich  euch  das 

Im  paradjß  deßglichen  was, 

Do  fich  Adam  nit  felb  erkant 

Ward  er  von  got  gar  bald  gefchandt, 

Vnd  gfchicht  auch  noch  zu  difer  zyt, 
»  All  oberkeyt  wirt  jetz  vernüt, 

Das  thut  das  iich  keir  felb  erkent 

Darumb  fie  werden  taglich  gfchendt 

Deßhalb  ich  Nollbart  fchrey  mit  macht 

Das  man  mein  buch  fo  gar  veracht 
90  Dar  iii  ich  g^ifagt  hab  hie  vor 

Als  man  zalt  vierzelienhundert  jor 

Acht  vnd  achtzig  ettlich  tag, 

Btracht  ich  groi^  farlicheit  vnd  plag, 

Die  mirs  Ecclipfis  do  anzeigt  laij 

35  Vnd  es  bißhar  fich  hat  gneügt, 

Zwang  mich  folch  iomer  vnd  ouch  lideii 

Das  ichs  nit  lenger  mocht  verfchwigen, 

Vnd  wolt  folichs  ouch  ofi*enbaren 

V£f  fich  deft  baß  konten  bewaren 
40  AU  ftänd  der  gantzen  chriftenheit, 

Dar  durch  femlich  trüblaligkeit, 

Von  geyfUich,  waltlich,  wurd  fiirkummen 

Hab  ich  mit  gots  hilff  air  mich  gnummen, 

Diß  buch  das  man  den  Nollhart  neiit, 
46  Zu  troft  der  chriftenheit  voUendt 

Dar  in  man  findt  gar  clorlich  fchon 

Was  groffen  trubfal  wurd  entftan, 

Vnder  fiirften  herren  yn  chriftnem  land 

Dar  zu  wie  lang  der  dürckeft  ftand 
50   Wurd  fton  vnd  bliben  yn  feir  kraflV, 

Auch  wie  die  loblich  prieftcrfchafit 

Sich  halten  wurd  vnd  ouch  ab  gon, 

Dar  nach  bin  ich  an  keyfer  kon, 

Vnd  an  die  förften  jn  dem  rych, 
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5&  Vngern  vnd  böhem  oiich  deß  gleich, 

Der  Frantzofen  hab  ich  nit  vergelTen, 

Ein  edler  für  am  rhin  gefeHen 

PfaltzgrafF  Philips  was  er  genant 

Ein  hertzog  auß  dem  baier  landt 
CO  Han  jms  gefagt  by  fjnem  laben 

Was  jm  die  künfftig  zyt  wurd  geben, 

Das  er  doch  wenig  hat  bet rächt. 

Venedig  hat  folchs  ouch  veracht 

Biß  es  jetz  kommen  ift  an  tag 
65  Vnd  ßeß  erfaren  band  mit  klag, 

Auch  Lombardy  deßfelben  gleich 

Wie  es  ward  gftrafft  fo  jämerleich 

Hab  jn  das  felb  als  vor  gefeit  [rw. 

Vnd  jn  clorlich  an  tag  geleit, 
70  Nit  allein  diircht  Aftronomy 

Sander  durch  manche  prophety 

Als  dan  Methodius  ouch  erklart 

Joachim  vnd  Cyrill  der  werdt 

Birgit,  Sybill,  vnd  noch  vyl  me, 
75  Gren  byfpil  vyl  der  alten  ee, 

Hat  als  nüt  gholffen  noch  biß  har, 

Gar  wenig  hat  maus  gnomen  war 

Hat  es  als  ghalten  für  ein  dandt 

Biß  das  zergangen  illt  manch  landt, 
80  Schreit  man  jetzund  mit  groUer  clag 

Nach  bruder  Nollhardt  nacht  vnd  tag, 

Sprechen  fein  pracktik  hab  nit  gfalt 

So  manchem  ift  der  kopff  zerftralt 

Auch  witwen,  weyfen  worden  vyl, 
Si  Das  felb  noch  als  nit  helffen  wyl. 

Wie  wol  vyl  zeichen  gfchehen  ßnd 

Kürtzlich,  noch  und  wir  alfo  blind, 

Das  wir  von  Ainden  nit  wend  Ion, 

Hend  gfehen  wie  lieh  Sun  vnd  Mon 
90  An  den  hymel  hand  verkert 

Deß  glichen  ouch  blutige  fchwert. 

Dar  zu  find  kon  gi'oß  waffer  brüch, 
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Die  barg  find  gfpalten  auch  deß  glich 

Das  man  doch  lüt  hat  acht  genon, 
05  Biß  das  die  ftraff  her  nach  ift  kon. 

Hattens  das  fclb  vor  hin  bedacht, 

Vnd  gbatten  got  tag  vnd  ouch  nacht 

Das  er  von  jn  fölichs  het  gwendt, 

War  nit  fo  manch  ftat  land  verbrent 
100  Dar  vmb  fo  Und  gewarnt  hie  by 

Vnd  lugen  was  noch  künfitig  fy. 

Dbb  BAPST  fbaot  deh  BRUDER  von  dkr  stat  [aüj 

Rom  vkd  dbr  pbiestb&bchaft. 

^  Ach  lieber  bruder  nun  Tag  mir 
106  Wan  ich  gehört  hab  vyl  von  dir 

Darumb  ich  bit  gyb  mir  befcheidt 

Was  doch  dein  buchlin  von  mir  feit 

Vnd  auch  von  Rom  der  helgen  ftat 

Die  doch  biß  har  vyl  glitten  hat, 
110  Zum  dritten  mol  jdt  fie  zerftort 

Als  ich  von  eiteren  hab  gebort. 

Nach  dem  man  zalt  .  vj  .  hundert  jor 

Vnd  iachzig  auch,  gar  offenbor, 

Hat  ConAans  Rom  fo  gar  zerzart 
115  Das  kein  palaft  me  funden  wardt 

In  Rom,  er  wer  zerbrochen  gar. 

Nun  foltu  witer  namen  war, 

Dar  nach  als  man  achthundert  zalt 

Dreyfig  vnd  drey  kam  mit  gewalt  |rw 

120  Der  Soldan  mit  eir  groHen  macht 

Sant  Peters  kirch  er  gar  veraclit 

Das  er  dar  vß  macht  ein  roßftal 

Erfchlug  der  chriften  vyl  on  zai 

Vnd  trib  mit  jnen  do  fein  fpot, 
125  Dar  nach  erloft  fie  wider  got 

Durch  Ludwicum  küng  von  Fraiickenreic^h, 

Gar  »bald  kam  keyfer  Fridereich 

Der  ander,  folt  eben  namen  war 

Zerftort  die  ftat  ouch  gantz  vnd  gar, 
130  Den  bapft  den  jagt  er  jn  das  mor, 
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Darumb  mein  bruder  ich  beger 

Das  du  mir  welleft  fagen  an 

Wie  es  doch  fiirter  foll  ergan, 

Der  kirch  vnd  ouch  der  prieAerfchaffl 
135  Die  gott  well  bhuten  durch  fein  kraIR 

Der  Bbudeb. 

f  O  beiger  vatter  das  iü  nüt, 

Es  kummen  erft  verliehe  zeit, 

Als  mirs  Ecclypfis  gybt  bericht 
140  Vnd  auch  dar  zu  fant  Paulus  fpricht, 

Birgitta  das  felb  auch  erklart 

In  jrem  buch  gar  fchon  bewärt, 

Do  fie  der  prierterfchafil  feit  fchon 

Wies  jn  die  künfilig  zyt  wurd  gon, 
145  Wan  durch  die  edle  ktingin  zart 

Hat  vnß  got  vyl  geoüenbart, 

Die  magftu  fragen  funder  wan 

Wan  ße  dir  das  wol  fagen  kan 

Deb  batst. 
150  f  Birgit  ein  küngin  außerkorn  [«4 

Auß  Schwedier  land  gar  hoch  erborn, 

Ich  bit  das  du  mir  fageft  hie 

Das  ich  erken,  wan  oder  wie 

Die  helge  Aat  Rom  werd  zerftort 
155  Zum  vierden  mol,  als  ich  hab  ghört. 

BiROITTA 

f  O  helger  vatter  nun  hör  meich 

Dar  von  hab  vyl  gwifaget  eich 

Die  vierd  zerftorung  feit  ich  fchon 
160  Die  vber  die  Aat  Rom  folt  gon, 

Auch  vber  die  gantze  priefterfchafit 

Wie  fie  gftrafil  werd  durch  gottes  krafiit, 

Derfelb  mirs  zeigt  gar  offenbor 

In  eyr  geficht  fag  ich  für  wor, 
105  Die  ich  etlch  kürtzlich  hie  verkündt, 

Maria  fprach  zu  jrem  kindt 

Rom  iH  ein  acker  guter  fruchten, 

Nun  bor  wie  jefos  fprach  mit  züchten  [rw. 

GOEDEKI;;  GENGENBACH.  G 
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0  liebe  niuter  du  fagft  wor, 
170  Aber  es  ift  jetz  offenbor, 

Das  vyl  vnkrut  dar  jn  Tff  godt, 

Darumb  es  worlich  wirt  fein  not, 

Das  dyfer  acker  werd  gertit 

Mit  einem  jfen  das  wol  fchnit, 
175  Dar  nach  gereinget  wol  mit  fewr, 

Ynd  auch  mit  ochßen  vngeheür 

Geackert  vnd  geeret  werd 

Biß  das  geremget  wirt  der  herd 

Dar  jn  folich  vnkrut  vfFgadt. 
ISO  Mathei  dorlich  gfchriben  Iltadt, 

Ir  ßnd  das  faltz  des  erterichs 

In  wem  das  felbig  wirt  zu  nichts 

Der  fol  abgfcheiden  fin  von  Ittten, 

Vnd  auch  veracht  zu  allen  zyten. 

IM  DbB    BAPfT 

f  Birgit  von  got  allzyt  geliebt, 
Mein  härtz  haft  du  mir  gantz  betrübt, 
Ich  bit  du  weift  mir  Tagen  an 
Wan  doch  diß  zeit  föU  fohen  an. 

190  BmOITTA 

Ich  hab  dir  gfagt  gar  offenbor, 

So  man  zalt  .  xiiij .  hundert  jor 

XCvj  .  folt  mercken  eben, 

So  wurd  groß  iomer  not  fich  heben, 
195  Vnd  jn  dem  ftul  der  Lilg  ein  kind 

Wurd  fitzen,  fo  merck  vff  gefchwind, 

Wirt  es  bald  vber  Napels  gon 

Vmb  groITe  fünd  die  £y  band  gton. 

Dbb  bapst 
200  0  helge  kflngin  Tag  mir  an  Ib 

Was  fol  ich  by  der  Lilg  verAan 

BXBGITTA. 

f  Die  Lilg  bedut  vnß  Franckenreich 
Das  kind,  der  kting  folt  mercken  meich 
206  Das  yn  jm  kein  gotzforcht  wirt  han 
Von  ocddent  mit  gwalt  vßgan 
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Ziehen  gon  Rom  mit  groITer  macht 
Damach  jn  Napels  hab  gut  acht, 
Das  iA  ins  erdtreich  der  junckfrawen 
210  Dan  fol  die  priefterfchafil  vff  fchawen. 
Namen  eins  tetttfchen  keyfers  acht 
Der  fie  durch  achten  wirt  mit  macht. 
Nit  witer  kan  ich  dir  jetz  Tagen 
Sybülam  magftu  ouch  wol  fragen. 

2t5  DbB    BaPST 

^  Sybill  ein  wilTagin  für  wor 
Diß  trubfal  mach  mir  offenbor. 

Stbilla  Cscuea 
So  merck  vff  wol  was  ich  dir  Tag, 

230  Do  wirt  yyl  jomers  vnd  ouch  clag 
So  bald  ein  .  I .  der  achten  zal 
Vnd  ein  .  F .  der  dritten  wal 
Werden  von  dyfer  walt  ab  gon 
Vnd  das  iachA  a  wirt  vff  fton, 

225  Ein  deine  zyt  dar  nach  hab  acht 
Wirt  kon  ein  keyfer  grolTer  macht. 
Aoß  tütfchen  landen  wol  verftandt 
Mit  im  bringen  volck  aller  handt 
Gnilich  als  gryffen  merck  mich  recht 

230  Dan  wirt  der  ftul  zu  rom  durchacht 
Der  gart  des  Crifams  wirt  zerftort 
Groß  jomer  not  wirt  dan  gehört 
Der  heylig  vatter  wirt  verdriben 
Die  prieAerfchafift  mag  dan  nit  bliben 

235  All  Aand  wirt  er  do  reformieren 

Dan  wirt  ein  volck  on  houbt  regieren 
Darnach  dem  Keyfer  hangen  an, 
L .  jor  wirt  Rom  fo  eilend  ftan 

DbR    BAP6T 

210   f  Sybill  du  fdft  mir  b6fe  mär 
Die  ich  doch  worlich  nit  gern  hör, 
Dein  wort  find  gantz  verborgen  mir 
Die  jch  jetz  hab  gehört  von  dir, 

6* 
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0  liebe  muter  du  fagft  wor, 
170  Aber  es  ift  jetz  offenbor, 

Das  vyl  vnkrut  dar  jn  yff  godt, 

Darumb  es  worlich  wirt  fein  not, 

Das  dyfer  acker  werd  gertit 

Mit  einem  yfen  das  wol  fchnit, 
17&  Dar  nach  gereinget  wol  mit  fewr, 

Vnd  auch  mit  ochßen  vngeheür 

Geackert  vnd  geeret  werd 

Biß  das  gerdnget  wirt  der  herd 

Dar  jn  folich  vnkrut  vffgadt. 
ISO  Mathei  dorlich  gfchriben  Hadt, 

Ir  find  das  faltz  des  erterichs 

In  wem  das  felbig  wirt  zu  nichts 

Der  fol  abgfcheiden  fin  von  Ittten, 

Vnd  auch  veracht  zu  allen  zyten. 
185  Der  bapst 

f  Birgit  von  got  allzyt  geliebt, 

Mein  härtz  haft  du  mir  gantz  betrübt, 

Ich  bit  du  weift  mir  Tagen  an 

Wan  doch  diß  zeit  foU  fohen  an. 
190  BiBorrTA 

Ich  hab  dir  gfagt  gar  offenbor. 

So  man  zalt  .  xiiij .  hundert  jor 

XCvj  .  folt  mercken  eben, 

So  wurd  groß  iomer  not  lieh  heben, 
195  Vnd  yn  dem  ftul  der  Lilg  ein  kind 

Wurd  fitzen,  fo  merck  vff  gefchwind, 

Wirt  es  bald  vber  Napels  gon 

Vmb  groffe  Hind  die  fy  band  gton. 

DbB   BAP8T 

200  0  beige  küngin  Tag  mir  an  li» 

Was  fol  ich  by  der  Lilg  verAan 

BiBOITTA 

f  Die  Lilg  bedut  vnß  Franckenreich 
Das  kind,  der  küng  folt  mercken  meich 
206  Das  yn  jm  kern  gotzforcht  wirt  han 
Von  ocddent  mit  gwalt  vßgan 
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Ziehen  gon  Rom  mit  groHer  macht 
Damach  jn  Napels  hab  gut  acht, 
Das  ift  ins  erdtreich  der  junckfrawen 
210  Dan  fol  die  priefterfchafift  vff  fchawen. 
Namen  eins  teütfchen  keyfers  acht 
Der  fie  durch  ächten  wirt  mit  macht. 
Nit  witer  kan  ich  dir  jetz  Tagen 
Sybülam  magfhi  ouch  wol  fragen. 

215  DkB   BaPBT  (rw. 

^  Sybill  ein  wiffagin  für  wor 

Diß  trubfal  mach  mir  offenbor. 

Stbilla.  Chvsiea 

So  merck  vff  wol  was  ich  dir  Tag, 
220  Do  wirt  yyl  jomers  vnd  ouch  clag 

So  bald  ein  .  I .  der  achten  zal 

Vnd  ein  .  F .  der  dritten  wal 

Werden  von  dyfer  walt  ab  gon 

Vnd  das  iachfl  a  wirt  vff  fton, 
235  Ein  deine  zyt  dar  nach  hab  acht 

Wirt  kon  ein  keyfer  groHer  macht. 

Aoß  tütfchen  landen  wol  verftandt 

Mit  im  bringen  volck  aller  handt 

Grulich  als  giyffen  merck  mich  recht 
230  Dan  wirt  der  ftul  zu  rom  durchächt 

Der  gart  des  Crifams  wirt  zerßort 

Groß  jomer  not  wirt  dan  gehört 

Der  heylig  vatter  wirt  verdriben 

Die  priefterfchafil  mag  daä  nit  hüben 
235  All  ftand  wirt  er  do  reformieren 

Dan  wirt  ein  volck  on  houbt  regieren 

Darnach  dem  Keyfer  hangen  an, 

L .  jor  wirt  Rom  fo  eilend  ftan 

Dbr  bapbt 
240  f  Sybill  du  feirt  mir  b^fe  mar 

Die  ich  doch  worlich  nit  gern  hör, 

Dein  wort  ßnd  gantz  verborgen  mir 

Die  jch  jetz  hab  gehört  von  dir, 

0* 
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Darumb  ich  bit  zu  djfer  zyt 
246  Das  .  I .  F  .  A  .  mir  hie  bedüt. 

Stbtlla  Chumsa.  (by 

f  Das  will  ich  kürtzlich  Tagen  dir. 

Ein  .  I.  bedut  folt  glouben  mir 

Innocentium  den  achten, 
250  Das  drit  .  F .  folt  wol  betrachten 

Bedut  vnß  keyfer  Fryderich, 

Das  .  A .  folt  eben  mercken  mich, 

IHt  Alexander  ofTenbor 

Der  (achßt  folt  glouben  mir  für  wor 
255  Nach  dyfem  wirt  die  kilch  vernicht 

Vom  brüder  nim  yvyter  bericht. 

Dbb  bapbt. 

(][  Bruder  ich  bit  nun  Tag  mir  an 

Wan  jch  jetzund  in  trauren  Han, 
260  Als  mir  Birgitta  hat  gefeit 

Vnd  auch  Sibilla  außgeleit, 

Das  .  I .  F  .  A  .  fag  ich  on  fpot  frw. 

Die  ßnd  jetzund  vor  langem  todt, 

By  dem  ich  gar  wol  merck  und  fpür 
265  Was  jetzund  lang  ift  gangen  fär 

Das  es  ift  wor  nach  der  wyfag, 

Darumb  bruder  ich  dir  das  clag, 

Das  du  mir  hie  weift  fagen  eben 

Wan  fich  folch  iomer  not  foll  heben 
270  Vnd  war  der  kirch  werd  folchs  zu  fugen 

Auch  ße  mit  folcher  not  betrüben. 

Dbb  Bbudeb. 

^  Sind  dir  diß  ding  fo  vnbekant 

Die  gwefen  ßnd  lang  zyt  vor  handt, 
275  In  Lombardy  gantz  weit  vnd  breit, 

Vnd  auch  dar  ;cü  was  hertzeleidt 

Elarle  von  Franckreich  hat  geltifft, 

Gantz  Lombardy  hat  er  vergyflft, 

Hat  gnon  der  kirch  Napels  mit  gwalt 
280  Dar  jii  betrübt  beid  iung  vnd  alt 

GeilUich,  walüeich,  arm  vnd  reich, 
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Die  kirch  beroubt  deß  felben  gleich, 

Das  mir  gut  anzeig  gybt  dar  bey 

Das  er  die  IJlg  gewafen  fey, 
385  Von  der  Sybilla  bfcheidet  meich 

Birgit  Cyrillus  auch  deß  gleich, 

By  welchem  küng,  folt  wol  verdan 

Fieng  der  Romfchen  kirchen  trubfal  an. 

Methoditis  hats  auch  wol  erzalt 
390  Hat  nit  betrübt  Ludwig  der  alt 

Den  ftul  zu  Rom  tag  vnd  auch  nacht, 

Julium  den  bapil  auch  gar  veracht, 

Hat  man  vor  Rauenna  wol  gefehen, 

Das  ich  mag  by  der  warheit  iahen 
3M  Methodios  feits  clorlich  vnd  pur,  [hH} 

Gibt  vns  dar  von  ein  fchon  figar 

Von  Alchimo,  Menelao  vnd  Jafon 

Die  wider  got  hatten  gethon, 

Dar  zu  auch  alles  Ifrael 
800  Schickt  inen  got  groß  jomer  quel. 

Machabeorum  wir  das  clarlich  handt 

Wie  jn  got  hat  zu  Ctr^fft  gefandt, 

Antiochum  vnd  Lyfiam, 

All  boßheit  vber  band  do  nam, 
aos  Der  gotsdienft  ward  do  gar  zerftort. 

Auch  alle  priefterfchaflft  verkort. 

Das  hat  gewart  zwey  gantze  jor, 

Biß  Machabeus  offenbor 

Die  priedterfchaffi  gantz  reformiert 
sto  Den  tempel  gottes  wider  ziert. 

Bim  Antiocho  folt  mercken  meich 

Verftand  Karle  vß  franckenreich 

By  finem  diener  Lyfiam 
Ludwicum  der  bald  nach  jm  kam. 
815  By  Machabeo  wol  verlad 

Wirt  ein  keyfer  fein  vß  dütfchem  land 
Welcher  den  gwalt  von  got  wirt  han 
Im  mag  auch  niemandt  widerftan. 
Rom  wirt  dan  fein  in  groffer  pein, 
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820  Dan  wirt  der  hirt  fliehen  do  hyn, 

Darumb  fo  merck  hie  yff  mit  flyß. 

Glich  wie  auß  dem  paradyß, 

GeftoITen  find  Adam  Ena, 

Deßglichen  wirt  dim  anch  fia  da, 
S25  Die  geiftlichen  wirt  er  erfcfarecken 

Das  fie  jr  krönen  werden  decken 

Fliehen  yn  barg  vnd  ouch  yn  thal 

Hie  haft  die  raainung  vberal. 

DxB  Bapst.  [rw. 

330  f  Bruder  die  warfaeü  muß  jch  jähen 

Ich  hab  das  alles  fand  ge(ahen 

Den  groHen  jomer  der  do  ift 

Gewefen  lang,  vnd  noch  zer  friA, 

Do  Tag  ich  dir  by  minem  frummen 
835  Dar  nach  die  zwen  hand  gerungen 

Alfo  hand  fie  ein  end  genummen. 

Karolus  der  ftarb  recht  wie  ein  fchwein, 

Ludwicus  für  gächÜng  do  hin, 

Nun  jfts  Francifco  nach  gewafen 
340  Als  idis  yn  einem  brisff  hab  gUfen, 

Do  er  vor  Meyland  lag  mit  macht 

Mit  den  eydgnolTen  det  ein  fehlacht 

Ich  hab  ouefa  all  mein  tag  ghort  fageti 

All  die,  die  kircfa  durehachtet  haben 
845  Vnd  die  priefterlchii^ft  gefehendt 

Hab  keir  genuioen  ein  gut  endt, 

Als  ich  dir  dan  wil  hie  erklaren, 

Durch  manche  fchon  hyftory  bewiren. 

Darumb  merck  eben  vff  irnd  loß, 
350  Nach  dem  Antiochus  der  groß 

In  hofiart  ward  alfo  verblendt 

Den  tempel  Salompnis  gfchondt 

Sandt  jm  got  durdi  fein  grolTen  grab 

Das  lafaendig  wüm  wuchßfen  vß  jm. 
355  Heliodoro  gUcluK^h  oueh  deß  gleich 

Do  er  die  gotz  gob  nam  an  feieh 

Ward  jm  fein  lyb  gar  wol  zerfoUagen, 
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Was  fol  ich  von  Marco  craflb  Tagen 

Do  er  den  gülden  baleken  nam 
360  Schantlich  er  vmb  fm  laben  kmu, 

Brenno  ein  küng  von  Franckanreicb 

Ift  gfchehen  auch  deß  &lbea  gleich  ib« 

Pyrrhus  deßglichen  oueh  ver&nck, 

Luculo  dnimb  als  fein  volek  ertranek, 
965  Als  jm  Diana  die  gottin  feit. 

Was  eer  band  die  Vaofidiger  ingleit, 

Das  fie  die  kirchen  band  beroubt, 

Kein  menfcb  vff  erden  het  e9  gloubt 

Das  fie  alfo  niit  groffer  niacht 
S70  In  kurtzer  zeit  werden  veracht 

In  dütfchland  wolt  icli  namen  vyl, 

Das  ich  vmb  ktirtze  laden  wyl. 

Darumb  mein  bruder  merck  mich  recht. 

Wer  mag  der  keyfer  fin  von  gfchlecht. 

375  Du»   BaDDE« 

^  Das  will  ich  ktlrtzlich  bfcbeiden  deich 

Als  Methodius  thut  berichten  meich, 

Ynd  mirs  Ecdypfis  ^eigeit  an 

So  foll  es  fein  Maximilian. 
380  So  ich  dan  weiter  vmb  mich  Tchow 

Vemim  ein  byfchoff  von  Cracow 

Brnder  Dieterich  ift  er  genant 

Der  gybt  mir  deß  auch  ein  verftandt, 

Das  dyfer  keyfer  foll  mit  flyß 
385  Füren  ein  wppen.  rot  vnd  wyß 

Welches  fich  fpreiten  wirt  fo  weit 

Als  ye  keins  keifers  lange  zeyt. 

Dk»    BAP6T 

f  Du  fagfl  mir  do  ein  wild  gefört 
300  Das  ich  worlich  nit  gern  hab  ghort. 

Von  dyfem  keyfer  Maximilian 

Dem  ich  doch  alles  gutes  gan, 

Wan  er  ejn  Hirft  lA  frum  vnd  milt 

Der  gerechtigkeit  fürt  er  ein  ichilt,  l^w. 

905   Sol  er  dan  folicb  jomer  ftifften 
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Vnd  fich  auch  an  der  kirch  vergyAlen, 

So  hat  ers  doch  nit  gton  biß  har, 

Mein  bruder  nun  nim  eben  war, 

Er  ift  von  folchem  edlen  blüt 
400  Als  mir  fein  gfchlecht  anzeigen  thut 

Vor  manchem  jor  vnd  noch  biß  har 

Das  nie  kein  menfch  hat  gnomen  war. 

Das  er  ye  priefterfchaffl  hab  gfchendt, 

Gar  manche  fchon  hydory  wir  hendt 
405  Von  den  fürften  von  oftereich 

Wie  fie  find  gfin  fo  tugentreich, 

Auch  vnß  die  kronik  wol  erklart 

Wie  fie  allfand  band  priefter  geert, 

Ab  Rudolif  von  Hapfpurg  hat  geton 
410  Darumb  jm  ward  ein  groiTer  Ion 

Hie  vff  erden  dryfig  jor, 

Als  der  einsiedel  jm  macht  offenbar, 

Als  thut  deßgleich  Maximilian, 

Darumb  ich  es  nit  glouben  kan, 
416  Vnd  wil  got  bitten  durch  fein  gut 

Das  er  yn  vor  folchem  vbel  bhut. 

Deb  Brüder. 

^  Helger  vatter  die  red  ift  ein  fpot 

Wan  yn  erweit  hat  dar  zu  got, 
420  Als  mir  Paulus  anzeygung  gydt 

Do  er  redt  von  der  letAen  zeit 

Darumb  fo  laß  von  deinem  ftreyt. 
Der  KEYSER  fraot  dsv  bruder 

f  Bruder  gar  grolle  ding  ich  hör  (c 

425  Von  dir  ouch  manche  gute  leer, 

Die  du  dem  bapft  hie  haft  gegeben, 

Ich  hab  auch  ghort  by  minem  laben, 

Von  dynem  buch  Tagen  fo  vyl, 

Das  ich  dich  jetzundt  fragen  wyl, 
430  Vnd  bit  du  weift  befcheiden  meich 

Wie  es  foll  gon  dem  Romfchen  reich, 

Das  doch  fo  gar  verlaiTen  ift 

Von  jederman  zu  difer  frift, 
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Purinen,  herren  band  es  verlan, 
435  Der  adler  muß  gantz  einig  Aan, 
Vß  Lombardy  iA;  er  yeriagt, 
Bruder  das  fy  dir  hie  gedagt. 
Onch  wolt  ich  gern  wilTen  von  dir 
Wie  es  doch  fürter  gon  foU  mir. 

440  DkR   BbUDEB.  [rw.. 

f  O  edler  fürft  gar  hoch  geborn, 

Gloub  mir  got  hat  dich  vßerkorn, 

Vnd  dich  gefetzt  vff  dyfe  erd, 

Erweit  zu  eine  keyfer  werd, 
445  Als  ich  dir  hab  'gefagt  hie  vor 

Im  vierden  Capittel  offenbor, 

Wie  dir  dein  tag  wurden  gar  für. 

Gab  dir  dar  by  ein  fchon  figur 

HelVer  folt  eben  hie  verftan, 
450  Do  zwen  Eünuchi  wolten  han 

Artaxerxem  iren  küng  erfchlagen, 

Deßgleicb  band  dir  auch  zwen  getragen 

Groß  nyd,  allzyt  folt  mercken  eben 

Mit  manchem  lyft  gern  bracht  zu  wegen, 
455  Wie  (ie  dich  mochten  han  getodt, 

Das  got  biß  bar  nit  hat  gewot 

By  dyfen  zweien  folt  verUtan, 

Den  bofen  lowen  vnd  ouch  han, 

Doch  hab  ich  dich  gewarnt  hie  vor 
460  Wand  vberkameft  dryfig  jor 

Vnd  lachs,  ich  dir  anzeigung  gab, 

So  wurd  dir  got  von  oben  ab 

Groß  glück  vnd  heyl  vff  erden  geben. 

Auch  deinen  namen  groß  erheben, 
465  Dry  rych  wÜrdtHb  du  zufamen  bringen. 

Die  Lüg  jn  ocddent  verdringen, 

Den  Antipatrem  ouch  verdriben. 

Die  Symony  mag  dan  nit  bliben 

Die  jetz  zu  Rom  ift  in  der  Iltat 
470  Als  Heinricus  wol  gwifaget  hat, 

Birgitta  auch  deßfelben  gleich, 
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Die  wirt  weiter  befcheiden  deich. 

Deb   keybeb   nUAT    BXBefTTAM  [cU 

f  Birgit  ein  edle  künigin 
475  Nun  Tag  mir  viBT  die  trUwe  din, 

Was  dir  got  dar  von  kund  hab  gton 
Das  foltu  mich  hie  wüTen  Ion. 

f  Großmächtiger  ftbrft  hör  vnd  lo6, 
480  Ich  verkünd  dir  ding»  find  worlich  gro£, 

Die  mir  got  hat  geoffenbart 

Die  kirch  die  wirt  betrübet  hart, 

Wan  eins  küTchen  aoglicbts '  wirt  vfilhm 

Ein  küng,  fol  der  bapft  gut  a^ht  vf  bau, 
485  Der  wirt  die  kirch  gantz  reformiere, 

Reinhardus  thut  dag  au«h  probieren, 

Yyl  fchloß  vnd  ftat  wirt  er  zerbredien  [rw 

An  dem  grimmen  lowen  ficb  fMich  reoben 

Vnd  das  verloren  widerbringen 
490  All  vngehorfamkeit  oueh  zwingen* 

Noch  eins  das  miß  ich  dir  hie  fageo, 

Vyl  deütfchen  werde  daö  errdüagen, 

Von  einem  ktog  voa  Franckenreich 

Der  vff  das  left,  merck  eben  meicb, 
405  Von  djfem  keyilir  wirt  yerdribeo, 

Allein  fein  gw«k  vff  erdon  hübe». 

Füren  allein  das  r^gimeyit 

Von  Orient  gen  opcjdent. 

Dbb  UMYSSR  nu^OT  p^n  wxjo»ti 
500  Ach  aller  liebßer  briider  ipein, 

Wer  m^g  doch  dyfer  keyfer  fein, 

Eins  küfchen  aogficbts  mir  bedüt 

Das  jm  got  geh  ei  gute  zyt 

505  f  Das  felb  ich  dir  wqI  f«|^n  kan, 
&  wirt^  heiiTen  iDaximilian, 
Als  mirs  Ecclypfis  gybt  bericht. 
Der  wirt  von  aller  wi}t  vernicht 
Biß  das  yn  got  feUb  wirt  erb4»be« 


IHIR  NOLLHART.  91 

610  Vnd  jm  den  gwalt  von  ol>6ii  geben^ 

Dm  BBiaBi 

^  Bruder  du  haft  wir  wor  gedeit. 

Ich  hab  gehabt  groß  hertiaeieidt, 

Vyl  kammers  ift  mir  sfaaaden  gangen, 
515  Ein  jonges  Jund  ward  ich  gefiuigen. 

Die  meinen  thetten  mich  vernüten, 

Dar  nach  gar  bald  yn  knrtzen  zjrten 

Ward  ich  gefangen  yn  nyderlaadt  [cüj 

Die  mir  zufügten  grofie  fduuidt, 
520  Deß  gleich  der  küng  von  franokemaich 

Hat  allzyt  gton  anefa  wider  meich, 

Hat  mir  mein  eelich  weyb  genon 

Das  ich  wol  mocbt  gerochen  hon, 

Habs  vnde^egen  gloa  durch  got, 
^  525  Deß  warf  ich  aller  menfchen  fpot. 

Vyl  fpyl  hat  man  vß  mir  gemacht, 

Beyd  jung  vnd  alt  band  mieh  veraehi. 

Daromb  das  ich  mich  hab  gehut 

Zu  verreren  alkyt  chriliten  bl&t, 
530  Wils  ouch  noch  thun  als  weit  ich  kau, 

Es  woll  miohs  got  dan  nit  erlan« 

Dem  will  ich  allzyt  ghorfam  fin, 

Setzen  all  mein  hof&ung  m  yn, 

Derfelb  miok  wol  regieren  kan, 
535  Darumb  mein  bruder  ü,g  mir  an 

Vnd  befcheid  Bilch  hie  gar  tugentUch, 

Wie  lang  fol  fton  das  Romifch  reich 

Oder  ob  es  ward  gar  ab  gon, 

Dem  doch  der  dUrck  fo  yyl  bat  gnon. 
540  Zwey  keyrerikum  folC  mercken  meich, 

Auch  .  xx$j  .  küngreich 

Vnd  nimpt  jm  Boch  von  tag  au  tag 

Das  ift  worlieh  ein  groHe  dag. 

DjU   BBJUDBB. 

545  ^  Keyfer  das  kan  ieh  Tagen  nicht 
Methodius  gybt  dir  deß  bericht. 
Der  dar  von  fchreib  vor  mmcfaem  jor. 
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Wirt  dirs  wol  machen  offenbor. 

Dbr  KETSEB  wraot  mstbodium 
660  f  O  helger  bjfchoff  Tag  mir  an  [rw. 

Wie  es  dem  Komfchen  reich  foll  gan. 

MlTHODIUS 

^  O  keyfer  hör  was  ich  dir  Tag, 

Do  ich  fchwarlich  gefangen  lag 
666  Zu  Nigropont  jn  Grecia 

Vnd  Diocletiantts  herfchet  da 

DelTelben  mols  ein  keyfer  was 

Ward  mir  clorlich  verkündet  das 

Durch  got,  der  mir  ein  engel  fandt 
660  Der  mir  gab  kttrtzlich  ein  verwandt 

Wie  es  folt  gon  dem  Romfchen  reich. 

Der  prieAerfchafit  deßfelben  gleich, 

Ouch  wie  der  Dürck  näm  vberhandt, 

Deß  foltu  nan  kurtzen  verftandt. 
666  Ezechiel  dar  von  wol  fchreibt  [o4 

Moyfes  des  auch  gut  kundtfchaift  geydt 

Johannes  das  gar  wol  erklärt 

In  (inem  buch  ouch  wol  bewärt, 

Deßglich  Paulus  vnß  warnung  gydt 
670  So  lieh  nohet  die  lefte  zyt, 

All  boßheit  vberhand  hat  gnon 

So  wirt  ein  Romfcher  keyfer  kon 

Der  wirt  ftraffen  die  chriftenheit 

Hör  wie  lant  Paulus  weiter  feit. 
676  Aller  gwalt  vff  erden  wirt  ab  gon 

Allein  das  Romifch  reich  bleibt  fton. 

Das  du  magft  fpüren  wol  hie  by, 

Welch  reich  biß  här  noch  bliben  fy. 

Das  Hebreifch  hat  gewärt  taufent  jor, 
680  Der  Egyptier  dry  daufent  für  wor. 

Der  Babylonier  hat  viertaufent  gwärt. 

Sind  all  vom  Romfchen  reich  zerftort 

Auch  wolt  got  nit  kon  vff  erden, 

Von  eyr  Junckfrawen  gboren  werden 
666  Wan  allein  vnder  dem  Romfchen  reych, 


DER  NOLLHART.  93 

Darumb  folt  mercken  eygentleich, 

Wand  priefterfchafit  wirt  reformiert, 

Der  tempel  gottes  wider  ziert, 

Dan  wirt  gar  bald  die  heilig  erden 
580  Znm  fUnfi^en  mol  gewunnen  werden 

Vom  Römfcfaen  keyfer  wol  verftandt 

Vnd  geben  jn  der  ehrillten  handt. 

Als  hj  Tjto  Vefpafiano  gfchach 

Eraclio  vnd  Corolo  darnach. 
695  Gotfiridus  gewans  zum  dritten  mol, 

AIb  djfer  keyfer  auch  dan  fol, 

Wie  wol  er  wirt  gantz  fein  veracht 

Gleich  eim  der  auß  dem  fchlaff  erwacht. 

Mit  groHem  grifi  ziehen  do  hin  [rw. 

600  Das  gelopt  land  wider  namen  yn, 

All  aberglouben  do  zerfltoren, 

Das  felb  dan  zehen  jor  wirt  weren, 

Dar  nach  fo  wirt  er  an  der  ftat 

Do  chrifhis  marter  glitten  hat, 
605  Sein  krön  vnd  zäpter  opffem  got, 

Dar  nach  fo  merck  witer  on  fpot, 

Wirt  kein  keyfer  witer  werden, 

Vnd  regiert  der  Endtkrift  dan  vff  erden, 

Der  doch  gar  fchandtlich  wirt  verderben. 
610  Deb  Kbtbbb. 

Methodie  du  haft  mir  gnug  gefeit, 

Wan  als  mein  gmut  hat  iich  erfroMrt 

So  ich  von  dir  verbanden  han 

Das  Romifch  rych  werd  nit  abgan. 
6»         f  DsB  KÜNQ  VON  FRANCKENBYCH  rRAOT  dbh 

BBUDBB 

^  Bruder  Nollhart  nun  fag  mir  [d 

Waii  ich  jetz  ghort  hab  vyl  von  dir. 
Künftige  ding  die  du  haft  gefeit 
Dem  Bapft,  Keyfer  wol  vBgeleit 
630  EygentHch  wie  es  yn  foll  gon, 

Deßglich  wolt  ich  ouch  gern  verfton 
Von  dir  fag  ich  on  allen  haß, 
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Allein  thut  mich  bekümmern  dftß, 
Das  ich  von  dir  hie  hab  gehört 

825  Wie  das  die  kirch  werde  zerftort, 
Durch  etüidi  kting  von  Franekenreicfa 
Die  doch  lang  zeit  hand  ghalten  feich. 
Gegen  der  kirch  in  groüen  eren, 
Wiltu  dan  von  der  Lilien  hören 

690  Die  der  engel  hat  von  hymel  bracht 
So  hab  vff  Kemigium  gat  acht, 
Derfelb  dirs  gar  wol  thut  beweren, 
Dionjlius  thut  dirs  ouch  erklären, 
Ludwicus  trugs  jn  finem  fan 

•S6  Do  er  von  Rom  treib  den  foldan 
Vnd  do  die  kirchen  wider  ziert, 
Karolus  der  hats  mit  eren  gfiSrt 
In  fpanier  land  als  es  got  wolt 
Das  er  diefelben  bringen  folt 

640  Zum  glonben,  als  er  hat  gethan 
Die  heilig  erden  er  ouch  gwan 
Vnd  ziert  die  kirch  an  manchen  enden, 
Solten  wir  dan  die  wider  fchenden 
Das  wer  worlich  ein  grofife  plag, 

645  Darumb  ich  bit,  mir  kürtzlich  Tag 

Vnd  befcheid  mich  hie  ganta  eigentleich, 
Wie  es  loll  gon  gantz  Franckenreich, 
Ob  fbll  jr  ktlng  vertriben  werden 
Der  fich  der  chrißlichft  nent  vff  erden. 

680  Dbb  BauBsa 

f  Nun  loß  vff  hie  mein  küng  mit  züchten, 
Kürtzlich  will  ich  dich  eins  berichten, 
Karle  den  groiTen  thüft  mir  nennen 
Den  doch  all  walt  gar  wol  thut  kennen, 

655  So  Tag  ich  dir  hie  fein  gefchlecht. 
'Wo  har  er  kump,  merck  eben  recht. 
Er  in  giin  ein  furft  von  oftereich 
Kumpt  von  Pipino,  merck  eben  meich, 
Der  Bertharium,  verdriben  hat 

660  Vnd  Theodoricum,  vmb  jr  miflethat 
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Welcher  Karolum  IküirceUimi  gbar 

Von  den  Karle  der  groß  kumpt  bar, 

Der  ein  kttng  was  in  Franckenreich 

Vnd  deß  gebluta  ron  ollereiefa, 
666  Birgit  wirt  weiter  bfeheiden  deich. 

Dkb  KtaG  Yxm  FiLüicixBisicB  Idii 

0  edle  küngin  Tag  mir  ao 

Wie  es  der  krön  franckreich  föll  gan 

Die  jetz  lang  zeit  hat  zu  genunimen 
670  Vyl  groITer  laiid  ouch  vberkummen. 


^  So  hör  hie  vff  vnd  hab  gut  acht 

Von  occident  wirt  gon  dein  macht, 

Der  kirchen  groß  fchaden  zn  fugen 
675  Darzu  auch  gantz  Napels  betrüben, 

Das  il^  im  erdtreich  der  jnnckfrawea 

Do  würlhi  groß  trublal  anfchawen, 

Die  Lilg  wirt  do  gantz  nider  tretten 

Mit  fcharpffien  dornen  vßgeietten 
680  Dar  nach  die  Lilg,  folt  wol  verftan, 

Hangen  dem  groITen  adler  an, 

Dardurch  der  low  groß  not  muß  liden 

On  alle  hüff  fchier  gar  verdriben, 

Dardurch  er  ich  dan  wirt  ergeben 
685  Vnder  den  Adler  merck  mich  eben« 

Dar  yff  der  bapft  gut  achtung  hab 

Das  jm  die  Lilg  nit  fey  ein  ftab 

Vff  welche  er  fein  ho&ung  fetzt 

Vnd  doch  von  jr  yfifs  left  geletzt. 
600  Die  Scorpioniften  Geh  dan  regen, 

£^n  küng  von  Ftaackenreich  bewegen, 

Dan  muß  lieh  liden  der  ftul  zu  Rom, 

Vnd  hut  (ich  auch  der  gantz  Reinßrom. 

Nit  meer  kan  ich  dir  jetzund  Tagen, 
605  Den  bruder  magft  woll  witer  fragen. 
Dbb  Küva  VOM  Frakcksmbeigh. 

f  Bruder  ich  bit  nun  fag  mir  an  [rw. 

Von  eiteren  ich  gehöret  han. 


Qft  P.   GENGENBACH. 

Wie  das  ein  kting  von  Franckenreich 
700  Der  letft  werd  fein  vff  ertereich, 
Sein  nam  an  einem  .  P .  anfacht 
Welcher  wirt  fein  eir  groHen  macht 
Vnder  jm  das  gantz  Europa  haben. 
Von  difem  küng  foltu  mir  fagen. 

706  DSR    BBUDEB 

f  0  edler  kÜng  du  fagilt  mir  recht, 

Dyfer  wirt  fein  KaroluB  gfchlecht,  , 

Vnd  deß  gebluts  von  Franckenreich, 

AIIb  Auguftinus  bfcheidet  meich 
710  Wirt  fein  ein  keyfer  dütfcher  landen 

Als  ich  dan  clorlich  hab  verftanden, 

Von  allen  die  je  gwyfaget  hend, 

Von  anfang  vnd  der  walt  ein  end. 

Darumb  ich  dich  jetzund  erman 
715  Lug  das  nit  figft  ein  bofer  han, 

Als  Karolus  Marcellus  ift  gwefen 

Vnd  wir  gar  clorlich  von  jm  läfen, 

Der  kirchen  thet  er  an  groß  quel 

Des  nam  yn  der  tetlfel  mit  lyb  vnd  fei. 
720  Darumb  der  kirchen  muIBg  gang, 

Vnd  auch  dem  Romfchen  reich  anhang, 

Thuftu  das  nit,  gloub  ficherlich 

So  wirt  dir  genummen  Franckenreich. 
Dbb  kOvo  von  fsanckxhbeich 
725  f  Du  magft  wol  ein  fchlachter  bruder  fein 

Mich  bekünmiert  nit  fad  die  lere  dein. 

Die  wyl  ich  krönen  hab  zu  geben 

Will  ich  noch  Franckreich  wol  beheben. 

Dbx  btsghovt  von  Mbmts  [dlij 

7ao  f  0  aller  liebfter  bruder  mein 

Sag  mir  wie  wirt  es  gon  am  Rein, 

Der  priefterfchafift,  merck  mich  hie  recht 

Sollen  iie  werden  auch  durchacht 

Dbr  BrüDbb 
735  f  Ir  machtigen  byfchoff  an  dem  Rhein, 
Nun  mercken  vff  die  lere  mein 
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Am  Rheinftrom  wirt  es  vbel  gan 

Wan  ein  küng  on  runtzeln  wirt  vif  Aan, 

Am  end  der  krönen  Franckenreich 
740  Von  aller  erft  erheben  feich, 

Groß  iomer  not  wirt  dyfer  i^ifflen 

Die  kirch  am  Rheinftrom  gantz  vergyiRen, 

Ein  berouber  aller  geiftlicher  itet, 

Gleich  wie  Antiochus  ouch  det.  [rw 

745  Wirt  bofer  dan  Joab  gwefen  iHt, 

Sein  hartz  wirt  fein  vol  bofer  lift. 

Wirt  bofer  dan  auch  was  Achab 

Der  den  Weingarten  gots  dilckt  ab. 

ApoUonias  was  nit  fo  hert 
760  Wie  wol  er  den  tempel  gots  zerftort. 

Holofernes  mag  j£ä  nit  verglichen 

Dem  doch  gantz  Israel  muft  wychen. 

Domicianus  was  nit  fein  geleich. 

Diocletian  folt  mercken  meich. 
756  Dar  zu  der  fchalckhafil  Dacian 

Hat  nit  alfo  vyl  boßheit  gtan, 

Die  doch  die  grufamften  gwefen  find. 

Maximianum  ich  deßglichen  find 

Afiricanus  vnd  Julian, 
700  Dar  zu  Nero  vnd  Adrian, 

Der  keyr  hat  fo  vyl  boßheit  triben 

Als  man  von  difem  findt  gefchriben 

All  helgen  ftet  wirt  er  verfchmähen. 

Was  groffen  trubfal  wirt  dan  gfehen 
766  Am  Rheinftrom,  vnd  ober  teütfchlanden 

Das  wiit  er  als  machen  zu  fchanden, 

Sein  gutes  lob  wirt  er  verlieren 

Das  doch  fein  vatter  det  fa(^  zieren, 

Der  allzyt  was  der  frum  genandt 
770  So  man  dem  zu  leit  laAer,  fchandt. 

Darumb  fo  bitten  nacht  vnd  tag 

Das  euch  got  bhut  vor  folcher  plag. 

DXR    BTBCHOFF    VON    MeKTZ 

f  So  ich  jetzund  von  dir  hab  ghort 

GGEDEKE,  GENGENBACH.  7 
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775  Wie  das  die  kirch  ouch  werd  zerftort 

Am  Rinftrom,  illt  ein  grolTe  clag 

Do  doch  der  gotsdienA  nacht  vnd  tag  [d4 

So  loblich,  eerlich,  wirt  volbracht, 

Sol  dan  fchandtlich  werden  veracht 
7i»o  Mäntz,  Coln,  Trier,  die  helgen  ftet 

Die  got  fo  erlich  bgobet  het, 

Mit  heltamb  Tag  ich  dir  on  fpot 

Ißs  nit  ein  groß  zeichen  von  got, 

Das  Trier  den  rock  chrifti  fol  han 
7^5  Den  doch  Maria  felber  fpan 

Vnd  allzeit  wuchs  mit  got  vff  erden 

Vnd  hat  ouch  nie  geteilt  gmocht  werden, 

Das  mir  worlich  ein  hoffiiung  gydt 

Die  kirch  am  Rhein  zu  keiner  zyt 
790  Mog  werden  von  einander  tränt 

Vnd  auch  in  keinen  wäg  gefchendt. 

Germanien  fol  /ich  fein  ouch  frowen, 

Wie  wol  dein  buch  vnß  fall  thut  trowen, 

So  hab  ich  doch  die  hofihung  gut, 
796  Ob  fchon  vnß  got  fendet  ein  rut 

Vnd  vnß  ftraffet  vmb  vnfer  (und 

Dar  in  wir  ligen  alfo  blind, 

Lot  er  vns  doch  nit  gar  vergan. 

Die  hofihung  foft  ich  zu  im  han, 
800  Zu  Maria  auch  der  junckfraw  zart 

Die  vnß  biß  har  hat  noch  bewart, 

In  dyfem  jamerthal  eilend, 

Daß  wir  fie  billich  loben  fend 

So  band  wir  auch  jr  beiges  hembd, 
805  Das  vns  ein  grolTe  hoffnung  gydt 

Sie  verlaß  vnß  nit  zu  keiner  zyt 

Bit  auch  für  vnß  jr  liebes  kind 

Das  er  verzych  all  vnfer  fiind. 

Dek  Pfaltseokafp 
810  ^  Bruder  ich  bit  thun  bfcheidcn  nioich 

Wie  es  werd  gon  jm  Romfchen  reich, 

Den  flirften,  folt  mercken  eben 


\ 
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Vmb  die  man  doch  wil  gantz  nttt  geben) 

Kein  ghorfamkeit  wil  jetz  me  fein, 
815  Darumb  liebfter  brader  mein, 

Ich  bity  gib  mir  hie  ein  verAand, 

Do  mit  mein  armen  leüt  vnd  land 

Nit  gfchediget  werden,  wie  hie  vor, 

Das  felb  mach  mir  hie  offenbor. 
820  Dba  brudbb 

^  O  edler  Pfaltzgraff  by  dem  Rhein, 

Hätß  da  gefolgt  der  lere  mein, 

So  war  es  dir  nit  dar  zu  kon 

Darumb  muftu  den  fchaden  hon. 
825  Die  GQg  ich  dir  mit  trüwen  wort  [e 

Dar  an  dich  haft  gar  wenig  kort. 

Daß  du  groß  fchaden  haft  entpfangen. 

Werft  du  dem  keyfer  angehangen, 

Von  dem  ich  dir  gar  vyl  hab  gefeit 
8W  Werft  nit  kon  in  folch  hertzeleidt 

Weiter  folt  aber  mercken  meich 

Wil  ich  kürtzlich  befcheiden  deich, 

So  gar  durch  manche  fchon  figur 

In  den  du  dorlich  vnd  auch  pur 
835  Magft  fpüren  wol  den  rechten  grundt 

War  von  femlich  groß  trubfal  kumpt. 

Wan  leichtferdgkeit  vnd  tyrany 

Allzyt  den  fürden  wonet  by. 

So  volgt  dar  nach  gern  femlich  räch. 
840  Als  dan  auch  Fliaraoni  gfchach, 

Danid  vnd  Roboam  deßfelben  gleich. 

Nach  großer  hoffart  volgt  gern,  merck  meich, 

Solch  jomer,  hertzeleid  vnd  not, 

Als  quarti  regum  gfchriben  ftot 
M6  Durch  groß  tyrany  wil  ich  dir  fagen 

So  ward  Sennacherib  erfchlagen 

Hunderttaufent  vnd  .  Ixxxv .  taufent  man. 

Nabuchodonofor  ward  als  ein  fych  gethan. 

Nerone,  Decio,  vnd  Eraclio, 
850  Deßglieh  gefchach  Maxentio. 

7* 
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Efaias  hats  wol  yßgeleit 

Do  er  von  folchen  hoüptern  feit 

Iberonymus  deßfelben  gleich 

Do  er  vom  adel  bfcheidet  meicfa. 
bM  Darumb  jr  fÜrAen  tütfcbes  landt 

Ich  wil  euch  all  jetzt  han  ermandt 

Das  jr  von  aller  hofiart  laden 

Ynd  auch  der  tyrany  euch  mafTen. 

Vnd  hangen  an  dem  Romfchen  reich  |rw. 

860  So  Wirt  nit  gnon  der  gwalt  von  euch. 

Dan  Merlinus  prophety  vnß  feit 

Da9  durch  der  fUrften  vneinigkeit 

Werd  kon  der  dürck  biß  an  den  Rhin 

Zu  einer  Aat  heißt  Agrippin 
865  Die  jetzund  ift  Colen  genant, 

Dan  fol  ein  küng  vß  fpanier  landt 

Denfelben  dürcken  do  erfchlagen, 

Nit  me  kan  ich  dir  jetzund  Tagen 

Dbb  Pfaltzoraff 
870  ^  Bruder  got  danck  dir  diner  leer 

Nit  me  ich  jetz  von  dir  beger. 

Der  VENEDI6EB  fragt  dbh  bruder 

^  Bruder  du  thuft  vnß  allen  trowen 

Ha(lt  ouch  gar  vyl  gfagt  von  dem  Löwen 
875  Wie  er  vom  hanen  werd  betrogen  |eij 

Dar  an  hafhi  gar  wenig  glogen 

Dan  wir  es  wol  empfunden  handt. 

Ouch  hat  gethon  groß  widerltandt, 

Der  keyfer  vns  jetz  zehen  jor, 
880  Ein  anhab  was  der  han  für  wor 

Das  vnfer  land  alfo  ift  gfchent 

Zerfchleifit,  zerrilTen  vnd  verbrent 

Vnd  fo  vyl  witwen,  weifen  gmacht, 

Noch  ift  fant  Marx  eyr  folchen  macht, 
885  Vnd  auch  der  Venediger  Seniory 

Wafi  wir  ein  zyt  mögen  fein  fry 

Von  dem  keyfer,  vnd  teütfchen  knaben, 

Nach  dem  hanen  thünd  wir  wenig  fragen. 
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In  Lombardy  mag  er  nit  blyben 
890  Wan  wir  den  keyfer  hand  zu  frlden. 

Dbb  JBbddsr 

^  Was  darffft  du  dich  hie  alfo  klagen 

Von  recht  faltu  din  burdin  tragen, 

All  fUrAcn  herren  haut  veracht, 
886  Mit  dem  Dürcken  ein  bundt  gemacht 

Ynd  heimlich  fein  verrater  gfein 

Empfand  man  wol  im  Matteleiu 

Deß  der  von  RabenAein  kam  yn  not  ^ 

Ynd  mancher  frummer  chrift  bleib  todt. 
900  Deßgleich  Margraff  Philips  von  baden 

Hat  auch  do  gnummen  grolTen  fchaden. 

Alfonfus  mocht  vor  dir  nit  bliben. 

Ludwicum  Moro  haUQTt  verdriben. 

Alexandrum  den  iachl^en  haft  durchacht 
905  Darumb  du  billich  wirft  verfchmacht 

Als  Joachim  dir  hat  kund  gethan 

Do  er  von  lowen  feit  vnd  han 

Dbb  DÜRCK  fragt  den  bbudxr  [rw. 

f  Brüder  du  treibft  ein  groffen  thandt 
910  Von  fiirften  herren  ift  ein  fchandt, 

Eim  feyftu  diß,  dem  andern  jänß 

Ich  mein  du  halteft  vns  fUr  ganß 

Grern  wolt  ich  hören  hie  von  dir 

Was  du  doch  konteft  fagen  mir. 

915  ^  DSB    BBTn>EB 

f  Du  hund  was  dar&t  mich  dar  von  fragen 

Methodius  wirt  dir  das  wol  fagen. 

Deb  DÜBCK  fragt  Mbthodium 

f  Methodie  nun  fag  mir  an 
920  Wan  ich  von  dir  vyl  ghoret  han 

Do  dich  zu  Calcide  in  der  Hat  i<>U 

Diocletianus  gmartert  hat, 

Vmb  Chriftcn  glauben  folt  verftau 

Darumb  folt  mir  hie  fagen  an, 
925  Wie  es  werd  fton  vmb  die  Dürcky 

Dar  van  vyl  feit  dein  prophety. 
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MSTBODIUB 

f  Das  tbun  ich  dir  gar  bald  hie  kand. 
Du  bift  worlich  der  holifch  hund 
»so  Von  dem  ich  hie  vor  lang  hab  gfeit, 

Welcher  die  gantze  chriftenheit 

Mit  mancher  blag  wirt  btruben  foer 

Von  egypten  land  biß  an  das  mor, 

Welches  lA  Ponticmn  genant 
935  Vnd  ftoITet  biß  an  teütfche  landt 

Dar  von  Johannes  fchreibet  dar, 

Als  ji&  von  got  ward  offenbar 

Am  letzten  nachtmol  ich  dir  Tag  [n 

Do  er  vnder  der  brufts  gots  lag, 
«40  Groß  heimlicheit  ward  im  offenbor 

Dar  von  er  vnß  dan  fchreibt  gar  clor, 

Wie  er  hab  gfehen  auß  dem  mör 

Ein  belHa  gon,  dar  von  merck,  bor 

Mit  fiben  hoüptern  ficherlcich 
•16  Vnd  zähen  hörnern  ouch  deß  gleich. 

By  der  beßia  die  vß  thet  gan, 

Solt  Machometum  'wol  verflan, 

Der  durch  fein  leer  vnd  vyhifch  laben 

Das  er  den  leüten  do  thet  geben 
950  Als  jn  dem  Alchoran  ftot  gfchriben 

Vom  eebruch  vnd  vyle  der  wyben. ' 

Deb  oOsck. 

^  Was  feyftu  mir  vom  Alchoran 

Welchs  buch  ich  gantz  für  heltum  hau 
955  Dan  Machomet  hat  es  vns  geben 

Dwyl  er  noch  was  by  finem  laben 

Den  du  ein  beftia  hie  thuA  nennen 

Welchen  man  weit  vnd  breit  thüt  kennen, 

Er  befitzt  auch  jetz  deß  hyAels  thron. 
960  Noch  wolt  ich  gern  von  dir  verfton, 

Was  die  fyben  kopff  bedttten  dir 

Die  zehen  horner  ouch  Tag  mir. 

Mbtbodius 

^  Die  fiben  höttpter,  folt  mercken  meich 
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96&  Bedeuten  fyben  küngreicH 

Die  er  wirt  bringen  zu  lim  glouben 
Die  chriftlich  kirch  dar  jn  berouben 
By  den  zähen  hörnern  wol  verlltand 
Bedüten  zehen  grolTer  land, 
970  Die  jm  all  werden  hangen  an  [ei 

Und  den  chriften  glauben  lan. 
Das  lA  jetzund  akfandt  gefchahen 
Als  wir  es  dan  band  wol  geiahen. 

Dbb  dübck 
«16  f  O  lieber  byfchoff  das  ift  niit, 
Ich  hab  gwunn(J  in  kurtzer  zyt 
Zwey  Keyferthum  folt  mercken  meich 
Ouch  zwolff  mächtiger  küngroieh 
Vnd  achtzig  Iltet  vnd  grolTe  land 
990  Wie  wol  ir  chriften  gar  dick  band 
Das  felbig  wellen  wider  rechen 
Die  doch  gar  wenig  halff  ir  fichten 
Keyfer  Sigmund  hats  auch  vnderllanden 
Der  weichen  muTt  mit  groHen  fchanden. 
9S5  MathiaTco  yuderftundts  auch  deß  gleich, 
Vnd  dar  nach  keyfer  Frydereich 
Der  kam  nit  weiter  dafi  Aucon 
Do  muft  er  auch  laffen  dar  von. 
Darumb  fo  laß  von  dinem  bracht 
990  Deir  weyfag  ich  gar  wenig  acht. 
Es  ift  jetzund  wol  taufent  jor 
Das  ,du  folchs  machtoft  offenbor, 
Seitoft  allzeit  von  deinem  got 
Der  dich  doch  wenig  gholfieu  bot 
995  So  mir  Machmet  thut  groß  byftand 
Dar  durch  ich  gwin  vyl  lüt  vnd  land 
Allzyt  die  chriftenheit  durchächt, 
Darumb  dein  gloub  ift  nit  gerächt. 
Dan  war  ChriA  got,  als  gyft  zvcrfton 
1000  Er  ließ  worlich  nit  fo  zcrgon 

Die  Chriftenheit,  folt  glouben  mir, 
Darumb  halt  ich  nit  vyl  von  dir 
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Du  fagCt  mir  dan  wie,  wo,  wen,  |rw 

Ich  verftande  wol,  merck  viid  crken 
1005  Die  Dürcky  haben  werd  ein  end, 

Das  Tag  mir  hie  vnd  mache  behend. 

Methodiitb 

^  Hör  vff  du  fchnoder  bofer  wycht 

Was  got  Mathei  quinto  fpricht. 
1010  Salig  find  die  durchachtet  werden 

Vyl  iomer,  not  liden  vflf  erden 

Waii  jn  der  hymel  wirt  zu  Ion 

Got  gybt  vnß  ouch  wyter  zverfton, 

Durch  Moyfen,  ich  dir  bedüt 
1016  Ein  fchone  leer  er  vnß  do  gydt  , 

Do  er  zu  den  egyptier  fpricht, 

Wyft  got  hat  etich  deft  lieber  nicht 

Das  er  euch  hat  gfurt  ind  heilig  erd 

Sunder  allein  das  gftraffet  werd 
1020  Die  jn  dem  erdtreich  wonend  find 

Vmb  ir  groß  miffethat  vnd  Illnd. 

Alfo  mag  ich  jetzund  auch  iahen, 

III  mit  euch  dürcken  auch  gefchahen, 

Die  lange  zeyt  befelTen  band 
1025  Die  heylig  erd  vnd  chriftne  land. 

Witer  folt  von  mir  nan  bericht 

Hör  was  Dauid  in  pfalter  fpricht. 

Vnferen  nachburen  folt  wider  geben 

Sybenfaltig,  merck  mich  eben, 
1030  Die  räch  vnd  fchmach  die  £y  band  gton 

Wider  dich  o  got,  merck  hie  vfF  fchon, 

Do  by  verlland  der  chriftenheit 

Durch  welch  euch  dürcken  wirt  bereit. 

Von  einem  keyfer,  merck  eben  meich, 
1035  Der  alfo  hart  wirt  ütrafifen  euch, 

Das  euch  verdrieffen  wirt  zu  laben  [f 

Sybenföltige  ftrafif  wirt  er  etich  geben 

Da  wirt  kein  widerlb-eben  fein 

Weib  vnd  kind  füren  do  hin 
1040  Wie  ir  den  chriften  band  geton 
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Wirt  euch  dan  oach  werden  der  Ion 

Das  aber  Keyfer  friderich 

Der  zug  ilt  nit  gaugen  ftir  ßch 

Das  gjb  ich  dir  hie  zu  verfton 
t(M5  Als  er  was  kommen  gen  Anckon, 

Ward  für  yn  bracht  ein  helger  man 

Zu  dem  er  fprach,  nun  Tag  mir  an 

Ob  ich  den  wäg  foll  nän  för  micii 

Zu  gewinnen  das  heylig  ertereich 
1050  Welcher  da  fprach  es  i(lt  nit  zyt 

Als  Lucas  vnß  das  wo!  bedeüt, 

Do  er  die  gottes  wort  vßleit 

Die  er  dan  felber  hat  gefeit. 

Jherufalem,  die  heylig  erden 

1065  Von  volckeren  geib*afit  wirt  werden, 
So  lang  biß  erfttlt  wirt  die  zyt. 
Joachim  vnß  des  kundtfchafi^  SY^^y 
Darumb  darfflftu  dar  von  nit  Tagen, 
6ot  thut  allein  die  feine  fchlagen 

1060  Darumb  fo  darfifllt  dichs  nit  erheben 
Der  Ion  wirt  dir  vffs  left  ouch  geben. 
Armenia,  Cilicia,  Hyfauria, 
Affrica,  Grecia,  Sicilia, 
Vnd  auch  dar  zu  all  ander  land 

1066  Die  ir  biß  har  befelTen  band 
Wirt  er  mit  gotzhilff  namen  ein, 
Dan  wirt  gut  fryd  vff  erden  fein. 

Des  dübck 

f  Du  haft  hie  triben  ein  lang  gefort  [rw. 

1070  Noch  hab  ich  nit  von  dir  gebort 

Wan  doch  dyß  zyt  foll  fohen  an 

Das  kan  ich  nit  von  dir  verllan. 

.  Mbthodics 

f  Das  wil  ich  dir  bald  han  gefeit 
1076  So  bald  die  gantze  chriftenheit 

Wirt  yn  gutem  fryden  ftan. 

Den  Keyfer  ouch  vor  ougen  han, 

Vnd  die  kirch  wirt  reformiert 
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Der  tempel  gottes  wider  ziert 
1080  Do  foltu  gar  gut  acht  vfF  han 

So  ivürt  es  an  euch  dtircken  gan 

Deb  dübck 

^  So  han  ich  worlich  noch  lang  frii^ 

Für  wor  ein  fchlechter  wyfag  bift 
10B5  Dek  EYDTGNOSZ  fragt  obn  bbddbb  inj 

1^  Brüder  ich  hab  yyl  glatter  wort 

Ein  lange  zeit  von  dir  gehört. 

Die  dyfen  allen  haft  thun  Tagen, 

Auch  dich  gar  hafi^g  hören  dagen, 
1090  Vber  die  Iilnd  jetz  dyfer  weit, 

Wie  die  felb  got  großlich  mißfeit, 

Darumb  manch  land,  ftat,  wirt  zergon 

Das  alles  haft  gwifaget  fchon. 

Dem  Bapilt  halb  gar  wol  vßgeleit, 
1095  Dem  Keyfer  auch  eygentlich  gfeit, 

Franckreich,  dar  zu  ouch  Lombardj, 

Vngem,  Hohem,  vnd  der  Dürcky, 

Vnd  auch  den  fürften  jn  dem  reych. 

Gar  kum  fo  mag  erbeiten  eych, 
1100  Biß  das  ich  hie  von  dir  verftand  (rw 

Wie  es  foU  gon  dem  fchwitzer  land 

Von  dem  bißhar  haft  nüt  gefeit 

Das  vmb  lieh  bgriffen  hat  weit,  breit, 

Hand  ouch  regiert  jetz  manich  jar 
1106  Mit  groITer  einigkeit  für  war 

Daß  üe  all  walt  darumb  entfaß 

Auch  vnder  yn  kein  vutrew  was 

Brüderlich  trew  wont  yn  ftatz  by 

Vor  allen  herren  warens  fry 
1110  Wan  durch  vntrew  find  fie  entftanden 

Die  man  dan  treib  yn  Iren  landen 

Durch  die  oberkeit,  merck  mich  eben 

Thet  üch  ein  folcher  bundt  erheben, 

Durch  welchen  dan  vertriben  wardt 
1U5  All  boßheit  vnd  ouch  hoffart, 

Auch  gab  yn  gott  ftats  fyg  vnd  kratift 
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Alfo  bißhar  ein  eydtgnofchaffi, 

Hat  gfurt  fo  ein  erlichen  Ihind 

Das  ir  lob  gieng  durch  alle,  land 
1120  Das  de  waren  from  byderb  leüt, 

Es  hat  ouch  kein  fÜrft  yn  langer  zeit 

Gegen  yn  kein  fyg  ye  mögen  han, 

Das  fchafit  dgotzforcht  die  fie  hand  ghan. 

Dienten  auch  got  all  zyt  vnd  (bind 
1125  Des  gieng  manch  fürlt  vnd  herr  zu  gnindt 

Der  meint  mit  yn  fein  hochmut  treiben 

Karle  von  Burgund  mocht  auch  nit  bliben 

Vor  yuy  folt  eben  mercken  meich, 

Darumb  ich  jetz  wil  fragen  deich 
iiao  Das  du  mir  wellell  Tagen  an 

Wie  es  yn  doch  foll  fürter  gan 

Ob  ir  waTen  mog  han  ein  befiandt 

Do  mit  fie  bhalten  leüt  vnd  land. 

Dbb  BBÜDKB  [HU 

im  f  So  nim  von  mir  hie  ein  verftand 

Sachs  ding  zerlloren  alle  land. 

Das  ift  hoffiurt,  Vnghorfamkeit 

Dar  zu  nyd  vnd  lychtfertigkeit, 

Verzwyfflung  vnd  auch  gydt, 
1140  Zerftoren  gar  vyl  land  vnd  lüt. 

Darumb  fo  merek  yn  kurtaser  firyft 

Hoffiirt  die  erfte  vrfach  ift 

Die  got  jm  hymel  nit  mocht  liden 

Johannes  thut  dar  von  wol  fcfariben. 
1146  Dar  nach  fo  merck  eben  dar  by 

Vß  hoffart  kumpt  vnghorfami, 

Die  Adam  treib  vom  paradyß, 

Dan  got  merck  vff  mit  gantzem  flyß 

Ift  ghorfam  gfin  biß  jn  den  todt, 
1160 'Als  Philippenfer  gfohriben  ftodt 

Er  will  die  felb  auch  von  vnß  haben 

Die  dritte  muß  ich  dir  auch  fagen 

Die  dar  vß  wachßt,  jft  nyd  vnd  haß 

Als  ich  es  G^nefi  ouch  laß 
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1155  Nyd  hat  vjl  jamers  gftifi  vff  erd, 
AIb  Marcus  vnß  das  wol  erklart, 
Vnd  Hefter  auch  befcheidet  meich 
Im  buch  der  küng  find  ich  deß  gleich. 
Bruderlich  trew  nyd  auch  zerftort, 

1160  Haft  du  by  Chaim  wol  gehört, 
Dar  v&  entfpringt  leichtfertigkeit. 
Dar  von  EcdefiaTticus  vnß  feit, 
Die  macht  den  menfchen  fo  verrucht 
Das  er  kein  billicheit  me  fucht, 

itft5  Allein  betracht  den  eynen  nutz, 
Das  felb  erft  ift  der  rechte  butz, 
Dar  durch  zerftoret  wirt  manch  land 
Als  wir  jn  vyl  hyftorien  band. 
Auß  eygnem  nutz  entfpringt  der  gydt 

1170  Welcher  verderbet  land  vnd  lüt, 
Als  wirs  finden  an  manchem  ort. 
Durch  gydt  gefti£f^et  wirt  manch  mort, 
Nüt  böfers  ift  dan  gydt  vff  erdt, 
Als  Timotheus  wol  bewart, 

1175  Gydt  den  menfchen  alfo  blendt 

Das  er  nit  fragt  ob  er  werd  gfchendt 
Dar  zu  ouch  keiner  eren  acht 
Die  gytigkeit  verzweifflung  macht, 
Vnd  nimpt  die  gotzfurcht  gantz  do  hin, 

1180  Furt  vnß  zu  left  in  helle  pein. 

Als  bald  die  (achß  befitzen  ein  land 
So  bleibt  es  nit  yn  feim  belland. 

DbB    ETDTaMOSB 

^  Brüder  du  feyft  mir  da  wild  fchwenck, 
1185  So  ich  mich  für  vnd  hinder  gdenck, 
So  wils  by  vnß  ouch  alfo  gan 
Wan  all  vntrew  wyl  fahen  an, 
Das  machen  allein  fürften  herren 
Die  vnß  alfo  das  land  zerßoren 
1100  Mit  jrem  bofen  galt  vnd  gold 
Vnd  ift  vnß  danocht  keiner  hold, 
Dan  vnß  das  galt  alfo  verbleut 
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Ein  gantze  eydtgnofchaSt  es  gfchendt, 

Dar  durch  wir  lyb  vnd  laben  wogen 
1195  Vnd  werden  doch  allzyt  betrogen, 

Das  fchaül  allein  das  heimlich  fchmiren 

Dar  durch  iy  vnß  taglich  verfuren 

Brachten  vnß  gern  ymb  land  vnd  lüt 

Ich  hoff  zu  gott  fy  fchaffen  nüt 
1200  Der  vnß  gar  wol  befchirmen  kan  [f4 

Als  er  dan  hat  biß  har  gethan, 

Darumb  ich  bit  gib  mir  zverßan 

Wand  eydtgnofchaffi  doch  werd  abgan 

Dbr  bbudsr 
1205  ^  Ecdefiaftes  thut  es  bfcheiden  dich 

In  feinem  buch  folt  mercken  mich. 

Ein  fchone  leer  dar  von  vnß  gydt 

Spricht,  vff  erd  band  alle  ding  fein  zyt 

Die  mit  der*  weil  doch  all  zergon 
1210  Vnd  bleibt  auch  keins  nit  ewig  fton 

Dan  got  hat  jedem  gfetzt  fin  zyl, 

Weiter  ich  dich  berichten  wil, 

Wan  du  jetzund  thatft  hacken  rflten 

Als  dyne  eiteren  band  vor  zyten 
1215  Vnd  thäft  mit  arbeit  dich  erneren 

So  dorfflft  nit  dienen  fürjßen  herren, 

Mocht  dich  ouch  kein  boß  gelt  verfuren 

Wilt  aber  dich  nit  felb  regieren 

Vnd  wilt  verderben  leüt  vnd  land 
1220  So  lug  wie  lang  es  hab  beltand. 

Dbb  Eydtohosz 

f  Dar  von  darfühi  mir  nit  vyl  Tagen 

Ein  guten  mut  den  wil  ich  haben 

Ein  langer  fpieß  gybt  mir  me  froid 
122&  Wsüi  ich  zeuch  vber  grüne  heid 

Mein  reitenfpyl  ein  trummen  lut 

Die  manchen  bringet  vmb  fein  hut 

Dar  zu  die  bttchßen  vnd  carhonen 

Die  manchem  kriegßman  boßlich  Ionen 
1230  Das  er  bleibt  in  dem  grünen  graß, 
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Semlich  fterben  thot  mir  vyl  baß 

Dan  da  heimen  ligen  zbett  (rw. 

Vnd  mit  kranckheit  lange  zeit  het, 

Wjl  £o  vertriben  hin  mein  zeit 
1231  Warten  was  mir  das  glück  ouch  geydt, 

Ich  frag  nit  V7I  nach  künfitigen  dingen 

V7I  lieber  wolt  ich  dir  eins  bringen 

Vnd  mit  dir  halten  ein  guten  praß 

Wan  mich  bekümmert  wenig  das 
i2io  Vnd  laß  es  fein  da  mit  ein  ding 

Got  geb  loch  wems  vflb  left  geling, 

Die  wyl  es  ift  doch  alfo  gmein 

Was  folt  ich  anfahen  dan  allein, 

Ich  wils  ouch  alfo  laffen  hüben 
1246  Mit  kriegen  mein  zeit  verdriben, 

Hat  man  mich  aber  beflers  giert 

So  hat  ich  mich  dar  nach  ouch  kert 

So  aber  das  nit  iß  gefein 

So  volg  ich  nit  der  leere  dein. 
1250  Die  Bbusbb 

^  So  nim  von  mir  hie  dyfen  bfcheid 

Hör  wie  got  hat  zu  Petro  gfeit 

Ein  jeder  der  fycht  mit  dem  fchwart 

Der  wirt  deßglichen  ouch  gewart. 
12&&  Johannes  fpricht  folt  mercken  eben 

Zwyfach  Fol  man  yn  wider  geben, 

Wie  fie  band  gton  andern  lüten 

Dar  vff  magß  du  wol  kriegen  ßrjten : 

In  meinem  buch,  folt  mercken  fchon, 
1260  Findß  du  ouch  clorlich  gfchriben  (ton: 

Ein  Yolck  on  houbt,  merck  mich  hie  recht, 

Wirt  werden  jamerlich  durchacht, 

Ouch  wirt  ein  ruhes  volck  hab  acht 

Mit  groITer  ftraff  gehorfam  gmacht 
1265  Dbb  LANTZKNECHT  fragt  den  bbddkb  (g 

f  Brüder  du  machft  vnß  lange  weyl 

Von  dir  hab  ich  ghort  fagen  vyl 

Wie  du  konft  fagen  künfiHg*ding 
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Das  ich  worlich  acht  gantz  gering 
1270  Ich  hab  fein  ouch  lang  acht  genummen 

(xewart  byß  das  folch  zeyt  folt  kummen 

AIb  du  dem  keyfer  haß  gefeit 

Hat  mich  auch  wol  dar  vff  bereit 

Wan  er  die  pfaffen  reformiert 
1275  So  wolt  ich  auch  haben  zu  gfchmiert 

Vnd  wolt  yn  do  vergolten  han 

Was  fie  den  meinen  band  getan 

Die  yn  zinß  rent  band  muffen  geben 

0  daß  mich  got  fo  lang  ließ  laben 
1280  Das  jch  mich  mocht  an  ynen  rächen  [rw. 

Wan  fie  nit  können  anders  fachten 

Dan  mit  irem  briefien  vnd  ouch  bannen 

Ich  wolt  jn  baß  die  feiten  fpannen 

Das  fie  nit  wurden  alfo  feißt, 
128&  Ich  weiß  nit  was  vom  keyfer  feilt 

Vnd  eben  von  dyfem  Maximilian 

Wie  er  vyl  g^ück  vnd  fig  werd  han 

Vyl  land  bezwingen  vnd  manch  ftat 

Sich  wie  er  meyland  gwunnen  hat 
1290  Mit  einer  folchen  groflen  macht 

Das  er  wol  hat  zu  wegen  bracht 

Dar  zu  auch  lombardy  bezwungen 

So  im  nüt  vberall  illt  glungen 

Das  fchaffi  hat  er  gfolgt  bruder  Veyt 
1205  Vns  armen  bruder  nit  vemüt 

Die  jm  lang  zeyt  gedienet  handt 

In  Seelandt,  Brobandt  vnd  Holandt 

Vnd  den  frantzofen  druß  verdriben 

Frießland  mocht  ouch  vor  vnß  nit  bliben 
1900  Lützenburg,  Burgund,  Vngem  deßgleich 

Von  Venedig  wil  ich  befcheiden  deich 

Hand  vnfer  ouch  wol  innen  worden 

Zu  Preß  detten  wir  manchen  worgon 

In  Schlafony  vnd  de  Foriul 
1305   So  ift  bruder  Veit  nit  gwefen  ful. 

So  wil  er  jetzund  dich  nun  fragen 
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Gloub  inir  es  wirt  kein  glück  drein  fchlagcii, 

Wan  aber  er  rotz  fraget  meich 

Er  gewunne  bald  gantz  franckenreich 
1310  Vnd  ouch  darzu  als  Lombardy, 

öo  loft  er  vff  dein  prophety 

Die  du  am  bymel  haPt  gefehen 

Ich  hat  fchier  yn  meir  brach  geiehen, 

Du  verderbft  vnß  bruder  alle  gar  [gij 

1315  Der  teüfel  hat  dich  tragen  bar 

Mit  dinem  buch  das  du  hall  gfchriben 

Ich  wolt  du  werft  do  heim  beliben 

Mit  deiner  weifag,  merck  mich  eben 

Er  kan  do  mit  kein  eer  in  legen 
isao'Er  muß  nun  volgen  bruder  Vyt 

Will  er  echt  g^innen  land  vnd  lüt 

Der  Beddeb 

^^  0  ho  bift  du  der  bruder  Vyt 

Von  dem  ich  ghort  hab  lange  zyt 
1326  Der  fo  vyl  witwen  weifen  macht 

Der  tüfel  hat  dich  vfF  erden  bracht 

Kein  land  vor  dir  nit  ficher  iil 

In  allen  du  gewefen  bift. 

Darumb  ich  red  on  allen  fpot 
1330  Du  feift  des  Endtkridts  vorbot. 

Dbb  Bbubeb  Veit 

f  Du  magll  worlich  der  felb  wol  fyn 

Der  gybt  dir  folich  wyßheit  yn, 

Die  doch  wol  halber  ill  erlogen 
1335  Do  mit  du  manchen  hsSt  betrogen. 

DsRR  Bruder 

^^  Was  fagftu  do,  du  bofer  wicht 

Ich  hab  dir  noch  erlogen  nicht 

Wan  duß  hatteft  genumen  acht 
1340  Mit  de  keyfer  tribdt  du  dein  bracht 

Dar  iJQ  du  thuft  ein  grolTe  fUnd 

Als  ich  es  clorlich  gfchriben  find. 

Wer  feir  oberkeit  widerfpricht 

Der  felb  gloub  mir,  Alndt  minder  nicht 


DER  NOLLHAKT.  113 

1345  Dim  ob  ers  got  hat  falb  gethon  [rw. 

Ob  fchon  fein  fach  nit  fürfich  gon, 

Wird  bliben  dmmb  da  binden  nicbt 

Hör  was  der  weißman  dicb  bericht 

Das  bartz  des  küngs  bie  wol  verlland 
1350  Das  Hot  allzejt  yn  gottes  band 

Der  felb  regiert  es  wie  er  wyl 

Hat  jm  gefetzt  moß  vnd  aucb  zyl 

Darumb  mit  jm  treib  nit  dein  tandt 

Das  du  von  got  nit  werdtft  gefcbandt 
1355  Bbudeb  Veit 

f  Bruder  du  kanß  vyl  glatter  wort 

Die  icb  von  keinem  me  bab  gbort 

Noch  foltu  glouben  ficherlich 

Das  er  nüt  fchaffen  kan  on  mich 
1380  Dan  wir  die  grjffen  find,  nim  bfcbeidt 

Dar  von  CTrülus  vyl  hat  gfeidt 

Welche  die  ilat  Rom  fend  zerftoren. 

Nun  wolt  ich  erllt  von  dir  gern  boren 

Wie  es  vfis  left  wurd  mir  ergon 
1365  Das  felb  foltu  mich  wiffen  Ion. 

Dbb  Bbüdeb 

f  Das  felb  ich  dir  wol  fagen  kan 

Im  Ewangelio  findft  gfchriben  ftan 

Wie  du  den  lüten  baft  gemelTen 
1870  Wirt  dir  worlich  got  nit  yergelTen 

Vnd  wirt  dir  melTen  ouch  deßgleich 

Efaiam  folt  namen  für  deich 

Ecdefialtes  feit  dirs  ouch  on  fpot 

Apocalipfi  es  clorlich  gfchriben  ftot 
.  1375  Deüteronomij  wirft  wol  finden 

Nit  weiter  wil  ich  dir  verkünden. 

Des  JUD  fbaot  den  bbtjdeb  [giij 

f  So  du  fo  ein  guter  wyfag  biflt 

Sag  mir  wen  kumpt  der  Endtcrift, 
13M  Oder  wan  fol  er  werden  gboren 

Ich  halt  dich  fünft  für  einen  thoren. 

Wan  wir  fein  gwartet  band  biß  bar 
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Jctz  rae  dan  fünflBzehenhundert  jar 

Sibenzchen  vnd  etlich  tag 
1385  Ich  fleißlich  bit  das  felb  mir  Tag. 

Deb  Bbüdeb 

^  Du  verfluchter  Jud  ich  dir  das  Tag 

Es  lyt  ouch  clorlich  an  dem  tag 

Jacob  hat  es  wol  vßgeleit 
1390  Do  er  vnß  von  der  fchlangen  feit 

Der  Endtkrift  wirt  ein  vrfprung  han 

Von  eim  gefchlecht  das  heilTet  Dan 

Von  dem  Judas  ouch  was  geboren  [rw 

Der  doch  ewiglich  id  verloren. 
1395  ^  DsB  Jud 

^  Nun  faltu  weiter  bfcheiden  meich 

Wo  er  werd  vffenthalten  feich, 

In  welcher  ftat  er  gboren  werd 

Wie  lang  er  ouch  regier  vff  erd 
1400  Vnd  wan  die  wält  ouch  werd  zergon 

Das  foltu  mich  hie  willen  Ion, 

Der  Brudbr 

» 

^  Er  wirt  geboren  hie  vernim 
In  eir  ftat  heißt  Chorofaim, 
1405  Vnd  yn  Bethfaida  erzogen 

Vyl  volck  wirt  dan  von  im  betrogen, 
In  Caphamaum  wirt  er  regieren 
Diß  ftet  werden  faft  iubilieren 
Darumb  fy  gott  verfluchet  hat 
1410  Als  im  Ewangelio  gfchriben  ftat. 
Ouch  wirt  er  fich  befchniden  lan 
Dry  küng  werden  im  hangen  an 
Gog  vnd  Magog  wirt  vßgeloITen 
Die  Alexander  hat  befchloHen 
1415  Die  werden  die  chriHten  faft  betrüben 
Vnd  ouch  groß  trübfal  yn  zufügen. 
Es  wirt  ouch  ein  ktlngin  von  Mafon 
Mit  vyl  der  iuden  zu  im  kon 
Meinendt  ir  meilias  fy  vfl*  erden 
1420  Gar  faft  fie  fich  dan  frowen  werden, 
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Vyl  zeichen  wirt  er  thün  die  zyt 
Do  mit  er  dan  betrügt  die  lüt 

Der  Jud 
^  O  brüder  dyfe  red  laß  fton 

1425  Ich  wolt  das  er  folt  morgen  kon 

Dan  wir  fein  wol  fo  lang  hand  gwart 
Wan  wir  gepinget  find  fo  hart 
Von  chriften  jetz  an  allen  enden 
Waii  vnß  dan  got  wnrd  difen  fenden 

14S0  Woltens  wirs  jn  gar  wol  gedencken 
Ouch  yn  zwyfach  wider  intrcken 

Der    BRÜDER 

^  0  wie  ein  fchnoder  jud  du  bift, 
Weiü  nit  das  er  lengft  komen  ift 

1435  Gab  Jacob  dir  nit  zu  verflton 

Von  Juda  wurd  nit  der  zapter  gnon 
Es  kam  dan  der,  der  zfenden  ift 
Lug  ob  das  nit  fy  Jefu  crift 
So  bald  derfelb  v£P  erd  ift  kummen 

1440  So  ward  der  zapter  von  euch  gnummen, 
Das  do  gfchach  durch  das  Romifch  reich 
Alfo  find  ir  gantz  ellendtgleich 
In  all  diß  walt  worden  zerftrowt, 
Chrilbis  hats  euch  ouch  clorlich  gfeit 

1446  Do  er  bitterlich  gweinet  hat 
Vber  Jherufalem  die  ftat 
Hör  wie  es  dem  Endtkrift  wirt  gon 
Was  jm  got  geben  wirt  zu  Ion 
So  er  hat  nun  vyl  boßheit  triben 

1450  Vnd  fich  den  waren  got  gefchriben 
Vyl  fUrften  herren  an  fich  bracht 
So  wil  er  dan  vß  teüfels  macht 
Gen  hymel  faren  chrifto  gleich 
Der  fenden  wirt  auß  finem  reich* 

1455  Den  ertzengel  fant  Michael 

Der  yn  mit  iomer  vnd  ouch  quel 
Wirt  nider  fchlagen  zu  der  erden 
So  wirft  du  jud  betrogen  werden: 

8' 
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Enoch  Hellas  werden  dim  kon 
1480  Die  er  dan  vor  hat  doten  Ion 

Den  glouben  verkünden  vff  der  erden 
So  wirt  es  als  dan  cliriAen  werden  (iw. 

Vyl  wunderzeichen  werden  gfchähen 
Vnd  wirt  der  jüngft  tag  bald  ßch  nahen, 
1465  Dan  wirt  got  kon  auß  feinem  reich 
Als  Philippus  thut  befeheiden  meich, 
Richten  vber  des  menfchen  Aind 
Vnd  auch  dar  nach  fprechen  gefchwind, 
Komen  jr  gefegnoten  jn  mein  reich 
1470  Das  ich  hab  fchon  bereitet  euch 
Vnd  jr  verfluchten  gond  ouch  hin 
Euch  illt  bereit  die  helfche  pein 
Dar  vor  vnß  got  allzyt  behut 
Ynd  auch  Maria  durch  jr  gut 
1475  Well  ftir  vnß  bitten  ir  liebes  kind 
Das  er  vnß  verzych  all  vnfer  Hind. 
f  Entfchnldigung  des  dichters 
FAMPHn^üS  GENGENBACH 
f  Gar  fleißlich  bit  ich  euch  alfandt 
1480  Welchen  diß  buchlein  knmpt  zu  handt 
Das  Cieß  mit  fleiß  thund  vberlafen 
Ynd  es  ouch  lailem  yn  Um  wäfen 
Mercken  ouch  wol  was  es  yn  feit 
Ich  habs  niemandt  gemacht  zu  leidt 
1485  Stund  aber  etwas  din  on  gfar 
Das  nit  eim  jeden  gfellig  war 
So  ift  mein  ernftlich  floh  vnd  bitt 
Das  fies  für  vbel  haben  nit. 
Dan  jetz  vßgond  vyl  fchandlich  gdicht 
1400  Dar  jn  leüt  land  werden  vernicht 

Vnd  entfpringt  drauß  nüt  dan  nyd  vnd  haß, 
Leuiticus  verhütet  daß 
Namendts  vom  felben  ein  bericht 
So  wurd  fo  mancher  zwytracht  nicht 
1405  Als  daii  vff  erd  jetz  leider  gfchicht 

Laus  deo. 
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VIII. 

DIE  GOÜCHMAT.    ..  --'^ 


JJ  i  f  z     i  f  t     die     gouch- 

mat,    fo   gefpilt  ift   worden   durch   etli- 
ch     gefchickt    Burger     einer     loblichen 
ftat    Bafel .     Wider    den    Eebruch    vnd 
&  die   Hind   der   vnküfcheit. 

PAMPHILÜS  GENGENBACH 

Durch  bit  ward  ich  gefochten  an,       >>->.t  n*^'   »  ».»l«.^"-»  »ei  Au.iuv-iv ' 

Ich  folt  diß  faßnacht  nit  hinlan, 

Seit  machen  yn  ein  nüwes  fpyl 
10  So  jetz  doch  wer  des  vnmuts  vyl. 

Hat  ich  mich  daruff  bald  bedacht 

Vnd  dife  geüch  züfamen  bracht  ^on^i.  s^^i^/^t^^^ 

In  den  man  nit  allein  kurtzwyl  »^^  '^^'  ^i*-^*^^ ,  ^^ 

Findt,  funder  auch  deß  ernftes  vyl, 
15  Der  nun  die  geÜch  wirt  traffen  an^  , 

\  Die  fich  die  wyb  ftätß  geüchen  lan.      //r  ^-^Z /'^'iT/, //>/;,//.,„    -  ;>/ 

Die  vorred 

f  Kürtzlich  hat  man  lalTen  vß  gan     ^t<»V'*"***h^<^v:'^^ 

Ein  gdicht  vnd  das  auch  trucken  lan> 
20  Wie  das  vnkeüfcheit  fy  kein  Iiind^, 

Difer  ift  gantz  verftockt  vnd  blindt 

Verfiirt  die  weit,  vnd  lelltert  got; 

Kein  Hlnd  vff  erd,  red  ich  on  fpot 

Schwerlicher  got  je  gftrofFet  hat. 
2&  Daromb  dan  jetzund  diß  gouchmat 

Zu  Bafel  hat  gefangen  an 


/  e '  \*  « 

%^\A  t/lJ- 

^©  *»v»^ 
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In  der  man  clorlich  wird  verftan, 

Was  vbels  dar  von  ift  entftanden,       ^»^u*  ?'t^<  »«^^u 

Wies  jetzund  auch  in  allen  landen 
30  So  großlich  gnon  hat  vberhand,         v*«  *»fWvi*%i  ''.v.  ^a.-.» 

Das  mans  nit  me  hat  für  ein  fchand. 

Solchs  hand  iung  barger  wol  betracht        )%%,Uuv 

Ein  faßnacht  fpyl  dar  auß  gemacht. 

Got  vnd  der  ftat  Bafel  zu  eer 
85  Vnd  auch  das  ire  kind  nend  leer         V\c^>^a*^    ti»  ^^W^t  -'• 

Sich  zu  hüten  vor  folcher  Hind, 

Als  ich  in  Tulio  gfchriben  find 

Wo  man  diugent  nit  dar  zu  zücht 

Das  fie  den  wein  vnkeüfcheit  flucht;  - 
40  So  wirt  zu  left  vß  yn  gantz  ntit 

Als  mir  Demas  deß  kundtfchafil  gydt, 

Do  er  ünen  bruder  Mithon 

Strafft,  das  er  jrä  hat  finen  fon  itV^\    .jUe'^J'-v, 

Vppig  gekleidt  vnd  geil  gezogen 
46  Dar  durch  die .  iugent  noch  wirt  btrogen 

Wan  mans  nit  zug  fo  vjpiglich  r^vcU^^tf^**.  ^'   **' 

.  Gfchech  fo  vyl  lafters  nit,  red  ich. 

Gibt  dir  got  dochter  oder  knaben, 

So  folt  die  leer  von  mir  hie  haben  : 
50  ZUchs  von  aller  lichtfertigkeit. 

Hör  was  Hieronymus  auch  feit 

Die  kinder  folt  nüt  anders  leren      ii*^>'>^-  |a^ 

Dim  was  zu  der  gotzforcht  thut  keren,t.^  c^ll,^  Jl*^^   fr^<'"»^' 

All  vppig  gfang  er  dir  verbüt  'i^^M-  \yA 

56  Auch  vnkeüfch  wort  zu  aller  zyt.  ^ 

Tobias  lert  deßglich  fein  fon  >mS*'\\  ^.*'  »  **  -'v^u  -  ► 

Aller  vnküfcheit  muIlSg  gon.  *,  x.     '  r  ■    /u^',  i    t.****- 

Deßglichen  ouch  fant  Auguftin 

Vnß  warnt  in  eir  epiftel  fin 
60  Die  er  fchribt  zu  Membridio; 

Ein  fchone  leer  gybt  er  vnß  do, 

Spricht  das  der  win  zu  aller  frift         *^**  }'^'  '  -** 

Ein  anfang  der  vnküfcheit  ift. 

Hör  witer  was  er  vnß  me  feit,  act^i" 
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6S  Ein  anfang  iß  die  reinigkeit  t'^t.vv.  (.t*V 

Aller  guter  ding  vflf  erden. 

Als  wir  clorlich  berichtet  werden.     4f Lii  wt<H'.« 

Det  He  nit  Jofeph  hoch  erheben,  ^^,1  4u  ».«Ar  '^^lA  1,(3» f^rv«  »* 

Vnd  macht  Danielem  troüm  vßlegenh       '^*^'^''  '^^»^  >v*^V^  J^tv^a/^Ru^vu  S 
70  Ift  He  nit  die,  die  wirdig  war, 

Das  Maria  gottes  Tun  gebar? 

Ir  foUen  mich  hie  mercken  recht : 

Dry  ding  begert  diß  goüchifch  gfchlecht       m»x'(<,)C^ 

Die  nacht,  de  winckel  vnd  de  wächter)      WW ,  j^It>^m^>^    C-ta*^  .i/*«^*«^ 
76  Diß  geüch  find  all  düfels  vorfachter.         f>^*?^>N-^(*r 

Alfo  wil  ich  mein  vorred  brchlieHen, 

Lang  predige  thüt  die  leüt  yerdrieHeu. 

Vnd  wil  mein  fpil  fo  fohen  an, 

In  dem  man  gar  wol  wirt  yerftan, 
80  Wie  durch  betrug  auch  wyber  lift 

So  manch  land<yftat  zergangen  ift.         -^-^  c|..^v**€  'J'J'*^^*V*^ 

Ouch  mäch  man  kon  vmb  lyb,  gut,  eer.      \y^A/MeW  buv^»*  M,^tt«  -yit»-. 

Vnd  wie  vnküfcheit  got  der  herr  ^^>u  »^Ä^xt, 

So  hertiglich  geßraffet  hat. 
\  '  86  Vnd  foch  alfo  an  mein  Gonchmat.  \ 


> 


f  Nun  volgend  her  nach  die  fprfich  von  [rw. 

wort  zu  wort  wie  fy  gefprochen  find  wor- 
den in  de  fpyl,  welches  fpyl  genempt  wirt 

der  Buler  gouchmat. 
90  VENUS 

HoffineiHer  ich  dir  hie  gebeut^    c^J^*kx- 

Das  du  ermaneft  do  die  leüt^ 

Wie  du  fy  fichft  hie  vmbher  fton, 

Das  fie  vflf  gouchmat  >y eilen  gon       f^ti.i.^  ...-"v» 
95  Vnd  leben  nach  fraw  Venus  gbot, 

Die  fchier  die  gantze  weit  in  hot. 

Kein  ftand  ift  jetz  der  fy  veracht, 

Sie  hats  allfand  an  fie  gebracht.         iu  k^y  ÄV^:^v**'         .     <A,v^  ;..  ü  y  .^ 
Sie  hoflft  fie  werd  hie  nit  veracht. 
100  DER   HOFFMEISTER 

f  Nun  hören  zu  beid  iung  vnd  alt; 
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Fraw  Venus  ift  hie  mit  ge^galt,  >%  vf   »»ftf  Jkfc^*^ 

Die  hat  die  weit  jetz  gar  ymbgeben 

Das  üe  in  irem  willen  leben, 
105  Tag  vnd  nacht  frü  vnd  auch  fpat, 

Hat  fies  gebracht  v£f  die  gouchmal^ 

Fürllten  herren,  arm  vnd  rieh 

Münch|  pfaffeu;  nunnen  auch  deßglich, 

Vnd  auch  die  alten  grawen  thoren- 
110  Den  hat  ^e  allen  dapffer  gfchoren,    >t«.  k^f^i  '^''  ^■ 
'j^  Die  gouchfeder  inen  glat  abglefen;      :^>ei4^*^|w«^ 

Hat  fie  gebracht  fo  in  ein  wefen,       k^  ^<*f  *^  -V 

Das  ir  all  walt  jetz  dient  zur  frift.     '  '    ^  • 

Darumb  fie  jetz  har  kummen  iHt, 
115  Ob  fy  mog  finden  hie  ein  ftand, 

Die  wyl  Gie  jetz  hat  alle  landt  1)a     '  wn.v..v.v^ 


t    •< 


u  i>  ^  .  s ' 


Durchfaren,   vnd  an  ße  gebracht  7 
Meint  fie  fy  werd  hie  nit  verachtj 
Von  iung  vnd  alt  empfangen  fchon,  Lai\i 

120  Den  wirt  Cie  gen  ein  guten  Ion. 
^  Sie  auch  niemandts  verfchmahen  ift       •"  ^t^*Wx^^oU  ä*^*-  '^^*- 

Er  fy  arm  rych  zu  aller  fryft, 

Krum,  lam,  kropffecht,  vngeftalt,  /(.H<^»itjJ 

Die  wuften  buren  iung  vnd  alt.^ 

125  Auch  was  den  Colenbärg  hat  bfelTen      t<. -.Kv^  Ki-«- 
Zu  Bafel,  follen  nit  vergeffen        ^  -w^i^uf  xu*  *«wi4i«u  . 
Sond  kummen  auch  vff  diß  gouchmat  }v''<»v 

Sie  figen  krum,  lam,  grindig  oder  glat.         it«  ^.«j 
Was  rotwälfch  vnd  auch  inan^fch  kan     ^    V  **'%•'' u*-  »*>^- **^*^ 

130  Die  wil  Sie  allfandt  nemen  an.    „..     ;,  _.        ^v^^^^i^.•^_ 


GbeÜt  auch  dem  fatzer  mit  den  glide  »i^y^^o  .^nuS.^ojii  •m..» 


Das  fie  nit  wellen  vß  beliben 
Was  taglich  braucht  den  fonnenboß 
Sie  fyen  klein,  iung,  alt  oder  groß. 
135  Der  Zwicker  auch  mit  finem  gfind,  f't%\*^Y 

Vnd  die  die  rübling  ruren  find.  *    "^  Jo.  .«-^ 

Die  breger  vfF  dem  tärich.  Va   .v*<i'*'  ck^-^^  /' 

Auch  gugelfrantz  vff  finem  ftrich.         r^>-♦♦t    »''-:•  >A  c».-  J' 
Vnd  all  die  in  dem  häkis  hucken.        ^:'.*;'  CTh*^' 


«.•<v\>V^ 
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146  Die  auch  bans  walter  ftät  thüt  trucken  /^^r 

Galle  mit  dem  Jochim.  ^{^{i*  ♦^'^*'*  *''*•  '^^'**^ 

Dar  zu  auch  gugelfräntzin.  ^»vvwt. 

Die  foUeu  all  vffi  gouchmat  keren, 

Vnd  helffen  do  fraw  Venus  eren. 
145  CUPIDO 

Venus  nun  laß  dich  nit  verdrielTen, 

Die  getich  die  kan  ich  gar  wol  fchieflen.    y^<4  -^^^^'-  ^f^'^  ^;'^*"'" 

Sie  figen  iung  oder  alt,  /,  ^icai-w  ^i^v-t  »t'^^  M  i/«vi 

So  hab  ichs  all  yn  minen  gwalt. 
150  Wan  ich  fie  tryff  mit  minem  gfchtttz,       ^<ä»Nw^ 

VergelTen  fie  vernunfil  vnd  witz.  "**4«eije\t  i^x. 

Louifen  dir  noch  als  fyendts  blind      ^^^  (cuv(<^.  ^t<  *\u*^ 

Vnd  vberkumpft  vyl  hoffgefind.  v*    ^"ifetiuLLiBr    («^Ü  ./'ü'.i'vf 
DER   NARR 
165  Ich  armer  Narr  fchrj  nacht  vnd  tag 

Das  ich  mich  nim  erneren  mag.       ^kvU/  ^i^^r.r 

Vor  zjten  zog  man  ynß  härfUr 

Jetz  muITen  wir  hüten  der  thür     •^^rr^ulKutf  4 /;:/♦€.. 

Hin  fälTdorffen  nit  fchmecken  wir* 
160  An  fürßen  hofen  was  vnß  wol 

Do  fiilt  man  vnß  tag  vnd  nacht  vol,       uVCUt   ^«t<v;'s  c.;:  T»/  u 

All  kurtz  wyl  thet  man  mit  vnß  triben,        ^^kciu 

Waren  allzyt  by  fchonen  wyben 

Die  hatten  mit  vnß  fröid  vnd  mut 
105  Nu  gewints  kein  narr  nümmerme  gut,     ^.^^vi  *^a  rf^  'i  •  \  i  -     ;  /  ^    r  I.  i  .  ■ 

Mag  auch  keir  kummen  nie- zum  brät, 

Sydt  der  ttiffel  vflf  tr^n  het  *tif  K«  Udl  ^cv^ii 

Die  geüch,  in  der  walt  iung  vnd  alt 

Bin  ich  verAoITen  mit  gewalt 
170  Vnd  bin  zu  eim  thor  ward  gemacht    üv^^  *  ä"*    t    • -u  /  -       T- 

Hüten  der  Gouchmat  tag  vnd  nacht  vr^t'^r*» 

Wie  ich  die  felb  vffthu,  zufchließ. 
DER   JÜNGLING 

f  Ach  lieber  narr  das  dich  got  grüß. 
175  Du  furft  worlich  ein  grolle  clag, 

Durch  got  ich  bit  du  mir  hie  fag,       ^  ^p  i<*^  }  ^^  x.\ 

Was  dir  fo  ernftlich  lige  an, 
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Wo  ich  dir  dan  gehelffen  kon 
Das  will  ich  thün  mit  Ijb  vnd  gut, 
180  Darumb  mein  narr  biß  wol  gemüt.     jm  v\>4^U  oi/www^ 

Dbb  Nabr 
0  fchwig^o  fchwig^da  iunger  knab, 
Du  züchft  mir  auch  mein  narung  ab,  h*  ^Jxk^^^  ^n^^-f  ^^^ 
/^     Was  mich  alten  narren  folt  begon 
'i»b  Das  wilt  du  iunger  auch  beftou*  au/  hei.  '^t^k'^^^jUl 
Worlich  es  zu  erbarmen  ill 
Das  du  £o  gantz  beflecket  bift, 
Mit  der  vnkufcheit  alfo  hört.  ^\JOJlk 

Anfelmus  dichs  worlich  nit  lert. 
190  Gibt  vnß  gar  clorlich  zu  verftan, 

Dry  ding,  die  do  fond  hangen  an       Ai^Ux^ 
Der  iugend,  merck  zu  aller  ftuudt, 

Das  erft  ift  ein  fchwigender  mundt       >*  c^i>^  u>i  tvo  *«x^>^i*o 
Ein  lyb  bekleit  mit  reinigkeit.  ^^,^   Ltw\t*  ^04,4 

196  Jugendt  foll  allzyt  fein  bereit 
Zu  fcham  vnd  auch  gehorfami, 
Wan  dife  ding  ir  wonet  by, 
Wirt  fin  gefrojKt  manch  land  vnd  ftat  •    «-ir*^^ 
Valerius  das  wol  btrachtet  hat 
200  Job  mir  deß  auch  gut  kundfchafft  gyt.     '^-«vV 
Seneca  der  fpricht  zu  aller  zyt, 
Sol  man  der  iugend  pflantzen  yn,    iu(-rv%Niu. 
Wie  &e  fol  vnderwürfflich  fyn 
Gehoriam  vnd  dar  zu  danckbar. 
205  Witer  foltu  auch  nemen  war. 

Vor  zytten  die  iungen  thetten  leren, 
Allzyt  in  ritterlichen  weren,  4tf^u(^-'C<A  ji^-^Ut^v- 

Dar  durch  ße  wurden  hoch  geacht^ 
^      So  ift  jetz  nun  der  iungen  bracht        Su'-l  ^  ^ t : v  l ■  v«^ 
210  Täglich  bim  win  vnd  auch  bin  wiben, 
Vnd  vflf  der  gaß  vyl  mutwils  triben, 
Füren  alfo  den  buben  orden, 
Deß  find  jetz  itel  geüch  druß  worden, 
Vnd  mag  kein  narr  vor  yn  me  bliben, 
215  Das  tlittt  das  fie  nüt  anders  triben, 
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Wan  yfif  der  gouchmat  taglich  lou£fen,     ^  qJ 

Sich  lond  die  wyber  rupffen  rouffenr^*  V^  -<f  /^  ^  - 

Das  üe  werden  fo  nackend  blut 

Recht  wie  ein  alte  efels  tudt.  //^n/*/   '  ,  inU' 
220  Der  Jüngling 

Du  bift  ein  narr ,  hör  ich  zur  frift  •  [rw. 

Weift  nit  das  das  kein  nüws  erft  jft.      ^u  ivn;;«  «»'.' ^^»  ,^ai;  ^'»• 

Als  jch  von  elten  hab  gehört,         diU-^   ''^'''^  ^^'^  ^"  *'' 

So  hat  es  worlich  lang  gewart 
225  Vnd  hat  nit  erft  gefangen  an. 

Btrog  nit  Ena  den  erden  man  >. 

Zizaram  betrog  fchandlich  Johel, 

Deßfelbengiich  thet  auch  Rachel. 

Ward  nit  betrogen  ouch  der  Loth, 
290  Darumb  ich  red  worlich  on  fpot, 

Keiner  vff  erd  ift  dem  zu  wyß. 

Darumb  bit  ich  mit  gantzem  fljß 

Thü  yff^laß  mich  vA  gouchmat  gon, 

Ein  iunger  muß  gar  vjl  befton, 
235  Das  dem  alter  vnmüglich  ift. 

DsB  Kabr 

Far  hin  ein  iunger  gouch  du  biH 

Du  würli  noch  wol  gdencken  an  mich,     wvrvtV 

Das  du  fein  wirft  ee  lam  dan  rych.     J<U.kw/^»\.v^  J4  u«tV 
240  Dein  iugent  thut  mich  feer  erbarmen, 

Wolt  dich  dar  vor  worlich  gern  warnen. 

Hör  was  Gregorius  feit  dar  von; 

Wilt  der  wyber  nit  muHig  gon,       rwU^^^^ 

Sie  machen  dir  thum  fin  vnd  mut« 
245  Der  yemunfit  vnküfcheit  we  thut. 

Dein  frien  willen  dir  befleckt  ^  j»*  t*4( 

Dein  recht  verftentnüß  ouch  bedeckt. 

Das  hirn  dir  auch  dar  von  wirt  leer.       v&^>vv^<»w 

Vnd  wirt  din  glicht  dunckel  vn  fchwer. 
250  Macht  dein  antlütz  bleich  ^vngeftalt,  U<«/ir.cU 

Wirft  auch  dar  von  gefchaifen  alt. 

Ein  ftincken  atem  es  dir  gy dt,  <j'>^ 

Stirbft  auch  eb  kumpt  die  rechte  zyt      »^^  .*    4 cvr*  ♦*/'-;  i-« 


124  P.   GENGENBACH. 

Ich  hab  dich  jetz  gewarnet  gnug, 
256  Du  wirft  gar  wol  fraw  Venus  fug.  (b 

Ich  fich  auch  der  geüch  do  £o  vyl  fton 

Muß  ich  He  all  \&i  gouchmat  Ion. 

So  mögen  wir  vor  yn  nit  bliben» 

Werden  vnß  von  der  gouchmat  triben. 
260  Das  fchafift  Cupido  der  fich  flyßt,  ' 

Des  nachtes  redlich  zu  jn  fchtlßt, 

Mit  kachlen,  häfen,  alten  fchirben,  i(/v. .» 

So  thund  die  geüch  erft  dapffer  werbe, 

Wan  man  fchon  ettlich  mit  feich  bfchüt, 
2ft5  Noch  lond  lie  von  der  gouchmat  nit. 

Darumb,ir  geüch ^ wie  ir  do  Aon, 

Mögen  wol  all  vfFt  gouchmat  gon. 

Der  JOhouno 

f  0  Venus  edle  küngin  fin, 
270  Wie  wol  möcht  ich  din  diener  lin: 

Din  heb  bncht  mir  gar  dick  den*fchloff,    »{I      KtyMrV^t^l 

Das  ich  des  morgens  wie  ein  fchoff 

Gang  vflf  der  gaHen  wider  vnd  für,        o.ilx 

Das  fchafit  das  ich  zu  lieb  hab  dir        ^^  Uwvf^HV,^»^^  vck  ^«ri. 
m  Die  nacht  nit  gton  dan  hulen  bäUen;      •ji;txlltv^-««'tw,V!.*^^ 

Ich  mein  der  hymel  hang  vol  fchallen, 

Mein  auch  kein  groITer  froid  vff  erd 

Sig,  wan  ich  Iahen  mag  den  hard,        ^''^ 

Den  du  fo  offi  vnd  dick  bift  gangen,        >»*K*  -r*»^*' 
280  Noch  hed  vyl  me  mein  härtz  vmbfange 

Die  otiglin  klar,  früntlichen  blick, 

Auch  mündlin  rot  das  ich  (ich  dick, 

Darumb  ich  dir  des  nachts  hof&eren.  /)rf  maMu 

Ob  mich  fo  thund  dfchüßkachel  ruren,    '      v*'#|'^ 
285  Deß  nim  ich  mich  gar  wenig  an, 

Wan  ich  nun  mag  din  lieby  hau. 

Bliben  alfo  vff  gutem  won,  vIo-I-ki  j 

Will  ich  gern  vff  der  gouchmat  gon. 

Bfchüt  mä  mich  fchon  mit  feich  vn  kot,  [rw.  »k^v^«^^ 

200  Wenig  mir  das  zu  hartzen  godt. 

Ich  hab  dannocht  ein  guten  müt, 


DDE  GOÜCHMAT.  125 

Es  fehmeckt  mir  wol  vnd  duckt  mich  gut      K^-^-i^ 

Der  Nabb 

^  Venus  das  lA  ein  rechter  knab, 
295  Der  niemer  me  wirt  loOen  ab, 

Wirt  ditf  dienen  biß  in  die  grub. 

Wie  wol  er  ift  ein  iunger  bub, 

So  kan  er  iich  ind  fach  wol  fchicken. 

Ich  mein  Circis^die  foll  im  flicken.     >      acU'^ 
300  Ybmüs 

f  Circis  den  knaben  nim  zu  dir  t  '  / 

Die  goych  hör  jm  eben  abfchir,      J»'^*^  *J^^  Vcu  wtas '(  -^'^^  «^  • 

Wie  Dalida  thet  dem  Samfon, 

Solt  jm  dar  nach  ouch  zwahen  fehon 
306  Yber  Camillen  glat  vnd  rein. 

Schick  jn  dar  nach  iier  muter  hein,      ttv>tr  JuU^^«  küx^x 

Vnd  heiß  in  fugen  noch  ein  jor 

Biß  im  vergond  die  gouchs  hör.     Jiavm  tv^  ttitv 

CIRCIS 
310  f  Jüngling  du  bift  fuber  vnd  glat, 

Du  fugft  vnß  wol  vflF  diß  gouchmat,        v,*  ;^*jii-  tw^t  ^vU 

Den  alFen  thantz  den  muftu  leren 

Vnd  das  din  mit  vnß  verzeren. 

Sitz  nider  5 Jünglinge  vff  difen  bank, 
316  Die  gouchor  find  dir  worden  landk,      Aa^^ 

Ich  wil  dirs  vber  de  kamp  abfchären, 

Vnd  dich  auch  recht  erft  bulen  leren, 

Rock^hofen^mantel  vnd  auch  dägen 

Der  faltu  dich  hie  gantz  verwegen,        v^^^-^t^tUliv«- 
320  Solts  als  fraw  Venus  hencken  an,        JU« 

Vnd  nackend  wider  zii  huß  gan.  i^^if^  ^'^''^* 

Dbb  JüvausQ  [bU 

Nach  dinem  willen  will  ich  laben; 

Als  was  ich  hab  wil  ich  dir  geben;        oUit^ 
326  Das  ich  nun  mog  din  huld  erwerben, 

In  dinem  dienft  wil  erwerben. 

CniciB 

^  Pfyffer  nun  pfyflf  vnß  einen  reien,         ^tv«|«v. 

Narr  rüff  har  zu  pfaffen  vnd  leyen,     ^t/Xv^ 
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SSO  Sie  fjen  arm  oder  rjch, 

So  Hnd  ^e  allfandt  wol  für  mich. 

Der  lieby  wil  ich  üe  geweren, 

Vnd  inen  aach  die  feckel  leren. 

Deb  kasb 
SS&  f  Ir  geüch  nun  kümen  all  zum  tantz, 

Vnd  auch  darzu  herr  gugelfrantz. 

Wir  wellen  all  in  fröiden  laben, 

Venus  wirt  euch  den  Ion  wol  geben. 

Der  JOnouxg 
340  f  Se  Circis  lieber  bule  mein. 

Als  das  ich  hab  das  fol  din  fein, 

Was  ich  vatter  muter  kan  abftelen, 

Das  bring  ich  dir  on  alles  falen 

ClBCZS 

S45  f  Venus  der  knab  idt  fuber  rein, 

Ich  rot  man  fchick  in  wider  hein, 

Biß  das  er  widerumb  wirt  flück.      M^*'^^^ 

Der  gouch  fleugt  vnß  zu  häd  noch  dick. 

Vwnjs 
S60  f  Circis  gyb  im  ein  kurtzen  bfcheid, 

Vnd  leg  ini  an  ein  armes  kleid. 

Kn  zerrilTen  hembd  vn  zwen  bletzt  hofen  [rw.  ^'i**'''^* 
Heiß  yn  bald  ein  fader  blofen,                    w>itU«fr^i^  ..Uf^v*.  \t 

Ein  falfchen  kuß  gyb  jm  zu  Ion,  {a.w  <H^if  iv%  fu*  *  ' 

S65  Vnd  heiß  yn  zu  fyr  muter  gon,  ..»,  ;J  , 

Vnd  noch  ein  wyl  das  büblin  fugen, 

Leer  yn  wie  er  foll  heimlich  kluben,  Hva^U^x  ,-i '-^ 

Sir  müter  galt  gürtel  vnd  ring,     "" 

Vnd  dir  das  felb  dan  heimlich  bring. 
S60  Dem  vatter  auch  die  tafchen  luß,  ;^'VnVt.n 

Win  vnd  brot  trag  heimlich  vß^ 

Die  würft  vnd  fpäck  nem  ab  de  roucb,      i^<    ^ 

So  wirt  er  dan  erft  recht  zum  gouch.   t^^-r 

ClBCIS 

365  f  Jüngling  du  bift  mir  gantz  vnmär. 
Dir  ill  worden  din  feckel  Ur, 
Haft  weder  rock  mantel  noch  pfandt, 


^i.f '^  .'  . 
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Daramb  fo  heb  dich  bald  vonl  landt.     m^el.  &../         r  i 

Diß  gouchfader  ich  dir  fchenck  ^ 

370  Darby  allzyt  fraw  venus  gdenck. 

Deb  jüNouNa 

f  Suber  ynd  glat  gang  ich  dar  von, 

Fraw  Venus  hat  mir  gen  den  Ion. 

Ich  wil  gar  bald  har  wider  kon.  /^^«l.t  r 

3-5  DER   EEMAN 

f  Du  alter  narr  was  ftoft  du  hie,  sU{x*i 

Ich  bit  dich  drumb,  nun  Tag  mir  wie 

Ich  yff  die  gouchmät  ouch  mog  küme, 

Von  der  ich  hab  fo  vjl  vemummen. 
3S0  Wie  man  fo  vyl  kurtz  wyl  do  tryb,      p't{%eii« 

Das  ich  verlaß  mein  kind  vnd  wyb, 

Vnd  will  auch  vff  diß  gouchmät  gon, 

Wan  man  mich  darumb  fchiltet  fchon.     .'V<>v^\  -r>>aw  tvUU»  ui^&k  ^-»ko- 

Dm.  Nim  -<UKt/iwJW( 

385  f  Du  armer  gouch^wie  bift  fo  blind, 

Haft  du  do  heimen  wyb  vnd  kimd,  [biU 

Vnd  wilt  erft  vff  die  gouchmät  gon 

Mir  armen  narren  fchaden  thün^ 

Der  fich  allein  deß  folt  emeren,   ^«^  ^o-  aütwt  an^  i^^^  >\fU>.^f;^  :••  J 
390  Nun  hör  was  ich  dich  hie  wil  leren, 

Die  wil  du  bift  ein  Eeman  ivtäLii^v) 

Solent  dir  dry  ding  hangen  an. 

Dj  ift  d'  gloub,  hoffnung  vii  lieb.  ^ 

Halteft  du  die  nit  fo  bift  ein  dieb.         ''•^^''V  ^^";''^  '"■'"^'  ^"  '^ 
395  Vnd  verachft  den  almachtigen  got 

Der  die  Ee  felb  vffiefetzct  hot.  qi-•^^ft•/l^\  ,  i.^  .<.  .•  '.u 

Als  Genefi  clorlich  ftot  gibhriben.  Wti  u»  /». ,  •••.i«.-/ 

Do  wilt  du  jetz  din  fpot  vß  triben, 

Vnd  halten  für  ein  guchery,  J'^-t--:  *.^^■ 

400  Als  das  es  nun  ein  thänt  mar  fy.        -m-  ..  ^ ..-  .     ^     "  "   )*»*>«'•'• 

Gab  dir  das  got  nit  wol  zverftan,     -^«  vt^uU'-^u^ 

Do  er  befchüfil  den  erften  man, 

Vnd  macht  vß  finem  ryp  ein  wyb, 

Diß  tfind  zwo  feel  vnd  ift  ein  lyb»        Ü^j- 
405  Do  by  du  gouch  magft  wol  verfton 


128      ,  P.  GENGENBACH.         ,    ,  ,  ,     , 

Das  difer  mat  folt  mudSg  gon,         .  r, . ,  ,\   f, ,,;  Vt^^.    '  .  *  -•     '•♦ 

Vnd  dinem  wyb  recht  glouben  halt,         * "'  '       --  ^  j*- 

Wan  dines  lybs  haftii  kein  gwalt.        ^ ''     '^"    '^"^      '    '  ' 

By  Sulpitia  folt  ein  bifplyl  nemen, 
410  Welche  ir  müter  nit  mocht  demmen,    <r^  .«A.csvKk^  U((*x« 

Durch  groHe  hut  die  do  befchach, 

Das  fie  nit  folte  volgen  nach      ^  «.i  ^>  •••^  ••••i-  ■   v  •.  .     ^' 

Irem  man  der  in  Cecilia  was. 

Noch  bracht  die  lieb  zu  wegen  das,      ,  r.«ui*  ..?-  *'''-«  ^'v*' 
415  Das  fie  der  muter  do  entran 

Mit  liA,  vnd  kam  zu  irem  man: 

Emilia  thet  ouch  deß  gelich. 

Valerins  thut  ouch  bfcheiden  dich,       .  ^  :  fw  «^•*^*-  '^ 

In  finem  buch  lieplich  vnd  fchon,       O^'l^iv»  »'><j  ^'^    *"  ' ' 
420  Von  wybern  in  Lacedemon, 

Die  durch  liebi  vnd  groITen  lyft  [rw. 

Hand  iren  mannen  laben  gfriH;  • 

Du  gouch^dem  foltu  gdencken  nach 

Hör  was  eins  keifers  tochter  bfchach« 
425  Julia  was  ^e  genant  die  gut, 

Do  dife  fach,  das  was  mit  blut 

Befprenckt  Pompeius  rock  ^nim  war  , 

Vor  groITem  fchrecken  He  gebar. 

Phortia  begieng  auch  ein  groHes  mort,        '     ^'^^ 
490  Do  fie  Brutum  erfchlagen  hört,  c  m-  "♦«  .    firuin,  c<;t'-.^  *• 

Der  do  was  ir  eelicher  man; 

Elin  groHe  fach  die  fieng  He  an, 

Do  fie  kein  woffen  haben  mocht, 

Ein  nüwen  tod  fie  ir  erdocht. 
436  Gluend  colen  fo  lang  infchlandt,    >ftif\f\,^t 

Biß  He  ir  iunges  hartz  verbrandt 

Sydt  das  die  wyber  folchs  band  gtan. 

Gar  vyl  me  fchuldig  find  die  man,     •'••/^'  .  '  '    *  * 

Zu  halten  trew  vnd  Aatigkeit^  '   '  " 

440  Dar  von  Valerius  vyl  feit. 

Hat  vnß  vyl  fchoner  bifpyl  geben. 

Wie  die  beiden  band  gfurt  ein  laben: 

Der  ich  dir  zwen  hie  nemen  wil. 
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Wie  wol  ich  wüft  noch  ir  gar  vyl.       *'^'^*' 
446  Die  ich  jetzund  wil  bliben  lan.  f 

Dir  Tagen  von  ein>  trüwen  man.      \tk^w^i  K.  v«v4  *»w*vi      <^^*-        ^^"^     'i 

Kam  nit  Cuphatius  in  groß  not 

Do  et  vernam  feins  wybes  todt, 

Vor  groITem  leid  das  im  do  gfchach, 
450  Ein  mäfifer  jn  fein  bruft  er  Aach 

Empbatius  deßfelben  glich, 

Do  er  fin  fraw  fach  wie  ein  lych, 

Thet  er  von  Htund  felb  doten  fych.   ^'^M  ;"  ^*'  ^    n**^  yjii^cy^ 

Wilt  dir  du  nit  zu  hartz  Ion  gon,       '*'iVt,/uML 
455  Magftu  wol  vff  die  gouchmat  gon. 

Dbr  Eeman  [b4 

^  Du  feift  mir  do  vyl  ßemplery,  ''*»'«*♦  •4".  '''"j      "•  *»  ^'^/c,^*  '• 

Ich  mein  daß  halb  erlogen  £y.         "'^4 '?';.  .;•*''''' ''^ "/'"''   ;"'  " 
Darumb  venus^du  küngin  rein 
4eo  Du  billt  die  mich  jetz  frowt  allein. 
Wib  vnd  kind  wil  ich  verlan, 
Vnd  wil  allein  dir  hangen  an. 
Dir  kouflfen  rock  mantel  vnd  fchuben         i  el  f*  w  l  •  •  v   '  ' ; . ',  . '  m  .-  .7 

Mein  fraw  lallen  die  finger  fugen, 

465  Ob  fie  fchon  muffen  batlen  gan 

Do  leit  mir  worlich  wenig  an.  ,       .*  ••  f. 

Zinß  vnd  gült  thün  ich  verkouffen,      .^ <  -  c< . .#.^  * .  ►'  ff  •  i « « • » ♦  ^       y^* 
Dj  ich  nun  mog  vflft  gouchmat  loufFen,  ^''**  ''.^  "  ;  ^'    /•  •  •  ^ 

Vnd  dienen  dir  ^  fraw  venus  zart,  *  r. /^ 

470  Das  thut  din  lieb  zwingt  mich  fo  hart. 

Vekü8 
^  Ein  rechter  gouch  biftu  für  mich,  .  ,  , 

Circis  die  kan  wol  leren  dich,         '\\['i!' ',.\{r  ^•..   V';i/iV\>w  '   ••  .' 
Din  wyb  vnd  kind  zu  bätler  machen,       ^-^'^  '^    -  .»tit.,   .-^    ^.   • 

475  Dar  nach  din  fpotten  vnd  ouch  lachen. 

ClBCIS 

f  Kum  här  mein  lieber  Eeman, 
Die  gouchfader  foltu  von  mir  hau, 
Waä  ir  venus  die  liebsten  find,     • 
480  Verderben  ir  fchon  wyb  vnd  kind, 
Do  \yt  ir  worlich  wenig  an. 

GOEDEKE,  G£NG£NBACH.  9 
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Wan  jefz  nit  weren  die  Eeman, 
^-  So  mocht  venus  nit  han  den  bracht,    4«  K^^^-U  -»i   v*'!* 

Sie  haltens  vflf  mit  gaptzer  macht,  i<*y  -^  -  ^  .»./.*'  • 

485  Es  fy  in  Aetten^vff  dem  land 

Mit  eflen  trincken  vnd  gewaud 

Dienend  &e  venus  gar  flißlich, 

Alfo  wend  wir  ouch  getichen  dich. 

Wie  ich  Vlixi  hab  gethon, 
490  Gib  ich  dir  worlich  ouch  den  Ion. 

Deb  Eemam  [rw 

f  Circis  das  felb  mir  als  glich  gilt, 

Nun  mach  vß  mir  recht  was  du  wilt, 

Ich  wil  mich  dich  gern  laffen  geüchen, 
495  Soltil  du  mir  fchon  ind  oren  Teichen, 

Dar  an  lyt  mir  worlich  gantz  nttt, 

Venus  allein  mir  froide  gidt. 

Wan  ich  mocht  han  mit  ir  ein  tantz 

So  wer  die  lieb  erll  worlich  gantz.     •  *."^"v^—  -  -- 
500  C1BC19.     Vemis 

Gib  har  die  ring  ab  diner  hend, 

Vnd  züch  ab  dinen  rock  behend. 

Ein  alte  itlp  folt  tragen  an,  )u>*^'^ 

Den  feckel  auch  do  binden  lan. 
505  Pfyff  vff  fpylman  mein  guter  frttnd, 

Wan  difer  gouch  der  \ft  gantz  blind. 

Wyb  noch  kind  ficht  er  nit  an, 

Darumb  muß  er  ein  vorthanz  han.         -  ^^' 

Der  zecken  ift  er  ledig  worden,         [f<i^^f»^t)  r '  ^  "' 


610  Er  fugt  nun  wol  yn  bättler  orden.  ►<    -^<*-*  >va,i»^   ««>»^^  -- 

/    f  Se  hin  die  jtip  vnd  bätler  fchüHel 
Henck  nun  an  walTerkrug  den  trüHel, 


I.A««.. 


Vnd  gang  heim  wider  zu  deim  wyb, 
515  Du  fügdt  nit  wol  för  venus  lyb. 

Der  Esmam. 
f^  Der  gouchmat  hab  ich  ouch  genug. 
Ich  bin  nit  me  fraw  venus  fug.  [»»•  •('  0^^ 

Die  zacken  find  mir  abglefen  fchofi, 


\ 
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520  Ein  bofe  jüp  hab  ich  zu  lon,- 

Suber^glat  bin  jch  vß  griben.         t^u^ftc/iiUu-  (  q\^  ^  ,U  A«*.-^  ^'V 

Wer  jch  by  wyb  vnd  kind  beliben,  ]1  Ci^*  * 

So  dorft  ich  difen  fpot  nit  han 

Auch  jnher  wie  ein  bätler  gan. 
52S  Venus  fchiß  mir  ein  drack  vfüt  dnafen  > 

Dbb  NabbT  [d 

f  Das  frißyWas  darflTtu  klagen  dicl^^ 

Du  bist  ein  narr  grolTer  dan  ich. 

Wie  gfalt  dir  nun  fraw  Venus  wesen, 
MO  Mir  ift  man  hab  dir  dfloch  abglefen,       kLy(ot^ 

Vnd  dir  din  fadem  thun  yßrupffen, 

Gang  heim  laß  dir  dein  frawen  zupffen,   ^m>  ^- ^-^  ^""^^^  ^^^  ****^ 


>    Jvl 


Laß  dich  nit  me  nach  Venus  dürllten, 

Man  wirt  dir  funllt  vjl  anders  bürAen, 
635  Der  bettelftab  ftot  dir  gar  fry, 

Du  fugft  nun  gar  wol  vnders  bly.         twUi*   ^a^\  ClL^^  oc.<i''     <". 

Vnd  fant  niclaus  vm  fchynbain  jeich@,     ^^^  jtelv^v  »j^*  ,  rj(t  i»K  ct!^  ^  •  ' 

Alfo  thut  venus  iren  getichen.  ^*    ^^"  ^^'  Uu  x\  c  ;  ^^^•.^ 

DER   KRIEGSZMAN 
510  f  Du  alter  narr  nun  Tag  mir  an, 

Was  mag  dir  doch  ligen  an, 

Das  du  hie  alfo  trurig  ftalY, 

Dbb  Ka.bb. 

f  Das  Tag  ich  dir  bald  lieber  gaft. 
545  Do  hab  ich  hier  ein  groHe  pein, 

Das  ich  muß  lalTen  vß  vnd  jn 

Die  getich^  ^e  fyen  arm  oder  rych, 

Dammb  fo  lug  eben  für  dych, 

Wiit  du  ouch  vff  diß  gouchmat  gon, 
550  Gloub  mir  9  dir  wirt  auch  gen  der  Ion, 

Man  ficht  nit  an  dein  wilden  hart, 

Ouch  das  du  inher  trillt  fo  hart 

Als  woltA;  all  weit  darnider  trätten, 

Venus  wirt  dir  gen  fo  vyl  zknetten, 
556  Mit  iren  iunckfrawen  fchon, 

Das  du  wUrA  wie  ein  ^t  do  fton.        ''<'-  ■'- 

9* 
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DSR    BsiSOSILUI. 

Du  feiA  mir  do  ein  feltzam  mar, 

Nun  bin  ich  darumb  kummen  har, 
560  Das  ich  firaw  Venus  auch  belach  (rw. 

^  Got  geh,  was  roir  darumb  befchacfa. 

Mit  kriegen  hab  ich  mich  lang  gnert, 

Das  wil  mir  werden  nun  zu  hört.  UaA+ 

Ich  wolt  nun  gern  der  bulfchafft  pfläg^, 
6S5  Ynd  haben  ein  gut  ruwig  laben. 

Dbb  Xasr. 

f  Du  bist  ein  armer  kriegsman, 

Din  liden  wirt  erft  fohen  an, 

So  bald  du  vff  die  gouchmat  gaft, 
670  Wirft  haben  tag  vnd  nacht  kein  raft. 

Der  naxasKMijf. 

^  Kein  menfch  vff  erd  mir  das  erwert,     />^vv'.i(  ^v^tkSu*t»^  tA 

Hab  von  fraw  Venus  fo  vyl  ghört, 

Wie  das  ße  kon  mit  klugen  fachen,     ^^.^  't^h>-^        ^  "'•  v  *  - 
675  Auß  mannen  halbe  wyber  machen. 
'    Das  ich  auch  fach  folch  obenthttr 

Bin  ich^Venus^här  kon  zu  dir. 

Doch  wil  ich  mich  nit  geüchen  Ion, 

Ich  hab  fo  manche  fchlacht  gethon,      a^Kfv.^-^p^^ 
6S0  Hab  allzyt  dapffer  gwogt  mein  lyb,        -ti»^^  i*|»V<f  c^^^.^^«  \  .  • 
^      Solt  mich  daii  geüchen  erft  ein  wyb  ^ 

Das  müft  ich  mich  jmmer  me  fchame,        ^!:c.    > 

Wo  ich  nun  kem  zu  andern  mannen.  ^m^i^^ 

VSRUB. 

^       686  f  Circis  wie  gfalt  dir  der  kriegsman, 
Kan  er  nit  dapffer  inher  gan, 
Eeri  meint  er  wol  darüber  fin,         WrvUt*/  U<^*<^vv* 
Das  wir  nit  foUen  geüchen  jn. 

Cijicis. 
690  f  Venus  darumb  dorfil  ir  nit  forgen, 

Der  gouch  der  muß  fo  gar  erworgen,    r^j4tAK'•. 

In  Üwer  lieb,  fag  ich  flir  wor. 

Das  er  muß  fton  do  wie  ein  dor. 

In  einem  hembd  vnd  auch  eim  fchleier, 
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&95  Er  dunckt  lieh  fin  ein  kuner  meyer.  ^»^^»4 

Kriegsman  was  thuftu  dar  zu  Tagen,  •  [eU  I 

Der  hriegman  \ 

Ich  wolt  ee  mit  mim  fwärt  drin  fchlagS,         J^vc 

Vnd  auch  mit  miner  halleparten«,  ! 

eoo  Ir  dorffien  do  mein  nit  lang  warten^     :nf    -,ö,uW1^^  ^«   yM^Ui  '^^*f 

Thund  ir  mich  fo  für  fchlecht  anfehen,     ^^^***'    "^  it^ftW'- 

Ich  thun  es  by  der  warheit  jehen,  ,u   10  ^/-»r  f^M»^ --'rt^tv^ 

Ich  hab  mein  tag  fo  vyl  beftanden, 

Vnd  folt  erft  werden  do  zu  fchande; 
605  Das  wer  worlich  ein  grolle  plog:  i      )^ 

Wie  wol  kurtzlich  auch  eini  btrog,       u>^jl 
--  Mein  Etter  heyni  Winckelried,  6fu4.>»    OioiJ(''\ 

Das  er  fchandtlich  von  dannen  fchied.  ^  ^  j 

Acker  vnd  matten,  was  er  hat, 
•10  Das  hat  fie  jm  vffgriben  glat.  ^ 

Huß  vnd  hoff  vitd  als  fein  vych.  ^'^^ 

k  Das  ich  hie  by  der  warheit  gych,  Wx*^-^'*     Jiii|«^ 

Er  bracht  nun  dar  vö  ein  rock  mit  bletze.        •'^fKu^ 

Dar  für  dörffen  ir  mich  nit  fchetzen.         %ci\^    -'»^f^  «^r  %vi***^ 'vt**^^  ^  ^*^ 
•15  Ich  bin  meins  lybs  ein  küner  heldt, 

Wan  euch  mein  lieby  nit  gefeit, 

So  dorffen  ir  mich  nit  lang  äffen. 

Ich  wolt  euch  funll  vfil  dnafen  traffen. 

Vxm78. 
C20  f  0  lieber  kriegsman  nit  alfo, 

Du  wirft  noch  miner  lieby  fro. 

Werft  du  nit  gern  by.  httpfchen  frowen, 

^Kum  här  vnd  laß  dich  recht  befchowen)       -^^•*^'' 

Die  dir  froid  kurtzwil  konten  machen, 
\\  <2ft.Es  wer  manchem  jn  der  pfannen  bachS. 

Nun  lug  die  htipfchen  frowlin  an, 

Wolft  du  dich  die  nit  gettchen  lan. 

Sie  find  fo  lieplich  vnd  fo  rein; 

Wan  du  fchon  werft  ein  ruher  ftein, 
030  Vyl  herter  dan  ist  ein  magnet. 

Machten  vß  dir  dänocht  ein  gret. 


*»      V, 
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Dbb  Kbdbosmjüi.  [nr. 

f  Venus  du  thuft  mir  gar  wol  Tagen, 

Solt  ich  erft  leren  eia  fchleier  tragen 
635  Vnd  jn  eim  badhemd  jnher  gan, 

So  fpottet  mein  doch  jedennan. 

Wie  wol  ich^VenuB^zu  aller  ftund, 

Gedenck  an  dinen  roten  mund, 

Darzu  auch  an  din  fchonen  wort, 
MO  Das  ichs  fchier  als^  fetz  vff  ein  ort,      aMu    ah^(>'^^(  '  m-  . 

Vnd  laß  die  leüt  fchwetzen  vnd  Tagen, 

Wolt  Tchier  durch  dinent  willen  tragen      m.v.x  jt>  v{  «'•''ö 

Hembd,  Tchleyer,  Ttürtz  vnd  Ttuchen,       ",,.  ,,^.4i'„i, 

Mich  Ion  nach  allem  vorteil  Irtidien.  a..."  V'^*^^'    '■'•'' 
645  Was  godt  mich  dan  an  jedennan,  ^ 

Wan  ich  nun  mag  dein  lieby  han, 

KüTTen  allein  din  mündlin  rodt, 

Mein  hartz  nttmmer  zu  kriegen  fltodt     .»'^^^     '^^'    '' 

Ybhus. 
660  f  Wie  biftu  To  ein  dorecht  man,    i^^*^^ 

Dunckit  du  dich. (in  vber  SamTon, 

Der  doch  der  sterckTt  geweTen  iTt, 

Vnd  ward  betrogen  durch  mein  lift. 

Deßglich  Hector  der  kune  heldt, 
656  Dar  zu  Troylus  der  vßerwelt,       avü tTu»a»i« 

Achilles  vnd  auch  Haniball, 

Durch  mich  wurden  betrogen  all. 

Priamus  der  kam  Tein  vmb  das  rieh. 

Alexander  verlor  den  lyb  durch  mich.        J/uf 
660  Auch  ward  JaTon  durch  mich  verbrSt,     »a/^iJ  »j*t..*  .#J. ''»^i 

V7I  land  vnd  Ttet  hab  ich  geTchant, 

So  bald  ich  ein  land  befitz  mit  gwalt,         x'^mic 

Thun  ich  vergiffien  iung  vnd  alt 

MtLncfa,  pfaffen  vnd  auch  leyen, 
665  Das  fie  all  Tpringen  minen  rejen, 

Vernunft  vnd  witz  fart  jr  do  hin, 

Darumb  vyl  lieber  kriegsman  min,  [eiy 

-Stell  dich  nit  Taft  gen  mir  zu  wer. 
Es  wirt  dir  worlich  TunH  zu  Tchwer, 


1»^  rVtlcv*f 
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670  Daruiub  thu  mir  nit  widerftrebe^ 

Vnd  thu  dich  gantz  an  mich  ergeben. 

DXB    XBDSOSKAN. 

f  Fraw  Venus  mich  hie  recht  vernim. 

In  diner  lieb  ich  alfo  brin,  mK  t^r^w^  -ir  tre*/-'**^  ♦♦*' 

€75  Das  ich  dir  allzyt  will  dienen  ouch,  * 

Ob  du  fchon  machft  yß  mir  ein  gouch 

Das  hab  ich  mich  wol  halbs  verwegen,     !\i:u  !.rJu   ,'^j^,  .>^^Vt  u'»»'  J 

Deß  kriegcns  wil  ich  nümme  pflegen.         «^^^A^UrJjt^^  f^^lkC^..x^^-^^^.\ 

Du  halt  mir  jetz  fo  manchen  gnant 
6S0  Die  durch  din  lieb  find  werde  gfchandt«      -^^<  ^'e^^vl^MA  A«vvn^J*v^ 

Solt  ich  dan  erllt  vyl  funders  machen,     JeKüifU;«   t«,^^iO<Tf    ' 

Ob  mein  die  die  leüt  fchon  fpotten  lache,        \v>f  ^^  ^.^«4^ 

Das  bkümmert  mich  worlich  nit  vyl, 

In  dinem  dienft  ich  hüben  wil. 
665  Vbnus. 

^  Paleftra.nun  gang  hin  behend 

Bring  im  ein  fchleier  vnd  ein  hembd, 

Züch  im  bald  ab  fein  harnafch  gut       x^'^  iM.n  ^^^,  %vv  <    asxvufi« 

Dar  zu  auch  finen  fader  hut, 
690  Vnd  fetz  im  vff  den  fchleyer  wyß, 

Leg  im  auch  an  das  hembd  mit  fliß,         .rr^uti^ 

Vnd  für  jn  vff  die  gouchmat  dar  h\«.Wu. 

Das  do  all  walt  nem  eben  war, 

Wie  Venus  vß  eine  kriegsman 
(k^tr-  6»5  So  bald  ein  greten  machen  kan.  n>^t^^    Irw.  Vivtvvv*^-»*  v  .*  rv.»»<i " 

i|[  Venu8;,ein  göttin  aller  lieb. 

Ich  bit  laß  mir  den  gredfchen  dieb,        ^Uv%tn\e..    auj*^-'  •     — 
Der  fich  fo  grufamlich  hat  gftelt, 
»-  700  Als  ob  er  zwingen  wolt  all  weit: 

Vnd  ftot  doch  hie  recht  wie  ein  dyn^     üu-»*tv     -Jtk^I- JjJ  f^,  ? 
Ein  groffer  gouch  mag  er  wol  fein.  ^ 

F^ZJtSTBA. 

f  Du  narr  laß  mir  den  kriegsman  gan, 
705  Ein  vorthantz  muß  er  mit  mir  hau«  Vilti^^^\ 

Kum  bar  du  liebster  kriegsman  mein, 
Meinit  das  du  wolA  darüber  fein,  V^..  ^^<  >*    '>  ^n«,^.!  u^  .  i  v 
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Das  venus  dich  nit  geüchen  fot, 

Sich  wie  würftu  jetzund  zu  fpot. 
710  An  dyfen  reyen  mu(hi  tratten,  i^  Vvut  ri-.U^ 

Vnd  mir  helfFen  die  gouchmat  knetten:  iti/^y/ix^    ^H^^-f^^ 

Wo  ift  dein  tagen  vnd  dein  fchwärt,       Vci..^ 

Du  bift  jetz  nit  eir  lauß  me  wart, 

Auch  ift  dir  worden  din  feckel  lar« 
715  Fraw  Venus  byftu  gantz  vnmar. 

Mit  dyfem  thantz  hab  de  vßfehwanck, 

Vflf  dyfer  mat  fum  dich  nit  lanck,  (O.  In  -im*^.->  .ii\m. 

Dan  dir  wirt  hie  kein  ander  Ion, 

Den  rpot  muftu  zum  fchaden  hon. 

720  Der    KBISG81CAH. 

f  Dar  für  het  ich  worlich  gefchworen, 
D5  mich  Venus  het  gmacht  zum  thore, 
Vnd  mir  abgürt  harnafch  vnd  fchwert, 
Mir  auch  verzert  mein  gutes  pfardt, 
725  Der  ich  doch  gern  wolt  dienen  nochf 


V  '•  ♦ 
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So  fchlecht  Cie  mir  dfchufilen  fürs  loch 
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Thut  mich  bald  vff  die  gouchmat  jeiche^ 

^We  dem  der  fich  alfo  lot  geüchen« 

Dbb  Narb. 
790  ^  Für  war  das  folt  dir  nit  fein  gfchahe, 

Ich  hab  nie  finren  kriegsman  giahen, 

Dir  (tot  der  fchleier  fo  wol  an, 

Wo  haft  dein  hallenpart  gelan^ 

Dein  fader  hüt  vnd  auch  den  tagen^ 
736  Mir  ift  das  kriegen  £y  dir  glegen.         ^^  «^  UAi^J»»^ 

Du  ftofl  do  wie  ein  kuche  matz,        /uveltr%vui  c^^  •'•'-* 

jbiT  fugt  nun  wol  ein  fchüfTel  blatz,        /6i.!,r<Jc4  >^ 

Ein  kuiicWel,  fpinnel  vnd  ein  wurten       -^•t.vi'U     ,  -^^ ''     ^'^ 

Alfo  mu^  man^die  kriegsleüt  gürten, 
740  Die  alfo  froidig  weUen  fin  h  nU^^ 

Wafi  iie  fitzen  bim  knien  win. 

So  wend  fie  han  allein  den  bracht,     ;f  k«t^  ».m*    '-*^**  <•<»»'  «' .^^ 

Sagen  von  mancher  grofTer  fchlacht, 

So  ift  es  nttt  dan  ein  thant  mar, 
745  Wie  züchfl  du  nun  fo  hübfch  do  har,     ^ 


!•  ,\K 
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Bim  krieger  fichflt  du  gantz  ynglich, 
Ynd  biß  ein  groITer  narr  dan  ich. 

DER   DOCTOR 
f  Nu  Tag  mir  du  vyl  alter  narr, 
7fio  Ein  witen  weg  knm  ich  dort  har 

Hab  gfaört  wie  zbaffil  in  der  (tat       ;?4ji  ^mJ 
l^^b  vorgerichtet  ein  gouchmat 
Venus  ein  kttngin  difer  wält, 
Das  felb  mir  worlich  wol  gefeit 

765  Hab  auch  dorlich  von  Ir  ghart  Tagen, 
Das  iie  gantz  niemadts  vß  thu  fchlagS, 
Darumb^du  narr^folt  Tagen  mir, 

Wie  ich  auch  knmmen  mog  zu  ir. 

Dkb  Nabs 
7«o  \  Ich  armer  narr  muß  erft  dar  von,     :/mu«^^ 
Sydt  das  es  jetz  dar  zu  ift  kon. 
Das  die  doctores  iung  vnd  alt, 
Wend  auch  vflft  gouchmat  mit  gewalt 
Sind  ir  ein  doctor  der  gefchryffi,  Ko'.m.^    <[,, 

766  Vnd  hat  nit  glafen  wie  vergyfilt, 
Venus  fo  manchen  gierten  man,. 
MuITen  worlich  ir  ettch  ouch  lan, 
Vff  difer  mat  erft  deponieren, 
Vnd  die  gouchfader  vmbher  füren, 

170  Dsft    DOOTOB 

\  Du  alter  narr  was  darfOlu  fagen,  [nr. 

Wie  ich  muß  ein  gouchfader  tragen, 

Ich  hab  mein  tag  fo  vyl  glhidiert 

Das  mich  venus  glecht  nit  verfurt 
776  Dbr  Nabb 

f  Doctor^  das  laß  dich  nit  verfchmShen,  ^ 

Es  ift  ktirtadich  auch  eim  gefchähen. 

Den  hat  venus  fo  gar  verbleut 

Das  er  vor  aller  walt  ward  gfchendt 
7M  Wie  wol  er  ein  Alfarologus  was, 

Er  kont  aber  nit  Iahen  das, 

Das  finer  venus  Eeman  kam, 

Dem  er  kum  yn  ein  kylch  entran:  ^  ^ 


1 1  #~ 


«*  /« 
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Darumb  gar  eben  dich  verfich,        oc^^^cJ^  /„^i^^  y.  k^ 
785  Ich  hab  jetz  gang  gewarnet  dich,  ^^ 

Du  bift  der  felb  da  btriegft  dan  mich. 

Dbb  doctor. 
f  0  fchwig  da  narr  vnd  laß  mich  mache, 
Ich  kan  gar  wol  mit  difen  fachen.     /^JMv^.J•>i^  vua^  a*^4J  öuaJ 
790  Deß  hymels  louflF  deß  bin  ich  vol,     vn^^itH,.  yttU      ^'^♦^    **'v 
Deß  fug  ich  für  fraw  Venus  wol     '    '  .  k.^.// ^.a*,.  .w-  «*•* 

Dbb  Naer.  ^^' ' 

Par  hin ^ du  gouch^lug  wol  vff  dfach,    A*U'    '.t^'.  Vi^Uiit.l./  u 
Das  fie  kein  efel  auß  dir  mach.  ^x^a^^k 

795  DSB    DOCTOR  ^ 

ff  0  Venns  mit  diner  brunilt,       .  ^>'**^,<^/fa.u',  Ju/u  *  ^*^^*V    '' 

Du  haft  mir  gnummen  all  mein  kunft. 

Das  ich  hie  gang  recht  wie  ein  thor,    «r4<« 

Als  mir  der  narr  hat  gfagt  hie  vor.        **^ 
800  Wie  wol  ich  der  Afbology  ^  ♦<*  -^^'^M^- 

Ein  meifter  bin,  vnd  der  artzny 

Ein  doctor,  vnd  wol  bewart,  v\\\*  c^i^^^^*' 

Wie  wol  man  fpricht  ich  fy  nüt  giert,  ^ 

Ift  mir  dochs  hymels  louff  wol  kundt 
806  In  dem  ich  mich  dan  üb  all  ftundt 
Bim  burenfchu  kan  ichs  vßmalTen,  ^((\\4vi   M 

Ob  ich  fchon  etwas  thun  vergeffen, 

Deß  nim  ich  mich  gar  wenig  an. 

Ein  gouch  nit  all  ding  fehen  kan, 
8iO  Das  fchafil  venus  thut  mich  fo  geüchej     a,•<^^^'*^^  hi*».  "j»^ 

Das  ich  vergeß  gar  dick  der  zeichen.  ^^**^ 

~    ~       Noch  dunck  ich  mich  gar  clug  mir  fach,     N^^^'*-   v^^««K  ivt*^-- 

Koftliche  practica  ich  mach 

Dar  ifi  ich  fetz  regen  vnd  wind; 
815  Bim  burenfchu  ichs  allzyt  find.  Ltv.v^  '»it^*M/>AV»4^^vth  v^^^^«  i  •* 

Wan  man  foU  wandern  vberlandt;  '^z*  :'  '  -^ 

Die  verworfihe  tag  find  mir  wol  bkant,  i 

Den  krieg  vnd  wan  man  fol  fterben. 

Find  ich  in  fraw  venus  ars  karben.         yAiM^%A^ 

820  Gut  afpect  thun  ich  auch  fetzen,  .u(.  vi    Od^ .-*f.;-,^  ^•- 

*        *"* 
Do  mit  ich  thun  vyl  Ittt  verletzen 


.' p  'i/ 1' ♦ /« '^  ^-^  «>^^ii* 
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U^ß^ 


tS*'i  «*    «  ••*. 


Das  fie  ir  tag  vnd  nacht  nend  acht,  '^^>i<eM  •v'  asUM ry^iLryyA/^  Aw/«<4 

All  ander  Albrologi  ich  veracht.  /if\";u,x/ 

Es  iA  auch  keiner  vber  mich, 
83S  Die  andern  thun  all  gfchenden  ich.      \^  ^^^^t^  rut^ti 

Wan  win  vnd  körn  verderben  fol,        -r^w^;    vxr«-. 

Das  felb  ich. auch  kan  fehen  wol, 

Es  werd  wolfeil  oder  thür. 

Dm  Kabb. 
830  f  0  fchwig  du  gouch,farn  falt  es  dir.iaiv<  ^^\^ 

Du  feitilt  wie  win  körn  folt  erfrieren,         ' 

Vnd  thetft  vyl  guter  lüt  verfuren:        i\.w%  Kx  wvn^i.I  vi\i  tul.-» 

Seitft  vyl  von  kelty  vnd  von  ryffen, 

Du  bift  ein  gouch  das  muß  ma'  gryffen;       <:  c«  viu* 
835  Nun  lug  wie  ift  der  win  verdorben. 

Ich  wolt  ee  das  du  werft  erworgen.      iv^wc^^U  Ui(^u,V\«^>c »v«^)- <*;>»•'' 

Ich  gloub  worlich  du  feill  der  frieß,     j^^f{j',^||.  h^y^t4tA'^»it%\t«*«^»^.. 

Der  fo  vyl  letit  thut  widerdrieß]       .  ^ . '  ^^ , , . .  V     ^^  «^^       ' 

6ei(Uich\waltlich  thuTt  gefchenden, '  ; 

810  Wan  man  dir  auch  fo  fchmürbt  die  lende  ;m..vu<^i.  kxA '^%^^A,  ^^^ 

I        Ais  man  dir  iunckfraw  hat  gethan,  [rw.  '^r^ 

So  lieft  vngefchent  mäch  fromme  man: 

Sich  i(l  es  nit  ein  grolTe  clag,  -ifKe 

Du  fetztft  vnß  do  verworffen  tag,       /it^«/«.«e^^>(<'')» 

846  Do  durch  lefters  den  hochften  got,    ^tou^^uf  ÜUi^*  ^'^^'^^^.l*tc'^'/^^  •  ' 
Yß  ünen  worten  machft  ein  fpot, 

So  kerft  du  dich  doch  daran  nüt,  ^  iiux>»i»j  ^ui^.tW^' 

Dein  geüchery  thüft  dar  vß  triben. 
860  Weill  nit  was  Genefis  ftot  gfchriben, 

Am  erften  capitel^nim  eben  für  dich:  I 

Ecdefiaßicus  lert  dich  auch  deßglich.  \ 

Paulus  thut  dir  auch  folichs  weren, 

Als  er  dan  thct  die  Romer  leren       Vv^«  tA  luv«^  >-^  Kc.>-.,  vei»'»^ 
8M  Actuü  am  erßen  gar  fry,  .»-*-  tn.;i/..*  K  ■:    ,i  Li    i»-    i  -»•  • '  *     [ 

Finddb  das  din  kunA  ift  geüchery. 

Auguftinus  dich  auch  leren  ift,  /tx,y^,u>\  l!\,^^^w..    u«^l»     "• 

Kein  edler  gmut  zu  aUer  frift  *^^T. '.'"'"  V/'^"^.Y^  -^'*^'  '^'<^'-  - 


Ift,  dan  das  fein  gbreAen  erkent,  »r'. *  i«i  t*xo  ^.,^,  .^ 
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^      MO  Vnd  nit  zu  legt  dem  firmament.     u>^  tt^v^  J.  v^**'^^^^ 

Woltftu  711  groHein  eebruch  leben, 

Din  fchuld  dar  nach  dem  hymel  geben, 

Wan  dir  got  fandt  darumb  ein  UtrofF,      'v^^t^v»  >u..a4I  tui  <^i-^^ 

So  bift  worlich  ein  tolles  fchoff.  J^^x^  ..    vt^r 

865  Wir  hend  deß  vy\  fcboner  figuren,     tiAA.4j,viiA.  .^,  -^ 

Du  verfurft  vyl  guter  fchlechter  buren,  W  •vHcU'^rW.v^  (^.a^  •♦    •  1 

Münch  leyen  vnd  auch  pfaffen,  ^^«'►»e'xA,  * 

Die~machrt  du  all  mit  dir  zu  äffen. 

So  es  allein  ftot  in  gots  gwalt,  ^^ 

870  Vff  din  kunft  ich  gar  wenig  halt. 

Ich  wolt  dir  noch  gar  vyl  me  Tagen,        vvoivf  j»«i«i    .(«  \><v.^  <    • 

Wan  man  mirs  narren  wurd  vertragen,  ^«^     ^^         -^ 

Den  geiftlichen  es  zu  gebort,  ,   a^^i^'...*  •  ..S'       C    '     s 

Ein  narr  foU  haben  fin  gefort.  /u^^^uUia..        ^f''"   •  •.  ^ 

875   0  ir  theologi  wyt  vnd  breit, 

Die  do  findts  falttz  der  chriAenheit,       '<  ^ .  Ui^  [dij 

Als  Mattheus  clorlich  thut  fchriben, 

Solten  folch  geüch  nit  lafTen  bliben, 

Sy  weren  in  clöfter  oder  Hetten,  ^.j^iwu/^  - 

S80  So  folt  -man  folich  geüch  vßietten, 

Vnd  thun  das  mit  der  oberkeit. 

Wie  wol  mancher  vyl  dar  von  feit, 

Schryt  vff  der  karitzel  tag  vnd  nacht 

Der  wirt  taglich  durch  iie  veracht, 
885  Rein  Theologus  mag  me  vor  in  bliben, 

Sie  verachten^/  all  in  jrem  fchriben.      yw<  ^«r<\*kAw  iu.  ^'.'> 

Wend  jetzund  allfand  greci  werde,  rlt.  v,.  .^.,;.u.. 

Studieres  faft  in  venus  kerbe,* 

Wan  fies  Appell  in  badftub  fieren  >  nH\x>\i^itx  v.   '»i  h 

890  Solch  münch  folt  ma  mit  begle  fchmiere,         -«fixt««  K  .^   t>- 

Es  lert  üe  nit  fant  Augufdn, 

Das  &e  poeten  lollen  fin, 

Vnd  auch  dar  zu  Philofophy  j 

.  Darumb  doctor^merck  wol  hie  by, 
895  Das  du  got  folt  regieren  Ion. 

DeÜteronomij  findß  clorlich  fton,         i».v\.  -    wv^-_ 

Prouerbioru  folt  mercken  eben 


DIE  GOUCHMAT.  141 

Das  du  dem  gftirn  folt  dfchalt  nit  geb^, 

Allein  folch  ftroflF  kampt  vß  der  flind,  «^«k    K^mvV  oHlx^- 

900  In  der  wir  ligen  alfo  blind. 

Darumb  fo  laß  alrucaba  ^     J/to^*- 

•  Und  dar  zu  auch  alpheta,  f 

Ahnarech  vnd  alcbaioth  ^  a/v< 

Rafdagol  vnd  aliotb  ^ 

905  Die  hofihung  fetz  allein  in  got. 

Tbun  got  fein  vrtheil  nit  abroten,  ik^it.  >>« ''-» 

Dir  wirt  funA  venu8  ein  kappS  fchrote.  ^  '/uHh.tvuHj^J*)»t 

Die  Helle  fixe  tbund  dich  verfürenj^  "Jv^^/mi^** 

Thun  dich  hinfUrter  baß  regieren, 
910  Thun  nit  fruöi  biderb  lüt  vßrichten,  '\^cmJ*»It\v*  ^  V«  y^^d^^ 

So  thut  man  dich  auch  nit  yernichten. 

DSB    DOCTOB,  [rw. 

f  Ein  bofer  narr  worlich  du  billt, 

In  dir  halt  du  vyl  arger  lyft, 
915  Der  ich  mich  doch  nim  wenig  an; 

Wan  mich  venus  nit  thet  Verlan, 

Der  Bibel  wolt  ich  wol  gefchwigen,       «i»KMiui|tu  M.(ur 

Was  all  Philofophi  band  gfchriben 

Durch  ir  leer  mir  anleitung  geben, 
920  Wie  ich  folt  füren  ein  gut  laben 

All  wyber  woluft  hond  ^e  veracht,  l^^Ktt.i- 

Das  ich  worlich  gar  wenig  acht. 

And  Venus  hab  ich  mich  ergeben, 

In  irem  dienft  fo  will  ich  leben. 
925  Vsirus 

f  Der  Doctor  kumpt  mir  eben  recht, 

Er  dunckt  mich  lin  ein  guter  knecht 

Er  weiß  gar  wol  Venus  natur, 

Vnd  dunckt  mich  fein  ein  rechter  lur,         J»Ui'-.v> 
930  Die  gouchfader  wirt  in  gar  wol  zieren. 

Ich  wil  in  vff  die  gouchmat  füren 

Als  ich  Ariftoteli  hab  gethon, 

Virgilio  vnd  auch  Salomon, 

Deßglich  Dauid  dem  vatter  lin, 
936  Der  doch  der  groft  prophet  ift  gfin, 
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Das  man  in  finen  fchriben  fpttrt 
Der  felb  durch  mich  ouch  ward  verfurt. 
Do  Heljs  Hin  mein  huld  erworben 
Sind  fie  abbald  gachling  geftorben. 

910  Darumb  dich  frtinüich  zu  mir  kor, 
Als  du  gethon  haft  noch  biß  her. 
Weift  nit  das  ein  gmein  fprüchwort  ift       o^Uf-t,^^ »,.  j^ 
Das  wein  frawen  zA  aller  frift  ^vu%vcj> 

Vß  wifen  Ifiten  geüch  thund  machen.         >  ^^^'.>. 

945  Paleftra^thün  zu  difen  facFen.  2^  ft«  ^..<  Juw  .;(%«'•  v 

Nim  difen  gouch  vnder  die  fporen,  '.■  j.cL'l*^^-- 

ynd  mach  im  bald  zwey  efels  oren.  [diij 

Wie  du  dem  Lucio  haft  gethon, 
So  gyb  auch  difem  gouch  den  Ion. 

950  FiXEST&A. 

if  Kum  här  mein  liebes  doctorlin,  . 
Du  magft  wol  nit  faft  giert  (in 

Als  Haßfurt  vn  noch  mer  thun  fchribe,       ^-Ue.  ^^  Vf  <^ll^  '^^r- 

Vit  >'• 


<       vi   * 


;:/.? 


»'V  t\i.^ 


Mit  efel  fchmär  wil  ich  dich  riben, 
955   Ynd  gib  dir  dar  nach  einen  reien 
Wird  dein  Caual  gar  wol  erfrowen, 
Das  man  thet  mit  eim  bengel  fchmier^, 
Die  efelshut  wirt  dich  wol  zieren.  <W'i :;.,... v 

DbB    DOCTQB. 

960  f  Paleftra  was  du  gebüteft  mir,  oi 

Das  thun  ich  als  nach  dir  begir. 

Ynd  1yd  es  als  gern  mit  gedult, 

Das  ich  nun  hab  fraw  venus  huldt. 

Palutba. 
965  f  Narr  nun  gryff  den  gouch  bald  an, 

Laß  lugen  was  ich  glernet  han. 

Ob  ich  doch  kon  mit  klugen  fachen, 

Auß  difem  gouch  ein  efel  machen. 


Fajuutrjl,  I 


970  ^  Narr  nim  den  efel  bj  dem  fchwantz, 
Ynd  heiß  dir  machen  einen  thantz, 
Zeig  jn  bald  dyfen  geüchen  allen, 
Wie  3m  der  doctor  thu  gefallen. 
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Dir  Narr. 
976  f  Ir  geüch  nun  nemen  eben  war, 

Hie  fart  der  ftärnen/aher  har, 

Der  vyl  der  gierten  hat  veracht, 

In  fyr  Practickjdle  er  hat  gmacht,        Ka^twOtr 

Drumb  im  ift  worden  auch  der  Ion, 
960  Vnd  muß  hie  wie  ein  efel  fton. 

Du  gouch  byft  ye  gewefen  giert,         ^^  /w^tv*>v  Vm. 

So  haft  du  dich  doch  wuft  verkert  [rw. 

Kondftu  im  Aftrolabium  nit  finden, 
•  Das  dich  Venus  wurd  vberwinden, 

985  Vß  dir  ein  gouch  vnd  efel  machen, 

Billich  fol  man  din  fpotten  lachen. 

Vyl  lieber  ich  ein  narr  bin, 

Wan  das  ich  muft  ein  efel  fin, 

Gon  vff  der  gouchmat  wie  ein  fych,     itiK 
990  0  ho  ich  vyl  do  vmbher  fych, 

Wan  fie  all  hatten  efels  oren, 

Died  dfrowen  mach@  geüch  vnd  thore       -H^t'^li*- 

Wir  mochten  vor  yn  nit  beliben, 
'  /  •'^  'Man  muft  ein  theil  ftlrs  thor  vßtriben. 

^  995  DER   ALT   GOUCH 

^  Nun  fag  mir  an, vyl  alter  dor  ^ 

Was  wardXhi  hie  vor  difem  thor,  ni.U<    ^l^  >«^  '^^*'-  ^''"*^  •^-*'^'^ 

Ich  mein  das  hie  £y  die  gouchmat, 

Von  der  man  mir  vyl  gfaget  hat, 
1000  Die  wil  ich  gern  befehen  auch, ' 

Heißt  man  mich  fchon  ein  alten  gauch. 

Das  bkttmmert  mich  worlich  nit  vyl, 

Ein  gute  Ichenck  ich  dir  thun  wil,  (t'.^'      K 

Das  du  dich  nit  welA  Ion  verdriefTen,        ^av,  K*    v* \  ^.^^  '.   «/,(,  ... 
1005  Vn  mir  die  gouchmat  bald  vfiTchlielTen.  ia^.t«.  uiK^t 

Wie  wol  ich  gang  an  einer  krucken  -.  f'*  '*- 

Wolt  ich  mich  danocht  früntlich  fmncke,         ^,     '•  .      »(»w.taw 

Zu  fraw  Venus  der  kttngin  zart, 

Vnd  wer  mir  noch  fo  graw  der  bart. 
1010  Dmt  Nabr. 

f  Du  alter  grawer  wußer  tropff, 
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Vnd  bring  jfi  bald  ein  hoffkleid  har,  [• 

Züch  jm  auch  ab  den  fydin  rock, 

Schick  vff  dgouchmat  den  alten  Aock. 
1090  Cncu 

f  Du  alter  gouch  trit  här  zii  mir 

Den  feckel  wil  ich  leren  dir, 

Vnd  dir  geben  ein  ander  kleid, 

So  halhi  dan  ouch  din  befcheid. 
1005  Dbb  alt  oouch 

ff  Venus  verlaß  mich  nit  fo  gantz. 

Laß  mir  doch  machen  einen  thantz, 

Das  fich  erfrow  mein  altes  härtz, 

Das  nach  dir  leit  fo  groHen  fchmartz.  ,  .',^,    . ,  ;^;     ',,.  , 

1100  Vkhus. 

^  Mach  vff  ein  thantz  dem  alten  gouch,  -  -^  ^^''-^'^ 

Vnd  fetz  jm  vff  ein  fader  ouch. 

ClBCIS. 

f  Hör  vff^der  gouch  hat  fin  genug,    *"<     ^-'\    '*^^  ?''-^  ^l^^•'^ 
1105  Er  ift  nit  wol  me  vnfer  fug,  t^*  [->  *****  ^*^^* '«  .>\'j'ni  U  • 

Sein  feckel  iflt  jm  worden  lycht,  i-f-^Ul 

Recht  wie  ein  todt  er  dort  har  fchlicht 

Das  gumpeln  illt  jm  jetz  vergangen,  '1^*':^*' 

Nun  /acht  wie  im  die  backen  hangen,  '  v*vm,^.. 

1110  Er  fol  nüt  me  dan  in  fchyßgraben,   Lk^    t'\Uo(MJ^  4u'«rl  •  . 

Vndts  rouchfJEiß  vmb  die  kirchen  trage. 
Deb  alt  gouch. 

f  Ich  alter  gouch  was  hab  ich  gton. 

Mich  hat  btrogen  mein  alter  won, 
1115  Das  ich  gieng  vff  diß  gouchmat  har, 

Deß  i(l  mir  worden  der  feckel  lar, 

Zu  dem  ich  bin  ein  alter  man,  -i^xt^o    ,«  c\«^      .    ,-.. 

Muß  ich  den  fpot  zum  fchaden  han. 

Noch  hab  ich  all  mein  tag  gehört 
1120  Es  fy  ein  gutmol  hanckens  wart*        V*^*'^  •^'"*  ' 

Der  Nasb. 

f  So  foU  man  thun  den  alten  thoren,  [rw. 

Mir  ift  venus  die  hab  dir  gfchoren.  '   ^ ,  cJ-^  o'r  h ^l^^ 

Du  armer  büler  von  nüntzig  ioren. 


»  .  - 


DIE  GOUCHMAT.  141 

112S  Dm  Fem. 

^  Wie  recht  bin  ich  ind  ftat  jetz  kumme,         ^v^  -hiVv 

Das  ich  hab  von  venus^veraummen,  (h. 

Wie  fie  zu  land  find  kummen  har. 

Das  find  mir  worlich  gute  mar.       J^^vic/Ult^v 

1130  Dan  ich  ir  allzyt  hab  begart,       y,t^d\  *U  tt-ttUxO» 

t 
Wie  wol  ich  hab  gearbeit  hört,     /.fr^r 

Mit  hacken  vnd  auch  ritten,  **  *  ^**v 

Saien  Maien  zu  allen  zyten,  .^^l' 

Vnd  dar  zu  auch  gen  acker  gon  ^^1*1^**^^^ 

1185  Das  wil  ich  jetzund  als  Ion  Aon, 

Vnd  wil  auch  gon  vff  die  gouchmat 

Do  fraw  venus  ill  fo  glat, 

Mit  iren  fchonen  iunckfrawen, 

0  got  möcht  ich  fie  gnug  anfchowen; 
1140  Darumb  geh  ich  ayer  in  an^en,  hiAUi/      ^'.^Mnif^r 

Wolt  ir  dar  zii  gar  frtintlich  dancken.  * 

Dbb  Für. 

f  Fraw  venus,  edle  ktingin  zart^ 

Dir  zukunfif^  ich  fo  fro  wardt,       ^    u4^kuw>>.V*  {♦t^A.u  >iv\fr*^  J  t 
1145  Das  ich  vö  meinem  pflüg  thet  louffen, 

Vnd  folt  den  ancken  do  verkouffen, 

Dar  zu  auch  djfen  korb  mit  eyer. 

Mein  fraw  hat  gern  ein  gälen  fchlaier; 

Dar  zu  hab  ich  im  huß  kein  brot,  i      j    i 

1150  Nun  thüt  es  mir  t^'g  fo  not,  U^dtk    trvtvJ   Uda^ 

Wan  irs  fraw  venus  wolten  nen,  wuxw   '^  *^ciw  r,aiv»\vUv 

Von  hartzen  wolt  ichs  euch  gern  gen, 

Got .  geh  was  feit  mein  bofes  wyb,  uy\  t^  tcv 

Sie  iA  fo  vngftalt  an  dem  lyb, 
1155  Das  ich  ir  bin  fo  ghaflig  wordenj       i{tv>*^*«^ijj 

Ich  wil  nun  lalTen  foglin  forgen,    . 

Vnd  wil  fraw  venus  dienen  auch,  [oU 

Was  ift  das  man  mir  jet  ein  gouch,  «vuv^^vkv 

Die  wyl  geyftlich  wältlich  arm  vn  rych, 
UM  Sind  geüch  worden  ds^wpl  als  ioh.       .  c  t^nA  ^vtyju  uotc 

Darumb  venus  hör  mich  hie  recht, 

Ich  wolt  dir  fein  ein  trüwer  knecht. 

10* 


y 
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Vbhub. 
f  Gyb  har  den  ancken  grober  pur, 

1166  Dir  Wirt  mein  lieb  noch  wol  ze  für.      ^  iOxOf 

Dbb  Pub. 

f  Venus  das  thun  ich  worlich  gern, 

Muß  fchon  mein  weih  fchleiers  embern      t/wv.l*tK» 

Mine  kind  auch  liden  hungere  not, 
1170  Es  wenig  mir  zu  hartzen  godt. 

Vbmus. 

PaleHbra  nim  den  ancken  vnd  auch  eyer,       i^ivi^U* 

Vnd  thun  ein  thantz  mit  difem  meyer. 

Circis  thu  du  vnß  kuchlin  bachen, 
1176  Vnd  auch  eyer  in  ancken  machen, 

Sein  kinder  Werdens  nit  erlachen. 

Palebtra. 

\  Pfyflfer  pfyfF  vfF  biß  wol  gemut        .Uv 

Die  eyer  in  ancken  werden  gut, 
1180  Den  puren  wend  wir  reyfig  machen:        (Üv.^V  >*^  Ä-«*^Juv 

Das  im  noch  muß  die  hut  drüb  krache, 

Cmcis 

\  Nun  fitzen  nider  zu  dem  tyfch. 

Die  kuchlin  find  gebachen  fryfch, 
11S5  Es  ift  jetzund  vor  der  faßnacht 

Das  man  vyl  geüch  vnd  narren  macht, 

Vnd  fchickts  vff  gouchmat  hin  vn  här, 

Biß  jnen  wirt  der  Teckel  lär. 

Die.  Peübin. 
1190  ^  Botz  jomer  was  fol  ich  Tagen,  *Vlv  ^t\vv>xvi^     • 

Hat  dich  der  tüfel  här  getragen. 

Wo  ift  der  ancken  vnd  die  eyer. 

Oder  bringft  mir  einen  gälen  fchleier,  fnr. 

Vnd  das  brot  das  du  folt  kouffen: 
1195  Nun  Jifiit  ich  wil  dirs  hör  vßrouffen,  /t'^'r/t- 

Vnd  will  dir  der  fraw  venus  geben, 

Got  neme  mir  dan  hie  min  labern 

Thut  dir  die  bubary  fo  not,      J/<Avn         iVvvt<»^5i  .<k 

Vnd  band  din  kind  do  heim  kein  brot, 
1200  Ich  wil  dir  gen  der  bulfchaflft,  iti  ui.//  l^^  /)tv.v< 
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Der  rit  der  fchüt  dich  dan  ind  kraffi;.   ^Ai^  tm^th^  \    •*    >r  '   "  •  >''/ 

Ich  wil  dir  dine  kopff  zerzufen, 

Vnd  anders  dan  fraw  venus  lufen.         5-vc  •Lcoaj«,   cim^m** 

Der  Na.bb« 
1205  Bur  wie  fchmeckt  dir  d5  eier  im  fchmaltz 

Man  gybt  dir  jetz  dar  zu  das  faltz. 

Wan  mä  die  geiich  thet  all  fo  fchmieren, 

Venus  kont  nit  fo  vyl  verfuren. 

Der  Pur. 
i2to  f  O  ich  armer  eilender  pur, 

Wie  Wirt  mir  mein  lieby  fo  Air, 

Das  ich  zu  dir  venus  ye  kummen  byn,  Vtcv^-wvri)  t^  wV«  i^\^^'^ 

Wirt  mir  mein  fraw  wol  trencken  yn,         «wxHftnKtvv/ 

Mir  lalTen  weder  tag  vii  nacht  kein  ru, 
1215  Ich  geb  dar  für  mein  bede  ku. 

Die  Peüriw. 

f  Mach  dich  harnach  du  fchnoder  pur,  «juX 

Ich  mein  dir  muß  noch  werden  zfur, 

Die  kuchlin  vnd  ayer  in  ancken. 
1220  Das  dirs  der  düfel  muffe  dancken,         TtvUtt 

Mu(\u  das  din  alfo  verfüllen,         *it*\^  4«J  cU«»  vtAi^n^iiu^ 

Vnd  louflTt  erft  noch  de  fchnoden  trulle,      ^t\*u\v ,  Kitjwc-iM« 

Ich  meint  du  werft  fo  from  vnd  fehlgeht     Tti^ 

Nun  1er  ich  dich  erA  kennen  recht 
1225  Vnd  hau  dich  doch  wol  .  xl .  jor  ghan,  U/O 

HaA:  nie  alfo  zu  mir  gethan, 

Bift  nie  fo  geyl  by  mir  gewefen,  X^kU^iv  ,  i«.i^//>iCj 

Ich  wil  dir  baß  die  floch  ablcfen,  [«iU 

Darnmb  mach  dich  bald  vff  den  wag 
i2ao  Ob  ich  dir  dfuft  vflf  dnafen  gab.  jts<,\:t< 

Der  Pur. 

O  liebe  greA)  thun  mir  gmach,  ^tla  l'l•.^"^4  Ul•#:'^.^'w 

Dan  ich  bin  worlich  alfo  fchwach 

Das  ich  gar  kümmerlich  mag  gon, 
12S5  Ich  mein  es  fy  mir  angethon. 

Der  Narr. 

t 

\  Halt  peürin  thun  nit  fo  gaben, 

Ich  muß  im  vor  die  prütfchen  fchlahe     yy^.'M'^'   w^'-r'«»- 
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Das  er  allzjt  an  Venus  gdenck, 
1240  Vnd  ir  me  eyer  in  ancken  fchenck. 

Dbb  Nabb. 

f  Nun  tretten  zuher  lieben  knaben, 

Ein  fryes  mutlin  wend  wir  haben,  JulV 

Vnd  tratten  har  an  difen  ring, 
1246  Vnd  lug  ein  jeder  das  er  fing. 

Wir  haben  hie  ein  bürfchen  man, 

Mit  dem  fo  wend  wir  kurtzwjl  han 

Er  hat  fich  Venus  angenummen, 

Vnd  i(%  zu  ir  yfft  gouchmat  kummen, 
1250  Sein  hartz  hat  er  mit  ir  erkult,  «jluiKA^wVJtv 

Eier  vnd  ancken  hat  er  verbult 
— -^^—     Wan  fich  ein  narr  do  bald  bedacht, 

Vnd  ein  kübel  mit  wa/Ter  bracht, 

Das  man  dem  buren  das  loch  berib, 
12&5  Vnd  jm  die  bofe  hitz  vertrib, 

Wie  man  dan  thut  zu  aller  fryft, 

Einer  hennen  die  do  brutig  iß.  ft^^  tL<uAci\. 

DiB  PeObzh.  ^ 

f  Du  fchnöder  pur  wie  gfalt  dir  das, 
1260  Narr  hetftu  yn  nun  gdroffen  baß, 

Darumb  wolt  ich  dir  trewlich  dancken, 

Mich  rewt  jetz  nit  das  ayer  in  ancken. 

Vendb.  [rw. 

f  Hofimeifter  nun  Tum  dich  nit  lanck, 
1265  Sag  mir  den  geüchen  allen  danck, 

Hych  vnd  arm  wie  &e  do  fton, 

Das  fie  mir  zdienft  find  do  har  kon.       ^^  S^Uvjtv^   l»t^fci.K  .^ 
DER  HOFPMEISTER. 

f  Nun  boren  zu  mein  lieben  leüt, 
1270  Fraw  Venus  mir  hie  ernstlich  gbettt. 

Das  ich  euch  groHen  danck  foU  Tagen, 

Das  ir  fie  fo  empftmgen  haben,  1 

So  fleißlich  find  \fft  gouchmat  kume,  I 

Das  hat  fie  mit  groITem  däck  vflPgnüm& 
1275  Sy  kan  auch  mercken  wol  dar  by. 
Das  dife  ftat  wol  fUr  Cie  fy. 
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Darumb  fie  dan  hat  für  lieh  gnon,       a/^  %JUl^'^  f^^t  tiTtCt,^ 

Ir  wafen  hie  ein  zytlang  hon. 

Yff  das  man  fie  deft  baß  wiß  zfinden. 
1280  Will  ich  ir  wonung  hie  verkünden. 

Zu  Bafel  in  der  Malentz  galTen, 

Do  hat  fich  fraw  Venus  nider  glalTen, 

Mit  iren  tochtern  iung  vnd  alt, 

In  groITen  eren  man  fie  halt,  W\)XM 

1285  Buwt  jnen  euch  ein  koftlich  wefen,  r^^^^vV  ^v^x^>i«    • 

Do  findt  man  tochterlin  yßerlefen, 

Klein  groß  wie  mans  wil  haben, 

Die  auch  eim  konen  den  feckel  fchaben,         hc^^^h/    Ufu*^ 

Vnd  dar  nach  vff  die  gouchmat  ietichS,     / ck.ki^^->^ 
1290  Zu  den  andern  armen  gettchen. 

Darumb  wer  jemantz  der  ir  bgert, 

Der  wirt  gar  früntlich  von  in  gwärt. 

Jung  alt  mttuch  vnd  pfaffen, 

Was  gern  godt  vff  der  gouchmat  gaffen 
i»6  Wider  vnd  ftlr  ind  winckel  iucken        /mW,,   /o *j)*A. 

Vnd  durch  die  kleinen  fenfterlin  gucke, 

Ouch  was  den  geüchen  thut  zu  keren,  [«4  iiaK  vvniv}«^ 

Wil  ^<^  die  rechte  kunft  er(lt  leren. 

Das  fie  nit  machen  zinß  vnd  rent, 
1800  Kein  hohe  hfifer  buwen  fendt.  J»Ui.w 

Do  mit  wil  ich  mein  gouchmat  bfchlieHe 

Wer  jemandts  den  es  wurd  verdrieHen.  ^ouajl 

Der  laß  vom  eebruch  ift  mein  rot 

Ug  nit  din  wie  ein  fu  jm  kot.  ^o.ks/ 

1306  Wie  wol  es  jetz  ift  gantz  gemein,       c)aAx4.  w  ah^i  C.^ 

Es  thuntz  die  leien  nit  allein. 

Sunder  ouch  die  geiftlichen  in  den  ordS 

Sind  alfo  vnverfchampt  jetz  worden,        v\>v>r  t'iiv-'Uft.x^^ 

Das  fie  nit  gfehen  oder  boren, 
1810  Gedencken  nit  was  ^'^  vnß  leren, 

Das  ^^  alfo  fürten  ein  laben,  w^V*-u^ 

Vnd  vnß  ein  gut  exempel  geben. 

Dar  von  Mattheus  in  vyl  feit 

Gregorius  ins  auch  wol  vßleit, 
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isift  Hieron3aniis  deß  felben  glich, 

Seneca  thuts  ouch  befcheiden  euch, 
Chrifhift  hat  euch  des  ein  exempel  geb0 
Der  vnß  all  gab  das  ewig  laben: 


Laus  deo. 
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IX. 

DIE  TODTENFRESSER. 

Diß  ift   ein  iemerliche 

clag  yber  die  Todten  frelTer: 

f  DxR  Babst.  [rw. 

DEn  todten  grejffen  dapffer  an 
Wan  ich  den  gwalt  von  chriAo  han 
Die  fünd  zvergeben  liie  vnd  dort 

Auß  der  pyn  erlofen  mit  eim  wort 
All  zytlich  guter  find  mir  ergeben 
Darüb  fo  praffen  vnd  wolleben 
10  Eeren  ench  nit  an  Luthers  tandt 

Er  hat  got  im  himel  vnd  mich  gefohat 
6ot  hat  gnug  thon  für  vnfer  fÜnd 
Als  ich  in  Paulo  gfchriben  find 
Darumb  fo  ift  der  Luther  blind 
16  Der  vnß  anzeigt  bußfortigs  leben 

Die  weyl  wir  neüt  verdienen  mögen 
Vnd  got  all  vnfer  Itlnd  hinnimpt 

Als  iohä  baptift  gar  wol  bel^impt 
Got  hat  gefaft  wilTen  ir  wol 
ao       Ymb  das  wir  all  tag  fejen  vol 
Hat  glapt  in  groder  ai*mut 

Das  wir  befitzen  fchätz  vnd  gut 
In  demut  hat  er  gfurt  fein  leben 
Hat  vnß  darbej  ein  bejfpil  geben 
tt  Das  wir  Tollen  tyrannefieren 

Ein  groITen  bracht  auff  erdtreich  füren 
Seinen  find  hat  er  ir  find  vergeben 

Das  wir  in  alzeit  widerdreben 
Vnd  machen  krieg  in  aller  walt 
so       Ymb  all  gotheit  nam  er  kain  galt 
Die  wir  verkauffen  vmb  groß  gfit 
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Das  hat  er  vnß  als  gton  zu  gat 
Das  crutz  auch  für  vnß  all  getragen 
Das  wir  follen  gut  leben  haben 
u  Am  crutz  gehangen  nackent  bloß 

Deßgleich  er  auch  fein  blut  vergoß 
Das  wir  tragen  vil  fjdner  gwandt 

Vnd  nit  werden  als  er  gefchandt 
Auch  darnach  für  vnß  wellen  fterben  [au 

40       Das  wir  all  mögen  Ailig  werden 
So  nun  got  durch  fin  marter  hat 

Abgleit  all  vnfer  milTethat 
Was  wollen  wir  dan  wieter  fragen 
Vnd  darzu  mir  den  gwalt  geben 
46  Zu  binden  vnd  endbinden 

Auch  die  einfeltigen  Christen  fchinden 
So  nit  gwilTers  das  wir  haben 

Dan  wan  wir  von  den  todten  Tagen 
Wie  wirs  erlofen  auß  der  pin 
M       Das  bewegt  die  alten  muterlin 
Vnd  auch  darzu  die  alten  man 

Das  £y  das  ir  als  hencken  dran 
Stifi^en  groß  iorzyt  vnd  vyl  maflen 
Do  mit  band  wir  von  todten  zfrelTen 
66  Die  weyl  wir  leben  hie  auff  erden 

Ob  fchon  dem  tettfel  dfel  folt  werden 
f  Dsa  BrscHOVF 

WEren  nit  todten  vnds  fagfttr 
So  weren  ietz  die  byfchoff  thUr 
60  Hetten  nit  fo  vil  land  vnd  leUt 
Als  fy  dan  band  zu  difer  zeyt 
Vnd  muft  ir  hoff  gfind  ttbel  eCfen 
Die  funflt  all  gnug  von  todten  freflen 

f    DbB    WÄLTUOfl    FB1B8TSB 

06  T\0  mit  Ichs  Luthers  nit  vergaß 
Xy  So  hab  ich  doch  feiten  kain  maß 
Ich  engilt  fyr  ttffelifchen  leer 

Kein  paur  will  ietzund  opffiren  meer 
Hat  ich  ietz  nit  dry  guter  pfrund 
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70       In  meinem  hauß  ich  Übel  bftond 
Vnd  wurd  nit  wol  von  todten  freHen 

Der  tüfel  hat  pauren  bfeffen 
Sie  lond  in  von  dem  fagfür  Tagen 
Wend  aber  kein  glauben  dran  haben 
75  Sprechen  es  fy  itel  tandt  mar  [rw. 

Das  kumpt  in  als  vom  Luther  här 

f    DeJI    BsKNHABDnrSB 

DEr  Luter  thut  ein  new  leer  geben 
Wir  rollen  wie  die  apoftlen  leben 
80  Haben  weder  fockel  noch  gelt 

Der  tüfel  dan  ein  münch  fin  weit 
Wir  muffen  dick  groß  hunger  liden 

Ich  wjl  hey  miner  regel  bliben 
Die  mir  hat  gen  fant  Bernhardin 
86       Do  find  vil  groITer  faß  mit  win 
Vnd  dar  zu  auch  volle  haften 

Sein  brüder  dorffen  wenig  fafteu 
Das  wir  als  haben  von  den  todten 
Darumb  fo  lond  vns  dap£fer  fchroten 
M  Biß  das  wir  kommen  auff  das  marck 
Der  irdifch  got  if^  alfo  ftarck 
Das  ers  vnß  kan  alles  vergeben 

Darumb  lond  vnß  mit  froiden  leben 
Vnd  die  haaren  im  track  vmbfchweben 
85       Biß  £y  komen  ins  ewigs  leben 

f  Der  BlrrBLuOvcH. 

WEren  die  feien  im  fagfUr 
Tliat  man  vns  weder  hilflP  noch  ftür 
Wir  mullten  vnß  mit  arbait  neren 
100       Auch  ofil  vn  dick  den  fchweiß  verreren 
Mit  waffer  brot  vns  lalTen  bnogen 

Ob  wir  fchon  auff  der  kantzel  liegen 
Da  mit  wir  betriegen  manchen  man 
So  kumpt  es  vnß  fo  faur  nit  an 
105  Oot  geh  ob  dfelen  in  der  hell 
Sitzen  vnd  Uden  groß  gequell 
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f  Dnt  Klostbb  fraw 

Die  todten  bain  fchmecken  vnß  wol 
Do  bey  wir  tag  vnd  nacht  find  vol 
110  Vnd  mögen  yiifer  faulkayt  triben 

Beyin  irdifchen  gott  wellen  wir  bliben  LAi^] 

f    DtB    PfAPPEH    IIAQT 

DAs  todten  gfchray  küpt  vnß  faft  wol 
Dan  wir  darbj  find  allzyt  vol 
115  Vnd  begönd  ir  iarzyt  allen  tag  ^ 

Schaffe  vnfer  keine  dienen  mag 
Darzu  auch  kainen  nem  ein  man 

Bey  dem  C\e  muflt  groß  arbayt  han 
Vnd  hunger  liden  tag  vnd  nacht 
120       Sundt  todtenfräffen  vnß  faifl  macht 
£b  ift  nit  groffe  forg  darby 

Gott  gab  die  feel  fy  wo  fie  fy 
So  begond  wir  fie  mit  thätzen  fingen 
On  alle  forg  im  hauß  vmbfpringe'n 
125  Das  Requiem  fingen  wir  im  kaller 
So  feit  vnß  opffer  auff  dem  talier 
Können  Placebo  domino  machen 

Deß  darff  die  gut  feel  nit  fall  lachen. 

f    DbB    TEÜPFSL    mit    DBB    OIOBN 

130  T\A.8  find  mein  außerweiten  kind 
X/Auff  erd  hab  ich  nit  befler  früud 
Darumb  ich  in  mach  auff  der'gigen 

Auff  das  Cie  können  kurtzwil  triben 
Es  fey  mit  tantzen  pfyffen  fingen 
135       Vnd  mit  mir  ad  infernü  fpringen 

f  Dbb  Sbuem  klao  wmEB 

DIS    TODTBM    FbIbSER 

ERbarmen  euch  ir  lieben  fründ 
Vber  vnß  die  gar  verladen  find 
140  Von  euch  in  difer  fchweren  peyii 
Warumb  gend  ir  das  vnfer  hyn 
Das  ir  von  vnß  haben  ererbt 

An  ort,  do  mäs  fchandtlich  verzert 
Vnd  hof&rt  treibt  mit  fru  vnd  fpot 
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146       WifTen  ir  nit  das  gfohriben  ftot 
Allmufen  tilcket  ab  die  Alnd 

0  got  wir  waren  auch  fo  blind  [rw. 

Vnd  niffien  iarzjt  mit  vil  malTen 
Thetten  der  armen  gantz  vergeÜen 
150  Des  nacbften  lieb  achten  wir  nyt 
Des  wir  fchwerlich  in  difer  zyt 
Vom  hochften  got  gepinget  werden 

Das  lond  euch  zuhertzen  gon  auff  erden 
f  Dbb  BItlxr  klag  widbr  dub 

155    -  TOmWH    FRASSSR 

OGot  der  fitztt  im  hochften  thron 
Vnd  kauft  all  glicheit  wol  verllon 
Laß  dich  vnfer  eilend  erbarmen 
Du  bift  ein  Zuflucht  aller  armen 
IM  In  aller  trubfal  hin  in  zyt 

On  dich  fo  fchaffen  wir  nyt 
Du  erkeuA  allein  all  arbait  fchmartzen 
Wir  bitten  dich  von  gantze  hartzen 
Troft  vnß  armen  hie  auff  ard    - 
ie&       Die  do  verfchmacht  find  vn  vnward 
Allein  wir  dir  verlaHen  find 

Vnd  band  auff  erd  fünft  keinen  fründ 
Deß  wir  yns  folten  hie  erneren 

Tund  münch  pfaffen  ietz  als  verzeren 
170  Du  fprachft  wer  bfitzen  wolt  dein  rieh 
Der  folt  fin  almüfen  miltigklich 
Mittailen  armen  hie  auff  erden 
Wie  wenig  ietz  dan  ialig  werden 
f  Des  Pfarrkbo  klag 
175   f\  HochAer  gott  ich  fchrey  zu  dir 
yj  Dein  fchaf&lin  haft  befolhen  mir 
Zu  weiden  in  ainr  faißen  weid 

So  clag  ich  dir  mein  groffes  leid 
Von  den,  die  do  ab  etzend  den  fomen 
100       Vnd  lond  mich  armen  dttrren  gramen 
Dein  fcliafflin  weiden  nacht  vnd  tag 
Auff  dürrer  haid,  d5  ich  kaum  mag 
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Mich  hügers,  mit  den  fcbafflin  erweren  [»4 

Wie  kiä  ichs  dan  hü  wyfen  leren 
186  Die  weyl  mich  zwingt  des  hungers  not 
Das  ich  muß  gdencken  fru  vnd  fpot 
Wie  ich  mich  taglich  auch  emer 

Vnd  auch  die  fchafflin  baß  befcher 
Vnd  in  abziech  erft  gar  die  woU 
IM       So  der  recht  pfarrer  ift  ftäts  voll 
Vnd  hat  fein  tag  nit  anders  giert 

Dan  wie  man  armen  fchafflin  bfchirt 
Den  gwalt  hat  im  der  bap(^  dan  gen 
Der  teüfel  muß  £y  all  weidnen 
iw  Vnd  fürt  ain  blind  den  andern  blinden 
Thünd  nit  dafi  die  armen  fchinden 
Die  einfeltig  gond  den  rechten  wag 
So  ^e  dick  fallen  ab  dem  ftag 
Als  man  das  fpürt  auff  difen  tag 
200       0  ewigs  wort  ich  dir  das  klag 

f  Dbb  Edblmah  klagt 

BArmhartziger  got  in  dinem  rieh 
Den  groffen  mißbruch  ietz  anfiech 
Den  die  geiftlichen  ietzund  triben 
205       Der  adel  mag  fehler  nttme  bliben 
Der  bfchtltzen  folt  witwen  vnd  waifen 

Mit  wachen  hüten  vn  auch  raifen 
Des  wir  ietzund  folten  geleben 
Hand  vnfer  eitern  als  hyn  geben 
210  Vnd  an  kloAer  Ayfil  gemacht 
Gar  wenig  haben  fy  betracht 
Wan  fie  vnß  folichs  betten  glon 
Das  es  vü  beHer  war  gethon 
Dardurch  wir  vnß  baß  mochten  neren 
216       Vnd  vnfere  armen  nit  befchweren 
Do  mit  fie  deft  baß  mochten  bliben 
Ich  hoff  got  werd  es  nit  lang  liden 
f  Deb  Bawb  claot 

VOn  minen  eiteren  hab  ich  ghort  Irw. 

War  fich  finer  band  arbayt  nert 
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Der  fey  laiig  vn  werd  im  wol 

So  find  münch  pfaffen  taglich  vol 
Fra(ten  mir  mein  fchweiß  frü  vnd  fpot 
Ynd  wirt  mir  kaum  daruon  d5  brot 
22»  Kan  auch  fo  vil  kaum  über  kuröen 

Das  ich  es  bring  müch  pfaffen  nüne 
Die  mir  wenig  danck  darumb  Tagen 
6ot  in  dem  himel  ich  das  klagen 
Der  follichs  wol  ergelten  kan 
2M       Well  ain  mit  liden  mit  vnß  han 
Vnd  erkennen  vnfer  not 

In  der  wir  ligen  fru  vnd  fpot 
Mit  bannen,  brieflf,  interdicieren 
Sich  an  wie  fy  ain  wefen  füren 
235  Die  vnß  billicher  folten  geben 
W  ölten  Gß  bfitzen  ewigs  leben 
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PRACTICA. 

1 ractica    zu    tetttfch 

vff  das.  xv^  vn   new  Jar.    gemacht 

durch  do<itor  Nemo  Erklerende  die 

groffen    vn    wunderbarlichS    gefchi- 

5  chte  antrefed   geiAüch  vii   weltlich. 

Welcher  diß  Practick  wol  verAan 
Der  felb  vfis  end  gut  acht  foll  han 
80  wirt  im  kürtzlich  offenbor 
Das  ^e  Uli  ßXt  glaub  mir  ftlr  war 
10  Doch  Tech  fich  jeder  felb  ftlr 

C^     Vnglück  kumpt  vngedacht  herfUr 

Kain  boß  lot  got  vngeftraift  gloub  mir 

Ein  vorred  in  dife  practica  [rw. 

Olr  aller  chrillelichrte  Eünig  fUrllte  vnd  herren  der 
gantzen  chriftenheit  Erheben  tiwere  houpter  gegen  gott 
vnferm  herre  fchopffer  vnd  erlofer.  vnnd  bedencken  die 
groffe  verligkeit  gemains  chriftenlichs  dtands,  augefchinlich 
gefehene,  mit  mancherlaj  trubfeligkeit,  krancheitten,  blutuer- 
gielTung,    zerllorög  ftett  vnd    fchloITer,    beroubung  zeitlich 

20  er  guter,  vnd  vnder  truckung  der  armen.  Das  doch  nit  all- 
weg  kumpt  nach  lauff,  influß  oder  regierung  des  geftirns 
Sunder  vö  rechter  ftraff  vn  vrteil  gottes  (der  do  kain  guts 
vnbelont  vnd  kain  boß  vngeftrafil  lot)  Als  man  das  klar- 
lich findt  im  buch  der  gefchopft  vnd  küng  auch  an  andern 

26  vil  ortten  hie  nit  not  zu  erzelen.  Vnd  befunder  hat  gefproch 
en  der  gotlich  mundt.  Darüb  welch  chriPtenlich  menfch  folichs 
betracht,  vff  merckung  hat  vn  zu  hertzen  nimpt,  vnnd  ficht 
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wie  Ibaffiich  an  vi]  enden  got  yetzund  feinnen  zom  erzeigt. 
Solicbs   zu   fürknmen,   ivil  ich   ermant    habe    all    chriftelich 

90  fürßen  vn  Aend,  vff  das  fie  an  fleh  nement  büß  Ninaneta 
rum.  Ouch  ire  honpter  befprengen,  das  illt  die  war  erkant- 
nttß,  vn  vns  glichformig  machg  den  Machabei.  So  dan 
foHchs  gefchicht,  hoff  ich  vn  trew  das  got  feinen  zorn  werd 
vö  vns  wende,  vn  fein  groß  barmhertzigkeit  gen  vns  er  zeig 

35  en,  vn  vns  geben  ein  gut  fruchtbar  vnd  gltickfelig  jar. 

btz]  C\0  ich  nun  betracht  hab   die  groß  trubfeligkeitt  etlich  jar 

Obiß  her  an   vil  ende   der   chrifteheit,   vfi  doch  war  ge- 

nomen  folichs  niemädt  zu  hertzen  gond.    Hab  ich  vß  Ainder 

bewegug  bruderlicher  träw  dife  Practick  gepractiziert  vff  diß  jar 

40  vn  fie  geteit  in  viertel  vnd  capitel.  In  welche  ich  allein  wil 
erkleren  die  groffe  Arenigkeit  Saturni  übende  vn  erzeige- 
de  in  den  hochllten  biß  vff  die  niderfte  Do  doch  kein  wider- 
Hadt  kümerlich  gefchehe  mag,  got  well  dan  funderlich  fein 
gnad  mit  vns  teilen  vn  erlüchten  etliche  menfchS,   die  do  ge 

45  walt  haben  folichs  zu  weren  vn  widerftreben. 

^  Das  erft  capitel  von  der  groffen  wi- 
derwertigkeit  der  ktinigen 
Ach   de  vn  ich   aber  betracht   den  Aand  der  großmech 
tigen.      Als   künig    flirAen   vnd    herren.      Find   ich   das 

50  mich  feer  betkubt,  dann  ich  find  funderlich  groffen 
zwytracht  vnder  dem  babl^  vnd  etlichen  küngen  vnd  keyfe 
rifchen.  Vnd  ift  zu  beforgen  das  fich  werd  ein  fpyl  anfabe 
dar  yn  fich  werden  mifche  vier  künig  mit  fampt  dem  babft 
vnd  einem  eins  kleinen  ftandts.    Dife  vier  ktlnig  werde  Ae- 

56  tigs  gegen  einander  fechten ,  tag  vnd  nacht  nit  fyren  d5  küpt 
allein  von  eim  gemeinen  volck  das  anhangen  wirt  vnd  fie 
dar  zu  bewegen.  O  was  groffer  lift  werden  do  gebraucht. 
BefchilB  verfurunng  vnnd  groffe  heimlicheitt  werdennt 
fich  do  er  zeigen,  ye  einer  wirtt  den  andern  vnder  drucken 

to  vnd  niderlegen.  Vnnd  ift  zu  forgen  das  der  babft  mit  hilff 
des  ttifels  groffen  zwytracht  werd  mache.  Aber  einer  eins 
kleinen  Ilandts  vnnd  vonn  keinem  adel,  der  fich  heymlich 
halten  wirt,  doch  vff  das  left  fich  mit  grymmigkeit  erzeigen 
ynd  vntertrocken  die  küng  vnd  großmechtigen.  Ouch  ein- 
es er  auß  difen  küngen  fich   erheben  wirt  mit  groffem  triüph 
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doch  auch  nit  lanng  herfchen.  O  wie  tiI  zu  fehen  wie  es  ein 
end  woll  nemen.  Danimh  fo  foUen  fich  hätten  dife  künig 
rw]  waä  ir  trubfeligkeit  wirt  anfahen  am  crften  tag  des  Jen- 
ners vn  weren  biß  in  Mertz6.    Yn  iil  zu  beforge  wo  fie  fich 

70  dife  zeit  nit  hüte,  werde  ir  vil  vnd'  getruckt  vn  alfo  veracht 
d3  ma  fie  mit  fuHen  drette  wirt  vn  mit  groHer  grimigkeit 
gege  in  fpflwe.  So  ßie  aber  dife  zeit  vberkomen,  werde  (le  ei 
ruwig  lebe  habe  biß  in  winmon ,  wintermon  vn  wolffinon. 
dan  fo  loile  &e  fich  aber  wol  fürfehen.    Dife  kttnig  wecden 

7ft  als  zu  beforge  iA  menche  an  de  bettelAab  bringen,  auch  vil 
witwe  vn  weifen  mache.  Sie  feind  ein  zerftorug  aller  zeit- 
licher guter.  Der  fpital  darff  fich  fei  nit  frowe,  wib  vn  kind 
werde  fef  nit  lache.  Dife  kÜnig  werde  mache  tribe  vö  hauß 
vn  hoff,  acker  vn  matte.    Doch  mocht  es  wol  zu  lell  vff  yn 

80  f^  D5  and'  Capittel.  wie  an  vil  orten  die  bein  d'  (vß  gon. 
todte  vff  erfto  werde  vn  vil  fewer  in  de  lüfi)e  gefehe  werde. 

WIter   hab  ich  v*merckt  zu   künfitige  ding  die  mich  faft 
betrübe   vii  mir  auch  grawt  da  von  zu  fchriben.     Die 
weil  aber  die  weit  fo  böß  vn  v*lafle  ift  «duckt  mich  etwas  not 

85  fein  folchs  zu  erklere.  Ich  forcht  leider  an  vil  orte  d*  chriften 
heit  gefehe  werde  die  todtebain  vff  erftö  mit  groffer  zal  vn 
mächerlay  äuge.  Die  werde  Zuflucht  habe  zu  vil  bofen  cri 
ften,  die  Sie  behauAs  vn  beherberge  vu  heimlich  bey  in  habe 
vn  mit  inen  groß  b&bery  tribe.    O  ir  criftne  mefche  all  die  ir 

90  anfichtig  werde  hüte  euch  ehe  vor  ine,  den  Sie  werde  bewege 
geiftlich  vn  weltlich,  vii  vnd*  ine  vil  zwytracbt  mache,  etliche  ge- 
ben vn  de  and*n  neme.  0  W5  gotz  lefterug  werde  ^e  ftifften 
tag  vn  nacht.  Groß  anfechtüg  werden  Re  machen  vnd'  den 
frtinde.   Alfo  d5  ye  einer  de  and'n  nach  de  feine  wird  (teilen 

05  wid'  gott  eer  vn  recht.  Sie  werde  v'giflte  alle  weit  vo  hoch 
Aen  bis  an  niderße,  o  W5  blut  v^gieiTüg,  mordery,  reubery 
vn  diepAal  werde  &e  zu  wege  bringe.  Die  ftlrfte  werden  &e 
auch  betrübe,  etliche  bringe  vo  landt  vii  lüte.  Darumb  ir 
großmechtige  fehe  euch  eben  für  vn  fürkomen  femlichs. 
aiy]       f  D5  drit  Capitel  fagt  vö  fewrin  zeiche  die  werde  gefehe 

ES  ist  zu  mercke  dj  vff  diß     (hoch  in  de  lüffte  vn  berge, 
iar  vil  fewr  werde  gefehe  vff  de  berge  vii  talern.     Man 
fol  ehe  acht  habe  vff  de.  xxv.  tag  des  hornungs  nach  mittag 
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virä  die  .ix.  vn.  X.  Dan  fol  fich  iederman  richte  in  ein  büß- 
IM  fertig  lebe,  dan  nahet  /ich  die  zeit  dj  got  rechnüg  will  haben 
darüb  Tech  Zieh  iederman  ftlr.  Etliche  fewr  werde  auch  ge- 
fehe  in  de  herbftmö  vn  wolfimö,  ift  zu  forge  die  werde  vnß 
bringe  ein  groHe  kelte  darnach  fich  auch  iederman  wiß  zu 

Sf  Das  fierd  Capitel  vö  gemaine  volck  (richte 
O  ich  aber  betrachte  bin  de  ftand  gemains  vol  cks  als 
dieftknecht  freyheite  vn  funderlich  d5  burs  folck  find  ich  das 
&e  groß  anfechtüg  werde  habe  vö  etliche  künge  die  etlichen 
groITen  fchads  werde  zu  fuge.  Darüb  foile  He  fich  fUrfehe 
im  iener  vn  hornüg.  Aber  im  anfang  des  maye  werden  vil 
ti5  zu  famefugng  vnd*  ine  vn  wirt  were  biß  in  de  and'n  herbllt 
monat.  Do  ift  zu  forge  dj  do  etlich  einer  rauche  art  werde 
vfferßö  vn  fich  zu  fame  rotiere  mit  eine  graufame  geböITel 
Wie  ofit  vn  dick  die  felbe  werde  dar  nider  geworffen  vn  ge 
fchlage,  werde  fie  doch  bald  wider  vfilltan.  Den  felbe  wirt 
la»  ein  groffe  menge  der  baurren  anhange  vnd  He  mit  groffer 
vnru  vn  arbeit  vnderAan  zu  hädthabe.  In  difem  fpyl  wer 
de  fich  etlich  edle  vn  geiftlich  faft  brauche  vn  He  vnderfton 
darnider  lege,  aber  die  kunft  wirt  in  feien,  vn  fo  He  dife  zeit 
vberkumme,  werden  He  den  winter  gute  ruw  haben. 
125  C^Wie  man  dife  Practica  verllon  fol 

Das  erft  Capitel  bedüt  die  fpil  vfiT  der  karte.  Das  ander  die 
würffei.  Das  drit  die  faßnacht  fewr  Johans  fewr  vnd  die 
herpft  für.     Das  vierd  das  kegeln  vnd  kuglen 

f  Ein  fpruch  die  do  glouben  an  die  Practica 
f  0  gott  wie  feer  mich  wunder  nympt 
Das  all  weit  ietz  und  dar  vff  gründt 
All  iar  zu  wiffeu  künfiUg  ding 
Was  vns  der  louff  des  hjmels  bring  [rw. 

Vnd  nemen  der  Practica  war 
1»  Wie  es  gon  foll  das  künffiig  iar 

Ob  verderben  werd  körn  oder  wein 
Oder  ob  krieg  werd  fallen  yn 
Vnd  ob  ein  Aerbet  kum  ins  landt 
Meinnendt  He  gwiß  han  bey  der  handt 
140  Thund  fich  gentzlichen  darnach  richten 

Got  vnd  fein  leer  thünd  He  vernichten 

ir 
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Als  anzeigung  gend  die  zehen  gbot 

Da  folt  glauben  in  einen  got 

Vß  rechter  lieb  in  betten  an 
145  All  aberglouben  faren  lan 

Das  ietzund  leider  feiten  gfchicht 

Merck  wie  got  hat  fein  iunger  bricht 

Do  er  den  figbaum  dorren  macht 

Er  fprach  zu  in  nun  band  gut  acht 
160  ITt  das  ir  glouben  veftigklich 

Dar  an  nit  zwyfflen  mercken  mich 

So  werden  ir  diß  krafft  auch  hon 

Ob  ir  den  bergen  gbieten  fchon 

Sie  Tollen  fallen  in  das  meer 
156  Wirt  gfchehen  als,  merckt  wyter  meer 

Was  ir  in  rechtem  glouben  bitten 

Werdt  ir  gewerdt  zu  allen  zeitten 

Deß  man  ietzundt  nimpt  wenig  war 

Man  maint  es  kum  von  hymel  har 
leo  Vom  Jupiter  vnd  Mercurius 

Sol  Venus  Luna  Saturnus 

Als  vor  zeyten  band  die  haiden  gton 

Darumb  muß  es  fo  vbel  gon 

Die  kinder  von  Krael  mit  fchandt 
105  Weren  nit  kon  in  der  affirier  band 

Hetten  fie  gloubt  in  einen  got  (bl.4. 

Ouch  wer  SenaTcherib  nit  gdot 

Hieroboam  fein  arm  nit  gdorret  wer 

Do  er  eim  andern  got  thet  eer 
170  Holofemes  wer  nit  kon  in  not 

Het  er  nit  Ion  vßgon  ein  gbot 

Nabuchodonofor  wer  ein  got  allein 

Das  doch  Judith  achtet  gar  klein 

Gar  vil  boß  macht  lichtuertig  gloub 
175  Durch  in  die  weit  wirt  alfo  toub 
'  Das  fie  acht  gotlich  kraffi  gering 

Die  doch  Jona  gar  hoch  entpfieng 

Durch  groITen  glouben  den  er  hat 

Deß  glich  Aza  vnd  Jofaphat 
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180  Ir  feind  dar  durch  band  vberwunden 
Efdras  Neemias  handts  befunden 
Centurio  auch  merck  eben  mich 
Das  chananeifch  wyb  des  felben  glych 
Vber  den  glouben  nützit  ift 

185  Als  vns  fchrybt  der  ewangelift 
Marcus  am  xvj  eben  merck 
Wie  got  den  glouben  hat  gefterckt 
Darumb  wend  wir  gut  glouben  han 
In  got  der  vns  nit  wirt  Verlan 

190  Vnd  wend  fie  laHen  practizieren 
Do  mit  &e  gar  vil  leüt  verfuren 
Vnd  han'^ts  gethon  ein  lange  zeit 
Wie  wol  man  ßcht  das  es  iA  nüt 
Noch  wil  man  fich  nit  keren  dran 

105  Deß  muffen  wir  vil  blagen  han 

Der  beschlübz 
f  Diß  practica  id  darumb  gmacht 
Das  man  der  ander  nümme  acht 
Dan  worlich  wan  got  het  gewolt 

200  Das  yeder  künfi^igs  wiffen  folt 
Hets  auch  fein  iunger  wifTen  Ion 
Das  ich  worlich  kan  nit  verl^on 
Dwil  Jonas  redt  vß  gottes  mundt 
Vnd  doch  der  menfch  es  wenden  kundt 

205  Durch  fein  erkantnüß  vnd  auch  büß 
Macht  mich  das  ich  auch  glouben  muß 
Das  ims  got  bhalten  hab  allein 
Wie  wol  Joannes  der  iüngling  rein 
Von  künftigem  vil  hat  gefchriben 

210  Ift  doch  die  zeit  do  binden  hüben 
Sjbil  Birgit  des  glichen  ouch 
So  findt  man  ietzund  manchen  gouch 
Der  kans  byr  Aund  minut  vßmeffen 
Den  Ptholomeum  hat  er  gfreHen 

215  Weißt  der  planeten  lauff  all  üben 
Vnd  vergißt  das  vff  der  erd  hie  niden 
Ouch  feind  üben  Planeten  fry 
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Hoffart,  gytigkeit  vnd  fraTTery 
Ynkeüfch,  zorn,  nid  vnd  tragheit 

220  Die  do  rti£ften  groß  hertzleid 
Der  wellen  fie  nit  nemen  war 
Do  kämmen  vns  all  blagen  har 
Dan  gott  de  nit  vngeftrafft  lot 
Got  geb  ioch  wie  der  l^^mel  ftot 

225  Er  fey  im  wider  oder  fchoff 
Vnß  ift  gemacht  ein  fchaffer  hoff 
Do  werden  wirs  als  innen  weiden 
Ein  ieder  lug  zä  feiner  kerben. 
P       Got  ift  meifter.  GENGENBACH 

230  S  R  F 
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XI. 

DER  PFAFFENSPIEGEL 

iliin      cbriftlich      biech 

lin    deß    durchlüchtigoften    vnd    chril^li 
chen   vßlegers    der    prophetifche ,    ewan 
gelifchen,     vnd     apoftolifchen     gefchriff 
ft  te  fancti  Hieronymii   dj  er  zu  eine  prie 

fter    Nepotianus    genät    gefchriben    hat 
in  dem  deß  priefterlichen  ordens,  laben , 
ampt,  vnd  hochwirdigkeit  befchriben 

wirt. 
10  Joannis .  iij  . 

Omnis  qui  male  agit,  odit  lucem. 

Der  pfaffenfpiegel. 

Dem  U^er  ein  volkömnen  chrißlichen  [rw. 

glauben  vnd  vertrüwen  zA  got. 

15  ÜB  der  anfang  diß  büchlins,  der  hy  den  gderU  faft 
hoch  vn  fvhtyl  geacht  wirt,  dir  nii  gäz  anmutig  ßn 
iüürde,  fo  hob  iih  läfen  ein  klein  geduU,  biß  dg  du  für 
zwey  bläüin  zu  d'erße  hand  die  vß  wendig  der  geßhrifft 
ßot,  k&meß.    Den  ß  wirß  du  für  vnd  für  den  rechte 

30  ßpiegd  deß  prießerliclien  ordens  finden,  in  dem  du,  ß 
du  ir  laben,  ir  ßhuldige  dienßbarkeit  vn  ir  hohe  wir- 
digkeit  wifßn  wiü,  klarlich  gewiß  vnd  warlich- ßhen 
vn  verßon. 

1^]  i/Y  begareft  von  mir  kebfter  Nepotiane  durch  gefchrifit  ttber 
»  mor,  yfk  begareft  oft,  d5  ich  dir  einem  kleine  buch  verordne  die 
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ynderrichtung  zu  laben,  vnd  durch  was  gefchicklikeit  der, 
fo  de  nach  der  v*loßnen  reiß  d'  walt,  ein  münch  od*  ein 
gei etlicher  hat  angehebt  werden,  den  rechten  wäg  chrifU 
halte,   do  mit  er   nit   zu   de   abkerte   abwägS  der  laßer  ge- 

90  zuckt  werd.  Do  ich  noch  ein  Jüngling  wj,  oder  noch  vil 
meer  gar  noch  ein  knab  vn  die  erften  wietügen  deß  geile 
alters  durch  die  herte  d'  wuftin  zampte,  han  ich  zu  diner 
müter  brud'  de  heilige  Heliodoro  eine  ermanende  brieff, 
voller  trähern  vnd  klag,  vnd  der  da  deß  verlaßnen  gfellen 

35  entfetzlikeit  anzeigt  gefchriben.  Aber  in  dem  felbe  wärck 
dem  alter  noch  nun  gefchimpfft,  vnd  als  der  flyß  vnd  die 
leer  der  wolredenden  leermeifter  noch  vnmüllig  was  do  han 
ich  ettliche  ding  nach  der  fchuler  hofilants  vß  geftriche. 
Jetzundan  fo  das  houpt  graw,    die   ftirn  voller  nintzlen  ift, 

40  vnd  die  hut  vnder  dem  kün  als  einem  rind  lamplet,  fo 
widerftat  das  kalt  blüt  vmb  d5  härtznetzlin.  Daher  auch 
diefer  poet  (der  das  jetzgmält  fprüchlin  thut)  an  einem  an- 
deren end  fpricht.  Alle  ding  nimpt  der  alter  hinwag,  ouch 
das  gemüt,   vn  ein  wenig  dar  nach,    fo  viel  lieder  find  mir 

45  vergeden,  die  ftim  ift  ouch  den  Merin  geflohen  etc.  Aber 
do  mit  wir  nit  allein  von  der  heidifchen  gfchrifil  filrtragen 
geacht  werden,  fo  fultu  ouch  der  heiligen  bucher  heimlikeit 
verAon.  Douid  als  er  fybetzig  jar  alt,  dar  vor  ein  ftrit- 
barer  man  was,   nach  dem  der  alter  erkaltet,   do  mocht  er 

50  nimme  er  warme.  Darumb  ward  ein  mägdlin  von  allen 
enden  deß  Ifrahelifchen  volcks  gefucht  mit  namen  Abifac, 
die  was  ein  Sunamiterin,  die  da  by  de  künig  fchlieff,  vnd 
den  altlechten  lyb  wermte.      Bedückt   dich   nit  diß,   fo  du 

n.]  dem  todtenden  buchftabe  nach  geeft,   ein  gedieht  ßn  vö  eine 

55  fpilbutze,  oder  von  einem  geilen  fchampere  Tpyl?  Der 
erkaltet  alt  wirt  mit  kleidern  vmbwickelt,  vn  empfindet  kein 
werme  daii  allein  durch  vmbfahög  eins  megdlins.  Bethfabea 
labt  noch.  Abigail  was  noch  vorband,  vnd  fin  anderen 
eefrowen  vnd  kopßwyber,  von  denen  die  gefchrifft  Tagt  die 

60  werde  alle  als  kalte  vßgefchlagen,  vn  in  eins  einigen  magd- 
lins vmbfahunge  wirt  der  alt  warm.  Abraham  ift  vil  elter 
gewefen  dan  Dauid,  vnd  hat  dannocht  die  wil  die  Sara  labt, 
kein  ander  erfrowe   gefucht  ITaac  hat  der  iar  noch  fo  vil 
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gehan  als  Dauid,   vnd  hat  in  by  der  Rebecca  (die  yetzund 

66  alt  was)  nie  gefroren.  Ich  fchwig  der  man  vor  der  Aindt* 
flaßy  die  nach  nüntzig  iaren  (ich  fprich  nit  mit  altlechte 
glidern,  fimder  gar  nach  mit  genagten  glidern)  in  keinerley 
wag  d*  magdlin  vmbfahen  gefüeht  haben.  Moyfes  ein  furer 
deß  Ifrahelifchen  volcksi    ift  warlich   zwentzig  vnd  hundert 

70  jar  alt  gefin,  vnd  hat  Sephoram  fin  eefrowe  nit  vertufchet. 
Wer  ift  aber  doch  dife  Sunamiterin,  ein  gemahel  vn  ein 
iückfrow  alTo  hitzig,  d5  fy  ein  kalten  erwärmte,  alfo  heilig, 
dj  fy  ein  warmen  nit  zu  der  geilkeit  reitzte.  Der  aller 
weifeft  Salomon  foll  vß   lege   ünes  vatters  woUuft,   vn  der 

75  fridfam  foll  deß  (bitbare  mans  vmbfahung  verkinde  (fpreched) 
Befitz  die  wißheit,  befitz  die  verllentnuß,  vergiß  nit,  vnd 
neig  dich  nit  von  den  worte  mines  mundts.  Du  folt  fy 
euch  nit  verladen  fo  wirt  fy  dich  falTen,  hab  fy  lieb,  fo 
Wirt   de   dich   behalten.     Der  anfang  der  wißheit  iß,    befitz 

80  die  wißheit,  vnd  in  aller  diner  befiteung,  befitz  die  verftet- 
nflß,  vmbgyb  fy,  fo  wirt  fy  dich  erhohen,  eer  fy,  fo  wirt  fy  dich 
vmbfahen,  do  mit  fy  dine  houpt  ein  krön  der  gutthat  gäbe. 
Die  krön  der  wollttft  fol  euch  dich  befchirmen.  Gar  nach 
alle  tagend  des  lybs  werde  in  den  alten  verendert,   vnd  fo 

85  allein  die  wißheit  wachßfet,   fo  nämen   die  andern  tugende 

AUj]  ab  (namüch)  Fafte ,  wache  vnd  almufen,  vff  der  erden  ligen, 

vnd  d5  louffen  hin  vnd  her,  die  v£fnemung  der  bilger,   be- 

fchirmung  der  armen,  die  ftatigkeit  der  gebat,  die  beharrüg, 

die  heimluchnng  der  krancken ,  arbeit  der  hend ,  da  her  die 

80  almufen  gegeben  werden,  vnd  domit  ich  die  red  nit  lenger 
verziehe.  Alle  ding  fo  durch  den  lyb  geübt,  werden  ge^ 
mindert,  fo  der  lyb  krafflloß  gemacht  wirt.  Diß  rede  ich 
nit  darumb  d5  in  iungen  mannern,  vnd  die  noch  nit  eins 
krofiligem  alters  find,   vnd  aber  durch  arbeit  vnd  die  aller 

85  hhzigfte  müg,  oxiQh  durch  die  heiligkeit  des  labes,  vn  emfig- 
keit  des  gebets  zu  de  herre  Jefu,  kunft  überkommen  haben, 
die  wißheyt  krafilloß  fye,  die  da  in  vilen  alten  vom  alter 
gefchwechert  wirt  Sander  d5  die  iugendt  vil  krieg  des 
lybs  vertritt,   vn  vnder  den  anzündunge  der  laßer  vn  der 

100  kitzelang  des  fleifchs,  ab  ein  feür  in  grünem  holtz  erftickt, 
vnd  nit  mag  de  hetttern  fiamen  herfÜr  laiTen.    Aber  herwider 
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nmb  deren  alter,  fo  da  ire  lange  tag  mit  eerliche  künften 
vnderricht,  vnd  fich  in  de  gfatz  deß  herren  gemuget  haben 
tag  yn   nacht ,    wirt  durch    den    alter    gelerter    durch   den 

105  bruch  gfurter,  durch  fürgang  der  zyt  wifer,  vnd  fchnidet 
die  aller  nilTede  frucht  der  alte  Übungen«  Da  her  ouch 
der  wißman  des  kriechifchen  laiids  mit  nämen  Themülodes, 
do  er  fach,  als  er  fiben,  vn  hnuert  iar  alt  was,  d5  er 
fterben  Tolt,   gefp rochen  fol  haben,    d5  es  im  we  thate,   d5 

110  er    eben   fterbe    folte,    da   er    het    angehebt  witzig  werde. 

Plato  ift,  als  er  im  eins  vn  nuntzigften  iar  fchreib,   geAor- 

# 

ben.  Vnd  Ifocrates  liat  nun  vn  nuntzig  iar  in  lerens  vnd 
fchribens  arbeit  erfiilt.  Ich  gfchwig  der  andern  üebhaber 
der  wißheit,  Pithagoram.  Democritü.  Xenocratem.  Zenonem. 

11&  Cleantem.  die  da  nun  in  langwirigem  alter  in  der  mug  der 
wißheit  geblugthaben.  Ich  kum  zu  den  poeten.  Homerü. 
Hefiodum.     Simonidem.     Stefichorü|    die  da  im  alter  etwas, 

rw.]  ich  weiß  nit  was,  fchwane  getöns,  vn  fuHer  dan  ir  gwon- 
heit  was,    nahe  hj  irem  todt  gfchribe  habe.     Sophodes  hat 

lao  (als  er  von  wegen  uns  übermalBgen  alters  vn  hinlafligkeit 
fins  eignen  nutzes,  von  finen  Ainen  der  thorheit  gezige 
ward,  die  fabell  Edipi,  die  er  neüwlich  gefchribe  het,  den 
richtern  fUr  gefprochen ,  vn  ein  folliche  fUrbildung  der  wiß- 
heit in  feinem  gefchwecherten  alter  geben,    d5  er  den  emft 

125  der  richter  zu  einem  gunft  des  gerifts,  vß  dem  man  im  zu 
fach,  bekerte.  Diß  ift  nit  ein  wunder,  fo  doch  Catho  Cen- 
forius  der  aller  gefprachedt  vnd'  de  Romifche  gefchlecht 
ietzund  alt,  die  kriechifche  gefchriflOt  zelerne  (ich  wed'  be- 
fchampt  noch  im  mißtrüwet  hat.     Homer^  redt  für  wor,  dj 

IM  von  der  zungen  Neftoris,  der  yetzund  alt  vnd  bogenrückig 
was,  ein  red  fÜHer  dann  honig  geflogen  fye.  Aber  des 
namens  Abifac  heimlicheit  bedütet  die  witerbegryfende  wyß- 
heit  der  alten,  daii  der  nam  Abifac  wy;t  vßgelegt,  min 
überflttfliger    varter,     oder    mines    vatters    lowen    gefchrey. 

135  Das  wort  der  Überflirßgkeit  ift  zwifelmaHig  im  verftand,  aber 
hie  an  difem  end  bedütet  es  ein  tugendt,  darumb  dj  in  den 
alte  ein  witergriffende  uberfchießende  vnd  ein  richlich  wiß- 
heit itt.  Aber  an  eim  anderen  end  wirt  Überflfiflig  gefetzt 
als  das,  d5  do  nit  notwedig  ift     So  aber,  der  nam  Abifac 
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MO  ein  lowe  gefchrey  heiflet,  wirt  er  eigentlich  genept,  wen 
des  mors  fluß  tofet,  vn  d5  fchützlich  gerüfch  das  da  von 
dem  mor  kumpt,  gehört  wirt.  Doher  angezeigt  wirt,  d5s 
d*  aller  ÜberAiHign;  vn  Über  die  mefchliche  ftim,  der  gott- 
lichen  red   tonderklapff  fich   in    den  alten   helte.      Darnach 

145  wirt  das  wortlin  Sunamitis  in  latinifcher  fprach  genent 
coccinea,  das  ift  zu  tütfch  feürrot,  damit  es  bedüte,  dj 
die  wißheit  warm,  vnd  durch  das  lafen  gottlicher  ding  hitzig 
fye.  Welches  ouch,  wie  wol  es  anzeigt  die  heimlichkeit 
des  bluts   Chrifti,    £o  bedüt   es  doch   die   hitz  der  wißheit. 

ISO  Darob  ouch  die  hebam  in  de  buch  der  gefchofit  ein  kornlin 

A4]  fetirrotin  in  des  Phares  handt  bindet,  der  da  von  dem,  das 
er  die  wandt,  die  dar  vor  zwei  volcker  von  einander  fchied, 
zertheilt  hat,  den  namen  eins  theilers,  das  ift  Phares  über 
kömen  hat.     Vnd  die   yerruchte  frow  Rachab   hat   zu  einer 

155  Vorbildung  der  Kirchen  ein  fchnur,  die  da  die  heimlicheit 
des  bluts  begreiff  ang|henckt,  d5  da  wen  Hiericho  verdürbe, 
ir  huß  behalte  folt  werde.  Da  her  ouch  die  gefchrifft  an 
eine  andern  end  von  den  heiligen  mannem  maldet.  Das 
find  die,   fo  da  komen  find  von  der  werme  des  gefchlachs 

im  Rachab.  Vnd  vnfer  herr  hat  im  euangelio  gefprochen.  Ich 
bin  komen  das  feür  in  das  erdtrich  zefchicken,  vn  will  dj 
das  felbig  bränne,  welches  in  der  iunger  hertzen  angezttndt, 
fy  zwang  zerede.  Was  aber  vnfer  hartz  nit  in  vnß  enzttn- 
det,   do   er   vff  dem  wag  redt,   vnd  vns   die  gefchri/R  zu 

165  verfton  gab.  War  zu  dienen  dife  ding,  die  alfo  von  eim 
langen  anfang  erzolt  find?  D5  du  nit  von  mir  fordern  folt 
die  kindifche  verfuchung  oder  anlaffung  der  redner,  ver- 
plumung  der  vßgelaßnen  fprüch,  ynl  ackerung  d*  wort,  vn 
durch  die  end  yeglicher  houpt  ftücklin  etwas   fcharpffe  vnd 

110  kurtz  befchloßne  reden,  welche  da  d^  hend  klapffen  vn 
gefchrey  der  zu  hörende  vff  reytzen.  Die  wißheit  fol  mich 
yetzund  vmbfahen,  vnd  vnfer  Abifac,  die  nimmer  alt  wirt, 
fol  in  miner  fchoß  rügen,  fy  ift  vnbefleckt,  vnd  einer 
ewigen  junckfrewlikeit,  die  da  glich  als  Maria,  fo  fy  taglich 

175  gebflrt  vn  allwäg  in  der  gebarung  doch  vnzerftort  ift. 
Deß  halb  acht  ich  das  ouch  Paulus  geredt  hab,  die  da 
hitzig  find  im  geift,  vnd  vnfer  behalter  im  euangelio  gepre* 
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digeti  d5  da  am  end  der  wält,  wen  der  hirt  (als  der  pro- 
phet  Zacharias  fpricht)   an   hebe    wirt  ein   thor   lin,    fo    die 

180  wißheit  abnimpt,  die  lieb  viler  menfchen  erkalten  wirt. 
Darurab  fo  bor  als  der  heilig  Ciprian^  fpricht,  nit  hüpfch 
gefprachi    Ainder  großrauttige  ding.     Hör  einen  brüder  von 

rw.]  wegen  des  glichen  gewalts  ein  vatter  von  wegen  des  alters, 
der   dich  von   der   wiegen  deß   gloubens   biß  an  den  voll- 

195  kömnen  alter  füre,  vn  fo  er  durch  ein  yede  Aaffel  vnder- 
richtungen  zelaben  beftimpt,  durch  dich  die  andern  ouch 
vnderwife.  Ich  weiß  d5  du  von  diner  muter  bruder  dem 
heiligen  Helidoro,  der  yetzund  ein  bifchoff  chrifti  ift,  nit 
allein  gelernet  haft   die   ding  die  da  heilig  find,    funder  d^ 

190  du  noch  taglich  lerneft,  vn  die  regel  uns  läbens  zu  ein@ 
fürbild  d^  tuget  haft.  Aber  du  folt  ouch  d^  min,  wie  es 
dan  ift,  annemen,  vnd  diß  buchlin  zu  des  felben  buchlin 
thun,  damit  fo  das  felbig  eine  münch  vnderwifen  hat  das 
min  einen  volkomnen  geiftlichen  oder  .•  gewichten  vnderwife. 
C^  f  Darumb  foU  ein  geiftlicher  oder  gewichter,  der  da  der 
kirchen  Chrifti  dienet,  zu  dem  erften  finen  namen  vßlegen, 
vnd  nach  dem  den  die  befchribung  des  namens  fUr  getrage 
ift,  vnderfton  das  zefin  dj  er  genet  wirt.  Dan  fo  Cleros  in 
kriechifcher  fprach  ein  erb  zu  tütfch  vßgelegt  wirt,  fo  werde 

aoo  die  geiftliche  oder  gewichten  darüb  clerici  genent,  dj  £y 
eintweders  von  de  erb  gottes  find,  od'  d5  der  herr  ein  erb, 
das  id  ein  theil  der  geiftlichen  oder  der  gewichten  ift. 
Welcher  aber  eintweders  felb  ein  theil  des  herre  iA,  odi 
aber   den   herren  fUr   ein  theil  hat,    der   fol   fich  alfo  dar- 

ao6  gebe,  d5  er  nit  allein  d§  herre  befitz,  funder  d^  er  ouch 
von  de  herren  befeffen  werd.  Der  nun  den  herren  befitzt, 
\n  mit  dem  propheten  fpricht,  der  herr  ift  min  theil,  der 
mag  nichs  vHerhalb  des  herre  haben.  Wen  er  aber  etwas 
on  de  herre  wirt  habe,    fo   wirt   der   herr   nit  fin  theil  fin: 

210  Ein  exempel.  So  er  wirt  haben  gold,  filber,  ligende  gut- 
ter,  mancher  band  hußrat,  mit  difen  theilen  wirt  fich  der 
herr  nit  vnwirdige  ein  theil  zewerde.  Bin  ich  aber  ein 
theil  deß  herreu ,  vnd  ein  fchnür  fins  erbs ,  fo  nirn  ich  kein 
theil  vnder   den   andern   gefchlechte,    fund'  ich  lab  als  ein 

215  leuit   vnd   ein  prieAer  vö  dem  zehenden,   vnd  fo   ich  dem 
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B]  altar  diene ,  £0  wird  ich  von  dem  opffer  deß  altars  genoret, 
fo  ich  narung  vn  bekleidung  hab,  wird  ich  vernugig  fin, 
vnd  dem  blafTen  crütz  bloß  nachuolgen.  Darüb  bitt  ich 
dich,   vn  fo  ich  d5  abermals  thun,    fo  will  ich  dich  vff  das 

230  hochft  ermanen,  dj  dn  nit  das  ampt  der  geiftlicheit  achteft 
für  ein  gattung  der  alten  reiß,  das  ift,  d3  du  nit  den  ge- 
win der  walt,  in  der  reyß  Chrifti  fucheft,  d5  du  nit  meer 
habeft,  dan  fo  du  angehebt  haft  ein  geiftlicher  oder  ge- 
wychter  zefin,  vnd  zu  dir  gefprochen  wärde,  ir  erbfchafilen 

22s  wärden  inen  nichts  nütz  fin.  Wan  es  find  ettlich  münch 
richer  dan  da  fy  weltlich  waren,  vnd  find  geiftliche  oder 
gewychte  die  richtumb  vnder  dem  armen  Chrifto  befitzen, 
welche  fy  vnder  dem  riehen  vn  betrtiglichen  tüfel  nit  hat- 
ten,  alfo   d5  fy  die   kirch  erlttfilzet,    dj   fy  die  rieh  hat, 

230  wälche  die  walt  vor  hat  battler  gehabt. 

DInen  thifch  Tollen  die  arme  vnd  die  bilger  vn  Chrißus 
ein  gaft  mit  inen  wiffen.  Du  folt  ein  geil^lichen  der  ein 
gwärbsma  ift,  der  da  vß  armut  rieh,  vß  unachtbarkeit  ift 
achtbar   worde    als   ein    vergifflende   plog  fliehe.      Dan   die 

2S5  bofte  mit  gfpräch  verwufte  gute  fitten.  Du  verachteft  gold 
ein  ander  hats  lieb.  Du  vndertritteft  die  rychtumb,  ihaner 
godt  inen  nach  Schwigen,  fenfibnuttigkeit ,  heimlicheit,  ligt 
dir  am  hartzen,  ihane  vil  gefchwetz.  Das  ift  ein  ver- 
fchampte    ftirn,     deren    die    marcktag,    gewarbs    ftett,     die 

240  galTen  vnd  der  artzat  koufigade  gefallen.  Was  einhelligkeit 
mag  doch  in  follichem  zwitracht  der  fitten  fin.  Din  herbäg- 
lin  follen  eintweders  feiten  oder  nimmer  frowe  fuß  betrat- 
ten.  Du  folt  allen  magdlin  vnd  iunckfrowen  Chrifti  eint- 
weders in  glicher  moß  nit  wiffen,  oder  aber  glich  lieb  habe, 

245  blib  nit  (do  fy  find)  vnder  dem  felbigen  tach,  verlaß  dich 
nit  vtf  die  v'gangne  küfcheit.  Du  magft  nit  heiliger  dan 
Danid,   nit  wifer  dan   Salomon   fin.     Gedenck  alle  zyt  d5 

-w.]  ein  frow  den  iuwoner  deß  paradiß  vßgetriben  hat  vö  finer 
befitzug.    Ein  yeder  heiliger  brud*  foll  dir  fo  du  krack  bift, 

250  behilflich  fin,  vn  din  lypliche  fchwefter,  od*  din  muter, 
oder  ein  yede,  fo  do  eins  bewarte  gloubes  by  mangliche 
id.  Aber  fo  du  nit  foUichs  mit  gebluts,  od'  follicher 
küfcheit  perfone  wirft  möge  haben,   fo  fpifet  die  kirch  vil 


174  jP.  6EN0ENBACH. 

alter  frowe,  die  foUe  dir  ir  dieftbarkeit  bewifen  vn  gutthat 
2&5  empfahe,  in  dem  dj  fy  dir  hantreich  thundi  damit  din 
kranckheit,  ouch  die  frucht  des  aimufens  habe.  Ich  weiß 
das  ettliche  find  am  lyb  gefundt  worde,  vn  an  d*  feel  band 
angehebt  fiech  warde.  Die  thut  dir  verderblichen  hantrei- 
chungy  v£f  deren  angeficht,  du  ftatigs  acht  hadt. 
280  So    von   dir    von    ampts    wagen    der    geifUicheit,    ein 

witwe  oder  ein  iäckfrow  heimgefucht  wirt  Co  folttu  nimmer 
allein  zu  ir  hinein  gon.    Solliche  gefellen  foltu  warden  haben  ^ 
durch  welcher  byhuAing  du  nit  v'lttmbdet  wardeft.  Wen  dir 
ein  lafer,   ein  altar  pfiager,   od*  ein   Tanger  nach  gat  fond 
ao5  fy  nit  mit  dir  bekleidug,   fund*  mit  fitte  gezierd  fin  dj  hör 
foUe  fy  nit  kruß  mache,  fund"  küfcheit  durch  die  bekleidug 
verheiflen.     Sitz  nit  einig  by  einer  einigen  heimlich,   vn  on 
ein  vfflofer  od'  züge,  muß  mä  etwas  v'wätfamers  mit  einäder 
rede,    fo  hat  fy  ein   am  ein   obre   des  büß,    ein  iückfrow, 
270  ein  witwe,    oder  ein  eefrow,   fy  iH;  nit  alfo  vnmefchlich  dj 
fy   niemäs  on   dich   hab,    de   fy  fich  v'truwe    darff.     Flttch 
alle  argwe,    vn   alles  d5  mit  bewarüg  erdicht  mag  warde, 
dj  v'myd  vor,  damit  es  nit  erdicht  warde.     0£Fk  gefchickte 
kramlin,    ÜEicilletlin,    bendel,    kleider   die  für  de  mundt  ge- 
rn halte  warde,   liebkofende  vnd  fufle  briefilin,   hat  die  heilige 
lieb  nit.     Min   honig,    min   liecht,    min  verlangen,    all  min 
woUufl,  min  fülTes  gfprach,   der  lacherliche  ftattlikeite ,  vnd 
der  andere  vngefchicklikeite  der   buler,   befchamme  wir  vns 
in  den   fprüchfpile,    haften    fy  in   den  menfche    difer   w&lt, 
280  wie  vilmeer    erft    in    den    münche    vn    geiftliche    oder   ge* 
Bg]  wychte,    deren  priefterfchaft  durch   den   fÜrfatz,    vn   deren 
fUrfatz   durch   die  priefterfchafil   geziert  wirt.      Diß   fag  ich 
nit  darüb,  dj  ich  von  dir  od'  an  heilige  mannern  dife  ding 
förcht,  funder  d5  ich  in  eine  yegliche  färfatz,    in  eine  yeg- 
385  liehe   grad  vü    gfchlacht,    nit   allein  gute,    fund'  ouch  bofe 
funden  warden,   vnd  dj   die    Verdammung    der    bofen   der 
guten  lob  ift. 

Ich  fcham  mich  zurede,  die  prießer  der  abgot  die  ry- 

menfpracher,   die  karter,    vn  die  gemeine  frowe,    die  erbe, 

200  allein  den  geißliche  oder  de  gewychte  vn  den  münche  wirt 

dj  durch  d5  wältlich   recht  verbotte,   vn  wirt  nit  verbotten 
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v5  den  durchachtern ,  funder  vö  chrlftliche  förften. 
Ich  klag  nichts  vö  de  waltlichen  rechte,  fund'  das,  darnb 
"Wir  diß  gfatz  verfchuldt  habe ,  thüt  mir  we.     Das  brenyfen 

295  deß  artzats  i(t  gut,  aber  worzü  dient  mir  die  wüd  d5  leh 
deß  brenyfens  bedarff?  Die  v'ficherüg  deß  waltliche  rechtens 
ift  furfichtig  vn  ernfthafitig,  denocht  wirt  der  gytz  nit  ge- 
zampt  Durch  verordnete  erben  betriegen  wir  die  waltliche 
recht,   forchte  fy,    vn  verachten  die  ewägclia,    glich   als   ob 

300  die  keiferliche  recht  hoher  waren,  daii  die  gfatz  Chrifti. 
Es  foll  ein  erb  fin,  aber  die  muter  der  kind,  das  ift  die 
kirch,  foll  ein  erb  fin  der  hart,  die  fy  geborn,  gefeigt, 
vn  gefpyßt  hat.  Was  lege  wir  vns  zwifche  die  muter  vn 
die  kind.     Ein  eerlicher  rum  eins  bifchofis  i(t,  zu  der  arme 

905  Itit    guter    furfichtig    fin.      Es   iHt    ein   fchäd  *  aller    priefter , 
eigne  rychtub  nach  gon.    Ich  d*  da  in  eine  arme  huß,  vnd 
in  eine   pürifche   hiittlin  gebore   bin    worde,   der    do   kaum  . 
mit  hirß  vn  ruche-  brot   de   bellende   buch   mocht  fettigen, 
hab  yetzüd  ein  volufit  ab  de  fymel  mal  vnd  honig.    Ich  weiß 

310  nit  allein  die  gattüg  fund"  ouch  die  näme  der  fifch ,  ich 
weiß  an  welchem  ftaden  ein  moßfchall  vff  gelafen  il%  worde, 
ich  ken  die  lend*  vö  einad^  durch  de  gfchmack  d'  fifch,  vn 
ift  mir  die  feltzamkeit  der  fpiß,  zeletft  ouch  der  fchad 
anmüttig. 

rw.]  Ich  bor   ouch  Über   das,   wider  die   alte   manner   vnd 

frowen,  fo  do  kein  kind  haben,  ettlicher  grobe  dienftbarkeit, 
fy  fetzen  die  harn  gefchirr  dar,  fy  legen  Och  vmb  das  bett, 
fy  emphahen  mit  eigner  handt  die  vnflatigkeit  deß  mages, 
vnd   die    vßfpeitzung   der   lungen.     Zu   deß    artzats    ingag 

930  erfchrecken  fy,  vnd  erkunden  mit  zitterenden  lafiftzen  ob  es 
baß  vmb  die  fiechen  ftand.  Vnd  fo  ein  alter  ein  wenig 
krafihnafliger  worde  ift,  fo  ftond  fy  in  verdörbb'cheit ,  vnd 
fo  ein  froid  falfchÜchen  an  geziegt,  wirt  d5  gytzig  gemut 
innerthalb  gemartert,  dan  fy  forchten  dj  fy  iren  dienft  ver- 

325  Heren,    vnd    verglichen    den    alten    den   iaren   Mathufate. 

O  wie  ein  großer  lidlon  war   by   got  wen   fy  nit  in  diefer 

-zyt  einer  belonüg  hofilend.    Wie  mit  groITen  fchweiffen  wird 

das   vnnütz   erb  begarte.     Mit  minder  arbeit  het  d5  edel- 

geftein  Chrifti  kouffi  gemocht  wärden. 
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3S0  Du   folt   die  heiligen  gefchrifft  etzwas    öfter  lafen,   ia 

das  heilig  lafen  foll  nimmer  von  dine  henden  gelegt  wardcn. 
Du  folt  deß  bericht  warden,  d5  du  ander  lerneft,  du  folt 
die  trüwlich  red,  die  da  vnderwifen  mog,  Überkomen,  d5^ 
du   mogeft  ermanen  durch   rechtfertige   leer   vn  die   wider- 

335  fprächer  widerbeftÖ.  Bljb  in  den  dingen  die  du  gelernet 
haft,  vnd  dir  beuolheu  ßnd,  wifTen  von  wem  du  gelarnet 
had.  AUwag  bereit  einem  yeden,  der  rechnüg  von  dir 
begart  von  der  hoffnung  vnd  dem  vertrüwen,  fo  in  dir 
ift,    gnug  zethun,    Dine  wärck  foUen   dine  wort  nit  vnder- 

340  trucken,  d5  da  nit  fo  du  vnder  der  mange  deß  volckfi 
redefty  ein  yeder  ftillfchwigend  antwurte,  warüb  thuft  du 
dan  nit  felb  die  ding  die  du  fageft.  Das  ift  ein  woUuTt 
pflagender  meifter,  der  mit  follem  buch  vö  faften  red  haltet 
Ein  morder  mag  gittigkeit  verklagen,    der  mundt,    dj  gmiit 

345  vnd  die  hend  eines  priefters  Chridti  folle  einhellig  fin. 

Bm]  Dv   folt    dinem    bifchoff    vnderthanig   fin,    vnd   in   als 

einen  vatter  in  eren  habe.  Den  Iiinen  gebort  lieb  haben, 
vnd  den  knachten  furchten  zu,  Er  fpricht  bin  ich  ein  vatter, 
wo  ift  min  eer?  bin  ich  ein  herr,  wo  ift  min  forcht?  Yiler 

350  namme  foltu  in  einem  man  acht  haben,  münch,  bifchoff, 
diner  muter  bruder,  der  dich  yetzund  in  allen  dingen,  die 
heilig  find,  vnderwifen  hat.  Das  fag  ich  ouch,  d5  die 
bifchoff  wiflen  follen  dj  fy  priefter  find  vnd  nit  herren,  die 
geifUichen    oder  gewichten   follen   fy   eren  als   geiftliche  vn 

355  gewichte,  damit  inen  ouch  von  den  geiAlichen  oder  gewich- 
ten als  von  den  bifchoffen  eer  angethan  warde.  Diß  ift  ein 
hüpfcher  fpruch  deß  redners  Domicii,  der  da  gefprochen 
•hat.  Warumb  foll  ich  dich  als  einen  fiirßen  halten,  fo  du 
mich    nit    halttell  als    ein   ratßherren.      Wir  follen    wiffen, 

360  das  eben  d5  ein  bifchoff  vnd  die  prieHterfchafFt  find,  das 
Aaron  vn  fine  lUn  waren.  Es  illt  ein  einiger  herr,  vnd  ein 
einige  kirch,  es  foll  ouch  nun  ein  dienlt  fin.  Wir  follen 
aliwag  betrachten,  was  Petrus  der  zwolffbott  den  prieftem 
gebüt.    Ir  follen  die  harte  deß  herren  die  by  euch  ift,  wei- 

305  den,  nit  gezwunngenlich  verfähende,  funder  von  euch  felb, 
nach  der  leer  gottes  vnd  nit  als  von  eins  groben  gwins 
wagen,    funder   willigklich,    ouch    nit    als  die  da  herfchen 
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wider  die  mänge  der  geistlichen  oder  gewichten,  funder  vß 
gmut,  die  da  ein  fUrbildung  der  hart  gemacht  und  worden. 

910  Damit  dj  ir,  fo  der  fUrft  der  hirten  erfchinen  wirt,  die 
vnzergangklichen  krön  deß  eerenriche  rumb  emp&hen.  Das 
iß  an  ettlichen  enden  deß  chriftenlichen  volcks  die  aller 
boft  gewohnheit,  d5  die  prieAer,  fo  die  bifcboff  gegenwirtig 
findy   fchwigen  vnd  nichs  reden,    glich  als  ob  £y  den  prie- 

975  ßern  das  nit  gondten,  oder  niergens  für  achteten  zehoren, 
vnd  fo  do  Paulus  der  zwölffbott  fpricht,  einem  andere  der 
da  fitzet,  etwas  geofienbart  wirt,  fo  foU  der  forder  fchwigen. 

nr]  Dan  ir  mögen  durch  ein  yede  funderlich  die  heimlicheit 
d*  gfchrifft    vßlegen   do    mit    alle    mefche    lerne,    vn    alle 

380  mefche  getroft  werde,  dan  der  geift  dere  die  gefchriff  yß- 
lege,  ift  de  felbige  vßlegern  vnderworffen.  Dan  got  idt  nit 
ein  got  der  zwitracht,  funder  des  frides.  Ein  wifer  fun  ift 
ein  eerenrjcher  rnm  fins  vatters.  Ein  bifchoff  foU  fich  fi  ns 
Trtheils  frowe,  wen  er  Chrifto  follich  priefter  erwolt  hat. 

SM  So  du  vuder   einer  mänge   deß  volcks  lereft,   fo   foU 

nit  d5  gfchrey,  funder  die  erfttfitzüg  deß  volcks  vffbewegt 
warden.  Die  träher  d*  zu  hörende  folle  din  lob  fin.  Eins 
priefters  red  fol  mit  d'  heilige  gfchrifit  läfung  vß  bereit  fin. 
Ich  will  nit  d5  du  dich  verfucheft  in  d'  art  deß  hohe  ge- 
fprachs,  od'  dj  du  ein  bifSger  Hirfpräch  vn  ein  lafrer  fyeft 
on  v'nunffi,  fund'  ein  er  farner  der  heilige  heimlikeite  vnd 
d*  aller  erfarneft  der  facramente  dines  gottes.  Die  wort 
wanne,  vnd  durch  die  fchnellikeit  der  red  by  de  vnwiffende 
gemeine  volck  ein  v'wundernüß  ab  im  folb  mache,  gehört 
vngelerte  lüte  zu.  Ein  v*fchäpte  ftirn  legt  ofil  vß,  d5  fy 
felbs  nit  kan,  vnd  fo  fy  andre  überredt  hat  fo  brucht  fy 
dan  d5  felb  ir  ouch  für  ein  kunft.  Gregori**  Nazanzen**  der 
etwan  min  leermeifter  was,  als  er  vö  mir  gebette  ward, 
d5  er  vßlegte  wj   der  fyrtag  in   kriechifcher  fprach  (deu- 

400  teroproton  genat)  in  dem  ewägelifchen  luca  in  im  hieltte, 
fprach  er  zu  mir.  Ich  will  dich  dj  vnd'  der  mange  des 
Volkes  berichte  vnder  welcher  du  in  de,  als  dj  volck  alles 
m  fehryet,  wider  dine  wille  gezwunge  würft  wärde  zewiffen, 
das  du  nit  weift.      Od*  aber  dt  du,  wen  du  allein  fchwige 

405  wirft,  ftir  wor  allein  vö  der  thorheit  wägen  vö  mängküchem 
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verdammet  wirft  werde.  Es  ift  nichts  als  lycht,  als  das 
nochgültig  volcklin,  vn  ein  vngelerte  mange,  durch  die 
fchnellikeit  der  zungen  zu  betriege,  welliches  da  vö  allem 
dj  es  nit  verftot,   fich  meer  v*wüdert.     Hab  acht  wj   Mar- 

4to  cus  Tulli^   (wider  de  difer  aller  httbfcheft  zttgnüsfpruch  ift, 

B4J  Demoftenes  hat  dir  ein  vorzug  gethon,  das  du  nit  der 
oberft  redner  wäreft,  vn  du  im  d5  ers  nit  allein  wäre)  in 
der  red  die  er  für  den  Quintü  Gallü  gethon  hat,  von  dem 
gunft  des  gemeinen  volcks,    vnd  vö    den  vnberichten  pre- 

415  digern  redet,  damit  du  nit  durch  folliche  betrüglikeiten  ver- 
faret  wärdeft.  Dan  ich  red,  dj  ich  felb  nttwlich  erfaren 
han.  Was  hend  klapffens  vn  gfchrcj  macht  ein  einiger 
poet  ein  benempter  menfch,  der  gfchrifft  faft  wol  erfaren 
deß  die  gegenfprtich  der  poeten  vnd  der  wifen  meifter  find 

420  (als  er  den  Euripide  vii  de  Menldrü,  vn  an  eine  andern 
end  de  Socrate  vn  den  Epicurü  macht  mit  einander  ze 
rede,  deren  alter,  als  vnß  kuntlich  ift  nit  in  iare,  funder 
in  menfchlichen  walte  nie  einander  begriffen  habe.  Dan  er 
hat  vil  die  mit  einander  zu  leer  giengen  im  fpil  gerift,    die 

425  da  nie  die  gefchrifit  mit  einander  gelernet  hätten.  Myd  die 
fchwarzen  kleider  glych  als  faft  die  wyften,  vffzierung  foll 
man  ouch  fliehen  glich  wie  die  vnfuberkeit,  wan  vffzierug 
fchmeckt  nach  wolluft,  vnfuberkeit  nach  rum.  On  lyne 
bekleidung  gon,  ift  nit  loblich,  funder  nit  der  linen  kleider 

430  wärdt  haben.  Es  ift  fünft  ein  fpot  vnd  ein  gantze  fchand, 
deß  wellen  ein  groffe  eer  haben,  d5  du,  fo  der  feckel  voll 
ift,  nit  ein  fchweyßthuch  vnd  ein  gebettkleidt  haft.  Ettliche 
find,  die  gäbe  de  arme  ein  wenig,  d5  £y  defter  meer 
empfahe,  vn  fuche  vnder  de  fpiegel fachte  d'  almufen  rych- 

435  tub,  wölches  mä  meer  ein  geiägt  nenne  fol,  dan  ein  gattung 
deß  almiifens.  Alfo  werde  die  fchädliche  thier,  die  Togel 
vnd  die  fifch  gefange.  Es  wirt  ein  wenig  fpiß  an  de  angel 
gfteckt  damit  d"  erber e  frowe  feckel  herfür  gezoge  werde. 
Ein  bifchoff  de    ein   mege   des  cbriftliche  volcks  beuolhe  ift 

440  fol  willen  wen  er  für  ein  obre  über  die  fchafinery  d*  arme 
fetzt.  Es  ift  beffer  nüt  habe  d5  ich  gäbe,  dan  on  fcham 
heifche  d^  ich  gehalte  leg.  D5  ich  ouch  ein  Übermut,  d5 
du    wilt   gutiger    geacht    fin,    dan    ein    bifchoff  chrifti    ift. 
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nr]  Nit    alle    menfchen    vermöge    alle   ding.     Einer  ifl:  in   der 

445  mänge  deß  chriftenliche  volcks  ein  oug,  der  ander  ein 
zung,  der  dritte  ein  handt,  item  einer  ein  fchenkel,  ein  or, 
ein  buch  tc.  Liß  fant  Paulus  epidel  zu  den  Corinthiern, 
wie  mancher  handt  glider  einen  lyb  machen.  Aber  ein 
purifcher  vnd  einfaltiger  brüder   foU   fich   nit  darumb  heilig 

450  achte,  dj  er  nichts  kan,  ein  erfarner  vn  gefpracher,  foll 
ouch  nit  die  heiligkeit  der  zungen  nach  anfchlahen.  Vnder 
zweien  ynuolkomnen  dingen  iH  vil  belTer  ein  purifche  hei- 
ligkeit haben,  dan  ein  lindigs  geTpräch. 

Vil  buwen  muren,  vn  vnderbuwen  der  kirchen  Hilen, 

456  die  marmelAein  glitzen,  die  bynen  zwizern  von  gold,  der 
altar  wirt  mit  edlem  gßein  onderfcheiden ,  vnd  der  diener 
chrifti  ift  kein  vß  kiefung.  Aber  es  foll  mir  niemäs  den 
ryche  tempel  in  iudea,  tifch,  amplen,  rouchfaß,  blatten, 
mörfelAein  vn  andere  ding,    fo  do  vß  gold  fubtyl  gewirkt 

4eo  waren,  für  werffen,  zu  der  zyt  wurde  dife  ding  von  de 
herren  fUr  gut  geacht,  da  die  priefter  noch  die  getheilten 
opffer  opfferten,  vnd  das  blüt  deß  vichs  noch  ein  ablofung 
der  find  was.  Wie  wol  dife  ding  alle  in  einer  figur  vor- 
gangen find,  waii  Cy  find  vmb  vnfertwillen  gefchriben  wor- 

4«5  den^  zu  denen  die  endung  der  walt  kome  find.  So  aber 
yetzüd  der  arm  herr  die  armut  fins  hufes  dar  gäben  hat, 
fo  Tollen  wir  betrachten  fin  crütz  fo  wärden  wir  richtumb 
ftir  kot  achten.  Warumb  verwunderen  wir  vnß,  d5  da 
Chrilhis  vngerächt  gut  nennet?     Warumb   halten  wir   hoch 

470  vnd  haben  lieb,  deß  fy  nichts  habe,  fant  Peter  mit  einem 
rum  bezüget.  Oder  aber  fo  wir  allein  dem  buchlltabe  nach 
gond,  vn  vnß  die  bloITe  hyftori  im  goldt  vnd  in  richtumb 
anmutig  ift,  fo  foUen  wir  mit  dem  goldt  ouch  die  anderen 
ding  halten.     Den   fo   foUen  die   bifchoff  chrilU  jungfrowen 

475  zu  der   ee  namme,    wie   eins    guten  gmuts  einer   ift,    wen 

c]  er  einen  fchrammen  hat  vn  vngfchaffen  ift,    fo   foll   er  deß 

priefterlichen  ampts  beroubet  werden.     Die  vßfetzigkeit  deß 

Ijbs  foU   ouch   wyter   erwägen  werden,   dan  die  lafter  der 

feien.     Den  fo  foUen  wir  ouch  wachßen,   gemeret  werden, 

480  vn  das  erdtrich  erfüllen,  foUen  kein  lamb  opfiern,  kein 
geiftliche  oßern  halten,   dan    diefe   ding   werden  im  gfatz 

12* 
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verbotten  on  einen  tempei  ze  halten.  Im  fibenden  monat 
folle  wir  wonügen  vfHchlahen,  vnd  den  jars  faftag  mit 
einem  börhorn  anblafen.     Wen    wir   aber  dife   als  geiftliche 

486  ding  den  geiftlichen  dinge  v'glicfae ,  vn  mit  fant  Paulo  wiffen, 
dj  das  gfatz  geiftlicb  ift,  ouch  die  wort  Dauid  der  da  alfo 
fchreibt,  (deck  vff  mine  ougen,  fo  wird  ich  die  wunder- 
bar lichkeit  von  dem  gfatz  erkenne)  alfo  verfton,  als  der 
herr  ouch  verftanden  vnd  den  fyrtag  vßgelegt  hat,  als  den 

490  fo  follen  wir  eintweders  das  gold  fampt  anderen  aberglou- 
bigkeiten  der  iuden  vßfchlagen,  oder  aber  fo  vns  das  gold 
gpefallet,  fo  fond  vns  ouch  die  iuden  gefallen  die  wir  mit 
dem  gold  eintweders  für  gerächt  erkenne,  oder  verdammen 
muITen.      Der    wältliche    zer   gfelfchaftlen    foltu  miden,    vn 

495  allermeift  dere,  die  da  durch  die  eer  zerfchwellen.  Dan 
es  ift  gar  vneerfam,  d5  vor  der  thüre  eines  priefters  deß 
gpekrützgete  vn  armen  ChrifH,  der  da  ouch  frembde  fpyß 
aß,  die  amptknecht  der  burgermeil^er,  vnd  die  kriegßltit 
ein  hut  habe  vnd   d5  ein  landtßrichter  baß  hj  dir  lab  dan 

600  in  einem  palaft.  Haftu  aber  das  ze  wort,  d5  du  diß 
thugeft,  damit  du  für  die  bekümmerten,  vnd  die  vndertho- 
nen  bätteft  (fo  antwort  ich)  Ein  wältlicher  richter  gybt  meer 
zu  einem  mäßmütigen  geiftlichen  oder  gewichten,  dan  einem 
rychen,    vnd  eeret   din   heiligkeit   meer   dan   din   rychtumb. 

605  Oder  aber  ift  er  ein  follicher,  dj  er  die  geiftliche  oder 
gewychte   nit  für  yetwedere  bekümmerten  bort,  anders  daii 

rw.]  zwifchen  den  trinckgefchirre,  fo  will  ich  garn  follicher 
gutthät  manglen,  vnd  Chriftum  fUr  den  richter  bitten,  der 
da  meer  vnd  ee  zu  hilff  komen  mag,  dan  der  richter.    Wan 

510  es  ift  wäger  ein  vertruwen  zu  got  haben ,  dan  zu  dem 
menfche.  Es  ift  wäger  hofTen  in  den  herren,  dan  in  einen 
fürften.  Dv  folt  nimer  vom  win  fchmecke,  dj  du  nit 
difen  fpruch  eins  wifen  horeft.  D5  ift  nit  ein  kuß  fund* 
de  win  bieten.     Die  trücnke  priefter  v'dämct  nit  allein  fant 

616  PauP,  fund"  dj  gfatz  v'bütets  ouch.  Die  de  altar  diene, 
folle  wed*  win  noch  liceram  trincke.  Alles  träck  d5  da 
mag  truncke  mache,  d5  wirt  in  jüdifcher  fprach  ficera  ge- 
nät,  es  wärde  ioch  vß  kom  gemacht  (als  hier)  od'  vß 
opßfaffl    (als   iür)    od'    fo    die   waben    zu    eine    fuffen    vn 
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620  fremdlendige  gfchmack  gekochet  warde  (als  mkt)  od*  aber 
fo  die  dattelkerne  vßtrackt,  vn  vö  gekochten  fruchten  dj 
feißter  gfchafBr  waHer  geferbt  wirt.  Alles  d5  da  trücke 
macht,  vn  de  ftad  deß  gemuts  Tmb  vfirffi  d^  fleuch  glych 
als  de  win.     Diß   red   ich   nicht  daramb,    d5  die  gefchopfR 

&25  gottes  vö  vns  v»däpt  wirt,  fytenmal  ouch  d*  herr  ein  win- 
trincker  ift  genät,  vn  Thimotheo  der  da  dj  mage  we  hett, 
ein  wenig  win  trinckes  ift  nachgelaffen  worden,  funder  ich 
erforder  mafligkeit  im  trincke  nach  der  art  deß  alters  der 
v*m6geheit  vn   deß  lybß.      So    ich   andes   on  win  vö    der 

530  jugent  brän,  vn  vö  der  werme  deß  blüts  entzündt,  vn  eins 
mafteu  vn  iVarcken  lybs  bin,  fo  will  ich  gern  des  trancks 
mangle  in  de  der  argwö  deß  giffts  ift.  By  den  kriechi- 
fchen  redt  mä  hüpfch,  vnd  weiß  nit,  ob  es  by  vns  ouch 
alfo   luten   möge.      Ein   feißter   buch   macht  nit  ein  fcharpff 

636  gemut. 

Leg  dir  ein  folliche  moß  der  faften  vff,  die  du  erliden 
mogeft,  Du  folt  reine,  küfche,  einfeltige,  vnd  nit  abergloü- 
bige'  faftunge  halten.  War  zu  ift  das  nütz,  kein  61  effen, 
vn  aber   ettliche  überleftungen   vnd  fchwarlikeiten  der  fpyß 

640  fuchen,   als  fygen,    pfeffer,    nuß,    dattel kernen,    fymmelmal, 

c^l  honig,  vnd  ander  gattüg  der  nuß.  Der  gantz  gartebuw 
wirt  gemugt,  damit  wir  nit  ruch  brot  effen,  vn  in  dem, 
als  wir  luftparkeit  nachftellen,  warden  wir  von  de  rych 
der  hymel   gezogen.     Yber  das  bor   ich,    d5   ettliche  über 

645  die  natur  der  ding  vn  der  menfche  kein  wafier  trincke  vn 
kein  brot  effen,  funder  fchleckerhaflUge  brüb'n  \n  zerftoßene 
krüter,  vn  mangolt  fafil  nit  vß  trinckgfchir  funder  vß 
inoßfchalenfuppen.  Pfy  dich  der  fchand,  befchammen  wir 
vnß  nit   follicher   vngefchicklikeiten  ?    haben   wir   kein   ver- 

660  draß  ab  foUichen  abergloubigkeiten?  Damach  fuchen  wir 
onch  den  rum  des  abbruchs  mit  wolluftbarkeite.  Das  kreff- 
tigeft  faften  ift  waftbr  vn  brot.  Aber  darüb  dj  es  keinen 
rum  hat,  vn  wir  allefamen  des  brots  vn  deß  wafters  gela- 
ben,  fo  wirt  es  als  ein   offenlich  vn  gmein  ding  nit  für  ein 

666  fafte  geachtet 

HEüt  dich  ^  du  nit  der  mefche  r&mgfchrey  falleft,    da 
mit  du  nit  den  zorn  gottes  vmb  des  volcks  lob  an  dich 
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zieheft.  Sant  Paulus  fpricht  wen  ich  den  lüte  gefid,  fo 
war  ich  nit   ein  diener  Chrifti.     Er  hat  vffgehört  den  men- 

660  fchs  gefallen,  vn  iA  ein  diener  ChrilH  worden.  Durch 
ein  guten  lümbden  vnd  durch  ein  bofen,  vo  gltickfaligkei- 
ten  vnd  von  vnglücklaligkeiten  godt  ein  reyfer  Chrifti,  wiit 
nit  durch  lob  erhebt,  ouch  nit  durch  fchaltung  bekümmert 
Zerbloßt    lieh   nit  von    rychtumb,    wirt    nicht   zenicht   von 

666  armut,  veracht  nit  allein  die  frolichen,  funder  ouch  die 
trurige  ding.  Die  Tun  brent  in  nit  durch  den  tag,  vnd 
der  mpn  nit  durch  die  nacht.  Ich  will  nit  d5  du  batteil 
in  de  gaUen  wincklen,  damit  deß  volcks  rumkofen  nit  den 
rächten  wag  deß   gebats   zerbreche.     Du  folt  die  kleidfaum 

670  nit  breit  machen,  vnd  nit  ein  fpiegel  fachten  vß  dem  zähe 
gebots  brieff  machen  vii  fo  das  gewylTen  widerficht,  nit  mit 
der  gljßner  eergytigkeit  vmbgaben  wärden.  Wie  vil  belTer 
war  es,    dife  ding  nit  am   Ijb,    funder  im   hartzen   tragen, 

rw.]  vnd  got  zu  einem  gonncr  haben,    vnd  nit  das  vfOahen  der 

676  mefchen?  Daran  hanget  das  ewangelium,  das  gfatz,  die 
Propheten,  vnd  die  heilig  vnd  apoftolifch  leer,  wan  es  ift 
wager  dife  ding  alle  im  gmüt  tragen,  dan  am  lyb.  Du 
trüwfefter  läfer,  verftoftu  mit  mir,  was  ich  verfchwig,  vn 
meer  mit  fchwigen  rede.    Als  vylerley  dich  berumuge  durch 

680  louffen,  alfo  vil  folle  dich  ouch  regle  durch  louffen.  Wiltu 
wiffen  W5  vfizierüg  der  herr  lucht?  Du  folt  warde  habe 
fürfichtigkeit ,  gerächlikeit  madigkeit,  großmutikeit.  In  dife 
reuier  deß  himels  foltu  in  befcbloffen  warde.  Difer  roß- 
zug  fol  dich  ylens  als  ein  wagenmä  Chrilti   zu  de  zyl  füre. 

686  Es  ift  nichts  koftlichers  dan  diß  kleidfchloß,  nichts  vnder- 
fcheidlichers ,  dan  dife  manigkeit  der  edlen  gftein.  Von 
eine  yeglichen  end  wirftu  vfFgezierdt,  vmbgaben  vnd  be- 
fchirmpt,  warden  dir  nit  allein  ein  gezierd,  funder  ouch 
ein  befchirmung  fin,    die  edlen  gftein  wärden  dir  in  fchildt 

690  verwandlet  warden. 

HIet  dich  ouch,  das  du  nit  habeft  eintweders  ein  kretzgirige 
Zunge,  oder  kretzgirige  oren,  das  ift,  d5  du  nit  eintweders 
and*  hinderredeft ,  od"  nit  and*  hinderrede  horeft.  Er  fpricht,  als 
du  faffellt,  da  redteft  du  wid"  dine  brud*,  vnd  fatzeft  wid*  diner 
806  muter  fun  ergernüffen ,  diß  haftu  gethon  vn  ich  han  gefchwigen. 
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Du  haft  ynrediich  geartheilt,  das  ich  dins  glychen  werd 
fin.  Ich  wird  dich  fchelten,  vnd  das  vrthel  wider  din  an* 
geficht  erkenne.  Schon  diner  zungen  vor  dem  hinderreden« 
Hot  diner  reden.     Du   folt  ouch   wilTen  warden,    d5  du  in 

toe  allen  dingen,  die  du  von'  anderen  redeft,  von  dinem  ge- 
wilTen  geurtheilt  würft,  vnd  in  den  dingen  felb  ergriffen 
warden,  die  du  in  anderen  fchalteA.  Dife  entfchuldigung 
i(l  aber  ouch  nit  gnug  f  So  andere  reden,  fo  mag  ich 
nit  vnracht  thun.     f  Niemans  redt  garn   zu  einem  vnwil- 

005  ligen  zuhorer.     Ein  pfyl   mag  nit  in  einen  ftein  gefchoHen 

ciy]  warden,  fnnder  fo  er  hinder  fich  fpringt,  fo  trifit  er  etwan 

de   fchützen.     Ein   hinder  reder  foU  leeren,   fo  er  dich  nit 

garn  hören  licht,  nit  lychtlich  hinderreden.    Salomon  fpricht, 

du  folt  dich  nit  mit  den  hinder  redern   vermifchle,    wan  ir 

•10  verderbnuß  kumpt  fchnell,  vnd  war  weißt  ir  beider  fall, 
nämlich  deß  glich  als  wol  der  da  hinderredet,  als  deß  der 
dem  hinderreder  das  or  lyhet. 

DInem  ampt  gebort  zu,  die  fiechen  heimfuchen,  der  erfa- 
men  frowen  hüfer  vnd  ire  kind  ze  widen  vnd  der  edlen 

•16  menner  beimlikeit  zu  behalten.  Dine  ampt  gebort  zu,  nit 
allein  kttfche  ougen,  funder  ouch  ein  küfche  zungen  zu 
behalten.  Du  folt  uimer  von  der  frowen  gAalt  red  halten. 
Es  foU  kein  büß  durch  dich  wiflen  was  das  ander  thuge. 
Hippocrates   beeideiget    fine   iungen,    ee   dan   er    [y  leeret, 

cao  vnd  zwang  [y  vff  fine  wort  zefchwore,  notiget  fy  durch 
einen  heilige  fchwür,  zu  verfchwigenbeit,  verordnet  inen 
die  red,  den  gang  die  gefchicktlikeit  vnd  fitten.  Wie  vil 
meer  Tollen  wir  denen  der  feel  forg  beuolben  iA,  aller 
chriften  menfche  hÜfer  lieb  haben,   als  vnfere  eigne  hüfer. 

025  Die  chrißen  fond  vns  meer  trofter  in  ire  trurigkeite  erken- 
nen, dan  läbgefellen  in  glücklaligkeite.  Ein  gelAlicher  oder 
gewychter  der  da  oSt  zu  einem  ymbiß  geladen  iA  werde 
vn  nit  verfeit  zu  kumnien,  wirt  gar  lychtlich  veracht.  So 
wir  nimmer  begaren,    fo  follen  wir  feiten  namme  wefi  wir 

OSO  gebatten  warden.  Wan  es  ifl  (aliger  meer  gäben  dan  nämmen. 
Dan  ich  weiß  nit,  wie  der,  der  da  begärt  das  er  gäbe,  dich 
ringer  acht  fo  du  genomen  haft,  vnd  aber  dich  über  die 
maßi  fo  du  in  im  bitte  veracht  bad,  meer  harnach  eeret 


} 
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Ein  prediger  der  küfcheit,  foll  kein  ee  machen.  Warnrab 
zwingt  er  ein  iückfrow  zu  der  vermahelung?  der  da  fant 
Paulü  lißt  (alfo)  Das  ifl  noch  vorhanden,  d5  die,  fo  da 
eefrowen  haben  alfo  fyen,  als  ob  fy  keine  hettel  Warumb 
manet  der  ein  witwen,  dz  £y  einen  anderen  eeman  namme, 
der  da  ein   priefter  einer  eefrowen  ift?     Wie  mögen  ander 

640  lüt  htifer  vnd  mejerhofen  verwafer  vn  fchaffner,  geiAliche 
gewychte  oder  erbe  gottes  fin;  den  da  ir  eige  gut  zu  ver- 
achten verbotten  wirt.  Einem  gnte  gonner  etwas  entragen, 
ift  ein  diebftall.  Etwas  angenommen  haben,  das  man  den 
armen   geben   foll,  und  fo  ein  grolTe   mange  hungerig  ift, 

616  wollen  eintweders  ficher  oder  furchtfam  lin,  oder  aber  etwas 
(das  da  die  offenbarlich  fchand  ift)  da  von  entziehen,  das 
vbertriHl  aller  roüber  grimmigkeit.  Ich  1yd  not  vom  hun- 
ger,  vn  vrtheileft  du,  wie  vil  minem  buch  gnugfam  fy? 
Eintweders  theil   vß   bald,    das   du   empfangen    haft,    oder 

6&0  aber  fo  du  ein  forchtfamer  fchafiuer  biA,  fo  laß  den,  des 
die  gob  ift,  das  fin  felb  vß  tbeilen.  Ich  will  nit  d^  dir 
von  minet  wage  der  feckel  voll  fy.  Es  mag  niema  das 
min  baß  behalten  dan  ich.  Das  il^  der  bell  fchafl&ier,  der 
im   felb   nichts  behalt.     Du  min  liebfter  Nepotiane,  du  haft 

655  mich,  nachdem  das  buchlin  vö  der  iunckfrowfchafit  ver- 
worflÜBn  ift  worden,  das  ich  der  heiligen  iunckfrowen  Eu- 
ilochiü  zu  Rom  gefchriebe  hett  gezwungen  nach  zehen  iaren 
zu  Bethleem  den  mund  wieder  vff  zefchlieflen,  vn  mich 
aller  menfchen  zungen  zu  erftachen  zegaben.     Ich  folt  eint- 

660  weders  nüt  gefchriben  han,  damit  ich  nit  vnder  der  men- 
fchen vrtheil  käme,  welches  du  verbotten  hall  zethun,  oder 
aber  wilTen,  fo  ich  fchribe,  d5  da  aller  Übelreder  pfyl  in 
mich  würden  getrnckt  warden.  Welche  ich  da  bitt,  d5  fy 
zeruwen  fyen,   vnd  abftande  übel  zereden.      Dafi  ich   han 

665  nit  den  finden,  funder  den  fründen  gefchribe.  Ich  han 
mich  nit  mit  raffen  rantzworten  wider  die  gelegt,  die 
da  Ilinden,  funder  fy  gewarnet,  *d5  fy  nit  (Unden.  Ich  bin 
ouch   nit  allein  wider   fy,   funder  ouch  wider  mich   felber 

C4|  ein    Ilrenger    rychter    gefin.      Vnd   da  ich  wolt  ein    Itrow 

670  gemülblin  vß  eines  anderen  oug  nammen,  da  han  ich  mi- 
nen   trom   zum  erften  heruß  geworffen.     Ich  han   niemans 
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gdetst,  keines  nammen  ift  in  miner  gefchriffl  bezeichnet. 
Min  red  hat  niemans  in  funderheit  getroffen.  Es  id  ein  ge- 
meine erfprachung  yö  den  laftern.  Welcher  über  mich  wirt 
«75  sümen  warden,  der  wirt  von  im  felber  veriahen ,  d5  er  ein 
follicher  fye. 

Wan  das  Hieronym*  nit  hatt  geredt 

So  fprach  man  bald,  dz  man  es  hett 
Yß  Luters  tandt,  vnd  wurd  veracht 

Vnd  zu  eir  katzery  gemacht. 
Darumb  ich  ietz  all  Ilend  verman 

D5  fy  boren  den  beigen  man 
An  vyl  orten,  do  er  dan  leert. 

So  wirt  vyl  abgergloub  verkert 
Der  by  fin  ziten  fich  bat  gdgt 

Yud  Heb  ietz  ganz  vnd  gar  erzngt. 
Darumb  karle  der  walt  ein  lierr 
Von  difem  foltu  nan  ein  leer, 
D5  nüt  nüws  id,  das  man  ietz  feit 

Znm  Ewangelio  biß  bereit, 
Vnd  fich  Jbefam  din  fchopffer  an 
Deß  wort  nttmer  mögen  zergan, 
Vnd  halt  die  vff  mit  gantzem  gwalt 
Wilt  falig  warden  vnd  ouch  alt. 

PANPHILUS   ÖENGENBACH  zu 
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Der   Leie    fpiegel 

fftDcti  Panli    des    alten    gloabens 
wider   den  nttwen. 

Den  rechten  gloube  zeig  ich  an, 
Paülii  ich  flir  ein  fürfprech  hä. 
Bin  gmacht  zu  nutz  de  gmeinen 

(man. 

P      G 

•IJ]  i  N  gefehe  den  groHen  irrfal  vnd  zwjtracht  vnder  den 
xxgcirtlichen  vfi  geierte,  Antreffend  die  leer  des  «rwirdigen 
hochgelertS  vnd  geiftliche  Martini  Laters,  der€  vyl  hoch- 
gelerter  inanner  vnd  der  meerteil  anhangen,  vnd  aber  ett- 

&  liehe  httmpler  vnd  alt  hofen  pletzer,  die  da  weder  des 
nttwen  noch  alten  teffamentz  bucher  verl^ond  vn  gelefen 
haben.  Sunder  nur  der  alten  wyber  fablen,  nunnentroüm 
vnd  ettlicher  nttwer  doctorn  gut  duncken,  vnd  meinen  was 
doctor  Martin  Luter   fchreib   wider  dj  gnüg  thun  der  Glnd 

10  durch  vnfere  werck  vnd  von  de  ablaß.  Anch  von  der 
kraft  vnd  volko'menheit  deß  glaubens,  das  fy  new,  vnd  er 
hfibe  folichs  vü  im  felbs  erdycht  vn  vßgepracht.  Der  fel- 
bigen  kraftlofen  vnd  vngegrttndten  meinung  zu  ^widerftand 
hab  icli  ettliche  fprttch  nun  das  minft  theil  nit  mee  dan  vß 

15  iweine  epiftlen  fancti  Pauli  des  zwolfipotte,  fo  er  zu  den 
Romern  vii  Galatern  fchreibt  gezoge.  Dadurch  ein  jeder 
einfaltiger  ley  mercks  möge  ob  foliche  leer  nüwlich  vö 
doctor  Martin  Luter,  oder  langet  von  Chrifto  vnd  iine 
iw51f{)[>ott%  vßgangen  fy.    Vnd  damit  mä  verfton  möge,  wo 

SO  vn  warüb    dife    nachgefchribne  fprttch  fanctus   Paulus  ge- 
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fchribe  hat.  Sol  man  wilTeu,  Das  zu  den  zyten  als  fant 
Paulus  die  Romer  auch  etliche  Juden  fo  vff  die  felbige  zjt 
zu  Rom  waren  y  zu  chrißlichem  glauben  bracht  vnd  bekort 
hat     Sich  die  Juden  fUr  belTer  vnd   höher  Chriften  halten 

3&  wolten  dan  die  beide.  Berumpten  fich  der  wunderzeichen 
vnd  warck,  fo  got  vor  ynen  vn  yne  zu  gutem  gethd  hett. 
Ite  irer  guten  warck  des  gfatz  die  da  da  on  zweyfel  nit 
boß  waren,  fo  £y  von  got  gelernet  vnnd  die  gethon  betten, 
als  ob  fy  dar  durch  verdient  betten,  das  gott  auß  vnd  von 

30  irem  gefchlechte  vnnd  ftammen  geboren  folte  vnd  mufte 
werden.  Deren  halber  fy  belTer  vnd  wirdiger  zu  Chriften- 
liebem  gelauben  fy  lieh  bedunckten  dan  die  beiden.  Was 
die  Romer  inen  darüber  zu  antwort  gaben,  vindeftu  auch 
in  der  vorred  difer  Epiftel   zu  den  Romern.     f  Dife  irrug 

SS  vnd  vnuerlltandenheit   des  Chriftelichen  glaubens  vnd  hoch- 

achtüg  vnd  vbememüg  eigner  werck,  die'do  dem  glauben 

^•1  grofle  hindernüß  vnd  fchaden   bringt,    folt  vnd  mocht  fant 

Paulus  nit  libe.      Verwarff  jr  vertruwen   in  ire  gute  wärck. 

nit  allein  durch   vnderwifug  des  nüwe,    funder  auch   durch 

4d  anzeigüg  vn  vnderrichtug  ires  eigne,  das  ift  des  alten  tefta- 
mets.  Wolt  nit  das  fy  der  wärck  des  gefatzes,  die  fio 
got  felb  gelernet  vnd  geheilTen  het  einiches  meer  thaten. 
Ynder  welchen  die  iuden  die  befchnidung  für  das  aller- 
hocliA  hielten.      Darumb   dj   Abraham   der  zum   erAen  be- 

45  fchnitten  ward,  vo  got  ein  rum  der  gerechtigkeit  erholt, 
aber  nit  vö  der  befchnidüg  funder  des  gloubens  wegen, 
welchen  glaube  er  da  an  gott  vor  der  befchnidung  hatte, 
als  im  got  verhiefle,  das  fins  fomens  als  vil  folte  werden, 
als   des    geftirn    am   himmel    .  tc  .    Hielten    die    befchnidüg 

50  auch  darüb  ftir  das  hochft,  das  fy  das  elteft  vnd  erft 
warck  was,  das  got  geheiffen  vnd  gelemet  hett.  Dan  vor 
Abraham  ward  nü  das  opfFer  vnd  das  natürlich  gefatz, 
Vnd  by  .  cccc .  hundert  vnnd  dreyfig  jaren  nach  Abraham 
die  befchnidung  gehalten.     Dar  nach  lernet  got  Moyfen  die 

55  zefaen  gebot,  vnd  vyl  andre  warck.  Als  nun  fant  Paulus 
die  jüdifche  warck  alle  abthun  wolte  do  nam  er  die  be- 
fchnidung zum  erften  für  fich,  der  meinung  wan  er  die 
felbige  (die  wil  fy  die  Juden  für  das  hochft  wärck  hielten) 
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abgethate,   fo  wurden  fy  die  andern  warck  felb  Tud  defter 

60  lieber  vnder wegen  la/Ten.  Die  befchnidung  vn  andre  iiidi* 
fche  warck  find  auch  nit  daruinb  abgeßelt  worde,  d5  Cy 
Dintlieh  oder  fo  gätz  wider  de  chrifteliche  glaube  wäre  . 
Dan  fant  Paulus  fchribt  im  ftinffien  vnd  /a<5hAen  zu  den 
Galatern  alfo.      In   chrifto  Jefu   ift  weder  die   befchnidung 

66  noch  die  vnbefchnidung  nütz,  funder  ein  nüwe  gefchopff  . 
Oder  d'  gloub  der  durch  die  liebe  würckt.  Sunder  das  ver- 
truwe  in  die  befchnidüg  vnd  andre  jüdifche  warck  ift  fiint- 
lieh  vn  wider  de  gloube^  wan  der  mefch  meint  er  möge 
on  foliche  vnd  andre  lypliche  warck   nit  durch   den  gelou- 

70  ben  allein  /alig  werden. 

ftiij]  Hie  by  man  wol  roercken  mag,  fo  die  werck,  die  got 

felber  gelernct  hat  nit  band  mögen  laiig  mache  vn  die  fund 

ablegen,  das  die  nüwen  werck  als  gnüg  thun  für  die  fand, 

vnd  ablaß  löfen  von  der  römifchen  kirchen  vffgefetzt,  noch 

75  vil  minder  kraflH  vn  grund  habe  möge,  vnd  noch  vil  ruher 
vnd  knorrechter  wider  die  gleite  des  Chriftlichen  glaubens 
gond. 

Aber  das  nit  etzwan  ein  vnuerftandner  mocht  gedecke  es 
weren  nit  fant  Paulus  wort  vii  meinüg,   Hab  ich  latin  vnd 

80  tetttfch  zufame,  jedes  an  ein  funder  ort  doch  gege  ein  an- 
der gefetzt,  do  mit  man  eins  dem  andern  abglichen  möge 
ob  es  alfo  fy  oder  nit. 

f  Wie  man  ettliche  fant  Paulus 
wort  verfton  fol. 

85  Alfo  offt  du  jn  difem  buch  lefen  wirft  das  wortlin  gfatz, 
fo  foltu  verfton  die  warck  des  gfatz.  Waii  du  läfen  wirA 
warck  des  gfatz,  fo  foltu  verfton  dj  es  fy  die  befchnidüg, 
fUrtag,  fafttag,  vnder fcheid  der  fpyßopfier,  befprengung  mit 
waffer. 

90  Aber  wan  du  anders  verfton  folt,  fo  würütu  das  neben  de 
text  gefchriben  finden  fton. 

f  Es  ift  ein  latinifch  wortlin  d5  heiHet  gratia,  ift  bißhar 
de  leye  zu  verftö  vnmercklich  getetttfchet  worde.  Daß- 
felbig  legen   die   alte   lerer  auß  zu  latin.     Fauor,   beniuo- 

05  lentia,  vel  beneficentia.  Zu  teütfch,  gunft,  gutwillikeit  oder 
gut  thät.     Difer  vßiegung  wirt  jn  difem  buch  gefart. 
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rwj  Sanctus  Paulus  fchriebt 

zu  de  Romern  jm  erßen  Capitel  alfo. 

DEr  gerecht  lapt  vß  dem  glauben  Im  .  iij  .  Capitel.  Vß 
den  wercke  des  gfatz  wirt  der  meufch  vor  got  nit  ge- 
recht gemacht,  funder  durch  d5  gfatz  knmpt  ein  erkätniß 
der  Hind.  Aber  die  gerechtigkeit  gottes  küpt  durch  den 
glouben  an  Jefum  chridum,  zu  vnd  vber  alle  die,  fo  do 
an  yn  gelouben.     Es  ift  kein  vnderfcheid,  waä  alle  mefche 

loft  haben  gelundt  vnd  bedorffen  des  eretrichen  rum  gottes  . 
f  Sind  gerecht  gemacht  worde  durch  fein  gutthat,  ver- 
gebes,  durch  die  erlofung,  die  da  ift  in  Chrifto  jhefu  . 
Welche  da  gott  als  eine  begutiger  hat  für  gehalte  durch 
den  glouben  an  lin  blüt,    zu  anzeigung  iiner,    gerechtigkeit, 

110  vmb  verzyhung  willen  aller  vergangne  Hinden.  Zu  einer 
harrung  oder  Wartung  vff  got,  d^  er  erzoügo  fein  gerech- 
tigkeit in  difer  zeit,  das  er  gerecht  fy  vnd  den  gerecht 
mache,  der  da  ift  des  glaubens  an  Jhefum  chriftu.  Jud 
wo  ift  nun  din  berumen?  fy  ift  dir  entwert  worden.     Durch 

115  welches  gfats?  Der  warck?  Nein.  Aber  durch  das  gfatz 
des  glaubes.  f  Dan  wir  meinen  das  der  menfch  gerecht 
werd  gemacht  durch  den  glauben  an  die  warck.  Ich  hör 
wol  fo  thund  wir  das  gfatz  durch  den  glouben  ab?  Das 
foU  nit  fein,  dan  wir  fetzen  erft  das  gefatz  vff. 

iSft  Im  vierden  Capittel. 

Was  wollen  wir  aber  fagen   das  vnfer  vatter  Abraham 

nach  dem  vleyfch  ftinden  hab  ?     Dan   wen  Abrahä   vß  den 

mV^\  warcken  gerächt  ift  gemacht  worden,  fo  hat  er  ein  rum  aber 

nit  by  got.    Dann  die  gefchryfil  fpricht.    Abrahä  hat  gelaupt 

12»  das  ift  im  zu  eir  gerechtigkeit  zugelegt  worden.  Dan  der 
do  warckt  de  wirt  kein  Ion  zu  gefchribe  noch  güft  oder 
guthat,  fund'  nach  fchuld.  Aber  de  der  nit  warckt  (de 
wirt  noch  gunft  oder  guttbat  zu  gefchriben)  vnd  dem  der 
da  geloupt  an  den,   der  da  den  vngerechten  gerecht  macht, 

130  dem  wirt  fein  geloub  gemeffen  zu  einer  gerechtigkeit,  nach 
dem  furfatz  der  gutthat  gottes.  Als  auch  Dauid  beret  die 
faligkeit  des  menfchen,  dem  got  die  gerechtigkeit  ftlr  ein 
danck  hat  on   die  warck,   vnd  fpricht  alfo)   Salig  find  die. 
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deren  Tngerechtigkeit  verzagen,  ynd  deren  Ghkd  verdeckt 

136  find.  SälJg  iA  der  man  de  der  hert  kein  Hind  zugelegt 
hat  Beljpt  nun  dyfe  lalligkeit  in  der  befchnidüg  oder 
vnbefchnidang?  Wir  reden,  d5  da  der  gloub  £y  Ab- 
rahe  zugelegt  wosden  für  ein  gerechtigkeit.  Wie  ift  fy 
nun  zugelegt  worde?    in  der  befchnidung  oder  vor  der  be- 

140  fchniJung?  Nil  in  der  befchnidüg,  funder  vor  der  befchni- 
düg. Wan  Abrafae  oder  fine  fomen  ift  die  verheiTTung  nit 
gefchehen  durch  das  gfatz,  das  er  folt  fin  ein  erb  der 
wält,  funder  durch  die  gerechtigkeit  des  gloubens.  Dan 
wen   die    erben   find   die    vß    dem  gfatz   find,    fo  ift    der 

146  geloub  krafftioß  gemacht  vn  die  verheilTung  vergeflen  wor- 
den. Aber  nit  allein  vmb  Abrahams  willen  ift  gefchriben 
das  es  iw  zu  einer  gerechtigkeit  zugelegt  ift  worden.  Sun- 
der auch  vmb  vnfert  willen.  Wellichen  das  (zu  einer  ge- 
rechtigkeit) zugemeflen   wirt.      Wan  wir   on   den  glauben, 

ISO  der  da  Jhefii  chriftü  vnferen  herre  vö  de  todten  vff  erquickt 
hat.     Der  da  von  vnferer  ftinden  wegen  hingegebe  ift  wor- 
den, vn  von  vnferer  gerechtmachög  wege  wider  erftande. 
fc'"!  C^  Im  .ix.  Capitel. 

Aber  die  jüdifcheit,   als  £y  nachgangen  ift  dem  gefatz 

156  der  gerechtigkeit,  ift  £y  nit  zu  dem  gefatz  der  gerechtigkeit 
kommen.  Warumb?  Darumb.  Das  £y  nit  durch  de  ge- 
lauben,  funder  ab  durch  die  warck  (dj  gethon  hat 

Im  .  X  .  Capitel. 
Wan  die  fo  die  gerechtigkeit  gottes  nit   wiften,    vnd 

100  wag  fachen  ire  gerechtigkeit   vfizefetzen  oder  zehant  habe, 
die  find  der  gerechtigkeit  gottes  nit  vnderworffen. 
Dan  mit  dem  hartze  gloupt  man  zu  der  gerechtigkeit,  aber 
mit  dem  mundt  gefchicht  die  veriahung  zu  der  falikeit  .  Es 
ift  kein  vnderfcheid  vnder  den  Jude   vn  den  kriechifchen, 

t06  Wan  es  ift  ein  herr  aller  menfchen,  der  da  rych  gegen 
allen  denen  ift  die  yn  anruffen.  Waii  ein- jeder  der  do  an- 
ruffen  wirt  den  name  des  herre ,  der  wirt  laiig.  Wie  welle 
fj  aber  de  anrufPen  an  den  fy  nit  glouben?  Oder  wie  wel- 
len fy  dem  glouben,   den  fy  nit  gebort  band,    wie  wed  fy 

170  aber  hören  on  ein  prediger? 
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Zu  den  Gklatern  am  .  ij .  Capitel. 
Ich  bin  von  natur  ein   Jud  vnd  nit  ein  (tinder  vß  heydi- 
fchem  gefchlecht.     Aber  fo  ich   weiß  das  niemans  gerecht 
wirt  gemacht  vß  den  wercken  des  gfatzes,  funder  auß  dem 

17$  glauben  an  Jhefum  chriftum.  Gloub  ich  auch  ai)  Jhelu 
chriftum  do  mit  ich  gerecht  werd  gemacht  vß  dem  gloube 
an  Jhefum  diriftum  vnd  nit  auß  den  wercke  des  gfatz 
darub  wirt  der  menfch  nit  gerecht  vß  d^n  wercke  des 
gfatz  gemacht.     Ich  würff  den  gunft  oder  gutthat  gottes  nit 

IS»  hinwag,  dan  wan  durch  das  gfatz  gerechtigkeit  (kumpt)  fo 
ift  Chriftus  vergebens  geftorben. 

Im  •  tij  •  Capitel. 
Ich  wolt  gern  allein  von  euch  verkünden,  ob  ir  auß  den 
wercken  des  gefatz  den  (helgen)  geid  empfange  habe,   oder 

1S&  vß  der  horung  deß  gloubens.    Sind  ir  foliche  thoren  d5  ir, 

bijH]  fo   ir  durch   de    (heiligen)  geift  den  anfang  habe,  jetzund 

durch  das  vleifch  volkommen  gemacht  werden  wollen.     Vn 

darub  der  vch  gegeben  hat  den  heyligen  gey(^,  vnd  tugend 

in    euch   verbringt    hat    er    folichs    auß    den    wercken   des 

itM)  gfatz  oder  auß  der  horung  des  glaubens  (geben  vnd  ver- 
bracht) Wie  Abrahä  got  geloubt  hat,  vn  im  dj  felb  zu 
einer  gerechtigkeit  zugegeben  worden.  Alfo  fond  ir  widen, 
d5  die  fo  des  gloubens  find,  Abrahams  kinder  find.  Die 
gefchrifit   ift   fiirfichtig,    daii    got  macht   die   beide    gerecht 

195  durch  de  gloube  Got  hat  Abrahä  vorhyn  verkttnt  (alfo) 
Alle  volcker  (es  fyen  heyden  oder  andre)  werde  durch 
dich  gefegnet  darumb  die  des  gloubens  find ,  werden  gefegnet 
mit  dem  gloübigen  Abraham.  f  Wan  alle  die,  fo  do  vß 
den  warcken  des  gefatz  find  die  find  vnder  der  verflüehüg 

200  Das  aber  durch  das  gfatz  niemäs  gerecht  wirt  gemacht  vor 
got,  dj  iß  ofienbar  dan  der  gerecht  lapt  vß  de  glauben  . 
Dan  wan  ein  gjfatz  hat  mögen  geben  werden,  das  do 
mocht  labendig  machen  .  So  wer  worlich  die  gerechtigkeit 
auß  dem  gfatz. 

sw  Im  .  V .  Capittel. 

Ir  find  von  chrißo  vßgeworffen,  die  da  durch  dj  gefatz 
gerecht  werde  gemacht.  Ir  habe  euch  der  gutthat  oder 
genaden   (Chrifti)   entfchlagen.      Dan   wir  warte    durch  de 
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heiligS  geill  yß  dem  gloube  vff  die  hoffiiiög   der   gerech- 

210  tigkeit.  Wafi  in  chrifto  Jhefa  ilt  weder  die  berdmidang 
noch  die  vnbefchnidung  nütz.  Aber  der  gloob  der  do 
wilrckt  durch  die  liebe 

'  So  nan  fant  Paulus  jn  eine   fo  kurtzen  brieff  fo  oflft 
den  giouben  meldt,  vnd  den  fo  hoch  halt,   vn  fo  vyl  dar- 

215  vfit  legt  ift  notwendig  zu  wiHen  war  vnd  wie  man  doch 

biijb]  gelouben  foL      Harüb  foU  mä  grundtlich  wiflen  vn  hartili 

l^oube   45  S^^  ^^   mefche  all  fine  Aind  vergebes  Terzyhe 

vnd  vergebe   will  on  allen   fine  verdienft  lyplicher  warck, 

fo  ofit  er  büß  thut.  Als  dan  got  durch  den  mund  Ezechie- 

390  lis  hat  gefprochen.  Sobald  der  vngütig  büß  würcket,  von 
allen  Hlnde  die  er  hat  gewürcket  vnd  behut  alle  meine  ge- 
bot, vnd  thut  das  vrtheil  vn  das  recht,  er  lebt  deß  labens 
vnd  ftirbt  nit«  Aller  finer  milTethat  die  er  hat  gewtirckt 
gedenck  ich  nit.     Er  labt  yn  Gner  gerechtigkeit  die  er  hat 

225  gewürckt.  Ift  es  dan  mines  wille  der  tod  der  vngutige  • 
Spricht  d'  herr  got,  vn  dj  er  nit  wert  bekert  vö  finet 
Wege ,  vn  Üb.  Wan  ob  lieh  d*  gerecht  abkeret  vö  (iner 
gerechtigkeit,  vn  thut  die  milTethat  nach  allen  verbannen- 
fchafRen,    die  der  vngutig  gewon  ift  zu   wircke  .  lebt  er 

230  den.  Aller  fmer  gerechtigkeit  die  er  hat  gethon,  werden 
nit  gedacht.  In  fioem  vbergang  in  de  er  ift  vbergangen, 
vn  in  finer  Aind  die  er  hat  gefUndet  in  de  ftirbet  er.  Vnd 
ir  fpracht.  Der  wage  des  herre  ift  nit  gleich.  Darüb 
hauß  ifrahel  bor.     Ift  dfüi  mein  weg  nit  gelych  oder  recht, 

SS5  vnd  find  nit  mer  eüwere  warck  böß.  Wan  fo  fich  der  ge- 
recht abkeret  vo  finer  gerechtigkeit,  vnd  thut  die  boßhiet 
er  ftirbet  in  yn.  Er  wirt  fterben  in  der  vngerechtigkek, 
die  er  hat  gewUrcket.  Vnd  fo  fich  der  vngutig  abkeret  vö 
feiner  gutigkeit  die   er  hat  gewürcket,   vn  thut  das  vrtheil 

240  vnd  recht,  er  wirt  llbendig  machen  fein  feel,  wan  er  merckt 
vnd  abkert  fich  von  allen  feine  mißthaten  dier  er  hat  ge- 
würckt, er  labt  des  labes  vnd  ftirbt  nit.  V^  die  ftin 
ifrahel  fpreche.  Der  wag  des  herre  ift  nit  gelich.  Huß 
ifrahel,  find  min  wag  nit  geleichs  vn  eüwer  wag  find  fy  nit 

246  meer  boß.  Darumb  ich  vrteil  eine  jeglichen  nach  finen 
wegen  .   du  hauß  ifrahel  fpricht   der  herr  gott      Werdet 
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bekeret  vnd  wttrcken  büß  von  allen  eüweren  milTethaten, 
vn  die  minethat  wirt  euch  nit  zu  einem  vall.  Werffl;  von 
euch  alle  eiiwer  vbergeung  yn  den   ir  feit  vbergange,  vnd 

260  machet  euch  ein  nüwes  härtz,  vnd  einen  nüwen  geift.    Vnd 

darüb   hauß  ifrahel,   warumb   Werbet  ir.     Waii  ich  wil  nit 

den   todt  des    Aerbenden,   fpricht    der    herr    got  .    werdet 

bekeret  vnd  labet.     Diß   find  die   wort  Ezechielis  des  pro- 

b  4  a]  pheten  am  .  wüj  Capitel  finer  v^yHagung. 

2U  Was  ift  aber  die  büß.  Der  heilig  Säctus  Auguftinus  vnd 
Ambrofitts  fchriben,  d^  es  nützit  anders  fy,  dan  die  boAen 
gethaten  beweinen,  vnd  fo  diefelben  beweint  werden  nüm- 
mer  meer  thun  welle.  In  dyfer  befehrybüg  wirt  keins 
genugthuns  gedocht,   fimder  nit  meer   daii  des  rfiwens  vnd 

380  gute  färratzes.  Wir  werden  auch  im  glauben  der  zwolff- 
potten  alfo  gelernet. 

Ich  gloub  yn  de  helge  gey(t,  yn  die  helge  chriAeliche 
kirch,  gemeinfchafit  d'  heilige  verzyhung  der  Aind,  vn  nit 
gnugthuung   fcir  die  Aind     Du   folt  auch  nit   allein  verzy- 

7»  hung  der  fünd  glouben,  funder  auch  dj  die  gerechtigkeit, 
dardorch  du  falig  werden  müA,  nit  von  dir  oder  dine  gute 
wercken  kum,  funder  vo  ChriAo.  Alfo  dj  er  dir  fein  vn- 
fchuld  dar  in  er  gelitten  hat,  vnd  fin  verdienft  den  er  yn 
fine  vnftshuldige  lyden  erholt  hat,  fo  du  yn  darumb  bitteA, 

770  darlyhen  will.  Aber  nit  darumb  das  du  yn  bitteft,  funder 
das  da  d5  felbig  gloubft,  du  mu(t  aber  dannocht  bitten. 
Witer  fo  muftu  wilTen,  das  an  der  Iiind,  fo  dich  vnd  eine 
yede  verdampt,  vnd  zu  Iiintlichen  gedencken  begirden  vnd 
wercken  neygt  vnd  zühet,    weder  du    noch    fünft  yemans 

37ft  fchuldig  ift,  fander  Adam  allein.  Vß  weUiches  fünd  vnfer 
aller  verdampnttß  vnd  Itintliche  neigung  yn  vnß  gefloffen 
ift.  Vnd  dar  gegen  widerumb  fo  m&ftu  glouben,  das  die 
gerechtigkeit  fo  da  wider  folichen  frembden  zufal  erfordert 
wirt,  auch  frembd  vnd  vßwendig  har,  durch  das  vnfchuldig 

280  lyden  vnnd  verdienft  deß  falbigen  lyden s  ChriAi  dir  mit- 
getheilt  vnd  verlyhen,  on  all  din  zuthun  vß  dem  güft 
vnd  der  gatthat  Jefu  chrifti  muß  werden.  Dyfe  mey- 
nung  difputiert  fant  Paul*  am  .  v .  Capitel  zu  de  Romern 
alfo.  C^ 

G(EDKK£,  GERGEHBACH.  13 
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b4  '*  ]  Sanctus  Paulus  am  .  v .  Capittel  zu  den  Römern. 

f  Worumb  ift  doch  chriftus,  do  wir  noch  fchwach  woren, 
für  die  fünder  ein  zyt  lag  geAorben?  die  weyl  doch  kttm- 
merlichen  einen  gerechte  fdrbt.  Es  torfte  vyllicht  jemans 
&a   einen  gerechten   fterben.     Aber   got   macht   fein    liebe 

2M  geg^  ▼n^  rummadSg,  darum  d5  er  do  wir  noch  lUnder 
waren,  für  vnß  ein  zytlang  geAorbe  ift.  Daromb  werden 
vdr  noch  vyl  meer  behüt  durch  yn  vor  finem  zom.  Die 
weyl  wir  jetzüd  gerecht  find  gemacht  worden  durch  fein 
blut«     Wan    fo    wir    mit    gott,    do    wir    noch    find   waren, 

2f>6  wider  verfunt  worden  find  durch  den  todt  fins  funs,  fo 
werden  wir  noch  vyl  me  behalten  durch  fein  laben.  Wir 
werden  ouch  nit  allein  behalten,  Ainder  wir  berume  vnß 
auch  deß  yn  got  durch  vnferen  herren  Jhcfum  criAü  durch 
welchen  wir  die  verfünüg  empfangen  band.     Darumb  glich 

800  wie  durch  eine  menfchen  die  fünd  yn  dife  walt  ilt  kum- 
men,  vnd  durch  die  lünd  der  todt,  alfo  ift  der  todt  durch 
alle  menfchen  gange  durch  welchen  menfchen  alle  menfchen 
gefündt  haben.  Biß  zu  dem  gefatz  was  die  fünd  yn  der 
walt.     Sy  ward  aber   nit  ftir  (und  geachtet,   do  dj  gefatz 

805  nit  was.  Aber  der  todt  hat  regiert  vo  Adam  an  biß  zu 
Moyfen  auch  wider  die,  fo  do  nit  gekündet  habe  als  Adam, 
der  do  ein  anzeigüg  oder  gleichntiß  ift  des  zukfinStigen 
chrifti.  Aber  die  gob  iA  nit  als  die  (Und.  Dan  fo  durch 
eins   einige   lünd  fo   vyl    gef^orbe   find,    fo   ift   die  gutthat 

810  gottes  vnd  die  gob   durch   den  gunft  eins  menfchen  Jhefu 

cb]  chrifti  noch  in  vyl  meren  vberfchofTen.  Vnd  die  gob  ift 
nit  durch  einen  kummen  wie  die  ftind,  wan  das  vrteil  ift 
von  eine  kämen  zu  der  verdapnfiß,  aber  die  gutthat  ift 
komme  vß  vyl  lünde  zu  einer  gerechtmachung.     f  Dan  fo 

815  durch  eins  einigen  ftind  der  tod  geregiert  hat  durch  ein 
einigen,  fo  werden  die  fo  den  vberfchutz  der  gutthat  vnd 
der  begobung  vnd  der  gerechti^eit  empfahen  durch  das 
laben  vyl  mee  regieren  durch  den  einigen  Jfaefum  chriftü. 
f  Yn  darüb  wie  der  fchad   durch  eins  einigen  ftind  wider 

830  alle  menfche  ift  zu  eir  v^däpntiß  entfprüge,  alfo  ift  auch 
d'  t$  durch  eins  einigen  gerechtigkeit  gegen  allen  menfche 
zu  einer  rechtmachüg  des  labons  entfprunge.  f  Vnd  wie 
do  durch  eins  einigen  menfchen  vngehorüunkeit  vyl  ftlnder 


DER  LEIENSPIE6EL.  105 

gemacht  £ad  worden.    Aifo  werden  auch  durch  eins  eini- 

S3S  gen,  vnderthanigkeit  vyl  gerecht  D5  gfatz  ift  aber  dar- 
nmb  har  nach  körnen,  das  die  (Und  vberfchufTe.  Nach  de 
aber  die  IUnd  vberfcholTen  idt,  do  ift  die  gutthat  noch 
vyl  hoher  vberfchoiTen ,  do  mit  das  do  wie  die  lUnd  vber^ 
fchonen  ift  zu  de  todt,   alfo  auch   die  gutthat  regier  durch 

SM  die  gerechtigkeit  zu  dem  ewigen  labe.  Durch  jhefum  chri- 
ftum  ynferen  herren.     Amen. 

Als  man  nun  gebort  hat  die  kraffi  des  gloubens,  was  vnd 
wie  man  glonbe  fol , .  vnd  verwerfiug  vnferer  warck ,  auch 
wie  wir  fo  gantz  fry  find,  alfo  das  got,  kein   wärck  von 

sss  vnß  erfordert,  mocht  nun  einer  Tagen,  ift  das  wor,  fo  will 
ich  fänden  vnd  gute  warck  vnderwegen  lalTen.  Difem  ant- 
wort  fant  Paulus  alfo. 

Am  .  V .  capitel  zu  den  Galatern. 
cDb]  Bruder  ir  find  in  ein  fryheit  berufil,  aber  ir  fond  die 

SM  fryheit  nit  zu  einer  vrfach  der  iilnd  gebrauchen. 

Vnd  im  .  vj .  Capitel  za  den  Romeren 
antwort  er  aUb. 
Wollen  wir  yn   der  Itlnd  bliben,   da  mit  die  gutthat  gots 
vberfchierTe?    das  fol  nit  fein.     Dan  fo  wir  der  lund  abge- 

345  ftorbe  find,  wie  welle  wir  dan  in  der  Hind  labe?  Bruder 
wifTen  ir  nit?  D5  wir  alle  fo  getoufi^  find  durch  criftu 
ieln,  durch  fin  tod  getoöfil  find?  wan  wir  find  mit  im 
v'grabe  durch  de  touff  zu  de  todt,  d5  wir  wie  chriftus 
erftäde  ift  von  de  todten  durch  die  eer  des  vatters  .  auch 

S6d  alfo  durch  ernüwerüg  des  labens  wandlen  (ollen.  Vnd  dar* 
umb  fol  die  (Und  nit  in  ewerem  todtlichen  lyb  regieren, 
das  ir  des  lybs  begirde  vndertbanig  fein  wellen.  Ir  fond 
auch  ettwere  glider  nit  dar  gebe  zu  eine  werckzflge  der 
vngerechtigkeit,   funder  follen  ir  efich  got  erbieten  als  die, 

s»  fo  do  vß  den  todten  laben  vnd  ewre  gelyder  got,   als  ein 
warckzüg  der  gerechtigkeit.    f  Difer  vnd  der  glichen  fprflch 
find  die  beigen  ewangeHen  vnd  der  zwolfl^otten  leer  vol. 
An  difer  leer  vnd  warcken  hat  man  zu  dyfer  zeyt   kein 
vernugen,  mä  fucht  vnd  erdicht  andre  nüwe  lypliche  warck, 

sts  als  ob  vnß  chrilhis  vnd  fine  zwolf^otte  verwarloft  hette. 
So  wir  doch  wafi  wir  fchö  alle  vn(ere  kieft  deß  1]^  vn 

13* 
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des  gemuts  an  gottes  vn  der  zwolfipotte  leer  vn  gebot  lege 
als  gnug  da  mit  zu  fchafien  haben,  dss  vnß  nit  eins  äuge- 
blicks  zyt   vnd  eins    atems  krafft   an   allem  vnferem   laben 

sss  vberbliben  mag.  Diß  alles  fchafil  das  wir  der  alten  lerer 
verband  vnd  leer  verachte  vnd  nit  lafen.  Aber  Criftus  hat 
vnß  das  vor  hin  gefagt,  vnd  die  tychter  eigner  vnd  lyp- 
lieber  "warck  mit  de  vertruwe,  fo  man  darzu  hat,  fi^war- 
lieh  Luce  am   .  xj .    Capitel    verflucht,    alfo.     f   We  ettch 

870  pharifeern,   die  do  müntz,   krut  vnd   raten  vnd  alles  krut 

zehenden  geben,   vnd  d5  vrtheil  vnd  liebe  gottes  vbergond. 

f  Vnd  we  ettch   erfame    des  gfatz,   wan    ir    beladen    die 

menfche   mit  laften   die    £y    nit    getragen    mögen,    aber   ir 

e^jb]  ruren  nit  ein  plunderlin   mit  eim  einigen  finger  an.     f  We 

376  vch  erfame  des  gfatz  die  da  genümen  habe  den  fchltUfel 
der  küft,  vnd  felb  nit  hynin  find  gangen,  vnd  habens 
denen  fo  hyn  yn  giengen  verbotten.  Wer  aber  die  fchry- 
ber  vn  pharifeier  find  fchreibt  fanctus  Jheronimus  vber  dyfe 
wort  Crifti  Mathei  am  .  x .  Capitel.     Nement  war  ich  fchick 

880  euch  wie  die  fchoff  mitten  vnder  die  wolfien.  Alfo  Jhefus 
nennet  die,  fo  do  priefler  der  luden  find  wolff,  fduyber 
vnnd  pharifeen.  By  dyfen  worten  merckt  man  wol  war  die 
fyen.  Aber  man  will  die  leye  die  da  fchrybe  vn  lafen 
können,   oder  die   fich  einfaltiglich  ziehen,   ouch  die  fo  da 

866  gern  gottliche  wort  vnd  leer  lafen  vnd  höre,  vnd  die  da 
gern  darin  difputiere  vnd  reden,    wolff  fchryber  vnd  phari- 
feen nennen.    Ob  aber  diß  fancti  JheronymI  vßlegung  lydet 
do  frog  den  Roraffen  zu  Strofburg  vmb. 
f  Dyfer  trier   artickel  meinung,  vom  gloubi  vnd  was  mä 

800  glouben  fol,  auch  was  die  warck  find  die  chriftus  gelernet 
vnd  gebotten  hat,  find  alle  ewangelien  vnd  der  zwolfl^otten 
epiftlen  vol,  die  lyß,  fo  kumpft  du  zu  dem  rechte  chri- 
ftenlioben  glouben.  Aber  mä  fol  fich  hüten  dj  mä  keine 
witzigen  ein  narrenkappen  mit  fchallen  anlegen,   das  ift  das 

896  man  nit  eins  yede  nttwe  lerers  troüm  oder  guttücken  dar- 
über lafe,  funder  das  man  der  alten  heiligen  lerer  rechten  ver- 
Aand  darttber  läfe.  So  wirt  ein  jetlicher  ley  eygentlich  verCton, 
ob  dyfer  hochgelert  man  vn  crißenlich  lerer  Martinus  Luter 
ein  nüwen  glouben  erflir  well  bringen,  oder  by  dem  alten 
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4O0  belyben,   als   dan   vyl   tüfelfche   vnd   EndtcrilHfche   manner 

von  ym  vß  geben,  welche  do  glych  find  den  lagenhafl^gen 

männern   die   do   chriftä    falfchlichen   vberzttgten.      Darumb 

ir  nachfolger  cfariTd  vnd  ewangelifchen  hartzen  ich  will  euch 

c4«]  ermant  haben,   das  ir  die  leer  chrifti   vnd  der   apoftlen  (d5 

405  find  die  Ewangelie  vnd  Epiftle)  mit  grofTem  flyß  lafen,  oder 
hören  predige  vnd  lafen.  Vnd  nit  achten  dj  die  wolff  (die 
nit  üwer  feel,  funder  die  woll  fuche)  fprechen  es  zim  euch 
nit,  dan  ir  verftandens  nit.  0  der  zuckende  wolfF.  So 
doch  die  eriTteliche  Kirch  fingt,  der  heylig  geyü  würcke  wo 

410  er  woll.  Warüb  folt  er  dan  nit  fo  bald  würcken  yn  eine 
einfaltigen  diemutigen ,  Als  in  eim  gelerten  hofiertigen  hartzen. 
So  wir  doch  des  ein  gut  exempel  haben  by  den  ittngeren 
chnfti,  vnd  by  den  fchlechte  einfaltigen  Juden  frawen  vnd 
man,   welche   den   rechten    glouben   erkante  vnd  verkundte. 

415  Vnd  aber  die,  die  deß  gefats  vol  waren,  als  die  grchr3rfit 
gierten  vn  pharifeier  die  gnod  nit  hatte,  das  &e  folichs 
verftunden,  oder  der  gyt  des  eygnen  nutz  vnd  die  hoffart 
vnder  yn  fo  groß  was  das  fyß  nit  verf^on  wolten,  ift  wo! 
stt    gedencke,    dan    die    leer    chriAi,   die    w^    gantz    wider 

42»  fy.  Alfo  ir  ewangelifchen  hartzen  näme  für  euch  die  leer 
chrifti  vnd  der  apoftlen,  vnd  die  warck  vnd  1er  vnferer 
gfchryflft  gelerten  vnd  geiftlichen,  ob  £y  nit  gleich  feyen 
der  Pharifeier.  Dan  wo  ift  jetzundt  groffer  hoffiirt,  groffer 
gytigkeit,  nyd,  vnbarmhartzigkeit,  vnluterkeyt,  verlaiTenheit, 

425  dan  vnder  den  geyftlichen.  Wie  man  aber  zu  den  zyte 
fant  Pauls  ernfl:  vnd  ftrengkeit  zu  vßnitung  der  befchny- 
dung  hat  bedorfft.  Alfo  bedarff  man  jetz  by  vnfere  zyte 
eins  andere  fant  Pauls  der  da  andre  ettliche  jttdifche  wärck 
dyfer  zyt  vßrüte.     Aber  wie   fant  Paulus   dar  durch   dur- 

4M  ecktet  ward.  Alfo  ftots  daruff,  das  er  abermals  gefchahen 
werde.  Diß  betrachte  vnd  habe  gott  vnd  feine  leer  yn 
üweren  hartzen,  dan  er  vnß  erloft  hat  vnd  will  falig  machen 
durch  eine  rechten  glouben  in  Jhefum  chriftm.     Arne. 

Augu(Unus. 
4S(  Non  eft  Chriftianus,  qui  non  imitatur  veltigia  criAi« 
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AUJ  T\^n  nachfolgeren  de  helge  Eufigelio,  wünfdi  ich  vyl  hejl 
i/vnnd  froid  in  Chrifto  Jefa  vnfete  herren,  Welcher  vnß 
verljhen  woU  ein  fefte  glouhen,  "wore  liehe  ynd  ein  voll- 
komne  hofinung  Amen. 
6  Vßerwelten  liebe  bruder  vii  burger ,  Nach  dem  vnd  ein  groß 
verwundere  vnder  euch  iilt,  der  letdten  zyt  halber,  von 
welcher  Petrus  fchreibt  in  der  anderen  Epiftel.  Deßglichen 
Judas  im  erßen.  Ynd  auch  vyl  ander,  als  Methodius,  Ciril- 
lus,  ReinharduSy  Birgitta,  Sibilla  Chumea  Abbas  Joachim 
10  vnd  Tyl  ander  meer,  loß  ich  jetzund  beliben,  vnd  nim  für 
mich  das  vßer  weit  faß  Jhefn  Chrifti  fanctum  Paulum  in 
finer  erften  Epiftel  zu  Timotheo  .  deßglichen  in  fmer  ande- 
ren Epiftel  zu  Timotheo,  fpricht  er  alfo.  Der  geift  der 
warheit  Tagt  vnß  offenbar  lieh,  das  in  den  letften  zjten  wer- 
15  den  ettliche  von  dem  glouben  abtratten  vnd  anhangen  den 
irrigen  geyfteren  vnd  leren  der  ttifel ,  welche  vnder  ir  glyß- 
nery  werden  lügen  für  geben  vnd  verbieten  die  fpyß  die 
vnß  got  zu  danckfagüg  gefchaffen  hat.  Nun  aller  liebften 
wan  meinend  ir  das  die  zyte  oder  leiten  tag  angefangen 
ao  habe.  Sprich  ich  nit  jetzüd  zu  dyfer  zyt,  als  ir  dan  mei- 
nedt.  So  wir  dan  wellen  anfehen  die  lieby  gots  vnnd  des 
nachllen,  deßglichen  den  einfalt  der  chriftelichen  kirchen 
vnd  den  abgang  der  ewägelifche  leer  vnd  gebotten,  vnd 
anffgang  der  menfchlichen  fatzungen  wider  die  leer  Chrifti, 
26  fo  find  nach  meim  bednncken  die  zyt  oder  tag  von  denen 
der  geyft  Tagt  jetzüd  gar  nach  erfült.  Vrfach  halber,  dj 
das  liecht  der   ewangelifchen   warheit  wider  har   fUr  ti'ingt, 

rw.]  vnd   die  finftemüß  der   irrige    geifter  vnd  tüfelfchen    lerer 
wider   zu  ruck   getriben   wirt.      Aber   es   ift    miltiglich    zu 
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80  gioobeii  d5  dyfe  tag  aage&ngen  haben,  do  die  EwangeUfche 
leer  vnd  der  ewangdifch  trod  zu  ruck  gefetzt  ift  worden, 
ynd  fich  band  angehebt  die  boffertige  eygengefuchigeQ  lerer 
zu  febriben  vber  die  bädtfeften  vnd  troftlidien  zuTprechunge, 
verbeiffungen    vn    ermanunge    vnfers    berre    Jbefu   Chrißi« 

35  Vnd  zu  glicber  weiß  als  Jannes  vnd  Jambe«  widerftunden 
Moyii,  alfo  find  auch  widerftanden  vnd  widerftond  noch 
die  eygengefttcbige  lerer  vnd  gfchribenten  den  ewangeli- 
fcben  Worte.  Vnd  fo  ich  betracht  de  anfang  vnfers  gloubes, 
kan   ich    nit   finden    das   er   gewert  bab   {acbßbundert  jar. 

40  Dan  fo  bald  der  Tüfel  marckt  die  brüderliche  liebe  die  die 
Chriften  zueinander  hatte,  darzu  die  göttliche  liebe  vn  forcht 
fo  vff  d5  mol  die  Chriften  zu  got  dem  herren  hatten,  fucbt 
er  ein  tüfelfch  mittel  durch  einen  guten  fcbein,  vn  erwackt 
nuLnner,   das  waren  die  tüfelfche  münch,  welche  do  Chrifto 

45  fine  wort  verkarte  in  femlicher  meinüg  dj  d5  gemein  volck 
die  leer  Chrifti  nit  kont  verfton  dan  durch  ir  vßlegüg. 
Das  doch  die  Apoßlen  on  andere  zuwort  vnd  gloß  der 
wilt  verbündt  haben,  do  mit  zu  dem  glouben  bracht  gantz 
Afiam,  Aphricam   vnd  Europam.     I(t  nit  gnug  gewefen  das 

50  Chriftu^  fprach  zu  finen  lungeren,  ich  will  euch  fenden  mei« 
nen  geiPt  der  euch  wirt  leren  alle  warheit.  Nun  liebe  brü- 
der  was  bedorffen  ir  nun  me  gezeügntlß,  fo  doch  Chrißus 
die  iüger  gelert  hat  alle  warheit  was  bedorffen  wir  dan  d* 
gfchribete.     Ift  nit  wor  das  gefchribe  ftot,   wan  ein  engel 

65  vö  hjmel  kam  der  vnß  anders  lert  föllen  wir  iih  nit  gloube, 

u.aj  wie  bedorffen  dan  vnfer  predicäte  fo  fryfcb  fein  das  fy  ein 

doctore  allegiere  der  do  widerig  ilt  der  lerr  Chriili  vnd  der 

apoftlen.     Cöcordicrt  er  dan  mit  der  leer  Chrifti,    fo  thund 

fy  vnrecht  das  fy  den  knecht  für  den  herren  fetzen,  vnd  ir 

00  bewerng  nemen  auß  den  Hindere  vnd  nit  anß  den  handt- 
feften  vnd  troftlichen  worten  Jefu  Chrifti.  Was  lichfertigkeit 
idfc  das  wir  neme  zügnüß  vber  die  wort  CbrilH  .  fprach  er 
nit.  Ich  bin  der  wag,  die  warheit  vnd  das  laben.  Was 
lichfertigkeit  ift  dj,  das  die  eygengefuchigen  vnd  hoffartigen 
05  gfchribenten  band  mit  iren  wanangen  muffen  verfiglen  die 
wort  Jefu  Chrifti.  Was  arbeit  hat  der  bollifch  viend  gethan 
biß  er   die  gfchribenten  vff  bracht  bat,   welcher   leer   biß 
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har  allein  gedienet  hat  vff  nyd,  hoffiyt  vn  gytigkeit,  als  ir 
ietz  fehe,   das  je  eir  wider  de  andern  ift,   vn  je  eir  den 

70  anderen  veracht,  befunder  vnder  den  orde,  der  on  zal  vjl 
find,  vnd  wan  mans  recht  bim  liecht  beficfat,  fo  find  £j  all 
vom  Euägelio  gedratte,  vn  hat  ein  j^^ücher  de  Ewägelio 
ein  backen  ftreich  geben,  als  wan  er  in  Chrifto  gab.  Mich 
nimpt  wunder   find   fj   nachfolger  ChriAi  gewefen,   das  fj 

7(  habe  dorffen  vber  die  wort  Chrifti  Jefu  fchriben»  vn  fine 
wort  glofieren  nach  irem  tüfelfchie  bedüoke,  als  ob  die  wort 
Chrifti  Jefu  nit  krafit  hatten  der  verftentlicheit  eins  jeden 
begerende  chriften.  Stond  daii  fine  wort  in  der  vßlegung 
der  gelerten  vnd   naßwjfen   difer   walt,    wie  küpt  es  dan 

86  das  die  liebe  gots  vnd  des  nachftö  fo  hlX  abgenumen  hat. 
Aber  lieben  bruder  hören  wie  Chriftus  fpricht.  Ich  fag 
dir  lob  vn  dack  vatter  vnd  herr  hjniels  vnd  der  erde,  das 
du  folichs  de  wjfen  vnd  verßendigen  verborge  haft,  vn 
hallt  es  den  einfeltigen  vnd  diemutigen  geofienbart.  Das  ift 
rw]  erfält  worden  in  den  helgen  apoftlen,  dife  band  durch  den 
helgg  geift  vnd  die  wort  Chrifti  den  glouben  gemert,  die 
andere  band  durch  ir  waltweißheit  den  glouben  zerftort. 
Darumb  fag  ich  billich  das  die  letfte  zyi  oder  tag  angefan- 
gen haben,  vnd  die  Chrißlich  kirch  abgangen  do  die  gfchri- 

90  beuten  find  vff  geftanden,  die  wir  biß  har  für  zügen  band 
genumen  vber  die  wort  vnd  leer  Chrifti,  hat  er  nit  erftilt 
alle  gefchrflU.  Hat  nun  Chriftus  erfUlt  alle  gefchrifit,  vnd 
finen  iungeren  geoffenbart  durch  den  helgS  geift  alles  das 
vnß  notürfiUg  wurd  fin  zu  der  ewige  laiigkeit,  vnd  fj  vnß 

05  das  felb  trüwlich  vnderiwjßt  vnd  gelert  haben,  wie  hon- 
ten wir  dan  einem  lerer  glouben  der  wider  ir  leer  ift. 
Hören  lieben  burger  vnnd  bruder  wie  Chrilbis  vnfer  fcho- 
pfFer,  erlofer  vnd  laligmacher  vnß  fo  eine  vätterlichen  troft 
gjbt  Johänis  am  .  viij .  vnderfcheid,  do  er  fpricht  lA  es 
100  fach  das  ir  werde  bliben  in  miner  leer,  fo  werden  ir  mine 
woren  iunger  werden  vnd  werden  erkennen  die  worheit, 
vnd  die  worheit  wirt  euch  ledigen,  verftöd  in  allem  dem 
das  euch  wirt  hinderen  an  üwer  feel  ialigkeit  Nun  lieben 
bruder  djfe  nachfolger  find  gewafen  die  .  xij  .  botte.  Sprach 
106  nit  Chriftus  ob  dem  nachtmol  zu  fine  iungere.     Ir  find  rein 
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aber  nit  all,  do  meint  er  Judam.  vn  die  reinigkeit  befand 
fick  in  irem  nachfolgen  vnd  leer.  Wie  kont  ich  dan  eim 
nachfolgen  deB  reinigkeit  ich  nit  befind  weder  im  nachfolgen 
noch   in  der   leer.     Aber  als   rein  bißhar  vnfer  vorganger 

tie  im  gloabe,  liebe  vn  demut  find  gewefen,  alfo  find  ouch  die 

hachgeger  werde,  vnd  find  in  ire  frttchte  erkät.     Das  find 

die  vnreine  mit  Juda,   vrfach  das   fy  \ßi  nachgefolgt  haben 

im  nyd  vnnd  gydt.    Von  denen  fpricht  Petrus.     Es  werden 

bi.4.]  menfchen  küme  yn  den  letAen  tagen  die  fich  felber  werden 

115  Keb  habe  das  fehen  ir  nun  wol,  war  hat  fich  felber  lieber 
dan  die  jetsüd  wellend  deß  gefats  gerumpt  werden,  als  alle 
Ordens  leüt.  Welche  betrachte  jetsüd  me  den  ejgenen  nutz 
dann  die  vnnützen  mttnch  vnd  nunnen.  Wirt  nit  jetzundt 
erfUlt   das  byfpyl   das  Chrifhis  gab  im  Ewangelio  von  dem 

lao  priefter  Leoiten  vn  Samaritano.  Jo  vyl  me  barmhartzigkeit 
ift  jetzund  in  Jude  Türcke  vn  Heiden  gegen  irem  nachßen, 
dan  vnder  den  geiftlichen.  Gond  £y  nit  für  wie  blinde. 
Es  ift  nit  gnug  das  ^e  für  göd  on  alle  barmhartzigkeit, 
fnnder   mochten   £y  das  tiberig  das  fy  noch. band  ine  ouch 

12S  abziehen  fy  thates.  Nun  fahen  wie  verglicht  fich  der  heilig 
geift  der  den  helge  apoftle  gefendt  ift,  vnd  der  den  Con- 
dlia  gelandt  ifb.  Der  er£t  lort  den  gloube,  die  Hebe,  hoff- 
nung  vnd  gedult.  Der  ander  lert  die  hofiart,  nyd  vnd 
gytigkeit,    vnd   ift    dar  auß   entfprungen,    daß   bißhar   ein 

IM  jeglicher  hoffertiger  münch  hat  ein  fundere  gloube  wellö 
mache  vnd  befundere  bttrdin  vfflegen  den  einfeltigen,  als 
man  dan  noch  der  vyl  findt  doch  fo  werden  fy  erkant  in 
irer  leer  vnd  fruchten,  das  ougenfchynlich  ift,  dan  man 
findt  jetz  vnuerfchampte   manner  die  do  wellen  das  heylig 

136  ewangeliü  verdecken  vnd  vndertrucken  mit  iren  Üppigen, 
fchandtlichen  vnd  ryffianifchen  gedichten,  das  befchint  fich 
wol  an  dem  der  do  die  ewangelifche  leer  wil  nidertrucke 
mit  finen  erdachten  lügen  vnd  mit  finen  fchantlichen  bu- 
eheren  die  do  vol  aller  fchelmary,  lackery  vnd  lügery  find, 

140  als  dan  ein  yeder  wol  erkenne  kan  der  das  narrenfchyff 
vnd  die .  xxxij  .  Iüg6  iißt  fo  ein  vnuerfchampt  münch  vnbil- 
lichen  wider  den  Ewangelifchen  Luter  gemacht  hat.    Es  find 

rw.]  anch  ettlich  eigengefuchig  manner  die  welle  d5  Ewangelifch 
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gefate  hinder  fich  triben  mit  den    menfchdn   geCutzen  viid 

145  phHocopifchen   argumeten.      Damach    find    ettliche    Aibdle 

rpytsEfindige   manner  die   haben  die   bewarung  der  Ewange- 

lifchen  leer  erfanden  im  fybende  hanß  der  hyrndfchen  figur, 

das  irt  im  winckel  des  nidergangs,  in  welchem  winckel  ine 

die  Venus  ein  gryff  hat  geben.     Aber  der  betrabt  Saturnns 

160  im  iSchften  haß  deß  fals,    hat  yn  die  fichel  durch  den  ars 

gezogen,  das  es  xu  beforge  ift  £y  fchaffen  neüt,  vn  £o  fich 

aber   die  Venus   erhocht  in   eim  waderige  zeichen,   das  ift 

in  fyfchen,   ift  zu  beforgen  dj  yn  die  naß  vnd  d'  ars  faft 

trieffen  ward,   vn   die  wil  aber  Venus  iren  hl  het  in  der 

155  Junckfrawe   ifl  zu  beforgen  das  ir  gloub  jetz  nüt  fj,   aber 

der  vor  xl.jaren   wer  belTer  gewefen,    dan  £y  band  den 

rechten  afeendenten  verloren. 

ZV  dem  andere  bracht  der  fiend  zu  wegen  die  abgottery 
der  beigen   tempel,   auß   den   £o  ein  großer  mißbrauch 

160  entftund,  das  d5  gemein  volck  gantz  vnd  gar  abweich  yon 
der  liebe,  hoffhung,  troilt  vnd  zufagüg  Jefu  Chrifti,  vnd 
all  ir  zuuerficht  fatzten  in  die,  die  do  durch  iren  glouben, 
liebe  vnd  zuuerficht  die  £y  hatten  zu  Ohrirto  Jefu ,  erlangten 
die  ewige  froid  vnd  /aligkeit.     Vnd  das  hat  gewart  biß  vff 

165  difen  tag  dg  vnfer  gloub  nfit  anders  ift  gewafen,  dan  wir 
muITen  durch  die  fUrbit  der  beigen  erlangen  die  froid  der 
ewige  ialigkeit.  So  doch  fanct'  Paulus  fcfaribt  in  finer 
erften  EpiAel  zu  Timotheo  im  andere  capitel.  Das  do 
Chrif^us  allein  fy  ein  mitler  zwifchen  den  menfchen  vnd  got 

B]  fine  himmelfchen  vatter,  vnd  ift  miltiglich  zu  glouben,  dan 
Chriftus  fprach.  Alle  die  do  thund  de  wUlen  meins  vatters, 
die  find  mein  muter,  fchwefker,  brnder  vnd  meine  friind. 
Wider  fprach  er.  Ich  bin  nit  kummen  zu  beruffen  die  ge- 
rechten, funder  die  Hinder  zu  der  büß.     Sähe  an  wj  troft- 

175  liehen  wort  find  das  gewafen  eim  jeden  armen  Alnder.  Es 
ift  nit  gnug  gewafen,  d^  er  durch  vnfer  fand  willen  ift 
menfch  worden,  geftorbe  vnd  vnß  erloft  hat  von  dem 
ewige  todt,  funder  vnß  gezelt  für  fine  muter,  bruder  vnd 
fchweftern,  fo  wir  thaten  den  wiUen  feins  hymelfche  vatters. 

IM  Dar  by  vnß  ein  anzeigung  gen,  das  vnfer  wiU  allzyt  vnder* 
wür£flich   foll  fein  dem  willen  feins  hymelfche  vatters,   aJa 
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er  vnß  daa  gd«rt  hat  in  de  Pftter  .  softer.  Din  will 
der  werd  als  in  hymmel  vnd  rS  erd.  Witer  hat  er  Tuß 
daa  angezeigt  an   dem  olbarg.     Do  er  bat  tyne  hymelfchen 

185  vatter,  war  es  mttgb'ch  fo  folt  der  kelch  vö  im  genümen 
werde,  aber  doch  folt  fin  will  nit  erfillt  werden,  fander 
der  fem.  So  wir  nun  oueh  alfo  hatten  vnd  femlen  der 
Pater  noßer  vyl  znfame  vn  opfieren  die  vff  einem  helgen, 
▼nd  hatte  in  das  er  vnfer  ftirfprach  well  fin   gegen  got  de 

190  herrä,  d5  er  vnß  well  gehen  gefuntheit,  rychtumhi  sytlich 
narüg,  wyßheit  vnd  vilerley  goehery  fo  dan  die  menfehe 
bitten.  So  wolt  ieh  gern  wiflen  oh  der  helg  euch  anders 
ward  bitten  dan  wie  das  Pater  nofter  inhalt.  So  nnn  der 
gotlich  will  ifty   d5  du  folt  haben  kranckheity  trnb(aligfceit| 

19S  widerWertigkeit  vff  difer  erden,  dardurch  da  mogeft  ingon 
in  die  ewige  froid.  Dan  Chriftns  Jefas  Tnfer  erlofer  hat 
auch  mnfTen  lyden,  vn  alfo  gon  in  das  rieh  der  hiihel. 
Alfo   zu  glieher  weiß  mofTen  wir  oneh  darch  trnhfali^eit 

rw.)  vff  difer  erden  erlangen  das  reich  der  himmel.     Meinft  da 

aoo  dan  das  der  helg  wider  den  willen  gots  bit,  fnnder  fpricht 
er  din  will  der  ward  als  jn  hjmmel  vnd  vff  erd.  Non 
liebe  barger  höre  wj  Jefas  chrift^  vnfer  erlofer  fpricht  Ich 
vnd  der  vatter  find  ein  ding.  Witer  fpricht  er.  Ich  bin 
in   de  vatter  vnd  der  vatter  in  mir.     Diewil  nun   got  der 

3W  vatter  vn  got  der  fan  ein  ding  ift,  vn  wir  brnder  find  Chri- 
Iti  Jefn.  Wen  wellen  wir  dan  billieh«r  anrofien  in  allen 
vnferen  anfichtongen,  trublaligkeite  vnd  noten  daS  vnferen 
brnder  Chrifhim  Jefn,  vnd  fpreche  mit  Paulo.  Gefegnet  fj 
got  vn   vatter  vnfers  herren   Jefu  ChriM,   ein  vatter  aller 

2if  barmhartij^eit  vnd  ein  got  aller  troftung,  welcher  vnß 
Wirt  trofte  in  aller  trnbflUigkeit.  Nun  lugen  lieben  brnder 
vnd  bnrger,  wie  fchimpfflich  es  ift  mit  vnfer  hoffnnng  ab- 
wiche von  Chrifto  Jefu  vnferem  herre,  der  fo  trewlich  (Ur 
vnß  geftritte  hat,   fo  bruderlich  fin  blut  für  vnß  vergoffen, 

tfs  fo  ritterlich  vnß  erloft,  fo  barmhartzig^ch  an  dem  Aammi 
deß  helge  fron  cratz  fine  himmelfchen  vatter  filr  vnß  ge- 
hatten  hat.  Was  on  ußfprachlichen  troft  hat  er  vnß  ver- 
kflen,  do  er  fpraeh,  was  ir  den  vatter  bitten  in  meinem 
nameD,   wirt  er   efich  geben,   was  bruderlicher  vnd  troll- 
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220  lieber  wort  Gnd  das  gewäfen,  do  er  fprach  Begere  to  wer- 
den ir  empfahen.  Sahen  nun  an  lieben  burger ,  wen  wellen 
wir  billicber  anruffen  dan  vnferen  bruder  Jefum  cbrilhini, 
vnd  vnfer  vertruwe  in  jn  fetzen.  Sprach  er  nit  Tun  fetz 
din  vertruwen  in  mich,   fo  werden  dir  aUe  dein  (Und  ver- 

225  geben.  Witer  fprach  er  vertruwe  in  mich,  ich  bin  der, 
der  die  walt  hat  vberwüde.  Als  wolt  er  fprache.  Ich  hab 
euch  gefchaffen,   erloft  vnd  will  euch  (alig  machen.     Sahen 

Bijt  was  großen  troA  gybt  vnß  der  beilig  Prophet  Dauid  in 
dem  Pfalter,   do  er  fpricht.     WttrfF  alle  dein  forg  vff  den 

230  herren,  vnd  er  wirt  dich  ernere.  Iß  das  nit  gnug.  Was 
wellen  ir  dan  ander  mitler  fache.  Hören  witer  wie  er 
fpricht.  Yerfuchen  vnd  (ahen  wie  fuß  ift  der  herr,  (alig 
iß  der  man  der  fin  hoffhung  in  yn  fetzt  Witer  fpricht  der 
heilig  Dauid  im   Piklter.     Herr  aller   tugendt   (alig  ift  der 

236  menfch  der  fein  hoffnung  in  yn  fetzt  Wir  könne  onch  got 
kein  gröffer  wolgefallen  thun,  wan  fo  wir  fetzen  vnfer  hoff- 
nung  in  fein  barmhartzigkeit.  Nun  höre  was  feit  fanctus 
Gregorius.  Die  verzwyflung  in  got  iß  neüt  anders,  dan  fo 
ein   menfch  fin  hofihüg  in  ein  creatur   fetzt.     Do  mercken 

240  was  groffen  hoffnung  die  helge  in  got  haben  gehabt,  vn 
betrachten  auch  dar  by  eb  fy  ander  fürbitter  haben  genum- 
men  gegen  gott  dem  allmachtigen  dan  Jefum  Chrißum. 
Nun  boren  witer  wie  der  herr  fpricht  durch  den  Propheten 
Der  herr  iß  allein  die  hoffnug  fins  volcks.    So  fpricht  Pau- 

245  lus  zu  den  Römere.  Durch  die  hoffnung  find  wir  (alig 
worden.  Hören  wie  fpricht  der  wyßmä  in  der  perfon 
Chrifd.  In  mir  iß  die  hoffiiung  des  labens  vnd  aller 
tugendt  Nun  d5  ich  euch  nit  zu  lang  vffenthalt  vnd  be- 
fchließ  vö  der  hoffnung.     So  boren  Paiilum  der  do  fpricht 

250  Alles  das,  das  do  gefchriben  iß,  iß  vnß  gefchriben  zu 
einer  leer  vnd  vnderwyfung,  vff  das  wir  durch  die  gedult 
vnd  tro(hing  des  beigen  Ewägelis  aUein  haben  die  hofinüg 
zu  got.  Witer  fpricht  Paulus.  Got  der  gedult  vnd  des 
troßs  well   euch  verlyhen    folichs   zu   verßö   vndereinander 

265  nach  Jefu  ehiißo,  vff  das  wir  mögen  einhalliglich  vnd  eins 
mundts  eren  got  vnd  vatter  vnfers  herre  Jefu  ChrVü,  Nun 
liebe    burger    durch    fob'ch    vertruwen  vnd  hoffiing  fo  die 
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-w.]  lieben  helgen  gehabt  haben  vff  die  troftlich  zufagung  Jefu 
Ghrini   find   fy  Gilig  worden.     Ynd  durch  folich  vertruwen 

380  vn  hoffiinng  müCTen  wir  auch  laiig  werden.  So  wir  aber 
das  nit  thun  werde,  ilt  zu  beforgen  fo  wir  die  helgen  me 
an  ruffen ,  fo  fy  vns  me  verklagen,  gegen  got  dem  allmach- 
tigen vnd  wird  an  vns  erfUlt  das  do  gefchribe  ftot  Joannis, 
do  Chriftus  fprach  zu  den  Juden,     ^oyfes  in   den  ir  üwer 

366  vertruwen  vnd  hofihüg  habe  gefetzt,  der  wirt*  efich  verdage 
vor  minem  hymmelfchen  vatter.  Do  fehen  liebe  burger  wie 
ein  groß  ding  ilt  abwichen  mit  vnferer  hoffnüg  vn  vertruwe 
zu  got.  Aber  vff  das  ich  knm  vff  mein  fUrnamen  euch  zu 
entdecken  üwer  verwundere  fo  ir  band  von  den  leften  tage 

770  oder  zjten,  wil  ich  euch  hie  kürtzlioh  nach  mim  bedncke 
brfcheide. 

IR  follen  wiffen  lieben  burger  nach  de  man  «alt  fllnff- 
hundert  vn  xcüij.jar,  ift  gewafen  ein  Pabft  mit  name 
Gregorius   der   erft,    ein   firummer   faliger   man,    djfer   was 

275  alfo  eins  diemudge  hartzens,  d5  er  verfchmacht  alle  rieh* 
tumb  vn  woltift  dyfer  walt,  vnd  nütz  anders  fücht,  dan 
die  lieby  gottes  vnd  das  nachfte.  Vnd  auß  groffer  diemu- 
tigkeit,  ift  er  der  erft  gewafen,  der  fich  fchreib  ein  kaecht 
der  knechten.     Difer  falig  vatter  theilt  alle  (chatzder  kir* 

380  chen  auß  den  armen.  Nach  difem  ward  Sibinianus  zu  Pabft 
erweit,  ein  fchnoder  bofer  menfch,  deß  vatterlid  vnwiflendt 
was.  •  Nun  begab  es  fich  vnder  finer  regierung  das  ein 
groffer  hunger  vnd  theürung  infiel,  vnd  die  arme  von  difem 
bapft  als  v5  Gregorio  das  almufen  begerten,  das  ine  abge- 
Bi91  fehlagen  ward,  vnd  fprach  der  fchnod  pabft  das  dyfer 
frum  bapft  Gregorius  die  guter  der  kirdien  hin  wag  gaben 
hat,  allein  vmb  erlangung  waltlichs  gemeins  rums  wille. 
Vnd  hat  difer  pabft  fchier  zu  wegen  gebracht,  das  alle  die 
bucher  fo   der  frum  Gregorius  gefchriben  bat  verbrent  we* 

3M  rea  worden  ftir  kitzery.  Dyfer  ift  der  erft  gewafen  der 
die  fchitz  der  kirehen,  die  zu  vßteylung  der  armen  gaben 
waren,  der  klicken  zu  aygnet.  Do  hat  angefange  die  tu« 
felfck  hoffieurt,  nyd  vn  gytigkeit  der  kirehen  vnd  befunder 
der  dufteren  Do  ftunden  vff  die  clifter   vnnd  fiengen  fidi 

30»  an  die  ehriftne  mefchen  teyle,   vnd  napten  fieh  eins 
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Auguftioer,  Benedictmer,  die  anderen  Bernhardiner ,  Petriner 
vnd  Panliner  vnd  deren  on  zal,  vnd  kam  dar  an  daa  ma 
wenig  Chriftianer  me  fand,  wie  dan  was  an  den  ZTtenChri- 
Ai  vnd  Johannia  ba{rtiße,  do  ging  die  ]Uhi  gottea  vnd  deß 

300  nachilten  damider.  Do  komen  die  wdlff  kar  fUr  von  denen 
GhriftuB  feit  im  Ewigelio.  Hnten  ettcb  vor  denen  die  do 
knmmen  in  fchoffs  cleideren,  dan  fy  find  inwendig  anckend 
wolff.  Do  wurden  alle  (tet  vol  cloßer,  do  gieng  der  ge- 
mein man  zu  grond  durch  ir   gutzlen,    do  wurden  on  aal 

305  tempel  gebuwen  in  eer  der  helgen  vnd  keiner  in  der  eer 
gots.  Do  gieng  die  liebe  gottea  vnd  des  nachften  damider 
(ala  man  das  noch  wol  ficht.  Gabe  einer  fchon  alles  d5 
fin  an  die  clofter,  vnd  kam  er  zii  armen  tagen,  ty  gäben 
im   nit  ein   nachtmol  durch   gots   willen.     O  was  frummer 

310  grofen  ritter  vnd  herren  band  das  ir  in  die  klofier  geben, 
da  durch  &e  find  au  armen  tagen  knmmen,  die  fj  jetaund 
dnrchachten  vnd  frefTen  tag  vnd  nacht  das  ir.)  Do  wurden 
die  frumme  männer  junckfrawen  vnd  witwe,  welche  do  hat« 

rw.]  te  verlafiBU  ire  rjcfatumb  vnd  fchatz  dyfer  walt,   vnd   die 

315  geteilt  den  armen  ruber  witwen  vn  weifen.  Do  wurden  die 
helge  geert  vnd  got  endtert.  Do  ftunden  vff  die  gfchriben- 
ten.  Do  kam  harfür  das  menfchlich  gefatz  vnnd  ging  hin- 
derfich  das  gotlidi  gefatz.  Do  ward  geloubt  den  wanngen 
der  gefehribenten,   vnd  wurde  hinderfich  getnickt  die  wort 

320  Jefu  chrifd.  Do  wurden  verfurt  alle  chrifteliche  gewiflen 
durch  die  eigege/uchigen  manch.  Do  wurden  alle  fÜrlten 
vnd  herre  verfurt;  Do  wurde  alle  cgriftenlicbe  tempel  vol- 
ler bilder  gemacht.  Do  ward  erfiüt  der  fpruch  Hieremie. 
Bie  haben  gefetzt  in  mein  hauß  ire  abgo^ter.     Do  ward  nit 

325  betracht  d5  Paulus  redt  au  den  Corrinthiem.  Fliehen  von 
den  Übungen  der  abgotter.  Do  kam  ein  femlicher  mißbraoch 
vnder  die  fUrften  vn  das  gemem  volck,  das  die  liebe  gottea 
vnd  des  nachften  gantz  zu  ruck  gefchlagen  ward,  vnd  fata- 
ten  all  ir  vertruwen  vff  die  helgen  vnd  ire  bilder,   vnnd 

SSO  ward  ein  femlicher  zulouff  au  den  htdtzeni  biUeren  das 
groHe  fchata  mit  gefemlet  wurde,  vn  vyl  klofter  da  mit 
gdbuwe,  vnd  an  allen  orten  die  kirehen  mit  bilderen  vn 
gemilt  bekleibt.    Nun  begab  es  fich  nach  der  geburt  Ckrifti 
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fybenhundert  vnd .  üij  .  jor  regiert  Leo  der  drit  kejfer  deä 

335  names ,  ein  frummer  gotsforchtiger  man.  Ala  nun  difer  keyfer 
fach  den  grolTen  mißbrauch  in  der  hirchen,  Tnnd  der  nam 
Jefn  CShrirti  gar  darnider  lag,  vnd  allein  von  rych  vnd 
arm ,  iung  vnd  alt '  die  beigen  angerufit  vnd  geert  wurden, 
beforgt  der  firum  keyfer   das  ein  abgottery  daruß  entHund, 

340  vund  gedacht  an  die  wort  hieremie  do  er  fpridht    Sy  haben 

betrübt   min   ardtreich    in    dem    todtfchlag    der    abgottery. 

Bi^ij  Witer   betracht   er   wie    got  fprach   durch    den  Propheten 

EUsechielem.     BekerS  euch  vnd  weiche  ab  von  eüweren  ab- 

gottere.     Deßgliehen  Joannes  am  •  v  .  fpricht.     Ir  Iiln  hüte 

316  euch  vor  der  abgottery.  Als  aber  der  keyfer  foliehs  be* 
tracht  gedacht  er  im  wie  er  die  abgottery  alle  abthon  mocht 
Difer  keyfer  laß  die  prophetS  vn  die  helgS  gefchriffi  me 
dan  vnfere  ftirften  thund.  Vnd  als  dyfer  keyfer  erfach  wie 
die  menfche  de  hühEenen  bildnttlTen  opfferten  der  fpyß  (Als 

350  ir  dan  noch  iahen  fant  Anthonius  muß  ein  fu  haben,  fant 
Gall  ein  haue  vnd  fant  Apollinaris  ein  henne  tc.)  gedacht 
er  an  Paulum  do  er  fpraeh  wir  wiffen  das  die  abgotter  netU 
find  in  der  walt,  vn  kein  got  dan  ein  got,  wie  wol  vyl 
genat  werden  gotter  im  himmel  vnnd  vff  erden,   fo  ift  vnß 

355  doch  nummen  ein  got  vnd  vatter  auß  dem  alle  ding  find, 
vnd  wir  find  yn  im,  vnd  habe  einen  herren  vnd  got,  das 
ift  Chriftus  Jefus  durch  den  alle  ding  find  vnd  wir  durch 
in,  gedacht  im  aber  d*  keyfer,  find  nun  alle  ding  durch 
Chrilbim  Jefum  vnd  wir   durch  yn,  fo  müfTen  wir  allein 

3S0  durch  yn  falig  werde,  vnd  ift  ouch  allein  ein  mitler  swi- 
fchen  dem  menfehen  vnd  gott  finem  hjrmelfehe  vatter.  Er 
gdacht  auch  an  die  wort  die  Chriftus  zu  de  tfifel  fprach. 
Din  got  vn  herren  foltu  anbatte  vnd  im  alkin  diene.  So« 
lichs  bewegt  in  das  er  nüt  hielt  vif  die  bildog  vnd  gemalt 

305  der  helgen,  vnd  gebot  als  weit  als  d5  gäts  Romifch  reich 
was,  das  man  aller  helgen  vnd  engel  gebild,  fy  weren  von 
holtz,  ftein  oder  gemalt  folt  abthun.  Vff  foliehs  famlet 
pabft  Gregorius  d*  drit  ein  Conciliü  zu  Rom,  vnd  ward  dar 
in  der  keyfer  Leo  deß  keyfers   thumbs  vn  mefchlieher  ge« 

370  meinfchaSt  entfetzt,  darumb  das  er  der  helgen  gebildtnttß 
hat  geheiflen  abthun,   vnd  ward  do  einhalliglich  von  alkn 
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rw.]  befchloflen  in  difem  Concilio  das  man  die  bilder  der  helgen 
in  hoher  erwirdigkeit  halte,  vnd  inen  grolTe  eer  erbiete  folt. 
Vn  wurde  alle  in  ban  erkant  die  folieha  brachen.   Do  ward 

875  erfült  der  fpruch  Hieremie.  8i  haben  den  abgottere  nach 
gefolgt.  Do  ward  erfUlt  der  fpruch  Esechielis.  Si  haben 
gefetzt  die  abgotter  in  ire  hartzen.  0  wie  wenig  haben  fy 
betracht  das  die  eer  vn  glory  allein  got  zu  gehört,  als  vnß 
Paulus  lert  in  liner  erßen  epiftel  die  er  fchribt  zu  Timotheo. 

380  Wie  wenig  habe  ^e  bedacht ,  d$  do  Chriftus  feit  Joänis  am  v. 
Wer  mich  ert  der  ert  ouch  mein  himmelfchen  vatter,  vnd 
war  mine  wort  bort  vnd  gloubt  in  den  der  mich  gefandt 
hat,  der  wirt  befitzen  das  ewig  laben,  vnd  wirt  in  das 
vrtheil   gots  nit   kümen,    funder  wirt  er  gon  von  dem  todt 

3S6  in  das  laben.  Witer  feit  er  am .  vij  Welcher  mir  dient 
der  volgt  mir  nach,  vn  wo  ich  bin,  do  wirt  mein  diener 
ouch  fein,  vnd  welcher  mir  diendt  den  wirt  mein  faimmel- 
fcher  vatter  eren.  Nun  boren  lieben  burger  wie  fchimpff- 
lieh  das  Conciliä   do  gehandelt  hat,   das  es  gebotte  hat  die 

380  eer  erbietüg  der  bilder  vnd  gemalt  der  helgen.  Do  kam 
es  dar  zu  das  ein  jeglicher  menfch  ein  fundere  beige  muft 
han  dem  es  diendt  Do  ward  des  herre  vergelTen  vnd 
ward  der  knecht  harfür  gezoge.  Do  ward  die  trofllich  zu- 
fagung  ChrilH  Jefu  vnfers  bruders  die  er  gethon  hat  finen 

396  dieneren  verfchmacht  0  wie  mancher  Chrift  iil  vfT  erde 
der  me  den  helgen  diendt  vn  fein  hoSnüg  yn  fy  fetzt  die 
im  neüt  zufagen  vnd  nettt  kone  zufage,  dan  in  Chriftü 
Jefum  der  vnß  fo  oSt  vnd  dick  vß  vitterlicher  vnd  bru- 
derlicher liebe  fo  troftlich  fein  rych  zu  gefagt  hat.  Meinend 

400  ir  lieben  bruder  wan  ein  helg  jetzund  vff  erdtrich  kam  vnd 

cj  ir  im  die  eer  erbietung  wolten  anthun,  vnd  im  dienen  als 
ir  dan  jetz  diund,  vnd  er  wurd  (ahen  die  fchantiiche  klei- 
dang  do  mit  ir  fy  daS  jetzud  kleiden,  nit  als  weren  fy 
frnmme   chriAen  gewäfen,    fander    als    ryffianer  vnd  offiie 

405  m&tzen,  das  .er  by  euch  wurd  bliben,  nein  worlich,  funder 
wurd  er  ettch  fliehe  als  tttfel.  Die  iuckfraw  Maria  mag  ouch 
nit  vngefchent  bliben  vor  den  üppigen  gemalde,  die  do  ein 
fpiegel  aller  fduuü  ift.  Aber  W5  groffen  trubfal  der  Ghriftenheit 
nach  de  Conoflio  zu  banden  gieng,  will  ick  etteh  hie  erklaren. 
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410  k  Ls  man  salt  fybenliundert  vnd  1 .  jar.  Verhengt  got  dj 
JTxdie  Thürken  welche  Zyte  genant  waren,  die  Alexäder 
der  groß  in  die  Hyperboreyfchen  bärge  mit  yßnen  riglen 
verfcbloflen  hat,  wid'  außgiengen  durch  die  Oaueasischen 
porten,   vnd  Pontum,   Capadociä  vberzogS,  vn  darnach   fUr 

414  vnd  für,  von  wyl  zu  wyl  gätz  Afiä  vnd  Aphrieam  vnd  ein 
gro£fen  theil  .  Eürope  eroberten,  vfi  alle  tempel  vnd  gots- 
hüfer  zerriffen  als  dan  noch  vff  difen  tag  gefchicht.  Do 
ward  erfUlt  der  fpruch  Efaie.  Sie  werde  gefchent  in  iren 
abg6tter€.     Witer   fpricht  Hieremias.     Vberwunden  find  ire 

420  abgotter.  Deßgliche  Micheas  Ire  abgotter  wttrd  ich  setzen 
in  ein  zerftorung.  Nun  lieben  bruder  vnd  burger  nach 
dyfem  Concilio  hat  von  tag  zu  tag  die  eer  erbietung  der 
bilder  ye  me  vnd  me  zugenümen  in  dem  gemeinen  volck, 
do  iCt  nit  gnug  gefin  dj  man  fie  geeret  hat  in  dem  hartzen, 

425  funder  ire  bein  in  filber  vn  gold  gefaßt,  vnd  ire  bildtnüß 
mit  gold  vberzogS.  Do  ward  erfiilt  das  gefchribe  ftot  Ofee. 
Vß  ire  gold  vnd  ülber  haben  fy  abgotter  gemacht,   vff  d5 

rw]  fy  vergeen  wurden.  Do  ift  nit  betracht  wordS  das  do 
Efaias   gefprochen   hat.      In   dem   tag   foll   der  menfch   die 

4»  iilberin  vnd  güldene  abgotter  vö  im  werffen.  Nun  wie  wol 
wir  hab€  gefehe  die  groffe  zerftorung  der  Chriftenheit  vnd 
aller  tempel  vnd  bildtnüß,  haben  wir  vnß  nit  dar  an  ge- 
kort funder  ye  meer  vnd  meer  folich  bildtnüß  der  helgen 
har  ftir  gezogü,   vnd  die  innerliche  bildtnüß  der  lieby,    die 

4SS  wir  zu  Chrif^o  Jefu  folten  haben  gantz  vßgefchlage,  vnd 
hat  daß  gewart  biß  vff  difen  tag.  Ift  es  nit  ein  groffe 
fach  lieben  burger  das  die  liebe  helgen  kein  grofferen  Hrit 
hab^  gehabt  in  allem  irem  laben,  dafi  wider  die  abgottery 
der  hülzenen  vnd  fteine  byldtnüITen,  vn  vö  küngen  vn  für- 

440  ften  vmb  keinerley  fach  wille  me  gehaßt  worden  dan  durch 
verachtug  der  abgotter  denen  fy  nit  opffem  wollen,  vnd 
darnmb  get^dt  find  worden.  Wie  fchimpfflich  ift  es  dan  de 
helgen  das  wir  fy  fUr  abgotter  in  dS  kircbe  vff  erhebe  vfi 
für  fy  nider  kntien,    vn  ine  zu  gebe  das  allein  got  zu  ge- 

445  hört.  Wir  werde  euch  von  türcken  vnd  beide  dardurch 
veracht,  dan  kein  gloub  ift  in  eim  folichen  mißbraudi  der 
bilder  als   wir.     Darnmb  es   nit   ein   wunder   war   d5  vnß 
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gefchach  wie  es  zum  dickeren  mol  den  kindern  vö  Krael 
gefchahen  ift.     Aber  ir  vßerwelten  liebe  borget  darob  Tolle 

450  ir  nit  verftö^  dj  ir  nüt  vff  die  beigen  halten  Tollen,  oder 
fy  dardurch  verachten,  Tunder  in  üweren  hartzen  fy  für 
groß  achten  vn  got  loben  taglich  in  ünen  beigen,  das  er 
inen  Tolche  gnod  verlihen  hat,  durch  welche  Tj  £o  ritterlich 
geftritten  haben,    vnd  diemütiglich  ir  blüt  vergoHen  haben, 

455  Vnd  got  den  almachtigen  on  vnderlaß  bitten  das  er  vnß 
auch   die  gnod  verlihen   woU,   das   wir   inen   mögen   nach- 

cu]  folgen,  vnd  dardurch  erlangen  die  froid  der  ewige  Talig- 
jLeit.  Vnd  To  ir  aber  wolten  Tprache,  wir  können  nit  all 
vmb   des  glouben   willen  fterben.      Sprich  ich   das   on  zal 

460  beigen  in  de  hjrmel  find,  die  nit  durch  die  marter  find  ein- 
gangen, aber  durch  die  lieby  £o  Ty  zu  got  vnd  dem  nach- 
ften  gehabt  habe.  Auch  durch  trubTali^eit  vnd  wider- 
wertigkeit  vff  diTer  erden,  fo  fy  mit  gedult  angenummen 
habe     Dan  Chriftus  hat  vnß   deß  ein   gute   leer  im  beige 

485  Ewagelio  gebe.  So  ir  nun  ye  die  beige  welle  eren,  wie 
können  ir  fy  dim  baß  eren  dan  in  gott  dem  herren,  den 
fy  vber  alle  dinge  lieb  haben  gehabt,  vnd  den  vor  allen 
dinge  geert.  De  wir  auch  allizt  vor  allen  dingen  liebhaben 
vnd  eren  foUen.     Durch  deß  willen  fy  verlaÜTen  haben  die 

470  eer  vnd  woUüHt  diTer  walt  vnd  Ire  Tchatz  vß  geteilt  den 
armen,  vnd  do  mit  erzeigt  die  lieby  ires  nachTte,  zu  glicher 
weiß  Tolle  wir  auch  thun.  Meinendt  ir  das  ir  den  beigen 
da  mit  dienen,  fo  ir  de  armen  geben,  To  fy  Tchrien  durch 
Tant  Peters  willen,  fant  Jacobs  willen,  fant  vältins  willen  tc 

475  Oder  das-ir  fant  Anthoni  ein  Tau  bringen  oder  iant  gallo 
ein  haue.  Nein  fy  habe  ire  fchatz  vß  geteilt  den  armen, 
alfo  foUen  ir  auch  thun,  vii  nit  auß  lieby  fo  ir  zun  beigen 
haben,  funder  auß  lieby  die  ir  zu  üwerem  nachften  foUen 
haben.     Nun  aber  im  anfang  der  Chrütenlichen  kirchen  do 

4S0  die  Apoltlen  jetzund  das  ewangelium  weit  vnd  breit  ver- 
ktindt  hatten,  vn  ir  blut  dardurch  vergoHen,  find  vyl  tem- 
pel  in  der  eer  der  junckfrawe  Marie  vnd  der  Apoßlen  ge- 
buwen  worde  (das  zum  theil  meins  bedunckens  fo  es  befchach 
on  hindemüß  deß  glouben,  vertruwüg,  lieby  vnd  hofihüg 
485  in  Chriltü  Jelu,   ouch  nit  wid'  die  lieby  deß  nachßen  nit 
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rw.]  bedunckt  vnrecht  fein,  yn  das  vrfiich  balher  das  fj  got 
erkant  in  de  leiten  nachtmol  rein.  Auch  das  er  fprach  fie 
wäre  die ,  die  mit  im  wurde  rertheile  die  .  zij .  gefchlecht 
Ifrael.    Auch  das  er  inen  fandt  den  helgen  geyll  der  ougen- 

490  fchinlich  in  inen  wurckt.  Auch  dj  fy  nachfolgten  finen 
foßtapffen  vnd  verkünder  worS  mit  werten  vnd  wircken  die 
leer  ChrilH.  Auch  wurden  vyl  tempel  gebuwen  in  der  eer 
der  junckfrawen  Marie  vnd  muter  Jefu  chrifU,  vnd  billich 
das  fy  ift  aller  eren  wart.     Sie  ift  gewafen  die  got  von 

495  anbegin  gefchaffen  vnd  vßerwelt  hat  Sj  ift  die  gewafen 
vö  derEfaias  geweilaget  hat,  do  er  fprach »  Es  wirt  vßgon 
ein  rüt  y^  der  wurtzel  JeHe.  Si  ift  die  gewafen,  die  on 
alle  mackel  der  erbltind  empfangen  ift.  Als  vns  bezugt 
Salomo   do   er   fpricht.     Yn  kein  mackel  ift  in  dir     Witer 

600  fpricht  er  fy  £ey  ein  fpiegel  on  alle  mofen.  Billich  fallen 
wir  £y  eren,  dan  fy  ift  wirdig  gewafen  der  Engelfchen 
botfchaffi,  durch  welche  fy  got  d'  vatter  geert  hat,  do  er 
fprach  gegruft  fieft  Maria  vol  gnode,  der  herr  ift  mit  dir. 
Wie   wolten  wir   aber   die  jückfrawä  Maria  me   eren   dan 

605  durch  den  Engelfchen  grüß  dardurch  fy  got  geert  hat. 
Dife  kan  vnß  gnod  erwerben,  dan  fy  ift  vol  der  genoden 
gottes  gewafen,  vn  ift  der  herr  mit  ir  gewafen  ynd  fie  mit 
dem  herren,  vnd  fy  hat  genod  by  d6  herren  fundS.  Si  ift 
ouch   die   gewafen  von  der  Efaias  fchribt      Nim  war  ein 

510  iückfraw  wirt  gebare.  Witer  fprach  der  engel.  Der  heilig 
wirt  kumen  vber  dich,  vfi  die  kraffi  deß  hochften  wirt  dich 
befchattigS.  Do  ift  mein  rot,  das  wir  die  junckfraw  Maria 
in  vnfere  hartzen  vnd  gemüt  dick  ermand  difer  wort,  vnnd 
fy  on  vnderloß  gruften  mit  dem  Engelfchen  grüß  Aue 
CiU]  maria,  dan  fy  durch  ir  geburt  vnß  all  erl6ft  hat  von  dem 
Ewigen  todt,  vn  wir  konen  ir  auch  kein  groHere  eer  erbie* 
ten,  dafi  fo  wir  ir  kind  vor  allen  dingen  liebhabe  vn  vnfer 
hoffiiung  in  yn  fetzen,  vnd  fy  erkennen  als  ein  muter  deß 
falich   machers.      Sie  ift   ouch  die  gewdfen,   die  do   allein 

520  vnder  jrem  junckfrowliche  hartzen  de  glouben  befchloHen 
hat,  biß  zu  der  zukunflt  des  helgen  geifts  vnd  nie  zwyfel* 
haSdg  werde  in  der  z&fagung  vnd  troftüg  ires  liebe  kindts. 
Alfo  vüerwelten  liebe  bruder  vnd  burger  welle  wir  allein 

14» 
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vnfer  hoffnüg  vnd  troll  fetzen  in  den  Tun  der  reinen  vnd 
625  küfcben  junckfrawe  Marie.  Vnd  wie  fy  hat  gefprochen  zu 
dem  Engel  Gabriel.  Nim  war  die  dienerin  deß  herre,  mir 
gefchäch  nach  ünem  willen;  Alfo  erman  ich  euch  lieben 
burger  vnd  ewangelifchen  manner,  das  ir  in  allen  üweren 
anfachtungen  vnd  trubialigkeiten  wellend  fprache  zu  Chrifto 
530  Jefu  ynferem  herren.  Nim  war  din  diener  mir  gefchach 
nach  dine  willen^  Vnd  lond  vnß  darnach  die  mnter  aller 
gnode,  mit  fampt  allen  vßerwelten  bitten,  das  fy  welle  zn 
vnß  fton  vn  vnß  hälfien  bitten  Jefum  Chrilhun,  d^  er  well 
fynen  hymelfche  vatter  für  vnß  bitten,  das  er  vnß  welle 
535  fende  den  ewangelifche  fryden,  dar  durch  wir  einhallig« 
liehen  vnd  eins  mundts,  in  eim  glouben,  vnd  eim  tou£f,  vn 
glicher  hoffnung,  mögen  eren  got  vnd  vatter  vnTers  herren 
Jefu  Chrifti.     Amen. 

Fiat. 


nv]  "VTVn  lieben  bruder  vnd  burger,  ich  will  euch  bitten  durch 
l\^S  lyd^n  Chrifti,  das  ir  wellen  diß  buchlin  nit  zu  dem 
boften  vßlegen,  vnd  die  meinüg  verkeren,  als  ob  es  ge- 
macht war  zu  Verachtung  der  beigen,  das  mir  gott  verbiet 
ten  well,  das  ich  die  vernüten  vnd  verachten,  die  fo  ritter* 

545  lieh  ir  blut  vergoffen  haben  vmb  Chriftens  glouben  wiUen. 
Welche  durch  den  fuITen  namen  Jefu  Chrifti  fo  groffe 
wunderwarck  gethan  haben.  Als  er  inen  dan  zugefagt  hat 
do  er  fpracb.  Alle  die  in  mich  glouben  die  werden  auch 
mine  warck  thun  vnd  noch  vyl  groffere,   vnd  was  fy  mine 

550  vatter  bitten  in  mine  namen  wird  ich  ich  thun  werden.  Vnd 
was  ir  mich  bitte  in  minem  namen,  das  wird  ich  thund 
werde.  Do  hörend  ir  wol  lieben  burger  das  Chriftus  Jefus 
vn  fein  hymmelfcher  vatter  allein  gehalten  wellen  fein. 
Sind  nit  vyl  helger  menner  vor  zyten  auch  geftorben  gfin. 

555  Als  der  heylig  Ifac  vnd  Jacob,  deßglichen  Dauid  vnd  Jo- 
hannes der  toüffer,  vnd  vyl  ander  meer.  Warüb  hat  Chri- 
ftus nit  gefeit,  was  ir  die  bitten  in  mine  name  daa  will  ich 
thun.     O   wie  vil  fchlecbter   einfeltiger  hartze   find  jetz  vff 
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erde,    vmb   der@    willen   diß   buchlin   gemacht  ift,    die   do 

540  meine  wan  die  helge  für  fy  bitte  fo  kon  yn  vnfer  hergot 
neüt  verfage.  Jo  wan  £y  nit  gots  vergeHen  vn  allein  die 
helge  anruffien  vn  inen  ir  gebat  vff  opfierten,  das  ift  das 
Pater  nofter,  welches  do  allein  got  zu  gehört.  Ich  laß 
nach    das    die    frumme    vätter   vyl  In   einer  gute   meinung 

565  gethon  vnd  befchloITen  haben ,   das  in  im  felbs  gut   ift  ge- 

wafen,  aber  in  ein  mißbrauch   kümen.     Darumb  allerliebAe 

brüder  vnd  Burger,  vff  das  wir  den  fchlachtirten  wag  gange 

zu  der   ewigen  laligkeit.      So   lond  vnß  vor   allen   dingen 

bi.  12]  got  lieb  haben  vn  vnfere   nachften  als-  vnß  felbs     Vnd  ge- 

570  horfam  fein  vnfer  oberkeit.  Dan  vnfer  faligmacher  ift  ge- 
horfam  gewefen  biß  in  todt.  Vnd  lond  vnß  den  gloube, 
die  liebe  vn  die  hoffnung  verUglen  mit  der  gedult.  Dan 
allein  durch  die  gedult  werden  wir  behalten  vnfere  feien. 
Die  vnß  verlyhen  well  gott  der  vatter   vnd  der  fun ,  vnd 

575   der  heilig  geyft.     Amen. 

p 
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XIV. 

VON  DRIEN  CHRISTEN. 

Von  drien  Chriften. 

Dem  RömiTchen  Chrillen. 
Dem  Böhemfchen  Chriften. 
Dem  Thürckifchen  Chriften. 

A]  Der  fendbrieff  zweier  bruder. 

Vn  heyl  vnd  firoid  in  Chrifto  Jefti  vnferem  herre  wänfch 
ich  dir  lieber  bruder,  vnd  als  du  mir  jetz  eu  dem 
dickeren  mol  gefchriben  haft  das  ich  dir  zu  groITem  danck 
vffgenomen,   vnd  ein  groß   gefalle  gehabt  in  nüwen  mare  * 

10  fo  du  mir  gefchriben  haft,  deß  Chriftenlichen  vnd  dapfferen 
filmamens  halber,  fo  die  erfamen  vnd  handtfeften  bnrger 
von  Zürich  mit  fampt  bede  Raten  fUrgenome  haben,  Eins 
theils  irers  PfiBorers  halb,  des  anderen  theils  finer  wider- 
lacher  halber,   welche  in  gefcholten  haben  ein  kätzer  oder 

15  irre  in  de  Chriftenlichen  gelouben.  Welches  ich  eim  erfame 
wifen  rot  zu  Sambies  fürgehalte  hab.  Welche  ein  folich 
groß  gefallen  dar  an  habe  gehan,  das  ich  dirs  nit  gnug- 
fandiche  fchriben  kan,  vnd  band  ein  groß  verwunderen 
gehabt  ab  einem  foliche  dapfferen  fürname  vnd  wifen  band- 

20  lüg,  durch  welche  handlung  meine  herren  mit  fampt  iren 
bürgeren  behartzigt  lind  worden  auch  zu  widerftraben  ett- 
liehen  mißbrüchen  der  geiftliche,  vn  fich  zu  fchicken  in 
ein  foliche  handlung,  do  mit  ouch  der  groß  irrfal  fo  by 
inen  vnder  geyftlichen  vnd  wältliche  ift,   werd  hinwag  ge- 

26  thon.  Sj  meinend  ouch  das  dyfe  eerliche  verfamlüg,  vnd 
die  chrifteliche  vberwindung  von  irem  P&rer  befchahen, 
werd  em  groffen  ftb-fchub  bringen  der  Ewangelifchen  leer  in 
gantzer   teütfcher   nation   vnd   hoffen  das  alle  ftirften  vnd 
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herren,   auch  alle  ftancl  deß  helge  Romfohen  relohs  fy  ßen 

30  geyftlich    oder    waltlich,    fo    dyfe   Chrifteliche  vn    dapfTere 

rw.]  handluDg  höre,  werde  zu  hartze  nämen  vnd  anfehe  vAerley 

vrfach  ynd   allen  ßjß  ankere  do  mit  der  groß  irthum  in 

der   Chriftenheit  werde  hinwag  getfaon,   vnd  ein   reformatz 

gelchahe  vn  der  geilUichen  vnd  walüichen  durch  die  gantze 

35  ChriHenheit,  vnd  die  leer  Chrilti,   das  ift  das  heilig  Euan- 

gelinm,   das  do  ISg,   hinderhalte  iA  gewefen  wider  h&rf)ir 

käme,  vnd  die  eer  vnnd  glory  gott  deß  allmächtige  allein 

betracht  werd. 

Die  wyl  nun  lieber  bruder  du  mir  jetz  zu  dem  dickeren 
mol  gefchriben  hall  dir  nüwe  mar  zu  fchriben,  dj  ich 
doch  in  langer  zyt  nit  hab  mögen  zu  wegen  bringen, 
fchafit  wyte  halb  fo  wir  von  einander  ßnd,  vn  onch  groHer 
gefchafit  halber  mit  den  ich  vberladen  bin,  das  ich  der 
botfchaffien  nit  auß   warten   kan,    fo  illt  auch  neüt  funders 

45  newes  bj  vnß,  dan  ein  fchone  Tyfchred  fo  by  vnß  von 
drien  frembden  manneren  von  jedes  gelouben  in  vnfer  Aat 
Sambienß  in  de  würtzhauß  zu  dem  helgen  geift  gefchahe 
ift,  darab  du  dan  ouch  on  zwyfel  ein  groß  gefallen  wirft 
haben,   vn   ich   acht  fo  folichs  vnder  ein  lobliche  Eydgno- 

60  fchafil  kummen  wurd ,  fy  wurden  dänocht  ettlichs  zu  hartzen 
nemen,  vn  find  vnder  dyfen  trie  manneren  gewafen  zwen 
koufmanner,  vfi  der  drit  ein  Edelman  v5  dem  Rein  deß 
vatterland  mir  vnwilTend  ül.  Aber  nach  der  red  will  mich 
beduncken  er  fy  auß  dem  byftumb  Mentz,  vnd  ift  der  an* 

65  der  ein  koufimä  gewefeta  vß  dem  land  Zerugia  vß  einer 
Aat  geheiflen  Nouomontan  welche  do  ift  vnder  der  herr- 
fchafi^  deß  thürcke  aber  doch  chriften,  vnd  der  drit  ein 
kouffinfi  vß  dem  l&d  Bohem  vß  einer  ftat  geheiffen  Bilfen. 
Als  nun  dyfe  dry  eins  tags  vff  den  obe  in  die  herberg  zfi 
A^]  dem  helgen  geift  kome,  begab  es  fich  das  fy  on  all  gefilrd 
zoiamen  an  einen  tyfch  komen,  Nach  dem  aber  vnd  fy  ge- 
fetiget  waren,  ward  ye  eir  den  anderen  anfehen  vnd  fich 
verwunderen  ab  dem  andere,  dan  fy  gantz  vnglichfSnnig 
einäder  in  der  kleidüg  wäre,  dan  d'  Thürck  wj  bekleidt 

65  nach  gewonheit  der  thürcken,  fo  was  der  Bohem  auch  be- 
kleidt  nach  bohemfche  fitte,  deßglichen  der  Edelman  gantz 
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roübifch   nach  dem  Tetttfchen   fitten  ^»d  aU  ein  kriegsman, 
ab  dem  Geh  der  thürckifch   chrift  feer  verwüdert.     Vü  als 
aber  der  thürok  faft  hädtiert  in  PrüGfen  kont  er  gut  teätfch, 
70  deßglicbe  handtiert  der  Bohem  auch  in  PrüGfen  vnd  oftericfa, 
das  er  gut  teütfch  kont,   vnd  was  dyfen  trien  wol  in  de 
das  £y  mit   einander  rede   koten.     Nun  weift  du  wol  lieber 
bruder,    fo  die  buch  gefetiget  werden  >   vn  der  geroch  deß 
guten  getrancks  vffirucht  in  die  hoüpter,  werden  die  hartzen 
75  der  mefchen  frolich  vn  verfchwindt  alle  müdigkeit  vnd  forg. 
Als  aber  der  thürck  fich   feer  verwüdert  in  d*  rottbifche 
bekleidung    deßglicbe    gebärde    deß    edelmäs,    fieng  er  an 
vnd  fragt  in  W5  lädts   er  war.      Antwort  der  Edel  man 
von  dem  Rin.    Fragt  der  türck  was  fein  handthierüg  wer, 
80  das  er  alfo  gewapnet  rit.    Antwort  der  edelman.   Ich  bin 
ein  edel  kneckt,  vnd  ift  rouben  vnd  brennen  vnd  die  reiche 
bauren  vnd  kouffieüt  zamen  mein  narüg.     Fragt  der  türck 
was  in  doch  dar  zu  bewegt  fo  weit  auß  de  land  zu  reifen. 
Ouch  fo   war  es  gar  ein  vngottliche    narung    rouben  vnd 
86  brennen  vnd  die  armen  zu  fchedigen,    dan    vndertruckung 
vnd  befchedigung  witwen  vnd  weifen  ouch  aller  arme,  war 
ein  Hand  die  zu  allen  zyten  vfirufift  zu  gott  in  den  himmel. 
Auch  verwundert  mich  das   du  fprichft  du   lieft  ein   edel- 
rw.]  knecht,  das  weiß  ich  nit  wie  ichs  verftö  fol.     Dan  yn  vn- 
90  ferem  land  ift  es  ein  groß  ding  vmb  den  adel,  vnd  werden 
von  allen  menfchen  wolgehalten,  £y  und  auch  eir  groffen 
richthümb   vnd   gewalts,  vnd  thut  inen  iung  vnd  alt  geift- 
lieh  vnd  waltlich  groß   eer  an,    d^  fy  find  die  wyfeften, 
milteften  vnd  tugentrichifte  auch  aller  fträngiften  zu  befchützen 
05  vndbefchirme  witwen  vnd  weifen.  Antwort  der  edel  knecht. 
Dieweil  dich  verwundert  d5  ich  mich  nem  ein  Edelknacht, 
fo  laß  dich  nit  verdrieffen  ab  einer  langen  red,  fo  will  ich 
dich  befcheiden  vß  was  vrfach  ich  mich  billich  nem  ein  Edel 
knacht    Du  folt.  wiffen  das  meine  eiteren  find  gewafen  bur- 
100  ger  in  der  edle  (tat  Troy,   vnd  als  die  felb  zerftoret  ward 
komen  £y  in  einer  flucht  gen  Rom  do  enthielten  üe  fich  ein 
lange  zyt  biß  zu  zyten  keyfer  Conftäs  der   durchachtet  die 
Bomer  vn  zerftort  die  Itat  Rom,  alfo  wurden  mine  eiteren 
aber  eins  moLs  vertriben  vnd  komen  in  teütfchland  an  de 
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105  Bin  mit  vyl  anderen  guten  gefchlechten ,  do  fiengen  mine 
eiteren  an  zu  rüten  vnd  zu  buwe  rchloffer  vnd  ftet,  vnd 
durch  ir  rüten  vnd  buwen  ernarten  üch  vyl  armer  lüt,  die 
dan  do  felbll  beliben  durch  mine  eiteren,  vnd  wurde  vyl 
dorffer  do  gebuwen,   vber  welche  dan  mine  eiteren  horfch- 

110  ten  Vnd  vff  das  ichs  kürtze,  fo  komen  mine  eiteren  in  ein 
folliche  porreHion  vnd  herrfchaffl:)  das  fy  jarlichen  fadis 
taufent  gülden  zu  verzeren  hatten  on  win  vnd  körn,  vnd 
hulffen  £j  den  armen  vnd  die  arme  inen  vnd  was  ein  chri- 
ftenlich  wafen  vnder   innen,   vnd  wäre  mine  fribid  machtig 

115  riebe  edelmänner,   biß   zu   der  zyt  d5  der  tüfel  die  münch 

vnd  begutten  inß  teütfchland  trug.     Do  fieng  an  der   adel 

zu  grund  gon  vnd  kome  die  guten  alte  gefchlecfat  zu  grofifer 

bi.4)  armüt.     Der  tfirck.     Lieber  edel  knächt  gib  mir   doch  zu 

verflon  durch  was  mittel  die  guten  alten  gefchlacht  alfo  zu 

lao  armen  tagen  find  kummen.  Antwort  der  Edel  knacht 
Das  will  ich  dir  Tagen.  In  den  zyten  do  Italia  vbereilt 
ward  mit  dem  fchedlichen  gefchlacht  der  münch  vnd  bagut- 
ten,  vnd  fy  üch  fo  haii^ig  thette  meren,  das  iren  zu  vyl 
ward,  thette  fie  fich  auch  härauß  in  teütfch  land.    Do  aber 

12&  vnfere  eiteren  folichs  inne  wurden,  betrachten  fy  den  groHen 
abzug  richer  vnd  armen,  edel  vü  vnedeL  Auch  larten  fie 
fy  bald  erkennen  in  iren  wercken  vnd  leer,  vnnd  als  bald 
fy  erfunden  in  inen  den  gydt,  nyd  vnd  ho&rt,  vnd  ir 
wafen   fich   nit  verglicht  mit  dem  Ewangelio,   triben  fy  fie 

130  wider  hinderfich  zu  ruek  in  lombardy  zu  dem  dritten  moL 
Noch  halff  es  ab  neüt,  mit  der  zyt  brachten  fy  durch  ir 
tüfelfchen  Tchmeichel  wort  zu  wege  das  man  fy  an  nam  als 
weit  teütfchläd  was.  Do  zerteilt  fich  d5  vnnütz  gefchlecht 
in  alle  winkel  teütfoher  natiö,  in  der  moß,  das  kein  frucht- 

135  barer  flack  in  allem  teütfchland  ift,  fy  haben  in  vßgefogen 
glich  wie  ein  im  die  do  nit  fucht  die  wildene  vnd  die  hagen 
thorn,  funder  die  luildgen  weiden  vnd  garten  mit  blime 
gezieret.  Do  fie  fich  nun  an  allen  orten  hatten  ingefliekt 
Was  gefchach,  do  mit  ichs  kürtze,   haben  fy  zu  wegen  ge- 

140  bracht  durch  ire  honigfuHen  wort,  welche  mit  gyflft  vermiß 
waren,  dardurch  fy  zu  wegen  brachten  jetz  von  riehen  dan 
von  armen  all  vnfere  guter,  Das  had  wol  betracht  die  Pabft 


218  P.  GENGENBACH. 

do  fy  vff  gefetzt  haben  das  der  le(t  will  deß  menfchen  foll 
gehalten  werden.     Do  waß  die  glock  gegoflen.     Do  brach- 

145  ten  die  mfinch  vnd  pfafien  zu  wegen  durch  die  bycht  was 
fy   wolten    fo    fy   jetzud    fterben    folten,    vn    häd   ine    vö 

rw]  tag  zu  tag  abzöge  Das  jetzüd  der  meertheil  adels  find 
der  münch  vnd  pfaffen  knecht,  vnd  fy  groß  fürlten  vn 
herren  worden,   die  do  nach  gottlicher  Ordnung  folten  in 

ISO  groHer  armut  laben,  wolte  lie  iunger  ChriHi  fin,  vnd  vnß 
zeige  fine  fußftapfien.  Aber  wj  haben  &e  geton,  fie  haben 
vnß  gezeigt  den  fack  der  gytigkeit,  der  noch  nit  vol  ift 
vnd  nümmer  meer  vol  wirt.  Durch  difen  fack  bin  ich  vn 
mächer  der  von  iinen  eiteren   ein  gewaltiger  cdelmä  idt  ge- 

155  wafen  ziii  eine  edel  knacht  worden.  Als  ich  dan  jetzüd 
euch  befcheiden  wil.  Do  das  fchedlich  gefchlecht  der  mttn- 
che  fich  vßteilt  in  alle  orter  teütfcher  nation,  vnd  befunder 
in  alle  fruchtbare  flecken,  do  betrog  mine  eiteren  auch  der 
tttfel  das  £y  ein  klofter  vffricbten  vnd  das  begobte  mit  einer 

160  zimliche  naruug,  dar  an  fy  fich  nit  lielTen  begnügen,  funder 
von  gefchlecht  vnd  gefchlecht,  dan  mit  gutzlen  fo  fy  durch 
die  bycht  vnfercn  eiteren  vatteren  vnd  mutem  abfchwatzte 
durch  ein  falfch  fUrgeben  irer  guten  wärck  vnd  verheilTung 
ewigs    labens   fo    in    irem    gebat    üund.       Anderwert    mit 

105  lyhen  (das  vß  de  grund  kä)  nach  de  £y  die  boften  guter 
miner  eiteren  vnd  auch  irer  vnderthon  durch  ir  gutden  an 
fich  bracht  vn  grolfe  fchatz  famleten.  Was  befchach  mine 
eitere  die  das  ir  hin  'wag  geben  hatten,  vnd  aber  in  de 
vorigen  bracht  bliben,   wolten  milt  fein  iren  armen  die  do 

170  jetzund  ouch  von  iren  guteren  wäre  kummen  durch  den 
battel  der  mÜnch.  Do  nun  mine  eitere  fahen  die  armut 
irer  vnderthon,  verkoufilten  fy  ire  armen  leüt  ouch,  vnd 
gieng  alfo  eins  nach  dem  anderen,  biß  das  mine  eiteren 
nüt  behielten  dan  zwey  arme  kraennefter  on  zinß  vnd  gttlt 

175  Vnd  wie  wol  mine   eitere   biß  luLr   find  kaft  vogt  gewafen 

B]  difes   klofters,   hat  mir  doch  nie  kein  viertzel  körn    noch 

habem  möge  darvß  werden,  denen  mine  eiteren  ire  kaften 

gefUlt  haben.     Vnd  ift  jetzundt  dar  zu  kummen,   das  ich 

vmb   ein  wenig   win  vnd  körn,    [o  fy  mir  gend    muß  ir 

180  knecht  fin,  vnd  das,    das  mein  ift  gewafen,   muß  ich  jetz« 
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undt  von  inen  lefaens  wyß  empfiihen.  Vß  diefer  vrfach  bin 
ich  ein  edel  knecht  vn  kein  edelman.  Vnd  will  ich  da- 
nocht  ein  edel  knecht  beliben,  vnd  mine  kind  anch  darby 
behalten,   fo  ift  not  eintweders  das  ich  do  heim  ein  rottber 

195  fy,  oder  mich  thn  in  verre  land,  fürften  vnd  herren  dienen 
vnd  Witwen  vnd  weifen  machen  es  £y  recht  oder  vnredit, 
vnd  lag  dir  berr  dj  der  vnnützen  mflnch  vnd  nunnen  fo 
vil  in  teütfchläd  find  in  Itetten  vnd  vff  dem  land,  das  alle 
Itend  dardurch  zu  neüt  werde,  vn  ift  das  arm  baurs  volek 

190  mit  fampt  den  bürgeren  in  den  ftetten  durch  die  mÜnoh 
vnd  nunnen  in  fchwerer  gefencknitß  kummen,  dan  die  kin- 
der  von  Krael  woren  vnder  Pharaoni,  Vrfach  halber,  dj 
die  kinder  vö  Ifrael  in  der  wufti  wider  begerten  in  egyp- 
ten.     Ich  will  nit   gloube   wan   wir  der  mtinch  vn  nunnen 

196  ein  mol  wider  abkamen,  ir  wurd  zu  ewigen  zyte  nümmer 
meer  begart.     Alfo  lieber  frtind  haben  ir  die  vrfach  warüb 

«ich  ein  edel  knaeht  heiß  vnd  was  mich  zwingt  das  ich  fo 
veer  in  das  lad  reiß.  Der  türck  fprach,  wie  ftot  dan 
üwer  gloub  nun  find  wir  als  wol  Chriften  ab  ir  vnd  haben 

200  die  befchwamüß  von  den  geiftlichen  nit,  ouch  band  fy  kein 
gewalt  by  vnß,  wir  habe  auch  kein  milnch  by  vnß  dafi 
allein  barfufer,  die  find  obferuantzer.  Ouch  halten  wir  vnß 
gentzlich  nach  der  leer  Chrilli.  Vnd  die  lieby  des  n&chfte 
wirt  by  vnß   feftiglich  gehalten.     Nun  bit  ich  dich  lieber 

rw]  edel  knaeht,  fag  mir  wo  bar  kumpt  in  doch  der  gewalt. 
Die  weil  doch  ChriAus  kein  gewalt  vff  erden  gehapt  hat. 
Als  wir  finden  gefchribe  Johannb  im  •  xviij .  vnderfeheid« 
Do  Chriftus  fprach  mein  rych  ift  nit  vö  difer  wält.  Sind 
nun  üwere  geiftliche  feine  diener  vnd  nachfolger,  wie  kond 

210  £y  fich  dan  me  gwalts  gebruche ,  vn  lad  vn  lüt  habe  dm 
ir  herr.  Chrift^  hat  ouch  gefproche  Matthei  im  •  xx  •  vn- 
derfcheidi  Aller  gewalt  ift  von  got  Nun  hat  Chriftus 
kein  gewalt  vff  erdtreich  gehabt,  vnd  ift  dem  gewalt  vnder- 
würfflich  gewafen,  fo  ift  es  ein  gewiß  zeichen,  dds  fy  den 

215  gewalt  nit  von  got  haben,  funder  von  dem  teüfel.  Dan  er 
hat  gefproche  zu  fine  jüngere  Luce  im  .  vzij .  vnderfcheid. 
Ir  wiffen  das  die  warlichen  kting  horfchen,  vnd  die  gewal- 
tigen, heiflet  man  genadige  herren.    Vnder  euch  foll  es  nit 
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alfo  gehalten  werde,    fonder  der   gröffeil  vnder  euch,  foll 

220  fein  wie  der  jüngft,  vn  der  fUrnamel);  wie  der  diener. 
Chrinus  fprach  witer  Marci  im  .  x .  vnderfcheid.  Ich  bin 
nit  kumme  das  mä  mir  diene,  funder  das  ich  diene.  Wie 
kone  dan  üwere  geiHlichen  folehe  gewalt  an  ßch  neme. 
Der  edel  knacht  fprach.     O   lieber  frtind  du  goft  weit 

225  irr,  fprachft  da  das  in  vnferem  landt,  mä  fprach  da  werft 
ein  katzer  vnd  dorfit  dich  wol  verbrenen.  Ich  hör  wol 
das  fich  üwer  gloub  vn  der  vnfer  gantz  nettt  yergl eicht 
miteinander.  Ir  fagen  von  Chrifto  Jefa  dem  hymelfcben 
got,  vnd  fiue  gebotten,    So  fag  ich  von  dem   irdifchen  got 

2S0  vnd  finen  gebotten,  die  wir  zwange  werden  zu  halten.  Dan 
der  babft  in  der  Chriftenliche  kirchen,  allein  halt  das  für- 
ftenthumb  deß  gejftliche  vnd  waltliche  fchwarts,  vn  er  hat 
ouch   die  volkommenheit   alles  gewalts,   als  wir  das*  finden 

Bg]   .  xj  .  di  •  c .  Confequens.    Vnd  ifl  der  bapd  ein  haupt  aller 

235  dinge,  glich  als  got  ein  herr  idt  geiftlicher  vii  waltlicher, 
vnd  de  gantze  vmbkreiß  der  erden,  vnd  alles  daß  darin 
ift  .  extra  de  decimis  .  c .  tua  nobis.  Er  hat  ouch  jederma 
zu  vrtheilen ,  vnd  mag  er  von  niemädt  geurtheilt  werde  .  c . 
Nemo.     Es  find  auch  alle  recht  befchloffen  in  dem  fchrein 

240  finer  bruft,  (o  war  min  roß  vnd  hamafch  ouch  darin  ver- 
fchloITen,  ich  wolt  gern  zu  fuß  heim  gon)  alfo  das  er  mag 
vnrecht  zu  recht  machen,  eim  geben,  dem  anderen  nemen, 
on  alles  widerfprachen  .  de  pe  .  di  .  iij  .  para  .  ex  persona  . 
extra  de  appella  .  vt  debitus.     Zu  dem  dritten,    fo  find  im 

246  alle  feien  von  got  befolhen.  Do  Chrift'  fprach  Johänis  am 
fUnffie  zu  Petro.  Weid  mir  meine  fchäfflin.  Das  wir  in 
teütfchland  wol  innen  find  worde,  das  wir  haut  kaum 
mögen  tragen.  Zu  dem  vierden,  die  weil  alle  feien  (das 
find   alle  menfchen)  im   befolhen   find,    föllen    fy    im  ouch 

260  gehorfam  fein.  Es  fy  vß  ftrengikeit  darzu  gezwungen, 
oder  auß  fenfihnutigkeit  dar  zu  gebracht.  Ouch  find  wir 
yn  fchuldig  den  zähenden  zu  geben  von  allen  vnferen  gute* 
ren.  Als  vnß  anzeigt  das  buch  der  veranderüg  im  .  xxvj . 
vnderfcheid.     Vnd   alfo  haftu,    das  vnfer  lyb,   feel  vn  gut 

255  in  dö  hende  deß  Pabft  vn  der  priefterfchaffl;  ill,  vnd  was 
fy  vnß   fagen,   muffen  wir  innen  gloubS     Vff  folichs  ant- 
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wort  der  Tttrck.  Sprach  nit  Jefos  Chrift^  zu  de  Jude 
Lttce  im  .  XX .  vnderfcheid.  Oend  dem  Eeyfer ,  das  dem 
keyfer   zu   gehört,    yü  gott  das   gott  zu  gehört.     Wie  gibt 

2G0  dan  der  PabTt  fle  keyfer  das  im  zu  gehört,  £o  er  im  zu- 
eygnet  das  dem  Keyfer  zu  gehört,  vnder  deß  gewalt  er 
fein  folt.  Sprach  nit  Petras  find  gehorfam  alle  creaturen, 
vnd  dem  küng  als  fiweren  oberen.  So  wil  doch  Chriftus 
nüt  anders   von  vnß  haben,    dan   die    lieby  gots   vn   des 

rw.]  nachlten.  Als  anzeigt  Paulus  zu  den  Romeren  am  .  xäj .  ca. 
Das  wir  allem  wältlichen  gewalt  follen  gehorfam  fein,  vnd 
figen  fünft  niemädts  nichts  fchuldig,  dan  allein  das  wir  vnß 
vndereinander  felbs  lieb  haben.  Nun  fich  wie  vnbillich  die 
geiftlichen   fioh    gewalts   annemen.      So  bedunckt   mich  ein 

270  groß  ding  fein  das  du  fagft,  das  do  die  geiftlichen  yn 
üwerem  land  vom  pabft  an  biß  vff  den  prelate  alfo  groß 
herrfchafit  triben  vnd  land  vn  litt  haben  vnd  große  fchatz 
fanden  vnd  alfo  in  woUuftigkeit  llben,  deßgliehen  die 
armen    vndertnicken,    fo    doch   ire    eygne    Canones   fagen« 

275  Extra  qui  ü  .  funt  legit  .  c .  per  venera.  Das  fy  alfo  ge- 
fchickt  föUen  ün,  das  fy  nit  allein  die  zytlichen  folle  filr 
die  armen  vnd  ire  nächTten  vßftrecken,  ouch  allzyt  bereit 
fin  für  got  vnd  ire  nächfte  ir  feel  lyb  vnd  gut  fetzen,  vnnd 
fprechen  mit  Petro.     Herr   wir   find   bereit  mit  dir  in  die 

280  geiancknüß  vnd  in  den  todt  zu  gon.  Weiter  fo  follen 
ttwere  byfchoff  nit  herren  vber  die  fchatz  vnd  guter  der 
kirchen  fin,  das  ire  eygnen  Canones  auß  wyfen.  Extra  de 
dona .  ca .  fraternitatem  .  xij  .  q  .  j .  ca .  vltimo  .  xxiij  .  q  .  vij  .  c« 
Quod  ante.     Auch  folten  ire  guter  niemandt  verfagt  wer- 

285  den,  den  bofen  als  wol  als  die  fy  fiir  gut  halten  .Ixxxvj. 
di  .  c .  Fratre  noftrü.  An  ine  foll  ouch  allzyt  der  fprueh 
deß  küngliche  Propheten  Dauidts  erfillt  werde,  do  er  fpricht. 
Er  hat  vßgeftröwet  fine  guter  den  armen.  Nun  hör  witer 
ein  bifchoffi:  foll  auch  fo  er  arme  leüt  weift  in  fine  byßumfe, 

280  wie  fy  möge  fein,   fo  £j  magel   haben  nit  allein  das  galt, 

win  vnd  kern   fLirftrecken ,   funder  ouch   die  kleinoter  der 

kirchen,   das  wir  clorlich  finden  in    iren   geylUiche   rechte 

.  xij  .  q  .  ij .  c .  vt  lacrorü.     Vnd  dere  canones  band  fy  vyL 

mi]  Aber  nach  diner  lag,   fo  band  fy  gantz  d5  hinder  harflir 
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206  gekort.  Aber  mich  will  bedoncke  wir  haben  noch  ein  Chri- 
Itenlicher  Ordnung  dan  Ir.  Do  fprach  der  edel  knacht. 
Das  mocht  ich  wol  hören  vff  das  wan  ich  wider  heim  za 
knd  kam  das  ich  auch  wüfte  dar  vö  zu  Tagen.  Der  Tür ck. 
So  foltu  wiOen  das  es  yj\  bofer  in  vnferen  landen  ift  ge- 

300  wäfen.  Dan  als  ich  gehört  hab  von  mine  eitere  vnd  audi 
in  Tnfer  Cronica  gelefe.  So  wiß,  das  es  in  vnferer  Aat 
iß  gewafen,  wann  nun  ein  hüpfefa  hun  vff  d'  galTen  gieng, 
£o  was  es  der  gejAlichen,  vnd  woren  wir  all  verkoufit  vnd 
yerfetzt  das  kein  fül^al   ledig   was,    die    geiftlichen   hatten 

806  iren  zinß  dar  vff,  vnd  vor  vß  die  klolter.  Nun  begab  es 
fich  das  wir  ein  langwerenden  krieg  hatte  mit  dem  Tttrcken, 
vnd  kein  hilff  von  niemandts,  wir  wäre  verlalTen  vom  Bapft, 
kejfer  vnd  allen  Chriften,  vnd  wurden  wir  mit  fampt  der 
loblichen  priefterfchaff  vnd   loblichen    adel   alfo   geanftiget 

810  von  dem  Türcke  das  wir  als  das  vnfer  verkriegte,  dar 
nach  griffen  wir  die  kloßer  auch  an,  vnd  verdürben  alfo 
all  miteinander,  in  der  moß,  das  die  fo  in  klofteren  waren 
all  dar  vß  lüflfen  hungers  halb,  vnd  fich  ein  jeder  verforgt 
wo  er  mocht.    Vn  als  nun  vnfer  eitern  hoffiiung  gantz  hyn 

816  war,  vnd  £y  von  niemandts  kein  hilff  hatten,  betrachten  fj 
durch  was  mittel  £y  mochten  ein  fryden  vberkämen,  vnd 
das  £y  hj  Chrißenem  glouben  beliben  vnd  begerte  an  de 
Tilrcken,  fo  verr  er  £j  wolt  laßen  bliben  by  irem  glouben, 
vnd  by  ir   gerechtigkeit,   fo  wolten  fy  yn   fUr  ein  herren 

320  annemen,  vn  inf  alle  jar  tribut  geben.  Solichs  ward  inen 
vö  dem  Türeken  zu  gefagt.  Do  nun  vnfere  eiteren  fich 
alfo  dem  Türeken   hatten   ergeben,   wurden  fy  veracht  von 

rw.]  den  anderen  Chriße,  und  in  ßmderheit  von  dem  ßul  zu 
Rom.    Yrfach  halber  fy  wolten  die  kloßerleüt  die  von  inen 

826  gewyche  waren  nümme  annemen,  vnd  ließen  die  kloßer 
alle  zergon.  Nun  hatten  vnfere  vor&ren  gar  eine  frommen 
man  by  inen,  der  was  ein  Pfarrer  zu  vnfer  lieben  frawen, 
der  macht  ine  ein  Ordnung  wie  fy  fich  hin  ßir  folten  hal- 
ten, in  geißliche  vn  waltlichen  ßenden.   Auch  fagt  er  inen, 

380  das  die  faligkeit  eins  jeden  Chrißen  menfche,  ftAnde  allein 
in  zwey  ftücken.  Zum  erßen  in  der  lieby  gottes.  Zu  dem 
andere  in  der  lieby  deß  nachße.     Als  nun  vnfere  eiteren, 
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die  ordnüg  fo  er  inen  gefatzt  hat,  befahen,  hatten  fy  ein 
gefallen  dar  ab  vnd  giengen  ir  ilrangiklich  nach,  vnd  ge- 

9S&  boten  auch  mengliohem  by  fchwarer  pen  folichs  zu  halten, 
vn  feingen  an  den  geylUichen  von  erAen  an.  &y  nomen 
alle  geyftlichen  guter  zu  iren  hende,  es  wer  in  zahenden 
oder  in  gülten,  vnd  thetten  das  in  ein  gemein  büß,  vnd 
ein  gemeine  feckel.     Sie  machten  zum  aller  erllen  das  hin- 

340  ftirt  ein  byfchoff  folt  geweit  werde  durch  ein  gemein  gebat 
zu  Jefa  chriAo,  vnd  von  der  gemein.  Vnd  gefchach  dife 
erwelung  vß  den  .  1 .  edlen  die  in  de  ritterhuß  waren  die 
do  ftudierten,  vff  welchen  do  das  loß  viel  den  nome  £y  zu 
einem  byfchoff.     Difem  byfchoff  wtirt  alle  jor  gegeben  auß 

345  dem  gemeinen  feckel  .  cc .  vngerifcher  gülden.  Dyfer  muß 
ouch  in  der  gefchryffi  erfare  fdn  vnd  firum  vnd  eis  guten 
alters,  er  mocht  auch  ein  wyb  haben.  Vnd  in  der  erwe- 
lung ward  glich  mit  in  gehandlet  wie  mit  den  Pfarreren. 
Difer  byfchoff  muft  zu   allen  hochzyte  felber  predigen  vn 

960  maßhalten.  Dar  nach  machten  fy  auß  irem  hohen  Hyfil, 
die  do  die  edlen  mit  fampt  den  bürgere  geHyft  hatten  ein 
ritterhauß,  in  welchem  der  byfchoff  ouch  was,   vnd  ward 

B4]  der  ftiffi  geheilTen  j,  das  hauß  der  ritter  Chrifti.  In  difem 
hauß  find  allweg  fün&ig  edler  dere  jeglicher  hat  alle  jar 

355  .  c .  vngerifcher  gülden  vö  de  gemeine  feckel  der  guten. 
Dyfe  edlen  mögen  fUrften  vnd  herre  diene,  vnd  fich  üben 
in  ritterlichen  fachen,  deßglichen  laudieren,  vnd  (ollen  inen 
allwegen  die  hundert  vngerifche  guldS  volge.  Sie  mögen 
auch  dienft  galt  näme  von  ftirften  vnd  herren.     Doch  muß 

360  ein  jeder  fchweren  fo  er  an  genumen  wirt  in  diß  Ritter- 
hauß, nttmmer  me  wider  vnfer  ßat  zu  thim  in  keinerley 
weiß,  die  weil  er  in  der  gefellfchafit  deß  rittershauß  iß, 
vnd  die  hundert  vngerifchen  gülden  nützt,  vnd  fo  vnfer 
ßat  benotiget  wurd,  mit  feinem  eignen  lyb  fich  zu  ftellen, 

385  vnd  inen  beroten  vn  behylfflich  feiii,  er  fy  by  wj  fürften 
er  well.  Vnd  wer  es  fach  das  difer  einer  durch  fein  groß 
verdienen,  oder  ritterlich  gedaten  von  eim  fiirften  verforgt 
wurd,  alfo  dj  er  folich  galts  nit  bedorfft,  als  dafi  foll  er 
folich  galt  vff  fagen,   do  mit  man  ein  andere  an  fin  Aat 

370  nem.     Vnd  war  es  lach  das  difer  einer  von  finem  vatter- 
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liehen  erb  etwas  hat  zu  den  hundert  vngerifchen  gülden, 
vnd  mit  todt  abgieng,  foll  folichs  wider  finen  (runden  heim 
fallen.  Dife  edlen  bedörffen  auch  nit  geiftb'ch  fein,  funder 
nieden   fy   das   galt  allein  vmb  befehutzung  willen»   witwen 

375  ynd  weifen  vnfer  ftat  vn  landts.  Es  find  anch  in  difem 
hauß  fünffing  burgers  kinder,  oder  vß  iren  gebiete.  Dan 
in  das  hauß  wirt  niemandts  vßlandiges  genümcn,  Tnder 
dene  find  .  xxv .  die  finge  die  fyben  zyt  zu  lob  got  dem 
herren.     Die  anderen  .  xxv .  foUen  laudieren ,  vnd  hat  difer 

380  einer  ein  jor  .  Ixxv .  vngerifcher  gülden ,  vnd  lot  raä  im  die 
▼olgen  in  welche  vniuerfitet  er  will,  vnd  fo  einer  doctor  wirt, 
hat  er  hundert,  vnd  find  die  fielbigen  ynfer  Hat  allzyt  ver- 

rw]  pflicht  wie  der  adel  vnd  wer  es  fach  das  difer  einer  ver* 
forgt  wurde  durch   fiirften   vnd  herre  oder  wie  das  mocht 

385  fin,  do  mit  er  deß  ritterhuß  nümme  bedörfft,  als  dan  foll 
im  das  abgefchlagen  werden,  vnd  ein  anderer  an  fein  ßat 
genummen. 

^  Die  Pfarrer  die  by  vnß  find,  die  werde  erweit  von  der 
gemein,   Ynd  gefichicht   das  alfow     So   ein  Pfarrer  ftirbt  in 

390  vnferem  landt,  fo  godt  die  gemein  zufamen,  vnd  nemen 
dry  oder  vier  priefter  für  fich  die  do  find  eins  erbere  wa- 
fens  vn  eines  guten  alters,  vn  die  do  gelert  find  vn  ein 
zeit  lang  vorhin  wiber  haben  gehabt,  vnd  werde  dife  prie- 
fiter  genummen  vß  dem  ritter  hauß,    die  allergefchicktißen. 

895  Vnd  fo  fy  nntl  einen  Pfarrer  wellen  welen,  gond  fy  all 
gemeinlich  iung  vnd  ah  inn  diefe  Pfarr  mit  fampt  den  vier 
priefteren  miteinander  in  die  kirchen,  do  wirt  dan  gefangen 
ein  ampt  von  dem  helgen  geift,  vnd  wirt  do  andachtiglich 
gebettet  von  dem  gemeine   volck.     So  bald  d^  ampt  voU- 

400  bracht  wirt,  godt  der  halffer  deß  goßorbene  pfarrers  vfF 
die  kantzel  vnd  feit  dem  volck  das  heilig  Ewangelium,  das 
do  befchreibt  der  heilig  ewangelift  fanctus  Johänes  am  zehen- 
den vnderfcheid«  Vnd  fagt  do  dem  gemeine  volck  eygent- 
lieh  wie  ein  jeder  p&rrer  foll  fin.    Nach  der  predig  bitt  er 

405  das  volck  mit  groffem  ernft  das  fy  nyder  knüwe  vnd  gott 
fleiniglich  bitten,  d5  er  inen  well  geben  ein  hirten  der  ine 
nützlich  vnd  fruehtbar  fy  zu  feel  vnd  lyb,  vn  fin  gottlicher 
naäl  dar  durch  gelobt  weitL     Nach   difem   gebat  fo  gond 
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die  oberftS  in  der  Pfarr  vn  füren  diefe  vier  priefter  in  den 

410  Chor  vnd   fGhlielTen  den  chor  zu.     Darnach  godt  d'  oberß 

in  der  pfarr  vfF  den  predig  ibU   vnd  gebüt  allen  dene  fo 

c]  difen  vier  prießeren  verwandt  find,  fj  figen  iung  oder  alt, 
das  £j  vß  der  kirchen  gangen.  So  bald  die  vß  der  kir- 
chen  kommen,    fohen  die  priefter  mit  den  fchuleren  an  zu 

41&  fingen.  Veni  iancte  fpirit'.  Nach  dem  felbe  heift  der  halffer 
vff  der  kantzell  das  volck  nider  knttwen  vnd  got  andachtig- 
lieh  bitten,  das  er  inen  well  ein  pfarrer  vnd  hirte  geben, 
der  ine  nützlich  fey  zu  irer  feel  faligkeit,  vn  der  im  fine 
fchafflin  laß  befolhen  fin,   als  Chriftus  Petro  fine  fcbafflin 

420  hat  befolhen.  Dar  nach  wirt  das  loß  gewor£fen  vnder  der 
gemein,  vn  welches  loß  ßir  trifft  der  wirt  vnder  den  vi^ 
ren  zu  eim  pforrer  gemacht.  Vnd  fo  bald  fy  nun  den 
püarrer  wiCfen,  facht  man  an  vnd  fingt  das  Te  deum  lauda- 
mus.    Nach  dem  Te  deü  laudamus  godt  der  felbig  prießer, 

425  der  zu  einem  Pfarrer  erweit  Kt,  vber  altar,  vnd  fahen  die 
priefter  mit  den  fchulere  an  das  ampt  Graudeamus  in  dno; 
So  nun  d^  ampt  volbracht  wirt,  godt  der  Pfiirrer  vff  die 
kantzel  vnd  danckt  got  dem  herre  der  erwelung  vnd  finö 
vnderthonen  mit  einer  fchonen  leer.     Dar  nach  bit  er  das 

490  volck  vmb  ein  gemein  gebät,  das  im  gott  fein  gnod  vnd 
barhartzigkeit  mit  theilen  well,  vnd  im  well  vernunfift  vnd 
weißheit  verlyhen,  das  er  fy  mog  wyfen  vn  leren  den 
EwangeBfchen  glouben,  hofihung,  vnd  troft,  vnd  die  lieby 
gots  vnd  deß  nSchften.    Dar  durch  fein  nam  zu  allen  zyten 

435  geert  werde,  vnd  er  inen  mog  vor  gon  mit  Worten  warcken, 
dar  ab  fy  gebeflert  vnd  nit  geergert  werden.  Nach  difen 
vnd  vil  anderen  hübfchen  leren  vnd  ermanungen  godt  er 
ab  der  kantzel,  fo  find  dan  die  zwen  oberften  auß  der 
gemein  do,  die  namen  de  Pfarrer  vnd  füren  in  in  den  chor 

440  für  den  altar,  fo  trit  dan  der  pfarrer  vff  den  ftliL.altar, 
dar  nach  fo  bittet  in  der  oberft  auß  der  p&rr,  das  er  im 

VW.)  well  die  armen  einfaltigen  fchafflin  lafTen  befolhen  fin,  mit 
fünft  anderen  vyl  httpfchern  zu  gethone  Worten.  Dar  nach 
namen  yn   die   zwen    vnder    ire   arm   vn  iure   yn  in    das 

446  Pfarrhuß  vnd  nit  yn  fein  hauß,  vnd  grad  von  ftund  an 
wider  haruß,   vnd  füren  in  für   den  byfchoff.  Dem  felben 

6<EDEK£,  G£NG£NBACH.  15 
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maß  er  dan  geloben  hj  der  EwmgelifaheB  warheit  «a  be- 
libeHi  vnd  fich  in  keinerley  weiß  lafifen  dar  von  ab  dringen, 
vnd  bereit   fin   dar  ftür  zu  üterben  wo   es  not  were.    Dar 

450  nach  fnren  fy  in  in  fein  banß.  Vnd  hat  der  Pfiirrer  aoB 
dem  gemeinen  fediel  alle  jar  hundert  Vngerifeher  golden, 
vnd  fine  halffer  .  Iz .  Vnd  wirt  das  galt  im  jar  eu  zweien 
malen  vßgeteilt.  Ouch  hat  ein  jede  pfiurr  zwolff  piiefter. 
Deren  hat  ein  jeder  •  zxz .  vngerifeher  golden,  die  volbrin- 

465  gen  die  fyben  zyi»  Vnd  band  aU  vnfer  priefter  wjber  nach 
dem  kriechifchen  fitten,  vnd  wirt  ine  groITe  zocht  vn  eer 
erbotte.  Nach  der  leer  fanoti  Pauli,  do  er  fprioht  zi 
Timotheo  im  erften  bdch  jm  .  v .  vnderfcheid.  Die  priefter 
die  do  de  volek  wol  vorgond  in  iren  werten  vnd  warekeo, 

460  Tollen  mit  zwifacher  eer  geert  werden*  Den  prießeren  wirt 
aoch  nettt  dorch  gots  willen  gaben,  funder  ala  den  armen 
in  den  gemeinen  feekel.  Aoch  mfiflen  die  pfiurrer  alle  facra«- 
ment  vergebens  vßtheüen  vnd  nettt  dar  vö  begaren*  Die 
geiftbche   hy  vnß   haben   auch   weder   land  noch  lefit   in 

4«6  vnfere  lad.  Deßglieben  aoch  weder  zinß  noch  gttlt,  dan 
d^  bar  gelt  wie  obftat«  Sie  find  aoch  vnderwttrfflich  du 
wtitliche  gewalt,  nach  den  werten  ChriAi.  Vn  fo  einer 
fieh  nit  helt  als  im  zu  Hat,  nimpt  man  im  fein  pfirttnd  vnd 
gibts  eim  andern.    Ee  hat  oueh  keir  bj  vaß,   er  fy  edel 

470  od'  vnedel,  weder  körn  gttlt  noch  wein  gttlt,  fonder  haben 
£y  all  eygne  polTeflion  die  verljhen  fy.  Es  bedarflf  oodi 
niemandts  gilt  gttlten  machen,  es  £y  vflf  gutere  oder  hüfere, 

Ciji  dan  allein  vff  dem  haß  deß  gemeinen  Teckels  zi  troft  den 
arme.     Aach  Tolto  wiCfen  das  wir  kein  frawen  klofter  hy 

476  vnß  haben.  Vnd  haben  vnTere  eiteren  alle  frowen  kloTtor 
ab  gebrochen  vnd  ein  tempel  dar  anß  gemacht,  Welcher 
tempel  iß  geheüTen,  der  tempel  der  iückfrawen  Marie.  In 
dlTem  tempel  find  hundert  junokfrawen  edel  vnd  vnedd. 
AlTo  das  allwege  der  halb  theil  edel  ift,    vad  der  ander 

480  halb  theil  von  den  burgers  tochteren.  DiTe  gelaben  all  vß 
den  zinTen  der  andere  kloAer.  Vnd  wirt  vyl  in  dtTen 
tempel  gaben,  zu  ßttr  den  Telben  iunckfirawea.  DiTe  wwde 
erzogen  in  großer  zucht  vnd  bebutTamkeit,  vnd  mttCTen 
alle  leren  waroken ,  nach  dem  ein  jede  geTchickt  ifi.    DiTe 
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485  mögen  man  nimen  wan  fy  wollen.  Vnd  wer  es  faeh  das 
fich  eine  überlach,  es  war  in  der  reinigkeit  deß  lybs,  oder 
fonA  in  vnomlicfaen  dingen,  die  wirt  anß  dem  tempel  ge- 
ftoHen.  Eb  wirt  aueh  keinne  darin  gennrnnA,  fy  fey  edel 
oder  vnedel,   dan  die  ire   eiteren  nit  zfi  vßftibren  haben. 

400  Vnnd  fo  eine  ein  man  nimpt,  wirt  fy  erUehen  begebt  nach 
dem  fy  dafi  mannet,  vnd  fy  von  geburt  lA.  Vnnd  findt 
man  nit  in  vnferen  landen,  das  die  junckfraw6  betro- 
gen werden  durch  ir  armut  Wir  haben  auch  kon 
armen  menfche  in  ynTerer   ftat  noch  vff  dem  land.     Dar 

496  ZU  lond  wir  ouch  kein  frembden  menfchen  der  do  battelt 
in  vnfer  Aat,  es  fy  man  oder  wyb.  By  ruß  muß  jeder- 
man  wercken,  wer  do  wercken  mag,  rod  welcher  nit  wer* 
cken  wil,  de  yerfaieten  wir  das  land.  Vnd  fo  einer  by 
vnß  zu  armen  tagen  küpt  der  vnfenii  er  fy  in  der  Hat 

SM  oder  vff  dem  land  vnß  zu  gehörend.  Deß^chS  alt  leüt, 
die  ir  begangenfchafit  nit  habS.  Auch  kinder  denen  ir 
vatter  vnd  muter  abg^gen  find  werden  all  in  das  hauß  deß 
gemeine  feckels  gethon,  vnd  werde  die  knaben  fo  fy  groß 
werde  zu  handtwercke  gethon,   die  magtlin  in  de   tempel. 

rw]  Vnd  fo  es  lach  war  das  zwey  zufame  kamS  die  do  nit 
vermochten  iren  handel  oder  handtwarck  zu  verbringen, 
denen  wirt  auß  dem  gemeine  feckel  für  gefetzt  Wo  fy 
fich  aber  nit  recht  halten  vnd  fpiler,  zerer  oder  fünft 
fchandtlioh  d5  ireverlhund,   fo  verbttt  man  inen  das  landt. 

510  Deßglichen  einen  jeden  eebrächer,  gotzleßerer,  oder  eebra« 
cherin  oder  gotslefterin,  fy  fien  geyMcfa  oder  weltlich,  ver- 
büt  man  auch  das  land.  Vnd  tragen  die  zinß  vnd  gttlten 
fo  vfl,  die  der  geilUiche  find  gewäfen,  das  wir  dife  ding 
all  woU  mögen  verbringen.    Ouch  wirt  vyl  in  den  gemeint 

515  feckel  gegeben  zu  hüff  der  arme,  doch  nüt  dan  bar  g|Ut 
Es  bedarff  ouch  niemädts  in  der  Hat  noch  vff  dem  land, 
Was  von  ligenden  gutem  ift  an  den  gemeine  feckel  gebe. 
Vn  fo  das  baurs  volck  vff  dem  land  durch  mißwachßfung 
der  firüehts,  vnderwilen  mangel  lit,   fo  wirt  denfelben  rych- 

5»  lieh  ßir  geftreckt,  auß  d€  hauß  deß  gemeine  feckels»  fo 
verr  das  fy  folichs  wider  foUen  gäbe ,  kom  vm  kom,  wein 
vnb  wein,  galt  vmb  galt,  doch  nach  gelegenbeit  der  lache, 

15* 
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do  mit  der  arm  mä  nit  befchwart  werd>  Es  bedarfF  auch 
niemädts   de   anderen   gilt    lyhen    vff  fine  guter,    oder   vff 

b'Ht  kom  oder  wein,  deßglichen  vff  kleineter  oder  kleider  oder 
pfender  wie  die  fein  mochten,  vnd  dar  von  ein  nntzang 
begaren,  wo  foliehe  erfimden  wurden,  denen  wurd  man 
das  Land  verbieten.  Das  alles  das,  das  do  diendt  zu  der 
lieby   deß   nachße    wirt  dapfferlicfa   by   vnß   gehalten,    vnd 

&30  welcher  dar  wider  thut  de  wirt  das  land  verbott€.  Ouch 
ii^  alle  kouffinanfchaft  in  einer  lichte  befchwärntiß  deß  zols. 
So  Ond  wir  niemSdts  ntit  verbüden  zu  diene,  dafi  aUein 
dem  Türeken  alle  jor  de  tribut.  Vnd  wie  wol  wir  fin  gern 
ab  weren,   vnd  all  hoffnung  i(^  wir  Tollen  wider  vnder  den 

ciijj  gewalt  eins  Chriftenlichen  keyfers  kummen.  Vn  wie  wol 
wir  die  hofihnng  haben,  fo  iß  doch  all  wagen  die  forcht 
deß  bapAlichen  gewalts  do,  d5  der  felb  fo  wir  vnder  in 
kummen,  vnß  zwingen  werde  wider  vnder  die  gehorfamkeit 
der  geidlichen,   vnd  das  wir  die  klöfter  wider  anneme  mn- 

540  Aen,  do  mit  dan  wider  vnfer  gute  poUicy  zergienge.  Wer 
meinAu  nun  lieber  edel  knacht,  der  den  boden  glouben 
habe.  Der  Edelknecht  fprach.  Wir  wellen  den  hohem 
auch  hören,  der  hat  vqß  noch  nit  von  finem  glouben  ge- 
Tagt,  die  halten  wir  in  vnfere  land  für  katzer.    DerBohem 

&45  fprach.  Ir  halten  vnß  in  vnfere  land  für  katzer,  vnd  find 
wir  beffer  Chrillen  dan  ir,  dan  wir  halten  das  Ewangelifch 
gefatz,  fo  halten  ir  das  päbl^lich  gefatz.  Vnfere  geilUichen 
halten  neüt  vö  de  pabl^,  allein  vö  GhriUto  vnd  finer  leer. 
So  halten  etiwere   geißlichen   meer  von  den  fatznngen  deß 

b50  pabft,  dan  von  der  leer  Chridi  vnd  fine  gebotten.  Aber 
vff  das  ir  auch  wiffen,  wie  wir  vor  zyte  find  gewäfen  vfi 
wie  wir  jetzund  find.  Dan  vor  zyten  lA  es  by  vnß  mit 
kloAere  eben  als  böß  gewefen  als  es  jetz  by  etich  ift,  vnd 
was  das  gemein   volck  hafitig  befchwart.     Nun  hab  ich  vö 

665  mine  eiteren  hören  fage.  Als  man  zalt  nach  der  gebuA 
ChriTti .  M .  CCCC .  x  .  jor  vnder  dem  ktinig  Wentzf  laus  der  do 
ein  kttng  in  Böhem  was  kam  ein  edelman  vß  Engelland  in 
dj  land  Bohem  gon  Prag,  vnd  bracht  mit  im  ettliche  Joän- 
nis  wickläSs  bicher,   als  eine   koAliche  fchatz  feines  vatter- 

660  landts.     In  welchen   von  dem  mißbrauch  der   kirchen  vnd 
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der  pfaflfheit  vyl  fragen  Mnden.     Difer  edelman  leihe  dife 
bucher  auß  den  Burgeren  vnd  auch  ettliche  priefteren,   vn- 
der  denen  erweckt  fich   einer  Johannes  huß  genannt ,   der 
rw]  was  ein  feharflinuig  yü  redfprachig  menfchy    dar  durch  er 
M6  dan  ein  groflen  anhäg  der  burgerfchafift  gewan.     Difer  nam 
Bkr    fich    die    bucher    Joannis   Wicklers,    vnd  prediget   die 
öffentlich,  vnd  Taget  oSt  in   finem    predigen,    das  er  nach 
finem  todt  gern   dahin  wolt  faren,    do  hin   deß  Wicklet 
feel  kummen  war,   vnd  kam  dar  zu,  d5  im  fchier  die  gitze 
570  prieAerfchafft  anhanget,  vnd  traten  ab   von   der   Romfchen 
kirdien.    Vnd  waren  dj  die  artickel  Joannis  HuITen.  f  Das 
der  Romifch  byfchoff  nit  meer  wer  dafi  ein  anderer  byfchoff. 
f  Das  kein  £Sg  feür  wäre.    Das  es  ytel  vnd  vergabens  war 
für  die  todten  zu  bitten,   vn  auß  der  gejIUichen  gytigkeit 
575  erdacht  worden,     f  Das  der  beigen  gebildtnüß  folten  abge- 
thon  werde,     f  Das  die  bätfei  orden  der  tüfel  erdacht  hat. 
f  Das  die  priel^er  arm  vn  allein  deß  allmufen  folten  genu- 
gig  fein,     f  Das  die  auITerlich  ore   beicht  lugenhafib'g  war, 
dan  es  £y  genüg  d^  einer  fein  (Und  in  finer  fchlaffkammer 
s»  bychte.     f  D5  der  gebrauch  d'  kirchoff  ein  vnntttz  ding  fy 
f   D5  ein   priefter  mog   an  allen    enden    den   heilige   fron 
lychnä  ChriAi  fegnen.     ^  Das  man  die  zeit  vmb  fünft  ver- 
zere  mit  den  fyben  tag  zyten.     f  D5  kein  verdienft  fy  by 
fitiften  von  der  kirchen  vffgefetzt     ^  Das  man  folte  nieffen 
0»  das  heilig  facramet  vnder  beyderley  geftalt,   deß  brots  vnd 
weins.     Vn  fünft  vyl  ander  artickel,  deren  ettlich  abgange, 
ettlich  gehalten   werden,    vnd   funder  lieh   die   nieffung  deß 
heiligen  facramets  vnder  beiderley  geftalt.    Mich  nimpt  aber 
wunder   d5  ir  Romfche  Chriften   de   felbe  artickel  auch  nit 
AM  halten.    Nun  hat  doch  Gregorius  de  man  nempt  den  groHen 
in  einem  Concilio  zu  Rom   befchloITen,   das  der  letft  will 
deß  menfchen  in  alle  wäg  foU  gehalten  werden,   vnd  wirt 
noch  feHigUcb  gehalte  in  der  kirchen.     Wie  kumpt  es  dan 
C4]  das  der  le(t  wil  vnfers  herren  Jefu  Chri(H  nit  ouch  gehal- 
st ten  wirt  den  er  vff  gefatzt  hat  in  de  letfte  nachtmol.     Als 
wir   das  haben  Mathei  im  .  xxvj  .   vnderfcheid.     Aber   das 
felb  fpyßt  nit  die  täfche,  Tunder  die  feel     Aber   der  letft 
will  deß  menfchen,    fpickt  die  kuchen,  fült  den  käller  vnd 
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fpyßt  de  feckd.  Als  mm  das  vndet  das  volek  kam,  war- 
600  den  vyl  klofter  Tnd  fanft  gotBlitIfer  serbroehen,  alfo  komS 
wir  der  klofier  ab,  vnd  haltena  noch  alfo,  wie  wol  der 
artickel  vyl  abgangen  find,  vnd  find  weder  band  noch 
lefitfch.  Wir  haltens  nit  gar  mit  der  Kdmfchen  kireben, 
fo  halten  wirs  aach  nit  nach  der  Ewägelifchen  leer.  Der 
606  Edelknecht  fpracL  Nach  meim  bedoneke,  So  ift  der 
gloab  der  Tfirckifchen  chrillen,  der  aller  gittlicheft  vnd 
frachtbareft  aa  d'  feel  (aligkeit  Dad  er  fich  g^ts  vnd  gar 
grfind  vff  die  liebe  gots  vnd  deß  nachßen.  In  welchen 
zweien  gefetze  alle  ädere  gefetz  vnd  propheten  erföit  wer- 
610  den.  Do  mit  fcbiede  dife  dry  Ghriften  voneinander.  Alfo 
lieber  bruder  hafta  die  tyfchred  dyfer  dryer  Ghriften.  Sand 
ift  nettt  new8  jetz  zu  mol  bj  vnß.  Der  fryd  Chrifti  Jefu 
fy  mit  dir  vnd  allem  dinem  bußgefind. 

Amen. 
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XV. 

JACOBSBKÜDER. 

Ein  httbfch  lefe  vn  grofz 

wunderzeichen'  von  dem   heiligen 

xwol£fbotten  fant  Jacob,  vnd 

zweie  Jacobs  brudem. 

f  Wend  jr  boren  wunder"  vnd  groß  lob  [au 

Von  dem  guten  benren  fant  Jacob 

Vnd  lofent  wie  jcb  die  facb  befand 

Man  lyfet  das  jm  paier  landt 
5  Saß  ein  horlicfa  biderb  man 

Dem  leüt  vnd  land  was  vndertban 

Dar  zu  er  wol  from  hieß 

Durch  lieb  vnd  leid  er  nit  enließ 

Sein  bürg  was  werlich  fry 
10  Er  ftund  alle  zeit  dem  rechten  by 

Dar  vff  hielt  er  eerlich  fein  zeit 

Das  man  fein  lob  noch  kündet  weit 

Er  was  genat  herr  Adam 

Ein  guter  groflf  lobefam 
15  Er  lebt  als  ein  oriften  man 

Mit  feiner  frawen  wol  gethan 

Sie  hielten  gsur  ordentlich  jr  Ee 

By  zwolflf  jaren  vnd  dar  zu  me 

Sie  frtlntlich  by  einander  woren 
20  Das  kein  frucht  von  jn  ward  geboren 

Ir  baider  klag  waa  groß 

Das  jr  letit  vnd  land  erWoß 

Nach  jrem  todt  folt  fein 

Er  fprach  vernim  mich  frawe  mein 
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tt  Wie  jch  luui  vor  mengen  tagen 
80  recht  wol  gehört  Gigen 
Wa«  fant  Jacob  zeichen  thot 
Frow  daocht  es  efich  got 
Wan  jcb  gar  guten  giooben  han 
90  An  den  heiligen  vnd  werden  man 
Der  doch  niemandt  lot  vngewärt 
Der  mttglicher  ding  von  jm  begart 
Da«  wir  jn  baide  bitten  find 
Da«  er  vnß  helffe  vmb  ein  kind 
u  Der  rat  gefiel  der  frawen  wol 

Sie  fprach  nun  vnderwia  mich  wie  jch  Fol 
Den  lieben  fant  Jacob  raiFen  an  [rw. 

Das  er  vnß  nttt  verfagen  kan 
Der  herr  fprach  wir  follen  bayde 
40  Das  jch  dir  hie  befcheide 

Allzeit  durch  gottes  willen  geben 
Vnd  b6fen  warcken  widerstreben 
Das  hielt  die  fraw  mit  willen  flat 
Ein  gantz  jar  mit  jrem  gebat 
45  Das  fie  kein  mettin  nie  verlag 
Noch  in  dem  Jor  nie  kein  tag 
Sie  hattet  ernftlich  vif  jren  knftwen 
Sant  Jacob  dem  getrüwen 
Das  er  jnen  nit  verzigi 
&o  Vnd  an  erben  nit  belibi 
Vnd  jn  hulff  vmb  ein  kindt 
Das  gewart  er  &e  gefchwindt 
Das  von  jn  arbte  leüt  vnd  landt 
Got  gewert  fie  do  ze  handt 
^^  Die  fraw  eins  kindleins  fchwanger  wardt 
Der  herr  gehieß  fant  Jacob  zart 
Dar  vmb  das  es  ein  knab  wurd 
Vnd  labent  blib  vnd  nit  fturb 
So  wolt  er  jn  allein  fohicken  do  hyn 
«0  Dos  gab  er  yn  die  trüwe  fein 
(«on  knmpo(toll  jn  die  (tat 
Do  der  lieb  fant  Jacob  gnod  hat 
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AlTo  verhieß  der  herr  die  vart 

Sant  Jacob  fie  jr  gewaret  wardt 
e&  Die  fraw  jn  dem  jar  genaß 

Eins  kindtfl  ein  fehoner  knab  es  was 

Die  fraw  jn  jren  noten  hieß 

Pas  mau  es  den  herren  wilTen  ließ 

Das  es  ein  knab  were 
70  Ein  knecht  vemam  die  mere 

Vff  ein  pfard  (aß  er  bald 

Vnd  reit  zum  herren  jn  den  wald  (aüj 

Vnd  lüget  wo  er  jagte 

Dem  herren  er  frölichen  Tagte 
75  Das  wunderzeichen  vnd  guten  mar 

Das  fein  fraw  genafen  war. 

Er  fprach  edler  herre  zart 

Ich  lag  euch  vff  dyfer  fort 

Ir  fond  kein  vnmnt  haben 
80  Mein  fraw  hat  ein  schonen  knaben 

Do  ward  von  hirtzen  fro  der  ipan 

Er  ruSt  fant  Jacob  mit  ernd  an 

Gelopt  du  lieber  heylig  fyft 

Das  du  mein  ftirfprecher  gewefen  bift 
86  Vnd  du  mir  diefen  lieben  gadt 

Vmb  got  fo  trewUch  erworben  halt 

Got  fey  gelopt  jch  bin  gewart 

Das  jch  von  h&rtzen  han  begart 

Des  herren  knecht  getrOw 
90  Sprach  gar  frälich  ane  rüw 

Herr  jch  will  haben  das  bottdn  brot 

Der  herr  jm  zehen  guldin  bot 

Die  felben  guidein  ieit  er  an 

Vnd  ward  do  mit  ein  biderb  man 
05  Ich  getrew  gott  vnß  auch  beroten  Fol 

Lieber  iant  Jacob  nun  thu  fo  wol 

Wellellt  alle  die  gewaren 

Die  mugliche  ding  von  dir  begaren 

So  berat  vnß  auch  deß  vnß  fey  not 
too  In  dyfer  zeit  vnd  nach  dem  todt 
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Alfo  der  herr  fein  jagen  ließ 

Den  herren  vnd  knechten  ze  fal  er  bließ 

Vnd  hieß  das  gewilda  do 

Mit  guten  suchten  aUb 

106  Senden  vff  die  borg  hindan 
Die  hund  hieß  er  kuffen  lan 
Sein  diener  wurden  alle  firo 
Vyl  gelfickes  wunßen  Ge  jm  do 
Er  dancket  yn  allen  gemein 

110  Er  fprach  wir  fend  reiten  hein 
Sie  fchlugen  alle  fnfchlich  dran 
Der  herr  ze  aller  forderft  kam 
Wan  er  was  geritten  wol 
Sein  hartz  was  aller  froiden  vol 

116  Er  reit  jn  alle  verre  vor 

Darumb  was  er  der  erft  am  tbor 
In  empfieg  wol  alles  das  do  was 
Er  dancket  jnen  dryßent  baß 
Das  hoffgefind  gemeinlich  lieff 

120  Mit  lauter  ftime  eir  zu  jm  rieff 
Das  hotten  brot  wellen  wir  haben 
Herr  jr  band  ein  fchonen  knaben 
Des  mein  fraw  genafen  Ul 
Darumb  werd  gelobet  oriA 

126  Er  fprach  jch  fol  es  gerne  geben 
Lond  mich  lugen  wie  £e  laben 
Zwen  knecht  fielen  an  das  pfardt 
Die  andern  and  fporen  vnd  ans  fchwart . 
Das  gurten  fie  jm  bald  ab 

130  Er  fprach  nun  namendt  was  jch  hab 
Den  mantel  gab  er  jn  dar  zu 
Nun  lugent  was  die  firowe  tbu 
Der  herr  zu  der  frawen  lieff 
Dem  kind  er  Jacob  rieff 

136  Als  er  es  heilTen  wolt 
So  man  es  tauflbn  folt 
Er  fprach  jr  fond  got  wUkom  fein 
Mein  lieber  fun  vnd  frawe  mein 
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Sy  dancket  jm  mit  froiden  wider 
140  Lieber  kerr  fitzent  nider 

Es  fas  zu  jr  nider  yff  das  bett 

Liebi  vyl  er  mit  ir  bei  A4 

Vyl  groITer  froiden  in  befcbadi 

Das  man  fie  baide  wainen  fach 
145  Er  fach  fj  an  fie  nam  fin  war 

Als  ein  ros  ward  fie  gefar 

Der  Ton  roti  iß  enznnt 

Er  kuTt  fy  frolioh  an  den  ratindt 

Froid  vber  froid  do  was 
150  Do  was  vermitten  aUer  haß 

Vnd  darnach  menchen  tag 

Got  vnß  oueh  wol  hel£Fen  mag 

Das  wir  hie  ßUig  werden  vnd  dort 

Des  bit  jch  die  heüigen  werck  vnd  wort 
155  Die  der  priefter  httt  jn  der  mllTe  laß 

Vnd  got  felb  do  by  was 

Er  fprach  wir  fond  das  kindelein 

Touffen  das  wir  licher  fein 

Die  fraw  fprach  man  enfol 
160  Das  kind  jft  fryfch  es  lept  wol 

Acht  das  wir  geuatter  handt 

Er  fprach  jch  hab  dar  nach  gelandt 

Do  kam  gar  ein  herlich  fchar 

Greritten  für  die  borg  hin  dar 
165  y£f  man  die  thor  an  den  angen  ftieß 

Früntlich  man  fie  wilkömen  hieß 

Das  kind  man  do  ze  touffe  trog 

Do  kam  vff  die  (tat  fein  fug 

Der  pfafF  der  es  touffen  wolt 
170  Der  fragt  wie  do  folt 

Des  kindes  name  fein 

Do  feiten  jm  die  gefatterein 

Man  fol  es  nennen  Jacob 

Dem  guten  fant  Jacob  durch  fein  lob 
175  Der  mengen  menfchen  hilffi  auß  not 

Vnd  erloft  hat  vor  bofem  todt 
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Da8  kind  thet  man  do  alfo  tooAen  (rw. 

Die  gSttel  es  do  fchloffien 

In  fein  welter  hembdelein 
180  Als  dan  jft  der  gotten  fin 

Sein  geaattem  danckt  er 

Sie  fprachent  das  find  liebe  mar 

Wir  hand  es  mit  willen  gethan 

Herr  nun  lond  vnß  vrloub  faan 
185  Do  fären  fie  heim  in  gottes  fegen 

Der  muß  vnfer  jemer  pflegen 

Vntz  das  wir  heilig  werden 

So  libend  wir  lang  vff  erden 

D5  kind  ward  wider  vff  die  borg  getragen 
190  Seit  han  jeh  vyl  gehört  fagen 

Grofler  zeichen  die  befchahen 

Von  lettten  die  es  mit  den  äugen  fahen 

Die  got  vnd  Csuit  Jacob  thett 

Do  ward  bewart  an  der  ftett 
190  Do  noch  hettt  ein  klofter  (tot 

Nun  helff  vnß  got  auß  aller  not 

Ir  kind  erzugen  fie  gar  zart 

Dar  auß  ein  ßolzer  jttnglmg  wardt 

Er  befchult  jn  der  jugent 
200  Das  man  von  jm  feit  groHe  tugent 

Die  er  jn  der  kindtheit  befieng 

Wo  er  hin  reit  oder  gieng 

Das  kind  bedarff  man  nit  fbraffen  vyl 

Das  zu  eren  werden  wyl 
205  Das  gefind  nam  fein  eben  war 

Vnd  warteten  feins  willens  gar 

Die  muter  das  kind  hat  gar  zart 

Nie  kind  feinem  vatter  lieber  wart 

Ir  bayder  trollt  an  jm  lag 
210  Sie  lielTen  feiten  keinen  tag 

Sie  gedachten  an  die  fart 

Do  nun  der  knab  .  xij .  jor  alt  wardt  |B 

Wan  der  herr  das  kind  anfach 

Zu  menger  (Itund  gedacht  er  ach 
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215  Lieber  fun  w^lt  got  das  da  die  vart 

Hettedt  gethon  die  verheiHen  wart 

Do  dein  muter  dein  genaß 

Herr  fant  Jacob  hilff  vnß  das 

Wir  leißen  mögen  dyfe  vart 
220  Die  wir  fo  lang  band  gefpart 

Der  fun  darumb  wiTTet  nicht 

So  er  den  vatter  traurig  ficht 

Gar  bald  er  zu.  jm  gieng 

Vnd  jn  frttntlicben  vmbefieng 
225  Er  fprach  lieber  herr  vnd  vatter  mein 

Was  mag  eüwer  felifiizen  fein 

Er  fprach  feidt  du  Mntlichen  frageft  mich 

Mein  kind  fo  laß  jch  wiffen  dich 

Vnd  wil  dir  jn  gantzen  trüwen  Tagen 
230  Wie  wir  haut  vor  mengen  tagen 

Sant  Jacob  gelopt  ein  &rt 

Ee  das  dein  muter  dein  fchwanger  wardt 

Alfo  hat  fant  Jacob  geweret  mich 

Darumb  fo  muß  jch  fchicken  dich 
236  6on  kumpoftell  vff  die  fart 

Do  fant  Jacob  begraben  wart 

Das  befchwert  mir  mut  vnd  fin 

Send  wir  allein  dich  fchicken  do  hjn 

Die  red  verftund  der  knab  gar  eben 
240  Vnd  fprach  feit  mir  dan  got  hatt  geben 

Seel  Ijb  gut  vnd  laben 

Das  jch  wol  gereiten  mag 

So  belib  jch  freilich  niemer  tag 

Vatter  vnd  muter  hotten  jn 
245  Sun  laß  dir  nit  fo  gach  fein 

Vnd  laß  vnß  dich  beforgen  baß 

Mein  liebes  kind  gewer  vnß  das  (rw. 

Der  fun  fprach  mit  willen 

Baide  ofienbar  vnd  ftillen 
250  Nun  laffent  ewer  bitten  fein 

Ich  beleih  nit  jch  wil  do  hyn 

Vnd  do  fie  erkanten  feinen  fyn 
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Da8  jm  fein  ernft  ftund  da  hyn 

Man  zoch  jm  dar  ein  fchones  pfirdt 
2&6  Das  was  wol  hundert  guldin  wart 

Er  fprach  das  pfird  jft  wol  mein  fug 

Sie  goben  jm  gold  vnd  filber  gnug 

Sein  groHe  tugent  machet  das 

Do  ward  vyl  manig  aug  naß 
260  Sein  muter  weinet  jnneglich 

Mein  liebes  kind  nun  küTfe  mich 

Gar  zärtlich  fie  jn  vmbfieng 

Waii  jr  das  leid  aller  naehft  gieng 

Sie  iprach  o  we  junger  Tun  mein 
265  Nun  laß.  mich  dir  empfolhen  fein 

Was  vff  der  bürg  gefindes  was 

Den  wurden  allen  jr  äugen  naß 

Er  gnodet  jn  allen  groß  vnd  klein 

Dem  hoffgefind  allem  gemein 
270  Er  gab  jn  allen  die  letsti  dar 

Mit  jm  fo  reit  ein  michel  fchar 

Vnd  gabent  jm  ein  gelaite  do 

Vnd  machten  jn  auß  trauren  fro 

Des  morgentz  fSres  wider  heim 
275  Der  bilgerin  reit  do  hin  allein 

Doch  ee  der  herr  von  jm  fchiedt 

Seine  Fun  er  das  hefte  riet 

Er  fprach  lieber  fun  mein 

Du  folt  mir  volgende  fein 
280  Keinen  geferten  foltu  han 

Es  fej  daii  ein  getrüwer  man 

Wiltu  fchlaffen  oder  wachen  (ßij 

Gebrift  dir  titzit  das  foltu  machen 

Du  welleft  ruwen  oder  &ren 
265  Solt  dich  vor  böfen  lefiten  bewaren 

Sitzeft  dan  nider  vnd  wilt  anbeiffen 

Der  dein  dan  beit  vngeheiflen 

DelTelben  geferte  laltu  fein 

Der  do  hat  gewartet  dein 
200  Sich  der  jft  ein  getrewer  man 
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An  den  magfta  dich  wol  Um 

Gern  herr  das  thun  joh 

Mein  liebes  kind  das  bit  jch  dich 

Do  ward  jr  fcbeiden  wider  new 
295  Der  herr  erzeiget  jm  fein  trew 

Wan  jm  ward  fein  harte  gar  groß 

Das  er  fein  wangen  mit  weinen  begoß 

Der  fun  den  vatter  troft 

Ach  lieber  herr  was  begoft 
300  Du  folt  mir  thun  als  jeh  dir 

Ach  lieber  herr  fcheid  von  mir 

Wan  es  mag  nit  anders  fein 

Got  gefegen  dich  jch  fiir  do  hin 

Vier  woefaen  reit  er  yff  der  fort 
306  Das  niemandt  fein  gefert  wardt 

Et  reit  dick  jrr  vnd  auch  ging 

Des  trauret  der  edel  jttngling 

Sant  Jacob  rufit  er  emfUich  an 

Erhör  vnd  weiß  mich  armen  man 
310  Ich  weiß  nit  war  jch  keren  fol 

Darumb  jch  grolTen  kummer  dol 

Er  weint  von  leid  jnniglioh 

Der  zart  jttngling  minniglidi 

Wond  yn  das  eilend  fein- 
3t3  Das  jm  bracht  worixoh  große  pein 

Vnd  faß  vnder  die  äugen  fchlog 

Dar  nach  fand  er  fein  fug  [rw. 

Ein  man  geti^w  Ynd  gut 

Darumb  fo  ward  er  wol  gemut 
S20  Als  es  faat  Jacob  fagt 

Do  ward  lachen  der  vyl  gut 

Sein  harte  ward  von  gründe  fro 

Er  weinet  aber  von  froiden  do 

Sprach  got  hat  vnuergeflen  mein 
325  Wolteft  du  mein  goter  brnder  fein 

Der  bruder  gedacht  wie  er  das  meiste 

Do  fach  er  das  er  weinte 

Er  fprach  hab  guten  nut 
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Vnd  troß  jn  als  ein  trew  hartz  thot 
330  Des  herren  fan  fragt  jn 

Wo  ferft  du  hkr  oder  wo  wilt  hyn    > 

Do  feit  er  jr  bald  die  mar 

Er  fprach  jch  kum  von  lamparten  bar 

Vnd  ban  mut  gon  kumpoftell 
336  Lieber  fo  beit  vnd  reit  nit  fcbnell 

leb  war  aucb  gern  do  bin 

Laß  micb  dein  gefert  fein 

Sie  fragten  einander  der  mir 

Wannen  der  jftngling  landts  war 
340  Der  jung  berr  feit  dem  briider  das 

Das  er  aoß  pajeriand  was 

Er  fpracb  jcb  wyl  dicb  vyl  gern  ban 

Wan  du  biß  mein  lantsman 

leb  bin  ein  fwob  von  Heierloob 
345  Do  ban  jcb  vatter  vnd  müter  noch 

Die  zwen  kamen  vberein 

Das  jr  bruderfcbaft  ward  gemein 

Sie  giengen  vnd  aucb  ritten 

Gemeinlicb  mit  guten  fitten 
350  Einer  pflag  des  andern  wol 

Als  ein  guter  frtind  dem  andern  fol 

Vier  wocben  oder  mee  (büj 

Do  wart  dem  jungen  herren  wee 

An  der  herbarg  do  er  lag 
355  Der  bruder  fein  mit  trttwen  pflag 

Er  gab  jfä  troft  vnd  guten  mut 

Lieber  berr  fparen  kein  gut 

Gebrillk  ettcb  ützit  das  wil  jch  geben 

Vnd  ettcb  frUten  ttwer  leben 
360  Er  fpracb  got  Ion  dir  deiner  trew  groß 

Ich  weiß  wol  das  jcb  Herben  muß 

Nun  fag  jcb  dir  mein  bilung  gantz 

Ich  bin  ein  graff  von  rechter  fchantz 

Mein  vatter  ift  ein  groff  vnd  berr 
365  WQtn  bebolen  gut  vnd  eer 

So  (ag  jm  beim  gon  payer  landt 
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Er  gelopt  jm  es  by  der  hand 

Er  fprach  dein  gebraft  der  jft  mir  leit 

Das  Tag  jch  dir  flir  die  warheit 
370  Ee  das  fein  laben  fchied  von  jm 

Da  fprach  er  lieber  bruder  mein 

Ich  verheilTe  dir  by  der  trewe  mein 

Ich  wil  dich  füren  mit  mir  do  hin 

Du  fyed  labent  oder  todt 
375  Mich  jrre  dan  meines  lybes  not 

Zu  hand  ftarb  er  vff  den  tag 

Sein  bruder  das  gar  hert  wag 

Ein  leder  fack  er  machen  hieß 

Gehab  das  er  yn  dar  yn  ftieß 
380  Er  trug  vnd  filrt  yn  mit  jm  do  hin 

Vnd  wolt  jn  nit  laden  hinder  jm 

Vnd  wo  er  jn  die  herbarg  kam 

Den  todten  allzyt  mit  jm  nam 

Wie  wol  er  die  rechten  mol  aß 
385  Des  todten  maus  er  nit  vergaß 

Er  fatzt  jm  fein  fpyß  dar 

Recht  als  ob  er  labte  nemandt  war  [rw. 

Vnd  gab  ^e  durch  got  vmb  die  feie  fein 

Das  jr  gott  hulffe  auüer  pein 
390  Waii  er  kam  ze  nacht  an  fein  raft 

So  nam  er  auch  den  totten  galt 

Vnd  leit  yn  zu  jiü  an  das  bet 

Recht  als  ob  er  gelabt  het 

Des  morgens  do  er  auff  ftund  fru 
395  So  trug  er  jn  dem  pferd  wider  zu 

Gar  tugentlich  den  todten  man 

Vntz  das  er  gon  kompaftell  kam 

Da  was  er  leidig  vnd  auch  fro 

Er  fraget  zu  der  kirchen  do 
400  Vnd  do  er  für  die  kirchen  kam 

Er  band  ab  dem  pfilrd  den  todten  man 

Vnd  lont  eine  knaben 

Der  jm  die  pfard  folt  haben 

Er  nam  auff  fich  den  thotten  man 
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405   Vnd  trug  jti  zu  der  kilch  hindan 

Er  rprach  fe  hin  fant  Jacob 

Vnd  laß  dir  fein  mein  arbeit  ein  lob 

Die  jch  mit  difem  thotten  hab 

Vnd  nim  vni5  vnfer  iUnde  ab 
410  Vnd  do  er  für  den  alter  kam 

Knüwen  er  fUr  fant  Jacob  began 

Er  opfiert  jm  ein  guldin  pfenning 

Er  fprach  was  jch  (linden  je  beging 

Hab  das  für  den  todten  vnd  für  mich 
fi5  Das  bitt  jch  lieber  herre  dich 

Er  kniiwet  ernftlich  vnd  rieff 

Got  an  mit  feüfützen  tieff 

Sät  Jacob  jch  ermane  dich  der  lieb  on  fpot 

Die  du  gewanneft  je  zu  got 
420  Gedenck  an  die  trewe  groß 

Vnd  theil  mit  vnß  dein  abloß 

Vnd  als  er  yn  der  andacht  was  {B4 

Do  begund  fich  jn  dem  fack  ruren  das 

Das  üch  der  fack  zertrant 
425   Der  bi-uder  wuft  vff  zu  handt 

Vnd  zoch  jm  den  wotfack  ab 

Er  fprach  jch  gefchloffen  hab 

Lieber  bruder  wo  bin  jch 

Das  Tag  mir  das  bit  jch  dich 
430  Vnd  ee  das  er  zu  jm  felber  kam 

Die  glocken  giengen  alle  an 

Vnd  luten  do  felber  fich 

Do  kam  gelouffen  arm  vnd  rieh 

Vnd  wolten  erfaren  die  mar 
435  Was  zaichens  do  befchahen  war 

Sie  Funden  yn  der  kirchen  (tan 

Niemandt  dan  zwen  einig  man 

Man  wolt  ^e  fragen  zu  ftundt 

Do  was  yn  vmb  jr  fprach  nit  kundt 
440  Ein  teütfcher  man  gieng  dar 

Der  bruder  nam  fein  eben  war 

Er  fprach  dyfer  hoch  erboren  man 
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Den  jr  hie  fehent  flan 

Der  jlt  gewefen  todt  vor  .  xiiij .  tagen 
446  Han  jn  har  gefurt  vnd  getragen 

Biß  das  jch  jn  han  bracht  har 

Nun  jft  worden  labent  er 

Vnd  wend  jr  nit  glauben  das 

Wo  er  todt  vnd  labent  was 
450   So  fchickent  eweren  hotten  dar 

So  wirt  es  euch  thon  offenbar 

Do  nam  die  pfaffheit 

Nach  dem  als  die  gefchrifit  feit 

Vnd  auch  die  korherren 
4u  Erhüben  die  zwen  bruder  zu  eren 

Vff  den  altar  durch  ein  lob  [rw. 

6ot  vnd  dem  lieben  herren  fant  Jacob 

Man  hieß  die  bruder  do  beliben 

Die  grollen  zeichen  thet  man  aufflfchreiben 
4eo  Sie  beliben  do  zwen  tag 

Schon  eßen  vnd  trinken  man  jnen  gab 

Alfo  ward  yerligelt  das 

Was  grollen  zeichen  do  befchehen  was 

Des  namen  die  bruder  ein  brieff  zu  jn 
465  Vnd  giengen  wider  zu  der  kirchen  hyn 

Von  got  namen  ße  do  vrlop 

Vnd  hatten  den  lieben  herren  fant  Jacop 

Das  er  yn  hülff  mit  lieb  wider  heim 

Gib  glück  vnd  gefuntheit  vnß  zwein 
470  Die  bruder  wurden  des  gewart 

Sie  faHent  frolich  vff  ire  pfard 

Es  jft  nun  zeit  wir  fond  fcheiden 

Wir  band  gar  ferre  tag  weiden 

Die  wir  reiten  vnd  gon  muITen 
475  Gar  Hecht  wurden  yn  die  fufTe 

Do  hüben  fie  fich  vff  den  wag 

Vber  manche  brück  vnd  ftag 

Des  herren  Am  fprach  mein  trew 

Sol  dir  nümmer  me  werden  new 
480  Die  trew  die  du  mir  geton  hellt 
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Darumb  thün  jch  dir  das  beft 

Ich  wil  niemer  vergeffen  dein 

Mein  gut  Fol  halbs  dein  eigen  fein 

Des  weges  lang  wol  den  zwein 
485  Sant  Jacob  halflf  yn  wider  hein 

Vnd  da  de  kamendt  jns  bayer  land 

Der  fchwob  der  warheit  do  empfand 

Sie  kamen  dar  vff  mitten  tag 

Der  herr  an  einer  zinnen  lag 
490  So  ferr  als  er  fie  kummen  fach 

Seiner  frawen  rfiflft  er  vnd  fprach  [C 

Got  hat  vnß  erzeiget  liebe  mar 

Sich  vnfer  fun  der  vert  dort  har 

Sie  fprach  lieber  herr  jft  es  alfo 
195  So  bin  jch  von  gantzem  hartzen  fro 

Rum  lüg  wie  er  har  fert 

Vnd  fich  wie  er  kumpt  dort 

Bald  was  vff  was  yn  der  bürg  was 

Rittent  vnd  Ittffent  alles  das 
500  Sind  got  wilkom  junger  bilgerein 

Got  vnd  marien  der  muter  fein 

Er  danckt  yn  als  man  den  (runden  thut 

Sie  waren  alle  wol  gemüt 

Eir  zoch  yn  hin  der  ander  har 
505  Sie  fielen  an  yn  mit  grofifer  begar 

Seins  kömens  was  menglich  fro 

Sein  bruder  ftund  allein  do 

Des  herre  fun  fprach  fehent  wie  I%adt 

Der  mir  fo  groß  trew  erzeiget  hat 
510  Vnd  von  dem  todt  hat  ernert  mich 

Er  ]Ct  euch  billich  lieber  dan  jch 

Lond  jr  den  einig  fton 

Das  dunckt  mich  nit  wol  geton 

Das  nam  der  bruder  yn  fein  fin 
615  Vnd  kart  ßch  trauriglich  von  yn 

Weint  das  jm  fein  wange  wurde  naß 

Sprach  herr  fant  jacob  hilff  das 

Mir  doch  baß  gelonet  werd 
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Meiner  arbeit  vif  dyfer  erd 
520  Der  herr  vnd  fraw  bald  hin  giengen 

Den  briider  (le  gar  wol  empfiengen 

Lieber  bruder  nun  laß  dir  nit  fehwar  fein 

Das  wir  hatten  vergefTen  dein 

Der  Jüngling  do  fprach 
525  Auß  feins  hartzen  vngemach 

Das  mogent  jr  wol  jehen  (rw 

Wan  jr  doch  nie  band  gefehen 

Von  keine  by  üweren  tagen 

Noch  nie  band  gebort  Tagen 
5S0  Der  grofler  trew  je  gethet 

Dan  er  an  mir  gethon  het 

Das  mdlTen  jr  mir  jemer  jehen 

Wan  jr  dyfen  brieff  hand  gefehen 

Zu  handt  man  den  brieff  laß 
5S5  Do  funden  Oe  gefchriben  das 

Der  Jüngling  tod  wer  gefin 

Das  thet  jnen  der  befigelt  brieff  fcliciii 

Sie  fprachen  das  jft  das^grofte  ding 

Das  mänes  lyb  je  beging 
540  Das  er  jn  färt  vnd  trug  alfo  todt 

Vnbezwungenlich  vnd  .  ane  not 

Vnd  nit  gedacht  man  fraget  jn 

Was  er  do  brächt  er  kern  in  pein 

Des  foUen  wir  jn  genieffen  lan 
545  Die  grofTe  trew  die  er  hat  gehan 

Nun  wellen  wir  es  dancken  dir 

Was  du  begerft  das  felb  thund  wir 

Do  ward  er  wider  wol  gemüt 

Er  gedacht  der  dir  diß  halber  thut 
550  So  wirA  du  gutz  reich  genug 

Das  wer  dir  gut  vnd  auch  dein  fug 

In  dem  hoff  man  thet  vnd  ließ 

Was  er  wolt  oder  hieß 

Er  hielt  fich  fo  das  jederman  feit 
555  Von  feiner  tugent  vnd  fromkeit 

Für  fein  herfchaffi  er  do  gieng 
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Sein  red  menglich  wol  empfieng 

Er  fprach  vjl  lieber  got  vnd  herr 

Zu  fchwoben  hab  jch  vatter  vnd  müter 
660  Erlonben  mir  dj  jch  zu  yn  far  hein 

Mir  jft  gefeit  von  yn  zwein  ici) 

Wie  fie  gern  fehent  mich 

Es  jft  by  drelBg  jaren  das  jch 

Von  jn  gon  lomparten  reit 
&65  Nun  hat  ein  bot  mir  gefeit 

Wie  fie  an  gut  fyent  arm 

Günnent  mir  zu  jnen  fieurn 

Der  graff  fprach  by  dem  reichen  got 

Mit  klugen  Worten  ane  fpot 
570  Ja  wiltu  globen  mir  ^ 

Das  du  wider  kümeft  fchier 

Sprach  der  herr  zu  jm  gedrat 

Wie  feilt  du  mir  das  fo  fpat 

Das  du  noch  vatter  vnd  muter  heft 
675   Nim  gutz  genug  vnd  thu  jn  das  beft 

Da  für  er  heim  gar  wol  gemut 

Vnd  bracht  feine  vatter  michel  gut 

Do  er  kam  jn  feins  vatters  hauß  vnd  landt 

Do  was  er  feine  fründen  vnerkant 
580  Zu  Heyerloch  do  froget  er 

Wo  fein  vatter  vnd  muter  war 

Do  ward  er  geweißt  hin  auß 

Für  die  Hat  jn  einer  wefcherin  hauß 

Vnd  do  er  fUr  das  hauß  kam 
585  Die  wefcherin  fragt  den  man 

Was  er  gern  von  jr  het 

Er  feit  jr  an  der  (tet 

Er  fprach  es  jft  ein  fraw  do  jnn 

Die  foU  fein  mein  rechte  min 
590  Die  wefcherin  rufi^  yn  das  hauß 

Liebe  fraw  nun  gond  her  auß 

Seins  vatters  nam  er  nit  vergaß 

Er  hört  das  ^e  fein  müter  was 

Für  die  thür  fein  muter  gieng 
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695  In  eine  hembd  iie  jn  enipfieng 

Er  rprach  muter  das  £y  got  leit  frw 

Sol  das  fein  dein  beftes  kleidt 
Vnd  do  fie  hört  das  er  do  was 
Sie  fprach  kindt  meins  byfltu  das 
600  Biß  mir  wilkömen  Am  mein 

Ich  hat  mich  gentzlich  verwegen  dein 
Von  lieb  vnd  auch  von  leid 
So  weinten  fie  do  alle  beid 
Do  wart  er  nach  feine  vatter  frogen 
605  Der  jn  fo  lieplich  hat  erzogen 

Sie  fprach  er  jffet  yn  der  flat  das  mol 
By  den  herren  die  yn  erkennen  wol 
Er  fprach  jch  wolt  das  er  hie  war 
Do  fprach  die  muter  fo  kumpt  er 
610  Er  fand  iy  bayde  byeinander  fton 
Die  müter  den  fun  vnder  jr  arm  nam 
Er  fprach  vatter  deiner  wirdigkeit 
Ifl  vergeiTen  die  man  vor  von  dir  feit 
Er  fprach  lieber  fun  wo  kumpll  du  har 
615  Mir  was  vergeffen  das  du  es  war 
Do  wolt  eins  dem  andern  klagen 
Der  fun  fprach  jch  will  euch  fagen 
Ir  fond  euch  wol  gehaben 
Ich  mag  eüwer  armut  nit  me^  vertragen 
620  Ich  wil  euch  machen  wider  reich 
Darumb  hab  jch  gearbeit  meich 
In  franckreich  vnd  wo  jch  was 
Vnd  das  jch  alle  zeit  ewer  not  entfaß 
Do  heim  er  by  yn  ein  jor  was 
625  Got  vber  yn  verbeuget  das 
Das  er  fein  rainigkeit  verlor 
Außfetzig  ward  er  yn  dem  jor 
Inniglichen  claget  er 
Sprach  wolTen  der  laiden  mar 
630  So  es  mein  herfchafit  vernimpt 

Die  muter  trolle  jr  kindt  [Cttj 

Vnd  fprach  laß  dir  es  dancknem  fein 
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Das  ewig  hymel  reich  jft  dein 

So  leid  jch  gern  was  mir  not  thut 
035  Ein  klaff  vnd  ein  braiter  hüt 

Die  zwey  gehorent  mich  an 

Ich  will  nun  vö  der  walt  gan 

Vnd  wil  die  letit  meiden 

Das  wil  jch  durch  got  leiden 
640  Vatter  vnd  muter  was  es  leidt 

Got  von  hymellreich  gefegen  euch  beidt 

Drey  meilen  gieng  er  on  gelTen 

Er  hat  aller  wollüft  vergelTen 

Verr  kam  er  jn  ein  waldt 
045  Zu  einem  brunne  der  was  kalt 

Do  fand  er  yn  einem  Hein 

Ein  guten  bruder  der  was  allein 

Sprach  zu  jm  guter  man  wo  kumbi^  har 

Oder  was  feyft  du  mir  frembder  mar 
«50  Er  rprach  jch  kan  dir  gefagen  nicht 

Mein  hartz  das  jUt  mit  leid  verpfiicht 

Doch  fo  klag  jch  dir  mein  not 

Ich  bit  dich  das  du  mir  gebeft  rot 

Er  fprach  dein  hartz  das  jft  trtiwen  vol 
655  Ich  weiß  vmb  deine  gebraten  wol 

Das  mich  got  hat  wiOen  Ion 

Du  folt  wider  gon  Bayern  gon 

Do  würfhi  wol  empfangen 

Es  jl^  feit  wol  ergangen 
660  Dein  junger  herr  hat  gemahlet  fich 

Zu  einer  junckfrawen  gar  tugentrich 

Die  hat  empfangen  ein  kind  zu  ftundt 

Wan  das  zu  der  walte  kunt 

So  jft  es  gar  ein  hübfcher  knab 
665  Wer  dem  fein  kalen  fchneidet  ab 

Vnd  man  dir  dan  des  blut  gyt  |rw 

Wo  man  dich  dan  bellreicht  mit 

Do  wirflu  allenthalben  rein 

Er  fprach  durch  got  nein 
670  Das  mir  das  nit  kum  jn  den  fin 
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Ee  will  ich  bliben  als  jch  byn 

Brüder  got  gefegen  dich 

Ynd  bit  den  zarten  got  ftir  mich 

Der  bruder  fprach  do 
076  Mit  groITer  demut  alfo 

Mein  gebett  theil  jch  mit  dir 

Guter  man  das  thu  ouch  mit  mir 

Ynd  hab  gedult  vnd  veften  mut 

Dein  laben  nimpt  ein  ende  gut 
680  Darumb  fo  laß  dir  es  nit  fchwer  fein 

Nun  wolhin  vnd  gedenck  auch  mein 

Troft  er  yn  fein  hartz  empfieng 

Gon  bayern  er  do  wider  gieng 

Vnd  do  er  kam  jn  das  landt 
685  Sein  gebrän  macht  yn  vnerkant 

Er  hört  die  lüt  Tagen  das 

Eün  hochzeit  vff  der  bürg  was 

Do  was  ein  groHer  hoff  hin  geleit 

Ritter  vnd  knechten  vyl  do  reit 
690  Die  waren  alle  wol  bekleit 

Do  ftach  man  vnd  turniert 

Man  thantzet  vnd  hofHert 

ALfo  zöge  der  gut  man 

Durch  die  ftat  zur  bürg  hindan 
ed&  Zu  dem  burgtor  er  do  trat 

Den  thorwart  er  mit  fieüTe  bat 

Wiltu  mir  ein  dienft  thun 

So  heiß  mir  körnen  meins  herrn  fün 

Do  der  thorwart  fein  antlttt  anfach 
700  Von  vnluß  jm  fo  we  befchach 

Er  wolt  jn  hau  gefchlagen  [C4 

Was  het  dich  httt  har  getragen 

Du  folteft  von  den  leüten  gon 

Dein  antlit  jß  fo  vngethon 
705  Da  fiel  fein  härtz  jn  vngedult 

Ach  got  wie  han  jch  das  verfehult 

Hie  was  jch  vormols  lieb  vnd  werdt 

Wie  Itttzel  man  mein  jetz  begart 


250  P.   GENGENBACH. 

Wes  Fol  jch  anner  man  gedencken 
710  Ich  fol  mich  felber  gon  ertrencken 

Got  der  wandt  jm  feinen  On 

Zu  der  porten  trang  er  ein 

Do  bekam  jm  ein  mütes  hartz 

Den  erbarmet  fein  grofTer  fchmartz 
715  Der  fprach  was  wolteft  du  guter  man 

Er  fprach  heiß  mir  de  jügen  herren  har  gan 

Do  begund  er  jn  erkennen 

So  beit  hie  jch  wil  dich  nennen 

Bald  er  yn  die  bürg  lieff 
720  Dem  jungen  grafen  er  do  riefF 

Ikiit  dem  herren  fprachet  er 

Vyl  lieber  herr  jch  fag  euch  mer 

Trettent  hinauß  ftir  das  thor 

Ewer  brüder  ftat  da  vor 
725  Do  ließ  er  faren  alles  das 

Was  jfü  vor  befolhen  was 

Vnd  lüff  hinauß  bald  an  die  ftat 

Als  ob  man  jn  geiaget  het 

Er  kam  für  das  thor  vfF  den  plan 
730  Do  fand  er  den  guten  man 

Den  hut  er  gegen  jm  ab  zoch 

Des  herren  fun  dem  ward  goch 

Das  er  yn  zur  felben  ftund 

Gar  früntlich  küITet  an  den  mund 
735  Vnd  do  das  felb  was  ergangen 

Er  truckt  yn  an  fine  wangen  (rw 

Lond  gon  herre  mich 

Er  trang  durch  die  leüt  neben  (ich 

Das  jch  nun  han  gcfehen  euch 
"40   Waii  jch  nun  alle  wält  fcheüch 

Vnd  will  nun  gern  die  ftraffe  gan 

Vwer  almüfen  wolt  jch  gern  han 

Der  herr  fprach  nein  du  muft  har  jn 

Wo  du  bift  da  will  jch  auch  (In 
'15  Er  fürt  yn  in  die  bürg  hin  jn 

Er  fprach  du  folt  gewaltig  ßn 
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Vber  alles  das  mein  herr  hat 

Es  fy  fru  oder  fpat 

Als  du  vor  wert  guter  man 
750  Wir  wend  kein  andern  fchafiher  han 

Die  herren  vnd  frawen  erfuren  das 

Wie  der  gut  man  kommen  was 

Sie  (Uinden  bald  yff  vnd  hin 

Mit  trauren  empfiengen  fie  jn 
755  Was  dir  gebriA  das  jft  vnß  leid 

Du  folt  hinlegen  deine  kleid 

Wir  wend  dir  vnfer  kleider  geben 

Du  mullt  nach  vnferem  fitten  laben 

Wir  wend  dich  nit  entgelten  Ion 
760  Was  dir  der  almachtig  got  hat  gethon 

Du  folt  by  vnß  fein  gewaltig  als  Ee 

Vnd  dannocht  zwuren  me 

Wer  dein  nit  well  begeren 

Der  muß  vnfers  hoffs  emberen 
765  Vnd  do  das  hochzeit  alfo  zergieng 

Ein  gewaltig  ampt  er  empfieng 

Er  dienet  jn  aber  getrewlich 

Das  dar  nach  wol  befand  (ich 

Do  füren  ^e  beilTen  ein  fart 
770  Der  bruder  von  dem  herre  gefraget  wardt 

Als  es  doch  wolt  fchicken  fich  |i> 

Do  fuget  got  der  minneglich 

Das  den  guten  fraget  der  jung  groif 

Du  bift  gewefen  vyl  ze  hoff 
775  Sag  ob  du  ytzit  by  deinen  tagen 

Oder  je  gebort  habeft  fagen 

Es  fy  groß  oder  klein 

Das  du  wider  wurdeft  rein 

Wie  yyl  das  koften  mocht 
780  Mit  gutem  willen  jch  das  volbracht 

Der  bruder  fprach  herr  lond  die  rede  fein 

Verdrüffet  ewer  hie  mein 

So  wil  jch  gern  von  euch  gon 

Vnd  will  es  niemandt  widen  Ion 


252  P.   GENGENBACH. 

786  Er  rprach  nein  jch  mein  es  nit  alfo 

Er  bat  jn  gar  früntlich  do 

Das  er  jn  lieffi  widen  das 

Wie  jm  zu  helffen  was 

Er  rprach  wend  jr  fein  nit  embem 
190  Ir  wellent  es  wiHen  gern 

So  muffent  jr  ewerem  kind  nemen  fin  labe 

Vnd  muTfent  mir  des  blutes  geben 

Ywer  fnicht  hat  fo  edel  end 

Wan  jr  mir  des  blutes  gend 
796  Vnd  jch  es  ftreich  an  mich  zu  ftundt 

So  würd  jch  wider  rein  vnd  gfundt 

Ich  will  fein  aber  nit  begeren 

Ir  fond  mich  auch  des  nit  gewären 

Des  herren  Tun  der  gedacht 
800  Wie  er  die  trew  an  jm  volbracht 

Do  dar  nach  yn  dem  mejen  wardt 

Der  Jüngling  leit  ein  mol  ein  fart 

Vber  einen  brunnen  kalt 

Von  der  bürg  jn  den  waldt 
806  Do  hin  man  vber  den  brunnen  trüg 

Wein  brot  vnd  rates  genug  (rw 

Jederman  do  fein  fchimpff  treib 

Der  jung  herr  do  hehn  beleih 

Er  wartet  dem  hoffgeiind  auß 
810  Niemandt  beleih  do  yn  dem  hauß 

Wim  er  vnd  der  gute  man 

Den  hieß  er  auff  die  mauren  gan    . 

Das  er  der  bürg  hüte 

Vyl  gern  fpracfa  der  gute 
816  Die  amme  vnd  das  kind  do  heim  beleih 

Dar  nach  er  fie  auch  hinwäg  treib 

Er  fprach  eins  dinges  jch  vergefTen  hab 

Se  amme  vnd  trag  es  hinab 

Sie  fprach  wer  hütet  des  kindts  mir 
820  Er  fprach  gang  jch  hüten  dir 

Das  bürg  thor  er  nach  jr  befchloß 

Sein  leid  vnd  jamer  das  was  groß 
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Das  jch  es  oieinandt  kan  gefagen 

Er  fand  ligen  jn  der  wagen 
825  Sein  kind  das  fo  giitb'ehen  fehUeff 

Gar  jamerlich  er  got  anrieff 

Sol  jch  nun  todten  mein  eigen  blut 

Ach  wie  we  das  meine  härtzen  thut 

Er  knüwet  nider  für  die  wagen 
830  Kein  man  hört  nie  großer  klagen 

Noch  got  anruffen  mit  gebät 

Ee  das  er  dem  kind  den  tod  an  thet 

Er  fprach  nun  wil  jch  doch  fchniden 

Zu  eren  dem  gottes  liden 
835  Sein  kind  do  vor  jm  erwachet 

Gar  gutiglich  es  jn  an  lachet 

Er  fprach  jch  mag  dir  neüt  getan 

Kindt  meins  vnd  auch  lieber  fun 

Ach  todti  yyl  lieber  felber  mich 
840  Sprach  er  vnd  wand  (ich  jamerlich 

Er  fprach  fant  Jacob  Heber  vatter  mein  [oy 

Gedenck  das  jch  dein  fun  bin 

Vnd  hilff  mir  ernlUich  bitten  got 

Das  er  mir  helff  auß  dyfer  not 
845  Sant  Jacob  thet  jm  do  kundt 

Ein  engel  der  kam  vff  der  Ihindt 

Von  got  der  thet  jm  fchein 

Sprach  fchneid  es  mag  nit  anders  gefin 

Der  graff  fprach  fo  laß  jch  fein  das  leidt 
850  Wo  man  jemer  von  mir  feit 

So  fol  man  doch  es  alfo  yerßan 

Das  jch  es  jn  trüwen  han  gethan 

Alfo  er  dem  kind  die  kal  abfchneid 

Mit  groflem  jomer  und  mit  leid 
855  Vnd  mit  gar  traurigem  müt 

In  ein  tuch  empfieng  er  das  blut 

Er  ruSt  den  bruder  nun  kum  har 

Ab  der  maur  fo  kam  er  dar 

Do  er  fach  das  kind  todt 
860  Er  fchrey  owe  jomer  vnd  not 
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Uerre  mein  was  hand  jr  gethan 

Das  jch  mein  laben  je  gewan 

Von  fchrecken  er  gefchwunden  lag 

Er  wiJTet  weder  nacht  noch  tag 
MU>  Vnd  als  er  zu  der  erden  weich 

Der  graff  das  blut  an  jn  (Ireich 

Wo  er  jn  mocht  haben  bloß 

Do  beftraich  er  jn  mit  trüwen  groß 

Gefond  vnd  rein  ward  er  an  der  ftat 
870  Das  zaichen  got  vö  hymel  that 

Der  vatter  leit  wider  rein  das  kindt 

WollufF  das  wir  nit  me  hie  find 

Vnd  wurde  man  der  that  von  vnß  gewar 

Wer  vnfer  vyl  man  todt  vnß  gar 
875   Such  bar  mir  bald  fporen  vnd  fchwart 

Vnd  fattel  die  beßen  zwey  pfard  (rw. 

Das  blut  er  von  dem  wäjge  trach 

Gegen  got  er  jn  den  kymel  üach 

0  we  du  junger  martrer 
8S0  Wie  kümen  deiner  muter  fo  leidig  mar 

So  es  mein  muter  vnd  die  dein  vernimpt 

So  finden  fie  ein  todtes  kindt 

Er  kuft  es  an  feinen  roten  mundt 

Das  er  do  nit  ftarb  ze  ftund 
8S5  Vnd  fein  härtz  nit  gar  zerbrach 

Vor  grodem  jomer  das  befchach 

Do  wandts  got  mit  feiner  handt 

Dem  alle  härtzen  find  bekant 

Er  fprach  nun  hab  got  die  feie  dein 
890  So  will  jch  jemer  leiden  pein 

Do  gieng  er  vber  die  kiften  fein 

Er  greiff  mit  voller  band  dar  yn 

Er  nam  gutz  dar  auß  fo  vyl 

Als  eir  der  von  dem  lande  wyl 
805  Silbers  vnd  goldes  gnug 

In  eine  wotfack  er  das  trug 

Er  ruft  dem  bruder  kum  bar 

Do  lüff  er  bald  zu  jm  dar 
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Den  wotfack  er  jm  empfieng 
900  Zu  den  pfarden  er  do  gieng 

Dar  vff  iie  faft  bunden  yn 

Sie  fafTent  auff  vnd  ritten  hyn 

Einer  mit  dem  andern  reit 

Der  jung  graff  hat  groß  leidt 
905  Ach  got  wie  fol  es  mir  ergon 

Die  bürg  lielTen  iie  allein  Aon 

Im  was  befchwert  von  grund  fein  mut 

O  we  ere  vnd  groffes  gut 

Land,  ßet,  bürg,  vnd  leüt 
010  Nun  fcheid  jch  fchantlich  von  dir  heüt 

Ach  got  das  jch  je  ward  geboren  [Diu 

Das  hat  mein  trew  alles  verloren 

Nun  muß  jch  vntz  an  das  ende  mein 

Jemer  me  yn  dem  eilend  fein 
915  Nun  getar  jch  keinen  biderman 

Niemerme  frolich  fehen  an 

Hörend  alfo  klagt  er  (ich 

Sein  liebes  kind  fo  jamerlich 

Nun  giltet  es  die  feie  mein 
920  Wil  fein  got  nit  ab  fein 

Do  fach  er  wie  die  amme  trat 

Gegen  der  bürg  den  nachften  pfadt 

Sie  wolt  herab  reichen  das  kind 

Wolan  bald  das  wir  hin  ab  find 
025  Do  die  amme  jn  die  bürg  gie 

Sie  fprach  heiliges  krutz  jft  niemandt  hie 

Das  kind  trug  ^e  ab  dem  hus 

Mit  forchten  zu  der  bürg  vß 

Das  ^e  nie  geluget  das 
930  Ob  das  kind  labent  oder  tod  was 

Die  zwen  fich  feer  entfalTen 

Sie  rittent  jre  ftraffen 

Der  graff  by  dem  bruder  was 

Dir  fey  gefaget  das 
035  Was  mir  darumb  fol  befchehen 

Ich  muß  noch  eineft  vatter  vnd  müter  fehe 
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Vnd  aucli  die  liebe  frawen  mein 

Von  der  ich  muß .  gefcheiden  fein 

Der  bruder  fprach  zu  jm  alfo 
940  Ach  got  was  wend  jr  fchafFen  do 

Ir  wiDent  wol  das  es  vns  hert  leit 

Lond  vnß  faren  hy  zejt 

Er  fprach  jch  fach  ile  dan  Ee 

Das  fcheiden  that  mir  jemer  we 
94&  Mein  trew  muß  erzeigen  (ich 

Zu  dem  brunnen  reit  er  traurenglich  [rw. 

Nun  beit  mein  hie  vnd  gehab  dich  woi 

Ich  bald  harvvider  kummen  fol 

Wie  es  mir  jemer  darumb  ergange 
«60  Er  ward  von  jnen  wol  empfangen 

Mit  froiden  ße  empfiengen  jn 

lieber  fun  wo  wütu  hin 

Er  fprach  jch  muß  ze  not  vff  ein  tag 

Nach  vnfer  arme  leüten  fag 
955  Do  jft  einer  lybloß  getan 

Vnd  jft  die  fach  an  mich  gelan 

Sein  fraw  vnd  fein  müter  baten  yn 

Worlich  du  müft  by  vnß  hie  fin 

Die  red  was  jm  als  ein  troum 
960  Der  vatter  viel  jm  an  den  zoum 

War  wolteft  du  yn  dyfer  hiteen 

Du  muft  bar  ab  zu  vns  fitzen 

Vnd  fo  fie  alfd  jn  der  rede  find 

So  bringt  die  am  dort  har  das  kind 
905  Das  was  jn  der  wagen  fchon  verdacht 

Vnd  hat  jm  ein  fchatten  gemacht 

Von  gantzem  hertzen  erfchrack  fein  mut 

Er  gedacht  yn  feine  harfze  gut 

0  herr  fol  jch  doch  hie  verderben 
970  Vnd  vmb  mein  groffe  trüwe  flerben 

Das  wend  lieber  herre  got 

Vnd  hilff  mir  auß  difer  not 

0  lieber  fant  Jacob  vergiß  nit  mein 

Das  bit  jch  dich  durch  die  trüwe  dein 
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975  Die  du  mit  got  hatteA  vnd  die  klag 

An  dem  hohen  donftag 

Do  du  nit  wolteft  elTen  me 

Du  feheft  dan  got  wider  ee 

Von  groITen  forgen  ward  er  fo  fchwach 
980  Das  man  yn  jn  groffem  jomer  fach 

Was  jemandt  redt  er  allzyt  fchweig  L^i^M 

Vntz  das  er  zwüfchen  jn  nider  feig 

Sie  hatten  leid  vnd  groHi  not 

Sie  weften  nit  dan  er  war  todt 
965  Alfo  blaich  ward  er  gefar 

Man  ließ  bald  walTer  reichen  dar 

Sie  machte  jm  fein  hartz  naß 

Dar  nach  er  wider  kämmen  was 

Do  hat  got  ein  zeichen  gethon 
990  Do  wuAen  üe  wenig  von 

Der  trttwen  vnfer  herr  nit  vergaß 

Sant  Jacob  erbat  got  das 

Das  kind  ward  labent  jn  der  wagen 

Für  feinen  vatter  ward  es  getragen 
995  Man  wagdt  jm'  vnder  fein  äugen  wind 

Se  lieber  Tun  kttfTe  dein  kind 

Er  fprach  o  land  dar  van 

Do  lachet  das  kind  fein  vatter  an 

Sein  hartz  jn  groffen  froiden  fchwabt 
1000  Do  er  fach  das  das  kind  noch  labt 

Do  fprang  er  vff  als  ein  man 

Der  vnmut  noch  leit  nie  gewan 

Er  fiel  nider  vfT  fine  knie 

Gelopt  fie  got  des  Zeichens  hie 
1005  Vnd  fant  Jacob  fy  geeret 

Heil  vnd  feld  jdt  mir  gemeret 

Noch  di^  wüfien  &e  nit  das 

Wie  es  dem  kind  ergangen  was 

Sie  fprachent  liebes  kind  nun  fag  vnß  das 
1010  Wie  dir  jetzund  befchehen  was 

So  horent  jr  leid  vnd  liebe  mar 

Dem  bruder  rufit  er  frolich  bar 
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n  reicht  man  Met  getat  mich 
O  we  nun  ioian 

•A  ifot  es  was  nur  leidt 
Nim  weiß  ^o^ 
>f/f  /brcbfen  er  zum  brunnen  reit  frw. 

Man  fAch  wol  das  er  rein  worden  was 

Ueber  Arn  nun  lag  vns  das 

Wie  dein  bruder  rein  worden  fy 

1020  Waff  jr  baide  find  forgen  fry 

Er  fprach  der  red  jch  nit  embir 

Es  j(t  nit  lang  do  feit  er  mir 

Wie  jm  do  von  zu  helffen  was 

Gar  vngcrn  fo  det  er  das 
1026  Wan  das  jchs  jm  mit  trowen  an  gewan 

Das  er  michs  muft  willen  lan 

Er  feit  mir  das  meins  kindes  blüt 

Im  war  ftlr  den  gebraften  gut 

Darumb  jch  feiner  trew  nit  vergaß 
1U30  Vnd  galt  jm  wol  mit  trüwen  das 

Meins  kindes  kalen  jch  abfchneid 

Das  was  jrö  jnniglichen  leid 

Ich  beftreich  jn  mit  meines  kindes  blut 

Darumb  ward  rein  der  bruder  gut 
1035   Ob  jr  die  rede  nun  yn  zweyfel  find 

So  nement  vnd  befehent  das  kind 

Vmb  alle  ftück  fo  feit  er  das 

Wie  es  darumb  ergangen  was 

An  der  kalen  man  zaichen  fandt 
1010  Da  &e  befahen  das  kin  zu  handt 

Da  funden  fie  an  der  kalen  fton    * 

Ein  guldin  kreiß  darumb  gon 

Das  küHi  was  von  blute  naß 

Da  fahent  fie  erft  das  es  alfo  was 
1045  Er  fprach  jch  het  lieber  getodet  mich 

Wie  wol  das  jch  ertodte  dich 

Mein  kind  darumb  was  mir  fchwär 

Es  thet  mir  we  das  du  todt  war 

Da  von  mocht  jch  kein  froid  han 
1050  Da  weinten  frawen  vnde  man 
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Von  hartzen  vnd  von  finnen  [üb 

Mit  trüwen  jn  ganüser  mmnen 

Do  hieß  vnd  wert  man  fchimpff  vnd  fpot 

Von  gantzem  hartzen  lobten  fie  got 
1056  Nun  fint  labent  worden  vatter  vnd  kindt 

Die  baide  todt  gewafen  iindt    • 

Vnd  auch  rein  der  bruder  jft  worden 

Wir  fend  jn  einen  geifilichen  orden 

Got  zu  eren  vnd  ouch  zu  lob 
loeo  Vnd  auch  dem  fürften  bnt  Jacob 

Do  buwten  ße  ein  clolter  gut 

Do  man  vyl  gottes  dienft  jn  thut 

Das  man  noch  hüt  wol  hört  Tagen 

Sie  machten  es  vnderfchlagen 
1066  Das  cloder  heiflet  gnadow 

Do  got  vnd  vnfer  liebe  frow 

Inen  gabent  jn  yren  fyn 

Sie  kament  miteinander  dar  jn 

Die  frawen  da  jn  eine  tbeil  Iindt 
1070  In  dem  andern  man  vnd  kindt 

Got  der  gab  yn  vmb  jr  trtlwe 

Ein  filig  laben  büß  vnd  rüwe 

Sie  wurden  laiig  yn  difer  zeit 

Nun  horent  was  nutzes  an  trtiwe  lyt 
1075  Milti  trew  vnd  gute  diemut 

Die  hie  der  menfch  vff  erdtreich  thüt 

Das  nimmet  got  für  alles  gut 

Wer  fich  hie  zu  got  neiget 

Vnd  trew  dar  jn  erzeiget 
1080  Do  fol  man  guten  glauben  han 

Das  jn  got  niemer  wert  Verlan 

In  jener  walt  noch  hie 

In  trfiwen  got  an  das  kreütz  gie 

Trew  vns  vmb  got  erwarb 
1066  Das  er  jn  monfcheit  darumb  Harb 

Vntrew  lond  euch  wefen  leid  [rw. 

Das  jft  ewer  feel  luJb'gkeit 

Dem  dyfe  red  belibet  jn 

17* 
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Dem  verleich  got  ein  (taten  fin 
1090  Der  diß  mit  laft  hat  gedacht 

Vnd  dyfe  red  jn  rimen  bracht 

Das  hat  gethon  cuitz  kyftener 

Welcher  diß  lißt  jft  fein  beger 

Gute  wärck  gend  jm  zu  theil 
1095  Das  jft  wol  ewer  feie  heil 

Lr  thund  es  on  fchaden  wol 

Gute  warck  man  triben  fol 

Gemein  jn  aller  chriftenheit 

Das  mir  die  priefter  band  gefeit 
tioo  Wan  jr  jn  hören  nennen 

So  fend  jr  erkennen 

Das  der  vorgenät  Cuntz  kyftener 

Zu  rimen  hat  gebracht  die  mar 

Das  doch  ein  gantze  warheit  jft 
1105  Vnd  gantz  on  allen  argen  lilt 

Got  vnd  feiner  muter  zu  lob 

Und  auch  dem  guten  herren  fant  Jacob 

Die  dyfe  zeichen  band  gethon 

Das  fond  wilTen  frawen  vnd  man 
1110  Was  fant  Jacob  dienern  hat 

Der  do  heim  jft  oder  vff  der  ftraflen  gadt 

In  der  gebat  befylch  jch  mich 

Das  wir  fant  Jacob  findent  dich 

Wer  je  kam  gon  fant  Jacob  hin 
1115  Der  gnod  loß  vnß  teilhafftig  (in 

Edler  got  vnd  fant  jacob 

Ich  hab  gefchriben  ewer  lob 

Kont  jch  es  bas  durchgründen 

Das  weit  jch  gern  künden 
uao  Alfo  hat  dyfe  red  ein  ende 

Got  vnd  fant  Jacob  wende  [i>6 

All  vnfer  not  vnd  arbeit 

War  es  gern  bort  oder  feit 

Es  fyent  frawen  oder  man 
1125  Vil  guter  jaren  gang  fie  an 

War  nit  gern  von  got  bort  lefen 
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Der  mag  nit  fein  diener  wafen 
Die  walt  g7bt  jetzund  bofen  lan 
Wir  fond  ein  guten  fürlatz  haH 
1180  So  wü  vnß  got  nach  difem  laben 
Das  ewig  hymelreiche  geben 
Deß  hellff  vnß  der  mute  got 
Vnd  der  gut  herr  fant  Jacob. 


AMEN. 
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Wdr  jemandtz  der  new  mar  begärt 
Der  Wirt  in  difem  büchlin  gtüdrt. 
Er  fvirt  hören  groß  obenthilr, 
Die  do  kurtdich  iß  gangen  fUr. 

5  DER  KOÜFFMAN.  [au 

f  Eins  mols  verdroß  mich  in  meim  hauß, 

Gar  fchnell  gieng  ich  fpacieren  auß, 
In  mein  Weingarten  fUr  das  thor 
Den  ich  nit  gfahen  hat  das  jor. 
10  Das  macht  ich  hat  gantz  keinen  mut, 
Do  begegnet  mir  ein  botlin  gut, 
Zu  dem  ich  fprach  wo  kumpft  du  har 

Vnd  was  feilt  du  vnß  nüwer  mar. 
Er  fprach  ich  weiß  nit  guter  man, 
15       Gar  wenig  ich  dir  fagen  kan, 

Dan  das  mich  zwingt  deß  hungers  not. 

Doch  wer  es  jetz  nit  alfo  fpot, 
Vnd  die  nacht  nit  fo  fchnell  har  trüng, 
Ich  wogt  den  hunger  dannocht  ring, 
30  Vnd  feit  dir  die  beft  obenthtir, 
Die  do  kürtzlich  ift  gangen  für 
Im  Francken  land  zum  BütelAein, 

Von  einem  pfarrer  hat  boß  bein. 
Aber  die  wyl  die  nacht  vnß  fcheidt, 
25       So  gyb  ich  dir  nit  witers  bfcheidt. 

Dbb  iLOxmuÄX. 
f^  Den  Bütelftein  den  weiß  ich  wol, 
Ich  bab  do  geffen  manch  gut  mol, 
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Darumb  ich  dich  gar  fljBlich  bit, 
90       Du  welA  von  mir  jetz  fcheiden  nit 
Vnd  weift  mit  mir  gon  heim  zu  hnß. 

Mein  lieber  gfell  nun  hab  kein  grüß, 
Ich  wil  dir  machen  gut  gefchier, 
Vnd  will  dir  geben  win  vnd  hier, 
35  Vnd  was  mir  fünft  ouch  got  hat  bfchert. 
Der  gut  gfell  fich  do  nit  faft  wert 
Als  dan  noch  thut  manch  gfchickter  man, 

Vnd  nam  die  fach  gar  gutlich  an. 
Gieng  mit  im  alfo  heim  zu  huß 
40       Ktirtzlich  £y  labten  in  dem  fauß  [rw. 

Vnd  jetz  das  nachtmol  hat  ein  end, 

Der  kouffinan  was  nit  vnbehend 
Er  fprach  mein  aller  liebfter  gaft 
War  es  dir  nit  ein  vberlaflt 
45  So  war  es  jetz  worlich  mein  bgar 
Das  du  mir  feitft  die  nüwe  mär 
Der  bot  fprach  lieber  herre  mein 

Dar  zu  will  ich  gern  willig  fein, 
Dan  ichs  euch  billich  gern  foU  fagen, 
50       So  ir  mir  hend  gefült  den  kragen 
Vnd  mir  geben  fo  guten  win, 

Ich  mocht  allwegen  bj  ettch  fein. 
Darumb  fo  merckt  was  ich  etich  fag, 
Es  ßnd  jetz  worlich  .  xiüj .  tag, 
55  Do  was  ich  verr  von  hin  in  Franeken, 

By  eim  Pfarrer,  dem  ich  noch  dancken, 
Der  gab  mir  den  aller  heften  win. 

Das  ich  noch  (Itats  gedenck  do  hin, 
Er  feit  mir  do  die  heften  fchwänck 
60       Das  ich  mein  leptag  wol  dran  gdenek. 
Gar  (rüntlich  fieng  er  an  vnd  fprach. 

Mein  lieber  gaft  hab  gut  gemach. 
Ich  fag  dir  die  boft  obenthür, 
Die  hie  zu  nachft  ift  gangen  für, 
.05  In  eim  flächen  heißt  Btttelftein, 

Do  fitzt  ein  Pfarrer  hat  boß  bein. 
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Von  dyfein  pfarrer  ich  dir  Tag, 

Der  hat  gut  fründ  vff  einen  tag> 
Geladen  zu  iin  yn  fein  huß, 
70       Do  die  nun  glapten  in  den  fauß» 
Vnd  hatten  all  die  buch  geflilt. 

Do  fprach  der  felb  pfarrer  Tnniilt. 
Ir  lieben  fründ  nun  fagen  an, 

Ift  doch  neüt  news  jetz  vff  der  ban, 
76  Mir  iü  worlich  gar  lange  die  zyt 

So  ich  hie  lig  vnd  hör  gantz  nttt.  (aüj 

^  Der  meßner  fprach  mein  lieber  herr, 

Ich  worlich  jetz  netH  netlwes  hör. 
Dan  iung  vnd  alt  jetz  fru  vnd  fpot, 
80       Allein  mit  dem  lauter  vmbgodt: 
GeiiUich,  wältlich,  weih  vnd  man. 
Neüt  anders  ich  etlch  fagen  kan: 

Des  Pfabbsa. 
^[  Das  find  mir  nüwe  mär  genug 
86       Sy  hindern  midi  in  minem  pflüg. 
Vnd  ward  do  mit  fo  gar  entrüÜt, 

Das  er  hinder  de  thyfch  vffwüfchft, 
Vnd  fchrey  o  war  ich  nit  fo  lam 
Von  dem  verfluchten  podegram, 
90  Ich  wolt  mich  rächen  an  dem  kätzer, 
Elr  ift  neüt  anders  daS  ein  fchwätzer. 
Der  do  verfürt  den  gmeinen  man, 

Das  ich  gar  wol  empfunden  han, 
Vnd  ouch  noch  täglich  wol  empfind. 
95       Es  clagts  auch  als  mein  haußgefind, 
Dieß  gar  wol  fpüren  die  gantz  wuchen, 
Das  mir  gar  ftSi  abnimpt  die  kuchen. 
Ich  mag  mich  fchier  nit  me  emeren, 
Vnd  was  ich  han,  muß  ich  verzeren. 
100  Wan  ich  nit  buwt  all  jor  felb  win, 
So  mult  ich  dick  vntruncken  fin, 
Ich  wolt  dan  halber  wafler  fchlappen, 

Das  han  ich  von  der  fchwartzen  kappen. 
Ich  wolt  der  tüfel  häts  hin  gfurt 
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^^       Er  hat  fchier  gantz  tetitfch  land  verfärt. 
Manchem  gmacht  den  feckel  Ijcht, 

Er  lüt  ein  foloher  bofer  wycht. 
Das  er  mit  ünen  Worten  glat. 
Das  gmein  volck  allenthidben  hat 
110  Verfurt  vnd  bracht  zu  üner  leer. 

Ir  keiner  will  recht  biohten  meer, 
Vnd  opffern  auch  fchier  gar  me  ntlt,  irw. 

Das  felb  am  hertften  mir  an  lit, 
Dan  ich  das  felb  gar  wol  empfind. 
115       Mein  vnderthon  find  alle  blind 
Ich  fchry  vnd  rufif  hilfil  als  jetz  nüt 

Wan  fchon  knmmen  die  vier  hochzyt, 
Die  ich  allzyt  flißlich  began, 

Vnd  auch  das  volck  flißlich  erman, 
120  Wie  fie  fich  fond  zum  gotsdienit  fchicken. 
Hilft  es  als  vyl  als  that  ich  flicken, 
Ein  alten  beltz  gantz  kal  on  hör, 

Sy  haben  mich  gantz  f)ir  ein  thor, 
Vnd  fprechen  ich  kon  predigen  nüt, 
125       Dan  das  allein  diendt  vff  den  gydt, 
Do  mit  ich  taglich  fiill  den  kragen. 

Solt  ich  dan  nüt  dar  von  ouch  haben, 
Vnd  brachen  tag  vnd  nacht  den  fchloff. 
Vyl  lieber  nam  mir'dyfe  fchoff, 
ISO  Der  beelzebub  mit  haut  vnd  bar. 
Mein  lieben  geft  nun  n&men  war, 
Das  hab  ich  als  von  dyfem  man, 

Vor  zorn  ichs  nit  als  lagen  kan, 
Wie  er  mir  mein  fchoff  thut  verfÜren, 
1S5       Das  fy  nüt  me  gend  vfls  monieren, 
Vnd  ouch  deßglichen  vff  den  ban. 

Ein  jeder  jetz  felbs  predigen  kan, 
Von  nüwer  vnd  ouch  alter  ee,  ^ 

Auch  lofen  fy  kein  ablaß  me. 
HO  Vff  ablaiTung  der  Hind  halten  fy  nüt, 

Sprachen  es  gefchach  als  vmb  den  gydt, 
Vnd  treiben  dar  mit  iren  fpot, 


266  P.    GENGENBACH.. 

Sy  forchten  weder  dwalt  noch  got. 
Den  kilchen  thund  fy  auch  kein  Aür, 
145       Sie  AielTen  lieber  drin  ein  fllr. 
Die  helgen  heiden  £y  jetz  gotzen. 

Darin  wirt  fich.  noch  mancher  letzen. 
Sprachen  ein  ley  vnd  pfaff  fy  glich.  (aüu 

Verwarflen  auch  priefterlich  wych. 
150  Den  Pabft  thünd  fy  ouch  gantz  vemüten, 
Das  i(t  nie  ghort  in  langen  zyten. 
Alfo  hat  fy  der  Münch  verkert, 

Sy  gantz  ein  nüwen  glouben  giert. 
Ift  das  dan  nit  großlich  zu  clagen, 
155       Das  dyfer  mÜnch  thut  offlich  Tagen, 
Der  Papft  hab  nit  gwalt  dltlnd  vergäben. 

Vnd  weißt  das  got  Petro  hat  gaben, 
Die  fchltinel  zbinden  vnd  entbinden. 
Dar  zu  wir  auch  gefchriben  finden, 
180  Das  er  den  englen  im  himmel  hab, 
Zu  gebieten  fy  zwingen  herab, 
Deßglich  den  thüflen  in  der  hell. 

Der  Meßner  fprach,  das  gloub  wer  well. 
Dan  ich  Tag  worlich  kont  er  das, 
165       Er  treit  dem  Luter  fo  groß  haß, 
Er  wurd  all  engel  tüfel  zwingen, 

Sy  muften  jm  den  Luter  bringen, 
Vnd  auch  all  die,  die  im  anhangen. 
Er  hat  noch  in  vil  me  verlangen 
170   Wan  ein  teüfel  nach  eir  feel. 

O  muter  gots  was  grofler  quel, 
Wurd  er  triben  mit  difem  gaft, 
Kein  tOfel  pinget  in  fo  faf>, 
Als  wan  Leo  mercken  gar  eben, 
175       In  h&t  gehan  by  finera  laben. 
Zu  Rom  by  im  wol  in  der  Aat. 

Wie  wol  Luther  ntit  boß  gton  hat, 
Dan  vnß  anzeigt  die  gottlich  leer. 

Der  pfarrer  fprach,  nun  red  nit  meor, 
ISO   Du  biHt  den  fachen  vyl  zä*fchlacht. 


j 
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Hitrtu  gellfen  geyftüch  racbt. 
Extra  de  deciitiis. 

vnd  capitulo  tna  nobis. 
Capitulo  fignificadd  in  fine.  [rw. 

itö       Ich  wolt  dir  noch  wol  Tagen  me. 
Die  wil  du  aber  bift  ein  lur, 

Vnd  redtft  recht  wie  ein  ander  Bur. 
Du  haA  din  tag  nit  vjl  gftudiert, 

Do  mit  man  die  bauren  verfurt, 
190  So  muß  ich  dirs  dannocht  hie  Tagen, 

Vnd  folt  mirs  nit  f)tr  vbel  haben. 
Der  Pabft  ift  ein  herr  der  gantzen  walt, 

Vberals  gold,  filber  vnd  gilt, 
Vnd  alles  das  das  laben  hat. 
105       Dan  er  allein  an  gottefi  Hat, 
Empfangen  hat  folichen  gwalt, 

Als  HolHensis  in  fumma  halt. 
Er  kan  vnreoht  zu  rechten  machen. 

Der  meßner  fieng  aber  an  lachen. 
200  Der  Pfarrer  yn  do  aber  fchalt, 

Vnd  fprach  ich  gar  nttt  vff  dich  halt, 
Liß  das  capitel  vt  debitus, 

Du  bift  ein  rechter  Afinus, 
Darumb  fo  fohwig  hab  dwafel  zu. 
206       Der  meßner  wolt  noch  han  kein  ru, 
Vnd  fprach  o  herr  >yie  mag  das  fin. 

So  ich  gedenck  an  fchopffer  mein, 
Vnd  an  die  wort  die  er  hat  gton, 

Do  er  thet  vor  Pilato  Aon, 
210  Vnd  fprach  mit  werten  yßerwelt. 

Sein  reich  wer  nit  von  difer  walt. 
Als  es  dan  was  gantz  offenbar 

Der  walt  was  er  erfVorben  gar. 
Kein  diener  was  der  in  erloßt 
215       Merckt  wie  lang  band  jetz  ftirher  gbloßt,  ' 
Die  Bapft  mit  irm  hochmut  vnd  gwalt 

Das  ich  worlich  gentzlichen  halt, 
Was  man  von  irem  gwalt  hab  gfchriben, 
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Hat  hab  hoBBürt,  gydt,  zufamen  triben. 
220  Durch  den  tettfel  vff  difer  ard.  IB 

Die  wyl  ChriHtus  bat  felb  erklart, 
Welcher  well  in  den  himmel  gon, 

Der  muß  all  zytlich  bgierd  verlon. 
Der  walt  abfterben  innerlich, 
225       Das  ich  worlich  am  Pabft  nit  fich, 
Dan  groHen  pomp,  hofEurt  vnd  gydt. 

Das  jetz  wol  halb  damider  lyt. 
By  difem  frommen  Adrian. 
Ich  hoff  es  werd  ein  end  band 
230  Er  fchickt  fich  wol  als  fein  ind  dfach. 
Der  Pfarrer  fprach  nun  thun  gemach, 
Vnd  laß  mir  die  Romer  maofen. 

Ich  hoff  fy  foUen  im  bald  laufen, 
Sollen  im  gen  ein  walTch  monefter. 
2S5       Vff  das  antwort  der  meßner, 
0  lieber  pfarrer  weift  du  nicht, 

Was  Dauid  in  dem  Pfalter  fpricht, 
Es  fy  dan  das  got  bhut  die  fhit, 
So  ift  vmbfunft  was  forg  man  hat. 
240  Der  Adrian  auch  bhuten  fol. 

Der  pfarrer  fprach  ich  fchmeck  dich  wol. 
Du  bift  ein  rechter  pfii£hn  haß, 

Nun  gfrill  du  ouch  neüt  defter  baß, 
Dan  fo  bald  vnfer  ding  nimpt  ab, 
246       So  muftu  an  den  batel  Iltab. 
Do  für  jetz  ich  wenig  forg  hab. 

Ich  hoff  nit  das  er  f<Sll  erAerben, 
Ea  muß  vor  ein  Concilium  werden. 
Die  frommen  fürften  find  ouch  dran. 
260  So  wils  auch  kayfer  karle  han, 

Dem  gab  gott  glück  in  allen  fachen, 
Das  er  ein  guten  fryd  mog  machen.  ^ 

Ir  müITen  yn  ein  andren  orden, 
Vnd  folten  ir  dar  an  erworgen. 
266  Viga  proty,  der  pfarrer  fprach, 

GroITer  pultrOn  nun  thun  gemach.  [rw 
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Was  wolt  der  bapft  erA  fahen  an, 

Er  ift  ein  nüntzig  jarig  man, 
Vnd  godt  all  tag  jetz  vif  der  gruben. 
2eo       Zu  Rom  find  wol  alfo  vyl  büben, 
Die  gedencken  werden  tag  vnd  nacht, 

Vff  das  im  werd  ein  Hipplin  gmacbt, 
Do  mit  das  fy  fein  komen  ab. 

Der  meßner  aber  pfucbzet  drab, 
265  Vnd  fprach  ich  allzyt  ghorei  han, 

Deß  Pabfl  triumph  der  muß  zergan, 
Der  Romer  gydt  vnd  auch  hofiart. 

Der  pfarrer  aber  zornig  wardt, 
Vnd  fprach  worlich  jch  jetzund  ficb 
270       Das  du  bift  ein  rachtes  fjch, 
Das  do  nüt  gantz  vnd  gar  verftot, 

Weül  nit  das  Chriftus  warer  godt 
Vnd  menfch  was  hie  vff  difer  ärdt 

Vnd  felb  gethon,  was  er  hat  giert. 
275  Vnß  dar  by  ein  exempel  geben, 

Das  wir  auch  alfo  Tollen  laben. 
Das  do  dem  Pabfl  nit  mtiglich  ift, 

Dan  ifä  der  gnoden  gar  vyl  gbrif%. 
In  itinden  gboren  vnd  entpfangen, 
280       Darumb  thut  in  als  wol  verlangen, 
Nach  zeitlicher  eer  vnd  groITem  gwalt. 

Der  figerift  fprach  darumb  ich  halt 
Granz  neüt  vff  in  vnd  all  fein  kurt. 

Er  godt  auch  gantz  neben  der  fürt, 
285  Vnd  IHndet  auch  als  wol  als  ich, 

Darumb  fo  will  beduncken  mich, 
Er  fy  der  Tomen  in  dem  wag. 

Der  pfarrer  was  aber  nit  trag, 
Vnd  Tprach  du  gouch  ich  fich  dir  an, 
290       Du  bift  ein  rechter  goückelman. 
HaTt  nie  im  ewangelio  gleTen 

Das  Petrus  ift  ein  Rinder  gweTen, 
Vnd  im  got  nüt  deftminder  bat,  [Bij 

Geben  vff  erd  an  finer  ßat 
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296  Die  Alnd  zverzihen  hie  vnd  dort. 
Der  meßner  aber  im  antwort, 
Vnd  fprach  herr  pfarrer  das  ift  wor. 

Wafi  der  Pabft  gieng  fein  fchafflin  vor, 
Als  fant  Peter  in  Vorgängen  i(^ 
300       In  gedolt  armut  zu  aller  frift. 
So  horten  in  die  fchafflin  ouch. 

Der  pfarrer  fprach  da  lieber  gouch. 
Solt  jetz  ein  pabft  fo  inher  gan. 
Man  wurd  in  ftlr  ein  narren  han. 
306  Darumb  fo  ift  fein  fach  gantz  neüt. 
Der  Luter  lert  jetz  anch  die  Ittt, 
Wir  (ollen  wied  apoftlen  laben, 

Das  vnfer  armen  leüten  gaben, 
Nachfolgen  dem  Ewangelio. 
310       Ja  lieben  gfellen  fagen  wo 

Findt  man  die  folichs  jetzandt  thond. 
Solt  ich  nun  glaben  einer  pfrund, 
So  wurd  mir  der  ars  nit  fo  groß, 

Vnd  muH  mein  kochin  ouch  gon  bloß, 
315  Ward  ouch  nit  han  viererley  win. 
Witer  gybt  er  den  leyen  in, 
Wir  follen  all  ee  wiber  haben, 

Vnd  fpricht  Paulos  thü  follichs  fagen. 
Das  mir  worlich  war  ietzundt  fchwar, 
320       War  er  vor  .  xzx  .  joren  kon  bar, 
So  wolt  ich  mich  gar  bald  han  bdacht, 
Hat  auch  nit  fo  vyl  Hind  verbracht. 
Ich  wolt  das  ich  yn  lach  ertrencken 
Vnd  an  den  hochften  galgen  hencken, 
325  Wolt  er  die  Chri(tlich  kirch  jcerftoren. 
Die  do  ü%  in  fo  groITen  eren, 
Als  je  ift  g(in  fidt  Chriftos  zyten 

Wie  wol  der  felb  thet  eerlich  riten. 
Zu  Hierufalem  yn  mit  groITem  gfang,  [r«- 

330       Ein  groß  volck  im  entgegen  trang. 
Spreitend  im  ire  kleider  dar, 
Dar  by  du  lanr  folt  aemen  war, 
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Das  got  euch  do  zu  verfton  gab, 
Das  ir  allein  nit  Üwer  hab, 
335  Sunder  auch  ewer  kleider  geben, 

Do  mit  der  bapft  deh  baß  mog  laben, 
Vnd  wir  als  fine  glider  ouch. 

So  fpricht  jetz  der  boß  fcbandtlich  gouch, 
Wir  Tollen  han  kein  filber  gold. 
340      So  war  vnß  doch  kein  menfch  nit  hold. 
Acht  vnfer  weder  fürft  noch  herr. 
Helt  Tnß  für  der  Apoftel  leer, 
Will  vnß  darby  anzeigung  gaben 
Das  wir  auch  füren  fo  ein  laben. 
345  Mich  wundert  ob  er  nit  wyfer  fy, 
Vnd  weift  das  inen  wonet  by, 
Der  heilig  geift  zu  aller  zyt, 

Deßhalb  fy  fünft  begerten  nüt. 
Küng  fiirßen  boten  in  groß  eer, 
350       Das  kam  von  groffen  zeichen  har 
Die  fy  thetten  vor  aller  wält. 

Man  gab  in  gnug,  bdor£ften  kein  galt. 
Sant  Peter  hieß  die  lammen  gon. 

So  mag  ich  kaum  v£f  den  beinen  gfton. 
355  Kont  ich  aber  auch  die  felb  kunft, 
So  vberkam  ich  auch  bald  gunft 
Bdorff  mich  nit  vff  der  kantzel  dagen. 

Man  wurd  mirs  heim  zu  hauß  tragen. 
Die  fünft  gar  wenig  an  mich  gdencken, 
360       Jo  wan  fy  mich  mochten  ertrencken, 
In  einem  loffel,  wurdens  nit  fparen, 
Qot  well  ir  feel  auch  fo  bewaren. 
Die  fchoff  fraffen  jetz  gern  den  hirten, 
Der  tüfel  nem  fy  mit  der  ürten. 
305  O  wolte  got  in  finem  thron,  [bwj 

Das  ich  mocht  v£f  mein  fUffen  gon, 
Der  wag  muft  mir  nit  fein  zu  wyt 
Gon  wittenb&rg,  in  kurtzer  zyt, 
Wolt  ich  mich  machen  ylentz  bhend, 
370      Vnd  wolt  fyr  boßheit  kon  ein  end, 
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Wolt  felb  mit  Later  difputieren, 

Vnd  im  alfo  vyl  allegieren, 
Das  er  nit  wüß  wo  er  hin  Tot. 

Sund  wirt  all  wält  an  im  zii  fpot. 
375  Der  meßner  fprach  ach  herr  nun  fchwigen. 

Er  ward  euch  worlich  leren  gigen. 
Mich  wandert  das  ir  fo  thorecht  find, 

Ir  wären  gegen  im  ein.kind. 
So  vyl  giert  letlt  hat  er  beftanden. 
390       Ir  wurden  ouch  Ton  im  zu  fchande, 
Ir  hand  doch  kein  recht  bticher  nit. 

Der  pfarrer  fprach  dich  fchüt  der  rit, 
Sichft  duß  nit  dort  yff  dem  fchafit  ligen, 

Ich  will  der  yn  dem  trog  gefchwigen. 
385  Lyt  nit  dort  der  fententiarum, 

Vnd  compofita  verborum. 
Dicta  Sinthis,  vnd  fermones  Bitontis. 

Hortena  vnd  Johannes  de  Monte  villa. 
In  kriechifch  Hebreifch  vnd  latin. 
390       Aach  inftitutiones  Murnerlin. 
Deßglichen  ouch  der  Codier, 

Vnd  fermones  Oliuier. 
Breuiloquum  vnd  Gramatellum. 

Sulpitium  vnd  Secreta  mulierum. 
395  Hortena  vnd  den  Exquo. 

Auch  find  fermones  Dormi  fecure  do, 
Vnd  der  Belial  zu  latin. 

Der  ward  mir  ein  guter  ghil£f  fin. 
Ouch  han  ich  den  Murner, 
400       Der  fich  nempt  der  fchelme  zunfihneifter. 

Erfaren  in  allen  bofen  fachen.  [rw. 

Die  gell  begunden  do  all  lachen, 
Do  er  den  Murner  allegiert. 

Der  meßner  fprach  der  ift  wol  ziert 
405  Mit  der  gefchryfil,  fag  ich  ftirwor. 

Zeigt  an  die  gouchmat  offenbor. 
Der  pfarrer  aber  ward  entrttfl, 

Vnd  fprach  ich  weiß  nit  waß  du  biß, 
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Ouch  war  Air  ich  dich  halten  fol, 
410       Du  kanft  eins  jeden  fpotten  wol. 
Noch  eins  ir  geft  muß  ich  euch  Tagen, 

Es  ift  naher  dan  ifi  acht  tagen 
Geßorbein  ein  paur  in  miner  pfarr, 
Der  was  der  allergrolte  narr, 
415  Das  ich  jn  nit  mit  all  mein  finnen, 

Mocht  ab  deß  Luters  glouben  bringen: 
Ich  gab  darumb  jetz  all  mein  pfrnnd, 
Das  ich  wuTt  wie  es  vmb  in  ßund. 
Ich  forg  der  tefifel  hab  yn  hin. 
420       Der  meßner  fprach  ein  moß  win 
Wolt  ich  nit  für  die  forg  gen, 

Euch  Wirt  der  teüfel  noch  ee  nän, 
Wan  Karfihanfen,  d^r  do  ift  gßorbeui 
Ich  hofil  zu  got  er  hab  erworben, 
425  Die  froid  der  ewigen  ialigkeit. 

Der  pfarrer  fprach  das  war  mir  leid, 
Solt  Karßhans  in  den  himel  kon. 

Der  mir  fo  vyl  hat  fchaden  gton, 
Mit  finem  predigen  nacht  vnd  tag, 
430       Das  ichs  Im  nit  verzyhen  mag. 
Alfo  fchieden  die  geft  von  dannen, 

LieHen  den  pfarrer  allein  do  grannen. 
f  Hie  erfcheint  dem  Pfarrer  ein  geyft. 
Darnach  bald  vber  .xiiij.  tag,  [B4 

485       Do  man  der  todten  begrebnüß  flag, 
Der  pfarrer  muh  ind  mettin  gon, 

Do  fach  er  dort  vom  verren  fton, 
Ein  wyfes  ding  recht  wie  ein  todt, 
Deß  er  kam  in  fo  groffe  not, 
440  Das  er  fall  fchrey  vnd  redt  kein  wort 
Als  bald  der  Meßner  das  erhört, 
Ilentz  lieff  er  zum  pfarrer  dar. 

Der  pfarrer  fprach  mein  gfell  nim  war, 
Was  ftot  dort  wyffes  by  (der  maur) 
445       Es  ift  frylich  der  £ch(andtltch  paur) 

•Von  dem  mr  nachtin  band  gefeit,  (rw. 
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Ich  hoff  got  well  die  warheit, 
Vßbringen,  als  ich  han  begart, 

Do  mit  die  walt  nit  btrogen  werdt, 
450  Von  deß  fchnoden  Luters  leer. 

Do  mit  der  geift  trat  zu  in  har. 
Der  pfarrer  das  crutz  für  fich  macht. 

Der  meßner  im  weichwafifer  bracht, 
Sprach  herr,  ir  Tollen  in  befchweren, 

465  So  werden  ir  gar  bald  hören, 
Ob  es  mog  der  Karfthans  fin, 

Mich  betriegen  dan  die  finne  min, 
So  id  es  fünft  ein  andrer  Paur. 

Der  pfarrer  bald  den  geift  befehwur, 
460  Das  er  im  feit  war  er  doch  war, 

Auß  was  vrfach  er  kam  do  har. 
Der  geift  der  fprach  o  herre  mein 

Ich  1yd  die  aller  grolle  pein, 
Dar  von  ich  nit  gnug  fagen  kan, 

466  Das  ich  mich  han  verfuren  lan, 
Jetzund  mit  difer  nüwen  leer: 

Der  pfarrer  fprach  meßner  nan  bor, 
Du  wilt  mir  allwag  nit  gelouben, 

Nun  ßchft  dauß  jetz  mit  dinen  ougen. 
470  Der  pfarrer  wolt  in  witer  fragen. 

In  dem  do  fieng  es  an  zu  tagen. 
Der  geift  fprach  lieber  herre  mein, 

Ich  far  jetz  wider  in  die  pin. 
Do  neüt  ift  dafi  jomer  vnd  dag, 
475       Vnd  brinnen  broten  nacht  vnd  tag. 
Darumb  find  gwarnt  vors  Luters  leer. 

Biß  famftag  kum  ich  wider  har. 
Do  mit  der  geyft  von  in  verfchwand. 

Der  pfarrer  hrußt  zwen  priefter  zfaand, 
480  Vnd  feit  in  do  die  grüßlich  mar, 

Fragt  £j  was  din  zu  handleu  war. 
Die  riethen  im  das  er  eins  th&t,  [C 

Vnd  den  fchultheiffen  frttntlich  bit, 
Das  er  im  riet  in  dyfen  fachen. 
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485       Der  Pfarrer  fprach  es  wirt  (ich  machen. 
Erdt  Wirt  zerftort  des  Luters  thant. 

All  fein  anhenger  werde  gfchandt, 
Vnd  gantz  vnd  gar  deß  landts  yertriben. 
Der  meßner  fprach  herr  lieber  fehwigen. 
490  Es  mocht  vylicht  fein  ein  gefpänft. 

Der  pfarrer  fprach  er  hat  dich  gangft, 
Das  du  mnft  Ion  vons  Luters  leer. 

Man  wirt  eüwer  kein  tholen  meer. 
Ich  mag  kaum  warten  biß  famfiag, 
496       Das  ich  in  doch  recht  frogen  mag, 
Wo  mit  er  vefchult  hab  dyfe  pyn, 

Vnd  ob  er  muß  verloren  fin. 
Der  meßner  fprach  herr  Pfarrer, 
Schicken  bald  nach  dem  Meyer, 
600  Vnd  legen  im  die  fachen  fttr. 

So  louff  bald  das  befylch  ich  dir, 
Vnd  bring  in  ylentz  har  zu  mir. 

Alfo  der  meyer  kam  gefchwind. 
D$r  pfiirrer  fprach  mein  lieber  fründ, 
606       Ich  will  dir  fagen  obenthür, 
Die  do  htit  ift  begegnet  mir, 

Als  ich  wolt  zu  der  mettin  gon, 
Fand  ich  an  jhenem  crütz  dort  Aon, 
Ein  geyft  ab  dem  erfchrack  ich  feer, 
610  Deß  mir  gybt  zettgnilß  der  meßner, 

Der  mir  bald  bracht  wychwaffer  har. 
Deß  ich  wider  ein  hirtz  empfieng, 

Das  mir  der  grauß  eins  theils  vergieng, 
Vnd  fieng  an  den  geyflt  zu  befchweren. 
616       Do  werden  ir  groß  wunder  boren. 
Ich  fragt  yn  bald  war  er  doch  war, 
Auß  waß  vrfach  er  kam  do  har. 
Er  fprach  ich  bin  karfthans  leider,  [rw. 

Durch  gewalt  zu  euch  verordnet  har, 
620  Das  ich  euch  fag  mein  groffe  pin, 
Darin  ich  tag  vnd  nacht  muß  fin, 
Vmb  ich  dem  Luter  hieng  auch  an. 

t8' 
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Das  felb  ich  nit  wol  glouben  kan. 
Sprach  der  meyer  bald  har  wider. 
525       Ich  hielt  karfthans  fo  from  vnd  bider, 
Vnd  in  fein  fachen  alfo  gracht, 
Das  es  nit  mttglich  ün  mocht. 
Das  got  eim  folchen  frummen  man, 
Mocht  in  folch  groffer  pin  lan. 
530  Der  pfarrer  fprach  fo  thänd  fo  wol, 
Am  famftag  fru  er  wider  fol, 
Kummen  har  zu  difem  crutz, 

So  fchwigen  ftiU  ynd  Tagen  netitz. 
Werden  ir  hören  groffe  fachen. 
535       Do  fieng  der  meyer  an  zu  lachen, 
Vnd  hielt  es  alles  iiir  ein  fpot. 

Vnd  fprach  als  mir  well  halffen  got. 
Will  ich  am  famftag  ouch  do  ün, 
Vnd  gieng  alfo  wider  do  hin. 
540  Dem  pfarrer  was  die  fach  fo  fchwar, 
Alfo  gern  hat  er  gewißt  doch  wir, 
Mocht  difer  geift  doch  gewafen  fiu. 
Er  fprach  ach  lieber  meßner  min, 
Gib  mir  ein  rot  in  difen  fachen. 
545       Der  meßner  fieng  aber  an  lachen, 
Vnd  fprach  ich  halts  für  fantafy, 
Aber  ein  rot  gyb  ich  dar  by, 
-Das  ir  den  doctor  Predigers  orden, 
Beruffen  zu  ettch  am  zinftag  zmorgen, 
550  Vnd  legen  im  die  fach  recht  fUr, 
Er  kan  ettch  roten  glouben  mir. 
Dan  er  ift  weiß  vnd  hoch  gelert, 
Vnd  hat  der  fachen  vyl  gehört. 
Hat  auch  der  obenthttr  me  bllanden,  [Oj 

555       Vff  das  ir  nit  werden  zu  fchanden, 
Eüwer  wurden  fünft  all  bauren  lachen, 

Ein  rechten  gouch  erft  auß  euch  machen. 
Sie  triben  ondas  auß  ettch  den  fpot 
Der  Pfiirrer  fprach  nun  danck  dir  got, 
660  Du  biß  jetz  recht  vff  minem  w4g, 
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Gloab  mir,  ich  will  nit  fein  £o  trag, 
Als  bald  Ichs  immer  kan  gefchicken, 

Will  ich  nach  difem  doctor  fchicken. 
Do  mit  der  pfarrer  gieng  bald  hein. 
6«       So  bald  der  tag  momdlB  har  fchein. 
Thet  er  bald  nach  dem  doctor  fchicken, 

Er  hofft  die  fach  die  wurd  iifi  glücken. 
Alsbald  der  doctor  hört  die  mir, 

Im  gdacht  der  pfarrer  kranck  war, 
670  Vnd  macht  lieh  wunder  bald  zu  im. 

Als  bald  der  pfarrer  hört  fein  ftim, 
Wie  wol  im  thetten  we  die  fuß, 

Kroch  er  harfür  vnd  grüßt  in  fuß, 
Sprach  ir  find  mir  ein  frembder  gallt, 
57ft       Weder  tag  vnd  nacht  hau  ich  kein  ra(l. 
Von  einem  gejft,  ich  euch  hie  clag. 

Der  doctor  fprach  was  ich  vermag. 
Will  ich  euch  gern  zu  willen  werden, 

Es  fy  ioch  was  es  well  vff  erden. 
(60  Der  pfarrer  fieng  an  vnd  feit  im  har. 

Wie  es  im  gegangen  war, 
Mit  difem  geift  vff*  eim  famüag. 

Der  doctor  fprach  für  wor  ich  fag, 
Das  ich  nefit  zu  den  dingen  kan, 
586       Wan  ichs  nie  vnderlltanden  han. 
Dar  zu  ich  gern  hulff  das  glouben  mir, 

Eb  doch  konten  erfaren  wir, 
Auß  difem  geift  wer  er  doch  wer, 

Das  wir  erfuren  nttwe  mar. 
600  Dan  wan  es  folt  der  E^arfthans  fin,  |rw. 

Olouben  mir  vff  die  trüwe  min. 
Er  wurd  vnß  fagen  obenthür. 

Ich  gloub  er  fitz  im  helfchen  für. 
Das  hat  er  mit  dem  Luter  bfchult. 
606       Ich  wolt  das  mir  mein  Kappen  gult, 
Es  war  kein  anderer  geift  dan  eer. 

Nun  bernffen  bald  den  meßner  har, 
Lond  hören  was  doch  in  im  ftackt 
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Er  halt  aach  vyl  von  difem  feekt. 
600  Alfo  der  meßner  kam  auch  dar. 

Der  doctor  fprach  meßner  nim  war, 
Du  haß  vyl  ohenthür  auch  g£Shen. 
Was  thnft  xn  difen  lachen  jähen, 
Meinft  du  ob  der  geift  Karfthana  fy, 
605       Oder  ein  ander  fantafy. 

Der  meßner  fprach,  das  gloub  wer  well, 

Karfthana  der  was  ein  frummer  gfell, 
Von  dem  ich  neüt  anders  giahen  han, 
Das  von  eim  frommen  byder  man, 
6to  Er  was  gerecht  frum  vnd  ouch  milt. 
Deß  mancher  jetz  vff  ard  engilt, 
Der  den  gottlichen  wäg  will  gan, 

Den  will  man  für  ein  katzer  han. 
Der  doctor  fprach,  ich  fchmeck  dich  wol, 
615       Du  rettchft  auch  nadi  deß  Luters  kol. 
Wer  wolt  der  geift  fünft  anders  fin. 

Nun  hören  liebfter  pfarrer  min, 
Ich  bin  der  fach  nit  weiß  genug. 
Ich  weiß  ein  war  wol  ttwer  fug, 
620  Der  ift  gar  ein  troftlichw  man, 
Von  dem  ich  vyl  gehöret  han, 
Er  hat  erfaren  vyl  der  landt, 

Zu  Rom  ift  er  auch  wol  bekant. 
Er  weißt  ouch  wol  ir  bubary, 
625       Dar  durch  er  dan  ift  worden  fry, 

Vom  Orden  vnd  ouch  Prouincial  (Ciu 

In  tetttfchland  man  auch  überal 
Sein  leer  vnd  tugent  wol  erkent, 

Den  Luter  hat  ouch  m'emandt  gfchent, 
610  Dafi  er  allein  durch  fein  groß  kunft, 
Deß  hat  er  worlich  groffen  gunft, 
Vnd  rumm  von  aller  wält  erlangt. 

War  im  ein  nttwe  kutten  fchanckt, 
Er  wurd  in  noch  baß  vß  blaßnleren, 
635       Er  thut  ein  gantzen  orden  zieren, 
Vnd  auch  darzu  vyl  manche  ftat, 
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Do  er  dan  in  geprediget  hat, 
Auch  iß  er  noch  in  nie  kein  kon, 

Er  hat  ein  tugent  hinderim  glon, 
MO  Dar  durch  man  fpürt  fein  heiügkeit, 

Vff  all  fattel  iß  er  bereit. 
Er  heißt  der  doctor  Momer, 

Wan  ir  yn  mochten  bringen  har, 
Der  wüft  bald  wie  er  in  folt  bfchweren, 
M5       Vnd  wie  er  in  folt  reden  leren. 
Das  ich  von  im  gehöret  han, 

Wie  er  die  narren  bfchweren  kan. 
Vor  im  auch  keiner  mag  beliben, 

Thut  lieh  den  narren  bfchwerer  fchriben. 
650  All  fchelmen  er  auch  wol  erkent, 

Deß  er  fich  dan  ein  meifter  nent. 
So  han  ich  auch  kein  zwyfel  dran. 

Das  er  die  felb  kunft  ouch  wol  kan, 
Wie  man  die  geiA  foll  befchweren, 

665  Ouch  wirt  man  gar  bald  von  im  boren, 
Ob  es  der  Earfthans  möge  fin, 

Oder  ein  ander  bürlin. 
Oder  ein  gfpanft  vom  tüfel  bar, 

Das  wirt  jm  gar  bald  offenbar. 
660  Der  pfarrer  was  frolich  wol  gmut 

Er  fprach  die  fach  wirt  werden  gut. 
Erft  iß  mein  hartz  worden  zufryden,  [rw. 

Vnd  fprach  ylendtz  wil  ich  im  fchriben. 

Ich  weiß  er  wirt  nit  vßbeliben. 

666  Alsbald  er  hört  vom  Karfthans  fagen. 

Ich  weiß  er  wirt  ims  nit  vertragen, 
Das  er  in  hat  den  Murmaw  gnent, 

So  man  in  allenthalben  kent, 
In  gutem  wandel  vnd  gebärden, 
670       Man  findt  feins  glichen  kaum  vff  ei*den, 
Der  alfo  heimlich  ift  vnd  ftill, 

Allein  in  got  fo  ftodt  lin  will. 
All  ding  er  zu  dem  böften  kort. 

Als  das  gar  mancher  wol  hat  ghort, 
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675  In  der  Müllerin  von  Scfawindelßheim, 
Kein  fach  die  boHert  er  ouch  eim, 
Er  ift  allzyt  ein  mittler. 

In  dem  macht  fich  der  famftag  bar, 
Deß  fich  wol  frowt  der  meßner. 
6S0  Er  fprach  pfarrer  ir  wüTen  wol, 

Das  der  geift  wider  kommen  fol, 
Vff  Cundag  fru  verfchlaffenB  nit, 

Darumb  ich  etlch  gar  frttntlich  bit, 
Wir  wurden  fünft  der  bauren  gfpot, 
685       Der  meyer  lieh  druff  grüßet  hat, 
Will  fünft  zwen  bauren  mit  im  nan, 

Die  im  deß  Tollen  zettgnüß  gen. 
Der  pfarrer  fprach  du  darfflft  nit  forgen, 
Lug  mach  dich  vff  morn  frü  am  morgen, 
€90  Vnd  bring  den  Mejer  mit  dir  har, 
So  gond  wir  miteinander  dar. 
Der  meßner  was  vff  nach  mittemacht, 
Den  Meyer  er  auch  mit  im  bracht, 
Ins  pfarrers  hauß  der  iren  wart, 
695       Sy  machten  fich  bald  vff  die  fart. 
Der  pfarrer  fprach  red  keir  kein  wort, 

Sahen  Ir  nit  der  ^ift  ftot  dort 
f  Hie  befchwert  der  Pfarrer  den  geift        [C4 
zum  andern  mol. 
700  Der  Pfarrer  bald  zu  im  dar. 

Der  meßner  bracht  wich  waffer  har, 
Der  geift  der  ließ  ein  luten  fchrey. 

Der  Meyer  fchrey  owey  owey, 
Alfo  thet  er  dar  ab  erfchracken. 
705       Der  pfarrer  fchlug  in  mit  (im  ftäcken. 
Ich  mein  du  woltft  gern  vnglück  machen. 

Man  Toll  fchwigen  zu  difen  fachen. 
Vnd  fieng  an  de  geift  befchweren. 
Der  geift  der  wolt  in  lang  nit  boren. 
710  Zu  left  gar  grufamlich  fprach  er,  [rw. 

Ir  fchaffen  neüt  herr  pfarrer, 
Vff  üwer  bfchweren  gib  ich  nüt. 
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Das  fchafil  ir  Ttacken  voller  gyt. 
Dar  zu  find  ir  ein  ynkeüTch  man, 
716       DaB  macht  das  ir  nit  können  gan, 
Ouch  bringt  der  nyd  in  üwerem  hirtsen, 

Euch  yyl  wetag  vnd  groflen  fchmartzen, 
Vnd  macht  euch  in  den  glideren  lam, 
Ir  band  dar  Ton  daß  Podagram. 
720  Wan  aber  der  doctor  hj  euch  war, 
Von  dem  ir  feiten  gefter. 
Der  ift  gar  gfchickt  in  allen  dingen. 

Der  mocht  auch  etwas  anß  mir  bringen : 
Er  iflt  keöfch  rein,  on  all  fchalokheit, 
725       Das  alle  wait  wol  von  im  feit 
Kein  lünder  fchafil  hj  mir  hie  nüt, 

Daromb  heb  dich  du  haft  fin  zyt 
Der  pfarrer  fprach  nun  lag  mir  an, 
Wan  folt  ich  dan  by  mir  han. 
730  Der  gej^t  fprach  fiber  fyben  tag, 
Vnd  wider  vff  den  famßag. 
Der  Meyer  fprach  ir  band  mich  gfchlagen, 

Mich  bdückt  der  geylt  der  kSn  eflchs  fage, 
Wo  euch  der  fchalck  im  hartzen  lyt, 
73&       Wer  hat  im  gfeit  von  üwerem  gydt. 
Es  kan  euch  doch  niemandta  erftülen. 

Der  pfarrer  fprach,  jo  iß  mein  züllen. 
Wan  ich  drunck  auß  eim  waQer  krug 
So  war  ich  gar  wol  üwer  fug. 
740  Der  Meßner  fprach,  han  ich  nit  langft, 
Euch  gfeit  es  fy  deß  ttifels  gfpanft. 
Das  ich  jetzund  mag  wol  gedencken, 

Die  wyl  er  feit  von  folchen  fchwencken. 
Der  pfiurer  fprach  wtirft  du  wol  boren, 
745       Wafi  yn  der  Mumer  wirt  befchweren, 

Do  fich  der  fambßag  nun  thet  nahen,  [d 

Der  p£urrer  det  zum  meßner  jähen, 
Ach  lieber  meßner  biß  nit  trag, 
Vnd  mach  dich  ylentz  vff  den  wag, 
750  Zu  dem  Murner,  ich  dich  feer  bit, 
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Vnd  lug  laß  in  do  binden  nit, 
Leg  iiä  die  fachen  wol  an  tag, 

Eygentlich  im  vom  handel  Tag. 
Der  meßner  fompt  fich  do  nit  lang, 
755       Mit  froiden  er  zur  thtlr  auß  fprang, 
Er  gdaeht  die  fach  wnrd  recht  zu  gon, 

Der  pfarrer  wurd  noch  sfehanden  kon, 
Der  meßner  lüff  gar  ylentz  fchnell, 

Vnd  fand  der  Mumer  in  iir  zal, 
700  Verzuckt  in  eir  groCfen  andacht, 

Das  Ghriftenlich  buchlin  er  do  macht. 
Von  den  zuo  vnd  tryflig  Itlgen, 

Welches  er  dan  hat  zu  gefchriben. 
Dem  frommen  kfing  von  Engelland. 
765       Von  Hund  bot  mir  der  Murner  dhand, 
Vnd  fprach  botlin  fitz  zu  mir  har, 

Sag  mir  yfks  bringft  du  nttwer  mar. 
Ich  mein  brieff  auß  der  tafchen  nam, 

Alsbald  er  die  new  mar  vemam, 
770  Von  hartzen  fieng  er  an  vnd  lachen, 

Sprach  ich  hoff  es  foll  fich  machen. 
in  Karfthans  todt  das  iß  mir  lieb, 

Er  was  ein  lacker  vnd  ein  dieb, 
Er  hat  mich  gfchandt  fo  friuelich, 
775       Zii  einer  katzen  gmachet  mich, 
Vnd  hat  wol  gwift  das  man  nit  fol, 

Eir  katzen  die  ift  mutwil  vol, 
Dratten  do  binden  vff  den  fchwantz, 

Will  er  bhalten  fein  antlit  gantz. 
7S0  Doch  han  ich  im  blähen  den  harn, 

Ich  mein  ich  wellims  jetz  nit  fparn, 
Ich  will  mich  noch  baß  mit  im  krawen,  [r^ 

Vnd  will  in  leren  murmawen. 
Wollnff  das  wir  nit  lenger  bliben, 
7S5       Ich  will  den  geift  gar  bald  vertriben. 
Als  bald  ^  kamen  zum  btttelftein, 

Der  pfarrer  verlamlet  bald  ein  gmein, 
Ließ  doctor  Murner  fchencken, 
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Do  hat  eir  ghort  yj\  guter  fchwencken, 
790  Die  Murner  treib  mit  difen  pauren. 

Er  fprach  nun  trincken  all  on  trauren. 
Der  KarfthanB  muß  es  bzalen  wol^ 
TA  fach  das  ich  morn  laben  fol. 
Ich  will  im  deß  Murmawens  geben. 
705       Der  meßner  fprach  nun  lugen  eben. 
Das  eüdi  die  fach  euch  nit  £al, 
Vnd  der  teüfel  euch  nit  fträl> 
Dan  er  iflt  aller  lilten  vol. 

Aber  karfthans  das  weiß  ich  wol, 
800  III  by  got  in  finem  rieh. 

Der  Mumer  fprach  nun  pfö  dich, 
Stinckllt  du  auch  nach  deß  Lauters  fack. 
Der  meßner  fprach  freffen  mein  drack. 
Muß  etich  ein  jeder  Luters  werden. 
606       Der  Mumer  fprach  küß  mir  die  karben. 
Du  biß  mir  ein  feltzamer  gaft, 

Dar  zu  vyl  narren  by  dir  haß. 
Die  wolt  ich  gar  bald  von  dir  triben. 
Der  pfarrer  fpradi  herr  doctor  fchwigen, 
8to  Der  gouch  tribt  fo  manchen  vngfchick 
Ich  forcht  ich  hab  von  im  kein  glück. 
Dan  er  Ut  mit  dem  Luter  dran. 

Der  Murner  fprach  lond  inher  gan, 
Was  Luterfch  ift  kumpt  mir  gar  eben, 
815       Wir  wend  baß  miteinander  reden. 
Der  meßner  fprach  ich  bort  es  gern 
Mir  gdenckt  das  ir  anfchlügen  farn 
Wie  ir  gern  betten  difputiert 

Mit  Luter,  hat  man  euch  gefurt,  [Dij 

820  Den  ElfalTer  wein  binden  nach, 
Aber  euch  was  nit  alfo  gach, 
Do  er  zu  wurmß  was  an  dem  Rin, 

Do  zogen  ir  die  fchnupffen  in, 
Ir  wolten  do  den  fuchs  nit  biffen, 
826       Wie  wol  euch  do  nit  macht  die  fchiflen, 
Zu  wirtenbarg  das  hier  vnd  kot, 
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Hat  man  euch  gaben  fchon  klaret, 
Maluafier  ynd  Mufcatell, 

Ir  weren  danocht  in  ttwer  z&ll, 
830  Blibeu  by  dem  fparnoßlin, 

Vn  hatten  troncken  landtwin. 
Euch  was  gelegen  üwer  bochen, 

Jetz  kommen  ir  wider  für  har  krochen, 
Grad  wie  die  katz  mit  dem  fych  tuch. 
836    .  Der  mumer  fpraeh  da  kütt  mir  dbrnch. 
WolH  du  mich  alfo  bald  erfiren, 

So  yerftoft  du  noch  nit  tandt  maren. 
Du  bift  in  der  fach  noch  gftryfit, 

Auch  weilt  nit  wie  man  dzungen  fchlyff. 
840  Do  mit  man  den  lüten  ftil  den  kragen. 

Der  meßner  fpraeh  das  thun  ich  klagen. 
Das  ir  können  fchlyffen  ynd  wenden, 

Vnd  thund  euch  doch  nun  felber  fchende, 
Das  thut  allein  der  eygen  gfuch. 
845       Ir  band  gemacht  ein  fines  buch, 
Die  narren  bfchwerung  nemen  war, 

Do  faren  ir  gar  rotlich  har. 
Mit  Luters  tochter  an  den  thantz. 

Diß  buch  gybt  euch  ein  folchen  glantz, 
860  Das  irs  euch  billich  follen  frowen. 

Darumb  fo  lond  euch  nettt  ab  trowen. 
Sehenden  vnd  leftem  jederman, 

Vff  ard  ift  keir  ders  do  baß  kan, 
Vnd  der  lieh  deß  auch  minder  fcham. 
866       Der  pfarrer  in  do  mit  im  nam, 

Sprach  egregie  doctor,  [rw. 

Der  meßner  illt  worlich  ein  thor: 
Ir  foUens  nit  für  übel  han, 

Wir  wellen  heim  zu  büß  gan. 
860  Ich  muß  mich  ouch  wol  mit  im  liden, 

Er  that  mir  nit  ein  wort  fchwigen: 
Der  Murner  fpraeh  ich  habs  wol  gwont, 

Ein  narr  den  anderen  gar  wol  lont, 
Aber  er  iß  mir  vyl  zu  fchlecht. 
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846       Ich  bin  ein  doctor  beider  rächt. 
Das  felb  han  ich  gar  wol  probiert, 

Do  ichs  Lnters  dochter  zachen  fürt. 
Vnd  do  ich  fprach  fy  hat  den  grind, 
Hieß  fy  mich  bald  ein  joff  kind. 
S70  Mit  eir  fchelmen  hut  Überzogen. 

Sj  bedorfft  wol  nit  vyl  han  gelogen. 
Wan  ich  mich  der  fchelme  meifter  nen, 

Vnd  will  auch  das  mich  all  walt  ken. 
Dan  wo  ich  noch  geprediet  hab, 
875       So  lüff  der  fchelm  allzyt  im  trab. 
Dar  zu  die  guch  vnd  auch  die  narren. 
Man  fetzts  nit  all  jetz  yff  die  karren. 
Als  man  mir  eins  mols  hat  gethon, 
Mir  ward  worlich  der  recht  Ion. 
880  Dan  von  mir  vyl  gelemet  hendt, 
Wie  man  ein  jeden  narren  kant 
Deßfelb  ich  dan  jetzund  laß  bliben, 

Ich  forcht  min  fichel  werd  nümme  fchnide. 
Der  p£urrer  rüfit  dem  meßner  har, 
885       Vnd  fprach  du  folt  wol  nemen  war. 
Es  iA  mom  wider  famßag, 

Darumb  es  bald  dem  Mejer  fag, 
So  will  ich  nach  dem  doctor  fchicken, 
Ich  hoff  die  fach  die  foll  vnß  glttcken. 
8M  Sprich  das  er  morn  fru  kam  dort  har, 
Es  fy  hie  doctor  Morner. 
Alsbald  es  ward  nach  mitternacht,  [du\i 

Der  meßner  fich  harfür  macht, 
Vnd  bracht  dem  meyer  mit  im  dar. 
896       Der  doctor  auch  gerültet  war. 

f  Hie  befchwert  der  Mnrner  den  geid 

zu  dem  andere  mol. 
Sy  giengen  vff  den  kilchhoff  bhend, 
Do  funden  fy  am  felben  end, 
MO  Den  geift  ßon  groß  vnd  vngehür. 
Dem  pfEurer  ward  do  lachen  thür. 
Der  Marner  do  bald  flirhar  trang. 
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Ob  dem  geift  do  ward  gebort  ein  gfang. 
Terribilis  eh  locus  ifte.  [rw 

M5       Quis  e(i  bomo  if^eV 
Qni  venit  fic  cradeliter? 
Ad  hoc  refpondit  meBner, 
Elt  dominus  doctor  mamer. 
In  neqmdjs  expertus, 
9M       Et  in  troiSs  valde  doetus. 
Vt  funm  Namgonium 

Dat  nobis  teAimonium. 
Der  Mumer  rprach,  fchwig  dn  fiuitaß, 
Woltft  dn  mich  erß  vexieren  faft, 
«t6  So  wnrdtll  den  geilt  gar  bald  vertriben. 
Der  Pfimrer  hieß  den  Meßner  fchwigen. 
Der  doctor  fieng  an  den  geift  befcbweren, 

Aber  der  geift  wolt  in  nit  hören. 
Der  Mnmer  fprach,  nun  mnft  dn  dran. 
MO       Der  meßner  fieng  zu  lachen  an, 
Vnd  fprach  es  hilflft  nit  vyl  mnrmawen, 
Du  muTt  in  baß  im  arßloch  krawen, 
Wiltu  yon  im  ein  antwort  han. 
Er  hats  dem  pfarrer  auch  gethan. 
«25  In  dem  der  geift  fieng  an  vnd  redt 
Der  mumer  fich  gefegnen  thet, 
Vnd  fprach,  o  liebfter  herre  mein, 
WilTend  ich  leid  gar  groüe  pein. 
Ich  hoff  ir  follen  mich  erlofen, 
930       Ich  hab  vmb  mich  fo  vyl  der  bofen, 
Die  mich  all  zyt  pingen  fo  hart 

Der  Mumer  fich  zum  Pfarrer  kart, 
Vnd  fprach,  nun  fchwigen  find  all  ftill. 
Der  fchimpff  fich  jetzund  machen  will. 
936  Er  fprach  zum  geift  nun  fag  mir  an, 
Warumb  du  moft  die  pin  han. 
Er  fprach  di^  zyt  wirt  mir  zu  kortz. 

Der  Pfarrer  ließ  vor  angft  ein  furtz, 
Dar  ab  der  meßner  alfo  lacht 
940       Das  der  Mumer  ward  gantz  vngfchlacht,  [DUij 
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Sprach,  hat  mich  der  tüfel  mit  euch  brchiden, 

Warumb  hand  ir  do  heim  nit  gfchüTen. 
Er  thet  den  geift  wiederumb  fragen. 

Gebot  das  er  im  folte  Tagen, 
915  Wie  er  doch  hieß  mit  finem  namen, 

Ee  das  er  für  von  im  hindannen, 
Oder  ob  er  der  Karl^hans  wer. 

Der  geift  fprach  nein  mein  lieber  herr, 
Ich  bin  Üwer  aller  nachfter  fründ, 
950       Ir  mir  gar  günfdg  gwafen  find, 
Ir  hand  mich  Ion  eerlich  begraben, 

Vnd  Ion  ein  erlich  lybfel  haben. 
Aber  das  ich  Ijd  fo  groß  pjn. 

Das  hab  ich  als  von  der  bagin, 
955  Die  ich  in  meim  todtbet  hab  bgart, 

Wie  wol  ir  mich  nit  hand  gewart, 
So  i(t  mir  doch  vff  gfetzt  ein  büß. 

Das  ich  ein  narren  fraflen  muß. 
Der  Murner  fprach  wer  byft,  fag  an, 
960       Ich  wenig  fiünd  vff  erden  han, 
Oder  wo  kumpft  du  doch  hie  harr. 

Der  geift  fprach,  ich  bin  der  groß  narr. 
Dem  der  KariUians  im  hindern  faß, 

Do  ir  im  bfohen  in  dem  glaß 
965  Den  harn,  vnd  funden  ein  bundtfchu, 

Jetz  han  ich  weder  raß  noch  rii, 
Hab  dan  ein  narren  wider  drinnen, 

Die  wil  Karlttians  mir  thet  entrinnen. 

Allde  Murner  ich  far  von  hinnen. 
970  Mom  fru  fo  kummen  wider  har. 

So  werden  ir  allfandt  gewar, 
Welcher  der  felbig  wirt  werden. 

Der  fitzen  muß  in  meir  arßkerben. 
Do  mit  fo  fchied  der  geift  von  dan, 
975       Es  fach  ye  eir  den  andern  an. 

Der  meßner  zu  dem  p£eurrer  fprach,  [rw. 

Herr  wie  gefitdt  euch  nun  die  fach. 
Muften  ir  im  in  dem  ars  fitzen, 
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So  wurden  ir  gar  cLapffer  fchwitzen. 
980  Ir  hatten  dan  der  pfrunden  gnug. 

Der  pfarrer  fprach  du  für  dich  lug. 
Meinft  das  er  mich  halt  für  ein  narren,   • 

Ich  wolt  ee  über  gan  mein  pfarren, 
£b  ich  mich  wolt  den  geift  Ion  fraHen. 
985       Der  Murner  fprach  ich  han  vergeüen, 
Das  ich  nit  han  gefrogt  wo  hin. 

Der  karfUians  mog  doch  kummen  fin. 
Ob  er  nit  fitz  in  holfcher  pein. 
Mich  btriegen  dan  die  finne  mein, 
990  So  ift  er  in  abgrundt  der  hell. 

Der  meßner  fprach  ja  lieber  gfell. 
Das  wirll  du  gar  bald  innen  werden: 
Ich  forcht  du  muft  ind  ars  karben, 
Dem  groffen  narren  an  die  ftat, 
995       Do  er  vor  den  Karßhanfen  hat. 

Der  Meyer  fprach  ich  will  wol  fchwigen, 

Vnd  narren  weiß  euch  laden  triben, 
Vnd  will  morn  bliben  in  meim  bet, 
Wan  man  in  nie  befchworen  het 
1000  Das  bdorfil  vjl  beffer  gw'afen  Qn, 

Der  meßner  fprach  ach  mejer  mein, 
Ich  hoff  er  nem  vnß  zwen  nit  an, 

Die  weil  er  doch  die  wal  mag  han, 
Die  zwen  waren  vjl  baß  fin  fug. 
1005       Der  pfarrer  fprach  ich  han  fin  gnug, 
Ich  will  morn  bliben  vnder  der  decken, 

D^rumb  meßner  darffll  mich  nit  wecken, 
Ich  wolt  ich  war  fin  muflig  gangen. 

Der  mumer  fprach  wer»  nit  an  gfangen. 
1010  Ich  wolt  fin  auch  wol  muflig  gon, 
Vnd  den  narren  bliben  Ion. 
Wie  wol  er  mir  gar  nach  zu  g^ort,  (0  5 

Die  wyl  ich  aber  han  gebort 
Daß  im  vff  gfetzt  iA  zu  eir  baß, 
1015       Das  er  ein  narren  firafTen  muß, 
So  lug  ein  jeder  wol  für  fich 


NOVELLA.  269 

Die  fach  die  will  ouch  beruren  mich 
Dan  ich  der  narren  bfchwerer  bin. 
Ich  hoff  aber  ich  gnlelTe  fin, 
1020  Da«  er  mir  thn  kein  widerdrieß, 

Das  ich  im  £o  herrlich  volgen  ließ. 
Auch  ift  er  mein  aller  nachfter  fründ. 
Wir  find  nnnunen  gefchwifter  kind. 
Wolt  er  fich  dan  dar  an  nit  keren, 
1025       So  wolt  ich  in  erft  recht  befchweren, 
Das  er  mich  muft  mit  friden  Ion, 

Ich  hans  vor  manchem  narren  gton, 
Vor  den  ich  onch  nit  kont  beliben, 
Jetz  lond  fy  mich  mit  gutem  fryden: 
1030  Darumb  find  fryfch  vnd  wol  gemut, 

Ich  weiß  wol  das  er  vnß  netlt  thut, 
Vnd  lond  vnß  all  mom  frn  vff  ftan, 

Vnd  mit  einander  zu  im  gan, 
Schwigen  Iltfll  vnd  lond  mich  machen, 
1035       Es  ghort  kein  gfchrej  zu  difen  fachen. 
Dan  er  idt  worlich  nit  allein, 

By  im  find  narren  groß  vnd  klein, 
Die  dorfiten  vnß  ein  fchand  an  legen. 
Alfo  thet  er  £j  aU  bewegen, 
1040  Das  fy  im  wider  feiten  zu, 

Sy  wolten  all  deß  morgens  fru. 
Widerumb  dapffer  by  im  Aon. 

Vff  das  hieß  ers  all  fcfalaffen  gonl 
Hie  erfchint  der  geyA  wider  in  eir  geitalt 
1045   wie  ein  groffer  narr,  vnd  verfchluckt 

den  Murner. 
Als  morgens  hu  die  zyt  kam,  [rw. 

Der  murner  fy  aU  mit  im  nam. 
Funden  den  geill  wie  er  gfeit  hat. 
1050       Der  Mumer  fy  gar  früntlich  bat 
Das  jeder  funderlich  got  bat, 

Das  in  der  graufam  narr  neüt  that. 
Der  Mumer  fpnu^h  o  vetter  mein, 
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Wie  mag(lu  hüt  fo  vngeheür  fein. 
1055  Der  geift  fprach  bald,  ich  will  dirs  Tagen, 
Du  hallt  by  allen  dinen  tagen, 
Die  narren  groß  vnd  klein  befchworen 
Vnd  fchelmS  gmolcken  by  den  oren. 
Manchem  ein  ftrowin  hart  geflochten.  [D6 

1060       Haft  wider  all  mencklich  gefochten. 
Nun  bylhi  jetzund  worden  alt, 

Vnd  üchd  din  weiß  niemandtz  me  gfalt. 
Auch  haft  kein  glück  jetz  me  vff  erden, 
Wan  du  daö  folteil  fterben, 
1065  Wurd  man  dir  auch  din  lybfel  bgon, 
Mit  katzen  als  du  haft  geton, 
Deß  Murners  tochter  merck  mich  eben, 

Darumb  folt  dich  darin  ergeben. 
Ich  will  dich  fetzen  in  mein  karben, 
1070       So  fichßu  aUz3rt  vff  die  erden, 
Wo  do  har  kummen  die  bundtfchu. 

Murner  nun  mach  dich  bald  har  zu. 
Der  Murner  fieng  do  an  zu  rawen, 

Vnd  meint  er  wolt  den  narren  krawen. 
1075  Aber  der  narr  in  bald  erzuckt, 

^  Vnd  den  Murner  fo  gantz  verfchluckt. 
Der  Meßner  fprach  herr  pfarrer. 

Wo  ift  nun  der  Murner. 
Ich  hab  euch  das  vor  dick  gefeit 
1080       Der  pfarrer  fprach  es  il%  mir  leid. 
Der  meßner  fprach  o  MumerUn, 
Sing  mir  jetz  das  fpamoßUn. 
Nim  jetz  das  harn  glaß  in  die  band, 
Vnd  fich  wo  du  ^^^  jetz  im  land. 
1065  Mit  narren  bift  din  tag  vmbgangen, 

Deß  haft  du  jetz  din  Ion  empfangen. 
Er  fprach  pfaffer  find  guter  dingen. 
Wir  wellen  im  das  requiem  fingen. 
Requiefcat  in  pice 
1090  Er  befchwert  kein  narren  me. 
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Flicht  euch  keim  fchelme  me  de  hart. 
Er  fitzt  jetz  bim  fparnoßlin  zart, 
Vnd  fingt  ir  faphica  har, 
Von  des  Luters  tocbter 
1095  der  Murner. 
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XVII. 

COMBISZT. 

hjin    frifcher    Com- 

bißt  f     vom    Bapft    vnd    den 

feinen   ettwann   vber   Teutfch- 

Landt   eingefaltzen. 

Es  ift  ein  Gumbißt  ob  dem  fewr 

Da  Wirt  manchem  die  bru  su  tfaur. 
Ein  jeder  lug  vnnd  hab  gut  acht 

Mit  groffem  li(lt  ift  er  gemacht, 
Grar  ordenlich  iffc  er  berait, 

Vnd  wol  gefaltzen  vnd  gelait, 
Staht  jetzt  alfo  inn  gutter  Ml 

Wer  weiß  wer  ihn  auß  effen  will. 

Vnder  Redner.  |rw. 

Narr.  Juuenes  duo.  Heroldt.  Duo  Rufticj. 
Ein  PÜEtff.  Ein  Burger.  Ein  Landßknecht.  Hei- 
uetius.  Cantzler.  Baplt.  Cardinal.  BiTchoff 
Welfch  vnd  Teutfch.  Keyfer.  Konig  auß  FranckReich. 
Hertzog  Ceutfch  vnd  Welfch.     Heß. 

DerNewCom-  au 

pißt. 
Xarb. 

SELten  ein  fpil  wirt  gfangen  an 
das  nit  auch  muß  ein  Narren  han, 
5  So  ift  es  auch  inn  diefem  fpil 
Von  dem  der  Heroldt  Tagen  will, 
Das  antrifit  Fürlten,  Herren,  Knecht, 
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Bürger,  Bawern,  merck  mich  recht, 

Beyd  geyftlich,  weltlich  gand  daran, 
10  Bey  dem  ein  jeder  mag  verdtahn 

Wie  jetzunt  der  Welt  handel  gähn, 

Nu  ftill,  vnd  horch  zu  jederman. 

Bin  kdkl  khab. 

Still  fchweigen  hört  zn  diefen  dingen, 
15  Ey  lieber  thunt  doch  fo  nit  dringen, 

Stand  hinder  fich,  vnd  machent  weit 

So  jrrent  ihr  mein  herren  nettt, 

Das  mann  durch  each  künn  herein  gähn 

Ob  einr  hie  würd  zuTchaffen  han. 
20  Nun  lofent  zu  vnd  fchweigen  ftUl 

das  ift  deß  herren  Keyfers  will, 

Solche  laft  er  bieten  vber  all 

darumb  hutent  euch  nu  (Ür  onfall. 

JSni    AXDmt,    SDLBE    KNAB.  [nr. 

26  Hinderlich,  baß  hinderlich  ftandt, 

Auff  das  die  herrn  die  weite  handt, 

Vnd  künnent  Geh  deß  baß  hie  rürn 

die  diefea  fpiel  jetzt  folln  volfUm, 

Vnd  fchweigent  Hill,  vnd  haben  ru^ 
so  der  Ehrnholdt  kumpt  dem  hören  zu. 

Ehbksroldt. 

Nu  horent  zu  vnnd  fchweigen  ftill, 

Abentewr  ich  euch  verktlnden  will 

Vom  Bapdt  vnd  feim  befchoren  hauffen, 
35  Wie  fie  ettwann  züfiunen  glau£fen, 

Ein  vnglück  auff  vns  zu  richten  an 

Züuerderben  mancher  biderman 

Hin  vnd  wider  in  Teutfchem  landt, 

Aber  gar  halt  ward  es  bekant, 
40  Durch  Gott,  vnd  frume  leut  a^ußkam 

Was  der  helg  Bapß  in  finn  ifim  nam, 

Im  fchein  zuweren  dem  Turcken 

Wolt  fo  vberd  Teutfchen  rucken, 

Sie  wern  von  ihm  gefidlen  ab 
45  drumb  wolt  em  rcbencken  einen  trab 
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Alß  folt  es  vbern  Tttrcken  gähn 

Anderßt  mocht  man  nit  widerRahn 

Dem  Lutherfchen  hauffen  groß 

die  thunt  ihm  mer  dand  Tttrcken  fltoß. 
60  Deß  ließ  er  famlen  einen  rath 

Wie  er  ihm  darzn  gfallen  hat, 

Keyfer,  Konig  auß  Franckreich, 

Welfch  vnd  Teutfche  Bifchoff  gleich,  lAi.j 

Auch  Hertzog  auff  feiner  feiten 
55  die  follten  waidlich  vmbher  reiten, 

Vil  kriegßuolck  halt  nemen  an, 

Alß  folt  es  vbern  Tttrcken  gähn, 

Welfch  vnd  Spanger  ins  landt  bringe 

Alfo  im  ftutz  auff  fie  hin  dringen. 
«0  Den  anfchlag  werd  ihr  hören  fort 

Auch  wie  ein  endt  er  gnommen  hot 

Drumb  fchweigent  Aill .  vnd  horent  zu, 

die  herren  kummen  feint  zu  ruw. 

Actus  primj    Scena  prima. 

65      HAINE  Vin>  HAKSZLIN    ZWEN  BAUERN, 

VNND  EIN  PFAFF. 

Lieber  guatter  Henßlin  nimb  war 

Was  teuffels  kumpt  vns  jetzt  dahar, 

Was  will  fich  aber  heben  an 
70  das  hieher  kumpt  der  heyligft  man 

vnd  will  die  herrfchafit  bey  ihm  han, 

Freilich  thunt  lichs  zufamen  fügen 

Ob  fie  vns  kttnten  aber  triegen, 

Vnd  ein  new  fpil  wider  auff  trehen 
75  das  wir  nit  mochten  hewen,  mehen, 

Alß  de  die  jar  her  handt  gethan, 

Nu  lang  zeit  auch  kein  ruw  gelan, 

Lagent  vbef  zeit  in  vnferm  landt 

deß  wir  nit  vil  genoffen  handt 
80  Ich  wolt  das  fie  daheimen  bliebend 

da  abentewr  vnd  pracdck  triebend, 

Vns  rttwig  lieiTen  in  vnferm  landt 
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So  blieb  vermitten  manch  groß  fchand  [rw. 

Die  vns  von  ihn  begegnet  lA, 
85  Zu  wegen  bracht  mit  ihrem  lißt. 

Wanns  jedem  gfiel  fo  wol  alß  mir 

Sie  müften  hnauß  das  Tag  ich  dir. 

Es  gfelt  dir  freilich  auch  nit  wol. 

Es  ift  ein  fach  die  gar  nit  foll, 
90  Aber  man  darff  neflts  damon  Tagen, 

Mir  denckt  man  hetts  jn  nit  vertrage. 

Hamszum. 

Sommer  Qot,  du  redlit  was  ich  dencke, 

die  weit  iA  lifdg  jetzt  mit  rencke, 
05  Niemant  weißt  fich  fchir  drauß  zurichte, 

Sie  fitzent  ftehts  beinander  dichten 

Das  wenig  biderleut  verftahn, 

So  han  nit  vnfer  altem  than, 

Es  was  bey  ihn  fchlecht  ja  vnd  nein, 
100  Jetzt  hat  man  bündtnnß  vnd  verein, 

Die  feint  fo  fcharif  das  keinr  verftaht, 

dadurchs  vns  allmal  vbel  gabt, 

Renckens  vnd  klenckens  wie  iie  w^ln 

So  foUn  wir  ball  darinn  geheUn, 
105  Punctirens  vnd  articulirens  fein, 

So  macht  mann  vns  ein  nefelein, 

Biß  es  zu  letA  auff  vns  außgaht 

wie  mer  ift  gfchehen  vnferm  Aaht. 

Sich  doch,  was  woUn  ^e  heben  an, 
110  Wie  fie  ein  grollen  KelTel  han 

Darzu  vil  feltzams  kraut  darbey. 

Ich  glaub  fie  werden  Hexerey 

Aber  machen  vber  Teutfch  Landt  [A4 

Der  Teuffel  ift  dort  bey  der  handt, 
115  Der  bloßt  das  fewer  waidlich  an 

Es  wirt  nichts  guts  dahinden  ftahn, 

Darumb  wer  mein  rath  man  griff  fie  an, 

Wie  vnfer  altern  han  gethan, 

Sie  auß  dem  landt  gar  hin  verjagt 
lao  Vmb  vbermut,  alß  mann  vns  fagt 
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Das  woUens  jetzt  aber  vnderftahn 
Wa  wir  die  fdiantz  verfehen  han 
Es  wer  gar  gut  bey  zeit  gewert 
Ehe  landt  vnd  leut  gar  wirt  verdort 

125  DbB   PTAPF. 

Nit  liben  freund  find  alfo  jach, 

Ihr  feint  Schweitzer  nach  ewer  fprach, 

Wo  kumpt  ihr  her  mit  diefer  fchmach. 

Hahbkuv* 
130  Es  dunckt  vns  auch  ein  bofer  rauch 

dromb  wölln  wir  eben  fdien  drauff. 

Ppavf. 

So  ^  grob  vor  folchen  herren  reden, 

Alß  ich  jetz  hör  vnder  euch  beden. 
1»  Das  fint  dhochften  in  der  Cbriftenhe3rt, 

Ja  achtent  ihr  nit  BapAs  heiligkeyt? 

Der  doch  das  hochll  hanpt  iß  auff  erden, 

drumb  foU  nit  fchmechlich  geachtet  wer- 
den, 

Dann  alle  gnad  dafelbft  her  fleüft 
140  der  mancher  funder  wol  geneüft  [rw. 

Das  ihr  billich  folten  betrachten, 

Tnd  nit  fo  ringferig  verachten, 

Was  diefe  grofle  herren  machten. 

Damach  ifl  Keiferlich  Maieftat 
145  die  aller  nechfte  nahm  Bapfte  gabt, 

Den  recht  jeder  foU  ghorfam  fein 

deß  mant  vns  zwar  die  fchriffie  fein, 

Drumb  wider  de  thun  iß  gar  hart,  . 

Ir  hettent  wol  vil  wort  gefpart, 
150  So  gfelts  den  andern  auch  nit  wol 

das  mann  fie  fo  verfchmehen  foll. 

Brechten  G^e  gelt,  fo  wem  fie  wert, 

Sunft  habt  ihr  der  nit  vil  begert. 

Da  &e  vil  gelts  inns  landt  gebracht 
155  dann  wurden  fie  fo  nit  verfchmacht 

Dramb  feint  bfdieiden  vn  laß  recht  hltSbS 

Mann  foll  gat  ding  nit  vber  treiben. 
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Ir  gelt  das  fcbatt  tos  mandien  man 
160  den  wir  darob  verloren  han 

Forter  wolln  wir  ihr  müIBg  gähn. 

Pmvf. 

Welt  ihr  dann  nit  gehorfam  fein 

der  Obergkeyt  gefetzet  ein 
185  Von  gott  dem  herrn  der  felber  fpricht, 
*  Ir  folt  dem  Keyfer  fein  verpflicht, 

Zu  vor  dem  BanpCt^  Petri  nachfar^ 

Solchs  hant  ihr  than  nun  lange  jar 

lA  es  nun  auß,  Tag  ich  fUrwar^ 
170  So  wirt  es  koften  ewer  bar. 

Das  wirt  faft  fein  der  anfchlag  hie  [b 

drauff  wetten  wir  all  vnfer  müh. 

Haixs. 

Dem  Keyfer  thunt  wir  bilchen  bfchaidt 
176  Weitter  fo  ift  der  Bapft  berait 

Vil  vnglück  auff  vns  zußifflen, 

das  kttnt  ihr  Pfaffen  wol  vergifften 

Dmmb  pack  dich  fchnell  von  vns  hindan 

du  wirft  fünft  halt  ein  kappen  han. 
180  Ppaff. 

» 

Es  ift  nun  zeit,  ioh  far  daruon, 
Ein  folchen  lohn  will  ich  nit  hon. 

Actus  primj    Scena   fecunda. 

CUTIS.     PFAFF. 

185  Sihe  herrlin,  wa  kumpt  ihr  her, 

Was  fagt  ihr  vns  von  guter  mer 

Ich  main,  ihr  knmmen  von  dem  tag, 

Nu  fagt  mir  doch  was  er  vermag, 

Wa  wül  das  wetter  nun  hinauß, 
190  der  windt  der  fchlecht  groß  rauchen  auß 

Ich  glaub  fie  leben  inn  dem  (auß. 

Ptatf. 

Pas  badt  henckt  fchon  ob  dem  fewer, 

den  es  betriffi,  wirt  lachen  thewet. 
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195  Cnns. 

Wann  es  dann  ob  euch  felbilt  außging 

So  Hundt  es  wol  vmb  alle  ding.  [rw. 

Wer  hats  euch  gfchwetzet  auß  dem  rath 

das  es  die  fach  fo  vbel  ilaht, 
aoo  Ihr  habt  euch  wol  mer  fürgenommen 

Ift  doch  zu  ewerm  endt  nit  kommen, 

Ihr  habt,  Tag  ich  fQrwar,  kein  ru, 

Im  rechten  Hall  ift  nit  die  kuvr, 

Der  AntiChrift  plagt  vns  fo  wol 
ao6  Ewer  endt  euch  fchier  kommen  fol. 

Pfaff. 

Ir  fchonten  auch  wol  Bapfts  heyligkeyt, 

Es  wirt  euch  gwiß  noch  werden  leydt. 

Die  Bawem  hant  auch  alfo  gethon 
210  Jetzt  berathfchlagt  man  vmb  jren  lohn. 

Ciuis. 

Ach  ja,  das  wir  de  nit  erfchrecken, 

Müft  jr  die  naß  in  all  dreck  (lecken. 

Ich  nemb  mir  das  zu  warnung  an 
216  Es  Toll  fürwar  nit  lang  anftahn 

Man  muß  den  handel  weiter  wiiTen, 

Wie  ihr  euch  machen  fo  befchiffen, 

Ihr  wollnt  ja  je  kein  ruwe  han 

Es  muß  zu  letß  ob  euch  außgahn, 
220  Weil  jr  all  ftall  wolt  fegen  auß 

Vnd  gabt  als  ob  den  armen  auß. 

Den  Landtleuten  ift  es  nit  on  not, 

Zii  klagen  vmb  das  taglich  brot. 

Es  ift  nun  aber  vmb  die  zeit 
225  das  feit  folt  geben  fein  getrait 

So  macht  jr  wolauff  vnnd  dran  [Dij 

vnd  muß  die  frucht  zu  fcheitern  gähn 

Das  1^  bey  euch  ein  Gottes  lohn 

Ir  habt  es  alls  den  Ketzern  thon 
230   So  ift  es  nu  verantwurt  fchon 

Ich  rieth,  das  beft  das  jr  anfiengen 

das  jr  der  Ketzer  müflig  giengen 


COMBiaZT.  299 

Ir  habt  zwar  nit  tiI  gwunnen  dran 

Was  jr  jhe  habt  gefangen  an, 
2S6  Gebt  jr  euch  in  die  Reformatz 

So  hetten  jr  viel  belTern  platz 

Dweü  na  folches  nit  gefchicht, 

Ja  frey  mann  euch  auifd  eyfen  ficht, 

Wanns  dann  nit  anders  mag  gefein 
210  So  fchlagen  wir  auch  mit  freüde  drein 

folchs  foU  euch  gwiß  ein  warnung  fein. 

Pfaff. 

Wir  wöUen  euch  halt  rechter  melTen 

der  rath  ift  fchon  zufamen  gfelTen. 

216  ClülS. 

Wol  an,  wo  In  wirs  dann  heben  an 

du  muH  mit  mir  die  ftrebkatz  han. 

Pfaff. 

Mordio  fchon  mir  deß  lebens. 
250  Cxuxs. 

Diefe  wort  feindt  gar  vergebens,  [rw. 

Mit  tnicken  feüflen  gabt  es  nur  zu 

fo  möcht  mann  mit  euch  machen  rii. 

Pfaff. 
256  Den  gwalt  will  ich  von  dir  klagen 

Perfonlich  felbft  dem  Bapft  anfagen. 

Ciuxs. 

Pfutza  Pfaff,  wilt  dus  nit  Ion  bleiben 

Will  dir  den  hauptreiff  baffer  treiben. 
200  Vnd  noch  gar  halt  ein  ganglin  thun 

Kump  noch  wol  zu  einr  guten  fun. 

Auff  den  Bapft  geben  wir  nit  mer 

Ihr  fören  all  deß  teuffelß  1er, 

drumb  wirt  euch  Got  nu  ftraffen  fer, 
266  Farhln  vnd  nimb  fo  jetzt  vergut, 

Ich  bfeh  auch  was  die  herrfchaffi  thut 

Ift  gwiß  aber  ettwas  im  hag 

Alß  ich  verftha  auß  Pfaffen  fag. 
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Actus  primj    Scena  Tertia. 
270  Ppait. 

Ich  muß  ein  ander  ftraß  na  fncheni 

Mich  auff  dem  tag  gar  wol  verkrieche, 

Vnd  zu  der  herrfchaflH  heimlich  thun 

das  fie  all  ding  verftreichen  nun 
275  Das  es  nit  jederman  verdtandt 

Es  kumpt  dahin  jetzt  mancher  handt, 

Damit  die  fach  nit  kump  an  tag 

Ehe  gar  bestellet  fey  der  hag, 

Wie  vor  malß  mer  oth,  ift  gefchehen,  [bkj 

290  Ach  Got  mann  darff  jetzt  nichte  jehen. 

Ich  weyß  nit  wem  mann  trawen  foll 

All  weit  die  illt  onglaubens  voll, 

Mann  ücht  es  an  den  Bawern  woU 

die  Burger  feindt  deß  gleichen  toll, 
285  Der  hat  mir  mein  kopfF  fo  zerblettt, 

Frey  wer  er  anderß  zu  der  heut 

Mir  gangen,  wer  ich  nit  entlauffen, 

blan,  will  ilim  auch  ein  kappen  kauffen 

Ich  feh  fchon  dort  ein  Cardinal 
290  Will  ihm  die  fach  erzelen  all. 

Per  Deum,  die  herren  kämmen  all, 

Nu  wirt  es  gähn  mit  reichem  fchall. 

Ich  acht  de  feint  wol  witzig  gnug, 

Ob  ich  fchon  findt  jetzt  keinen  fug 
295  Solchs  ihn  in  trew  zuzeygen  an 

Noch  will  ichs  nit  dafainden  lan. 

Actus  primj    fcena  quarta. 

ClDIS. 

Sihe,  wie  eben  kam  ich  recht, 
300  Es  itt  fchon  dort  das  groß  gebrecht, 

Ich  dring  aach  mit  in  fal  hinein 

das  ich  vernemb  all  fachen  fein. 

Was  doch  zuletft  will  werden  drauß. 

Es  ift  gewiß  ein  feltzam  ftrauß 
305  Aber  jetzunt  heimlich  vor  handt 
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Vber  vns  vnd  gantz  Teutfche  landt, 
Drumb  maß  ich  eben  mercken  drauff 
das  vns  zu  groß  nit  werd  der  hauff, 
Die  ▼nfern  fleiHig  warnen  nun  [rw. 

310  das  üe  der  fachen  weißlich  thom, 
Blan,  ich  muß  fchon  mich  verAecken 
Vnd  mich  nichtes  lafTen  mercken, 
Ich  muß  funll  zu  der  thür  hinauß 
dann  wißt  ich  nichts  zu  richten  auß. 

315        Actus   fecundj    Scena  prima. 

CANTZLER.     BAPST. 

Ir  herren  groß  vnd  wolgethan, 

feindt  jr  all  hie  fo  zeygt  euch  an. 

Fort  mant  ein  jeden  bey  feim  eydt 
320  der  aller  heylgllt,  was  hie  wirt  gfait 

Nicht  weiter  zubringen  hinauß, 

Wer  nit  hrein  hört  der  bleibe  drauß. 

Bafst. 

Keyfer,  König,  herren  gemeyn   . 
326  Wie  laßt  jr  mich  on  hilff  alle3m 

Im  wilden  Mer  mit  fant  Peters  fchiff, 

Ach,  ach  Gott  was  leidt  es  herter  büff 

Von  vii  groß  feinden  ofifenbar, 

das  will  ewr  keiner  nu  nemen  war, 
330  Die  kirch  die  ligt  euch  nit  mer  an 

drumb  muß  das  fchi£f  zu  trimern  gähn, 

Ein  jeder  lugt  nur  ftets  für  fich 

wie  er  vil  landt  bekump  vnd  Rieh, 

Meinr  heyligkeyt  acht  keiner  mer, 
335  habt  mir  doch  das  verfprochen  fer 

Bey  mir  Aehts  vnd  veß  zuhalten,  [B4 

Mich  dunckt  der  eydt  woll  veralten 

Den  mir  jm  fluß,  verfprochen  handt, 

drumb  leidt  die  kirch  fo  grofle  fchandt, 
340  Zum  erften  vom  groffen  Tärcken 

der  will  mit  gwalt  zoher  rilcken 

Durch  Vngern,  vn  der  Winfchen  Marck 
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Jetzt  feindt  die  Türeken  alfo  ftarck 
Das  ^e  nit  handt  daa  mer  alleyn 

345   Sunder  die  Thunaw  ift  jr  gmeyn, 
Vnd  thunt  ein  inbruch  wann  fie  went, 
Vil  Bidtumb,  kirchen  feint  gefchendt. 
Jetzt  greifit  er  an  Apaliam, 
darnach  gar  halt  Siciliam, 

350  Italia  die  ftoßt  daran 

fo  Wirt  es  dann  an  Rom  auch  gidin, 
An  liombardj,  vnd  Welfche  landt, 
das  i(l  euch  Ftirften  groITe  fchandt. 
Wen  wundem  wolt,  ob  ich  fchon  hett 

355  Mein  äugen  gantz  mit  zarn  genetzt, 
Das  ich  fo  fchmelich  fehen  foll 
den  Chrirten  glaub  abnemen  wol, 
Deß  Chriften  glauben  not  vnd  klag 
die  mehret  fich  von  tag  zu  tag. 

360  Zum  andern  handt  die  ketzer  hert 
den  auch  zerriHen  vnd  zerdort. 
Der  Teuffiich  Luther  hat  gemacht 
das  ich  inn  aUer  weit  veracht, 
Mich  außgerüfft  fUrn  AntiChrift, 

365  der  er  doch  gwißlich  felber  illt, 
Im  gemacht  ein  groHen  anhang, 
die  treiben  jetzt  fein  1er  im  fchwang, 
Leyen,  Pfaffen,  herrn  vnd  auch  Fürften, 
die  treiben  nach  all  ihm  gelttften 

370  Mönch,  Nunnen  pfaffen  zun  kirche  auß, 
Was  will  nu  g&ts  werden  auß, 
Ich  werd  zuletft  auch  müHen  dran 
das  ich  auch  muß  von  häufe  lahn. 
da  will  niemants  mitleiden  han, 

375  Solchs  hab  ich  nu  ofil  geklagt 
Auch  manche  zeit  darauff*  getagt 
Wie  jr  folches  mochten  weren 
Ewr  keinr  will  lieh  daran  keren, 
Biß  ^e  gar  nemen  vberhandt 

380  Ach  Gott,  fo  ift  mein  kirch  gefchandt, 
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Da  kan  ich  nun-nit  weitter  zu 

dann  das  ich  fie  inn  bann  all  thn, 

Verleüth,  abfchneid,  verfcheuß,  verbreäi 

den  gwalt  wir  von  der  kirchen  henn, 
3S5  Gleich  wie  wir  mit  d^  kraut  kopff  than 

die  nit  mer  auff  jrm  ftame  Hthan, 

So  folt  ihr  auch  mit  ihn  vmbgahn, 

Sie  verjagen,  brennen,  fchenden, 

Solchfl  Aaht  alß  gar  zu  ewern  banden, 
3(H)  Vor  zeitten  hanß  Keyfer  auch  gethon 

die  handt  die  kirch  gemeret  fchon 

drumb  gab  ihn  Gott  den  ewig  Ion, 

SolchB  geb  euch  aber  zubedencken 

das  jr  die  kirch  nit  fo  laut  krencken 
395  Sonder  ermannet  aufF  fie  hin, 

Erfchlagens,  ift  die  meinung  min 

So  mog  wir  ficher  vor  ihn  fin 

DaraufF  beger  ich  ewern  bfchaidt,  [C 

Cantzler  nu  fchreib  was  jeder  fait, 
400  Das  ich  mich  darnach  wiß  zurichten 

Forter  auff  ^t  all  bofes  tichten. 

Es  ift  mein  zeit  ich  muß  daruon 

Ich  hab  zu  Rom  noch  mer  zuthon. 

Actus  fecundj    Scena  fecunda. 

405         CANTZLER  y     KEYSEB,     KÖNIG    AUSZ 
FRAKCKBEICHy  HERTZOG  TEÜTSGH^ 
HERTZOG  WELSCH^  SCHWEITZER^ 
VNND  LANDSZKNECHT. 

Aller  Gnedigfter  Keyfer  nu  Tagt  her 
410  Auffs  aUerheyligften  vaters  beger 

Ewer  mainung  zwar  kurtz  vnnd  gut 

dann  es  gar  groHe  not  jetzt  thnt. 

Kbtseb.  * 

Ich  binn  fchon  einfig  auff  der  fart, 
415  Vnd  hab  auch  mich  gar  nit  gefpart 

Das  ich  dem  Turck  halt  widerlUnd, 

Es  gaht  mir  zwar  an  mein  erblandt. 
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Soll  ich  DU  Tnder  diefem  fchein 
dem  Romfchen  Reich  ongnedig  fein, 

420  So  ftfind  idtk  gar  on  hilff  allein 
das  ift  jtz  Dit  die  mainung  mein, 
Gelt,  leute,  gefchütz  vnd  proband 
Muß  ich  nn  han  aaß  Teutfcfaem  landt, 
Auch  wers  widert  Gulden  Bul  gethan, 

42»  wann  ich  jn  fchad  zufügen  lahn. 
So  manens  mich  ftehts  an  mein  eydt 
das  ich  jn  abwendt  alles  lejdt,  [rw. 

So  hab  ich  jn  von  erft  gefchwom 
da  ich  zum  Keyfer  auITerkom. 

430  Damach  dem  Bapft  das  waiß  ich  wol, 
dem  nach  ich  mich  auch  halten  foU, 
Vnd  inn  fach  deß  glaubens  handien, 
Auch  follnt  wir  das  alfo  verwandeln, 
Das  ich  verderbt  das  Romifch  Reich, 

435  wie  wer  ich  da  Augußo  gleich, 
Mindrer  vnd  nit  Merer  deß  Reichs, 
da  auß,  vnd  weichet  weit  bey  feyts» 
Dem  Türeken  wolln  wir  widerßahn 
So  weit  vns  Gk>t  fein  gnade  gähn, 

440  Vnd  inn  lach  der  Religion 

wolln  wir  jetzt  nichts  zufchaffen  han 
Das  Reich  fort  an  züfriden  Ion 
Wie  ich  ihn  das  gelobet  hon, 
Vnd  fprich  nit  dem  Landtuogt  Gallion, 

446  Vor  den  die  Juden  brachten  fchon 
Paulum  den  Apoßel  auß  haß, 
vnd  klagten  das  nit  wäre  was, 
Er  lert  Gk>tt  dienen  widers  gefatz 
das  was  vorm  Richter  ihr  gefiUz. 

4«o  Balt  Gallion  zu  den  Juden  fprach, 

wann  es* ein  fchalckheyt  vnd  freuel  fach 
Wer,  fo  hört  ich  es  billich  zwar, 
Sunft  ich  darinn  nit  richten  dar 
Weils  ift  von  worten  vnd  ewerm  gfatz 

4ft5  drumb  weichent  ab  vnd  machen  phits. 
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Werdent  vnder  euch  felber  ein 
Ich  denck  darinn  nit  Richter  fein. 
Sie  bemfien  fieh  aaff  die  fchrift,  [aj 

dromb  iß  auflf  diS  mal  mein  veijicht, 
4M  darwider  will  ich  handeln  nicht 


König  aoß  FranckKeich  Tagen  an 

Ob  jrs  wolt  mit  dem  BapAe  han, 

den  Ketzern  helffen  widerltahn. 
466  Köne. 

Im  Fluß  hatt  ich  ein  gute  kart, 

Zu  letß  mein  vbel  gwartet  ward, 

Widers  Reich  will  mich  nit  lahn 

Es  follt  mir  vbler  rauHer  gähn» 
470  Binn  deß  jetzt  wol  innen  worden 

was  gfehafit  hat  mein  vmbher  fchnorre 

Wer  ich  mit  ihn  nit  vertragen 

Sie  thetten  mich  zum  landt  außjagen, 

Was  hett  ich  dann  gewunnen  dran 
475  den  fpott  mSSk  ich  zum  fchaden  han. 

Dem  Tttrcken  thu  ich  was  ich  kan 

drum  bin  ich  auch  der  chriftlichTts  man. 

Castelbb. 

Teutfcher  Hertzog,  Was  Tagen  jr, 
480  die  lach  will  gar  nit  gfallen  mir. 

Tkdtscbsb  Hbbtboo. 

Deß  FluHens  hab  ich  nit  genoffen, 

Ich  binn  wol  auß  meim  landt  geftolTen, 

Da  ich  dem  Bapft  Tenneynt  zu  dienen  [rw. 

485  Zerzog  nuuin  mir  deß  Bettttels  riemen 

Das  ich  nichts  mer  im  Seckel  hab, 

Bej  aller  weit  dar  zu  fohab  ab. 


Welfcher  Hertzog,  Was  Tagen  jr, 
490  Kttnt  jr  kein  troTt  Zulagen  mir. 

WlLSOHBB   HSBISOO. 

Ich  was  mit  Spangem  wolgertiß, 
Balt  hant  fie  gmercket  dieTen  liß 

GaUEKE,  GElfGENBACH.  20 
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Auff  yhb  gedirt  mit  groflem  gwalt 
405  das  nie  gehört  in  folcher  gfttlt 
Teatfchlandt  je  fo  auff  gewefen 
da  wer  vnfer  keiner  gnefen, 
Wir  meynten  deß  Keyfers  zigenieHen 
das  ward  lie  erfl  fo  vaft  verdrieflen 
600  Das  fie  ibraifien  anff  ^ns  fo  hart» 
Ich  flog  daruon,  ein  ander  wart 
Der  kapp,  ieh  knmp  nit  in  das  hmdt, 
wir  wem  deß  todts  gar  all  zu  hand. 


505  Eydgnoß  wie  rathen  jr  darzu 

das  mann  alß  hö&  den  ketzern  tfau. 

Der  Baplt  zu  each  fieh  gnts  yerfidity 

wie  jr  ihm  zwar  nun  lang  verpffieht 

Etdosou. 
510  Wir  han  ja  lang  das  beft  gethan 

Wir  wolln  auch  noch  alfo  beftahn  [(»U 

Wider  die  Tttrcken  zukriegen. 

Weiter  laHen  Tns  nit  biegen. 

Wie  lang  folten  wir  zeflien  han 
5t5  was  Teatfchlandt  folt  ein  krieg  beßahn 

Wir  woln  kein  frembd  volck  vm  vns  wiße 

wann  jr  euch  mochten  noch  fo  bfchiflen» 

Ich  kump  nit  mer,  dkart  ift  zerrUTeny 

Binn  nit  mer  drinn^  das  folt  jr  wilTen 
620  Mit  dem  Reich  thun  was  billich  iß 

So  feindt  wir  eins  zu  diefer  frift. 

Cijrnasa« 

Da  ift  vns  ein  gutt  IMtz  hinweg, 

waiß  nit  wa  auß,  wa  hin*  mich  reg. 
536  Kriegßman  was  fagft  du  danra, 

wilt  du  dem  Bapft  auch  helffen  nu. 


Das  bad  foU  vber  Teutfoh  landt  gähn 
Alß  fich  der  handel  laHet  an, 
590  Sollt  ich  dann  kriegen  mein  vatterUndt 
das  wer  mir  gwiß  ein  ewig  fehandt 
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DSrft  auch  nimb  heim  su  keiner  seit, 

daran  eueh  Weifchen  nit  vil  leit» 

Wann  ihr  ewer  palmlin  gefchoOen, 
fiss  dann  muft  ich  mich  bey  hencken  trollen 

Aaß  ewerem  kndt,  fo  thunt  jr  sswar 

vns  nnn  her  viel  lange  jar. 

Dann  betten  wirs  gar  wol  gefchafft 

Vnd  weren  a&  Preßler  knecht  gemacht,  [rw. 

540  Deß  lachten  jr  inn  ewer  fauft, 

So  mach  ich  nit»  das  fpiel  iß  auß. 

CAlTfLBB. 

Nu  ftand  wir  hie  gantz  vnd  gar  bloß 
Hett  mich  verfehen  nit  daß  loß, 
545  Sie  haben  färwar  nit  den  fchnuppen, 
So  werden  wir  inns  landt  nit  rucken, 
Die  gejßlichen  hielten  dann  gar  veß, 
Herr  Cardinal  nn  rathens  beft. 

Actus  fecundj    Scena  tertia. 

560    CABDINALy   BISCHOFF,    CAin'ZLEBy   NABB. 

Ich  fchor  vnnd  rur  doch  all  mein  macht 
ich  drenck,  ich  henck,  ich  fchent  bei  nacht 
All  ketzer  fo  ich  vberkump, 
vnd  habs  beAellt  im  landt  hernmb 

« 

555  Das  mir  keiner  mer  mag  entgahn, 
Noch  will  ich  practick  richten  an 
In  Teutfchem  landt  mit  herrn,  vn  Fürfte 
die  nach  der  ketzer  bist  auch  dürßen, 
Doch  ftill  ynd  heimlich  muß  es  fein 

560  Bis  mir  das  vorteyl  haben  ein. 

Nabji. 
Schuch,  wie  iß  der  kopff  fo  hajß 
Ich  hett  üchier  glon  ein  großen  fchejrß, 
Es  kumpt  mich  an  ein  großer 'grauß* 

565  Ich  wolt  es  wer  geßützen  auß 

Ein  alt  wort  iß,  wer  onglilck  bgert, 
Feelt  kaum,  er  wirt  zuletß  gewert, 
So  iß  euch  noch  bißher  gefcbehen  [C4 

20* 
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Ich  woh  wol  ettwas  weiten  jehen, 
»70  Ir  wölt  vnglfick  aaff  (ie  nebten  an 

Es  folt  wol  zoletft  aaff  eadi  anßgabi, 

w^h  warmmg  nit  ftr  ybel  han, 

Ynd  lont  damon  dann  ee  ift  leit 

dann  ihr  gewinnt  an  ihnen  nefit 
575  Cabtiub. 

Was  fagfta  Narr,  ich  frag  dich  nit, 

da  fchwigdt  wol  Hfll,  vnd  hetts  den  ritib. 

Bifchoff  nn  zeygt  vns  auch  an 

was  hilff  der  Bapft  von  euch  foll  han. 
S80  'BiBCBorr, 

Ich  hab  noch  kein  dienft  gefpart 

das  ficht  man  wol  aaff  diefer  fart, 

Doch  heymlich  mnß  ichs  richten  aoB 

das  vns  nit  kump  ein  vnglfick  drauß^ 
6M  Ich  darff  es  nit  vaft  wol  Tagen, 

Kurtz,  wolten  michs  landts  verjagen, 

So  Werdens  alle  ding  gewar 

das  ich  mich  nit  wolregen  dar. 

Castslbk. 
MO  Ir  lieben  herren  thunt  das  beft 

das  vnfer  wUrd  noch  bleibe  veft, 

Damit  will  euch  erlaubet  han 

vnd  wills  dem  Bapft  fo  zeygen  an. 

Actus   Tertij    Scena  prima. 

ft05  CiUIS.     HB8Z. 

Ich  will  auch  lenger  nit  hie  ftahn,  [rw. 

den  meinen  folchs  auch  zeygen  an, 
Zum  HelTen  will  ich  jetzt  gar  halt 
der  felb  all  fachen  wol  verwaldt 
600  Sih,  er  ift  fchon  da,  ein  gtltig  man, 
Ich  will  ihn  blan  felbft  fprechen  an, 
Gnediger  herr  vnd  hochgebomer  Fttrft 
den  allzeit  nach  der  warheit  dürft. 

Hb8B. 

«06  Was  ift  dein  bger,  das  Tag  mir  an, 
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On  das  ich  jetz  der  wefle  han. 

ClOIB. 

Grnediger  herr,  alleyn  foUn  wir  fein. 


•10  So  kamp  gen  Hoff  zun  Rhaten  mein 
da  will  ich  hom  die  mainung  dein. 

KüRRIIHOLDT« 

So  ift  der  Giimbißt  ab  dem  fewer 
Gut  rath  die  feindt  jetzt  all  zn  thewer 

•15  Die  Aand  all  an  dem  hoch  dort  oben 
Den  foU  mann  vmb  all  gnttfaat  loben, 
On  den  anfchlagen  i(l  nit  gut, 
Hie  fichftn  was  der  Gottloß  thut 
Gabt  hinderfichy  forcht  (ich  darbey, 

•10  Der  fromm  i(t  aller  forgen  frey, 

Wer  thut  hie  guts  wirt  dort  der  lohn 
Die  b6fen  zu  der  Hellen  gohn, 
Dafür  behut  vns  Jefus  Ghrift, 
Der  aller  weit  erlofer  ift. 
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XVIII. 

BILEAMSESEL 


ü 


ER  new  Deutfeh 

Bileams  Efel. 


Wie    die    fchon    Germania    durch    arge 

lift  vnd  zanberej  ift  sir  Baplt  Efelin  transformiert 

worden,  Jetzunt  aber»  alß  fie  vom  WalTer»  aofi  dem  Weiflen 

Berg  fiieCfent,  getnineken,  durch  (Lottes  genad  fehler 

wieder  zu  ihrem  rechten  AnfflStier  kommen. 

Paulus. 
Ihr  Herrn  fchont  mir  der  Efelein. 

Es  rith  drauff  inn  der  herre  mein» 
ChrilhiSy  der  weit  ejnig  Heylandt 

Der  will  nit  mer  ewr  fpott  vnd  fchand. 


Ehbsi  Holdt.  [rw. 

Tj^S  folb  mir  keinr  für  vbel  han 

jLidas  ich  zu  euch  kum  einher  gähn 

So  freuendtlich  inn  diefen  fal 
6  Grott  grfiß  euch  herren  vber  all 

Vmb  abentewer  kum  ich  her 

vnd  bring  euch  zwar  ein  newe  mer 

Drumb  fchwigen  ftül  vnd  horchen  zu 

Groß  wunder  euch  verkünden  thu, 
10  Wie  Ghrmana  Bapfts  efel  worden, 

Auß  teutfchlandt  gfurt  in  herten  orden 

Gen  Rom,  da  lang  Zeit  fich  gelitten, 

Tyrannifch  darauf  vmbher  gritten 

Der  Rapft  nu  lange  zeyt  vnd  jar 
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16  das  xnodit  euch  ja  Terwondern  zwar 

Wie  menfchen  ssun  Eßlen  werden 

So  merckt  hie  on  all  geferden 

Auß  den  Bawren  in  Lycia  worden 

GroiTe  firöfch,  vnd  hant  ihren  orden 
90  Noch  heutige  tags  in  ihrem  brunn, 

das  kam  ihn  zwar  auß  mißnergan, 

Hettens  den  Latone  nit  gewert 

fo  werens  nit  in  frofch  verkert, 

Alfo  idt  noch  inn  diefem  teich 
95  der  Lycier  Bawm  gwaltig  reich, 

Singen  qwack  ja  qwaek  all  morgen, 

vnnd  dorffen  nit  für  wafler  forgen, 

Onidius  befchreibet  vns  das 

Nebücad  Nezar  auch  ein  Waltochs  W5 
90  Sieben  jar  lang  darnach  er  kam 

Wider  inns  reich  der  werde  man,  [«i) 

So  hat  vns  Grott  nu  auch  erhört 

vnd  wider  auff  den  weg  gekert 

Zu  trincken  auß  dem  WeilTen  Berg 
86  Nu  horchent  zu  dem  wunderwerck 

Qott  wolt  fchicken  noch  ein  mal  fein  wort 

fprach  Chriihmi  an  den  hächAen  hört 

Der  wolt  ihm  halt  gehorfam  fein 

lieh  da,  fo  mangelt  er  feinr  Efelein 
40  darauff  er  war  geritten  ein 

Jerufalem  die  werde  ßatt 

Da  er  vns  all  erlofet  hat. 

Nu  hetts  ein  firembder  gnommen  hin 

das  lag  im  Aehts  inn  feinem  fin. 
46  Schickt  dnunb  zwen  feiner  jttnger  aiiß 

das  ^Q  den  brechten  wider  zhauß. 

Petro  vnd  Paulo  was  fo  jach 

Wie  fie  nun  rächten  diefe  fchmach 

Den  diepftal  an  ihrm  berrn  begangen, 
60  Ir  herm  jetzt  laßt  euch  nit  verlangen, 

ChrißuB  fucht  das  lein  gar  ball, 

damit  ers  bring  in  rechten  Aall, 
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DeB  nifimt  ßch  der  Bapft  znweren 

Er  wer  auch  wol  der  felben  ehren 
56  Grmejn  efel  nach  feim  nutz  zubraoohen, 

deß  mnß  er  bah  herunter  fbraachen, 

Mit  fchaden  laffen  den  diepßal 

Chrifbis  kompt  fohö  mit  reichem  fchal 

Sein  gnad  zn  teylen  yber  all. 
60  Na  fehweigent  ftill  vnd  horchen  zn 

was  Bapft  die  fein  vermanen  tha. 

Wie  Germania  frw. 

des  Bapft  Efelin 
worden» 

65  Actus  primj    fcena  prima. 

BAP8T  zi  feinen  CardüMen. 

WIR  hant  fohir  all  Beftien  zembt, 
noch  mägelt  ein  die  fieh  berhttmbt 

Sie  fey  frej  von  vnferem  joch 
70  Wie  lang  folln  wir  nnn  leiden  noch 

Diefe  fo  groß  onleidlich  fchmoch. 

Ich  hab  ewr  vÜ  nun  anßgefchiekt 

So  hant  ihr  mich  gar  nichts  erquickt 

Auch  nit  erfrewt  mit  einem  wort 
75  Jetz  will  felbs  bfehen  ihren  ort 

Mag  mir  die  Beftien  frey  werden 

Ich  fchlepp  &e  fort  auff  vnfer  erden. 

Befchließ  fie  in  vnd  machs  wol  zam, 

Das  ihr  vergeß  wa  fie  herkam 
80  Darzu  follent  ihr  beraiten  mir 

Pocula  Circes  vnd  ander  gfchirr 

damit  &e  ihrn  yerftandt  verlir. 

Cabdkxal. 

Wir  wollen  auch  felbft  damit  hin, 
85  Mit  Verben  wol  verfehen  fin, 

Vnd  ander  nützlich  kreüter  mer. 

BaPBT.  [ftHJ 

Nu  lug  ein  jeder  vmb  fich  her 


J 
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Wa  er  die  Befiieii  vberkiim 
90  Ich  geb  ihm  zwar  groß  gaben  dmmb. 
Sihy  dort  gabt  jong  vnd  alt  bej  ein. 
Ich  glaub  fie  feien  gar  atleyn. 
Wolaoff  Campane  breng  fie  her 
Laß  dich  erfchrecken  nichte  mer. 
96  Campahcs. 

Ein  hinderhnt  mnß  ich  ja  han, 
Wie  wolt  ich  fie  fiinft  greiffen  an, 
Wann  jetzt  ein  gfehrey  würd  in  dem  land 
fo  bAnnd  ich  doch  inn  groHer  fchand, 
100  Selten  mich  darüber  hencken 
Oder  fünft  im  Rein  ertrencken. 

Bapbt. 
Der  herr  bedarff  ihr,  antwnrt  ihn, 

So  laffens  dir  halt  folgen  hin. 
106  Gaxfavüs. 

Wanns  mich  fttr  frembd  nit  fehen  an. 
So  wer  der  fach  gar  halt  gethan. 

Bapst. 
Wir  wollen  nit  weit  von  dir  fein 

110  Oreiff  dapffer  an  die  Efelein, 

Balt  lauft  hernach  das  fullelein. 

Campamüs. 
Idi  wags,  ich  red  mich  ettwar  auß 

fo  jemans  kem  fchon  auß  dem  hauß. 

116  Harrich  fta  fort,  fo  Harrich  fta 

Wer  ift  nu  hie,  ift  niemants  da? 

Ich  fitz  wohl  drauff  vnd  reit  daruon 

darumb  empfang  ein  guten  lohn. 

Bapbt. 
120  Noftra  Dona  er  brengt  ihn  fchon 

Balt  aoff,  wir  mtUTen  fehnell  daruon, 

Wanna  die  Barbarj  würden  innen 

Lebendig  dorfileiis  tub  wol  fchinden. 

Herzu  Campane  mitten  ein 

126  das  wir  ringßweiß  wol  vmb  dich  fein. 

So  mag  mann  den  Efel  nit  fehen 

Ob  man  nu  wolt  hemacher  fpehen. 


E 
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Actus  primj    Scena  feounda. 

CHRISTUS.    PETRUS.    PAULUS. 

ISO  Chskstub. 

IS  ift  nun  zeyt,  auch  noch  ein  mol 
Idas  mich  der  weit  erzey^^en  fol, 

Ehe  ich  befitz  daa  letft  gericht, 

fo  hab  ich  mich  der  weit  verpflicht» 
135  Zu  tädten  den  fchalek  mit  meim  geyft 

der  Oottea  ehr  nu  zu  fieh  heyßt« 

Die  weit  ift  fchnöd  ynd  darzu  bjß, 

wa  kumpt  doch  her  das  groß  gedoß, 

Die  Clement  feindt  gewiß  zerrütt 
140  Der  himel  fich  auch  gar  erfchütt. 

Ift  der  Titan  aber  Yorhanß 

fo  gilt  ea  ihm  den  letlten  dantz. 

Petre,  bring  mir  mein  Efelein 

darauff  ich  rith  zu  Salem  ein, 
146  Ich  feh  nu  felbll  zfi  meiner  fach  («4 

was  vns  doch  mach  folch  vngemach, 

Du  halt  die  fach  nit  recht  verfehen 

wie  thut  fich  noch  der  Teuffei  blehen. 

Pbtrüs. 
IM  All  (ach  hab  ich  verfehen  recht 

wie  das  zußaht  eim  trewen  knecht 

Ift  nun  ynglück  gefchlagen  drein, 

Gewiß  iß  nit  die  fchulde  mein, 

Will  darumb  felbß  mit  auff  den  plan, 
lu  Zu  lugen  wie  der  handel  Hahn, 

Ich  binn  des  vnglückfl  nu  gewont, 

Man  hat  zwar  mein  noch  nie  gefchont^ 

Den  efel  bring  hey  guter  zejtf 

gott  geby  was.  mir  hn  w^ge  leid! 

100  Caavi'us. 

Paule,  wie  gabt  es  immer  zu 
die  Haideii  haben  auch  kein  ru 
Drumb  gang  da  auch  mit  Petra  hin 
vnd  brbg  mir  her  das  fliUdin. 
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166  PaQU». 

Der  Httden  Botte  ward  ich  swsr 

AIb  mich  mein  gott  eileaohtet  gur. 

Ich  &r  hernach,  mich  niohte  ffiar. 

Nu  harr  Petre  mein  wander  Gfell 
170  du  waißt  von  alter  her  das  gftell, 

Wa  die  Efel  geßanden  fein 

Als  Chriftus  ift  geritten  ein 

Jerofalem  die  hlntig  (latt 

daiinn  er  aach  gelitten  hat 
176  Fkbub. 

Hernach,  wir  hant  nit  weit  mer  dar,  [rw. 

Es  ift  nn  lang,  das  ichs  fohir  gar 

Vergeflen  hett,  kein  wunder  wer, 

Ich  glanb  es  fey  kein  efel  mer 
180  Da,  fih  die  Aatt  ift  gar  serftort 

Im  kiieg  mann  alles  dannen  fort. 

Es  ist  wol  da  yU  ftro  vnd  mift. 

Wer  fagt  vns  wa  der  Efel  ift. 

So  künn  wir  niemandts  fingen  hie 
186  Es  ift  hienunb  groß  angd  ynd  müh 

Nu  gah  her  fort,  wir  seygens  an 

Wie  wir  keyn  Efel  gfunden  han. 

Angft,  not,  gefchrey  vndt  mordt  gehört 

Auch  feint  die  Efel  dannen  gfort. 

180         Actus  primj    Scena  Tertia. 

BAP8T.    GAMPAMÜS.    MAS 
8CHALCK.    AOASO. 

Bapst. 

herren  aU  danck  haht  der  raiß 
196  Xder  efel  muß.  nan  inn  die  Beiß. 

Breng  her  Campane  Toxica, 

Her  halt  vnnd  das  es  naohher  gah 

Sperrent  anff  der  beßien  fohlundt 

Schtltte  halt  drein  biß  auf  de  grundt 
aoo  Den  Mfen  tnmek  ÜEuiber  vnd  fohon 

Wie  wir  den  von  der  CSivce  hon. 


ide 
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Nu  wirt  man  ihn  btlt  nit  mer  kennen 

Ir  mißt  ihm  auch  die  angen  Ueoonen 

Das  er  nit  neben  fich  fo  fchilch 
M  Vnd  nit  mer  ken  dann  was  wir  biUich  [i» 

Erkennen  vnd  heilTen  ihn  thon, 

da  wißt  euch  nach  zirichten  nun. 

CAHPjjn». 

Beltia  Aa,  er  ift  fchon  dinn, 
210  Sih  wol  ein  fchone  Efelin 

irt  auß  Germania  worden, 

Nu  mnflenB  gar  inn  Tnfem  orden, 

Jeder  Cardinal  muß  fo  ein  han 

die  fchmaeh  wöUn  wir  den  teutfchen  fha 
21»  Der  ift  vad  fchon  vnd  grad  von  leib 

Er  gleicht  fich  wol  eim  fchonen  weyb 

Drumb  foU  er  deß  heyligften  fein, 

das  ift  ftlrwar  die  mainung  mem 

Bafst. 
210  Ich  bhalt  ihn  ja  vor  meinen  leib 

wie  mancher  man  fein  eygen  weyb. 

Marfchalok  legt  ihn  auch  hoflPlich  an 

die  fchjnfie  senm  fo  ihr  ihe  han 

Seindt  fie  dann  nit  köfflich  genug 
220  fo  lugt  doch  halt  nach  vnferm  fug. 

liABaCBAUOK. 

So  groß  vnd  herrlich  ift  keins  da 
Ich  muß  wol  lugen  anderft  wa, 
Mit  der  aejt  wirt  er  außgeairt 
200  Ich  thu  allaeit  nach  ewer  gird. 

Bapst. 
Blit  ftaUung  luftig  fey  er  wol 
▼erfehen,  da  man  nichts  fparen  foL 

(rw. 


2S6  Es  ift  alles  luftig  berait 

ich  weiß  fchon  gnug  vmb  ewem  bfcheid 

Seh  hin  Agafo  ftiell  ihn  ein 

Inna  Marmolfteynen  ftelleleiny 

Lug  auch  das  ihm  gar  nettt  gebrift, 
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240  das  fag  ich  dir  su  aller  frißt 

AaiA0o. 

Das  kann  ein  fchoner  ETel  fein 

ich  mocht  auch  wol  dranff  reiten  fein, 

Er  \St  deß  heyligften  alleyn 
245  drumb  muß  er  nit  gefchendet  fiain. 

Blan,  will  fein  allzeit  warten  wol 

wie  ich  dann  billich  dienen  folL 

Actus  fecundj    Scejia  prima« 
Klag  Oermanie  tnn  geßaU  der 

250  EnUK. 

ACH  Gott  in  deinem  thron,  Ach  gott 
wie  kum  ich  doch  in  dieTe  nott 

Muß  ich  mich  nu  fo  reiten  Ion 

iß  es  doch  zwar  nit  mein  gewon. 
256  Vor  zeit  war  ich  ftafck  vnd  mannhafit 

jetzt  ift  mir  gnommen  all  mein  kraft 

Von  Mittag  vnd  Nidergangk 

Muß  ich  leiden  groITen  zwangk 

Die  fchwarzen  Rappen  thun  mir  leyd, 
280  es  illt  vmb  vns  kein  ficherheit 

Es  ift  kern  heck  kein  (brauch  fo  kleyn 

fo  wollns  die  Rappen  han  gemeyn, 

Werhafitig,  klug  vnd  was  auch  reich 

So  fandt  man  niergens  meines  gleich 
205  Jetzt  arm,  njbrrifch,  muß  alls  littig  fdn,  Iby 

fo  hart  binn  ich  getrieben  ein. 

Die  freyen  Teutfehen  feindt  nit  mer, 

Ach  Gott  vnd  Chrift  allein  ein  herr, 

Ihnn  rediten  herm  entwelt%  gar 
270  deß  ich  nu  nimmer  dencken  dar, 

Noch  wenger  an  mein  Vatterlandt 

Binn  darzu  auch  fo  gar  gefehandt 

Das  ich  eim  Welfchen  Efel  gleich 

Muß  tragen  nun  deß  Bapftes  reich, 
275  Inn  gellalt  einer  Eselin 

Hab  ich  nodi  zwar  meim  menfeUicfa  fifi 
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Wann  nur  Grot  jetst  erhSrt  mein  not. 

Ach  herre  gott  was  fehand  vnd  fpot 

Graht  doch  inn  dieTen  (Italien  fitr 
380  Ich  darff  nit'  gaeken  fttr  ein  tfattr 

Es  feindt  vil  huter  ymb  mioh  her 

das  ich  nh  aoßfchrey  bofe  mer, 

Verleihe  mir  doch  menfchlich  fprach 

wie  ettwan  Balams  efel  gfchaeh 
285  Das  ich  dir  gott  mog  klagen  an 

wies  inn  der  weit  fo  vbel  ftahn, 

Voraoß  sfi  Babylon  der  ftatt 

die  all  mein  gwalt  na  innen  hat. 

Aeh  gott  vnd  herr  helff  mir  anß  gfitr, 
280  das  ich  nit  bleib  yerambert  gar. 

Vnd  ziiletft  fo  ich  nimmer  mag 

müft  gfchonde  fein  durch  all  mein  tag, 

Viel  lieber  wolt  ich  fein  todt 

fo  kern  ich  doch  anß  diefer  not, 
185  Deß  laß  dich  herr  Chrift  erbarmen, 

Erl6ß  vns  doch,  wir  feindt  die  armen  [rw. 

Welch  da  mit  deinem  blut  erkaufit 

Alß  dich  crelltagt  der  Juden  hanff 

Würfis  aueh  nit  ynderwegen  Ion 
800  wie  du  vns  hafl;  verhejiTang  thon, 

Verzengft  ja  wol,  bleibts  doch  nit  anß^ 

es  ift  nun  jetst  im  größten  Aranß 

Reiß  auf  den  himel,  fidi  herab, 

Hie  Sodom  weit  hemaher  trab. 
805  Nit  weiter  darff  ich  denoken  hie 

Ich  wolt  dann  haben  grofler  müh, 

Wann  mich  rantaen  bort  der  groß  Mar- 
fchalek 

er  wfird  mir  aertrelTen  meinen  balok. 

Noch  eins  Ghrifte  hageren  ehe 
sio  Muß  ich  dann  lue  noch  leiden  meh 

W61ts  mir  doch  fchicken  wa0erlei& 

das  fleußt  am  weüTen  Bergelein 

Dann  will  ich  gern  hie  fierben  todt 

vnd  binn  erloßt  auß  aller  not 
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S16     Actus  fecandj    Soena  fecunda. 

CfHBISTUS.    PETHÜS.    PAULUS. 
OEBdCAlOA. 

OhBI8VD8. 

WA  bleiben  doch  mein  trewe  knecht 
ea  Habt  gewiß  vmb  fie  nit  recht 

Hör  anch  ein  gfchrai  auß  Babjlon 

da  Wirt  vü  boß  vnnd  args  gedion 

All  ober  gfchopff  Eeügen  wir  das 

das  wolt  ich  felbft  erfaren  baß  [bm 

32ft  Hett  ich  nur  jetzt  mein  Efelein» 

So  wolt  ich  eilents  bey  ihn  fein, 

Sih  dort  fie  kommen  lauffen  fohon, 

wie  ift  es  vmb  den  Efel  thon* 

Fbtbub. 
330  Herr  Ghrift,  wir  hont  das  bellt  gethon 

die  Efel  feint  gar  langft  daruon 

Solch  jamer  ynd  not  ift  in  der  weit 

Wer  folohes  alla  erzelen  fSllt, 

Anfangen  kttnt  er  zeitlich  wol, 
335  Zum  end  er  nimmer  kommen  fol 

Als  ifts  geftoln,  graubt  vnd  gemort 

da  hafts  fchir  gar  mit  einem  wort 

Keyn  trew  vnd  glaub  ift  auff  der  erdt 

Ein  jeder  fioh  zum  bofen  kert 
340  So  feindt  wir  nu  gangen  damon 

dir  folches  alla  zusejgen  an. 

QuKMfm. 

Die  not  hab  ich  auch  vemommea 

Ift  mir  fchon  ak  zun  oren  kommen, 
345  Noch  fteig  ich  fort  heraber  baß 

fo  recht  erfar  meinr  feinden  haß. 

Der  Amorriter  fach  ift  nit  gar  hie, 

es  ift  wol  groß  der  menfohen  muh, 

Ich  wolts  ihn  fünft  halt  maoben  auß 
350  es  wardt  aufif  fie  ein  groCTer  ftraoß, 

Ich  muß  auch  vor  erfiven  reeht 

wa  diefer  Gacua  mit  feim  gfohleoht 


S20  P.  GKüCflESBAOB? 

WonMii  die  lair  den  ETel  gaftolii, 
dum  wiD  um  bek  lan  wideriiolii,  [rv. 

IM  Er  foU  swar  deflen  nh  Taft  lachen 
Sun  muffen  gwiß  die  lenden  kiadien 


Muß  ich  mem  lebtag  l^ber  trindLea 
^  fo  wem  wir  all  mein  krefi  yerfineken 

MO  Gar  inn  dem  handel  verzagen, 

das  ich  den  Baplt  kann  nimer  tragen. 
0  Oott  in  deinem  himel  Reich  * 
wie  binn  ich  gar  keim  Tenffchen  gleich, 
Aoß  dem  weiffen  Berg  ein  wafferlein 

MO  erquickt  mir  all  die  kimfite  mein, 

Haft  Nebacad  Nezam  wider  ^olfie  ein 
ach  Gott  wölft  mir  auch  gnedig  fein. 


Horchent  hie,  da  geht  es  recht  zu 
•70  wa  mann  z&  Gott  fo  mffen  tiio, 
Ich  glaub  die  Efel  feindt  hierumb 
Lug  Paule,  lug  dich  weitter  Tmb. 
Wa  feindt  wir  jetzunt  ob  dem  land 
die  gegent  ift  mir  nit  bekannt 

075  •    PaüIiüB. 

Wir  feindt  ob  Rom  fag  ich  fUrwar 

da  ich  dich  hab  gepredigt  zwar, 

Vnd  mich  zu  dir  on  kopff  gefohickt 

das  hab  ich  fchon  gar  halt  erblickt 
080  CHuerDs. 

So  feint  die  Efelein  auch  da 

da  werd  ich  dich  nu  fohicken  na 

Auß  zi  fpAren  ftill  wa  fie  ftandt 

weil  du  bekannt  inn  diefem  landt 
001  Lebendig  waffer  muft  mit  dir  hon  [b4 

Ich  binn  dammb  gebetten  fchon 

Da  lab  mir  mit  die  Efelein 

das  fie  damit  deft  kecker  fein. 

PMrus  foU  auch  mit  dir  dahm, 
300  das  ift  jeCannt  der  wiUe  mm. 
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i 

Pattlüs  i 

All  beraitfchaffi  hab  ich  bey  mir  l 

ich  wÜl  all  fach  erfaren  dir.  l 

#  Actus   fecundj    Scena  tertia. 

3»&  BAP8T.    MABSCHALCK.    CAKPA- 

NUS.    AOASO. 

Bafst. 

WIE  rtaht  es  ymb  den  efel  mein 
jetzt  wer  fpaciren  hubfch  vnd  fein,  I 

400  Ich  binn  langeß  nit  anßgeweH  | 

es  wer  nu  hewt  am  aller  befit, 
Nu  beraiten  wir  die  Efelein, 
Ich  yerfnch  ob  fie  woU  ghorfam  fein. 

Mabschalck. 
405  Aller  heylgfter  fie  ift  fchier  fittig 

fie  was  ein  weil  fo  gar  onlittig, 

Hett  vil  onru  inn  ewerm  ßall 

ihr  fchreien  weit  herauITer  fchall, 

Ift  aber  ihr  fchier  vergangen 
410  wir  brauchten  darzu  gute  ftangen, 

Damit  haben  jr  die  haut  zerbert 

das  fie  mich  jetzt  gar  halt  erhört, 

Noch  wann  fie  ift  lang  weil  allein 

fo  beifts  vnd  ftalpt  auß  groITe  fteyn 
415  Alß  ob  der  Teuffei  inn  ihr  wer  [nr. 

fie  will  mir  nit  als  ich  beger. 

Bapst. 

Nu  fattel  auff,  vnd  bring  fie  her 

Ich  waiß  noch  auch  ein  gate  leer, 
420  Will  ihr  den  Tollkopff  wol  vertreiben 

das  üe  ift  fro  bey  mir  zubleiben, 

Wüfch  fie  nur  fauber  vmmer  rumb 

ich  lug  auch  wie  ich  auff  fie  kum. 

Mabschalck. 
415  Ho  Agafo,  Agafo  ho 

Wa  biftu  nu,  biftu  nit  do, 
Zaum  auff  die  Barbariß  Efelein 
fie  muß  noch  hewt  geritten  fein 

GCEDEKE,  GENGENBACH.  21 


322  P.  GENOENBACH? 

AOASO. 

430  Ich  binn  fchon  dran  vnd  ftrigel  fie 

fie  hat  mer  arbejt  vnd  mer  müh 

Dann  fünft  jetzt  ander  Efel  all 

die  wir  nu  han  inn  ynferni  (lall. 

Be(tia  fututa  ho  nu  fla 
436   Que  cofa,  mala  fa  l4UEara, 

Ku  fi,  nu  ifit  üe  auffgezanmbt 

ich  hab  euch  zwar  noch  nit  gefaumbt. 

Bapst. 

Campanus  muß  auch  mit  inns  feit 
440  das  er  mir  fag  wie  er  nu  zellt. 

Caiipahus. 

Ich  binn  fchon  da,  vnd  binn  berait 

ich  weiß  gemejnlich  wol  befchaidt, 

Das  fanctiflimus  reith  fo  latz  (r 

445  weil  er  jetzt  hat  fo  guten  platz 

Es  i(t  nicht  funders  zrichten  auß 

drumb  leben  wir  inn  lichrem  fauß 

Wann  nur  die  Efelin  thett  gut 

fo  weren  wir  inn  gwiffer  hut. 
450  Bapst. 

Ihr  herren  feint  ihr  da  fo  ball 

Nu  reittent  her  mit  reichem  fchal, 

Wir  woUn  vns  ein  mal  luHtiren 

den  Teutfchen  efel  vmbher  füren 
456  Das  er  empfind  vnfer  gewalt 

dann  er  fich  all  mal  letzlich  ftallt 

Wur  mufTen  ihn  halten  im  zäum 

vnnd  darzu  lalTen  keinen  räum 

Das  er  nit  blitz  vnd  werff  yns  ab 
460  wir  kemen  fonft  vmb  grofle  hab. 

Actus   fecundj    Scena   Quarta. 

PETRUS.    PAULUS.    BAPST. 

Pmus. 

Y  feindt  wir  nit  fchir  inn  der  ßatt 


Lda 


466  Ijda  mann  dich  in  gemartert  hat 
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Pauuds. 

Es  ift  nit  weit,  wir  feindt  gar  na 

ein  grofler  Aaub  ift  for  vns  du, 

Wann  der  nit  wer  wir  fehen  balt 
470  der  groITen  Babylon  geftalt 

Sih,  was  reit  vns  auß  dem  flaab  da  her 

wie  wann  es  der  kejfer  Nero  wer. 

Petrus. 

Weich  aoß  dem  weg,  wir  fehen  balt  [rw. 

175  Ob  es  nu  fey.der  weltlich  gewalt 

Paulus. 

Es  ift  ein  Ananias  gwiß 

die  rtllhmg  wol  fo  geyrtllch  illt, 

Ein  getünchte  wandt  wirt  es  fein 
480  fo  Tagt  mir  gantz  das  hertze  mein» 

Sih,  wa  auff  reiten  fie  all  her 

Ich.  hab  mein  tag  nie  efel  mer 

Gfehen  auff  einem  ort  fo  fchön, 

das  einer  wer  damnder  hön, 
486  Doch  ift,  dunckt  mich,  einr  vberauß 

den  wolln  wir  eben  fpehen  auß. 

Wie  wann  der  efel  darander  wer 

daromb  wir  feint  nu  kummen  her. 

Du  kenft  ihn  gwiß  von  alter  noch, 
400  ift  es  dann  nit,  fo  wolln  wir  doch, 

Forter  ziehen  wol  in  die  ftatt 

wie  vns  der  herr  befolen  hat 

Pktsub. 

Ich  kenn  ihn  wol  aoff  diefe  ftundt 
406  wann  ich  jm  fehn  mocfat  in  fein  mundt. 

Paulus« 

Wolauff  wUfch  balt  vnder  fie  hien 

wir  feindt  doch  gwiß  onfichtbar  ihn, 

Befeh  ihn  recht  wol  vnnd  eben 
600  drumb  wölln  wir  ihn  kein  antwurt  geben. 

PkTRUS.  [ciU 

Mein  Yortteyl  nemb  ich  ein  gefchwinn 
wüfch  Tnder  üe  innd  mitten  inn. 

21* 
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Bapst. 
506  Harrich,  wie  bilbi  noch  fo  wildt 

ift  dir  der  gammel  nit  geibldt? 

PSTftüS. 

Er  ifts  mit  aller  macht,  binn  fro. 

Find  ich  meins  herren  efel  do. 

510  Wer  mag  er  fein  der  darauff  reit 

dann  wißten  wir  die  rechte  kreit 

Den  diepHal  wol  sn  zejgen  an, 

es  if^  gewiß  ein  hoher  man. 

Paulus. 
515  Wir  folgent  nach  ich  weyß  befcheydt, 

es  gfchicht  vns  nit  mer  eynigs  laidt. 
Actus  fecnndj    Scena  qnarta. 

BAPST.        CAHPANÜS.        MAB- 
SCHALCK.   PAULUS.    PETRUS. 

520  Bapst. 

DAS  erft  mal  thu  ich  nit  gern  zu  wee 
ich  muß  die  Eßlin  noch  brauche  me 

Drum  woUn  wir  jtzüt  heimwartz  traben, 

fie  mit  der  Tyber  wider  laben. 
525  Ir  herm  danck  habt  auff  dlefe  zeyt 

das  ihr  fo  willig  gwefen  fejt, 

Ein  Teutfchen  ablaß  verleihe  hin 

Ja  fie  mtlflen  wol  gefchunden  fin, 

Das  mocht  ihr  thun  wanns  euch  gefeilt, 

530  Jetzt  haben  He  gefamlet  gelt 

Campakus.  [rw. 

SanctiHime,  gern  vnnd  all  zejt 

feindt  wir  berait,  was  euch  anleydt 

Zuthun,  vund  zufparen  nicht, 
595  das  feint  wir  zwar  all  fampt  yerpfficht 

Bedancken  vns  auch  hoch  dameben 

das  ihr  vns  hant  ein  ablaß  geben, 

Wir  wolln  zwar  dapffer  greiffen  drauff, 

vnd  ob  fchon  wildt  der  Barbrifch  hauff 
510  So  gent  wirs  fcfanel  dem  Teuffei  gar 

dann  laut  de  gähn  jr  haut  vnd  bar. 
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PkTBCS. 

Sanctinimus  heyßt  diefer  herr 

das  wirt  nit  fein  on  groß  gefer, 

545  Solchs  namenB  hab  ich  nie  gehört 

auff  diefer  erd  aach  nit  gefport, 

Da  wtird  gewiß  jamer  werden  auß, 

Sih,  wol  in  daa  ein  koftlich  hauß. 

Bapbt. 
550  Der  fegen  fit  fuper  vos, 

der  Tentfehen  gelt  als  pro  nos. 

Marfchalck  feh  hin  die  Efelein 

Laß  dir  üe  wol  befolen  fein. 

Paulus. 
565  Hernach,  wir  mülTen  auch  herein 

vnd  folt  es  noch  fo  koßlich  fein, 

irt  doch  Jerufalem  zerftort 

wer  weiß  wie  lang  auch  diefe  werdt 

Die  weit  muß  doch  halt  gar  zergahn 
500  wie  wolt  dann  diefe  bleiben  I^ahn. 

Hilffgott,  wie  ift  der  Efel  fo  fchwach  [«HJ 

ich  glaub  er  leid  groß  ongemach. 

Ich  weyß  noch  wol  von  alters  her 

das  Rom  ift  Bubenftück  nit  1er, 
505  Ich  habs  ihn  of!^  auch  angefeyt 

es  werd  ein  mal  ihn  werden  leydt. 

Blan  wir  muffen  den  efel  trencken 

den  fattel  auch  vom  rucken  lencken. 

Lang  her  Petre  das  logel  vaß, 
570  es  wirt  ihm  gwiß  nu  werden  baß 

Nit  vil  trincken  der  Tyber  mer, 

der  Romfchen  fpeiß  auch  werden  1er. 

Nu  wollen  fchnell  forter  gähn 

dem  herm  den  handel  zejgen  an. 

575  Actus  tertij    Scena  prima. 

MASSCHALCK.    AQASO. 

Mabsghalck. 

DIE  efelin  ift  wider  im  ftall 
Agafo  lauff  hin  fchnell  vnd  ball, 
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660  Trenck  fie,  ynd  heb  den  fattel  ab, 
das  auch  ein  zimlicfas  fatter  hab. 

AOABO. 

Ich  binn  fchon  fchnell  auff  der  fart, 
ich  hab  ihr  noch  gar  wol  gewart. 
685  Sehet  herr,  wie  leidt  Re  im  ftall 
auch  ift  der  fattel  ab  fo  ball, 
Habt  ihr  es  felbft  gethan  fo  gfchwinn, 
was  lauff  ich  dann  fo  eylents  hin. 

MABSGHikLCK. 

600  Nein  ich,  weiß  doch  gar  nichts  drumb,  [r« 

wie  leidt  die  Beilj  alfo  krumb, 
Su,  fu,  quod  te  venge  all  kancker 
es  muß  dir  wei*den  noch  vil  banger 
£1  aqua,  aqua  porta  qua 

696  Biber  fututa  beftia. 

Schmackt  dir  die  Tyber  nu  nit  mer, 
Elan  bring  ihr  auch  den  habern  her. 
Sie  will  weder  frelTen  noch  faufien 
du  muft  lie  laHen  baß  verfchnauffen. 

MO  AOABO. 

Ich  will  ihr  wol  laffen  der  weyl, 
So  halt  fie  nit  mer  vber  eyl 
Will  fie  gwiß  habern  lern  kewen, 
Mit  ftrogablen  inn  ^e  blewen. 
806  Ich  verfaumbt  wol  drüber  im  Tenel 
mich  dunckt  ich  bor  die  kuchen  fchnell. 

Actus  tertij    Scena  fecunda. 
ESELIN  im  fialL 

ACH  gott  wie  ift  der  Bapft  fo  fchwer, 
ktindt  ihn  die  leng  nit  tragen  mer 
Wann  du  gott  mich  nit  hetts  erhört 
vnd  mir  deß  guten  waCfers  bfcherdt, 
Forter  will  ich  gedultig  fein, 
doch  fchaff  es  nach  dem  willen  dein, 
«16  vnd  helff  mir  auß  der  großen  pein, 
Mein  confcientE  ift  mir  gefangen, 
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vnd  kann  allein  an  dir  nit  hangen, 
Ach  gott  künt  ich  nur  doltig  fein 
ich  hoff  au&  belli  deinr  hilffe  fcbein. 

620         Actus   tertij    Scena   Tertia.  [ci 

CHRISTUS.    PETBÜS.    PAULUS. 
Chbutus. 

NOCH  hat  das  groß  ruffen  kein  endt, 
ift  nu  die  weit  fo  gar  verblent 
625  Das  kein  recht  mer  auff  erden  iß 

fo  wejß  ich  wol  waa  ihr  gebrift, 

Die  tag  will  ich  Ihnen  verkürtzen 

fie  all  in  tieffe  grundt  verftürtzen. 

So  halt  mir  kumpt  die  bottfchafil  her 
630  vnd  zeygt  mir  an  die  rechte  mer 

Wa  hin  fej  gfUrt  mein  Efelein 

vnd  all  die  gern  woUn  Chriften  fein. 

Den  will  ich  helffen  auß  der  not, 

die  andern  müflen ,  fterben  todt, 
636  Blan,  fie  feint  vileicht  nit  mer  lang, 

es  thut  ihn  zwar  jetzt  niemants  zwang. 

So  ift  der  weg  auch  nit  zn  rauch, 

Sih  da,  wa  kumpt  jr  auß  dem  ftrauch, 

Was  bringt  ihr  vns  für  gute  mer, 
640  das  Logel  ift  des  walTers  1er. 

PAUI.US. 

Den  Efel  han  wir  Funden  gut, 

die  Eßlin  ift  inn  groHer  hut, 

Er  ilit  zwar  ein  mechtiger  herr, 
64&  Aber  gwiß  deiner  forchte  1er, 

Zu  Rom  regirt  er  mit  gewalt 

In  eyns  obern  Bifchoffis  gClalt, 

Sancti£fimu8  ilt  auch  fein  nam 

So  wirt  er  gnannt  on  alle  fcham,  [rw 

650  Ich  glaub  da  werft  fanctus  allein 

So  will  der  haben  nit  dein  gmeyn, 

Er  wfll  fanctiflimus  fein  alleyn, 

ach  Chrift  wie  leidts  den  (alfchen  fohein 
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Dar  zji  auoh  die  groß  tyranney 
855  da  wir  jetzt  felblt  gewefen  bey, 

Die  eßlin  war  inn  groITem  zwang 

Ge  hett  nit  leben  mögen  lang 

Wann  wir  nit  kommen  bey  der  zeyt 

vnd  ihr  geholfien  anff  ban  ßreit, 
660  Deß  fattels  abgeholffen  ball 

vnd  trencktenfi  heimlich  in  dem  Hall. 

Chbutub* 

So  Wirt  jr  fach  ball  belTer  werden 

üe  wider  han  ihr  menfchlich  berden. 
6«5  Vnd  Petre  waißt  nit  wer  der  iß, 

Er  rhttmbt  fich  doch  zu  aller  frißt 

Wie  er  hab  fein  gewalt  von  dir 

den  du  empfangen  haft  von  mir 

Habß  ihn  auch  gefetzt  gen  Rom 
610  vnd  ihm  die  gantz  weit  vnderthon 

drumb  hat  er  vns  diß  fchmach  gethon, 

die  gantze  Chriftenheyt  verfürt 

das  mann  kein  frommen  nirgens  fpürt 

Pbtrus. 
675  Gen  Rom  binn  ich  doch  kummen  nie 

wie  kem  ich  dann  inn  diefe  müh, 

Hab  ich  doch  zwar  nie  nichts  gehabt, 

vnd  all  mein  gfchlecht  herumer  gfchlapt 

Stehts  im  waTTer  den  Fifchen  nach,  [d 

6%o  drumb  weiß  ich  nichts  vo  difer  fchmach 

Von  meim  gfchlecht  ift  er  reich  nit  werde 
'  auch  waiß  ich  nit  von  feinem  orden, 

Ut  auch  nit  auß  meim  gefchlecht, 

er  müßt  fünft  fein  ein  Fifcherknecht, 
695  er  thut  mir  gwalt  darzu  onrecht, 

Ift  ein  groITer  herr  das  fich  ich  wol, 

wann  ich  die  warheyt  reden  fol, 

Ich  wünfcht  jms  fewer  von  himel  her, 

das  hett  er  nu  verdient  vnd  mer. 
600  Chbutüs. 

Waißt  aber  nit  weß  gaifls  du  biß. 
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ich  treff  ihn  wol  mit  feinem  lift, 
Sein  mififethat  ift  noch  nit  auß 
Er  kumpt  nit  1er  von  meinem  ftrauß, 
«»5  Da  bey  landt  wir  es  jetzont  bleiben, 
den  gammel  will  ihm  halt  vertreiben. 

Actus  quartj    Scena  prima. 

ABLASZKBEMBB«    BUBGBB.    BAUEB. 

OBETA. 

700  Ablam  KBmnm. 

GEbent  her  mir  vnd  mangelt  ihr, 
das  iß  des  heylgften  vatters  gir, 
Dammb  verzeih  ich  ewer  ßind 
dann  feint  ihr  gwiß  auch  Gottes  kind, 
705  Als  bald  der  pfenning  macht  gling  gling 
fo  red  ich  das  aoß  Bapfts  verding, 
Ihr  feint  rain,  gleich  von  matter  leib 
Ein  kindt  geboren  hat  ein  weyb. 

Bawkb. 
710  Horch  Gret  was  heyig  ift  kummen  her 
Zur  kirchen  zu  ift  mein  beger, 
Das  wir  auch  nu  teylhafitig  werden 
deß  ablaß  hie  aufF  diefer  erden 

Qbbta. 
716  Gha  annen  du,  ich  kumm  hernach 
Ich  han  zu  melcken  noch  ein  fchaff. 

BUBOEB. 

Ich  gah  außhin  auflf  mein  dorffelein 
das  ich  verfchaff  die  emde  ein, 

720  Sih,  wie  feint  die  bawem  fo  heylig 
das  fie  zur  kirchen  alfo  fchnellig 
Lau£fen,  ift  doch  nit  ihr  gwonheyt, 
es  ift  vilieicht  ein  herren  bfchaidt 
Sih  dort,  mein  Maier  will  auch  mit 

726  Hiernmb  Giauß ,  lauff  fo  fere  nit 
Was  eilt  ihr  fchnel  der  kirchen  zu. 

Bawbb. 
Groß  Ablaß  ift  vns  kufiien  nu. 
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BuBasR. 
730  Nit  lauff  80  8er,  laß  mich  auch  mit 

Ich  bschaidt  dich  halt  auff  andern  fitt 

Haft  da  auch  gelt  genommen  mit 

Das  ihr  dem  huren  p&fien  gebt 

damit  er  heut  im  pralTe  lebt 
7S5  Bawbb. 

Es  iß  von  Rom  der  ablaß  hie 

der  vns  abnimbt  all  (linde  frie 

BUBOBB. 

Das  feint  die  argßen  buben  zwar 

740  Sie  hant  vns  fchier  gfchunden  gar,  W 

Drumb  ift  der  Legat  auch  kummen  her 
das  er  mit  har  die  haut  abfcher, 
Vor  dem  ewr  keinr  hie  effen  mag, 
Milch ,  buttern,  der  ihms  vor  nit  Tag, 

745  Und  kauff  ein  bullen  drauff  vmbs  gelt, 
draufF  ift  ihr  ablaß  all  geftellt 
Solchs  dörüens  nit  thun  in  jrem  land 
allein  mit  den  Teutfchen  thü  diß  fchaud 
vnd  iü  ihr  thun  ein  ejttel  dandt 

750  B4WBB. 

Nit  vil  gelt  gib  ich  ihn  hinauß 
Ich  darff  es  felbß  in  meinem  hauß, 
So  eß  ich  auch  was  ich  vermag, 
kejn  vnderfcheydt  weiß  ich  am  tag, 
755  Laßt  vns  doch  gähn  su  ihn  hinein 
vnd  horchen  auch  die  maittung  fein. 


Lofent  Ablaß  den  gab  Bapd  Vulpes 
Er  ilt  gebejligt  mit  zehen  Meßs 

700  Auch  offgehaufil  mit  zehen  karren 

W5  ßahnt  nur  hie  die  Teutfchen  harren 
Wolt  ihr  den  Ablaß  nit  kauffen 
euch  wirt  die  gnad  gar  balt  entlauffen. 
Gebeut  her  mir  vnd  mangelt  ihr 

765  das  ift  deß  heylgften  vatters  gir, 
Darumb  verzeih  ich  ewer  fUnd 
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dann  feint  jr  gwiß  auch  Gk>tte8  kind, 
Dorfit  auch  verbottens  efTen  gring 
fo  balt  der  pfennig  macht  gling  gling 
770  Bawbb. 

Ja  illk  es  ench  vmb  gelt  znthon  [nt. 

So  giengt  ihr  auch  wol  halt  daruon 
Hie  ift  kein  gelt  fprach  Jefus. 

Am.iWCTBKIfKIU 

776  Verfetz  ein  pfandt  Pilatus. 

BüBOBB* 

Pilatus  hin,  Püatas  her, 

es  ift  kein  gelt  im  lande  mer 

Vnd  weyft  nit  ob  noch  ettwas  fey 
780  vor  diefen  hüben  blieben  frey 

Do  nit  dem  bapit  werd  von  gelont 

fie  haben  jhe  noch  niemants  gfchont 

das  ift  durchs  gantze  landt  erkont. 

Chriß  fpricht,  ihr  habts  vmbfunA  erlebt 
785  drumb  auch  vm  funfts  den  andern  gebt, 

Dann  hett  er  feine  gnaden  'feil 

gebotten  ihe,  vnd.  Chriftlich  heyl, 

Er  hett  nit  minder  mögen  han 

dann  jetzt  der  Bapft  erfchetzen  kann. 
790  Wa  bleibt  nu  Bapftlich  hinderlift 

durch  den  mann  vberfchwatzet  ift 

Zukauffen  ablaß  vnnd  genad 

auff  das  mann  vns  des  gelts  entlad. 


706  In  diefem  landt  bleib  ich  nit  lang 

es  folt  mir  werden  wol  zu  bang, 

Den  nechften  außhin  auff  Rom  zu 

da  will  ich  machen  ihn  onru, 

Das  ^<Q  fo  fchend  Bi^Ib  heyligkeit 
800  gott  geb  ihn  all  das  hertzeleydt. 

BUBOIB. 

Nit  viel  fluchen  geb  vns  Gott 

der  Ablaß  wer  fonft  balt  verfchott.  fdiy 
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Ablabj 

805  Ihr  maHent  mich  zufriden  lahn 
deß  biet  ich  euch  beiB  bapftes  bann 
Darzu  binn  ich  ein  geyftlich  man 
den  ihr  gar  nit  folt  greiflfen  an. 

Bacbr. 
8to  Was  böfer  worter  ftoßt  er  anß 

wie  wann  mann  dir  den  kopff  zerlaaß. 

BusosB. 
Nain  Maier,  laß  beft  an  dir  ftahn 
Sie  wem  on  das  zu  gründe  gähn 
815  Wokuff  wir  wolhi  ein  zechlin  han. 

Actus  quartj    Scena  fecunda. 

BAP8T.    ABLASZKRKMRR. 
HABSCHALCK. 

Bap0t. 
820  II7IE  ift  der  Ablaß  alfo  lang 

Yf  ich  glaub  ihm  £ej  gefchehen  bang, 


.  Hat  mich  d'  teuBfel  in  teutfchlandt  bracht 
Mir  ift  gefchehen  fo  groITe  fchmach, 

825  Binn  auch  gar  kaum  knmen  damon 
Sie  wolten  mich  zerbleuwet  han, 
folchs  will  dem  Bapft  als  zeygen  an. 

Bapbt. 
Sihe  dort,  er  fert  fchon  daher, 

830  was  bringt  jr  vns  fUr  feltzam  mer, 
IHt  der  Ablaß  wol  gangen  ab 
das  ich  ein  weil  zu  zechen  hab. 

Die  marteij  ift  gar  verlegen 
835  fie  ward  mir  naß  auch  vnderwegen 
Weil  das  gut  Bapiem  war, 
So  ift  Qe  nu  verdorben  gar, 
Niemant  will  mer  das  auch  vmb  fuft 
fo  ftccken  wir  in  hohm  verluft, 
840  Han  vns  mit  Worten  auch  gefchmecht 
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als  weren  wir  des  Teaffels  knecht, 

Spitzbuben  vnd  hnrer  gefcholten 

vnd  ^B  mich  auch  balt  trolle  weiten 

Wa  ich  nit  fchnell  zog  auß  dem  Landt, 
845  fo  ift  dein  heyligkeyt  gefehandt. 

Bamt. 

Diß  fchandt  muß  koßen  manchen  man, 

der  nie  kein  fchuldt  gewunnen  dran 

Wolau£f  was  fpieß  tragen  mag, 
850  da  will  ich  feiren  keinen  tag 

Biß  ich  gerache  diefe  fchand 

fo  weit  außhin  durch  Teutfcheland, 

Wills  fleifch  lern  am  freitag  freflen, 

Hat  fie  noch  der  Teuffei  bfeiTen, 
855  Muß  ihn  baß  gürten  die  lenden, 

drüber  folta  all  vnglück  fchenden, 

Keyfery  Künig,  Fürften,  ruffen  an 

die  vns  eyn  eydt  gefchworen  han 

Zu  handthaben  ynfer  heyligkeit 
860  ynd  folts  ihn  thun  im  hertzen  lejdt. 

Nu  bruff  vns  Marfchalck  ein  niftüg  her, 

▼erkünd  mdn  herrn  diß  bofe  mer 

Wie  Teutfchlandt  wider  gfallen  ab, 

das  ich  mit  ihn  mein  rath  drumb  hab 
865  Laß  vmbfchlagen  durch  all  Welfcheland  [d4 

auff  das  wir  rechen  diefe  fchand. 

MiJKSCHALOK. 

Da  binn  ich  fchnell  auff  diefer  &rt 
Ob  mir  auch  würd  ein  Teutfcher  hart, 
870  darauff  hab  ich  nu  lang  gewart. 

Actus   quartj    Scena  tertia. 
iCABSCHALt^K  zum  Tympaniften. 

HOrch  herzu,  Trummenfchlager  gut 
Nu  fchopff  dir  jetzt  ein  guten  mut. 
875  Im  gantzen  landt  folt  fchlagen  vmb 
der  Bapft  wOl  Teutfchlandt  keren  rum. 
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Das  ift  mir  gar  ein  eben  fpil 

von  Hundt  mich  daranff  rüden  mil. 
880  Bommerle  bomb  ift  mir  im  mut 

So  kem  ich  anch  ein  mal  zn  gut. 

Ho  ho  all  die  kneeht  die  hie  fein, 

die  wolln  dem  Bapft  thon  hilffios  fchein 

Znr  Engelbnrgk  folln  ziehen  em 
886  Da  will  mann  mnltem  vnd  geben  gelt 

Eb  ift  fchon  jetzt  herauß  gezelt, 

AnfF  Tentfches  landt  man  raifen  foll 

dammb  fo  fe3rt  gerüftet  wol, 

Bmnmerle  Bnmb  ift  mir  im  mot 
880  fo  kem  ich  anch  ein  mal  zfi  gnt 

B£aB8CKAI.CK. 

Cancer  fie  knmmen  fchon  daher 
Wir  woUn  dem  bapft  einlegen  ehr, 
Ir  Soldaten  weicht  hie  herumb 
895  Lant  herren  gähn  zum  bapd  hinumb.  (rw. 

Actus  quartj    Scena  quarta. 
BAP8T  ed  feinen  herren. 

IR  trewen  herren  feint  ihr  da 
Nu  rathent  halt  wie  wan  ynd  wa. 
900  Wir  greifien  an  das  Teutfche  landt 

Ge  hant  aoffii  hochft  vns  all  gefchandt, 

Ablas  vnnd  Genad  gar  verworffen 

folch  fchand  die  muß  jetzt  fein  gerochen, 

Auch  foUn  wir  fein  fpitzbuben  recht, 
006  Hurer,  ja  auch  Chrili  gefchmecht, 

Das  will  ich  nit  dahinden  lan 

vnd  folt  ich  drob  zufcheitem  gähn. 

Caüpahüs. 

Keyfer  vnd  König  ruffen  wir  an 
010  die  felb  das  wehlich  fchwerte  han,  * 

Sunit  dorffen  wir  nit  fechten  wol, 

vil  Soldner  man  annemen  fol, 

Hien  fchicken  die  wol  inn  das  landt, 
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ein  heut  den  andern  morn  gefchandt, 
915  Biß  ße  das  recht  werden  innen 

fo  wolln  wir  ^^  wal  halber  fchinnen, 

Wann  dann  ein  forcht  inn  ihnen  ift 

fo  feindt  wir  halt  an£f  ihrer  miß. 

Es  will  auch  jetzt  von  nöten  fein 
920  Zuhaben  filbem  läntselein, 

Ein  hie  den  andern  dort  erftechen 

fo  mögen  wir  ihr  btindtnuß  brechen. 

Zum  letften  foU  fanctilBmus 

Dteutfchen  verfluchen  vberuß. 
925  Das  fie  kein  glück  mer  mag  beftahn 

Solch  macht  wir  doch  von  Grotte  han 

Wie  Bileam  auch  hat  gethan. 

Bap8t. 

So  wem  wir  gwiß  vaß;  wol  gerüß 

990  wann  vns  fortgiengen  vnfer  lift 

Nu  laßt  das  kriegßuolck  ziehen  an 

Ich  hett  wol  luft  halt  mit  jn  dran. 

Bringet  mir  her  die  Efelein 

ich  will  nit  weit  ßehts  von  jn  fein, 
935  Ir  herren  muß  auch  fein  geruß 

das  vns  nit  treff  ein  bofer  liß 

Nit  fo  gar  werloß  reiten  her 

als  ob  wir  weren  maonheit  1er. 

Dn  CabdoiIl  ykd  Biscnovr. 
910  Inn  ewerm  dienß  feint  wir  berait 

vnd  warten  nur  auff  ewem  befchaidt. 

Actus  quartj    Scena   quinta. 
MABSCHALCK.    AGASO.    ESELEIN. 
Mabschaxck. 
945    TEtzt  zäum  auff  halt  die  Efelein 

cfSie  muß  nu  wol  geritten  fein 
Gar  nah  hin  an  jr  vatterlandt 
da  muß  fie  fehen  noch  großer  fchandt 
es  muß  nu  fein  verhergkt,  verbrannt 

950  AOASO. 

So  will  ich  aoeh  gv  firetldig  mit 
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daa  werd  ihr  mir  verbgen  nit 

lÜASSOHALCK. 

Ja,  Ja,  nur  frifchlich  dapffer  her  [rw 

W6  alles  was  g&t  ift  su  der  wehr. 

AoAflO. 

Das  macht  mir  fchon  ein  leichten  mut 
wann  ich  da  gwinn  fo  groITee  gut 
Jetzt  lag  ich  was  mein  Efel  thut 


Hett  ich  das  waCTer  nit  getnmcken 

Ich  wer  wol  langeft  hinnerfoncken 

Gewiß  Wirt  es  Gott  mit  mir  han 

das  ich  die  leng  nit  hihe  ihn 
966  Wie  wol  er  mich  nu  lang  verlon 

das  hab  ich  auch  verdinet  fchon. 

Vil  boßheit  halten  wir  im  gbrauch 

drumb  Gott  vns  billich  (braffet  auch. 

In  TeutTchlandt  welTch  boßlin  vil 
970  der  ich  hie  keinen  nennen  wil^ 

Ach  herr  verzeih  vns  diß  mifTethat 

wie  Chrifhis  das  verfprochen  hat. 

AOASO. 

Su  Beftia,  aiiff  Teutfchlandt  zu 
«75  du  "wirft  er&ren  mer  onru, 

W  JUn  dich  wol  leren  frelTen  ftro 

Biß  dir  der  athem  gar  außgho 

Sih  wie  hurtig  fpringt  fie  nu  anff, 

was  ift  da  auß  ftir  ein  gelau£^ 
MO  Cancker,  die  herm  feint  fchon  all  da, 

Ziegt  fort  ich  kum  auch  halt  hema, 

Marfchalck  da  ift  die  Efelein 

Sie  ift  noch  nie  fo  hurtig  gfein. 

Actus  quartj    Scena  fexta. 

086  MAB8CHALGK.    BAPST. 

ÜABflCBALCK.  N 

Sanctiflime  nu  fitzent  auff 

Es  ift  fchon  hie  der  helle  hauff. 
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Bapst. 
MH>  Den  necfaden  auff  Tridentnin  zu 

da  ziehen  wir  am  gwißten  nu 

So  ift  hinden  an  das  WelTche  landt 

darin  kein  forcht  auff  Teutfchen  handt 

Benedictio  fit  fnper  vos 
im  der  Teutfchen  hab  fey  all  pro  noe. 

Actus   quintj    Seena  prima. 
CHBISTU8.    PAULUS.    PETRUS. 
Chbibtcs. 
'V  ift  es  zejt,  wolauff  mit  macht 
1000  Xljtzt  i(t  al  fchäd  vn  fchmach  volbracht 

Der  wüfte  Orewel  fitzet  fchon 

an  heyiger  (latt  das  ift  kein  wohn 

So  hör  ich  krieg  vnd  mordt  gefchrai 

vnnd  fünft  groß  Hinden  allerlay 
1006  Das  kann  ich  lenger  leiden  nit 

wolher  Paule  nembd  drummen  mit, 

Erheb  dein  ftime  wie  ein  drumb 

vnd  fchlag  vns  auch  zum  letften  vmb, 

Das  ein  jder  wol  gerültet  fey 
1010  Seinr  boßheit  vnd  der  (linden  frey, 

So  woUn  wir  den  Cacum  greiffen  an 

er  \St  fchon  fiarck  wol  auff  der  ban, 

Das  vorteyl  mnft  du  nemen  ein 

da  er  vermaint  am  gwißten  fein, 
1015  Er  wiU  wol  durch  die  finfter  Mttntz, 

So  bin  ich  jetzt  deß  felben  fins  [rw. 

Da  muftu  ihn  felbft  greiffen  an, 

Mein  geyft  den  will  ich  mit  dir  lan, 

Durch  den  will  erwürgen  ich 
loao  den  boßhaffien  ficherlich, 

Durch  mein  erfchein  ihms  machen  auß, 

erwürg  ^^  all  inn  diefem  Ibrauß, 

Das  gar  nit  einer  kump  darvon, 

Mit  Waffen  fey  du  angethon, 
10S&  Vnd  vmbgegttrtet  mit  dem  fchwert 

COOEKE,  GENGENBACH.  22 
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wie  du  Ephefier  haft  gdert, 

Verwar  dein  knechten  auch  jr  haupt 

All  gejrülch  war  fey  ench  erlaubt. 

Ich  werd  noch  wolein  Jehn  han, 
1030  der  muß  das  ander  heer  bcftahn, 

Deß  folt  jr  euch  nit  nemen  an, 

Petre  dein  fchwert  fo)t  ftecken  lan. 

Pbtbüs. 

Es  iti  nu  jetzt  ein  ander  (b^uß 
1035  ich  hoff,  wir  wollns  wol  richten  auß. 

Actus  quintj    Sccna  fecunda. 

Paulus. 

HOrchent  ihr  erbarn  lent  herumb 
w5  euch  veikund  deß  herrcn  trumb 
1010  Alle  die  wölln  han  ein  gute  bcwt 

die  ziehen  ab  ihr  alte  hewt, 

Thuen  ein  newen  menfchen  an 

vnd  raifen  fort  auff  diefer  ban 

Wider  den  Grewl  vnd  hochd  boßhcTt, 
1045  drumb  ift  euchs  ewig  leben  brait 

So  jr  glaubt  fort  an  Jefum  Chrift  [•>•] 

der  aller  weit  erlofer  i(l 

Pbtbus. 

Sih  doch  es  feint  noch  frumme  lent 
1050  die  auch  dran  ftrecken  woUn  jr  heut, 

Ihr  lieben  brüder  her,  hie  her, 

Ey  das  ift  recht,  ihe  lenger  ihe  mcr 

Werfift  hin  was  hindert  in  dem  ftrett, 

er  wert  nit  lang  ein  kleine  zeit. 
1065  SoLDATEa  Cmuan. 

Da  ligt  der  alte  menfch  gefchwinn 

wir  lauffen  zu  dem  newen  hin. 

Paulus. 

Diefe  brück  nement  ihr  da  ein 
1060  Bey  diefem  guten  wafTerlein 

Da  muß  er  vbern  felfen  ab, 

Ein  jeder  gute  forge  hab, 
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Das  er  fo  bait  nit  werdo  blaich 

Ob  jm  fchon  würd  ein  backenfh'eich 
lofö  Das  waffer  hailt  es  als  zumol 

Den  Efel  keiner  fcbadgen  foU 

Schaw  dort,  fie  kummen-gwaltig  nun 

leb  will  den  erAen  angriff  thun, 

Bleibet  im  binderhalt  gar  fein 
1070  Es  foU  gar  balt  gefcbehen  fein. 

Actus   quintj    Seena   tertia. 

Bapst. 

DER  efel  will  nit  fort  mer  gähn 
er  hat  noch  nie  fo  fcheu  gethan. 

1076  EfiBUN. 

Ich  werd  dich  nit  fort  tragen  mer  (n«. 

da  forn  kumpt  mein  crlofer  her. 

Paulus. 

Her,  Her,  lieben  brüder  her 
10»  Bapst. 

0  wee  das  iß  ein  bofe  mer. 

Paulus. 

Her,  Her,  lieben  brüder  her   . 

Nu  leget  ein  dem  herren  ehr, 
»088  Her,  her,  nur  dapffer  her 

es  muß  ihr  keiner  leben  mer. 

All  vber  den  felfen  hinab 

das  mann  nit  feh  mehr  ftup  noch  Aab 

So  muß  der  Gottloß  gähn  zu  grundt 
1000  mit  gottes  gejQ,  auß  Chriflj  mimdf. 

Wa  iß  der  Efel  inn  dem  krieg 

das  er  nit  auch  darnider  b'eg. 

Petrus. 

Dort  bringt  ihn  einer  fchon  daher 
1006  wir  fehn  nu  zwar  kein  feinde  mer 

Wollen  fo  gütlich  ziegen  ab, 

Nu  lugt  d4L9  keiner  beutet  hab. 

SOLDATBN. 

Nichts,  nichts,  gants  nichts  vber  all 

22* 


340  P.   GENGENBACII? 

1100  Es  ift  verbannet  all  zumal 

Paulus. 
Petrc,  nctnb  den  Efel  zu  dir 
Ich  will  nu  ihn  erlauben  fchir. 
Gott  wirt  gewiß  euch  gehn  den  lohn 
1105  wann  ihr  fo  in  dem  I^reit  beftohn 
Nu  horcht  dem  herren  felber  zu 
was  er  euch  hie  verheiflen  thu. 

Christus. 
•  Verziehen  feint  euch  ewer  (lind  [e  4 

1110  Lugt  forter  das  ihrs  nimmer  thünd, 
Leg  ab  dein  Efels  haut  gefchwinn 
▼nd  hab  dir  wider  menfchen  iinn. 

GbRMANIE    zu     GoT    DANCKSAOrXO. 

Aller  menfchen  auflP  erd  Ileylandt 
U1&  Hat  vns  fein  gnad  nu  wider  gfandt, 

Von  dem  Helfchen  Gerber  ledig  gmacht 

der  gottes  wort  nu  lang  veracht, 

Das  danck  ich  ihm  inn  ewigkeyt 

Jetzt  binn  ich  wider  außberait 
1120  Vnd  feh  eim  freyen  Teutfchen  gleich 

Gezucket  auß  des  BapAes  reich 

Der  hat  mit  btrug  vns  vberfchwetzt 

das  vatterlandt  in  knechtfchafft  gfetzt 

Ghswungen  vns  nit  mit  mannes  Hrcit, 
1125  vor  dapffern  leuten  warn  wir  gfreit. 

Ein  weybifch  volck  ein  weyche  fchar, 

On  hertz,  on  mut,  on  togent  gar, 

Der  keiner  hatt  geftritten  nie, 

von  kriegen  waiß  nit  was  noch  wie, 
1180  Bey  den  ich  auch  ein  mannlich  taht 

nie  fanden  hab,  noch  weifen  raht 

da  warn  wir  vberftritten  von, 

ach  Gott  inn  deinem  hochden  thron, 

Ich  fag  dir  danck  inn  ewigkeit, 
fiS5  ich  hoff  du  gebffc  vns  freüdigkeyt, 

Wider  das  blut  vnd  Teutfchen  mut, 

Befchirm  vns  doch  in  deiner  hut, 
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Wie  du  hal^  angefangen  fchon 

Das  wir  auff  deinem  wege  gähn,  [rw 

1140  Darauff  wolß  vns  bewareu  reyn 

Vnnd  laß  vns  dir  befolen  fein 

Deinem  namen  verleih  die  ehr, 

das  wir  recht  folgen  deiner  1er 

Darzu  helff  vns  jetzt  Jefus  Chrill 
1146  Der  aller  vnfer  mitler  ift. 


Manes   Hnttenj   an   die 

Teutfchen. 

ICH  was  etwann  ein  Ritter  werd 
da  was  allzeit  mein  hochll  begerd 

1150  Dj  doch  Teofchlandt  mocht  werde  frey 
Vom  Bapft  vnnd  feiner  fchinderey, 
Vnd  hab  darauff  vil  warnung  tlian, 
Niemants  der  wolt  Geh  keren  dran. 
Biß  ihrs  zuletft  feidt  worden  innen, 

11»  Nu  hoff  ich  gantz  werdt  euch  belinen, 
Vnnd  meiner  warnung  kommen  nach, 
es  brecht  fünft  ewer  manheit  fchmach. 
On  zweyffel  ift  nu  hie  die  zcyt 
Das  werd  diß  Nation  gefreit, 

1100  Vnnd  gworffen  ab  das  harte  joch 
Darunder  mann  befch  wer  lieh  zoch. 
Darumb  all  Fürften  ich  verman, 
Den  Edlen  Carolum  voran 
das  ^e  mein  warnung  nemen  an, 

116&  Den  adel  vnd  die  frummen  ftctt 
Herzu  wer  mannes  hertzen  hott, 
Erbarmt  euch  vbers  vatterlandt 
Jr  werden  Teutfchen  regt  die  handt 
Gebt  forter  nit  der  lügen  ftatt, 

ino  vnnd  wem  das  nit  zuhertzen  gaht, 
Der  hat  nit  lieb  fein  vatterlandt, 
Im  ift  auch  Oott  nit  recht  liekannt. 
Her  zu  ihr  frommen  Teutfchen  all, 
Mit  gottes  hilff,  der  warheit  fchall, 
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1175  Ihr  landßkneclit,  vnd  ihr  ReÜter  gut, 
vnnd  all  die  haben  freyen  mut, 
Den  aberglauben  tilgen  ihr, 
die  warheyt  bringen  wider  hir 
Vnnd  dweü  das  nit  mag  fein  inn  gut 

1180  So  muß  es  koßen  aber  blut. 

Da  nemb  ihm  keiner  bfchwernuß  ab, 
wie  wol  ichs  felbs  gefcheuhet  hab, 
Hofit  züerfinden  ander  maß. 
Nun  aber  nit  will  helffen  daa, 

1186  So  muß  mann  thun  waa  fugen  will 
Wolauff  es  iß  die  zeyt  vnnd  zil. 
Ein  jeder  nach  der  warheyt  iel 
Wir  habens  fehimpffs  gehabt  genug 
Vnd  fehen  nun  ihr  liflt  vnd  btrug 

1100  Glaub  niemant  forter  ihr  fag, 
die  warheyt  ligt  am  hellen  tag. 
Aber  Petre  fteck  ein  dein  fchwert, 
diß  alles  hab  ich  geyftlich  giert. 
Paulus  Petro  fchon  widerftahn 

1105  So  muß  es  auch  am  Bapft  anßgahn. 
Das  Gfatze  iß  den  bofen  geben, 
Gott  helff  vns  inn  das  ewig  leben. 

EUSBN    HOLDT. 

Niemants  wolls  vns  für  vbel  han, 
laoo  Das  wir  die  warheyt  zeygen  an 
Darzu  ich  jederman  verman 
Der  lugen  fort  foll  mtillig  gähn 
Es  ift  nu  fchier  aufF  der  zeyt 
das  endt  der  weit  ift  nit  mer  woyt 
1205  Darauf  ein  jeder  fey  berait 
So  gibt  vns  Gott  fein  feligkeyt. 

AMEN. 
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XIX. 

BETTLERORDEN. 


Liber  vagatorum. 

f  Den  Bettler  orden  man  mich  nendt 
Durch  mich  ein  jeder  lert,   merckt,  'vnd  erkent 
was  grollen  btrugs  ift  vff  erftanden 
i  Von  mancherley  betüer,  jn  dutfchen  lande. 
Durch  ire  fprach  die-  mä  nempt  Rot 
Btriegens  die  menfchen  frü  vnd  fpot. 

f  Die   vorred  difj   Buchlins.  [•». 

ALI  ßend  jetzund  in  difer  weit 
Hatt  doctor  Brant  clorlich  erzoit, 

Vom  minftcn  an,  biß  an  de  hochftc 

Vnd  gfagt  eim  iedcn  fin  gebreflen^ 

Do  mit  er  üe  mit  clugem  gvyff 

Allfand  hat  bracht  jns  narre  fchyÖ' 
16  Do  mans  noch  find  by  difcm  tag 

Gar  wenig  fich  han  gbelT^rel  drab. 

Voder  difen  alln  ich  einen  fiudt 

Den  bettler  ftand,  der  on  zal  lind. 

Von  denen  ich  ein  wenig  fag 
^)  wie  kunune  jft  ir  bdnig  an  tag^ 

Den  fie  band  gbrncht  ein  lange  zyt 

vnd  do  mit  btrogen  band  vil  lüt. 

Nit  hie  allein  in  dutfdien  landen 

Sunder  die  gantzo  weit  durchgangcu, 
25  Mit  jrer  fprach  die  man  nempt  Rot 

Band  iie  die  menfchen  frü  vnd  fpodt 

Verfpottet  vnd  geblendet  gar 
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Vff  das  man  nit  Toll  werden  gwar, 

Ir  bubaiy,  die  fie  dund  triben 
90  Vnd  meinendt^  alfo  fin  verfGiiwigen. 

wie  wol  jn  der  hochgiert  doctor  Brant 

Kurtzlich  hat  geben  ein  verdand, 

In  iinem  buch  am  .  Ixij .  Narren 

Dnt  er  gar  dorlich  von  in  barlen 
S6  wie  das  der  Bettler  figen  vil 

Die  (ich  all  richten  vff  den  gyl 

Vnd  wend  fich  all  dar  mit  erneren 

Es  figen  mjinch,  nnnne,  oder  ander  herren. 

Ein  ieder  dagt  er  fig  vaft  arm 
40  y£P  das  jm  werd  fin  ftublin  warn.  (Aij 

Auch  ander  noturflft,  was  dar  zu  ^ort 

Der  bettel  i(t  ein  wild  gefert. 

Es  will  fich  fin  niemandt5  me  fchamen 

Es  fig  von  wiben  oder  mannen 
45  Sie  kommen  all  in  difen  orden 

Der  bruder  vnd  fchweftem  find  fo  vil  worden, 

Das  es  ift  ietzund  vß  der  maffen 

Sie  begeg^em  eim  vff  allen  (h'afTen 

Ire  kind  findt  man  in  weifen  kaften 
60  Ouch  dund  die  eiteren  feiten  vaften. 

Als  ich  das  felb  hab  wol  gemerckt 

C^*  Zu  Bafel  vff  dem  Colenberg, 

Do  jr  kumpt  hin  ein  groffe  zal 

Yß  dutfchem  land  gantj  vberal 
(5  Vff  fant  Jacobstag  des  zwoiffbotten 

Do  band  fie  floßling,  br&itfuß,  wol  gebroten 

Vnd  ouch  dar  by  den  Jiham  grim 

Den  loben  fie  mit  heller  ftim 

Die  rilbling  find  ouoh  allzyt  dar  by 
60  Mit  brieffen  find  ^e  ouch  gar  fry 

Dar  zu  band  &e  ir  fchonen  gliden 

Die  in  bMoh  bliohlin  dund  vertriben 
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Dar  hj  ichs  ietxund  wfl  Ion  bliben. 

Die  wil  &e  fich  nlt  hand  gekert 
n  An  das  fie  doctor  Brand  hat  giert 

Vnd  von  ir  bubary  hand  glon 

Han  ich  mir  kortzlieh  far  genon, 

Ein  ieden  bettler  fonder  znenne 

V£P  das  man  in  mög  wol  erkennen, 
10  An  finer  gftalt,  ouch  iinem  wefen 

So  bald  eir  hat  diß  buchlin  glefen, 

Jeglichen  betüer  er  erkent  (rw. 

Vnd  weift  onch  wol  wie  man  in  nendt 

Ouch  was  fin  bgangenfchafit  hie  ift 
%  Vnd  was  jm  an  fim  lib  gebrift. 

C^*  f  Vnd  ift  dis  gdicht,  nit  in  cum  nyd, 

Sander  das  fich  ein  jeder  hat 

Der  das  vorhin  hat  lang  getribe 

Das  er  das  fdb  jetzt  lofe  ligen. 
w  Soll  mhrs  oach  ke3rr  in  bofem  vffheben, 

AUein  Tag  ich  nun  von  den  bofen 

Die  femlichs  thund  vß  bubary 

Den  gaten  ftandt  Maria  by. 

^  Hie  endet  fich  die  vorrcd  Vnd  fa 
tt         het  an  d5  erft  Capitel  diß  Büchlins 
das  do  Tagt  von  Bregern. 

Das  erft  Capittel 

DAs  erft  capitel  Tagt  vn(z  fchon 
Vö  Bettlern  die  fchlechtlich  har  gö 
M  Vnd  find  die  felbe  Bregerini  gnant, 

Ziehend  in  einfalt  durch  das  landt 

Hand  vff  ein  hat  mit  wenig  bly 

Vff  das  man  fie  erken  dar  by 

Das  Ge  nit  figen  recht  bettler 
M  Sander  von  vngluck  kums  jn  har 

Etiich  heifche  eim  hofz  armen  man 

der  vor  fulkeit  nirame  vetzen  kan 

«V:  wercken 
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Vnd  fig  jm  fin  hußfrow  gangen  ab 

Vn  hab  dry  kleine  kind  vff  difen  tag, 
100  Do  jren  zwey  nit  könen  gon 

Alfo  fig  er  in  annnt  kott. 

An  deider  find  Eie  nacket  bloß 

Das  hat  gefchafft  der  Sonenborr5 

Das  er  hat  glaffen  kind  vnd  wyb  (a  3 

106  Hatt  es  verthon  mit  einem  glid, 

Vnd  ift  fein  wyb  vor  vnmüt  gftorben 

Alfo  ift  er  zum  betler  worden. 

Difen  magfhi  gen  ob  du  wilt 

Dan  almufen  gar  hoch  in  hymel  bUdt 
110  C^  f  Das  ander  gfcUecht  der  Bregern 

Di/Tj  find  die  feiten  vksen  gern 

Allein  verftchelen  vnd  v^fchochem  ü  das  jr 

wan  ^e  kommen  zum  alter  fchier 

Vnd  in  der  Jocham  hatt  gnon  ir  gfchicht 
115  Den  lüten  fio  gend  den  bericht 

Sie  haben  alfo  hart  arbeit  gton 

Vnd  das  wetter  hab  ihr  gfchicht  genon 

So  hat  jns  gton  fant  Jocham  grim. 

Nun  merck  eben,  mich  baHj  vernim. 
120  wan  man  ein  folchen  darumb  ßrafft 

Für  vbell  ers  bald  vfif  entpfacht, 

Gar  bald  er  fpricht,  hebt  an  vnd  lacht 

wem  meinft  der  fpital  fig  gemacht. 

Den  Genfen  die  nit  drincken  wiu 
125  worlich  jr  kumpt  ein  keine  drin 

Die  felben  alfo  by  giitem  mut 

Vcrfcho  ehern  de  alles  tr  gut, 

Gib  jnen  ob  es  dich  dunckt  gut  feiü. 

C^  %  Die  dritten  die  einfeltig  har  gond 
130  Das  find  die  vor  der  kiichen  (tond 

Ein  fchilt  dragen  fio  an  der  bruH 

Hand  wol  gebuft  allzyt  ir  gluft. 
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Mit  Achelen  y  fchochr^,  vnd  mit  bölSn 
Ein  ieglich  menfch  mag  im  erwelen 
135  Zu  gen  ein  almufen  mit  flyf^ 

Dan  gottes  gob  nummer  verrißt  [rw. 

Elr  ficht  nit  an  die  perfon 

Er  wirt  dir  danodit  gen  den  Ion. 

f  Das  ander  Capittel  Tagt  von  Stabulieru 

140      In  vnbliblioh  gichleoht  find  Stabulern 
Sie  ftrichen  alle  land  vr5gern 

Von  einem  helgen  zu  dem  andern 

EJron^,  kron&rin,  gatasm  miteinander 

Vbern  glents,  vnd  band  den  wetterhin 
i«5  Ein  wind£indt,  vnd  vil  helgen  dran. 

Der  felb  ift  genetzt  von  allen  ftucken 

Das  er  in  gegem  wind  mag  rucken. 

Hant  dan  den  hutzin  die  in  das  lehin  dipp^u 

Ir  loffel  flefch,  dar  zu  gefliffen 
»0  Dar  zu  ift  iren  keiner 

Hah  fiben  feek  find  feiten  lar 

Ouch  allen  huf^rot  gar  fcharpff 

was  er  zur  lYanderfchaift  bedarfi*. 

Die  reiben  Stabulierer  nümer  loudt 
155  Vom  bettlen  waii  fies  band  gewont 

Dar  zu  der  felben  kinder 

Bliben  alwegen  bettler 

Bifr5  in  ire  alte  tag 

wan  inen  ift  der  bettellbib 
IM  In  grififiingen  erwärmt  fo  hart 

wie  wol  &e  find  noch  iung  vnd  ftarck. 

Mögen  vnd  können  fie  nit  wereken  mer 

Vnd  werden  glid^n  vnd  glid^nvetzer 

Vr5  iren  gatzam,  vnd  zwickmSn 
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165  Greller  vnd  chrißian. 

wo  diTe  Stabuler  körnen  aaß 

In  Aett,  dörffer,  für  ein  hauE 

Handt  ^e  gar  eben  ir  befcheid  I  a  4 

Durch  welches  beigen  man  in  geidt 
170  Ettlich  granten  durch  fant  Kürin 

Die  ander  durch  fant  Valentin 

Mag(l  inen  gen  duncka  dich  gut  fin. 

^  Ab  .  iij .  Capitel  lagt  von  Loßnern 
Von  dene  magft  du  hören  gern« 
176  Diefelben  kommen  ▼f5  frembden  landen 

Vnd  find  gwichen  mit  fchanden 

Vor  fchuld  band  ^e  nit  mögen  blibeu 

Etlich  vmb  mutwil  den  fie  band  triben, 

Oder  der  nibling  badt5  in  gnon 
180  Alfo  find  fie  in  armut  kon. 

Die  felben  tragen  ifcn  ketten 

Vnd  fagen  dir  von  wilden  ftetten 

Do  fie  figen  gfangen  glegen 

Hetten  ficb  ouch  gentzlicb  verwegen 
tbb  Vmbfl  gloubens  willen,  liden  den  tod 

So  hab  in  Maria  gholffen  vf5  not 

Darumb  ^e  fich  verheiGTen  haben 

Diff^  ketten  zu  verren  helgen  tragen. 

wo  difen  Loßnern  etwaa  wirt 
190  So  ift  im  fchocherbon5  verzert. 

Es  lagen  ouch  etliche  mer 

Sin  figen  gfangen  vff  dem  meer, 

Vmb  vnfchuld  vff  galeen  gfchmydt 

Do  &e  fien  gelegen  lange  zyt. 
196  Ooder  vmb  vnfchuld  in  eim  tburn 

Vnd  hab  in  fant  Lionhart  gholffen  dar  von 

Zu  dem  ße  fich  verheiHeu  haben 

Das  loe  bfiffot  fie  by  in  dragon 

Die  bringens  von  fiirften  vß  frembden  landen 
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300  Vnd  von  kyelam  das  mans  fäll  glouben,  [rw. 

So  eft  geuopt  vnd  geferbt  iH 

Der  vil  find  noch  zu  difer  friH 

EHe  alle  figel  fetze  konen 

Do  mit  fie  dan  die  lüt  beremen. 
206  Von  iren  verten  fich  beclagen 

Ina  dallingers  boHj  by  andern  knaben 

Wie  üe  müTTen  gon  einfidlen  hin 

Ins  fehöcherfetzers  bofl^  zum  Jocham  grim. 

Oueh  find  eflich  die  fprechen  das 
210  wie  das  ^e  haben  mit  eim  pfund  wachß, 

Semliche  fert  verheiflen  zthun 

Dar  vmb  in  got  hab  gholffen  dar  von. 

Etllch  heifchen  an  ein  kelch  gantz  filberin 

Do  dry  maß  Jocham  gangen  in 
216  Oder  heifchen  an  filber  crutz» 

Den  felben  folt  du  geben  nutz 

Etliche  dragen  pantzer  an 

Vff  man  deft  mer  hab  glouben  dran. 

Vnd  fprechen  als  bald  fie  dif5  haben  verheiHen 
220  Sigen  in  ire  band  zerriHen 

So  fief}  etwan  kümmert  band 

Oder  genfit  ab  einer  wand 

In  einer  difitel  vor  fant  Lienhart 

An  femlich  bettler  gloub  nit  hart 
225  C^^  Dan  eir  zu  Bafel  geredert  ward 

Der  hat  geheifchen  lange  zyt 

An  ein  maßgwand,  from  biderb  lut, 

Yndts  loe  bfafibt  by  im  ghan 

Bin5  das  er  hat  vier  mort  gethan. 
230  Man  findt  ouch  noch  frum  biderb  lut 

Die  ouch  heifchen  etwan  zur  zyt 

An  ein  gotjhuTFj  oder  cleinot  [b 
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Den  reiben  gib  was  dich  got  brot 

VfF  das  dir  ouch  well  heißen  gott 
.235  ^  As  .  iiij  •  Capitel  die  Kleckner  Gndt 
Gwonlich  mäs  v£f  de  kilchwich  findt, 

Sitzen  zun  fiten  vS  der  ftro(r5 

Eim  brift  ein  band  dem  andern  fuIT^ 

Der  drit  zerbrochen  fchenckel  hat 
210  Sant  Bärbel  allzyt  by  jm  ftat. 

Oder  der  heilig  fant  Sebaßian 

Den  ruffen  ^e  gar  tnilich  an, 

Ermane  die  lüt  mit  heller  ftim, 

Etwan  kumpts  in  vom  loham  grim 
245  Das  jm  fin  band  ab  ghowen  ift 

Etlicher  der  fucht  difen  lilt 

Vnd  fagt  jm  ^g  fin  fufl^  vnd  arm 

Gefnlet  ab  in  einem  thurn 

Vmb  fach  da  er  hab  an  kein  fchiild 
250  So  ers  durch  boßheit  hat  erholt. 

Ettlich  verbinden  arm  vnd  bdn 

Die  doch  gantz  fuber  find  vnd  rein. 

Vil  find  die  gend  \S  krueken 

wan  man  folt  zu  den  felben  gucken, 
255  Es  gfchech  in  noch  zur  felben  frift 

Als  zu  Vtenheim  gefchehen  ift. 

Da  wont  ein  erberer  prießer 

Mit  namen  her  Hans  zeygler 

Vnd  fitzt  ietzund  zu  Roßheim 
260  Der  hat  fin  eigne  mum  by  jm 

Dem  kam  eir  vff  eir  knicke  für  fin  hauß 

Die  müm  brecht  jm  ein  brot  her  vß 

Der  klenckner  fie  vbdl  anfur 

Er  fprach  du  alte  pfaffen  hur  [r^. 

265  wiltu  den  pÜEiffen  machen  ryoh 

Das  alle  dufel  haTTen  dich 

Kanihi  mir  nüt  anders  geben 

loh  will  dira  worlich  mercken  eben. 

244 :  gut  win 
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Die  kellerin  weinend  dem  herren  fagt 
270  wie  iie  der  betler  gefcholte  hat 

Der  priefter  lieff  dem  bettler  noch 

Gar  bald  der  klenckner  dannen  floch 

Vnd  ließ  hinder  jm  die  kruoken 

Wan  mans  alfandt  aUb  det  nicken 
275  So  gieng  in  baldt  ir  kranokhelt  ab 

Vnd  kamen  fie  vom  betteUlab. 

Dar  nach  nit  lang  bleib  es  an  (ton 

Dem  priefter  haß  vnd  hoff  verbran 

Er  meint  der  kleokner  habs  gethon. 
C^Ein  worlich  exempel  ift  ouch  das 

Zu  fchletflat  eir  vor  der  kirchen  falTj 

Der  hatt  vor  jm  ein  fchenckel  lagen 

Dem  er  noch  was  an  dolman  gingen, 

Hatt  in  eim  dieb  gehowen  ab 
%6  Der  felb  allsyt  dan  vor  im  lag, 

So  er  den  finen  hatt  vff  gbunden 

Nun  begab  ea  fich  sun  felben  Ibinden. 

D5  er  mit  fim  gefellen  ward  vneiß 

Dor  jm  das  offenlich  verweyß, 
90  Vnd  luff  do  hin  zu  eim  ftatknecht 

Leget  jm  für  die  fach  erft  recht. 

Als  bald  der  klenckner  erfehen  het 

Den  Ihitknecht,  wuft  er  vß  fim  bet 

Alcht  fich  vber  den  breithart 
20  Dar  nach  nit  lang  er  gfangen  ward, 

Zu  Achem  vnd  kam  an  dolman  [bu 

Do  er  hangt  vnd  der  fchenckel  an. 

Difer  der  triben  hat  diß  fach 

was  gheüTen  Peter  von  Creutzennach 
»0  Dach  all  die  femlich  fachen  triben 

Die  band  die  aller  fchonßen  gliden 

wo  fie  find  vff  eim  mafjtag 

Sind  de  allzyt  die  leften  ab. 

Zu  Vfan  eir  in  dem  fpital  lag 
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305  Hier5  Vt5  von  Lmdow  vieraehen  tag 
Yff  den  tag  des  helgen  fant  Sebaftian 
Der  felbig  ffir  ein  kilchen  kam 
Sin  bein  hat  er  Termacht  mit  binden 
Grar  wol  kont  er  fie  euch  verwinden 

310  Das  man  nit  anders  dacht  dan  er 
So  kmfa  vnd  lam  geboren  wer. 
Der  wart  den  (tatknechten  oach  angeben 
Als  bald  die  wolten  in  befehen, 
Luff  er  dar  von,  vnd  dett  fich  regen 

316  Kern  ror5  hett  in  erlouffsn  mögen 
Mam  Toll  den  felben  gar  nut  geben 

Von  dobiffern 
J  As  •  V  .  Capitel  jft  von  dobiffern 
Vnd  find  die  rechten  ftirnenftolTer 

320  Sie  gödt  vß  eim  hnß,  zum  andern  in 
Vnd  bArichen  den  hntzen  vnd  heutzin 
liGt  eim  Marie  bild,  oder  andern  helgen 
Nemcnd  fich  bräder  vö  vnferfrow  capelle 
Ciagen  die  capell  dg  a]fo  arm 

325  Bitten  vm  flachr5  oder  garn 
Zu  einem  alterduch  der  fchreffen 
Ob  es  ir  m6cht  ein  daffot  gen 
Heifche  bruchfilber  an  eim  kelch  zu  verione 
Handzwehden  zu  verkümmern 

330  Ueifchen  onch  an  ein  brochen  gotjhuß 
Vnd  ziehen  brieff  vnd  figel  haruß 
Die  find  gfchribe  vor  hundert  joren 
Die  lüt  mache  fie  all  zu  doren 
Das  de  glonben  als  das  de  fagen 

395  Das  gojthuf^  fie  vnder  der  nafen  tragen 
Das  mur5  all  tag  han  fün£f  moß  win 
By  den  die  fchraff  dan  ouch  m&Cff  fin, 
Alfo  die  reiben  difilel  breger 
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Sind  Uweg  vol  vnd  feiten  lar 
340  An  ire  wort  dich  gar  nit  ker. 

^  As  .  vj  .  Capitel  Tagt  vö  Camifierem 
Das  find  fchiiler  die  nit  gern  ftudiere 

wan  man  fie  fehickt  zu  leren  auß 

So  ibrichen  fie  i&  fonenboß 
SI&  Dar  in  fie  dan  Rotwelfch  findieren 

Vnd  alfo  apollatieren 

Kummen  alfo  hinder  die  gefelfchafil 

Die  gut  find  vff  der  wanderfchafit 

Die  helffon  in  dj  ir  verione  vnd  verfencke 
SM  Dar  nach  &e  noch  dem  orden  gdencken 

Kommen  alfo  in  bettler  orden 

Vnd  find  euch  kämenfierer  worden 

€rar  bald  fo  theuffen  fy  in  dan 

Vnd  wirt  im  dafi  ein  ander  nam. 
SU  Als  dan  vnder  in  ein  gwonheit  jll 

Als  man  ficht  noch  zu  difer  frift 

Das  ^e  vfl  feltzam  name  handt 

Man  findt  feiten  kein  faber  wandt 

Man  findt  ir  sewen  oder  dry  dran  gfchribe 
SM  Vff  ir  gedachtnüf5  Aet  foll  bliben.  [bs 

wo  fie  här  vff  der  gaffen  gon 

Sagen  Eie  kummen  har  von  Rom 

So  fie  erft  kummen  vß  dem  ftrom 

vnd  wellen  priefter  werden,» 
SI5  So  Ge  noch  an  dem  dolmar  (terben 

Sagen  fie  figen  accolitüs 

Vnd  hatt  maus  gwicht  im  fonenboffj 

Etüich  find  epilUer  vnd  ewangelier 

Vnd  hadtj  gwicht  der  gliden  vetzer 
n«  Do  fie  find  glegen  hinderm  berg 

Vnd  den  Joham  grim  gefchichert 

Edich  die  fcharen  in  ein  krön 
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Sprechen  fie  fein  von  Korn  crl\  kon. 

Können  on  frommer  lüt  ftiir 
37r)  Jctzund  nit  witer  komen  fUr 

So  fie  hand  gfurt  den  reger 

BilTj  in  ift  worden  der  feekel  lar 

Etlicher  zu  eim  kor  hemd  bgert 

VfF  jm  dar  vß  ein  hanfflhid  werd. 
3S0  Ettüch  Tagen  (ie  figen  priefter 

Vnd  ziehen  ein  loe  bfaffot  fürhär 

Zeigen  das  für  ir  formal 

Der  difer  betder  müIHg  gat 

Git  iren  keinem  nit  ein  mit 
3M  So  geraten  ^e  deft  ee  by  syt. 

j  As  .  vij  .  Capittel  find  die  vagierer 
Oder  die  farnen  fcbuler 

Das  find  die  gelc  garn  an  tragen 

Vnd  von  frow  Fenus  berg  Tagen 
stH)  wo  die  felben  kommen  for  ein  huß 

Gar  breit  ftreckt  er  fin  gemlin  vß 

Spricht  hie  kumpt  ein  farender  fchuler  |rw. 

Der  fibe  frien  kanÜ  ein  meiHcr 

Vnd  der  hutzen  ein  befeffler 
395  Ein  befchwerer  der  düel 

Für  wäter  vnd  für  hagel 

Vnd  euch  für  alles  vngehür 

Dar  zu  für  walTer  vnd  euch  für 

Darnach  etlich  character  macht 
400  Vnd  fpricht  Re  haben  folich  kraffi. 

wo  dife  wort  werden  gefprochen 

Do  mag  nieman  werden  crftochen. 

Kein  vnglück  inen  godt  zu  handen 

Hie  vnd  wo  fie  find  in  landen. 
405  Vnd  macht  dan  ein  krüts  oder  dry 

Vff  das  do  Rg  der  gloub  dar  by. 

So  went  dan  der  hatz  es  fig  alfo 
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Cntpfacht  in  fchon,  vnd  iPt  gar  fro, 

Das  er  lü  zu  im  körnen  har 
410  wan  er  kein  farenden  fchuler 

Gefehen  hat  by  finen  tagen 

wol  hat  er  ghort  von  inen  Tagen 

Der  hutz  feit  im  bald  iin  anügen 

Vnd  dut  jm  oueh  gar  nut  verfchwigen. 
4IS  Das  nimpt  der  yagierer  war  gar  ebea 

Gar  bald  er  fpricht  was  wilt  mir  geben 

Ich  hilff  dir  nach  dim  begeren 

So  verr  du  mich  ouch  weift  geweren 

Vnd  mir  gibll  ein  oder  xwen  guldin  rot 
420  IGn  kunft  hilfil  dir  gar  bald  vß  not, 

Alfo  fie  dund  die  hutzen  btriegen 

Ir  knnß  ift  anders  nutz  dan  liegen 

jAb  acht  Capitel  Tagt  vö  grädtnner  Iim 

Das  fint  die  rechten  lantftricher. 
42S  wan  fie  komen  für  eins  hutzen  hauß 

Vnd  iemandtj  kumpt  zu  in  harauß. 

Ach  lieber  frund  fi  vohen  an 

Sich  wie  ich  fo  grolTe  kranckheit  han. 

Ich  bin  befchwert  mit  dS  £EÜIende  fiechtag 
i3o  Ettlicher  nempt  ein  ander  plag 

Sant  Veltins,  kürins,  oder  fant  Vit 

Mags  nit  volbringen  fonder  from  lut 

Han  in  verhcilTen  fechs  pfundt  wachs 

Bitt  vch  vmb  gelt  oder  vmb  flachs 
u&  Das  vch  gott  allzyt  bhüten  well 

Vor  femUcher  plag  ouch  vngefell 

C^*  Sind  dan  ouch  etlich  die  do  fagen 

Wie  das  fie  fich  verheilten  haben 

Zun  beigen  mit  einem  alterduch 
440  Oder  mit  einem  maßbnch, 

Vff  das  fie  ouch  theilhafitig  werden 

Aller  der  guAat  hie  ,vff  erden 

Die  fie  mit  andacht  thund  volbringen 

43(» :  baren 
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wan  fie  mit  der  gliden  frolich  fpringcn 
445  Zu  Bafell  vff  dem  Colenberg 

Dan  Wirt  fin  gbet  vor  gott  gar  werd, 

Etlich  der  felben,  fag  ich  für  war 

Hand  gheifchen  me  dan  .  xx  jor, 

An  (achs  pfund  wacha,  ein  altarduch 
4&0  Etlich  deinat  vnd  onch  milßbaeh 

Vnd  handt5  noch  nit  gefamlet  gar 

Das  dut  der  berg  nim  eben  war. 

Den  fie  gachling  muflen  Itigen 

Gar  vil  hüben  dar  hinder  ligen. 
455  DiTer  Grantner  find  euch  noch  mer  |r^ 

Die  reiben  fallen  nider 

In  der  kirchen  vff  den  ftralTen 

Eins  loe  (hicka  dnnt  &e  fioh  maOen 

Sie  nemen  feifien  in  den  mnnd 
460  Vnd  fallen  mider  znr  ilund 

Dunt  mit  eim  halm  ind  nafen  Ilechen 

Do  mit  das  blut  thut  fürherbrechen 

Vff  man  deft  groITem  glonben  hab 

Es  ^g  der  felbig  fiechtag. 
465  Etlich  fich  euch  alfo  begondt 

wan  fie  vor  einer  di£ftel  ftondt. 

Oder  jA  fchocherboß  bim  wein 

Do  gut  gefellen  hy  einander  fein 

Gar  bald  er  focht  zu  barlen  an 
470  Nun  hört  ir  frowen  vnd  ouch  man 

Ich  bin  eins  metzgers  fun  gewefen 

Nun  hatt  es  fich  eins  mols  begeben 

Das  eir  kam  fiir  mins  vatters  huß 

Vnd  ich  lugt  zu  dem  fenAer  vß 
475  Der  batt  vmb  fant  Veltins  willen 

Man  folt  im  ein  almofen  mit  theUen. 

Des  mir  mein  vatter  ein  pfennig  gab 

Gar  bald  ich  fprach  kein  glouben  hab 
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Mein  lieber  vatter  an  dife  lut 
MO  Da  folt  in  worlieh  geben  not 

So  bald  ich  hat  dir5  wort  getban 

Kam  mich  fant  Veltins  fiechtag  an 

Darob  mich  globt  hab  mit  dry  pfüd  waß 

Dar  zn  oucfa  mitt  einer  ewigen  maß, 
4tt  Das  ich  allandt  erbetlen  miß 

Ut  mir  worlieh  ein  harte  bQr5 

wie  wol  ichs  nit  bedörffist  hett  [C 

wan  ichs  nit  alTo  verheiflen  het, 

So  es  alsfandt  genopt  ift, 
«0  Von  iagendt  er  dar  zn  zogen  ül, 

Das  jm  fo  glat  godt  vß  fin  gfehwatz 

Im  gadt  fin  mnl  recht  wie  eir  hatz. 

All  dieß  mal  alfo  brachen  können, 

Do  log  das  da  ^e  lerft  wol  kennen 
4M  Yff  d$  fie  dich  nit  oach  beramen 

Cj'  Man  findt  oach  noch  gar  vil  d'  fröme 

Die  femlichs  fchwatzen  gar  nat  kannen 

Vnd  heifchen  gantz  einfelti^ch 

Den  felben  gib  das  rot  ich 
MO  Vff  das  die  beigen  bhaten  dich. 

Von  Dntzern. 

^  As  .  ix .  Capittel  dut  vnß  Tagen 

Von  bettlem,  die  fich  Hat  beclagen: 
Sie  figen  lang^  kranck  gelegen 

&M  Hetten  fich  fterbes  gätz  vorwagen 

Sich  alfo  hart  zan  beigen  verheüTen 

All  tag  dry  gantz  almufen  zheifchen 

MolTen  von  haß  za  haß  alfo  lang  gon 

Bifl5  ^e  finden  dry  firum  perfon, 
&M  (Vndertwilen  kammens  in  den  ßrom) 

Die  in  femlichs  almuTen  geben 

Von  ftond  die  heatzin  dan  dat  fragen 

was  mog  ein  gantz  almäfen  fin. 

Der  datzer  fpricht,  ach  liebße  frowe  min 
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515  Es  find  dry  plabhart,  die  daglich'  muß  han 

wil  ich  anders  die  fart  recht  thun. 

Etdich  dagen  dry  haller 

Vnd  nemedt  nit  mer  noch  minder 

Sie  hulff  fünft  anders  nnt  ir  fart  (rw 

520  So  ift  die  hutzin  fo  hoffiut 

Ob  ^e  wolt  vnfrom  gheiflen  fin 

Sie  geh  im  ee  der  blabhart  nun, 

wift  jn  dan  zu  eir  andern  hin 

Die  euch  gern  wolte  frufii  fin. 
525  Alfo  dirr5  bettler  mit  clugen  finnen 

Konen  das  gelt  von  luten  bringen, 

So  es  geuopt  ift  was  fie  fitgen 

An  &e  folt  gar  kein  glouben  haben 

Sie  neme  der  blabhart  hüdert  ders  in  gab 
530  Dribs  all  von  dinem  hanß  hinweg. 

C^  Das  ander  gfchlecht  der  dntzer  find 

Frowen,  die  fprechen  Cie  gon  mit  Und 

Oder  find  kindbetterin 

Vnd  bitten  vmb  ein  drünckel  win 
535  Oder  vm  ein  betzä,  fie  fig  kurtdich  golege 

wan  man  die  felben  folt  befehen 

Sie  betten  in  vil  jor  vnd  tagen 

Kein  kind  in  irem  lib  getragen 

Den  frommen  foltu  mit  verfagen. 
540  .]  As  .  X .  Capittel  lagt  von  Scleppern 
Viid  find  euch  kämenfierer, 

Die  felben  band  bey  in  ein  knaben 

Die  in  den  rantz  dunt  allzyt  noch  tragen 

wan  &e  kummen  in  ein  huß  gon 
545  Sprechent5  hie  kumpt  ein  gwicht  perfon, 

Vnd  bin  gewicht  vfF  ein  altar 

Nempt  dan  das  dorff  do  er  ^g  bar 

Düt  fich  mit  Gnem  namen  nennen 

Vff  das  er  &q  deft  baß  mög  bremeii 
550  will  vff  den  tag  min  erft  maß  fingen 
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Vnd  kam  femlichs  lüt  wol  vorbrin^n 

Sunder  mit  frommer  lut  hilff  vnd  Aur  (Cij 

Die  dan  dar  zu  ouch  faelffen  mir, 

Dan  als  manchen  pfennig  eir  mir  gibt 
S55  So  manch  fei  vß  fine  gfchlecht  erloßt  wirt. 

fchribe  de  hutze  vn  hütadn  ind  bruderfchaffl 

Spreche  ^e  haben  deß  gut  macht. 

Von  eine  bifchofF,  der.  in  gwalt  hab  gebe 

Vnd  dar  von  ouch  vil  abloir5  haben. 
MO  AlTo  ers  bringt  zv  eir  andaeht 

Die  hutzin  er  gantz  geiHHch  macht, 

Das  fie  im  als  erfürher  tragen 

Difchlachen,  garn,  flachß,  was  fie  haben 

Er  Tagt  in  ouch  wiler 
5«5  Er  thjjg  nit  als  ander  queftionierer 

Die  da  kommen  alle  iar 

So  er  kum  furter  numme  dar 

wan  folt  er  wider  do  bar  kon 

Dem  flor5len  er  mocht  nit  entgon 
»70  C^  Dif^  fchlepper  gern  ir  narung  hand 

Vff  de  fchwartzwald  vn  im  fchwitzerland 

An  orten  do  nit  vil  prielter  find 

wer  denen  gibt,  dox  dut  groß  find 

Dar  vm  ich  dir  von  einem  Tag 
oib  Der  heid  Mamfuetus  vff  difen  tag, 

Der  hatt  der  huren  vil  geladen 

Gon  fant  gallen,  er  wolt  fin  crllt  maß  haben. 

Als  fie  nun  woren  dohin  kummon 

Iren  prießer  Cie  do  nienäd  funden 
5^  Zum  leften  fandt  man  in  im  ftrom 

Gar  kam  er  inen  do  entran 


^  As  .  xj  .  Capitct  (agt  von  Zickifchen 
Vnd  von  dryerley  blinden, 


dryerley 

Die  do  ftrichen  durch  alle  landt  [rr, 

U5  Ein  feltzam  bgangenTchaSt  fie  hand. 
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EÜich  man  nempt  blocharten 

Die  find  ftetigs  vff  got3ferten 

Von  gotjgwalt  ir  gfchicht  i(t  gnomen 

So  bald  die  felben  in  ein  (tat  knmmen, 
690  Verbergens  ir  kappen  oder  hnt 

Vnd  brichten  dan  gar  bald  die  lent, 

Sie  figen  in  geftolen  worden 

Oder  man  babs  in  au  leid  verborgen. 

So  es  geuopt  ift  was  &e  lagen 
606  Der  kappen  bot  fie  vil  svUamen  dragen. 

Etlicb  find  gblent  vß  mifletfaat 

wo  fidi  derfelben  einer  (tadt 

Ein  daffllin  er  batt  in  der  bandt 

Sagt  dir  von  mancbem  Ferren  land, 
600  Vnd  oucb  darzu  von  grollen  zeicben 

Do  mit  er  dut  die  lüt  erweicben, 

Das  &e  m  deßer  lieber  geben 

Es  war  in  leid  das  Re  gefehen 

Hand  oucb  ettlicb  vor  langen  iorem 
006  Ir  gfcbicbt  durcb  ir  boßbeit  verlorä 

Die  nemen  bouwolon  wo  fis  finden 

Bftriohes  mit  blüt,  dunt  äuge  mit  v'binde 

Sagen  es  &e  in  gfcbebe  in  eim  waldt 

Von  rouberen  mit  gwadlt 
010  Die  ^e  beroubt  bad,  vn  ir  gfchicht  gnüme 

Vnd  oucb  an  einen  boum  gebunden. 

wo  nit  weren  firom  biderb  liit 

On  guerd  zu  vnß  knmmen  by  zyt 

So  betten  wir  alfo  mufen  fterben 
'  616  Alfo  ^e  dunt  die  lut  beferben. 

Das  .  xij   Capittel   von   Schwanfeldern        (C3 

oder  Blickfcblahern. 

O  dife  bettler  kummen  ind  ftett 

w 

Vnd  einer  etwas  gät5  an  hett 
620  Es  figen  fchüch,  rock  oder  bofen 
Dut  er  als  in  feir  borberg  loflen. 
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Vnd  gat  fo  nacket  vud  ouch  bloß. 

Für  em  Idlch,  vn  ftelt  fich  yff  Itroß, 

Zittert  dan  als  wolt  er  erfrieren 
<ft  Hat  fich  vor  Ion  mit  nef^len  fchmiren 

Dar  von  ir  Ivb  in  finekeln  werden 

Vnd  ftond  grad  do,  ids  woltens  fterben. 

Etdich  fprechen  lie  figen  lang  fiech  gelege* 

Vff  das  man  in  deft  ee  fol  geben, 
M  Vor  difen  bettllem  bvt  dieh  eben. 

Dan  es  ift  als  mit  bölen  vn  briefe  verdribe 

Kein  gat5  gewand  mögen  fie  liden 

Dj  .  ziij  .  Capitel  vo  Vopper  efi  vopperin 

^Nder  dyfen  bettler 
OS       Vindt  man  den  meyfttbeil  wiber 

Die  lalTen  fich  an  ketten  fchlagen 

Als  ob  fie  dry  Ghmhart  by  in  haben 

Dnnd  ir  gewandt  zerrylTen 

Die  kdnnendt  lüt  erd  recht  befehilTen 
<40  Der  kroner  dan  allzyt  bj  in  Aadt 

Sagt  wie  er  Be  verheiflen  hatt. 

Oon  lant  anftett  mit  awolff  pfnndt  wachs 

Vff  fie  der  bör5  vigendt  verlaHi^ 

Das  find  die  vopper  die  da  dntzen 
Mft  waii  man  fie  da  mitt  bonglen  fchmützen 
*   Oder  mit  raten  vff  den  lyb 

So  worden  ^e  des  duffels  quit. 

Vnder  difen  find  noch  ettlich  wiber  me  |rw. 

Die  fagen  in  fig  an  brüllen  we 
tt»  Nemmen  ein  miltj  vnd  fcholen  daß 

Bftrichens  mit  blut,  das  es  wirt  naß 

Legena  dan  vber  ir  brdß 

welcher  es  dim  nit  vorhin  wift 

Der  glonbt  in  alles  das  fie  fagen 
65»  Do  mit  Ge  die  fpelting  filrhergraben, 

An  fie  folt  nit  vil  glonben  haben. 

wan  ein  fprichwort  vnder  inen  gat 
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welcher  breger  kein  erbtin  hatt 

Die  wol  Yoppen  vnd  ferben  kan 
ftGo  Der  muß  dick  vngeflen  fchlafTen  gan. 

Von  Dallingern 
1  As  .  xiiij  .  Capittel  Tagt  vns  fehon 
Von  denen  die  vor  den  kirchen  fton, 

Vnd  fchlahe  fich  mit  ruten  od^  kette 
665  Ettlich  band  groß  fert  verheiflen 

Stond  ietzund  do  vnd  wellen  buflen 

Biir5  fie  vil  gelt5  sufamen  bringen 

Dar  nach  fie  wider  in  orden  fpiingen 

(}ar  vil  derfelben  ich  bab  erkent 
670  Die  all  alfo  gebuflet  hendt 

Vnd  Hfl  noch  dallinger  biflj  ans  end. 

Von  Dutzbetterin 

j  Aä  .  XV  :  Capittel  lagt  dir  eben 
Vö  bettlern,  die  fich  fiird  kilche  lege, 
675  Sagen  Q,e  habe  ein  tod  kind  bracht 

So  Cie  in  zwctzig  iore  nie  kcis  häd  gmacht 

CI^  Zu  Strafburg  fich  eins  mola  begab 

Das  ein  man  vnder  ein  duch  lag 

Der  felb  gefange  ward  gar  bald 
(m  Vnd  ward  ins  hab  ifen  geftalt  |C4 

Dar  nach  er  muft  das  land  verfchweren 

wan  mans  allfandt  alfo  det  leren 

So  wurd  fich  der  orden  deft  minder  meren 

Sind  euch  vil  wiber  die  da  Tagen 
065  wie  üe  feltzam  figuren  gboren  haben 

C^  Als  jm  fonffisehenlmdcrfte  niinde  jor 

Zu  Pfortzheim  gfchach  (urwor. 

Do  was  ein  frow  faralct  vil  gelt 

Si  fprach  wie  &e  an  dife  weit, 
690  Ein  krotten  vnd  ein  kind  hett  bracht 

Vnd  wer  die  krot  by  lefien  noch 

Die  het  ^e  gbn  Einfidlen  tragen 

Do  wolt  mans  för  ein  wunder  haben 
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Ein  pfundt  fleifch  mift  mä  ir  all  tag  geben 
6%  wolt  man  Ge  anders  bhalten  leben, 

Des  fie  gut  brieff  vn  figel  batt 

Vff  allen  kantzlen  man  für  &e  batt 

Die  hat  ein  d'  rtet5  '^^  wirt5haß  vff  fic  wardt 

Als  mä  ward  innö  vom  dorwardt 
700  Darob  man  zu  in  wolt  gri£fen  han 

Do  hüben  fi6  ßch  all  beid  dar  von 

Der  felben  bettler  folt  mfiflig  gon, 

Vnd  inen  ganta  vn  gar  nttt  geben 

So  beflem  fie  deft  ee  ir  leben. 
706  Von  Snndvagern 

f  Das  •  xvj  .  Capitel  fagt  von  fand  vägern 

Die  tragen  blolTe  melTer 

Sagen  fie  haben  ein  libloß  gthon 

Für  den  fie  muITen  vil  gelt5  gen 
110  wo  Cio  das  gelt  nlt  zu  wegen  bringen 

So  muTTen  fie  vom  kmd  entrinnen 

Gib  inen  nut  thun  dich  vor  bfinnen 

Von  Stindtvagorin 

f  Das  .  zvij  Capitel  Tagt  vö  fund  vägeriu 
n&  Das  find  der  felben  kronerin, 

Oder  villicht  ir  gliden 

Die  felben  gar  vO  gfchwetz  triben 

Sagen  fie  figen  in  groden  funden  glegcn 

Vnd  wellen  beHem  iet5  ir  leben 
130  Heifchen  vmb  fant  maria  magdalene  willö 

Do  mit  Re  den  find  vager  mögen  fallen. 

Bildtragerin 

D5  .  xviij .  Capitel  die  Bildtragerin  find 

Sprechen  fie  gangen  mit  eim  kind, 
725  Binden  ein  kuflUn  vS  den  buch 

Ander  fünft  lumpen  oder  duch 

Das  felb  man  heißt  die  billen  tragen 

An  fie  folt  gar  k^  glouben  haben. 

Von   der  Junckfrowen. 
1»  D3  .  xix  Capitcll  dut  Junokfrowcn  fagen 
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Die  reiben  klepperlin  in  henden  tragen 

Glich  als  wafi  &e  vßfetrig  weren 

Thünd  fich  alTo  dar  mit  emeren 

An  fie  du  dich  folt  oueh  nit  keren 
735  Von  Mumfen 

f  Das  .  XX .  Capittel  fagt  vns  fchon 

Vö  Mumfen,  die  wie  noUbrdder  gon 

Nemend  fich  willig  armen 

Loß  fie  ir  kernen  didi  erbarmen, 
740  Sie  band  heimlich  die  fehoften  (^den 

Die  in  den  bettel  dnnd  vertriben 

Das  felbig  helft  im  mamfchen  gangen. 

Ir  find  gar  vü  in  ddtfchen  landen. 

Von  vberfontzen  gangen. 
746  f  Dj  .zxi.  capittel  lägt  vo  vberfontie  ^ge  [o 

Der  man  findt  vü  in  allen  landen, 

Sind  betler  y  nemend  fich  edel  lut. 

Sind  gfiinge  worden  in  einem  ftryt 

Etlich  fprechen  ^e  fien  verbmnnen. 
760  Sigen  alfo  vmb  das  ir  kummen 

Das  loebfaffot  Cie  by  in  dragen 

Sind  wol  becleidt  das  mas  loll  glauben. 

Von  Randierern 

f  Das  .  xzij  •  Capitel  vo  Randieren 
766  die  Tagen  fie  figen  vff  ds  mer  gfarn 

Vnd  mit  groHer  kouffinafchatz  beroubr 

Ein  narr  ift  der  den  felben  glonbt 

Vnd  band  das  loe  bfaffot  als  &e  Tagen 

Das  Tel  in  han  ein  biTchoff  geben 
700  So  fies  felber  geuatzt  handt 

Die  felben  dan  gond  vbem  clandt. 

Vonn  der  Vornarin 

f  Das  .  xxiij .  Capittel  lagt  von  Vernann 

Das  find  getouffi  judin 
706  Sagen  ir  vatter  vnd  mufter  figen  in  der  hell 
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Trugen  by  in  fidfch  brieff  vnd  figel, 

Gylen  den  loten  ab  das  ir 

03)  inen  nut  das  rot  ich  dir. 

Von  Chrifiianern  vn  Colmierern 
170  f  Dj  .  xziiij .  ea .  vo  chriftianer  od*  calmierer 

Die  siehe  im  lad  hin  ynd  wider 

Die  hnt  fie  voller  seiche  dragen. 

Die  fie  aliand  gekooft  haben 

Den  Inten  von  verre  helgen  Tagen 
rth  Do  &e  allenthalben  figen  gfin 

Ir  keiner  doch  nie  kam  do  hin. 

Von  Sefforn  |rw. 

f  D5  .zx.  Capitel  lägt  von  Seffem 

Die  felben  fich  dunt  falben 
tso  An  irem  lib  an  allen  enden 

Die  lüt  die  dunt  fie  alfo  blenden 

Dj  &e  wenS  fie  figen  fo  kranck  gewefen, 

Vber  dry  tag  find  &e  genefen, 

Als  bald  &e  komen  ind  das  bad 
7S&  Von  Annd  in  got  die  kräcUieit  ab. 

Von  Schwigern 

f  Das  .  zzvj  •  Capitel  (agt  vö  Schwigem 

Die  belofflen  alle  menfchen  gern 

Beftrichen  mit  rofjdreck  bein,  arm  vnd  hed 
no  welcher  fie  dan  nit  gar  wolt  kent 

Der  went  fie  haben  fo  groß  kranckheit 

Sflnd  ift  wer  inen  etwas  geyt. 

Vom  Bnrckhart 

f  Das  .  zxvij .  ca .  dut  dir  vö  borekart  Tage 
7«  Die  felben  ir  hend  in  fchlinge  tragen 

Sagen  ^e  haben  Anthonis  büß 

An  einer  band  oder  am  fuß 

D5  felbig  heiß  vff  de  Burokart  gangen 

Alfo  beferb^ns  lot  in  allen  landen. 
m  Von  Blatfchierern 

f  Das  .  xxviij .  CuipiL  die  blatfchierer  find 
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Gwonlich  mans  vor  den  kÜdieii  find 

VfF  ftülen  dton,  fingen  vn  luten  fchlagen 

Etlich  fich  ouch  mit  fteinen  fchlagen 
<o&  Die  felben  gwonlich  zwieker  werden 

Gar  fdten  ouch  recht  dotj  Herben. 

f  das  andertheil  diß   Bächlims  .    Git  dir     |i»ii 

einkurtze  erkantnttß  etlicher bettler,  vor  nit 

gemelt  .  Vor  den  fich  gut  zu  hüten  id. 
810  Es  find  mir  ettlich  dohinden  bliben 
.   Die  ouch  femlichen  bettel  tribcn 

D5  find  die  fchweiflfen  vider  vn  für  im  lad 

Hut  dich  vor  in  haft  ein  verftand 

Vor  keinem  hnß  ße  bliben  ßon  - 
H15  Sunder  allzyt  hin  in  gon 

Vil  find  die  alfo  frien  fachen 

Vnd  groffen  bfchij(r5  mit  brieffen  bruchen. 

Hut  dich  vor  den  die  kremlin  tragen 

Vii  vor  den  die  vil  falben  by  in  haben. 
820  Vnd  geben  fich  für  artzet  vß. 

Laß  jr  a  keinen  in  din  huß 

wan  on  fchaden  bringft  &e  nit  druß 

Biß  bhut  vor  denen  im  lotlerholtz 

Ir  zung  in  fchneller  dan  ein  bolts 
(»25  Do  mitt  ^e  dir  die  backen  fchmiren, 

Haft  wirft  am  rouch  üe  dund  nit  feiren 

Sind  ouch  etlich ,  die  man  heißt  mengen 

Die  felben  onch  1er  wol  erkennen 

Vff  das  de  dich  nit  ouch  beremen, 
bso  Ouch  foltu  neme  eben  war 

Deren  die  komme  vß  welfchläd  har 

Vn  können  dir  vil  nüwer  meren  üi^gen 

Zwo  Zungen  ^e  by  inen  tragen 

An  ßc  folt  gar  kein  glauben  haben. 
835  Do  mit  ich  will  diHi;  buchlin  bfohlieflen. 

Kein  frummen  bettler  fols  verdrieflen 

Dan  got  felbs  kam  in  difen  orden 

Der  für  vnß  all  am  crutz  iß  geftorben. 

S       R       F 


BETTLERORDEN. 


367 


rvAs  dryl 

,  theil  diß    ffw 

t 

c 

l/Buchlins    jft    der 

Caueller 

fcbinder 

Vocabn 

laris     -in 

Claffot 

cleidt 

Kotwelfch 

Clafibtvetzer 

fchnidär 

A 

Chriftian 

jacobsbrud* 

Adone 

gott 

Caual 

ein  ror5 

Achelen 

eflen 

D  ^ 

Alchen  gon 

gon 

Derling 

wurfFel 

Aalch  dich 

gang  hin 

Dritling 

fchuch 

Alch  dich  vber  den  breithart 

Diern 

fehen 

Mach  dich  vber  die  weitin 

Diffiel 

kirch 

Alch  dich  vber  de  gletz  als  vil 

Dallinger 

hencker 

B 

Dolman 

galg 

Brojthart 

weytin 

Dueynhar 

fleuch 

Boß 

hauß 

Dotfch 

indt 

ßofjhart 

fleylch 

Doul 

pfennig 

ßof^hartvat^ger     metzger 

Dierling 

aug 

Betzam 

ein  ey 

Dippen 

geben 

Barlen 

reden 

E 

Brager 

bettler 

Ems 

gut 

Bregen 

betlen 

Erlat 

meyfter 

Bneff 

ein  hart 

Erlatin 

meifterin 

ßnefen 

karten 

Erferekon 

retfchen 

BrilTeD 

zutragen 

F 

Brefem 

bruch 

Funckart 

feur 

Brufs 

vßfetziger 

Flof5hart 

waffer 

Blächlin 

creutaer 

Fl5f5ling 

fifch 

ßlach 

blaphart 

Funckein 

fiede  od*  brate 

Bfaffot 

brieff 

Flofj 

Alp                    (DilJ 

ßriefelvatzer 

fchreiber 

F16f5lcn 

Teichen 

Voppen 

liegen 

Fkder 

badftub 

BSlen 

helfen 

FladerfiUzer 

bader 

Befchdcher 

rtruncken 

Fladerfetzerin 

baderin 

Breitfuß 

gä  oder  ent    (b 

Fluckart 

hun  od*  fogel 

Butzelm85 

zagel 

FUck 

knab 

Boßdieh 

fchweig 

Flor5let 

ertrenckt 

Bfehiiderluat 

edel  fblck 

Funckartol 

kachelofen 

Bfchidenrich 

amptmä 

FeUng 

kramery 
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Fetzen 

arbeiten 

G 

Glentz 

feldt 

Glathart 

Aikh 

Griffling 

finger 

Genflfon 

ftellen 

Gatzam 

kind 

Gleyd 

Hur 

GlidefetsEerin 

hurewirtin 

Glydenbofj 

birhaiirj 

Ooffen 

fchlahen 

Chinhart 

tenfel 

Gebicken 

iahen 

Gallen 

Aadt 

Gfarr 

dorff 

Gackenfcher 

Hnn 

Grurgel 

lätskneeht  bottlin 

Glyfs 

milch 

Galch 

pfaff 

GaUe 

pfaff 

Oalchenbofl5 

pfaffenhnr5 

Gieb 

mnndt 

GitzUn 

ftucklin  brot 

Grim 

gut                 ib 

Grundthart 

feldt 

Glelterich 

Glafj 

Gugelfirantz 

munch 

Gugelfrantan 

nun 

H 

Hanflfl^nd 

hemd 

Hertrieh 

melTer  od*  tegen 

Hymelftig 

pater  nofter 

Haut5 

banr 

Hfitasin 

beurin. 

Hornbock 

kfi 

Uolderkrantg 

hun 

Horck 

baer 

Hellerrichtigei 

*  guldin 

Uanr5walter  lufj 

Har  fleach 

Hegifj  fpittal 

Hucken  ligen 

Ha  YÖ  geller  raachbrot 

j 

Joham  win' 

Jonen  fpielen 

Joner  fpieler 

Juaebaffen  fluchen 

Utb  Aaiknecbt 
Jnfort        d*  da  rot  ift  od«  friheit 

E 

Kamefierer  em   gjlerter  bet 

Keryfj  wyn  1er 

kimmem  kauften 

kröner  eeman 

kronerin  efraw  [r». 

kyelam  Hat 

krar  dofter 

klebyf}  pferd 

kleniB  gefencknuß 

klemfen  fishe 

kafgym  jacobsbruder 

kleckftein  verrater 

klingen  lyer 

klingefetzerin  Ijrerin 

krachling  ein  mus 

kabas  haupt 

L 

Lehem  brot 

IjOC  boß  od*  ÜBdfch 

Lefrants  priefter 

Lir5niarckt  kopff 

Lttf5ling  or 

Lefrentzin  pfafienhur^ 

Lymdrufchel  kom  tuoäßr 

Loe  otdin  tufel 
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M 

Rollvetzer 

müUer 

MSfs 

gelt  od*  müntj 

Raunling 

gät5  iung  kind 

Mencklen 

eilen 

Rüpffling 

fenff 

Meng 

ker5ler 

s 

Megen 

ertrencken 

Schöchem 

drincken 

Molfamer 

verrater 

Schocberfitzer 

Wirt 

Mackum 

ftatt 

Spranckart 

falts 

N 

Schling 

flachs           [bi.4 

Narüg  tbtui 

%y%  Soeben 

Schreyling 

kint 

0 

Schieß 

zagel 

p 

Schofa 

iudt 

Pliekfchlaher 

der  da  na- 

Schreff 

bor 

cket  vmblaafit                          [b 

Scherffenborfj 

hürhauß 

Pktfchierer 

dle  vff  de  be 

Strom 

burhauß 

cken  predigen 

Senfibich 

bett 

Pktfchen 

dj  felb  ampt 

Schnieren 

hencken 

Polender 

rchlor5  od'  bürg 

Schwertz 

nacht 

Pfluger 

die  in  der  kirch 

Sefel 

treck 

mit  fchüirelii  vmb  gond 

Sefelen 

fcheifTen 

Q 

Sefelbofs 

rcheißhur5 

Qnieo 

band 

Sontzin 

edelfrow 

QniengoHer 

büdfcblaher 

Sontz 

edelman 

R 

Sciimonck 

rchmalt5 

Reger 

wurffei 

Speltling 

heller 

Ribling 

wirffei 

Stettinger 

guldin 

Raren 

fpjlen 

Schlun 

fchaffen 

Richtig 

gerecbt 

Stolffen 

fton 

Rdbolt 

fireyheyt 

Stofung 

zyl 

RauTchart 

Arowfack 

Stabuler 

brotfamler 

Rippart 

feckel 

Stapart 

mel 

Rotbofs 

bettler  herberg 

Spitjling 

habem 

Rielin 

faw 

Scbmalkachel 

vbelredner 

Regenwurm 

wurft 

Schrent5 

ftul 

Real 

fchwer  fiecbtag 

SchmaUn 

vbel  reden 

Ronbcon 

vermifchen  oder 

oder  feben 

befcbeiflen 

Stroborer 

gans                (b 

Rants 

fack 

Schärenbrant 

bier 

RoU 

mul 

Streiffling 

bofen 
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Stronbart 


wald 


w 


Schwentzen 

gon 

weterhan 

hut 

T 

wintfang 

mantel 

Terich 

land 

wyßulm 

einfaltig  volck 

V 

wentrich 

käfj 

Verkümmern 

verkauffen 

wüneberg 

hübfchjückfraw 

Verfencken 

verfetzen 

z 

Voppen 

liegen 

Zwirling 

aug 

Vermonen 

btriegen 

Zickuf^ 

ein  blind 

Voppart 

narr 

Zwicker 

hencker 

Verlunfchen 

verfton 

Zwengering 

wammes 

tc. 
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XL 

In  difem  buchlin  findefl  du, 

wie  man  fich  hütep  fol  vor  de  fpil. 

LuAlich  zn  lefen,  vn  auch  lieplich  zu 

höre 

In  reime  gemacht  zum  erAe, 

durch 

Bernhart  Klingler. 

MDXX 

(W  hlL  ^.   rückfeüe  dea  tüeU  und  Utxtes  blaä  leer,   randleyten,) 

d  Diß  Buchlin  wirt  geteflt  in  drey  teil  kurtz  [aU 
begriffen  .  Das  erflt  teil  fagt,  .Wie  der  Teufel 
das  Wirffelfpiel  erdocht  hat  .  Das  ander  teil 
Tagt,  wie  man  die  (traft  die  do  volge  des  Teu 
fels  leer  .  Das  drit  theil  Tagt  vom  Ibholder  vn 
von  fcholder  knechten,  vnd  wer  die  feind. 

IN  gottes  namen  heb  ich  an 
von  einem  Ritter  lobefan. 
Der  was  ein  groß  mechtiger  herr 
vnd  faß  zu  rom  in  grolTer  eer. 
5  Senator  fo  was  er  genandt 
er  was  den  romern  wol  erkant. 
Wann  er  was  alfo  reich  an  gut 
darumb  er  lebt  in  (Ünden  flut. 
6ot  (b*affet  jn  darumb  fiirwor 
jo  er  ward  auiletzig  fag  ich  zwor. 
Dorumb  gefchachjm  alfo  wee 
das  er  m&ß  von  den  lettten  gee. 
Im  hertzen  trug  er  gar  groß  leidt 
in  boßheit  was  er  bald  bereit. 
15  Er  fprach  ich  will  mich  ficherlich 
rechen  an  jm  im  hymmelrych. 
Der  mir  die  fchmach  hat  angethou 
fttrwar  ich  wil  nit  abelon. 
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Ich  wil  jm  an  tfaun  fohmach  vnd  fciiand 
20  der  ritter  fich  do  nit  erkandt. 

Het  er  geaolgt  Jonas  fo  gut 
ab  er  klerlichen  reden  thit 

Hab  gedolt  für  hoffiui  vnd  gejrt 

aber  er  dacht  das  worlich  nit 
25  Dann  er  vertreib  die  feinen  tag 

vil  boßheit  wider  gott  er  pflag. 

Wann  gar  kein  guts  er  für  fich  nam.  (rw 

der  arge  tetifel  zu  jm  kam. 

Wann  er  nam  do  des  ritten  war 
so  in  menfchen  weiß  als  ich  erfar. 

Vnd  in  der  romer  cronik  laß 

der  ritter  gar  vnmutig  was. 

Vnd  dacht  wie  wilt  das  gre^n  an 

do  kam  zu  jm  der  boß  weidman. 
36  Der  vff  all  boß  fachen  ift  gerioht 

wie  wol  niclaus  von  lyra  fpricht 

Etlich  feind  boß  etlich  feind  gut 

als  er  ein  theils  befchreiben  thut. 

Das  ich  im  aoßgang  will  Tagen 
40  der  teufel  künd  gar  wol  an  tragen 

Zu  boßheit  was  er  bald  geriA 

vnd  fprach  zu  jm  in  kurtzer  frift. 

Rytter  Dag  warumb  klagft  du  dich 

von  hertsen  alfo  iemerlich. 
45  Sag  mir  was  dir  hie  ligt  an 

wann  ob  ich  dir  hie  helifen  kan. 

Das  wil  ich  thun  von  hertzen  gern 

vnd  will  das  aldo  nit  enbern 

Do  fprach  der  ritter  one  haß 
60  o  guter  gefeil  nun  merck  mich  paß 

Wer  bil%  das  foltn  fagen  mir 

dann  ich  an  deiner  red  wol  fpür. 

Das  du  werft  gern  der  xelle  mein 

der  teüfel  thot  jm  das  bald  fchein. 
65  Vnd  feit  jm  do  die  fachen  bald 

wenn  er  nam  keinen  vffenthalt. 

Ich  bin  tan  teüfel  das  glaub  recht 

vor  Zeiten  was  ich  gottes  knecht. 

Das  ich  jm  nach  trag  widerdrieß  (wij 

60  das  er  mich  von  dem  hjmmel  ftieß. 

Mich  vnd  darzu  mein  xellen  do 

des  werden  mir  do  nymme  fro. 

Wan  mir  feind  jm  darumb  nit  holt 
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der  ritter  fprach  ich  gern  wolt. 
«5  Das  ich  jm  an  kund  thun  ein  fchand 
wenn  er  mir  an  hat  geleit  ein  band. 
Das  idtk  mag  nimmer  frolich  fein 
darumb  ich  ftets  leid  groITe  pein. 
Ynd  darch  nimmer  zun  lettten  gon 
70  der  teüfel  fprach  thun  mich  yerlton. 
So  will  ich  dich  do  leren  bald 
vnd  fjt  er  an  vns  hat  den  gwalt. 
An  mir  vnd  dir  aldo  gemein 
gang  nym  in  deinen  mund  ein  bein. 
7S  Darauß  do  wirt  ein  wirfiel  fchier 
das  folt  du  eilend  glauben  mir. 
Nun  wirt  der  wirffei  han  Techs  ort 
o  ritter  merck  vff  meine  wort. 
I  Das  erA  ort  das  fol  fein  ein  es 

j  80  das  wirt  fich  Aellen  vff  die  fes 

Das  ander  ort  ein  dauß  fol  hon 
vnd  das  fol  do  vff  zincken  I^an. 
Auch  fol  das  drit  ort  han  ein  drey 
das  felb  rieht  fich  vffs  quatter  frey. 
85  Er  fprach  nun  haA  der  fechs  ort  verAand 
yegelichs  zu  einer  fchmach  vnd  fchand. 
Der  werden  gottheit  alfo  frey 
vnd  feiner  mutter  zart  mary. 
Vnd  allen  heiligen  zu  eim.  fpott 
00  er  fprach  o  ritter  merck  mich  drol. 

Das  erft  ein  es  gott  zu  vneer  [rw 

der  über  all  weit  ift  ein  her. 
Vnd  vns  do  all  gefchaffen  hat 
nun  merck  eben  was  nachher  gat. 
06  Das  daus  das  folt  du  recht  verHon 
zu  fchmach  vnd  fchand  maria  fchon. 
Die  vns  den  werden  chriA  gebar 
der  ritt^  was  verhörte  gar. 
Zu  dem  der  auß  der  hellen  kam 
luo  zii  dem  er  do  fein  zuilucht  nam. 
Vnd  worlich  zu  dem  xellen  fein 
des  er  muH  leiden  ewig  pein 
Gar  dieff  in  heiffer  hell  abgrund 
der  teüfel  fprach  ich  thiin  dir  kund, 
lua  Das  dritt  ein  drey  gar  fchon  voUeiA 
zur  fchand  gott  vatter  fnn  heiiger  geift. 
Die  do  wonen  in  dryen  perfon 
vnd  ewig  foind  on  abelon. 
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AU  vru  fant  Auguddn  verkyndt 
*  110  aber  der  ritter  der  was  blindt. 

Im  worn  verftopflEl  die  oren  fein 

o  er  verlor  aldo  den  fchein.  « 

Domit  er  was  von  gott  bekleidt 

den  hat  er  übel  angeleit. 
115  Aber  der  teüfel  lert  jn  fchon 

er  fprach  nun  thun  mich  recht  verfton. 

Das  vierd  ein  qoatter  do  mit  lift 

zu  fchmach  den  vier  ewangelift. 

Darztt  den  vier  ewangelien  do 
120  EU  fchand  vnd  laßer  vnd  einer  fchmo 

Muß  das  fUnfft  ort  ein  zincken  han 

o  ritter  thun  mich  recht  verllan 

Zu  fchmach  vnd  fchand  den  fUnff  wunden  [«4 

die  er  empfing  wol  an  der  (tunden. 
1*15  Do  er  hieng  an  dem  kreütze  hoch 

nun  merck  das  feßt  ort  muß  han  ouch 

Ein  es  zu  fchand  vnd  auch  zu  fpott 

vnd  laßer  dem  vil  zarten  gott. 

Der  vns  vil  armen  gfchaffen  hat 
130  der  teüfel  gab  jm  do  fein  radt. 

Vnd  fprach  nun  Merck  zii  difer  frift 

dann  ich  erzal  dir  difen  lift. 

Das  fpiel  wirt  noch  bringen  gar  vil 

das  ich  dich  vnderrichten  wil. 
135  Es  wirt  bringen  fchwer  mahigualt 

das  manchem  wirt  fein  hertz  erkalt. 

Vnd  fchlahen  do  ein  ander  zu  tod 

darzu  gib  ich  den  meinen  rot. 

Der  hien  laufiEt  in  ein  walt  frey 
140  mit  raub  fo  treibt  er  bübery. 

Vnd  fetzt  fich  dar  nach  zu  dem  wein. 

vnd  will  darzu  der  boß  nit  fein 

Darnach  litzt  er  zun  freüwlin  fchon 

die  feind  an  den  knaben  gewon. 
145  All  weil  (ie  gelt  im  feckel  band 

fo  leicht  der  wirt  jm  auff  kein  pfand. 
Darnach  wenn  er  kein  gelt  me  hat 
fo  macht  er  ßch  dar  von  gar  drat. 
Vnd  wift  auß  was  er  aldo  vindt 
150  biß  das  er  wider  gut  gewind. 

Mun  nach  dem  ein  fo  kumpt  das  ander 
wann  er  ein  biderman  ficht  wander. 
Der  vil  gelt  in  dem  feckel  dreyt 
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fo  ift  der  boßwicht  bald  bereyt. 
166  Vnd  mordt  den  alfo  vmb  fein  gat  (rw. 

der  ritter  fprach  aa&  freyem  miit. 

Daa  iA  fUr  mich  ein  eben  fpil 

das  hantwerck  ich  yetz  treiben  will. 

Do  far  der  teufel  bald  dar  van 
160  do  nam  der  ritter  die  fach  an. 

Vnd  far  gar  ferr  in  frembde  land 

er  macht  vil  wirffei  do  zuband 

Do  mit  er  gott.die  boßheit  thet 

es  ward  an  jm  gar  halt  wett. 
itt  Dann  er  rnullt  drum  in  hell  abgrund 

das  felb  ill  manchem  weifen  kundt 

Der  das  ftets  in  den  buchern  findt 

▼nd  das  dem  leyen  nit  verkündt. 

Das  er  fich  hüten  fol  vorm  fpil 
170  dann  gott  fein  gnad  dem  geben  wil. 

Der  fich  emert  mit  feinr  arbeit 

dem  lü  das  himelreich  bereit. 

Das  er  mag  fehen  alfo  frey 

die  auITerwelte  magt  mary 
176  Die  vns  den  höchften  fchatz  gebar 

die  helff  vns  in  den  himmel  klar. 

Vnd  Mach  vns  ledig  gar  behend 

das  vns  das  arge  fpil  nit  fchend 

Das  durch  den  tettfel  zu  ift  gericht 
IM)  nun  hörn  vrir  baß  vff  diß  gedieht. 

Dann  ir  vinden  ein  kurtzen  befcheidt 

wie  mir  foln  alle  fein  bereit. 

Das  mir  dem  fpil  thund  widerßreben 

fo  will  vns  gott  fein  gnade  geben. 
i*A  Dann  es  halt  in  boß  vnd  nit  gut 

Maria  halt  all  die  in  hut. 

Die  fich  hüten  vor  dem  on  abelon  [b 

wann  das  yetzund  her  nach  thüt  gon. 

OL  Hie  volget  nach  das  ander  theil  wie  man 
190     die  ftraffen  foll,  die  nachuolge  dem  Teu 
fei  vü  feim  fpiel,  das  do  wirt  gewen 
net  das  weltlich  recht. 

OHerr  gott  vnd  höchfter  fchatz 
gib  vnß  allen  einen  fürfatz. 
10»  Das  wir  dir  alfand  folgen  nach 
vn  vns  darzu  nit  werd  zu  gach. 
Gar  eilend  zu  dem  argen  fpil 
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dann  fpiel  das  bringt  vns  boßheit  vii. 

Vnd  darzu  auch  vil  arger  HH; 
200  ach  nun  bewar  vns  werder  chrift. 

Dann  wölchem  ift  zu  fpilen  goch 

der  kumpt  zu  letft  an  galgen  hoch. 

Wer  volgt  was  der  tettfel  lert 

von  dem  hat  gott  fein  angficht  kert. 
205  Dan  das  fpil  bringt  boß  vnd  nit  gilt 

es  bringt  manchen  vmb  fein  mut 

Vnd  das  er  nimt  ein  fchnoden  dot 

zur  büß  gibt  jm  der  teüfel  drot. 

Als  ich  nun  kam  vff  mein  anfang 
210  nun  fchweigen  ftill  es  wert  nIt  lang. 

Das  erfte  eck  ich  vch  erzal 

nun  mercken  alle  überal. 

Demfeibigen  ftat  hencken  bey 

das  bringt  die  groffe  dieberey. 
2t5  Das  er  eim  andern  fein  gut  ftilt  \r^ 

wann  groITe  arbeit  jn  befilt. 

Wann  er  nit  volgt  das  bringt  jm  weo 

fo  er  muß  mit  dem  hencker  gee. 

Vnd  jm  volgen  and  leiter  noch 
220  biß  das  er  kumpt  an  galgen  hoch. 

Nun  thund  das  ander  ort  verftan 

das  felbig  muß  das  fchwertgricht  han 

Das  bringt  dotfchlag  vnd  das  iß  wor 

das  dritte  ort  vnd  das  bringt  zwor. 
22&  Das  vierd  das  foud  ir  mercken  Frey 

wenn  das  bringt  offi  ketzerey. 

Des  er  valt  von  der  gotheit  baldt 

dar  von  er  kumpt  ins  teüfels  gewaldt. 

Das  er  jm  nachuolgt  vnd  dem  fpil 
230  wann  er  verzweifelt  do  mit  will. 

An  der  gotheit  do  ttber  all. 

fo  muß  er  in  der  hoilen  dal. 

Dort  brennen  immer  ewigklich 

nun  boren  zu  was  ich  hie  fprich. 
235  Das  vierde  ort  ftot  in  eim  vall 

das  bringt  vierteilen  tiberall. 

Wann  das  bringt  die  verroterey 

*das  man  jn  vff  ein  bret  fehlecht  (rey. 

Vnd  darnach  auß  jm  macht  vier  tbcil 
2io  vnd  jn  ftelt  vff  die  ftmlTcn  feil. 

Wol  allen  dieren  do  zuhandt 

das  fUnfn  ort  thän  ioh  vch  bekanf. 
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Groß  fchalckheit  hat  es  vff  jm  do 

das  mancher  wirt  fo  gar  :vnfro. 
'245  Wenn  man  jn  ftoßt  in  einen  fack 

das  er  ficht  weder  nacht  noch  dach. 

Vnd  jn  wirfft  in  ein  walTer  hien  [hi\ 

darin  muß  er  leiden  groß  pein. 

Biß  das  die  feel  vom  leibe  fert 
250  fo  hat  er  dann  fein  ce3rt  verzert. 

Vnd  finckt  jm  fein  frefld  nider  baldt 

das  feßte  ort  in  der  geftait. 

Bedeüt  die  mörder  als  ich  fag 

dann  der  felb  hat  eine  grofle  plag. 
2S&  Man  ftoßt  jm  ab  die  glyder  fein 

das  jm  vergat  der  funnen  fchein. 

Vnd  leyt  jn  yff  ein  halben  wagen 

der  mnß  den  doten  körper  tragen. 

Dar  vor  fo  biet  fich  alt  vnd  iung 
280  vnd  halt  in  deinem  mund  die  zung. 

Dann  recht  thnn  iü  ein  edle  fach 

es  kumpt  mancher  in  vngemacb. 

Durch  bofe  gefelfehaft  mercken  mich 

vorm  argen  fpil  bieten  auch  fleh. 
266  Vnd  hengen  nit  nach  der  boßheit 

dar  von  ich  vch  yets  hab  gefeit. 

Aber  man  meroks  von  tag  zu  tag 

wenn  des  für  ich  ein  groffe  klag. 

Wann  yetz  vfF  erd  über  alle  die 
270  vflf  wirffei  vnd  karten  achten  hie 

Wann  das  fie  zu  rytten  das  fpil 

förwor  es  ift  ein  karges  zil. 

Das  mir  vff  difer  erden  feind 

als  vns  fant  bernhard  hie  verkflndt. 
27»  Vnd  wenn  wir  mnffen  vff  den  pfat 

wol  in  das  thal  gon  jofaphat. 

Vnd  do  mieffen  vorm  riditer  (Ion 

ach  wie  wirt  es  fo  Abel  gon. 

Dem  fpiler  vnd  dem  fcholderer  h» 

Viö  vnd  allen  den  ftot  do  ir  ger. 

Zu  wacher  vnd  zu  falfchem  gut 

ach  gott  wie  wes  der  feien  thut. 

Wann  fie  muß  von  dem  leibe  zwor 

do  folt  ein  yeder  krift  fein  vor. 
'iS5   Vnd  an  fich  nemen  gotles  huld 

vnd  haben  in  armut  gedult. 

Als  ichs  warlich  gelefen  han 
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als  jefos  felber  hat  gethan. 

Vnd  thänd  ir  das  fo  williglüich 
290  fo  gond  ir  in  feins  vatters  reich. 

Vnd  fehen  an  die  ewig  freyd 

die  er  fein  frttnden  hat  bereit 

Wer  nit  recht  thut  der  felb  muß  gon 

zu  ewiger  verdamnuß  fchon. 
306  Vnd  rnttlTen  leiden  ewig  pein 

auch  in  des  tetifels  orden  fein. 

Den  er  dem  fpieler  hat  gegeben 

der  teüfel  hat  ein  fchaldüiafii  leben. 

Dann  er  ilt  aller  boBheit  voll 
soo  des  muß  er  brennen  wie  ein  koL 

Wie  wol  man  noch  vil  teofel  findt 

als  ich  jm  anfang  han  verkUndt 

vnd  vns  niclaus  von  lyra  feyt 

wie  vff  ein  seyt  ein  ritter  reyt. 
Stf5  Der  het  ein  knecht  gar  ritterlich 

der  jm  wol  dient  als  ich  hie  fprich.  - 

Wann  er  reit  eins  mab  in  grofler  not 

vnd  het  vil  feind  fru  vnde  (bot. 

Die  vff  jn  reiten  tag  vnd  Hund 
310  eins  mals  do  wards  dem  ritter  kund. 

Do  er  wolt  reiten  nach  kurtzweil  \^»i 

no  nahent  jm  in  kurtsem  ziel 

Seiner  feindt  ein  groITe  fchar 

die  alle  vff  jn  drungen  dar. 
316  Vnd  jn  wolten  gedötet  han 

do  fprach  der  ritter  lobelan 

Zu  feinem  knecht  nun  feind  mir  dot 

der  knecht  fprach  zu  dem  herren  drot. 

Gnediger  herr  was  brift  vch  do 
320  vnd  das  ir  vch  ßellen  alfo. 

Wen  vorchten  ir  zu  difer  (tnnd 

der  herr  der  fprach  ich  thun  dirs  kundt 

Die  werden  vns  bringen  in  pein 

wann  wir  mögen  nun  nirgent  hien. 
326  Entdrinnen  ße  feind  vns  zu  nach 

der  knecht  fprach  her  feind  nit  zu  gach. 

Vber  das  wader  wollen  wir 

do  fprach  der  herr  es  ift  faienfUr. 

Kein  weg  hienttber  gangen  nie 
330  der  knechte  fpradi  nun  reit  ich  hie. 

Hionüber  an  das  eben  landt 

mit  feinem  herre  er  do  rant 
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Sein  veinden  ab  den  äugen  bald 

fie  ritten  heim  gar  manigfalt. 
335  Vnd  bliben  in  irem  lande  zwor 

do  nnn  verlieffen  eüich  ior. 

Do  vil  dem  riter  zu  groß  Iddt 

er  het  ein  Crauwe  hoohgemeidt. 

Die  het  ein  wee  thun  ieh  vch  kund 
MO  wann  das  ir  zu  der  felben  ftund. 

Kein  meilter  nit  gehelffen  mocht 

der  knecht  in  jm  felber  gedocht. 

Vnd  gab  feim  herm  ein  gute  leer 

das  er  ir  httl£F  von  hertzen  Ter.  [rw. 

345  Vnd  fprach  wenn  er  lowin  milch  het 

fo  httlff  er  ir  gleich  an  der  ftett. 

Der  herr  fprach  wie  foll  fie  mir  werden 

ich  weiß  doch  keine  hie  vff  erden. 

Do  fprach  der  knecht  zum  herren  fcfaon 
SSO  färwar  ich  hols  on  abelon. 

Vff  das  ich  vch  helff  auß  der  not 

der  knechte  für  von  dannen  drot. 

Vnd  bracht  feim  herrn  der  milch  zuhandt 

do  fprach  der  herr  thün  mir  bekant. 
355  Von  wann  du  die  milch  bringeft  her 

das  felb  ift  meines  hertzen  ger. 

Vnd  das  du  mir  das  thueft  kundt 

er  gabs  feim  weih  die  ward  gefundt. 

Do  fprach  der  knecht  o  herre  mein 
300  ich  bracht  vch  her  die  milch  fo  fein. 

Von  Arabia  dem  berg  für  wor 

do  lejt  ^e  mit  im  iungen  awor. 

Ich  nam  die  milch  do  fie  entfchieflP 

der  herr  erfettfitzet  alfo  dieff. 
30ft  Vnd  fragt  den  knecht  aldo  gar  bald 

das  er  jm  fe3rt  in  der  geflalt. 

Von  wann  er  wer  on  allen  fpott 

der  knecht  der  fprach  zum  herren  drot 

Ich  fag  vch  das  genediger  herr 
370  wann  feind  das  der  vall  lucifer. 

Von  hjmelreich  aldo  befchaeh 

mit  jm  kam  ich  in  vngemach. 

Do  vnß  gott  von  dem  hymmel  fdeß 

die  gottheit  vnß  all  tettfel  hieß. 
375  Das  ich  vch  fOr  ein  warheit  fag 

das  muß  wir  biß  an  iüngften  tag 

Sein  vntz  das  gott  fein  vrteil  hat  (uuj 
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wenn  wir  kommen  gen  jofaphat 

So  mein  ich  gott  der  herre  mein 
380  werd  mir  aldo  genedig  fein. 

Do  fprach  der  herr  mit  züchten  sart 

min  wundert  mich  die  fach  fo  hart 

Wie  du  mir  htSi  nun  alfo  fchon 

allhie  fo  trflwen  dienft  gethon. 
385  Darumb  ich  dich  beialen  wfl 

mit  gold  vnd  gutes  one  neL 

Ich  gib  dir  dorumb  reiche  hab 

der  teüfel  fpraoh  dar  von  laß  ab. 

Vnd  kauff  do  vmb  das  felbig  gut 
390  ein  glocken  fchon  in  gottes  hut. 

Wenn  man  die  felbe  glock  thut  lettten 

das  fie  den  chriften  thu  bedeuten. 

Das  man  zu  kirchen  folle  gon 

vnd  hören  meß  vnd  predig  fchon. 
9»  Vnd  bleiben  do  in  gottes  huld 

damit  die  feel  nit  val  in  fchuld. 

Als  ich  darinn  gefallen  bin 

darmit  do  für  er  eüend  hien. 

Von  feinem  herren  alfo  drot 
400  ir  band  gehört  fru  vnd  auch  fpot. 

Wie  das  man  teüfel  finden  mag 

vnd  die  dem  menfohen  keinen  tag. 

Zu  böfen  fachen  reitzen  nit 

es  feind  aber  wild  buhen  dritt 
40&  Die  mit  folchen  fachen  gend  vmb 

das  man  weiß  weder  ort  noch  drum. 

Vnd  boßheit  in  irn  hertzen  tragen 

dar  von  ich  yetz  will  weiter  fagen. 

OL    Das    dritt    Capitcl    fagt   von    Scholde  [rw 

410       rern  vn  wer  die  find,  kurtz  begriffen. 

• 

DAs  feind  aldo  die  fcholderer 
als  bald  einer  boret  new  mer. 

Von  frembden  fpielen  fo  behend 
416  fo  luget  er  das  er  gott  fehend. 

Das  er  bringt  wtirffel  vnd  auch  karten 

vnd  thut  aldo  des  fcholders  warten. 

Er  meint  er  thu  der  fach  gar  recht 

fürwar  er  ift  des  teüfeb  knecht 
420  Vnd  muß  das  jmmer  ewig  fein 

nun  thu  ich  hie  in  kurtzem  fohein. 
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Aldo  des  tenfels  knecht  bekand 

vnd  wer  ^e  nun  fein'  alle  fand. 

Karten  vnd  wirffei  machen  drat 
42&  das  feind  die  oberften  im  radt. 

Vnd  die  der  teüfel  haben  mag 

e8  feind  noch  mer  aLs  ich  hie  Tag. 

Wann  es  feind  anch  do  ftuben  knecht 

fie  dienen  all  dem  teüfel  recht. 
190  Der  fie  alfand  belonen  vrirt 

an  iren  wercken  er  wol  fpirt. 

Das  er  hat  diye  knecht  iärwor 

aber  der  zarte  gott  wirt  zworr 

Am  letßen  recht  fein  vrteil  fchon 
135  über  das  gantz  erdtreich  Ion  gon. 

Do  wirt  man  fehen  wol  die  knaben 

die  folchen  fcholder  genommen  haben 

Hien  zu  der  linken  feitten  drot 

mufTen  &e  gon  in  groffe  not. 
440  Vnd  leiden  ewigklichen  pein 

vnd  lucifers  gefelle  fein  [bs 

An  kurtzweil  haben  He  groß  klag 

pein  leiden  (ie  nacht  vnd  tag. 

Dar  nach  fie  nun  geworben  band 
445  das  felb  wirt  jm  geben  alß  fand. 

Nun  würt  der  fpieler  Übel  befton 

thut  er  von  feiner  boßheit  nit  Ion. 

Vnd  nimpt  an  fich  nit  rew  vnd  leyt 

o  wee  fo  wirt  er  übel  kleit. 
450  Aldort  nun  voi^  dem  richter  zart 

der  von  einer  meyd  geboren  wardt. 

Wann  ilton  aldo  gar  lederlich 

darnach  fo  had  kein  bit  fprich  ich. 

Q[  Befchluß  vnd  nachred  des  dichters. 

4M  VTVn  bit  ich  gott  von  hymmelreich 

J^das  er  erbarm  fich  über  mich. 

Vnd  mir  verley  die  ewig  freut 

darumb  bit  ich  dich  reine  meidt. 

Das  ich  mein  ze3rt  mit  freüd  verzer 
460  vnd  nit  zum  argen  fpil  mich  ker. 

Dan  das  fpiel  bringt  gar  befe  quäl 

auch  bit  ich  euch  hie  überal. 

Babft  keifer  künig  hertzog  vnd  grof. 

rittcr  vnd  knecht  vnd  all  bifchoff. 
466  Burger  vnd  darzu  burgors  kind 
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wie  wir  dann  all  genennet  find. 

So  bit  ich  efich  nnn  alle  fand 

das  ir  mir  nit  für  ttbel  hand. 

Vnd  ir  euch  hüten  vor  dem  fpil 
410  den  felben  rot  ich  geben  wil. 

Das  fich  ein  jeder  frummer  chrift 

aldo  von  bofer  gefelfchailt  rift. 

Das  man  jn  nit  bring  drein  mit  gewalt. 

in  die  ftttck  die  ich  hab  erzalt. 
415  In  meim  anfang  vons  tettfels  1er 

das  er  fich  m.  dem  rechten  ker. 

Vnd  nit  kum  in  des  henckers  hend 

dammb  vom  argen  fpiel  dich  wend. 

So  bift  du  lieb  Marie  kind 
4M  das  helff  vns  in  den  hjmel  gefchwind. 

Darzu  ftot  alle  mein  beger 

diß  fpricht  Bemhardns  klingler. 

Amen. 

de  Getnickt  zu  Straßbarg  durch  den  er- 
485         baren  Martinum  Flach  .  Als  man 
zalt  Nach  der  geburt  ChriAi 
M  .  D .  vnd .  XX .  Jare. 


XXI. 

(O,  IhrßaTf  Ein  außwg  gvier  aller  vn  nmoer  Tetd/eher  litdlem, 
Tenor.    Niarnberg  1639.   Nr.  116.) 
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rVt  ding  muß  haben  weil, 

nit  eil, 

der  eben  fpiirt, 

was  fich  gebfirt, 
5  ein  jeder  merck  waß  bring, 

all  ding, 

fo  find  er  das, 

ill  zeyt  vn  mas, 

W5  fünft  fem  fol, 
10  d5  fchickt  fich  wol, 

doch  feiner  zeyt, 

ift  not  er  beit, 

ob  fchon  dran  leyt 
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nit  efl, 
15  gut  dkg  muß  haben  weil. 

Gut  ding  muß  haben  weil, 

nit  eyl 

wer  über  wil, 

verwaltzt  ficb  vil, 
30  ofl%  fieng  maus  wider  an, 

fo  kan 

nicht  Wendens  roß, 

der  (ich  verfchoß, 

darumb  er  wart, 
26  vnd  bhalt  kein  kart, 

die  ghort  darzu, 

was  einer  thu, 

far  nit  zu  fru, 

nit  eyl, 
30  gut  ding  muß  haben  weil. 

Gut  ding  muß  haben  weil, 

nit  eyl, 

erobert  o£ft, 

wurd  das  man  hofit, 
u  was  zeytig  ifl,  das  kumbt, 

vnd  firumbt, 

darauff  ich  halt, 

nit  zlang  nit  zbald, 

dmmb  ich  als  fetz, 
40  zu  rechter  hetz, 

vnd  fchrey  nicht  drauß, 

ee  ich  vermauß, 

fitz  rtill  vnd  lauß, 

mit  eyl, 
45  gut  ding  muß  haben  weil. 


XXII. 

(O.  ForßeTf  Ein  au/Hzug  guter  aller  vh  newer  Tetä/cher  liedlein. 
Tenor,    N4kmb€rg  1589,     Nr.  89) 

i/£s  fpielens  ich  gar  kein  gluck  nit  hau, 
der  vnfal  thut  mir  zoren, 
Hab  ich  gut  fpil  in  henden  fchon, 
noch  iß  es  als  verloren, 

CaDEKE,  GElf GENBACH.  25 
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5  Was  ich  auflTetz, 

ich  würff  drey  hertz, 

thet  hertzwurff  wider  warten, 

da  W5  kein  blat, 

noch  hertz  noch  radt, 
10  gen  mir  in  irer  karten. 

Wiewol  &e  doch  in  hende  het, 

hertz  fchellen  graß  vn  eycheln. 

Gar  bald  fie  fchellen  werffen  thet, 

mir  zu  eim  narren  zeychen, 
t&  Ein  blat  von  graß, 

das  deutet  das, 

fie  mir  kein  gmüt  wil  tragen, 

fo  wirff  ich  hertz, 

vnd  denck  mit  fchmertz, 
20  ich  foll  kein  gluck  eriagen. 

Noch  ift  es  dem,  ein  fchwere  pein, 

den  fpüfucht  hat  vmbfangen. 

Das  denck  ich  yetz  im  hcrtzen  mein, 

vnd  geht  mir  felbs  zuhanden, 
25  Das  ich  nit  kan, 

mein  fpilen  lan, 

vnd  trag  fein  gar  kein  gfiillen, 

an  difem  ort, 

mir  gworffen  wurd, 
M  aufT  mein  drey  hertz  zwo  fchellen. 


XXIII. 

Hie  nach  uolget 

Das  lied  von  dem  bunndtfchüch  fo  fich  im 

Pryßgow  erhebt  hett,  vnd  ift  im  Speten 

thon. 

Ir  herren  mercken  alle  fandt:  W* 

ich  bitt  euch  nit  vertlbel  band, 
fo  will  ich  euch  thun  hie  bekant, 
wj  gefchehen  ifit  yetz  im  vergangi  iare. 
5  (|[  Ln  fürften  thüm  von  oftenreidi, 
in  dem  Preyßgow  vememet  mieh« 
ein  yeder  frumer  lug  für  fich, 
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vor  bofer  gfellfchaft  (ich  allceit  beware. 

Q[  Als  ir  etUch  vmb  gon  mit  fnlen  fachen, 
10  ein  bruderfchafit  band  fie  an  gfiuage  machen, 

d5  narrenfchiff  ein  clpfter  iß  ir$  orden, 

dar  in  man  wenig  weißheit  fpürt, 

wen  das  ein  blindt  den  andern  fflrt, 

dar  von  nit  vil  sefingen  bttrt» 
»  die  braderfchafil  ift  manchem  für  worden. 
Die  bruderfchafil  hat  kein  beyftant 

wenn  das  ßch  hart  darin  verbant, 

der  narren  zunffi  als  (ich  erfand, 

mit  arge  lift  ir  für  nemen  i(!t  gewefen. 
30  Ol  Der  bondfchn  was  ir  ordenantz, 

doch  mocht  ir  rey  nit  werde  gantz, 

wenn  in  geraten  wer  die  fohantz, 

es  wer  kein  biderman  vor  in  genefen. 

d.  Nun  mercken  wo  der  anfchla  fey  befchehen, 
%  ein  dorff  lyt  nach  bey  freybnrg  heyßt  dun  lehen, 

da  faß  ein  pur  der  hieß  Joß  fritz  mit  namen, 

von  vnder  grün  bach  geboren  W5, 

lyt  nach  by  fpyr  gelaaben  das, 

trtiw  eer  vnd  eyd  er  (ich  vermaß, 
so  man  weißt  noch  wol  wie  er  gen  lehen  käme. 

Er  was  im  bondtfchuch  gewefen  vor,  [mh 

zn  brnfel  auch  vor  manichem  iar, 

vnd  kam  heimlich  gen  lehen  zwar, 

all  do  kundt  er  fein  bofen  duck  nit  lafTen. 
3&  Q[  Dem  fynnt  er  nach,  tag  vnnd  die  nacht, 

biß  er  ein  gfellfchaflt  an  fich  bracht, 

hanbtlfith  vnd  fenreich  wurden  gmacht. 

weibel  vnnd  auch  amptlüth  vil  ir  punt  genoffen. 

(][  Zefamen  betten  (ie  fich  hart  verfprodben, 
40  trUw  eer  vnd  eyd  an  irem  herren  brechen. 

wo  bort  ein  mann  des  glychen  all  fein  tage, 

ein  pur  dem  andern  fchwur  ein  eyd, 

das  keiner  von  dem  andern  feit, 

ift  d5  nit  groß  verladenheit. 
4ft  darumb  verbeugt  vnß  got  fo  manig  plage. 
Mit  vngewitter  hagel  reyff 

den  handel  ich  gar  kurtz  begrifiP, 

der  puren  maynung  (hind  fo  CtyS^ 

vnd  rußen  (ich  emftlich  in  difen  fachen, 
so  (][  Ein  bapft  vnd  keyßer  maynttenß  hon, 


42:  fchwur]  fchur,  im  orig*  — 

25* 
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vn  fünft  kein  herre  fehen  an, 

in  müft  auch  werden  ynderthon, 

holtz  wun  vfi  weid  .  dar  bey  wolten  fie  mache. 

(][  Fyfch  fogel  wiltpret,  fryen  alles  fände, 
65  all  zynß  vii  gült  abheilen  in  dem  lande, 

geiftlich  vnd  weltlich  nunnen  miinch  vnd  pfaifeii, 

die  multen  bloß  lybB  narung  hon, 

das  vberig  Wolfens  lege  an, 

in  iren  punt  als  ich  verfton, 
Go  vermainten  iren  nutz  dar  mit  zefchafien. 

Wer  gütter-^lang  verzinfet  het:  ^  |rw. 

es  wer  in  dößem  oder  ftett, 

das  wolten  fie  als  machen  wett, 

haupt  fchuld  vnd  zinß  muH  bey  einander  blybe. 
6.S  (][  Das  woltens  theilen  vnder  gmein, 

er  wer  iung  alt  groß  oder  klein, 

auch  waren  fie  des  vber  ein, 

die  oberkeit  all  vß  dem  landt  vertriben. 

(][  Joft  fritz  der  maint  die  fach  zu  wegen  bringen, 
"0  den  adel  vnd  all  oberkeit  bezwingen, 

ein  ander  reygment  wolten  fie  machen, 

in  geiftlichem  vnd  weltlichem  Recht, 

do  durch  manich  frumer  wirt  gefchmecht, 

vnd  das  der  herr  müft  fein  ir  knecht 
75  do  Gott  vor  fey,  wir  dörften  fein  nit  lachen. 
Auch  hatten  fie  gemacht  ein  fan: 

das  krtitz  chrilb'  gemalt  daran, 

den  bapft  vnd  keifer  ich  verfton, 

dar  bey  ein  buntfchuch  W5  irs  fannes  figel. 
80  (][  Dar  bey  kein  cmtzefyx  fol  fton, 

ein  ander  zeichen  fond  fie  hon, 

in  grtinem  feld  ein  Scorpion, 

fein  boß  natur  durch  dringt  vil  fchloß  vnnd  rygel 

Q[  Darmit  er  manichen  menfchen  thut  vergifiten, 
%&  alfo  der  buntfchuch  maint  groß  iamer  Itifften, 

darumb  feind  die  bundt  fchüber  nit  der  eren, 

das  ^e  fond  füren  ein  folch  figur, 

daz  lyden  Chrifti  alfo  pur, 

ich  glych  ^e  Scorpions  natur, 
«0  vß  bofem  grundt  thut  er  fein  gifit  verreren. 

Ir  anfdblag  gfchach  aufz  böfem  grundt,  [b4 

Joft  frytz  ein  anfang  in  dem  bundt, 

er  fagt  ich  hoff  es  kum  die  ftundt, 

das  ir  mir  alle  werden  gutz  veryehen. 
96  (E  Gar  ofit  vnd  dick  hielten  &e  ratt, 
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nach  Complet  zeit  am  abennt  fpat, 

vff  eine  platz  genent  faard  matt, 

der  blatz  lyt  in  eim  weldly  nach  bey  lehen. 

([  Da  was  ir  wonung  aller  meid  zenachte, 
100  auch  beten  fie  ir  heimlich  hut  vnd  wachte, 

dartzu  ir  gutte  kuntfchafft  in  dem  lande, 

beftelt  durch  etlich  weih  und  man,     ' 

vff  wen  Cie  wollten  greyffen  an, 

do  hett  ich  vil  zii  fingen  von, 
105  vnd  wie  de  wolten  (liffien  mord  vnd  brande. 
All  hofinnng  fatzten  &e  daruff: 

fo  bald  gemeret  wttrd  ir  hanff, 

im  land  wolten  (ie  thun  ein  ftrauff, 

etliche  ßett  vnd  fchloß  heimlich  abfielen. 
110  (][  Freibarg  Bryfach  ftonffen  fultzberck 

aach  ander  (let  vnd  fchloß  ich  merck, 

de  hettenß  hinder  hut  vnnd  fterck, 

in  irem  bunt  den  mocht  es  in  nit  feien. 

Q[  Vnd  welcher  irem  bundt  mayndt  widerftreben, 
115  der  wolten  &e  gar  keinen  laffen  leben, 

bor  zu  was  groHen  mort  wer  do  befchehen, 

der  wer  verdorben  mann  vnd  weih 

dar  zu  das  kind  in  mutter  lyb, 

vnd  ob  manß  in  «ein  kronick  Ichrib, 
lao  fo  wtird  her  nach  etlicher  dar  an  fehen. 

Den  büntfchuch  mercken  hie  fürbaß,  [rw. 

wie  ir  heimlich  Wortzeichen  was, 

das  ir  ein  keinner  nit  vergaß, 

durch  ettlich  wortt  mit  red  vnd  antwurtt  geben. 
125  (][  Wo  einer  den  andern  fandt, 

wenn  er  im  folich  wort  genannt, 

dar  durch  ofil  eyr  den  andern  kant, 

die  wort  fünft  keiner  mercken  folt  dar  neben. 

(][  So  ret  der  ein  was  hond  wir  für  ein  wefenn, 
ISO  das  mocht  der  arm  vorm  reichen  genefen, 

gar  oft  &e  vnge&rUch  zamen  komen, 

vnd  welcher  die  wort  reden  kunt, 

der  was  ein  gfell  in  irem  punt, 

das  doch  der  ^main  maü  nit  verftundt, 
136   die  punt  fchucher  einander  wol  vernomen. 
Alfo  fich  yeder  ruft  für  hinn: 

bald  wolten  de  vff  gewefen  fein, 

in  einem  dorff  lyt  nach  beym  reyn, 

vnd  da  im  büntfchuch  fan  hon  laffen  foh weben. 
140   CE  Auch  was  ir  hoflhung  vnd  beger, 
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fo  bald  die  weit  erfür  die  mer, 
das  mengklich  su  in  gefallen  wer, 
die  (ich  in  ire  pont  hetten  ergeben. 
(][  Auch  mainten  fie  in  irem  pnnt  zehaben, 
145  die  eidtgnoßfchafft  mit  manehem  wilden  knabenn, 

groß  mutwil  weiten  (ie  honn  treiben, 

in  dem  Pryßgaw  man  wayßt  wo!  wu, 

zu  Freybiirg  Breyfaeh  h&ren  zn, 

man  kam  in  aber  vü  zu  fro, 
150  ir  wurden  heimlich  manicher  an  gefehriben, 

Freyburg  zum  erft  erfaren  thet  {e 

wie  fich  der  bundt  fchuch  rincken  wet, 

ein  bidermann  fie  gewarnet  het 

er  (agt  ir  herren  glauben  meinen  Worten 
156  Q,  Für  war  ich  tryb  mitt  euch  kein  dannt, 

nun  find  gewarnnet  alle  (andt 

fUrfecht  die  ftatt  deft  baß  an  allen  porten. 

Q.  Das  lieCTen  die  von  Frybuig  nit  da  binden, 

fie  thettens  dem  Marckgraffen  auch  verktlnden, 
iQo  fein  landt  vogt  was  im  hanndel  vnuerdrofren, 

er  lugt  wie  er  zu  wegen  brecht, 

etlich  buntfchdcher  da  vß  fpecht, 

vnnd  thet  do  yedem  feine  recht, 

er  kopfit  vnd  hatt  «etlich  fierteilen  laTfen. 
166  Zu  Fryburg  wardt  die  fach  verdull, 

man  thet  ab  ob  man  nflt  darumb  wttft, 

Doch  nit  deft  mynner  man  fich  ruft, 

wo  manß  ergryff  do  wurdenß  an  genomen. 

(S.  Do  gab  ye  eyn  den  andern  an, 
170  ir  bundt  mocht  gar  kein  fÜrgang  hon, 

ir  etwan  manicher  do  entdran, 

in  franckreich  vn  etlich  in  fchwitz  feint  kumen. 

(S.  Die  eydgenoflen  den  handel  merckten  eben, 

fie  thetten  auch  kurtz  entfchafit  nüt  in  geben,  [wm. 

176  zu  fchaffhauflen  bafel  mocht  ir  keyr  genefen. 

fo  bald  es  in  ward  kundt  gethon, 

in  names  keifers  ich  verfton, 

hond  fie  etlich  enthaubten  Ion. 

der  bundtfchuch  ift  ir  biter  tod  geiyefen. 
IM  SchaffhadTen  Bafel  vor  genant 

gar  erlich  da  gefaren  hond, 

in  namens  keifers  ich  yerftant, 

darum  illt  man  in  billich  gntz  yeriehen. 

Q[  Vom  buntfchach  vil  zu  fingen  wer, 
i»5  im  pryßgaw  üt  man  im  gefor, 
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vor  ab  zu  Fryborg  ab  ich  hör, 

do  feind  etüidiem  feine  recht  befchehen. 

(][  Auch  bracht  fich  Fryburg  emftb'ch  in  fachen 

des  dorfften  die  puntfchueher  nit  gelachen, 
190  die  frnmen  weifen  herren  mit  vernunffte, 

(traflften  &e  vmb  ir  milTe  that, 

etlich  man  kopfft  vnd  gfingert  hat, 

etlioh  gefierteilt  vor  der  Aat, 

hut  fi<£  ein  jeder  frumer  folicher  zunflfte. 
m         Fryburg  den  bundt  aerllöret  hat: 

danck  habt  all  barger  in  der  ßatt, 

die  gema3m  vnd  auch  ein  gantzer  rat, 

das  fie  hond  difen  groflen  mort  verkamen. 

d  Es  was  auch  an  der  zeit  für  war, 
aoo  das  datum  mercken  vngefisir,  [rij 

dufent  fünff  hundert  dry  zehen  iar, 

nach  der  gebart  Chrifti  hab  ich  vernomen. 

([  Die  ftatt  Fryburg  thet  man  hie  nach  bewaren 

beid  arm  vnd  reich  da  W5  fich  nyemantz  fparen, 
7»  Zur  hat  vnd  wacht  W5  auch  kein  man  verdrolTen, 

man  facht  bnntfchucher  vif  dem  landt, 

etlich  man  an  dem  beth  fand, 

gen  Fnburg  bracht  man  fie  zehandt, 

des  bantfchüchs  haben  He  nit  wol  genoßen. 
210  Fürbaß  gib  ich  euch  zu  verfton: 

wellicher  fey  ein  bydermann, 

den  gat  der  bundt  fchuch  gar  nütz  an, 

der  bunt  fchach  iß  kein  frummen  nit  berüreu. 

(][  Solich  miß  handel  ftell  man  ab, 
215  gehortamkdt  ein  yeder  hab, 

dem  bapft  aoch  keyferlichen  (Itab, 

dar  bey  al  dem  die  diß  reygement  fond  füren. 

([  Thu  einer  recht  vnd  forcht  got  danocht  fere, 

gehorfamkeit  beweiß  dim  obern  herre, 
t»  d5  bot  hond  büdtfchucher  vber  gangen 

dar  vmb  ftrafit  man  fie  wol  mit  recht, 

noch  i(l  ir  fach  nit  worden  fchlecht, 

vnd  dj  der  herr  muß  fein  ir  knecht, 

ich  hoff  nitt  das  fie  folichen  gewalt  erlangen. 
z»  Do  mit  hat  diefes  lied  ein  end  Irw. 

gott  bhüt  vns  vor  folchem  eilend, 

filarij  ir  hilff  vns  dar  zu  fend, 

fo  mugen  wir  deft  fryer  hie  belyben. 


worden]  wodd,  im  orig,  — 
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(][  Wann  (ie  vnns  wol  gehelfien  kan, 
290  wenn  wir  (ie  darumb  rnffen  an, 

wir  beide  frowen  vnd  auch  man. 

OL  So  wil  fie  vns  von  bofen  fachen  fchiebcn, 

vnd  vns  darzu  in  rechtem  wefen  halten, 

fo  mttgen  wir  frolich  mit  eren  alten, 
2S6  alfo  well  wir  die  fach  vollenden, 

vnd  dar  zu  vndertenig  fein 

gott  bhut  vns  vor  der  helle  pein, 

darin  wir  muffen  ewig  fein, 

got  will  von  vns  all  miffetat  abwendmi. 

Hie  nach  volget  ein  erclernng  des  puntfchuchs. 

dyiVon  difem  lied  ein  wenig  zu  fchriben  den  weifen  vnd  vnweifen 
gelerte  vnd  vngelerte  zuuerfton,  die  geneigt  oder  vngeneigt  find  d*  fach, 
bedunckt  mich  axifencklich  das  wort  bundtfchnch,  ein  miffeheUig  wortt  fein,  dann 

6  warumb,  mitt  den  puntfchüchen  gatt  man  im  katt,  vnd  wttrt  zti  keinen  Eeren 
gebraucht.  Alfo  fchetz  ich  vnd  vermain  auch  die  verwilliger  vn  anhenger  des 
buntfchuchs  im  kott  wandeln  des  Nyd  vnd  haß  irs  vrfprungs.  Wan  anfengklich 
illt  diß  ftlrneme  falfch,  wider  gott  vnd  wider  bruderliche  trew,  vnnd  wider  den 
nechße.  Zu  dem  andern  ob  fchon  wer .  das  etwas  mißlich  gebraucht  in  der  ober- 

10  keit.  So  ift  doch  die  rechtuertigung  nit  geben  worde  den  fuffen,  als  dem  punt- 
fchuch  Sunder  dem  haubt  das  ift  Chrißo  Jhefu  vnnferm  heilmacher  der  do 
fpricht  .  Mihi  vindictä  et  ego  retribuä  .  Vn  ob  fchon  got  deren  bofen  wil- 
Ie  vn  mainung  verhegte,  dj  gott  lang  wend  .  So  werftu  doch  nit  meer 
geacht  dann  ein  geifel  der  Ih*aff  gots,  das  i(\  als  vil  als  ein  hencker,  dan 

15  die  oberkeit  Spricht  vrteil  vnnd  recht,  der  Ilencker  iA  die  geifel  der  Araff. 
Mer  wie  ein  Hencker  [rw]  gehalten  wirt,  magibi  wol  ermeilen  .  Dar- 
umb lieber  wen  es  angee  der  Aee  im  name  gotz  daruon  .  vnd  1yd  fich 
hie  im  zeit  .  wan  der  gehorfam  mit  gedult  hat  nie  kein  vbel  verfchuldt. 
Das  gib    ich  euch   zu   eine   glitte   iar   .   was   ich   damit   verdie    werd   mir 

20  auch  war. 


niv. 

Narrenfchiff  vom   Bundtfchuh. 

Vorred  diß  buchs.  [aiij 

Wie  wol  ich  oflft  vernomme  hab 
Vnd  mich  verwundert  fer  darab 
Wie  gar  ein  hochberumter  man 
i       Der  das  vnd  anders  me  kan 
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Durch  deffe  wa(Ter  grieß  vnd  fand 

Gefchiffet  hab  biß  an  d5  land 
Darifi  der  narren  vil  geftlrt 

Auch  jedem  recht  wie  (ich  gepürt 
10  Eyn  kappen  gfchrotten  an  fin  haupt 

Darumb  er  zwar  nit  vil  Ui  gelobt 
Als  von  den  alten  ynnd  von  wyfen 

Die  tugend  die  fol  man  brjfenn 
Noch  ift  eyn  rot  darin  vergelTenn 
16       Glich  oder  fünft  alfo  ermelTen 
Das  nit  all  narren  mochten  fton 

In  eynem  fchiff  da  hörend  von 

Inganng  diß   buchs 

Dann  fydhar  narren  gwachfen  ßnd 
3D       So  gar  in  jren  hertzen  plind 
Das  fy  fürwar  mit  folchem  mut 

Vnerber  fachen  duchtend  gut 
Als  vil  der  herren  tod  zu  fchlagenn 

Vnd  boß  new  gefetzt  by  dyfenn  tagenn 
»  Nun  in  der  weit  yetz  für  fich  nemen 

Vnd  weiten  (ich  euch  nit  befchemen 
Ifit  gwalt  hinnen  das  din  vnnd  min 

Das  mochten  wol  ertznarren  fin 
Darzü  an  glimpff  vnnd  eren  licht 
30       Wie  fich  dann  das  an  ir  vergioht  (rw. 

Crantz  eygentlich  erfunden  hat 

Was  bofer  fachen  vnnd  mißthat 
Die  felben  vor  in  band  gehept 

Der  glich  keyn  menfch  ye  hat  erlept 
36  Blan  macht  kein  foUich  kapp  vß  tnch 

Darumb  hayßt  es  der  burn  bundtfchuch 
Doch  nit  der  gftalt  als  ob  ich  wölt 

AU  huren  darin  hau  getzelt 
Dann  welcher  ift  ein  byderbman 
M       Den  gat  der  bundtlchuch  gar  nit  an 
Als  onch  derfelben  noch  vil  find 

Die  ich  keins  wegs  harin  verbind 
Darumb  fo  hab  ich  das  gedieht 

Zu  lob  der  fromen  an  gericht 
45  Ja  vnnd  den  andern  für  ein  1er 

Sy  fyen  gfeftenn  nach  ald  ver 
Damit  hinfÜr  nun  ewigklieh 

Gewarnet  fyen  arm  vnnd  rieh 
Vor  folcher  vngefchiekiicheydt 
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60       Darzu  der  bundtfchuch  ift  bereydt 
Darum  fo  mercken  all  hie  hy 

Nun  wie  er  zamen  gflochen  £j 
Des  glich  wie  er  fy  gefcfanittenn 
Wider  recht  vnad  all  gut  fTttenn 
55  Des  bundtfchucha   erll  gefetzt 

Dann  darin  erftiich  ift  gemacht 

Ein  gfatst  domab  alfo  bedacht 
Das  bundsfchuch  gnoflen  in  gmein 
Alft  ich  uch  Tag  hie  ift  nit  nein 
60  AUe  menfchen  wolten  swingenn  («ig 

Vnd  gewaltegdichen  dar  su  bringenn 
Da  £y  nun  theten  waß  £y  wetten 
Vnd  allein  zwen  herren  hetten 
Als  bapft  vnd  keyfer  hie  vff  erdenn 
06       So  miiften  damit  nichtig  werdenn 
All  ander  herrn  in  der  weit 

Dartzu  folt  gmein  Gn  holttz  vnd  veld 
Das  ander  gfetzt 
Damach  fo  was  das  ander  gfetzt 
70       Damit  gar  menger  wer  gäetzt 
An  flner  narung  horent  zu 

Der  fchweren  hendel  vnnd  vnruw 
Dann  welcher  fo  lang  zinfet  hett 

Das  zynB  vnnd  houptgut  wemn  wett 
76  So  folt  der  felb  kern  zinß  me  geben 
Das  was  in  allen  filmet  eben 
Dann  da  durch  £y  fchon  mengen  man 

Vermeinten  auch  zu  bringen  dran 
Das  vil  der  felben  in  jrn  fchryn 
M       Glich  anrucks  folten  dretten  fin 

Das  dritt  gefetzt 
Zum  drittenn  volgt  ein  folcher  punct 

Der  auch  den  bundtfchuch  gut  beduuckt 
Vnd  thetten  den  alfo  orderen 
sö       Wieuil  verfeflen  zinß  nun  weren 
Das  all  diefelben  groß  vnnd  dein 
Man  teylen  folt  in  jr  gemein 
Das  vierd  gefetzt 
So  was  das  vierd  gfetzt  alfo  gftdt  (rw 

90       Daruff  der  bundt  auch  gar  vil  holt 
Das  nun  hinfur  die  geiftlichen 

Ir  guter  folten  abwichen 
Vnnd  künffltigdich  nit  me  dauon 
Dann  nun  ein  fchlechte  narung  han 
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M  Die  fy  als  dann  verordnen  folten 
Vnnd  yedem  geben  was  fy  wohen 
Das  übrig  folt  dann  alfo  rain 

Dem  pnndtfchnch  werden  in  gemain 
Damit  zefchafTenn  ir  gefiege 
100       vnd  brächen  zu  des  buntfchuchs  kriege 

Das  fnnfft  gefetzt 
Das  ftinfit  gefatzt  was  anch  angefehen 
Als  fy  dann  follichs  band  verieben 
Das  als  bald  folt  der  gayftlich  Aab 
10&       Durch  dyfen  bnndtfchucb  wefen  ab 
Darzu  auch  etlich  weltlich  recht 
Damit  fo  wer  es  alles  fchlecht 
In  jrem  finn  vnnd  jrem  won 

Vnnd  het  doch  niemer  gut  gethon 
110  Der  ewig  gott  der  hats  verhut 

Ich  weiß  nit  was  im  folck  fo  wut 
Das  es  in  aller  weit  fo  gar 

Granntz  übel  (tat  ift  offenbar 
Dammb  ftlr  war  in  folohem  &1 
115       Die  fromen  herren  überal 
Vnnd  vorab  gott  im  himelnch 
Wir  bitten  follen  emügdich 
Vmb  hilff  vnnd  gnad  by  dyfer  fryft  («4 

Damit  der  bäfifen  argelift 
110  Den  frommen  kainen  fchaden  bring 
Vnd  vnkmt  für  das  gut  nit  dring 
Als  wo  maus  nit  noch  hüt  by  tag 
verhüt  gar  bald  gefchehen  mag 
Das  will  ich  vch  verkündet  hon 
115       Im  heften  follen  jrs  verllon 

Noch  vill  mer   gefetzt  vmb 
Kurtz   willen  vnderlaffen 
Nun  find  der  gefetzt  noch  alfo  vil 
Das  ichs  nit  yetz  all  zelen  wil 
130  Damit  ich  deßhalb  nit  zelang 
Allein  vff  eyner  matery  hang 
Des  buntfchuchs  Fundament 
Doch  grundent  fy  fich  faft  daruff 
Damit  gemeret  würd  ir  httff 
1S5  Vnnd  in  der  weit  ain  follich  recht 

Solt  werden  das  der  herr  wer  knecht 
Damit  der  fchemmel  vff  den  banck 

Gk/lelt  der  fucht  defi  folchen  fchwanch 
Das  er  dan  kern  gUch  vff  den  tifch 
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140       Derfelb  wer  dar  nach  alfo  frjrfch 
Das  er  (ich  fetzt  vflf  das  tach 

hört  zu  hört  zu  was  vngemach 
Der  vnfelig  bandtTchiich  pringen  wolt 
Das  doch  furwar  gar  nit  folt 
145        Das  des  bundtfchuchs  gefetzt  Irw 

wider  gott  auch  wider  eer  vnnd 
recht  find  •  vnd  gar  nicht  follen 
Dana  fo  eyn  jeder  wyfer  man 
All  diß  gefetzt  will  fehen  an 
160  So  find  fie  wider  gott  vnnd  eer 
Was  fol  ich  vch  nun  fagen  mer 
Dann  folt  man  fo  eyn  fchone  zal 

Der  fürften  herren  ttberal 
Vnnd  ander  oberkejrt  vertryben 
155       So  mocht  kein  menfch  vorm  andern  blyben 
Bfan  würd  kain  bapß  noch  keifer  finden 
Der  fich  der  ding  wolt  vnderwindenn 
Wie  follchs  der  pundt  hat  gfchlagen  an 
Wann  da  durdi  warlich  vß  der  ban 
160  Gefürt  würd  alle  erberkeyt 

Das  wer  doch  got  im  hymel  laydt 
Dann  gott  hat  felber  das  geweit 

Vnnd  durch  die  heiligen  gfchrifit  bftelt 
Das  yeder  menfch  fol  ghorfam  fin 
166       Dem  obem  da  er  geboret  hin 
Gantz  by  vermidung  hellfcher  pen 
Eyn  yeder  fol  btJd  danon  ften 
Dann  ludfer  vnnd  fin  gefellen 
Die  fich  ouch  felber  weiten  (teUen 
170  Vil  höher  dann  in  wol  gepürt 

Die  find  vom  hymel  hin  gefurt 
In  abgnindt  zu  der  baylten  glut 

Der  helle  fchafit  ir  Übermut 
Nun  rechen  vß  jr  jung  vnd  alt  1^ 

175       Wie  es  gewinnen  würd  ein  gßalt 
Wenn  hinfÜr  niement  zinß  folt  geben 

Dann  wies  dem  bundtfchuch  wer  eben 
So  muH  gar  menger  Eren  man 
Der  armut  halb  in  eilend  fton 
ISO  Es  mochten  wol  ertznarren  fin 

Die  band  gefacht  eyn  folchen  gwin 
Dadurch  die  gantz  weit  würd  verkert 

Darzu  vil  cryften  blut  verrert 
Das  warlich  von  dem  crißen  land 
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ISO       Zehoren  nit  ain  klaine  fchand 
Gewefen  war  in  aller  weit 

6ot  £y  gelopt  es  hat  in  gfelt 
Ob  fy  dann  wolten  prieAerlbhafit 
Glich  alfo  ziehen  in  ir  hafift 
190  So  wiird  der  gotz  dienft  nemen  ab 
Wie  ich  das  fchon  vernomen  hab 
Dadurch  der  glaub  hat  keinen  bßand 

Und  kern  damit  in  frombde  band 
Der  türcken  vnnd  der  hayden  gar 
105       Dauor  vnß  gott  der  herr  bewar 

Das   des  bundfchuchs  anfchieg 
yren  influß  haben  von  de  tufelen 
O  we  owe  der  milTetat 

All  tüfel  habennd  folchen  rat 
200  Durch  die  ertznarren  felbs  gemacht 
Vnnd  habend  darzu  Ter  gelacht 
Das  £y  band  fanden  folchen  lift 

Vnd  fich  in  difen  punt  vermifcht 
Dardurch  fy  wolten  trogen  han  [rw. 

306       Vil  fromer  lüt  als  wib  vnnd  man 
Vnnd  glich  mit  folchem  vngefell 
Des  buntfchuchs  gmeret  hon  ir  hell 
Das  des  bundtfchuchs  gefetzt 
inen  felbs  vviderwertig  find       ^ 
210  Nun  fo  man  witer  mercken  will 
Vnnd  fehen  vff  das  letfte  zill 
Da  fy  geiülich  vnd  weltlich  recht 

Gleich  endern  wolten  alfo  fchlecht 
Damit  fo  witrd  das  erllt  gefetzt 
21&       Durch  fy  felb  brochen  vnnd  geletzt 
Dann  wann  fy  babA  vnnd  kaifer  fchon 

Für  ire  herren  wolten  hon 
So  kundten  fy  die  felben  recht 

Keins  wegs  abthun  mit  folcher  gfecht 
320  Dann  wann  fy  die  nit  halten  wolten 
Vnnd  fich  alfo  dawider  ftelten 
So  merck  eyn  yeder  fromer  man 

Sy  gantz  keyn  herren  wolten  han 
Damit  £y  glich  alfo  verßopt 
33»       Ir  leben  flirten  on  ain  hopt 
Schier  wie  der  vnrain  fcorpion 

Der  allzyt  gifit  maß  von  im  Ion 
Darumb  ain  yeder  menfch  gar  wol 
Sich  vor  dem  bundtfchuch  hüten  foU 


996  ZUGABE. 

290  Fürwar  als  vor  ainr  uttwen  feot 
Damit  er  gentzlich  ift  befleckt 

In  welohem  land  der  bundt 
fchuch  gemacht  fy  N 

Nun  haben  ir  noch  nit  gehört 
236       An  welchen  enden  fidb  entport 
Hat  dyfer  bundtfchüch  vnd  v&ur 

Vnd  wie  ain  bor  den  andern  fchwär 
Danunb  fo  wil  ich  vch  betagen 
Vnd  jetzo  von  dem  felben  lagen 
240  Vnweyt  von  Fryburg  ift  eyn  fleok 
Im  pryßgow  da  ain  hur  fo  keck 
Verracht  vnd  vntruw  ift  gefeflen 

Der  Eer  vnd  ayd  im  hat  vergeflen 
Von  vnder  grunbach  nach  .by  fpeyr 
216       Grebom  do  er  hat  zn  fteyr 
Gehapt  ein  alten  bondtfchuch  iwar 

Zu  BruITel  gmacht  ift  o£fenbar 
Darnmb  er  ab  dann  iß  gewichen 

Vnnd  in  den  felben  flecken  gfchlichen 
250  Der  fleck  der  ift  vnß  wol  bekandt 
Dann  Lehen  ift  der  felb  genant 
Von  wem  vnd  wie  der  bundt- 
fchüch angefengt  fy 
^o  hayßt  der  erloß  man  Jos  (ryU 
256       Der  in  im  hat  alfo  groß  hytz 
Der  boßheyt  vnd  der  bttbery 

Darumb  vermercken  wie  im  fey 
Dann  er  hat  buren  an  fich  ghenckt 
Vnd  fchon  den  felben  ingefclienckt 
260  Die  nttwen  gfatst  hieuor  befchriben 
Vnd  hat  die  lach  alfo  gefchiben 
Das  vil  der  buren  worden  ündt  |n» 

Der  pSaffenn  herren  edlen  findt 
Danunb  gar  offi  fy  hielten  rat 
265       Bald  wie  fy  mochten  folchen  ftat 
Verdrucken  vnd  zu  nicht  machen 

Darumb  fy  auch  zu  dyfen  fachen 
Solchen  pundt  band  v£fgericht 
Vnd  fich  zu  (amen  hart  verpflicht 
270  Das  keiner  dauon  fagen  foU 

Biß  das  fy  fich  gä^aflen  woU 
Mit  allem  das  zur  vffirur  ghort 

Da  mit  der  pundt  nit  wOrd  lerftort 
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Mit  WEB  amptleuten  S7  den 
275  Bundtfehuch  verfehen  haben 

Vnd  haben  darnff  houptlttt  gmacht 

Dem  bantfchuch  zewarten  tag  vnd  nacht 
Man  fagt  oueh  yon  eim  capellan 
Nit  wais  ich  wie  er  wtirt  befian 
280  Ouch  waibel  vnnd  fendrich  darzu 
Man  kam  in  aber  yil  zn  fru 
S7  wolten  fünft  geweßt  vff  fin 

Inn  einem  dorff  nit  vrjt  vom  Bin 
Vnnd  ouch  dafelbs  ir  fenlin  hon 
386      Frey  fliegen  lafifen  ift  nit  on 
Daroß  den  fromen  groß  gefir 
Vnnd  gar  yil  vbeU  komen  war 
Das   des  bundtfchuchs  fenlin   mit 
dem  crucifix  wie  fie  es  haben  laffen 
2M     machen  dem  bundtfehuch  nit  simpt 
Sunder  wie  es  dauornen  gemalt  ift 
Das  fenlin  folt  doch  fin  geftalt  («üj 

Wie  irs  dauornen  fehen  gmalt 
Mit  einen  fchwartzen  fcorpion 
Darin  kein  crucifix  fol  (ton 
Dann  fo  fy  mit  den  fulen  fachen 

Vmgangen  find  die  ynfryd  machen 
Vnd  aber  gott  herr  Jefu  dirift 

Vmb  findens  willen  gftorben  ift 
So  ¥rill  in  warlich  nit  gebüren 

Das  fy  dadelbig  zaichen  füren 
Deßglich  mag  vnnfer  liebe  frow 

Vnnd  fant  Johanns  in  folchem  fohow 
Mit  argem  lift  ynnd  bofen  gferden 
9»       Darin  auch  nit  gelitten  werden 
Dan  gar  oft  finden  wir  gefchriben 

Wie  das  der  hiß  geyft  hab  getriben 
Vü  lug  vnd  trug  in  gutem  fchin 
Damit  fin  raub  genomen  hin 
310  Alfo  hat  auch  durch  folich  fchantz 
Der  bnntfchuch  gfucht  fin  alle&nts 
Des  bundtfchuchs  haim- 
lieh   Wortzeichen 
So  was  ir  haimlich  wortzaichen 
8tft       Wo  einr  dem  andern  mocht  erraichen 
Das  er  fin  gfellen  grfllTen  thet 

Mit  (olchen  werten  fru  vnnd  fpat 
Was  triben  wir  ftir  ein  wefen 


400  ZUGABE. 

Wie  der  arm  vorm  riehen  kttnn  genefen 
sao  Vnnd  welcher  die  wort  reden  kundt 

So  merckt  der  ander  glich  sor  (tund 
Das  er  auch  was  ein  bundtgnos  fr«. 

Vnnd  werden  wolt  fins  herren  loß 
wie  die  bundtfchacher  ir  hofnüg 
92»     gefetzt  haben  vff  die  fchvvitzer 
Sy  meinten  auch  mit  richem  fchall 

Der  (chwitzer  gar  eyn  mercklich  zall 
Zu  inen  folt  gefallen  lin 
Damit  fy  weren  zogen  hin 
uo  Wo  ir  gemttt  nun  gftanden  wer 
Das  find  doch  vngelegni  mer 
wie  tj  etlich  fchlos  vnnd  Stett 
in  weiten  Nemen 
Sy  hatten  ettlich  fchlos  vorband 
SS6       Darzu  auch  ftett  im  felben  land 
Darnff  der  bundtfchuch  fatzt  den  mut 

Vnnd  meint  wer  vß  der  moflen  gut 
Wo  fy  die  felben  mit  gewalt 
So  bringen  mochten  in  ir  halt 
340  Als  dann  fo  wolten  fy  anheben 
Vnd  gar  dheinen  la£fenn  leben 
Der  fich  ir  gfatzt  vnd  Ordnung  fpert 
Alfo  was  ir  gemttt  verkert 
An  welchen  enden  im  Prißgow 
.346        der  bundtfchuch  rat  hielt 
Vnnd  foUich  anfchleg  find  gefchehen 
Am  mayften  wie  fy  band  verleben 
In  grünem  Feld  genant  hartmat 
Da  einr  zu  dem  andern  drat 
350  Des  abentz  fpat  nach  complet  zit  [bm| 

Von  fryburg  wol  ains  roßloufb  wyt 
was  färb  das  fenlin  haben  foU 
Darumb  ich  yerem  fcorpion 
Ain  grüne  feldung  geben  hon 
3U  Iffit  lirt  fy  woltenns  griffen  an 

Der  glich  bttbery  hört  ye  kain  man 
wie  fy  wolten  Fryburg 
ingenomen  haben 
Als  fy  mit  Fryburg  vor  in  hotten 
300       Vnnd  wie  fy  zemen  wolten  drotten 
Mit  trugery  auch  mort  vnnd  brand 

Pfiich  yemermer  der  grollen  fchand 
Das  fy  ein  foUich  fiirAlich  Hat 
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Durch  lüftigkdt  fo  fchnell  vnnd  glat 
805  In  iren  gwalt  band  wollen  bringen 
Vnd  yeden  irs  gfallens  zwingen 
Das  gott  der  herr  verhütet  hat 

Recht  durch  ßn  gotlich  Majeftat 
Dann  Fryburg  ift' gewarnet  worden 
S70       Von  des  bofen  bundtTchüchs  orden 

wie  fich  Fryburg  vnnd  ander 
hierin  gehalten  haben 
Vnnd  hat  fÜrwar  fo  tag  fo  nacht 
Behalten  üyCüg  hüt  vnd  wacht 
37&   Der  glich  hat  thon  all  erberkayt 

Die  widern  buntfchüch  was  bereyt 
Als  fürften  herren  vnnd  auch  Aett  frw 

Ain  yeder  fin  befts  darzu  thett 
Damit  ir  arglilt  würd  für  komen 
3M)       Man  hat  ir  ettlich  angenomen 
Vnnd  yedem  laßen  gon  iin  recht 

Der  herr  muTt  noch  nit  fin  der  knecht 
wie  die  bundtfchuher  geftraffet 
Sind  worden  vnd  ettlich  zu  den 
3b5        fchwitzern    geflohen    gros   clag 
gefürt  New  vffrur  zemachen 
Alfo  find  follich  vß  dem  orden 

Gefierteilt  kopfit  vnd  gefingert  worden 
So  haben  ettlich  flucht  genomen 
390       Vnd  find  glich  zu  den  fchwytzern  komen 
Der  mainung  ob  fy  folten  in 
Mit  irer  hilff  byftendig  fin 
Da  habend  fy  wie  ich  vch  Tag 
Gefurt  gar  vil  vnzimlich  clag 
395  vnd  wolten  damit  fchwytzer  hetzen 
Das  fy  fich  folten  wider  fetzen 
Den  herren  vnnd  dem  adel  gar 

Die  fteü  in  fchwytz  die  wurden  gwaf 
Das  bundtfchuchs  anfchlag  hat  kein  grund 
400       Darin  fy  auch  zur  felben  ftund 
Ir  ettlich  haben  fahen  lan 

So  koment  ettlich  fünft  daruon 

Das  etlich  ftett  in  Schwitz  (bs 

den    Bundtfchuch    auch    ge- 
405  ftraffet  haben 

Die  gefangnen  muften  lyden  not 

Der  bundtfchuch  was  ir  bytter  tod 
Darumb  fo  hör  wer  boren  mag 
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Wie  der  arm  vorm  richeii  kttnn  genefen 
sao  Vnnd  welcher  die  wort  reden  kundt 

So  merckt  der  ander  glich  zur  (tund 
Daa  er  aoeh  was  ein  bnndtgnos  (rw. 

Vnnd  werden  weit  fina  herren  loß 
wie  die  bundtfehucber  ir  hofnüg 
S2&     gefetzt  haben  vff  die  fchvritzer 
Sy  meinten  auch  mit  richem  fchall 

Der  (chwitzer  gar  eyn  mereklich  zall 
Zu  inen  folt  gefallen  fin 
Damit  fy  weron  zogen  hin 
uo  Wo  ir  gemttt  nun  gftanden  wer 
Das  ßnd  doch  vngelegni  mer 
wie  fy  etlioh  fchlos  vnnd  Stett 
in  weiten  Nemen 
Sy  hatten  ettlich  fchlos  vorband 
sa6       Darzu  auch  ftett  im  felben  land 
Daruff  der  bundtfchuch  latzt  den  mut 

Vnnd  meint  wer  vß  der  moflen  gut 
Wo  fy  die  felben  mit  gewalt 
So  bringen  mochten  in  ir  halt 
940  Als  dann  fo  weiten  fy  anheben 
Vnd  gar  dheinen  lallenn  leben 
Der  fich  ir  gfatzt  vnd  Ordnung  fpert 
Alfo  was  ir  gemüt  verkert 
An  welchen  enden  im  Prißgow 
.346        der  bundtfchuch  rat  hielt 
Vnnd  follich  anfchleg  find  gefchehen 
Am  mayften  wie  fy  band  veriehen 
In  grünem  Feld  genant  hartmat 
Da  einr  zu  dem  andern  drat 
SM  Des  abentz  fpat  nach  complet  zit  [mhj 

Von  fryburg  wol  ains  roßloufb  wyt 
was  färb  das  fenlin  haben  foll 
Darumb  ich  yerem  fcorpion 
Ain  grüne  feldung  geben  hon 
3U  Mit  lirt  £y  woltenns  griffen  an 

Der  glich  btibery  hört  ye  kain  man 
wie  fy  weiten  Fryburg 
ingenomen  haben 
Als  fy  mit  Fryburg  vor  in  hätten 
aeo       Vnnd  wie  fy  zemen  weiten  drotten 
Mit  trugery  auch  mort  vnnd  brand 

Pfdcb  yemermer  der  grolTon  fchand 
Das  fy  ein  follich  fUrftlich  Aat 
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Durch  IttTtigkeit  fo  fchnell  vnnd  glat 
365   In  Iren  gwalt  band  wollen  bringen 
Vnd  yeden  irs  gfallens  zwingen 
Das  gott  der  herr  verhütet  hat 

Recht  durch  fin  götlich  MayeJOtat 
Dann  Fryburg  ift' gewarnet  worden 
370       Von  des  böfen  bundtTchuchs  orden 

Yvie  fich  Fryburg  vnnd  ander 
hierin  gehalten  haben 
Vnnd  hat  förwar  fo  tag  fo  nacht 
Behalten  üyCüg  hüt  vnd  wacht 
37&   Der  glich  hat  thon  all  erberkayt 

Die  widern  buntfchüch  was  bereyt 
Als  fürften  herren  vnnd  auch  Aett  frw 

Ain  yeder  (in  befts  darzü  thett 
Damit  ir  arglift  würd  fUr  komen 
3bO       Man  hat  ir  ettlich  angenomen 
Vnnd  yedem  lafTen  gon  fin  recht 

Der  herr  muTt  noch  nit  fin  der  knecht 
wie  die  bundtfchuher  geßraffet 
Sind  worden  vnd  ettlich  zu  den 
385        fchwitzern    geflohen    gros   clag 
gefürt  New  vffrar  zemachen 
Alfo  find  foUich  vß  dem  orden 

Gefierteilt  kopfi  vnd  geüngert  worden 
So  haben  ettlich  flucht  genomen 
380       Vnd  find  glich  zu  den  fchwytzern  komen 
Der  mainung  ob  fy  folten  in 
Mit  irer  failff  byftendig  fin 
Da  habend  fy  wie  ich  vch  fag 
Gefurt  gar  vil  vnzimlich  clag 
3»5  vnd  weiten  damit  fchw3rtzer  hetzen 
Das  fy  fich  folten  wider  fetzen 
Den  herren  vnnd  dem  adel  gar 

Die  ftett  in  fchwytz  die  wurden  gwaf 
Das  bundtfchuchs  anfchlag  hat  kein  grund 
400       Darin  fy  auch  zur  felben  ftund 
Ir  ettlich  haben  fahen  lan 

So  koment  ettlich  fünft  daruon 

Das  etlich  ftett  in  Schwitz  (bs 

den    Bundtfchuch    auch    ge- 
406  ftraffet   haben 

Die  gefangnen  müften  lyden  not 

Der  bundtfchnch  was  ir  bytter  tod 
Dammb  fo  hör  wer  hören  mag 
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Wie  der  arm  yorm  riehen  kttnn  genefen 
920  Vnnd  welcher  die  wort  reden  kundt 

So  merckt  der  ander  glich  zur  ftund 
Das  er  auch  was  ein  bundtgnos  [rw. 

Vnnd  werden  wolt  fins  herren  loß 
wie  die  bundtfchucher  ir  hofnüg 
925     gefetzt  haben  vff  die  fchwitzer 
Sy  meinten  auch  mit  richem  fchall 

Der  /chwitzer  gar  ejn  mercklich  zall 
Zu  inen  folt  ge&llen  fin 
Damit  fy  weren  zogen  hin 
990  Wo  ir  gemtlt  nun  gftanden  wer 
Das  find  doch  vngelegni  mer 
wie  fy  etlich  fchlos  vnnd  Stett 
in  wolten  Nemen 
Sy  hatten  ettlicfa  fchlos  vorband 
996       Darzu  auch  ftett  im  felben  land 
Daruff  der  bundtfchuch  fatzt  den  mut 

Vnnd  meint  wer  vß  der  moffen  gut 
Wo  fy  die  felben  mit  gewalt 
So  bringen  mochten  in  ir  halt 
940  Als  dann  fo  wolten  fy  anheben 
Vnd  gar  dheinen  laflenn  leben 
Der  fich  ir  glatzt  vnd  Ordnung  fpert 
Alfo  was  ir  gemttt  verkert 
An  welchen  enden  im  Prißgow 
.946       der  bundtfchuch  rat  hielt 
Vnnd  foUich  anfchleg  und  gefchehen 
Am  mayßen  wie  fy  band  veriehen 
In  grünem  feld  genant  hartmat 
Da  einr  zu  dem  andern  drat 
960  Des  abentz  fpat  nach  complet  zit  (mhi 

Von  fryburg  wol  ains  roßlouA  wyt 
was  färb  das  fenlin  haben  foll 
Darumb  ich  yerem  fcorpion 
Ain  grüne  feldung  geben  hon 
956  Mit  lift  fy  woltenns  grifien  an 

Der  güch  bttbeiy  hört  ye  kain  man 
wie  fy  wolten  Fryburg 
ingenomen  haben 
Als  iy  mit  Fryburg  vor  in  hotten 
960       Vnnd  wie  fy  zemen  wolten  drotten 
Mit  trugery  auch  mort  vnnd  brand 

Pfucb  yemermer  der  grollen  fchand 
Das  fy  ein  foUich  ftirftlich  Aat 


NARBENSCHIFF  VOM  BUNDSCHUH.  401 

Durch  Ittltigkeit  fo  fchneU  vnnd  glat 
305  In  ireu  gwalt  hand  wollen  bringen 
Vnd  yeden  irs  gfallens  zwingen 
Das  gott  der  herr  verhütet  hat 

Recht  durch  ün  gotlich  Majeßat 
Dann  Fryburg  ift' gewarnet  worden 
970       Von  des  bofen  buudtTchüchs  orden 

wie  fich  Fryburg  vnnd  ander 
hierin  gehalten  haben 
Vnnd  hat  fÜrwar  fo  tag  fo  nacht 
Behalten  üyßig  hüt  vnd  wacht 
37&   Der  glicli  hat  thon  all  erberkayt 

Die  widern  buntfchüch  was  bereyt 
Als  fürften  herren  vnnd  auch  I^ett  frw 

Ain  yeder  fin  befts  darzü  thett 
Damit  ir  arglift  würd  für  komen 
380       Man  hat  ir  ettlich  angenomen 
Vnnd  yedem  laden  gon  fin  recht 

Der  herr  muft  noch  nit  fin  der  knecht 
wie  die  bandtfchuher  geftraffet 
Sind  worden  vnd  ettlich  zu  den 
3b5        fchwitzern    geflohen    gros   dag 
gefürt  New  vffrur  zemachen 
Alfo  find  foUich  vß  dem  orden 

Gefierteilt  kopfit  vnd  gefingert  worden 
So  haben  ettlich  flucht  genomen 
390       Vnd  find  glich  zu  den  fchwytzern  komen 
Der  mainung  ob  fy  folten  in 
Mit  irer  hilff  byftendig  fin 
Da  habend  £y  wie  ich  vch  Tag 
Gefurt  gar  vil  vnzimlich  clag 
395  vnd  wolten  damit  fchwytzer  hetzen 
Das  fy  fich  folten  wider  fetzen 
Den  herren  vnnd  dem  adel  gar 

Die  ftett  in  fchwytz  die  wurden  gwaf 
Das  bundtfchuchs  anfchlag  hat  kein  grund 
400       Darin  fy  auch  zur  felben  ftund 
Ir  ettlich  haben  fahen  lan 

So  koment  ettlich  fünft  danion 

Das  etlich  ftett  in  Schwitz  (bs 

den    Bundtfchuch    auch    ge- 
405  ftraffet   haben 

Die  gefangnen  müften  lyden  not 

Der  bundtfchuch  was  ir  bytter  tod 
Darumb  fo  hör  wer  boren  mag 
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Wie  der  arm  vorm  riehen  kttmi  genefen 
sao  Vnnd  welcher  die  wort  reden  kundt 

So  merckt  der  ander  glich  zur  ftand 
Das  er  auch  was  ein  bnndtgnos  (rw. 

Vnnd  werden  wolt  fins  herren  loß 
wie  die  bundtfehucher  ir  hofnüg 
525     gefetzt  haben  vff  die  fchwitzer 
Sy  meinten  auch  mit  richem  fchall 

Der  /chwitzer  gar  e3m  mercküch  zall 
Zu  inen  folt  ge&llen  iin 
Damit  fy  weren  zogen  hin 
SSO  Wo  ir  gemüt  nun  gHanden  wer 
Das  find  doch  vngelegni  mer 
wie  fj  etlich  fchlos  vnnd  Stett 
in  wolten  Nemen 
Sy  hatten  ettüch  fchlos  vorband 
SS6       Darzu  auch  (tett  im  felben  land 
Daruff  der  bundtfchuch  (atzt  den  mut 

Vnnd  meint  wer  vß  der  moffen  gut 
Wo  fy  die  felben  mit  gewalt 
So  bringen  mochten  in  ir  halt 
S40  Als  dann  fo  wolten  fy  anheben 
Vnd  gar  dheinen  lalTenn  leben 
Der  fich  ir  gfatzt  vnd  Ordnung  fpert 
Alfo  was  ir  gemtlt  verkert 
An  welchen  enden  im  Prißgow 
.  345        der  bundtfchuch  rat  hielt 
Vnnd  follich  anfchleg  und  gefchehen 
Am  mayßen  wie  fy  band  veriehen 
In  grünem  feld  genant  hartmat 
Da  einr  zu  dem  andern  drat 
SM  Des  abentz  fpat  nach  complet  zit  [bmi 

Von  fryburg  wol  ains  roßlouA  wyt 
was  färb  das  fenlin  haben  foll 
Darumb  ich  yerem  fcorpion 
Ain  grüne  feldung  geben  hon 
356  ^t  lift  fy  woltenns  gnffen  an 

Der  glich  bttbeiy  hört  ye  kain  man 
wie  fy  wolten  Fryburg    . 
ingenomen  haben 
Als  fy  mit  Fryburg  vor  in  hotten 
360       Vnnd  wie  fy  zemen  wolten  drotten 
Mit  trugery  auch  mort  vnnd  brand 

Pfuch  yemermer  der  grollen  fchand 
Das  fy  ein  follich  ftirAlich  Aat 
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Durch  lOßigkeit  fo  fchnell  vnnd  glat 
905  In  ireu  gwalt  hand  wollen  bringen 
Vnd  yeden  irs  gfallens  zwingen 
Das  gott  der  herr  verhütet  hat 

Recht  durch  fin  gotlich  Mayeftat 
Dann  Fryburg  ift' gewarnet  worden 
370       Von  des  böfen  buudtTchüchs  orden 

wie  rieh  Fryburg  vnnd  ander 
hierin  gehalten  haben 
Vnnd  hat  fÜrwar  fo  tag  fo  nacht 
Behalten  flyiBg  hüt  vnd  wacht 
S7&  Der  glicli  hat  thon  all  erberkayt 

Die  widern  buntfchüch  was  bereyt 
Als  fUrften  herren  vnnd  auch  I^ett  frw 

Ain  yeder  fin  befts  darzu  thett 
Damit  ir  arglift  würd  für  komen 
3S0       Man  hat  ir  ettlich  angenomen 
Vnnd  yedem  laflen  gon  fin  recht 

Der  herr  mult  noch  nit  fin  der  knecht 
wie  die  bondtfchuher  geAraffet 
Sind  worden  vnd  ettlich  zu  den 
3b5        Tchwitzern    geflohen    gros   dag 
gefürt  New  vffrur  zemachen 
Alfo  find  follich  vß  dem  orden 

Gefierteilt  köpfit  vnd  gefingert  worden 
So  haben  ettlich  flucht  genomen 
390       Vnd  find  glich  zu  den  fchwytzern  komen 
Der  mainung  ob  fy  folten  in 
Mit  irer  hilff  byftendig  fin 
Da  habend  £y  wie  ich  vch  Tag 
Gefurt  gar  vil  vnzimlich  clag 
39&  vnd  wolten  damit  fchwjrtzer  hetzen 
Das  fy  fich  folten  wider  fetzen 
Den  herren  vnnd  dem  adel  gar 

Die  ftett  in  fchwytz  die  wurden  gwaf 
Das  bundtfchüchs  anfchlag  hat  kein  grund 
400       Darin  fy  auch  zur  felben  ftund 
Ir  ettlich  haben  fahen  lan 

So  koment  ettlich  fünft  daruon 

Das   etlich  ftett  in  Schwitz  (bs 

den    Bundtfchuch    auch    ge- 
405  ftraffet   haben 

Die  gefangnen  muften  lyden  not 

Der  bundtfchuch  was  ir  bytter  tod 
Darumb  fo  hör  wer  hören  mag 

G(£DEKK,   GENGKNHACH.  26 
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Viind  mercken  vff  den  anefchlug 
410  Des  bundtfchüchs  wie  er  was  gemacht 
So  ift  kein  menfch  alfo  einfacht 
Erkenn  in  finem  hertz  vnd  mät 

Befinden  das  er  nit  ift  gnt 
Dann  anfang  mittel  vnd  auch  end 
416       Sind  allenthalb  darin  gefcbendt 

Anfang  des  bundfchuchs  boß  ift 
Den  anfang  wil  ich  fo  erderen 

Ouch  wer  des  bundtfchuchs  nit  enperen 
Wil  ye  denfelben  nemen  an 
420       Der  muß  die  art  fchon  an  jm  han 
Das  er  verrucht  ^j  vnd  verwegen 

Ouch  im  daran  nit  fy  gelegen 
Das  er  fin  truw  ouch  er  vnd  ayd 
Damit  er  finer  oberkeyt 
426  Verpflicht  verwandt  verbunden  ift 

Gantz  mit  des  bundtfchuchs  argen  lift 
Glich  über  feh  vnd  gar  nit  halt 
So  hat  der  aneüuig  (in  gAalt 
Das  mittel  noch  bofer 
4S0  Daruß  fo  volgt  eyn  foUich  mittel 

Als  ich  merck  von  des  buntfchuch  tittel 
Dann  welcher  in  dem  bundt  will  (in  (r«. 

Vnnd  dauon  haben  finen  gwin 
Muß  in  jm  wefen  alfo  klug 
436      Das  er  on  gott  ouch  er  vnd  fug 
Onch  Widers  kayfers  haylig  recht 
Durch  .vffrur  alfo  an  fich  brecht 
Das  er  mit  gott  nit  haben  mag 
Daruß  dann  jomer  vnd  ouch  clag 
440  Ja  in  der  weit  er  wachßen  wer 

Als  mort  vnd  brand  auch  ander  fchwer 
Das  wayßt  eyn  yeder  bundt  genoß 
Er  fey  jung  alt  klein  oder  groß 
Des   Bundtfchuchs   ennd 
416  aller  bofeft 

Dem  mittel  volget  nach  das  end 

Fürwar  groß  hertzlayd  vnd  eilend 
Dann  welcher  ift  eyn  bundtfchuch  man 
Als  vnß  die  büc^er  zaygen  an 
460  Der  idt  verfallen  lyb  vnd  gutt 

Vnnd  hat  fin  Eer  kain  hinderhut 
Das  iß  eyn  vnuerntinftigs  ding 

Das  fich  der  menfch  wigt  idfo  ring 
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Vnd  in  im  felbs  nit  kan  bedencken 
itt       Welcher  mit  fokhen  boßen  reneken 
AIb  vfiirür  machen  vmb  wil  gon 
Das  dorin  harrn  nit  mag  befton 

Befchlus   diß   btichliß 

Darumb  ich  keinem  menfchen  rat 
460       Das  er  fich  geh  in  folchen  (tat 

Damit  er  nit  verdammet  werd  (b6 

Als  dort  vnnd  hie  vff  diefer  erd 
Gefchehen  ift  das  do  man  halt 

Vff  tofent  vnnd  Fttnffhundert  zalt 
4C5  Noch  zehen  jar  vnd  dry  dar  z« 

Der  herr  verlieh  vnß  ewig  ruw 
Vnd  hie  in  zit  eyn  *regiment 

Dardurch  von  vnß  werd  abgewendt 
Das  übel  fo  fich  yetzo  helt 
470       Ftirwar  fchier  in  der  gantzen  weit 
Befunder  in  der  chryftenhejt 

Dartzä  fol  thun  all  erberkayt 
Damit  es  kum  zu  gutem  end 

Got  alle  zit  fin  gnad  vnß  fennd 

475  AMEN. 


XXV. 

Clag    etlicher 

Aänd ,  gantz   kurtz 
weylig   zulefen. 

Zu  dem   lefer. 
6  Wer  mich  thut  lefen  ilt  mein  bit 

Das  er  mir  hab  ftir  übel  nit 
Ob  er  hie  wurd  begriffen  fchon 
Ich  hon  es  in  dem  beiden  gthon 

(S  hü,  4P.     Uld  in  hotz/chniUeinfaßungf  rtick/eiie  de/felben  und 
letzte  feite  le^.    ohne  ort  und  jahr.) 

Die  frau  clagt  von  (ü 

10  jrem  Eeman 

Die  fraw  von  irem  Eeman  clagt 
Vnd  fpricht  fy  fey  fchier  gar  vertzagt 

26* 
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Er  wol  nichts  kaaffen  in  das  hauß 

SonTl  geb  er  fein  gelt  ringklich  anß 
15  Vnd  trag  zum  wirt  was  er  gewin 

Er  adite  nicht  ob  ir  terrin 

Dan  kom  er  haim  zu  mitter  nacht 

Vnd  fuer  ain  graufamlichen  pracLt 

Er  hab  den  betttel  außgelert 
20  Was  £y  er  fpar,  hab  er  vertzert 

So  ziech  fy  in  fretintlich  daruon 

Dannocht  fo  woU  er  nit  ablon 

Noch  auch  bey  ze3rt  (ich  legen  nider 

Des  morgens  frü  fchleich  er  hinwider 
25  Vnd  clag  fein  haupt  vnd  auch  fein  ruck 

Vnd  haiß  jm  pringen  ain  frdlhick 

Ain  Hiplin  vnd  gepraten  würA 

Vnd  fprech  den  o  wie  Ter  mich  dürft 

Vnd  fchlauch  fo  bald  zwu  kanten  auß 
so  Dan  teflch  er  wider  haim  zum  hauß 

Vnd  fchlach  £y  wan  fy  etwas  Tagt 

Vnd  maint  er  hab  ain  wolff  erii^ 

Er  fprech  auch  gee  ron  mir  hindan 

Das  in  die  dag  von  jrem  man 
35  Der  eeman  clagt  von 

feinem   weib. 

Der  eeman  clagt  auch  von  feim  weib 

Wie  er  fein  zeit  fo  hart  vertreib 

Mit  ainem  weib  fo  boß  vnd  argk 
40  Die  £ey  fo  pitter  vnd  halßßarck 

Wan  er  fprech  von  der,  fprech  fy  zuder 

Scheit  er  ain  maß,  £j  fluch  ain  fuder 

Nem  ers  beym  zäum  fy  (aß  den  zigel  (n 

Mach  er  ain  faull  fy  nem  ain  prigel 
45  Laß  er  ir  dan  nit  iren  ftreyt 

Er  muß  faßten  byß  vefperze3rt 

Vnd  all  nacht  ligen  on  gepedt 

Das  felb  fy  oSt  acht  tag  verredt 

Vmb  alle  fach  focht  fy  jn  an 
50  Gleich  als  ob  £y  wol  fein  der  man 

Wie  er  jm  thu  gefall  jr  nit 

Sy  fprech  das  jn  angang  der  rit 

Stee  er  nur  bey  aim  andern  weib 

Sy  furcht  es  gang  jr  ab  am  leib 
55  Vnd  maint  er  leich  ain  laib  prot  hin 

Wenn  jm  das  nye  kum  jn  fein  On 

Dannocht  fo  fohelt  fy  jn  vnfrufii 
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Vnd  fprech  wie  er  yets  feiten  kum 

Er  habs  am  erftea  nit  gethon 
eo  Reebaet  nit  das  jm  ab  thut  gon 

Ynd  wen  er  nit  vil  hab  verdint 

Oder  wen  fy  jn  mu/lSg  findt 

So  fej  all  fread  Tod  freüntTchaSt  auß 

Alfo  pring  fy  jn  aaß  dem  hauß 
9i  Aucb  wol  fy  fein  nit  warten  fobon 

Ain  fcbaubcö  nacb  der  andern  hon 

Dartzn  vU  fch^ner  fGhlayr  vnd  r^cl^ 

Wol  fieb  nit  ftrecken  nacb  der  dock 

Aucb  das  fey  kain  arbait  anrurt 
70  Das  ift  die  dag  die  jr  man  fürt 
Die  gemainen  Weiber 
dagen  fiber  die  baimlicben  metaen 

Die  gmain  weib  dagen  in  jrm  orden 

Ir  waid  fey  yil  ?u  mager  worden 
Ift  Die  winke!  weiber  vnd  baaßmaid 

Veretzen  tegtieh  ab  jr  waid 

Wafi  die  jn  ir  narung  zutrugen  [üj 

Die  ainfllltigen  ynd  die  dugen 

Die  haben  fy  jn  abgefpent 
90  Zu  jn  baim  in  ir  beäfer  gewent 

Aucb  dagens  über  Clofter  frauwen 

Die  alfo  über  die  fchnur  tbünd  hauwen 

Wann  fy  aderlaflen  ynd  baden 

Thünd  fy  junckherr  dementen  laden 
S6  Der  hat  mit  jn  ain  baimlichs  mutlin 

Was  fy  dann  fpilen  ynderm  hutlin 

Das  kan  nyemandt  anßfpehea  gor 

Biß  das  mans  in  der  wieg  wirt  gwar. 
Der  trincker  clagt  über 
M  die  weinfcbencken 

Der  trimsker  clagt  ttbern  weinfcbencken 

Er  künd  yfl  neuer  fünd  erdencken 

Er  laßt  den  wein  nit  wie  er  wechft 

Wan  er  im  haoß  hat  vil  trinckgeft 
M  Das  jn  das  hauß  wil  werden  zi  eng 

Vnd  vor  dem  keller  hat  ain  gedreng 

So  fohleieb  er  zu  mit  flä&bea  yol  priinnen 

Vnd  mit  der  naig  auß  ainer  thunnen 

Laß  ynden  auß,  fchenek  oben  ein 
100  Das  aal  man  jm  alles  flir  wein 

Die  weil  Cboi  feckd  mintz  gnug  hat 

Pring  er  jm  wol  gefalten  prot 
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Vnd  leg  jm  fdr  verfaltzen  kaß 

So  trinck  er  dan  das  er  kaum  geneß 
t05  Vnd  manig  naeht  auff  der  banck  verharr 

Damit  er  fein  gelt  übel  vemarr. 
Dea  PilgerB  elag. 

Der  pÜger  dagt  darnach  fein  laeh 

Vber  die  rauber  vnderm  tach 
110  Die  wirt  die  in  im  hettfem  fchinden  (r«. 

Vnd  fitzt  ain  wirt  mit  weib  vnd  kinden 

Zutifch  felb  vierd  felb  fünft  felb  fechft 

Vnd  hat  bey  jm  vier  frembder  gelt 

Die  melBgldich  bey  jm  thnnd  zeren 
115  Die  mttgen  lieh  dea  nit  erweren 

Sy  mfilTen  jm  zalen  alles. eflen 

Was  ir  do  zu  tifch  feind  gefelTen 

Das  hat  der  wirt  vor  zifferirt 

Sein  meffer  vfl  genaher  fchirt 
lao  In  herten  bttrten  vngenetzt 

Dan  nye  kain  fcharfach  neugewetzt. 
Der  Wittiben  vnd 
wayfen  elag 

Wittwen  vnd  wayfen  clagen  fich 
ttt  Vnd  melden  das  manigfaltiklich 

Wan  iren  ains  ain  hilff  begert 

So  feind  all  hertzen  außgelert 

Darin  fy  fnehen  hilff  vnd  radt 

So  helff  weder  flehen  noch  bet 
IM  Wafi  man  jn  beyfhtnd  fol  erzaigen 

Wie  ofit  fy  komen  mit  kneu  biegen 

Doch  kert  man  jn  die  feyten  dar 

Das  £y  kainer  hilff  werden  gwar 

Dan  man  fy  fräuelicb  angrolt 
185  Das  fchwert  das  fy  befchirmen  folt 

Das  fey  verroftet  in  der  fchaiden 

Die  dag  hört  man  von  jn  baiden 
Der  hinderfeffen  dag 
über  den  amptman 
140  Der  hinderfaß  dagt  ttbem  amptman 

Wann  er  feim  herm  gnug  hab  than 

Mit  zins  vnd  gilt  vnd  allen  fpannen  [ü^ 

So  kom  er  erft  mit  feim  anzannen 

Dem  muß  er  fron  an  pan  feyrtagen 
145  So  er  fein  (Und  folt  retten  vnd  clagen 

Zu  kirchen  als  from  ander  Chrilten 

So  muß  er  jm  den  marftal  mißen 
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Vnd  mit  jm  pringen  hack,  miAperen 

Vnd  muß  jm  auch  den  forhoff  keren 
ISO  Vnd  auff  die  äcker  füren  auß 

Wurd  jm  ain  Itipplin  zulon  daraoß 

Er  maint  jn  hat  der  haß  geleckt 

Solch  mütigkait  in  amptleuten  Heckt 
Die  layen  clagen  über 
156  die  Thumbherren. 

Die  layen  clagen  übern  korrockskittel 

Dem  feyen  zuklain  die  fuppen  fchnittel 

Wann  er  hat  zwü  pfründ  oder  drey 

Vnd  guter  dorBfer  veir  darbey 
160  Vnd  yedes  dorff  mit  zehen  pflügen 

Noch  hab  er  daran  kain  benugen 

Sein  pauren  er  ir  gilt  zwifpelt 

So  fein  zinßpuch  das  nit  johelt 

Noch  wirdts  den  armen  zugerechet 
t6&  Er  werd  dan  Thumbproft  oder  Techet 

Vnd  fteig  noch  ainer  fpruffel  hoher 

Das  bifchoff  ampt  mächt  jn  noch  froer 

Noch  künd  jn  das  nit  alles  erfetten 

Sein  fiul  (tee  gar  ofilt  1er  zu  metten. 
170  Er  fchwech  jn  auch  ir  weih  vnd  kind 

Vnd  woU  es  gar  nit  hon  für  liind 

Wer  dann  follichs  nit  leiden  kan 

Den  thü  er  in  den  fchweren  ban. 

Der   fchuldigen    clag  [rw. 

n&  über  den  Richter 

Der  fchuldig  clagt  übern  Richter 

Er  £ey  jm  nit  ain  guter  fchlichter 

Drey  ding  die  ftoffen  gen  jm  vmb 

Das  er  auß  fchlecht  jm  mach  ain  krumb 
180  GunH,  freüntfchaffit,  gab,  fein  fach  zu  fchützen 

Wan  jn  der  arm  vorm  recht  fol  nutzen 

Vnd  er  jm  wol  hülff  treulich  hinüber 

So  flürtz  er  jm  ain  hutlin  darüber 

Wie  wol  der  arm  das  recht  auch  kent 
185  Mit  hüpfchen  Worten  er  ims  verquent 

Vnd  wirt  getf  jm  als  tieff  einwatten 

Das  er  die  loie  muß  abplatten 

Die  ftreüt  er  do  den  fchopffen  für 

Das  gerechtigkait  zufchleüßt  die  thür 
190  Der  reych  truckt  dem  richter  fein  gumen 

Das  dem  armen  kain  warhait  darauß  kan  kumen 
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Des  arbayters  clag 

Der  arbaiter  cUgt  auch  fein  not 

Er  künd  jm  kaum  gwinnen  das  prot 
IM  So  er  fchon  arbait  fra  vnd  fpat 

Vnd  wie  wol  er  genach  haoß  hat 

Man  geb  jin  gar  ain  klainen  Ion 

Wol  er  anders  nit  mulfig  gon 

Noch  auch  das  feing  gar  verzeren 
200  Ynd  auch  fein  weih  vnd  kind  emeren 

So  muß  er  folichs  nemen  an 

Ob  er  fchon  nit  damit  müg  beßan 

Damit  fo  wirt  noch  manichw  arm 

Vnd  fo  eilend  das  got  erbarm 
2W  Noch  £ey  ains  das  jn  traurig  macht 

Sein  lidlon  bleib  auß  ttbemachl 

Vnd  wol  nit  kdroen  bey  fonfcbein  1& 

Wiewol  es  der  loner  hat  im  fchrein 

Nodi  ift  er  gen  jm  alfo  zäch 
2to  Ee  das  er  ain  mal  zu  jm  fprXch 

Bedarffeft  gelt  ich  wil  dirs  fenden 

Er  ließ  jn  sehen  mal  verpfenden 

Wie  feer  den  der  arbayter  Schreit 

Oibt  ers  jm  nit  zu  rediter  zeit 
2i&  Als  er  dan  pillich  das  thun  folt 

Wan  es  got  felber  haben  wolt 

Das  man  den  arbaiter  bezalt 

Das  die  fchuld  nit  wurd  ain  nacht  ah 
Des  Pfarrers  clag  über 
220  feine  p&rrleftt 

Der  pfarrer  dagt  ab  fein  pfarrlettten 

Er  künd  noch  müg  kain  Giad  außreiten 

Hoffieurt,  eepruch,  neu  fchwur  vnd  tatz 

Die  ding  man  nymmer  für  Hlnd  fchtttz 
226  Vnd  feindfchafit  tragen  onucrzigen 

Der  warheit  prun  fey  gar  verfigen 

Sein  predig  wol  nyemandt  ge&llen 

Er  diu  dan  feltzam  £sblen  hallen 

Sy  frowe  nur  ain  netter  fit 
290  Vnd  künden  doch  die  Bibei  nit 

So  er  dan  jn  die  warheit  lag 

Mach  er  jm  feindtfchaffi  alle  tag 
Der  Pfarrleüten  clag 
ab  jrem  pfarrer 
2)0  Des  dorffinans  von  fetm  p&rrer  dag 

Er  lig  die  wochen  auß  fechs  tag 
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Wan  jm  daä  got  ain  erben  fag 

Den  man  zeit  gnug  zum  taufifen  trag 

So  fy  der  herr  nit  gegenwart 
HO  So  Hg  es  manchem  kind  fo  hart 

Das  ir  etlichs  on  tauff  rerfert  (rw. 

Dem  got  fein  leben  hat  befchert 

Noch  dagen  £y  aln  fchwärlich  ftnck 

Wann  fy  die  kranckhayt  nidertruck 
245  Vnd  fy  des  Sacraments  begem 

So  müden  fy  des  anch  enpern 

Der  p^Effrer  faum  fy  anch  daran 

So  komm  der  tod  vnd  greiff  fy  an 

Vnd  muß  mancher  fein  leben  enden 
2S0  Wenn  jm  nit  Gk>t  fein  gnad  thet  fenden 

Er  moclit  in  feiner  ßlnd  verzagen. 

Er  tha  anch  (täts  vom  opffer  fiigen 

Wurd  nur  ain  junges  kind  geborn 

Oder  hat  ainr  ain  freflnd  verlorn 
2»  Im  mttß  fein  tayl  werden  daruon 

Solten  fy  darnach  betlen  gon 

Wenn  man  jm  nit  geh  gelt  behent 

Er  geh  jn  nit  das  Sacrament 

Es  hulff  fy  weder  fingen  noch  Tagen 
aeo  Waramb  £Slten  fy  dann  nit  dagen.. 
Des  hantwerckers  clag 
ttber  den  Kaufiman 

Vom.  Ejtuffman  clagt  der  hantwercksman 

Wie  feer  vnd  faft  er  mit  im  zan 
)tt  Wenn  er  jm  fein  arbayt  haim  breng 

So  £ey  er  gen  jm  alfo  ftreng 

Vnd  faug  jm  ab  fein  blutig  fchwaiß 

Wiewol  der  Kanffinan  gentzlich  waiß 

Das  ers  darumb  nit  zeugen  mag 
270  Noch  ker  er  fich  nit  an  fein  clag 

Vnd  fprech  er  wols  wol  näher  finden 

Vnd  fag  von  aim  der  fitz  dort  binden 

Der  geh  jm  das  vnd  jhens  wol  mer 

Vnd  fag  jm  ain  längs  hin  vnd  her 
276  So  denckt  der  arm  wann  du  nit  wilt  I« 

Vileicht  hat  jm  der  ander  zilt 

Loß  ich  dann  yetzund  nit  bar  gelt 

So  hat  mir  alles  das  gefeit 

Das  ich  hinfÜr  hab  angefchlagen 
»0  Solt  er  dann  nit  anch  billich  dagen. 
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Der  Jaden  clag. 
Die  Juden  clagen  all  gemain 
Ir  not,  die  iHt  warlich  nit  klain 
Wenn  fy  gern  wolten  Chriften  fein 

285  So  lb*aff  man  fy  bey  hoher  pein 
Ir  guter  muHens  meyden  gar 
Sonft  leyd  fy  nit  der  Chriften  fchar 
So  muffen  fy  denn  Juden  pleiben 
Auch  laß  man  fy  kain  hantwerck  treiben 

290  Darmit  fy  (ich  wol  mochten  neren 
Vnd  fich  auch  von  dem  wacher  keren 
Sy  muffen  fich  gar  vil  erleiden 
Ir  narung  thä  man  jn  abfchneiden 
Mit  ainem  gwerb  haiß  wucherey 

295  Der  fey  yetz  ainem  yeden  frey 

Des  dichters  clag 
Nun  ftir  ich  dichter  auch  mein  clag 
Waa  ich  erdicht  hab  all  mein  tag 
So  hört  man  daa  boß  gleich  als  gern 

aoo  Recht  als  den  aller  heften  kern 
Den  ich  mit  kunft  hab  auß  gekirnt 
Vnd  het  ich  eytel  feyden  zwirnt 
Vnd  httb  ich  an  grob  werck  zefpinnen 
So  wurd  ich  mer  zuhorer  gwinnen 

805  Dann  Taget  ich  die  gantzen  Bibel 
Das  Euangely  vnd  Epiftel 
So  man  dann  follichs  hat  für  nicht 
Laß  ich  auch  feyren  mein  gedieht. 


XXVI. 

Ein  hubfch  new 

Lied,  von  der  Narrenkap- 
pen, Im  thon,  Von  vppiglichen 
dingen,  etc.    Gar  luftig  zu 
ßngen. 

(4  bU.  kl,  8*^.    letsUe  feüe  leer,    um  1660.) 


I 


R  Herren  wolt  jhr  fchweigen 
vnd  hören  ein  Faftnacht  fpiel 
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merckt  von  den  bofen  weihen, 

vnd  wie  üe  ftecken  ein  ziel, 
5  wan  fie  der  bulfchafil  pflegen, 

fie  greiffens  weiflich  an, 

fchupffen  manchen  kunen  degen, 

vnd  wan  er  ift  erlegen, 

fein  tafch  mus  vorn  daran. 
10       Vnd  wollen  jr  nicht  lachen, 

vnd  hören  ein  abenthewr, 

ein  narmkapp  wül  ich  machen, 

die  fchenck  ich  euch  zu  ftevrr, 

die  will  ich  euch  nun  bringen, 
15  hie  in  difen  kreifs, 

fie  ift  gemacht  mit  (innen, 

es  mocht  &e  moch  mancher  gewinnen, 

ders  doch  itzt  noch  nit  weiß. 
Ja  wollet  jr  mirs  gunnen, 
20  vnd  nit  für  vbel  han, 

ein  lied  hab  ich  befunnen, 

es  mu5  noch  mancher  dran, 

Pfaffen,  Mnnch  vnd  Leyen, 

Burger,  Pawr,  vnd  Edelman, 
2s  wer  nit  gehört  an  difen  reyen, 

der  mag  fich  fnrbaa  freyen, 

las  mir  die  narrenkap  ftan. 
Als  mit  den  jungen  Gefellen, 

heb  ichs  zum  erften  an, 
90  die  auff  die  Bulfchafil  wollen, 

vnd  wollen  dauon  nit  lan, 

das  find  die  jungen  läppen,  13 

die  erA  herfürher  gon, 

gehn  auff  der  galten  trappen, 
36  vnd  nemen  mir  die  narren  kappen, 

vnd  wollen  mir  die  nicht  Ion. 
Die  jungen  las  ich  bleiben, 

&e  thuns  doch  nit  allein 

merck  von  den  fchonen  weihen, 
40  manch  geet  mit  eim  Pfaffen  heim, 

als  in  den  langen  fchauben, 

da  leben  iie  im  faus, 

fie  effen  huner  vnd  tauben, 

gehn  inn  den  tafchen  klauben, 
45  die  pfennig  muffen  daraufs. 

Die  Frewlein  foUen  für  fich  gehn 

als  jhnen  wol  gehurt. 
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wan  fie  die  tafchen  geleert  han, 
den  pfennig  niemand  fpurt, 

50  fo  künden  fle  fich  wenden, 
fie  nemen  jren  theU, 
jhr  Herren  wolt  jr  erkennen, 
fo  laSt  die  narrenkap  rennen, 
fie  koftet  euch  fünft  mehr. 

66       Nun  geht  e«  an  den  Adel 
vrlanb  will  ich  hie  han, 
die  auflf  hohen  pferden  einher  traben 
▼nd  wollen  auff  die  bulfchaffi  gähn, 
das  feind  die  frifchen  degen, 

80  wan  es  am  bellen  gilt, 
^e  wollen  bulfchaft  pflegen, 
mancher  ift  gar  bald  erlegen, 
er  bricht  fein  fper  im  fchilt 

Wann  jhm  fein  fper  thut  brechen, 

66  den  kampff  hat  er  verlorn, 

die  frewlein  kunnen  ficb  wol  rechen 
als  in  die  tafchen  bom, 
fie  fpricht  mein  lieber  jonckherr 
an  ein  brußlin  &^  jhn  fchmückt, 

70  in  der  lieb  macht  fie  jnn  truncken, 
hat  jm  geleit  das  gampen, 
fchenckt  jm  der  narrenkap  ein  ßück. 
Der  Pawr  der  lauft  auch  hernach 
vnd  wil  daruon  nit  Ion, 

76  vnd  was  der  Adel  aaefecht, 
das  wil  der  Pawr  auch  han, 
er  ftellet  nach  der  kappen, 
die  bulfchafil  thut  jhm  wee, 
nu  las  du  von  dem  gnapp^, 

80  vnd  gang  ein  weil  zu  acker  trappen 
obs  dir  nit  wol  vergehn. 

Nun  höret  wie  der  Pawr  thut, 
wenn  er  auff  die  bolfchaft  geht, 
die  fraw  jhm  nach  dem  feckel  ficht, 

S6  wann  fie  jhn  am  arme  hat, 
de  kann  jm  hofflich  wincken, 
recht  wie  eim  alten  ftier, 
in  der  lieb  wil  er  ertrincken, 
folt  er  darumb  verderben 

»0  fchenckt  jm  der  kappen  vier. 
Nun  geht  es  an  die  burger, 
wann  er  auff  die  bolfchaft  gabt, 
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mancher  leit  in  gronbn  forgen,  [s 

wenn  er  vil  pfennig  hat, 
95  er  laufit  ans  zn  werben, 

es  thuts  nit  einer  allein, 

Qe  tragen  jre  kernen, 

auff  frembde  malen  gerben, 

die  fprewen  bringt  er  heim. 
100       Das  fehaffen  die  fchweren  tafchen, 

da  bulet  mancher  aus, 

als  mit  den  vollen  flalTchen, 

da  lebt  man  in  dem  faufs, 

die  frewiein  kundens  wol  leiten, 
105  fie  nemens  bey  dem  zäum, 

mit  guten  Worten  fchmeicheln, 

bifs  das  fie  es  mugen  erreichen, 

die  narrenkappen  mus  er  hon. 
Nun  geths  an  die  Alten  grawen, 
110  die  wil  ich  gurten  bas, 

wan  ßB  kommen  zu  den  frawen, 

fo  greifTens  vmb  den  ars, 

ße  richtens  aus  mit  taften, 

die  frewlin  ßnd  jhn  gram, 
115  0  Alter  Götz  lais  von  taften, 

het  ich  dein  vollen  kalten, 

ich  feh  dich  nit  mehr  an. 
Das  feind  die  alten  Veter, 

die  wollen  Narren  fein, 
120  wann  iglicher  ein  kachel  bette, 

vnd  fchlieg  das  walTer  drein, 

die  geil  wolt  ich  jm  vertreiben, 

recht  wie  ein  alten  gauch 

Alter  las  von  den  weihen, 
125  magllu  nimmer  kegel  fcheiben,  [rw. 

ich  fchenck  dir  der  kappen  auch 
Die  letzten  feind  mir  worden, 

fie  muITen  auch  daran, 

barfuITer,  prediger  orden, 
180  Auguftiner  wil  ich  han, 

vnfer  Frawen  bruder 

Wilhelmer  aUermeift, 

Johanfer  wil  ich  rügen, 

vnd  wil  mich  darzu  fügen, 
135  ZU  mal  zum  heiligen  Oeift. 
Benedicter  wil  ich  melden. 

Bernharder  find  nicht  frey, 
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die  ftalbruder  in  den  weiden, 

die  mufTen  aach  herbei 
140  ich  wil  fie  zuTammen  treiben, 

ich  rar  die  gelerten  hand, 

Ihidenten  vnd  die  fchreiber, 

die  kap  wil  manchem  bleiben, 

bis  er  verhut  feins  Vaters  land. 
145       Nun  wil  mir  tuch  zerrinnen, 

ich  mus  gen  Franckfort  fareu, 

noch  dreilHg  elen  gewinnen, 

zur  grollen  kappen  fparen, 

das  feind  die  grofTen  Thumherren, 
160  Doctor  vnd  Bifchofif  gut, 

die  fchrifit  wollen  de  leren, 

thun  fich  an  die  frewlein  keren, 

vnd  thun  der  Narrenkappen  gnug. 
Wolt  mirs  niemands  vorubel  han, 
lu  der  foU  mirs  jetzund  Tagen, 

hat  ewer  keiner  nit  kein  thorheit  thon,  (< 

bei  allen  feinen  tagen, 

den  will  ich  loben  vnd  preifen, 

ich  mein  euch  algemein, 
160  jhr  jungen  vnd  jr  greifen, 

weldier  das  nit  mag  beweifen, 

trag  die  narrenkappen  mit  jm  heim. 
Der  die  kappen  hat  gemacht, 

er  hat  fie  wol  geneit, 
166  den  fchneider  hatt  er  wol  betracht, 

kein  koAen  daran  geleit, 

fie  ift  zu  Pfortzheim  gefchnitten, 

wol  on  ein  fchneider  fcher, 

ich  wil  &e  noch  manchem  fohicken, 
170  mus  jm  fein  kop£f  zerficken, 

bis  jm  fein  tafdi  wirt  leer. 

Das  lied  doch  itzt  ein  ende  hat, 

kan  mir  das  niemand  fagen, 

ich  gib  euch  allenfamen  rath, 
176  wir  muITen.  ein  Narrenkappen  haben, 

vnnd  folt  ich  darumb  fterben, 

ich  hab  zu  wenig  geweben, 

noch  hewer  fo  wil  ich  werben, 

ich  müft  funll  gar  verderben 
ISO  folt  ich  jeglichem  narren  ein  kappen 

geben. 
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XXVII. 
Fifcharts   und   Nafus  Monate. 

Giji       Von  den  zwblf  Monaten,  jren  kraften  vnd 

dem  eingang  der  Sonnen  inn  die  zwilf  zeichen : 

darnebe  einer  grillifchen  Laatafel.     Vnd  erftlich 

vom  Hochzeitlichen  Junonifchen  Jenner,  Sevar, 

&  Antefteri,  Herme,  Andyue,  Nychi,  Efchi,  Aeo 

noar,  Hefchi,  Lyach,  Tybi:  Winter  oder 

Laumouat. 

/M  Jänner ,  NeuJarmonat,  Klugmonat,  Konigmonat,  drei 
Weifenmonat,  Hardeman,  Steffanman,  Kindelmonat,  Paul- 

10  monat,  Fabianman,  Baftianmonat ,  Stuben  vnd  Ofenmonat, 
wird  die  Sonn  vm  ein  Jtund  fruer  aufftehen,  vnd  der 
WajTerman  ein  warmes  Bad  gifen,  deren  Wirkung  iü 
Baa/iuben  amjlärkfien  fein  wird,  dan  da  werden  die 
Leut  ganze  fchafi  vnd  kübel  über  einander  gifen,  cdfo 

li  dae  jnen  die  födem  werden  eher  auegehen,  eh  fie  recht 
ine  Bad  kommen,  aanz  blas  erfunden  werden. 

Wann  es  in  aifem  Monat  gefroren  ift,  fo  wird  es 
kfd,  trocken  vnd  frifeh:  vnd  wird  der  Arm  gleich  fo  wol 
ein  kulen   trunk  haben,   als  der  Reich,    wiewol   die   tränk 

20  find  vngleich. 

Die  grüne  Dannen,  Buchsbäwn  vnd  Ebich  werden 
vor  der  Fasnacht  fchSne  bloMer  haben.  Der  weis  Sehne 
wirt  den  vnfanbem  Menfchen  nvzlich  fein,  dan  im  erfien 
grad  käÜ  er,  im  andern  feuchtet  er,  im  dritten  fäubert 

2s  er.  Die  frifeh  neugelegte  Eier  ßnd  inn  dem  Monat  gut 
fürs  podagram.  Der  Abzug  vnd  das  Rindfieifch  wird 
wolfeil,  aber  vnkräftig  fein.  Die  Satumianifche  alte 
karge  foUen  fich  die  zeit  fein  warm  inhalten,  das  jnen 
der  Eierftocic  nicht  tu  erkalten.     TFelchen  nicht  an  die 

:««  hand  freurt,  fol  den  Ofen  hinderwertling  anfehen. 

S.  Vicent,  difen  Monat  den  großen  Winter  fend,  vnd 
gehet  das  Stubenfeft  der  Ofengotin  an,  auch  ift  zu  der  zeit 
wol  zu  erkennen,  welche  fuppen  zublafen  find.  Den  5.  difes 
ift  recht  ftecken   fpitzen,    Weiden   machen  vn   Ror  hauen, 

^  aber  nicht  darauf  zubauen  noch  zutrauen. 

Sein  gefpänlin  Waffermanlin ,  bringt  kleine  hanlin,  die 
das  gatlin  wol  zerftreieu,  vnd  fich  der  leut  fchaden  freuen. 
Ja,  behalt  dein  blut  bei  dir,  las  auf  dem  daumen  fchir, 
trink  nüchtern   ein   beiz  von   Wein    vnd  Bir,   die  fcbellen 
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40  ins  Bad  für,  iß  Hauten  vnd  falbei,  eß  fru  zu  nacht  nicht 
Übermacht ,  Sei  Polnifch  mit  Imber ,  nicht  Sachfifch  mit 
kalten  fchunken.  Dan  wer  hett  gemeint,  das  der  Winter 
kalt  vnd  feucht  wer,  vnd  das  er  ein  vergleichung  mit  dem 
Gi\j|  Element  der  Erd,  vnd  der  Flegmatifchen  eomplexion  oder 
45  feuchte  hett,  waü  es  nicht  Dominic.  probirt,  c  flataimus, 
70  dift. 

1.    Das  erll  Neu  wird  an  Cunz   Schlauraffen  hocluseit, 

zu  nacht  beim   kalberdanz,   auf  dem  Nolfak:    vnd  ift  der 

Mon  ein  fchopf ,  gut  lafen  hinder  dem  Ofen,  inn  der  gluen- 

50  den  kachel,  da  man  die  fus  verbrent,  gleich  mitten  im  glas, 

da  man  die  zungen  fchleif^. 

Vom   Neptunifchey   Hirz   Homung,  Fe- 
bruar, Adar  Girseftipenti,  Rome,  Spor- 
kel,  H6r  nun  vp. 

55    TM  Homung,   Colnifchen  Spürkel,    Rebmonat,   Fafnacht- 

^man,  Fronfaftmonat,  Lichtmesman,  Efchenzeit,  Ocnlimonat, 

Brigidemonat ,   Kerzenbruch,   Peter ftul,   Kaufleutfeft,   Pferd- 

feft,  Mathiseis,  Fifchmonat,   wird  die  Sann  dreier  Jhtnd 

rw]  Jpdter  nidergehen  dan  im  Advent,  vrfach,  fie  hat  vom 

«0  Wafferman  fifch  gekauft,  darob  jderman  zum  Ncarren 
wird  vnd  Fasnacnt  hält,  auch  wol  virßig  tag  an  den 
fifchen  zu  zere  hat,  ja  biß  auf  den  Ollerabend,  mit  gro- 
fem  blutverguß  der  vnfchuldigen  Lamlin,  Ku  vnd  Kalber 
freud  fuchet:    Es  iilt  ein  knnft,  Tag  ich,  die  Fasnacht  recht 

65  feze.  Welcher  kein  Garten  hat,  foU  feine  bäum  inn  di- 
fem  Monat  vngebuzt  lafen,  Dom  kalt  we  wird  noch  vü 
zitterens  geben,  befojiders  den  barfufom,  fte  zihen  dan 
für  Ofen,  vnd  lafen  im  Buch  der  König  vom  ScheUen- 
kinia,  wie  der   Kartenhäufer    (Karentheufer)  Umng  iß: 

10  Sonfi  möchten  die  Sau  das  beß  gewinnen,  vnd  jte  aU 
ilherßuliren.  Schau  hiU  dich  vor  übriger  weishett,  dan 
man  wirft  die  Narren  bald  aus  der  Wigen:  Wer  dan 
mit  gecJcen  zu  acker  geht,  der  mis  mit  gauchen  egen* 
Derhalben  rat  ich,  wer  etwas  weißt  der  fchweig,  dem 

75  tool  iß  der  bleib ,  wer  da  hat  behalt,  dan  aiU  Üb 
erkalt,  vnd  vnglük  kamt  bald. 

Wer  im  Venufifchen  Fifch  von  Mitnacbt  geboren  ilt, 
der  hat  gewis  kein  Menfchenfleifch ,  vnd  bleibt  bei  kleinem 
leib  vnd  geift,  dann  er  hat  die  fus  ein:  darum  fol  man 
80  netzen  vnd  baden :  gewürzte  koft,  vertreibt  froft.  Rind- 
fleifch,  Gans  vnd  Enten,  den  Magen  fchanden:  Kalt  baden, 
mag  fchaden:  Aber  als  dan  gewinnen  die  Manner  die  Wet- 
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bar  üb*    Tiriaks  aus  dem  Weinglas  ift  gfit  für  vnmnt,  aber 
mäfl  nicht   gros  fein,   fonft  überwigt  der  Wein,  vnd  wird 
fö  die  wis  klein.    Den  5.  difes  i(l  zeit  fchollen  fchlagen,  laen, 
jmpfen,  fenUen,  weingart  iaubern. 

'•nijl  Vm  des  Peterftul  feft,  fuchen  die  Sterken  jr  Neft,  vnd 

kernt  von  Schwalben  der  Reft:  Mateis  bricht  das  eis,  find 
er  keins,    fo   macht  er  eins.     Im  hornnng  regen,   fol  nicht 

w  ein  faulen  tagen:  Jenner  vnd  homung  haben  mu,  füllen 
Kaften  vnd  Scheuren  oder  laren  fie.  Es  Tagt  der  Baur, 
ein  kurzer  Homung  fei  ein  Laur:  Aber  fie  find  felbs  Lau- 
ren, Tagen  nur  von  jren  Zaunmauren.  Ir  arme  Brotmaus, 
fingt    das    Miferere    inn    der    Menzifchen    vnd    Polnifehen . 

»  fcheuren,  vnd  kfet  die  Pfaffen  das  Vluluya  im  Maustum 
heulen:  Quare?  Dare,  am  Zinl^ag  der  rechten  Fasnacht  ift 
ift  aller  Engel  tag,  da  fol  man  inn  aller  Engel  namen  pflan- 
zen, (aen  am  Montag,  fo  bleiben  ^^  alweg  gr&i.  Oas 
nachA  Neu  nach  LichtmäB,  vnd  der  nächil  Dinftag  darnach 

i«o  ift  alweg  die  recht  Fasnacht,  das  jrs  wißt,  die  jr  gern  Car- 
tanferifi^  faften,  vnd  ^^ann  die  Sonn  fru  aufgat,  fo  gerat 
wol  die  fnifat.  Hort  Bedifche  myfteri :  Es  find  drei  tag  vnd 
drei  nacht,  fo  inn  derfelben  einer  ein  Kind  geboren,  fo 
bleibt  deffen  leib    bis    an  Jungften   tag,    Ei  wers  glauben 

w»  mag:.  Ich  glaubs  wie  der  Dominidfchen  Legend,  das  kein 
Honch  verloren  werd,  dan  wann  ^^  Got  nicht  will,  fo  ift 
der  Teufel  jren  fro,  alfo  bleiben  ?ie  vnverloren:  Das  ift 
aber  der  abend  desHomungs,  vnd  wa  ein  holz  daran  wird 
gehauen,   fo  fault   es  nimmer  trauen:    da   wer  gut   bauen, 

110  fümamlich  der  MfUlerin  frauen. 

2.    Das  ander  Neu  wird  am  kalten  Montag,    als  die 

Frau   den   Beiz  verbrant,    zu  mitternacht   am  Sonnefchein, 

drei  Hund,   fiben  minuten  im  Efelftal,  bei  dem  Melkkübel, 

r«)  vnd  ül  im  Kalb,   hat  innen   den  kragen  vnd  magen,   vnd 

lu  wird  gut  lafen  am  Augapfel,  Arzenei  gut  auf  dem  Strofak, 

da  einen  die  federn  inn  hindern  beifen. 

Vom   Minervifchen   Morder  Märzen^ 

Nifan,  Munychi,'Difter,  Aprodis,  Pfa- 

menod  vnd  Tormonat. 

tM  WM  Merzen,  Lenzinraonat,  Domnonat,  wann  man  die 
-iWolf  verbrent  vnd  henkt,  vnd  der  Kriggman  die  Orea 
ans  dem  Winterlager  Ib*ekt,  Albinmonat,  Frulingmonat, 
Glensman,  Ijetarezett,  Gregorfrift,  Hirtenfell,  SJibelmonat, 
Mlrgeiimonat,  Widermonat,  wiUenJSomi  vnd  Wider  fcher- 

n»  zen,  daher  die  tag  vfk  nacht  fo  gleich  werden,  als  Himel 

GaDEKS,  GEN  GENBACH.  2  7 
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▼nd  Erden  ^).     Es  werden  auch  der  Shüen  roß  mU  mm 
<;v)  dreifpizige    Afpect   eins    pflägeifens    das   Hufeifen   abtret- 
ten **) ,   dnnn  oom  Baw^volk  wird  faß  aUes  reißg  toer- 
den,  vnd  ein  feldordntma  anrichten:   Demnach  mäni^ 

si30  lieh  gewamei  fei,  vnd  jar  gemach  ins  Dorf,  die  Bau- 
ernhuud  fchlafen,  las  den  Bauren  jr  Kirchwei,  dem  Add 
fein  Wildpret,  den  Hunden  Jr  Hochzeit***).  Oleichwol 
wird  der  Sonnen  virzigtdglicher  gegenfchein  mit  der 
Fajten  etlichen  das  Widerfleifch  erleiden  f ).     Es  werden 

i:tö  Vit  leut  fterben,  die  kein  Schnecken  effen,  vnd  nicht 
langer  leben  können.  Oich  as  eher  wie  jene  Eldelfraa 
Ka9  vnd  Brot,  eher  ich  hungers  ftirb.  Vnd  hüt  dich  vor 
dem  quare  ßnon  vie  errare,  hader  macht  hader,  das  iß 
gut  dem  Papirer,  vnd  katzen  haben  kader,   wie  das  Klo- 

J40  Ilergefchwader.     I^us  nicht  mit  dir  fcherze  den   Wider,   er 
ftoßt  dich   fonft'nider:     Wann  das  Weib  den  Man  fchnürt, 
fo  hat  der  Wider  von  Aufgang  d^  haupt  ein,   da  ift  nidit  . 
gut    Wein    lecken ,    wann    eim    die    fus    im  Fifch    (decken. 
S.   Fridlin  Inpft  den  tag  vm   ein   Ejiohupf.     Windecht  vnd 

145  durrer  Merz,   naiter  ApriU,  Mai  wmdecht  \n  zwifchen  bei- 
den,   macht  gut  Jar  vnd  weiden.     Den  7.    difes  muTl  fru 
frücht  faen  vnd    Reben  fchneiden:     Genis  nicht   fus   fpeia^  * 
vnd  las  nicht  bift  du  weis,   aber  fcbrapfen  vnd  baden,   kan 
nicht  fchaden:   dan  zu  anfang  oder  zu  end,    der  Merz  fein 

150  gift  fend.  Ein  feuchter  fauler  Merz,  ift  der  Bauren  fchmerz: 
Aufftehen  fru  hat  mu,  vn  komt  nur  oft  zu  fru,  wie  die 
Magd  wann  fie  zu  fru  aufftuiid,  fo  verfalzt  üe  die  Supp. 
Wie  vil  Nabel  im  Merz ,  fo  vil  güß  im  Jar,  vnd  wie  vil 
Tau,   fo  vil  Reif  kommen  nach  Odern  dar,   vnd  fo  mancli 

rw.]  Nabel  im  Augft  zwar.  Audi,  Alles  holz  welches  gefillt 
wird  in  den  zwen  letzten  Freitagen  des  Merzs,  das  klimet 
nimmer,  da  bau  dein  zimer.  Widerkopf  find  Molandlfche 
küpfelkopf,  Itrausharig,  buckelich:  Vnd  welchs  das  befl 
Firmicifch  boßlin,  wer  den  Horofcop  im  28teil  des  Widers 

100  hat,  der  wird  ein  Seidenweber,  wann  er  fchon  zwileh  glett. 

8.  'Das  dritt  Neu  wird  am  blauen  Freitag,  drei  fchritt, 

zwo  minuten  hinder  der  Tür,  da  der  Jäkel  inn  die  graben 

*)  als  fchwartz  vnd  weiß,  ßnßer  vnd  licht,  der  fried- 
lich iß  vnd  als  verficht,  **)  ficht  ein  PßAgeifen  gleich 
auffs  fdd  gement  ***)  fo  maint  man  er  fey  auch  ge- 
fcneya.  -j)  wirt  funket  vnd  vngefund  machen,  fo  wer- 
den Jich  doch  die  vnrainen  nit  daran  keren,  bißjn  das 
flaijch  gefegnet  wirt,  wie  den  Juden  die  Wachtel  inm  der 
Wüßen, 
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M.  Vnd  ift  der  Mai  inn  der  fcheisbtitten :  Wird  gat  lafen 
bei  der  Krautdonnen  am  kellerhals,  im  Fladenhaus,  da  man 
die  Gans  fehüret,  hart  am  quaterloeh,  als  der  lecker  die 
waden  befcheis,  da  man  den  gelBen  brei  kocht:  Arznei  iß 
115  inn  der  Schmeisbfitten. 

Von   dem  Venerifchen    Aprill,    Ijar,         ' 
'targeli,    Pfes,   Apogonik,    Pfarmut, 
Xantikinonat. 

C6J    WM    Ochfeubriillenden   Opriü,    Farremonat,     Ol^ermonat, 

m  J Hirtenmonat,  wan  der  Hirt  auf  Ifmenifch  den  Geifen  zum 
werfen  aufpfeift,  Gefpänsfeft,  Sauopfer,  Sccundabund,  Gauch- 
monat,  Pidmfeur,  Offenzeit,  JorgenfriA,  Ambrofifeft,  Marx- 
monat,  Kürinsbus,  Stirmonat,  tmrd  die  Sonn  auf  eim 
kalben  Stir  von  Mittag  retUen,  den  die  Rosmucken  ftechen, 

t%  darum  wird  es  vä  Mäch,  Käs  vnd  Baiter  geben:   wen 
fdekt  halten  kan  foU  *)   lafen:   den  Toden  wird  out  lei- 
ten **) ;   die  Sonn  wird  das  meherteil  nach  fünfen  auf 
Jein,  damit  fie  noch  noch  vor  ßben  beim  Nideriand  fei. 
Wein  vermifcht  mit  eim  zimiichen  fäcklein  taujent- 

IM  gtddenkrauts,  wird  den  Reichen  einfrifch  geblüt  machen: 
Es  kSntens  zwar  auch  die  langarmige  wol  erreichen^ 
aber  mogens  nicht  erhalten^  doch  feine  künß  erdenken, 
daher  bejjer  Arm  mit  eren,  dan  Reich  mit  vneren  vnd 
befehweren  ***).    Der  pracht  wird  faß  toU  fein,  weder 

»to  gaehzen  noch  Eier  lege,  es  hdf  jm  dan  die  lieb  Armut, 
geb  handßeur  mit  zungen,  hdnden  vnd  fufen.  Den  5. 
difes  ift  gut  fchafen  raten  vnd  wefchen.  Regnets  nicht  am 
Anffiurtag,  fo  bedeuts  dorrung  des  futers,  ift  es  fchon,  fo 
wird  das  Schmabs  wolfeil.     Hut  dich  vor  grofer  krankheit, 

tn  dann  ße  ift  fiift  vngefund:  Vnd  das  keiner  auf  kirchweien 
den  Gauch  im  Pfeffer  eß,  dan  die  Sau  elTen  Eicheln  vnd 
wüTen  doch  nicht  was  der  Aichbaum  fei ,  wie  mancher  Sachs 
den  Wein,  vnd  fah  doch  nie  kein  Weinllock.  Wer  ander 
Lent  fchwerzt,  ift  darum  nicht  weis, 
rv)  Ein  dürrer  Aprill,   ift  nicht  der  Bauren  will,   fonder 

das  Prillenregen,  ift  jnen  gelege.  Am  morgen  kül  im 
Aprill,  ift  gut  fchlafen  vil  vnd  ftiU:  Oftern  ift  nie  ou 
ftäub  vnd  laub.  Stirkopf  haben  Stiraugen,  rund  hart,  gros 
hals  vnd  kurz,  grofer  fräs  gros  furz,  dan  der  Stir  hat  die 
3M  Weinftras  ein:   ^Las  zur  Leber  vnd  fürs  Feber. 

4.   Das  virt  Neu  wird  am  tag  Heinz  liappenfchedels, 

*)  iw      **)  fein,  jedermanfoü  ßeh  hiUen  vor  großer 
knmkhait,  dan  ße  vaß  vngefund  iß,         ***)  fchanden. 

27* 


420  ZUGABE. 

zwölf  Hanenfchritt  hinder  der  holzmül,  da  der  Fridel  die 
Höfen  fchmirt,  derMon  im  fingfinger  zeichen,  vn  hat  innen 
die  oberA;  krtipf,  wirt  gut  lafen  am  linken  Orläpplin  för 
205  den  Narrenftich,  auf  dem  befchneidftal ,  auch  g&t  har  aoB- 
ropfen  on  ein  Calenderfcher ,  ift  gut  Baden  die  znng  ina 
Kellers  loch. 

Vom    Mercurifchen     vnd    Apollifchen 
Meien ,  Schattenlullt ,  Pechon ,  Arthemis, 
210   .  Aenik,  Meß,  Sivanmonat. 

G71  TM  Maielltatetifchen  Maien,  Wonnemonat,  Bonenmonat, 
JfEfelmonat,  wann  die  Walchen  die  Efel  zum  danz  bekrän- 
zen, die  Schiff  krönen,  vnd  Hochzeit  auf  dem  WafTer  hal- 
ten,  auf  der   Pfeiffer  feirtag,   im   Fifcherftechen ,    Lipjakle- 

2t5,monat,  Krenzwoch,  Vrbansfreud,  Jubilate,  Cantate,  Anf- 
fartzeit,  Pfinglbnon,  Befchloßzeit ,  Blumenmonat,  kamt  die 
Sonn  zu  zweien  Zwilling,  dan  drei  were  Dreiüng,  dammn 
wird  nieman  aem  allein  fein,  die  Tauben  werden  ge- 
meinlieh  Zwiüina  auszihen.    Den  Üben  wird  die  naekt 

220  kaum  aehtnuna,  den  zänkifehen  der  tag  noch  fo  lang 
werden,  Wdche  Frau  in  aifem  Monat  empfangt,  die 
wird  darnach  bald  Schwanger  toerden,  im  Herhß  wird 
fie  gefchwäUen,  vnd  waiw  wol  gerat,  wird  ße  im  neun- 
ten Monat  mit  beUland  Frau  Agnes  tmd  ScnweßerÄuwe 

225  ei  fdd  ligen,  alfo  das  mans  mit  MiUem  tvird  von  jr 
tragen* 

Der  Sextü  afpect  des  Regenbogens  wird  groffe  feuchte 
gebSy  fonderlich  wan  es  weidlich  regnet,  als  d^  werden 
die  bäum  vnder  dem  laub  fiehen:  Vnd  ift  die  Median  m 

230  lan,  ins  Kräuterbad  zu  gan,  an  Armen  fchrepfen  lan:  wan 
das  Blut  vemeuert  wird,  fo  vexirt  etlich  Weiber  der  kited, 
da  Tollen  jnen  die  Männer  darfiir  Nabelnahig  fchrepfen:  wa 
es  nicht  hilft  vnder  dem  köpf  mit  Eichenen  flederwifcliea 
dopfen.     Die    greifen    wird    der   mutwil    zu    den    Weibern 

23&  plagen,    aber   nicht  gros  fchade,   dan  jr  armes  kalkolblin 

fcheuet  den  ftreit:    vnd  der  Zwilling  hat  fchnltern,  achfeln, 

arm  vnd  band  ein.      Die   gebome   Dieter   werden  feift 

läppifch  fdUf    wiwol    es   den    gemachten    oft    auch    nicht 

rw.)  falet:    Die  alt  haut  werden  vil  gerbens  bedöffen.    Weift 

240  nicht  den  Hildenbrandifchen  fpruch:  Wer  fich  an  clt^ 
Keffd  reibt,  der  empfahet  gern  den  Ram*):  Hoc  feto  prio 
certo,   quod  ß   cwn  ßercore  certo:    Vinco  feu  einoar, 

*)  wird  fich  berdhmen,  wie  der  groß  Amaihemaiieum 
fpricht: 
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fimper  ego  maoulor:    Welcher  mit  eim  trek  krigt,   wan 
fehon    figt   oder   vnden  ligt,    fo  wird  er   doch  befleckt,    er 
2I&  lek  binden  oder  vornen  den  trek. 

Den    7.  Mai    foi    man    Brachen,    Schaffcheren ,    Woll- 

wefcfaen,    Stir    gewanen,    gras    weiden,    lieben    erbrechen, 

Hiwen.      Ift   gat  Bonen    mit   kleien    vermifcht   effen,    vnd 

fcheisbaus   fegen,    den    feißten    Speck    bef^echen    vnd  ver- 

250  fachen. 

Dankt  Vrban  dem  Herrn,  er  bringt  dem  getreid  fein 
kern.  Wird  der  Mai  ein  gartner  fein,  fo  tragt  er  nicht 
inn  die  fchenren  ein. 

Die  Gauch   werden  im   feld  fligen,   aber  inn  der  Statt 
^  gehen.     Wer  den  Hirten  zu  leid  das  gras  abmaet,   der  tut 
den  Schafen  fchaden. 

Secht  das   euch   kein   gäuchkraut   beftek,    wan  jr   die 

90  krautelirte  Eierkuchen  vnd  Hobelkas  elTet,   dann  es  ift 

kein  fchlek,    was  die  Ku  vnder  dem  fchwanz  hacken:     Ich 

2>iO  geh   dir  ein  trek  vm  dein   Nas,   wan  dir  ein   Kü  auf  ein 

Ang  rat. 

Den  Maien  vol  Wind,   begert  das  Bauerngefind:    oäer 
den  Maien  zwifchen  zweien,   nicht  zu  feucht:    wie  mußt  er 
fein  vileicht? 
26S  Kl  der  Mai  ein  gSrtner,    fo  ift  er  auch  ein  ackerer, 

&  contra,  wie  man  die  Wollen  Ibeicht. 

Crerat   die  Eichelblu  im   ausgang   des   Maien    wol,    fo 
macht  fie  das  Jar  fchmalzig  voll. 
''  ^\  Scheint  an  S.  Vrbans  tag  die  Sonn ,  fo  gerat  der  Wein 

170  wol:    vnd  regnets  am  Pfingftag,    fo  bringts  all  plag,    das 
macht  der  nidergangig  Zwilling. 

5.    Das  fünft  Neu  wird   am   gelben  Mitwoch,   als   der 

Ripel  die  Hig   abfil   mit   drei  fchüflel  eingefulzter  Hundfus, 

vnd  ift   der  M^n   auf  Baierifch   vol:    hat  innen  üben  mas 

^&  Troroirs,   vnd  ift  gut  lafen  am  linken   holzfchuch,   Arznei 

gut  in  der  hunds  milich,  baden  im  Weinbach. 

Vom    Mercurifchen    Brach    Juni ,    Ta- 
mul,  Hekatombe,  Loos,  Krom,  Roß- 
lauf, Doefi,  Pfingftmo- 
2S0  nat. 


r»l 


/^3f  jungen  .SrocAmonat,   Weidemonat,  Magdfeft,  Hunds- 
man,    Rothundopfer,    Nicomonat,    Medhart  frift,    Johans- 
monat,    Sibefchläfer  zeit,    Peter  Paul  zunft,  Veitzeit,  Fron- 
Uchnamfreud  vfi  Mädermonat,    wird  das  Schaf/ehern  er/t 
m  recht  angehen,  da  wütet  die  (ans  im  heu:  feit  gewarnt, 
eu  vä  wirft  den  wagen  v^n,  auch  Wirkung  inn  der  Son- 
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nen,  eingang  inn  Krebs,  de$  warmen  handfch,  da  wird 

vilen  jr  fach  retrograttelig  fein.     Vm  S.  Johans  wird  tos 

'  die  Sonn  lieb  gewinnen,  dan  fie  wird  (ich  gar  nahe  zu  vns 

290  gefellen:    noch   gibt  es  gros  vnru,    das  man  aus   eim  hans 
*    mus  ins  ander  zihen,   vn   die  Magd^jre   alte   Fraue   flihen, 
wie  auch  vnfer  Frauen  tag,   Johans  tag,  Weihenacht,    Phi- 
lippi,  Allheiligen,  Laurenz,  Michael  tag,  etc.*) 

Wer  im  Krebs  geboren  ift,   der  wird  jm  gewia  Tnder 

m  dem  fchwanz  habe  ligen  müfen.  DieJcMnßen  wird  man  am 
lihßen  haben,  der  fchdlk  aber  wird  keiner  from  bleiben^ 
Au  Berg  werden  van  Herr  Niman  vmgefiofen  werdmL 
Bei  ScMoJfem  vnd  fchmiden  wird  es  vü  ßdlens  geben, 
fo  werden  die  Hafner  abermal  den  Bauren  hrüg  machen, 

900  Herzog  vonDurJVberg  wird  vmfchlagen,  darum  dan  alle 
Statt,  Dörfer  vnd  Flecken  jr  viff&ßgs  vngeJatteUs 
mücltvolk  werden  zAfdd  legen,  bis  ße  der  Schwetzerifeh 
hauptn\an  mit  dem  DüUhom  wider  abfchaft  vnd  ein- 
treiot:    Welcher  aber  non  habet  in  nummis  *'*'),  den  hilft 

805  nicj^  das   er  from  iß,   qui  dat  pecuniä  fummis,   der 
macht  bald  fchlecht  was  hrtJim  iß.     Bamabas,  den  lang- 
ten tag  las.     Bettet   das   der  Mader   Sanct   Medard    kein 
regen  trag,    es  regnet  fonft  virzehe  tag,   vnd  m^er,    wers 
Hj  glauben  mag.     Regnets  wenig  auf  Johans  tag,  fo  if^  es  der 

sio  Hafel  plag:  Sie  lagen,  es  foll  gar  wol  Aehen,  wana  auf 
Fronlichnamstag  ift  fchön.  Matt  ynd  Bir  bringt  fchaden, 
auch  lafen  vnd  heis  baden:  derhalben  kul  Waflfer  her,  von 
warmem  Wein  bort  ich  nie  kein  Lid.  Pfeffer,  klein  fifcfa, 
hizig  fpeis,    ich  vngefund  weis  vnd  heis:    frifch  Waffer  dir 

Bift  nicht  fchaden  kan,  wan  kein  Wein  magft  han.  Wer  inn 
20.  Jaren  nicht  wird  hüpfch,  in  30.  nicht  ßark,  inn  40.  nicht 
wizig,  inn  50.  nicht  Reich,  dem  ift  all  hofnung  vngleich. 

0.    Das  fechft  Neu  wird   auf  den    hmigerige    Freitag 
vor  der  Fafnacht  im  Taubenfchlag,   da  die  fiedermaus  ans- 

t20  hecken,  vn  ift  der  Mon  in  der  Meid,  welche  die  FVaa 
benedeit,  das  ^e  der  Teufel  reut:  III  gut  lafen  auf  dem 
Tach  vnder  der  ftigen,  da  die  gauch  jr  nailer  haben. 

Vom   Jovifchen   Heumonat,    Quintil, 
Kaferifchen  Juli,  Metageitni,  Kami, 
825  Panem  vnd  Sichelherbft. 

rw]  TM  Heureichen  Heumonat,  Knechtfeur,  Adonifchen  Weiber- 
J[faßen,  Grartnerluft ,  Krautlerfreud,  Diboltmonat,  Virich- 
zeit.    Keifer   Heinrich,    Gretenhans,  Annedanz,   Magdaleue- 

*)  es  vü  brunß  geben,  demnach  wer  reden  wiU  was  jm 
gefelU,  tvirt  hören  miljfen,  dg  jm  mißfetU^     **)minimi» 
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kränz,     Jacobmonat,     Hundshocfazeit,     PantoffelftolFel,     vnd 

»0  Erndmonaty  wird  Herr  Jtdi  zwifchen  der  Sofien,  L6en, 
vnd  dem  grofen  Hundskopf  verbUndung  machen,  tvelchs 
doch  wie  das  freadenfchifen  nicht  bald  on  fonder  vngewit- 
ter,  Unmer  vnd  pilz  wird  abgehen:  O  du  jung  büri^lia 
hut  dich   vor  dem  heu,   dan  ea  i(l  vndeuig,   aber  das  heu 

335  daryon  die  Lider  Hngen ,  das  laßt  vns  bringen  *).  Die 
Bauren  werden  inn  difem  Monat  die  Wifmet  mit  Senfen 
baUnren,  den  kdmpd  an  ein  länge  fUmg  binden,  das 
inn  Schwäbifcher  Chaldeifcher  zungen  **)  ein  Rechen  vq);- 
dohnetfcht  wird'"^).     Regnets  an  vnfer  Fraue  tag,    wan  fie 

3M  über  das  gebirg  gat,  fo  regnets  an  einander  virzig  tag. 
S.  Bamabas  nimmer  die  Sichel  vergas,  hat  den  langf^en 
tag  vn  das  langft  gras.  Es  vxird  die  Sonn  fo  hoch  fteJien, 
das  fie  nieman  erlangen  wird,  vnd  fo  faß  eäen  dem 
Loen  zu  entlaufen,  das  fie  jr  vn  vns  wird  heife  Hunde-' 

3tt  tag  machen.  l)as  klein  gylügd  wird  vm  Sanct  Veits- 
tag  fo  heimifch  werden,  das  es  frei  mit  dem  gröbßen 
Bauren  die  Milch  wird  aus  der  Schüffd  effen:  Als 
dan  werden  neun  Mucken  fo  gut  als  ein  Feldhun  fein,  dar- 
am  foU  fie  keiner  aus  dem  Pfeffer  vnd  Salat*  werfen.     Zer- 

350  brochen  Fen(\er  werden  zerbrochen  Gläfer  anzeigen.  Wann 
man  heu  ablad,  wird  man  vor  grofem  geftäub  die  muk 
nicht  fehen,  die  darauf  fas,  vnd  lieh  fo  gros  vermas.    D^fe 

HiJ]  Monatsfrift  werden  die  dornen  fcharf  fein,  darum  ^^rer  zor- 
nen  will,  gang  von  der  hecke,  ift  er  weis,  das  er  den  Ars 

3»  nicht  zerreis. 

7.  Das  übend  Neu  wird  auf  des  Elarnofels  tag  des 
Spilers,  drei  Auud  nach  mitternacht,  vir  minuten  im  Gold, 
vnd  ift  der  Mon  inn  eim  bofen  zeichen,  wan  er  das  Weib 
fchlagt:    Vnd  hat  innen  den  laren  feckel,    ift  gut  lafen  im 

3M  hafenkübel,  da  die  gedäute  linfen  in  lige,  die  dem  Schwaben 
entfulen ,  der  fein  Karrenmeffer  mit  vir  jungen  Tagelin  daran 
verfchlecket.  Arsnei  gut  in  der  fuppen,  gut  baden  im  Kuchen- 
laden, da  der  Friz  hinein  guzt,  vnd  man  die  hund  befprizt. 

Vom    Cererifchen    Augft,    Sextil    Elnl, 
3«  Atos,  Sebaft,  Gorpie,  Mefon,  Kulauf 

vnd  Obsmonat. 

nr.)  TM  Kaiferifchen  Augft,  Oftmonat,  Erndmonat,  Petersband, 
J[zwenSteffiui,  Laureuzlorber,  Ciarekron,  MärgenfiEirt,  Bern- 
bartfterk,    S.  Johans  haupt,    Berfabe  bad,    Zacheus  feigen- 

*)  da»  Monat  haiffen  die  alten  das  Hewmonat,  damit 
ßch  die  jungen  vorm  Hew  zuhuten  wißten,  dan  es  vndäwig 
**)  fprach         ♦*♦)  haißt 
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370  baam,  Ofwaldflgvralt,  BarteUbart,  AdolfinoiMt,  gut 

Auguß  die  Sann  vnd  Jungfrau  sifam,  alda  dem  tag 
zwo  ßunden  genomen  vn  aer  nacht  angehenckb  werden, 
bei  dem  leicht  abzinemmen,  was  ße  in  der  ßnfiemaeht 
zAtAn  im  ßnn  haben.     Die  zeit  wird  fo  graufam  hei» 

S75  fein,  da»  ein  ßhwarzer  krebs,  fo  man  in  fiaet,  gcmz 
rot  wird,  m  da»  pulfer  fo  feurgirig  fein,  da»  e» 
von  eim  kaÜen  ßein^  vü  kmen  eifen  mag  erzamt 
werde,  daroh  die  wiz  verbrent,  da»  herz  erf ehreckt, 
dm»    him    serrtttt*),     d5    gelSs    zu    eng,     vn    manchem 

SSO  </ar  da»  licht  au»gelofcht  wird:  Hut  dich  vor  bleien 
piUulin,  dan  fie  m&cmen  dir  zi  fUxrck  fein»  Welche 
inn  HuncUtagen  nach  dem  hund  laufen,  die  foltö  nicht  ge- 
bifTen  werden.  S.  Laurenz  ift  der  wannß  lenx.  Die  dürre 
Ki  werden  meher  Müch  geben,  dann  die  feißte  Ochfen: 

385  Man  wird  die  ßfch  mit  den  hdnden  fahen,  on  Rager 
fchmalz  in  trek  gefalzt:  Ei  fchoner  läpp  greif  darmit  in 
halB.  Die  Bauren  werden  in  dem  Monat  ärger  dan  die 
Jude  fein,  dan  wa»  ße  femd  *^  den  ackern  geUhen 
haben,  da»  wollen  ße  iii  dijem  Monat  zweifaltig  ***)  wider 

390  Jiabe.  Augd  foll  fein  ein  augentroft,  macht  zeitig  kom  vn 
mod:  Man  wird  hund,  fligen  vü  farklein  nicht  dorfen  auf 
die  Hochzeit  betten,  fie  werden  on  das  darzu  trotten.  Den 
5.  difes  ift  gut  garilten  fchneiden,  bonen  vii  gemus  maen, 
Afltzen  hauen,  arnten,  ßupfeln  verbrennen.    Hat  vnfer  Fran 

Hi'o]  fchon  Wetter  wan  fie  gen  Himel  fart,  gewis  fie  guten  Wein 
befchart  Bei  der  zeit  ift  nicht  gut  fchlafen,  folft  dich  auch 
nicht  mit  baden,  bülen  vfi  weihen  (trafen,  trink  kein  becher 
vn  iß  kein  hafen,  du  gebll  fonft  jderman  zufchaffen. 

8.    Das  acht  Neu  wird  auf  Luz  Schwolnars  tag,   der 

400  den  fchlegel  fräs,  fechs  hafenfprting  hinder  dem  kalchofen. 
Vnd  ift  der  tag  kurz  wan  der  Man  nicht  daheim  ift,  wird 
gut  lafen  inn  der  klapperbüchfen ,  bei  alten  Weibern,  xü 
dem  Simon  Schneider  inn  der  Waftergafren.  Ift  der  Mon 
im  Krebs,  fo  gut  anfchlag  hinderfich  gehen. 

405  Vom    Yulcanlfchen    Herbßmonat,    Se- 

ptember, Tisri,  Maimacter,  Alalkomen, 
Blumenfig,  Lochos,  Vberberete, 
Tot  vnd  Speltmonat« 

JTM  Herbft,  Grcrftmonat,  Vollmonat,  Verenamonat,  Verena- 
[gilgen,   Marie  gehurt  Herculfterk,   Kunigund,   Kreuzerhö- 
ung,   Mercurifch  kauflei^^pfer ,    Mateuszeit,    Michelsmonat» 
wif^   d*   gutf)'  Bachu»  mit   dem    Weinman  vil   hand- 

*)  erzittert,       ♦♦)  ferdten       ***)  zehenfäUig      f)  OtM 
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len*)y  werdS  auf  der  Kirehwei  S.  Otrnargfldfehefddgelin**) 
kaufen  vnd  daarmit  taufen:     dpfel  vnd  biren  werden  mit 

4I&  dem  ^egenfchein  der  Windehravt  grofen  dfyfaU  erleiden. 
Tag  vnd  nacht  wird  man  gleich  mit  der  Trag  abmeffen, 
aach  der  Kieiufleut  glück  inn  der  Wag  Aehon. 

Man  wird  nicht  vil  Bebhüner  vm  wenig  Tanzapfen 
geben,  aber  vil  Schneckenfchalen.     Der***)  Monat  wäret 

42D  nur  vir  Wochen,  vnd  kernt  inn  eim  Jar  nimmer,  der- 
halben  fo  brauch  dich  fein  tvol:  Vnd  UHze  du  tdß  bedenk 
das  end,  greife  weidich  an,  fei  nicht  zu  behend,  fonft 
Aereät  ßeh  oald  ein  man,  der  nicht  fUrßchtig  handle 
kan,  den  mittel  tritt,  trägte  beß  darvon,  wie  der  Teufel 

m  d'  den  Moneh  bei  der  korden  zog,  da  jn  zwen  Engel  bei 
köpf  vnd  fufen  zogen  f).  Ift  im  Herbft  daa  Wetter  hell, 
fo  bringt  es  Wind  im  Winter  fchnell:  donner  bedeut  vil 
frocht  Wa  kdn  Bangart  vmfteche,  iA  gut  Traube  abbre- 
eben:     In  WeinfafTem  vii  Oaukelfacken ,   follen  grofe  freud 

4»  decke.  Man  wird  den  Wein  on  laitem  den  bals  ablafen, 
ftnuunlich  inn  Wirtshaufem  vn  panketen.  Die  Aume  fiUTer 
find  beffer  dan  die  haifern,  durum  gebt  jne  zuckerkandel 
durch  ein  Trachter  ein:  E>en  5.  difes  ift  gut  faß  binden, 
ofae  abnemen,  bäum  laubem,  Median  lafen,  kreffen  im  Wein 

o&  efifen,   geismilch  trinken,    dan   vor  dem  Herbft  wird  man 
nicht  bald  Moft  trinke.     Die  vor  dem  dürft  trinken,  wer- 
den nicht  bald  inn  onmacht  finke.     Aus  eim  magern  geias, 
Hhiij  fillt  auch  oft  ein  gros  gefras,   dan   die  fakpfeif  laut  nicht 
&ß  fei  den  voll:    Derhalben  auf  du  Rebentroll,   es  gilt  dir 

^  voll  ein  boll,  fo  wirft  zeitlich  doli,  vn  machft  den  hnt  voll. 
Hör  abermal  ein  Turnhüterifch  geheimnus:  Nim  an  S.  Mi- 
chels tag  der  Aichopfel  war,  haben  iie  fpinnen,  fo  komt 
ein  bos  Jar,  haben  he  fliegen,  ein  milds:  maden,  ein  guts: 
nichts  darinn,  ein  tod:  find  ^e  naß,  den  Somer  nicht  feucht, 

445  find  &e  mager,  den  Somer  heis:  Ei  das  vor  angfthaßem 
ernft  keim  ent&r  kein  fcheis. 

9.    Das  neunt  Neu  wird  fo  man  alt  fchuld  heifcht,  vn 
ift  ifi  eim  bofen  zeichen,   fo  der  Man  kein  gelt  hat,   üben' 

*)  handthierung  treiben  **)  — flalfchlein,  leg^n  ***)  Dae 
t)  Alfo  thetjm  der  Luter  nach  dem  er  wol  adebt  hett, 
da  nam  er  ein  glaß  mit  Wein^  vnnd  truncka  einem  jeden 
zA  gar  auß,  wer  nU  befchaid  kundt  tkdn,  der  war  ein 
Ketzer  geacht  vnd  hett  das  Pater  nofier  gefchmächt,.  vnd 
war  excommumcirt,  Dife  That  ßeht  inn  dee  Spangen- 
berge  Bibel,  aU  ein  wunderwerck  der  newen  MiangeH-^ 
fchen  Lehr.  —  Aurifab.  in  Tifchr.  am  624»  Hat. 
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ftund  neben  der   fpindelmezen ,   bei  dem  ElBgfiiß   naeh  der 
460  Birglocke.      Vnd   der    Mon    ift  im   Bok,   fo   er    die  Geis 
(lofet: 

Vom    Martifchen    Weinmonait,    October, 

Pianepfi,  Diamatri,  Pfaoti,  Demarchexagi, 

Marhefua  oder  Remeismonat. 

rw.]  FJlf  Seorpionifchen  Weinmonat,  Satman,  Pferdopfer,  Wein- 
^weihung,  Dionifiborft,  GUtllewadel,  Laxmonat,  Krifpins- 
fchnhen,  Simon -Judefeit,  Vrfulfpindel  vn  WolfgangmötMrf, 
wird  die  Sonn  nur  9  ßund  auf  fein,  dan  der  Seamon 
verzukt  fie  gäling,  daher  der  Wein  manchem  den  Magen 

MO  yergift*),  das  er  oben  vnd  vnden  audaufen  mos.  E» 
wird  git  fein  Narren  fre ff en,  dan  fie  gemein  vnd  fie 
fein,  aber  lang  ligen  ße  im  kroff^).  Drei  Weiber  vnd 
fechs  gäne  werden  ein  Idappermark  anrichten,  darob  die 
Kraen  trauren,  vnd  all  fchwarz  tragen:    du  aber  fclfi 

4«5  dich  an  der  Hund  MrJcen,  der  Mäzen  winken,  der 
Frauen  weinen ,  der  Kinder  greinen ,  der  Kramer  fchwd- 
ren,  nicht  ein  dinglein  k&ren:  dan  langee  har  vnd  kur- 
zer ßtt,  kurzer  mut  vnd  langee  kleid:  Gewalt,  geU,  bat 
vü  gunß,  fchwacht  recht,  ehr  vnd  kunfi:    Ja  inn  wenig 

470  reimen,  mdgen  cMer  WeÜ  lauter  brünnen  befchriben  wer- 
den, als,  Herfchaft  on  fchuz,  Reichtum  on  nuz,  Richter 
an  recht.  Recht  on  fchlecht^,  Ler  on  gitfrucht,  Frauen 
on  zucht,  Adel  on  tugent,  Vngehcrfam  jugent,  Mönch  vndf) 
Pfaffen,  Weiber  klaffen,  Eigenfinnig  kind,  Leut  die  onnUz 

416  find  Neidif che  lerer,  Falfdie  suhorer,  Geizig  vorfieher, 
bedeiten  all  das  der  Jfingft  tag  komt  naher  ff).  Wan  das 
laub  nicht  gern  abfallet,  fo  komt  darnach  ein  kalter  Win- 
ter, oder  hinaus  komen  vil  Raupe  lagt  Rinman.  Auf 
S.Gallen  tag,  gehört  jder  Apfel  in  fein  fak,  auf  S.Simon, 

490  die  Nefpeln  kumen.  Als  dan  las,  fchrepf  auf  den  lende 
ßirs  grün,  iß  vogel,  Gans,  Enten  vn  Wildprat:  aber  kein 
Krabs,   dan  er  wird  geftoche  von  der  Morfchlang:     Trink 

UvlVon  Zitwan,  Galgan  vn  Zimat:  Wer  am  6.  tag  blfit  lafet, 
(tirbt  dis  Jar:     der   Donner   bedeut  vil   körn,    etc.     Anfs 

485  Jar  weiter. 

10.  Das  sehend  Neu  wird  am  grünen  Mitwoch,  im 
finftern  loch,  da  die  Eulen  fohnappen:  Vnd  iA  der  Mon  in 
der  Geis,  hat  innen  das  mittel  in  der  glocke,  wird  jgut 
lafen.  am  kreidenmarkt,  da  man  kolen  mißt,  bei  der  treck- 

*)  auffbreclM,    **)  Kopff    *''*)  iMther  vnd  fein  Knecht, 
t)  Lutherifche      tt)  Die  all  feind  Wdt  befchwerer 
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«0  orgel,  da  die  Sau  zu  Chor  finge,  ein  kifigs  auf  der  paril- 
len,  da  man  mit  dem  gefas  durchguckt,  am  tag  als  Cun« 
Sautreck  gen  Pfingf^en  reut. 

• 

Vom  «  Dianifchen     WiniernwnBi ,     No  - 
vember,  Antefteri,  Dios,  Pletipat,  Chis- 
4»  len,  Piitipat,  Atirmonat.  * 

TM  Schfltzenmeifter  Wwtermoruxi ,  Windmonat,  Wurftemd, 
J[Al]erlieih'gen  monat,    Martinsgans,    Elifabetftat,    Kattebett, 

rw]  Faßbinderfeft,  Weinftichergall ,  Sauopfer  vnd  Schlacbtmona^ 
fßird  den  Sammer  teuer  machen,  vnd  dem  Herbft  das 

uo  herz  abfchifen,  vnd  den  fchiUzen  feirabeTid  geben.  Die 
Himelfedem  werden  zu  Jlihen  anfangt,  dach  nicht  fa 
warm  fein,  als  S.  Martine  gänefedem.  Dem  Flache 
wirds  faß  Übel  gehen,  wird  er  anderfi  nicht  gar  geradr 
brecht.     Es  toird  auch  vil  plitzens  vn  tannerens  geben 

MS  tu  Badßvben.  Die  van  Schweinfart  werden  die  Eichel 
ndb  der  haut  zalen.  Welche  Sau  dife  Manatzeit  in  eim 
giten  Nafchfpeet  geßachen  wird,  die  wird  ein  aäten 
fekmärleib  habe.  Wer  difen  Monat  ein  fchcdk  wü  fehen, 
der  Hg  inn  ein  Spigd:   dan  ein  fpiridel  iü  eim  fak, 

610  das  ym>  in  fckihen,  ein  hur  *)  im  haus,  guzt  felbs  her- 
aus.  Welcher  fleh  an  S.  Andres  abend  zA  tod  faft,  d' 
wird  noch  dis  Monat  flerben,  überlebt  ers,  vnd  jr  noch 
eSLf  darzu,  fa  wird  er  vm  ein  Jar  älter  werden. 
S.  Martin   übt  gute   wein,   kan  aber  den  Bauren  vnd  zins- 

6t&  leot  fehreklich  fein.  Zwifche  Allheiligen  vii  ChriHtag,  es 
nicht  vil  regnen  noch  winden  mag.  An  S.  Nichtcafius(iß 
brot  on  kas)tag,  lauft  jde  Maus  wohin  fie  mag.  Den  5. 
difes  iA  gut  gerfte,  komfat,  banm  entreche,  aber  eß  keine 
Thrs  fSs  noch  haupt,  noch  fei  znnach  zum  Weib  gefchraubt, 

SM  vn  las  nicht  zum  haupt,  aber  zur  fchulter  traub.  Vnd  das 
ich  nicht  on  heimlich  gemach  fcheid,  fo  merk  den  befcheid: 
Gang  vm  Allerheilige  tag  zA  einer  Buche,  hau  ein  fpan, 
ift  er  troken,  fo  ift  der  Winter  warm,  vn  rekiproke.  Auf 
8.  Andres  tag  nim  ein  glas  voV  WaHer,   komt  ein  feucht 

9A  naß  Jar,  fo  laufb  über,  wird  ein  dürres,  fo  fchwimets 
oben  entbor.     Ift  war  Hans,  was  haft  am  backen. 

11.    Das  eilft  Neu  wird  am  tag  des  würdigen  Latzen- 

Hs]  beflerers,    vn   ift  der   Mon  im   fchüITelkorb,    da  die  Frau 
dem  Si  Herman  ^en  fifchbären  über  den  köpf  zog ,  zwifchen 

SM  Stoduiarn  vnd  Wendenfchimpf,^  vnd  hat  inn«  das  vnder 
teil   der  ftelzen.     Ift  gut  lafen  binden  an  der   Miftporten, 

*)fehAlckin 
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inn  der  vndem  Apoteke»  da  man  das  Balfam  aoBgrabt, 
genant  inn  dich  su  leckein:  Arsnei  gat  im  hinder  fpiegel, 
da  man  die  'brief  mit  gelb  figelt. 

535  Vom    Ncptnnifche    vnd   Veßalifche    Wolf- 

monat, December,  Tebet,  Chokak,  Pofideon, 
*  Lerne,  Baker,  Apelle,  Archier  vnd 

Longinsmonat. 

IM  Capricomifchen  oder  Steinboküoßgen  Wolfmonat,  Bar- 
batum,  Nichtglas  ift  ein  papiem  fenfter,  vnfer  Frauen 
empfangnüs,  Luciotilien,  Tomanmonat,  Chriftmonat,  Advent- 

rw]  monat,  Sabinaluft,  Adelheit,  Andresroonat,  Confectmonat, 
EisfeA,  Lorberzweig,  Heiligmonat,  Hoeremonat>  Jarsend- 
monat   vnd    liezUmonat,    toird    der    Steinbock    die   Sann 

M5  foider  aufwecken,  vnd  fo  vngeßämm  fein,  das  er  dem 

*        Jar  den  baden  wird  ganz  ausßafen.     Wer  diß  Monat 

nicht  überleben  nuw,  dem  fol  niemane  kein  neues  Jar 

wünfchen.      Der   frörer   wird   den   übelangelegten   den 

kdUen  fchweis   zur   Nafen   austreibe.     GoÜwurz   einge- 

550  noms  ml*)  genug,  ifi  ßlr  die  armit  git.  fUr  der  Wei- 
ber vnhaufUcheit  tfb  gut  fWnffingerkrceid ,  fein  ftark 
auf  den  hopf  gelegt:  Matdber  haben  auch  gleiehe  kraft 
im  andern  vn  dritten  grad,  aber  man  mis  oft  frifd^ 
brauchen,     Donner   sä  der  zeit,    frid   vnd  fracbtbarkeit  be- 

hSA  deit  Hut  dich  vor  Narrheit,  bef ander  im  bofen  Afpeti 
Martis  vnd  Veneris,  welche  vor  der  Fasnacht  fcMechies 
lobs  wird  werd  fein.  Hut  dich  auch  vor  vngefund,  vor 
tödlicher  krankheit,  dan  wer  inn  difem  Monat  die  Sai- 
ten überfpannet,  wird  im  FrMing  ein  funkenden  Schützen 

«w  geben.  Folgfi  difer  Practic  vnd  gtitem  rat,  fo  wirft 
gmvis  Reich,  weis,  from  vnd  alt:  Gedenk  jung  an  den 
alten  Man,  wät  du  nicht  betteten  gan**).  Das  blo  vom 
Uimel,  zwei  Lot,  das  griin  vom  Begenboge  vir  Lot,  ein 
ftuk  vom  Nabel,   das  alles  mit  eim  Affenzagel  züfamen  ge* 

565  bnnden  ift  gut  ßir  den  bloen  huften.  Den  6.  difes  ift  gut 
Reben  miften,  bonen  iaen,  olbor  lefen,  jagen,  bauholi 
hauen,  hochzeit  auf  dem  eis  halten,  fpilleut  inn  Weisb- 
kleidern  vmfchweifen,  hauptader  fchlahen,  der  Frauen  nahen, 
gewürzt    fpeis    nifen.     Komt    der  Chrifltag    am  wachfenden 

570  Mon,   fo  wird  ein  gut  Jar,   vnd  je   naher,  dem  neue   Mon 

H7|  je  bcfTer:    komt  er   im  abnemenden,    verAehe  Gemeh^mer. 

Das  holz  ansäen  zweien  lezton  tagen  des  Chrilhnonats,  vnd 

*) /o  vü     **)  Nafus  fchließt:  Verlaß  die  Ketzer  Mathe- 
maticos.  Folg  rainer  Lehr  fpricht  Philogneßus. 
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^  • 

dem   erAen  tag  des  Jinners  fo  es  Nen  ift  gefiUlt,   faulet 
noch  wurmafiget  nicht.     Aber  die  koftliche  Reeept  find  die 

&7&  Ldstag,  aber  ^e  Lieber  zufezen  bin  ich  zu  trag. 

12.  Das  zwolft  Neu  wird  am  tag  Heinz  Läpp  den 
Bappy  wes  wtirdigen  Würftbube,  zwo  ßund  zwifchen  Loch 
vnd  Bruchaufen  im  Enlenflug.  Vnd. gehet  der  Mon  in  die 
karpfen,    ein   bos  zeichen,    das    haben    die    Narren    innen, 

5S0  wird  gut  lafen  am  tag  Seiz  Todengrabers,  vor  dem  Gamer 
an  der  grabfchaufel,  innerhalb  des  leich  tucha,  vnder  dem 
grabltein:    daa  ift  die  lezft  las  im  Jar. 


nvin. 

Nafus  Jahreszeiten* 

(Jo  nas  Philognefius,  Practica  Practicarum.    1572.   B^!) 

Vom  anfang  difer  Jar,  vom  eingang  der  vier  gezeyt, 
ö«»")      deö  Prülings,  Sommers,  Herbfts  vnd  Winters. 

Die  zu  künfitigen   Jar  werden   fich  allwegen  an&hen,   am 
achteten  tag  nach  Weyhenachten ,  zu  fru  nach  5  .  vhren, 
5  5 .  minnten.   Vnd  dieweü  daziimal  Sylueüer  Retrogradus  inn 
einem   dufimigen  Afpect  noch  nicht   gar   verfchwunden    ift, 
fo  würdt  es  vmb  diefelben  zeyt,  noch  etwas  finfter  fein,  es 
verhindere  es  dann  die  oppofition  Solis  et  Lunte,  der  Afpect 
des  Volmons,  darnach  aber  wann  die  Sonn  nadi  fibnen  an- 
10  fingt»    dem  fildt  äugen  zugeben,    vnd  der  Statt   obren  zu- 
Bt]  machen,    fo   werden   an  vil  orten  die  liechter   außgelofeht 
werden,. vnd  etliche  Jar  mit  Sehne  bedeckt  die  Erden. 

Fruling. 

DEr  Olentz  oder  Fruling,  wirt  feinen  anfang  nemmea, 
fo  bald  der  fchne  ift  abgangen,  vnd  die  tag  vmb  zwo 
vnd  drej  ftmid  gewachfen  fein.  Vnd  diweil  als  dan  das  fredi 
Erdlridi  fttnen  Rachen  wider  der  Sonnen  gegenfchein  wirdt 
auffireiflen,  vnd  von  dem  warmen  regen  gefchwangert  wirdt, 
Ift  vnd  foll  menigklich  gewifer  zuverficht  fein,  das  die  grünen 
»  Uetter,  die  woiriechenden  Krentlein,  die  blawen  Feyelein, 
die  gidben  Schmakzblumlein,  die  weiften  vnd  Rotftramigea 
Bamnsbldty  iampt  anderer  FeMzier,  vil  gemainer  vnd  wot- 
nr.j   &yler  nach  der  tollen Faßnaeht  fein  werden,  dann  vor  dem 
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• 
bftiligen   Chriftag   im   Adaent  je  gewefen.     Am   end   difes 

25  erAen  QuadrangeU  wirdt  ein  grofTer  brechen  entftehn,  von 
wegen  der  Influentz  vnd  Coniunction  der  oberften  ftern,  als 
da  fein  Kirchengebott  vnd  Chriftliche  gehorfam,  daher  die 
Faften  im  brauch  gehet ,  nach  welcher  ein  jeder  ein  ergoti- 
ligkait  znfüchen  pflegt.    Danimb  wirt  auff  den  heiligen  Gar- 

30  freTtag  vnd  folgenden  Sambftag  (angefehen,  das  jedermaim 
will  fladen  vnnd  Ayerkäß  erfen)  ein  nothwendiger  groflfer 
Ayerbrnch  muITen  vorgehen,  daher  ein  grofTe  Wolfejlong 
vnder  die  Ayerfchalen  kommen  wirt,  fünft  wirdt  das  Gold 
ynd  Bargelt  vmb  diefelbe  zeyt  am  thewrften  fein,    inn  an- 

85  fehung,  das  man  das  befte  Gold  dem  armen  Mann  auifiEn- 
wechßlen  verbotten  hat  tc 

Sommer. 

B6]  T\l^r  Sommer  fangt  fich  als  bald  nach  Oftern  an,  wann  die 
J^bofen  dünfte,  fo  aoß  dem  waderichen  zaichen  derVifch, 

40  Krebs  vnd  Hering  entfpnmgen,  mit  den  Widers  vnnd  Kuh- 
fleifch  Gegenfchein  abgewechßlet  vnd  verglichen  haben.  Vnd 
ob  gleich  wol  die  Holdlalig  Sonn,  als  dann  je  langer  je 
wärmere  Müntz  fchlahen  wirdt,  fo  werden  jr  doch  nicht 
wenig»  am  knien  getranck  Weins  vnd  Bierß  mangel  haben, 

45  Jha  es  werden  jhr  auch  vil  durch  einen  Fieberifchen  Afpect 
vergifft,  des  Frorers  fich  nicht  eher  erwohren  kfinden,  biß 
jhn  das  zahnklappern  auffhort.  Vnd  wann  man  tn  difer 
Quadratur  das  Graß  nicht  zu  gelegener  zeyt  wirdt  Abetzen, 
fo  ftehet  darauff,   es  werd  fein  vil  verfchwelcken,   dttr  vnd 

50  zu  Hew  gemacht  werden.    Femer  foll  auch  das  Dor^Mrafler 

in  brunnen  fo  fuß   vnd  gefchmack  werden,    das  manchem 

rw]  dürftigen  fchnitter  ein  kalter  trunck  Waflers  baß  fchmecken 

wirdt,  dann  den  reichen  HunerfrelTem  der  badwarm  Ganß- 

wein,  das  laß  mir  ein  Practick  fein,  tc 

55  Herbft.  ■     • 

DEr  Herbft  fangt  (ich   gleich    mit   dem  newen  Moft   an, 
wann  die  Weinbeer  d«uan  wol  zeytig  fein,  fo  wirdt  der 
Moft  gat.    Sein   die  ftock    wol   befchlagen,    fo    wirdt    des 
newen  weins  auch  vil.    Ift  derhalben  zu  beforgen,  es  werde 
00  manchem    guten   fchlucker    der  tag  ob   der    zech  zu  kurts 
werden,  angefehen,  das  die  langen  tag  vmb  diefelben  zeyt« 
durch   den  finftem  Trackenfchwantz   vnder  den   Erdtboden 
gezogen,  machtige  lange  nicht  verurfadien  follen.    Inn  die- 
fer  Quadratur  wirt  ein  großer  abfiihl  werden,   alfo  das  vil 
65  wolbeklaydter  laubreicher   Baam,  Jhrer  zier    foUen  entfetet 
B7]  werden,    vnnd    alfo    vor   jedennan    der    klaidung   beraubt. 
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nackt  ZQ  fchanden  werden.  Eb  fol  auch  nach  *main«ng 
Ptolomei  &  Baclii,  der  Aufgang  Arcturi  cum  vindemiatore, 
abgang  an  newen  laren  fafTern  y  vnd  mangel  an  allen  vollen 

70  feckeln  bringen.  Urfach,  Wer  nit  wein  oder  hier  hat  die 
fftß  zu  ftillen,  der  wirt  Cie  mit  getraid,  faltz,  kraut  vnd 
rhübeu  einftillen,  in  Weiniftndern  wirt  das  baachgerürapel 
den  durchbrach  machen,  alfo  das  manchem  der  weg  zu 
lang   fein  wirt,   etwann   nur  bej    dem   nachAen   Weinftock 

7&  niderpfergen.  Den  bellen  Moft  wirdt  der  gemain  mann  am 
liebflen  trincken,  Es  fol  main  ich  in  difer  zeyt,  opffel  vnd 
Byrn  den  Bawrn  vngefchelt  zu  effen  erlaubt  fein,  Es  wirt 
auch  des  lieben  getrayds  fo  vil  werden,  das  maus  mit 
fchafien,  fchafflein,  maltcrn,    multen,   (Ummern  vnd  vierteln 

f^  wirdt  anßmeiTen,  im  fall  man  des  waren  GotsdienAes  nit 
thut  vergeffen  tc. 

rw.|  Winter. 

ßEr  Winter  wirdt  dife  Jar  dem  Herbft  geHracks  auff  der 
Perfen  nachfolgen,  mit  weilTem  Sehne,  vnd  fchwartzen 
sn,  mit  kaltem  Eyß  vnnd  warmen  ofnen,  im  fall,  das 
man  anderft  wol  einhaitzt.  Vnd  wann  zu  difer  zeyt  die 
Sonn  vmb  Mitternacht  inn  imo  Coeli,  im  Schützen  oder 
Steinbock  fein  wirt,  fo  foll  man  vergewißt  fein,  das  fich 
der  Vollmon,  per  directam  oppofitionem  der  Sonnen  ent- 
M  gegenfetzen  wirdt,  vnd  im  Zwilling  oder  Rrebß  zu  oberft 
am  Himmel  zur  felbcfn  zeyt  ftehen  wirdt.  Auß  welcher  nit 
vnnatürlichen  oppofition  der  grollen  zwayer  liechter,  der- 
gleichen fich  im  Jar  nur  zwolff  zutragen,  durch  die  zwolff 
zaichen,  volgen  wirdt,   ye  k alters  diefelben  nacht  fein  wirt, 

B8]  ye  heller  auch  die  tag  gefehen  werden.  Es  wirdt  auch  vol- 
gen muffen,  das  die  vom  Kachelberg,  vnnd  die  Aatt  Ofen, 
welche  difen  zaichnen  vnderworffen  fein,  mit  dem  fewrigen 
Afpect  von  dürrem  holtz  dermalTen  erzürnt  werden,  das 
man  fich  leichtlicher  an  jhnen  verbrennen  mag,    dann  vmb 

IM  8.  Jacobs  tag,  derohalben  de  billich  in  ehren  Tollen  gehabt 
werden,  funderlich  vom  Weyberuol<^.  Die  Magd  vnd 
Diern  werden  mit  follicher  innbrünftiger  lieb  gegen  den 
weKTen  Moren  vom  Ofenloch  entzündet  werden,  das  zu 
beforgen,    ^e  müfTen  jnen   zum   hindern  hinein  blafen,    fo 

1«  lang  vnnd  vil  biß  fie  fewr  außfpeyen,  vnnd  (ich  entgegen 
mit  hitziger  brunA  vernemen  laffen.  Welcher  in  difer  Qua- 
dratq^  ein  gefrornes  Ay  legt,  dem  ift  gewißlich  der  Magen 
erkalt,  demnach  er  eylends  foll  bey  den  brudern  vom  fin- 
ßem  ftern,    rath  fuchen,    will  er  jhm  anderft  per  tabulas 

iie  directionum  geholfFen  haben. 


433 


ZUGABE. 


Am  rabdet   0:  Ein  gnots  news  jar,  ey  lieber  ilU  war.  — 


14 
21 
30 
49 
6f 
71 
74 
77 
01 


Wann  fleh  die  Voegelein  fcfawingen,  die  Lerchen  lunig  fingen. 

Das  Uli  wol  zuo  gl&uben.  — 

Wann  der  Palmeiel  verhoert  ift.  — 

Es  werde  dann  dnrchs  güf»  verderbt.  — 

Frewet  each  jr  lieben  fchlacfling.  — 

Das  waer  ala  dann  ein  Rhneben  herbft.  — 

Ifs  ableciiui  Cafns.  — 

Ea  woelle  dann  Gott  die  Welt  mit  hnnger  ftraflen.  — 

Dife  Jar  wirdi  es  vil  Coninnotion  vnd  Abbeilfion  geben.  - 
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I.  BIBLIOGRAPHISCHE  NOTIZEN. 

(Die  mit  «iaem  *  b«MichDeten  ex«n{rfare  habe  Ich  benutit) 

1.  Deb  welsch  flusz. 

6  blätter  quart,  iUckfeite  des  tiiels  und  Uizte  feite 
le&r;  ohne  ort  und  jaJir.    der  tiiel  des  originales  hnäet: 

Der  welfch  Flufjj 

Flüf5lif5  FltifsUfs 

Welchor  wil  &n  in  difem  fpyl 
Der  darff  wol  brachen  wißhejt  vjl 
D5  in  der  fiofz  nit  vberjl. 

darunter  drei  karten  nebeneinander;  auf  der  erßen  6  wap- 
pen,  auf  der  zweiten  2  blätter,  auf  der  dritten  2fcheUen. 
danaUer  der  einkögfege  adhr. 

Cxemplare:  *  Herzogl.  biU.  In  Wolfenbattel.  139  Onodl.  4«. 

•  K9airl.  blM.  ia  Berlin,  eoa  Heyree  tvah  nr.  1399.    (nt  Aon- 
borg  Ton  F.  Butfch.   f.  delTen  CaUdog  XXVUI.  Mai  18&8  f.  53.) 

Der  druck  hat  folgende  randgloffen:   4 :  Ein  yorred.  — • 
16:  Gren.j.  —  42.  By  de  hanen  vnd  iinem  kraen,  verHäd 
des  küngh  von  frickrjchs  betrüglicbeit.  —  62 :  Dan.  üij.  — 
94 :  Künig  von  fräckryf  falfchen  wort.  —  109:  Prantzole.  — 
110:  Küng  von  franckrich.   —    119:   pabft  alexander.  — 
122 :  Meyland.  —  127 :  Pabllt  iulius  der  ander.  —  129:  Eyd- 
gnofcbafit.  —  130:  Eung  ludwig  von  frärich  [fol.  —  132: 
Keifer  maximilianuf.  —  141:  Karolus  bertzog  von  bnrgund. 
—  149:    Venedig.   —    171:  Keifer  friderich  der   drit  — 
177:  Huß  von   oftereych.   —    190:   Naples   Lobardy.   — 
109:  Pabft.  —   202:  Karolus  küg  in  fräckrych  gewä  nap- 
les. —  269:  Venediger  gewannen  Cremona.  —    212:  Lud- 
wicaf  bertzog  zu  Meiland  ward  gefagen.  —    217:   Julius 
macht  einigkeit  vnder  de  ftirften  verband  ßch  mit  den  eid- 
gnoHen.  —    221  :  der  keyfer   mät  wider    die  venediger  — 
22ft :   Venediger   verluren  ir   land.    —    229:    hertzog  von 
verrar  der  wart  belagert.  —   233 :   Der   von  Mantua   ward 
gefangen.  —  237:  Der  pabft  ward  genotig.  —  241:  Naples 
gewan  der  fpäiol.  —  249:  Kleff  Loyers  Lugaryfz.  —  257: 
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Die  eidgnofen  vertriben  die  frätzofen   vß  Mejland   fatzten 
den  hertzogen  in. 

Im  originaldruck  ßnd  folgende  (im  abdruck  ver- 
beßerte)  druckfehler:  16:  beacht  ^ilr  btracht  —  87:  ge- 
{<At  ßlr  gefolgt.  —  38:  err  fär  eer. 

Eafcheint  zeile  138:  ghaß /Ur  graß,  195:  Der /Ur 
Den,  nach  200  angefengt  für  anfgent  gde/en  tuerden  zu 
müßen»  das  warnen  nach  200  iß  die  fchweizerifche  fyn- 
hope  ßlr  warnemen ,  wie  275  annen  ßlr  annemen. 

2.  Der  alt  etdonosz. 

a^  8  blätier  quart.  rückfoHe  des  titeU  bedruckt, 
auf  der  ßimfeite  des  8,  blattes  ein  großer  holzfckniU 
der  auf  der  rückfeite  wiederholt  iß.  der  voUe  tüd  des 
Originals  lautet: 

Der  alt  Eydgnoij 

Das  ift  ein  new  lied  von  dem  alte 
EydgnoITen  vnd  allen  fUrAe  vnd  herre  .  Vnd  fingt 
mä  d5  lied  in  der  weiß.  Als  die  Bohemer  fchlacht. 

darunter  6  figuren,  der  pabß,  der  eidgenoß,  der  kaifer 
u,f  w.,  die  ßch  oben  am  äußern  rande  der  hUäter  neoen 
andern  fiauren  wiederholen,  das  lied  endet  auf  der  vor- 
derfeüe  aes  8.  blattes,  dann  ein  großer  holzfchnitt,  der 
auf  der  rückfeite  wiederabgedruckt  fleht,  auf  der  rück- 
fette  des  titets  folgende  üb&rfehriß: 

Hie  bebt  an  das  lied  vo  de  |  alten  Eydtgnoflen,  wie 
er  erzelt  finer  for-  |  dere  erlich  barküme  vnd  rit- 
terlich kriege. 

darauf  folgt  das  gedieht  fdbß  wie  es  s.  12 ff.  abge- 
druckt ficht. 

•  Herxogl  bibl.  in  Wolf«nb.  199.  Quodl.  40. 

b:    Ein  hüpfch  Lied  von  den  alten  Ejdgaoffen.  In  der 

wyß,    Es  gabt   ein   frifcber   Sommer  dabar.  (holi- 

fdmitt).  Getruckt  zu  Zürich  hj  Augafiin  Frieß. 
4  bll.  kl.  8».    (um  1640.) 

Mfinchanar  hof-  und  AMtte-biUlothek. 

CS  abdruck  von  h  in:  Hißorifcbe  Volkslieder  gefammelt 
und  herausgegeben  von  Pb.  MazEörner.  StQttgart  1 840. 
8^     f.  9 — 14.     daraus  folgende  abu^hungen: 

1.  2:  Gott  Vatter  ruffend  wir  an,  d'  Sun  vnnd  beilig  Geilt 
wollend  hj  vus  ftan,  —  4 :  dahar  —  5 :  blumli  —  6 :  Wir 
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Tollend  Gott  vor  —  8:  mögend  —  9:  foUend  —  10:  Thut 
vn»  ein  —  1 J :  vermydind  —  13:  habind  —  14:  rufiSnd  — 
alten]  ftarcke  —  15:  niemandt]  ntit  —  18:  d5  radt  leb 
üch  in  trüwen  —  19:  vn  wo  wir  —  werdend  —  20:  inags 
vns  wol  werde  gerüwen  —  21:  wer]  war  —  22:  bruch] 
brauch  —  23:  finnen  —  25:  Vnd  bljbt  nun  einer  darinnen 

—  26:  War  mit  Herren  kriefen  effen  wil  —  27:  oflftj  dick 

—  ftiln  —  29:  war  des  Efels  begert  vmb  das  fchmar  — 
SO:  offl]  dick  —  31:  gelabt  —  32:  vnd  ouch  aller  herr- 
fchaflft  widerfbrabt  —  33:  vmb  das  fy  friden  mochtind  ha- 
ben —  30:  warend  fy  from  biderbltit  —  38:  detten]  tha- 
tend  —  erneeren  —  39:  vntrtiw  vnd  hofEärt  —  in  jn  — 
40:  dientend  —  41:  hattend  —  42:  hot]  hat  —  43:  man 
wüßt  nilt  daruon  zefagen  —  44:   an  die  fyend  ziehen  wolt 

—  45:  radtfchlagen  —  46:  bruderliche  —  in]  jnn  — 
47:  gantzer  —  zogens]  zugends  —  48:  hattend  —  50:  es 
was  boß  mit  jnen  zefchertzen  —  51:  gewunnend  —  men- 
gen —  52:  gieng]  was  —  53:  alle  weit  thett  von  jnen 
Tagen  —  54:  das  da  nit  werend  frommer  lüt  —  55:  dan 
die  Schwytzer  by  den  felben  —  56:  ir]  jre  —  57:  zugend 
har  in  beides —  58:  mit  eim  feckly  —  59:  jne  ein  edel  — 
60:  detten]  thatend  —  61:  rittend  —  hohe  —  62:  flir- 
tend —  64:  hattend  —  65:  welches  an  megem  —  66: 
botens]  butteds  —  groITe  —  67:  nomen]  namend  —  68: 
vnd  befchirmptend  —  70:  reifen  —  72:  vnd  der  —  73: 
thatends  nemen  —  74:  wen  man  fy  deß  fott  geziehen  han, 

—  75:  fy  bettend  fich  übel  thün  fchamen.  —  76:  Es  ift 
aber  leider  darzu  kon  —  78:  zu]  ze  —  79:  noch  manch] 
vil  meng  —  80:  noch  gar  übel  muß  erarnen.  —  81 :  was 
mengen  guten  radt,  —  82 :  wyt  reyfen  vns  allzyt  verbot,  — 
86:  Soltend  vns  nit  annemen  frombder  land  —  87:  moch- 
fed  —  gefchandt  —  89:  das  felbig  nit  wurdind  —  90: 
mochts  —  91  :  vergifft  über  gut,  —  92:  wagend  feel  eer 
lyb  vn  blut,  —  92 :  grofle]  fchwäre  —  94 :  wÜlTend  F.  vii 
herren  —  95:  ftellend  —  96:  Wen  man  wolt  volgen  m. 
radt,  —  97:  behieltend . .  ftaat,  —  98:  lieflend  F.  vn  h. — 
00:  bleibind  daheim  —  101  :  Wenn  w.  d.  f.  n.  werdend 
thun  —  102:  fo  wirt  vns  vff  das  letß  der  Ion,  —  103: 
dan  man  gemeingklich  —  104:  zu  dem  brunnen  gadt  — 
105:  vff  das  letft  — 

1 06  ff. :    Kein  trüw  ift  yetz  in  diefer  weit, 
man  achtet  yetzund  nun  das  gelt, 
vnder  Fürften  vnd  ouch  Herren, 
vn  ouch  vnder  einer  gantzen  gmeind, 
man  achtet  keiner  eeren. 
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1 1 1  — 336  fehlen  in  c  {vnd  b)  — 

33 T:  yntrüw  h.  i.  empfunden  vil,  —  338:  drum  ich  yets 
^aheimen  blyben  —  340:  lugen]  fehen  —  341:  rad  wel] 
Glückrad  wolln  —  842:  Ein  antwort  der  jungen  Ejdgnof* 
feo.  —  343  Ach]  O  —  344:  es  mag  yetz  warlich  nit  — 
345:  Loß]  merck  —  hie]  thun  —  lagen  —  346:  wurde  fpre- 
chen  wyt  vn  —  347:  zage]  zn  zagen  —  348:  Das  wer 
vnß  Senn  ein  —  349:  feit]  fagt  —  350:  ouch]  vor  — 
351:  wlln]  wollend  —  trän]  dran  —  354:  der  felb  hat 
gold  vnd  gelts  genug,  —  355 :  er  wirts  —  356:  folten]  wol- 
lend —  wir  dann  daheimen  —  357:  klauwen  —  358:  Ant- 
wort der  alten  Eydgnoflen.  —  350:  Tun  —  360:  geyt] 
gibt  gar  —  361:  of!^]  dick  —  362 :  das  durch  —  363: 
ill  menger  bidennann  —  364:  Darumb  fo  wer  es  warlich 
min  radt,  —  365 :  namifl . .  Aaat  —  366 :  rnnd  lielTeft  als 
kriegen  £u:en  —  Z^lff.:  vn  blibeft  daheim  in  vnferm  land, 
fo  that  vns  Grott  bewaren.  Alfo  wirt  difes  lied  befchloflen, 
Gott  behut  vns  all  from  Eydgnoffen,  —  372:  es  fyge  — 
vnnd]  oder  —  373 :  guter  gfelle.  —  374.  375  fehlen  in  c  (b). 

3.   Der  bündtschu. 

As    6  bU.  quart.   der  volle  titel  lautet: 

Der  bundtfchu 

Difz  biechlin  fagt  von  dem  bofen  fOrne 

nemen  der  Bundtfchuher,  wie  es  lieh  angefengt,  geendt  vn  vß 

kummen  ifl. 

Figur  deß  Bundfchu      Figur  deß  gotlichen  büdts.  gen.  22. 

(hdUfchndU,) 
der  holzfchnitt,  der  auf  der  rückfeite  des  titele  wieder- 
holt ifi,  fieUt  einen  häufen  bauem  dar,  die  mit  geßrack- 
ten  fingern  fchtooren;  einer  trägt  die  fahne  des  oundes, 
wie  diefdbe  s.29,62 — 64  befchrieben  iß.  dem  befchauer 
rechts  oben  im  holzfchnitt  ijl  eine  gerichtsfcene  darge- 
ßeUt,  über  der  die  worte  'Figur  deß  gotlichen  büdts.  gen.  22 ' 
ßeken,  wie  über  der  fahne  *  Figur  deß  Bundfchu.' 

Der  abdruck  gibt  teile  auf  zeHe  des  Originals. 

*  Köoiirl-  >nU.  in  Bartin  Z.  4809,  mu  Naglm  faiDlung. 

a:    4  bU.  quart.    bl.  2  und  3  find  mit  den  zahlen 
2  und  3.  ßgniert.    Der  voUe  titel  tautet: 

Der  bundtfchu.  |  Difz  biechlin  fagtt  von  dem  bo-  |  fen 
fümemen  der  bundtfchuher,  wye  es  fich  |  angefengt 
geendt  vnnd  aus  kummen  iÄ.  (holzfchmU.)  Pamphi> 
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lufl  Grengenbacb  SRF  |  (][  Nit  me  yeteond  ift  mein 
beger  |  Ob  jenen  ayner  vom  bundtfchu  wer  |  Dem 
da  für  kem  dyeß  fcblecht  gedieht  |  Bit  ich  er  weis 
verachten  nicbtt  |  So  kompt  er  nit  yn  folehe  not  | 
Als  mancher  yetz  i(t  bliben  todt  |  Vngehorlam  Oott 
vngeftrofil  nit  lott. 

den  hclzfchniU  de»  titele  befchreibt  Pamer  (deutfche  anwü. 
1,  370,  m*.  789):  *ein  aufruhrifcher  baner,  der  eine  fkhne 
in  der  band  halt;  unten  Itehet  rechter  band  [vom  befcbauer] 
ein  bundfchub,  und  linker  band  ein  taflein  mit  der  jähr- 
zahl  1514.  derfdbe  holzfchmtt  ohne  die  jahrszald  in 
dem  tafelchen  ftekt  auf  dem  hüchlein:  'Ain  neüwe  War* 
hafftige  gezittung  der  kriegßleüffi  fo  zwifchen  der  Aid* 
genoHen  vnd  kunig  von  Franckreich  ergangen  feind  in  dem 
M .  CCCCC  Vnd  xv  JareJ    4  bü.  4\ 

Die  'vorred  ynn  Bundtfchif  beginnt  auf  der  rüeh- 
feite  des  titele  und  geht  hie  auf  die  ftimfeite  des  3,  blat- 
tee,  dann  auf  der  rückfeite  des  3.  olattes  und  den  bei- 
den folgenden  feiten  die  profaerzählung  vom  ^bundtfchuch.' 
enger  auf  Ökonomie  berechneter  faJtz.  der  druck  hat: 
ain,  brayt,  kayn,  oberkayt,  kain,  anzaygen;  dye,  nye- 
mandts,  pryedber,  hyeß,  lyeß,  yeder;  anßfetzen;  fein:hyn, 
ratt:not;  gabtiftat;  nyt,  wyl,  nym;  neüt;  drey  u.fw, 

*  KÖnigl.  bibl.  in  Btilia  Z.  2553,  vom  Menfebacbt  ramlon«. 

Exemplare  diefet  abdracki  arwfihnt  bei 
Weller,  altes  und  neues  2,282 
Panzer,  deutfiebe  annai  1,370.  nr.  789. 

B:     14  bU.  quart.     rückfeite   des   titeis   und   letztes 
blatt  leer,     der  voUe  titel  lautet: 

Der  bondt  fchnch  |  DiTz  büchlein  Tagt  vö  dem  böfen  |  ftlr- 
neme  der  Bundtfcbücher ,  wie  es  (ich  |  von  erft  im 
Preyßgow  an  gefang-  |  en  geendt  vn  vß  kumen  il>.  || 
f  Aach  Voigt  hernach  ein  hübfcb  lied  |  von  dem 
buntdrchu  im  fpetan  thon.     (holzfchnittj 

Der  druck  ift  fplendid  und  fchin.  die  Vermehrung  auf 
14  bUttter  (oder  nach  Panzer,  d.  annal.  1, 370.  nr.  790, 
der  das  leere  blatt  nicht  mitzählt,  nur  13)  rührt  von 
zwei  neuen  zugaben  her,  einem  meißergejange  und  einer 
'erderong  des  puntfchuchs',  die  allein  10 feiten  des  druckes 
ßOlen  (vgl.  oben  f.  386—392). 

K«mgi  bibL  in  Berlbi.  | 

*  Heyfes  famlnng  nr.  1400. 

vgl.  Panser,  dent.  annal.  1,370.  nr.  790w  i 

H.  Schreiber  (der  bondrchuh.  Freib.  1824)  liat  die  fchrift  nicht  I 

giCehen.  i 

I 
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Das  verhäUm$  der  drei  drucke  ifi  folgendee:  AgSbt 
den  originalen  teoßt,  a  und  B,  die  in  der  profaerzähbmg 
38  und  39  eine  gemeinfchafÜiche  änderung  haben  und 
beide  ebendafdbji  113  anders  ordnen,  fcheinen  aus  einem 
mir  nicht  bekannt  gewordenen  nachdruck  von  A  gefloßen 
zu  fein;  B  kann,  abgefehen  von  der  Vermehrung,  nicht 
aus  a  U9u2  a  Tiicht  aus  B  genommen  fein,  da  beide 
unter  einander  abweichen  und  abweichend  mit  Äftimmen, 
B  hat.  profa  82  gewamÜEuni,  wo  a  gehorfame  ändert; 
vgl.  lOä.  104.  111. 

A  hat  folgende  randgloffen  (die  meiftens  fo  auch 
in  aB  vorkommen):  14:  Was  grofTen  vbels  vn^orfakeit 
bngt  —  40:  Luc.  ö.  c.  —  41 :  Luce.  17.  a.  —  50:  Mat 
10.  c.  —  50.  Mat.  23.  a.  —  76:  Gren.  EC.  c.  —  99:  Job'. 
XIX.  b.  —  1 03 :  Luce.  j.  c.  —  111:  Luce.  jj.  a.  —  120: 
Luce.  XX.  d.  —  120:  Pbil.jj.  —  132:  2.  macb*.  7.  —  136: 
Gen.  37.  c  —  140:  befte>.  2.  b.  —  143:  Gen.  22.  b.  — 
148:  Hier.  35.  b.  —   149:  Jone.  2.  a.  —  151:   l.Pa.  X.  a. 

—  154:  3  reg.  13.  d.  —  161:  Gen.  3.  a.  —  163:  ExodL 
j.  b.  —  177:  Pfal.  126. 

A  hat  folgende  (im  äbdruck  f.  23  ff.  verbeßerle) 
druckfeUer:  16:  Dier  hurget  für  die  burger  —  21:  bald 
ggtfthr  bald  ab  gat  —  115:  Dnd /lir  Vnd  —  1 72 :  ben  buren 
fär  den  buren.  —  In  der  profaerzählung:  74:  todc  fchlug 
fär  todt  fcblug.  —  dagegen  iß  dafelbß  79  geadigen  feh- 
ler des  neuen  abdrucke  für  gnadigen. 

Mit  übergehung  der  bloßen  abweichungen  in  der 
fchreibung  merke  ich  folgende  druckverfchiedenheiten  an : 
3 :  myßelt  a.  —  4 :  vngeborfamk.  a  JB.  —  5 :  weitt  vnd 
brayt  a  weit  vn  breit  Ä  —  7:  gedenken  JB.  —  20:  eir] 
eyr  B   ainer  a.  —   21:  Der  policj  gar  bald  ab  gat  J3  o. 

—  25:  Ob  das  fie  il  JB]  Ob  fie  das  a.  —  26:  fin  ftot] 
fein  ftadt  JB  feyn  ftatt  a.  —  27:  bur]  puwer  a.  —  33: 
Den  geyftlichen  A]  Der  pryefterfchafft  aB.  —  37:  find] 
feind  Ba.  —  39:  gordnet  A]  geordnet  a  JB.  —  44:  fot 
A  B]  folt  a.  —  62 :  Das  lie  kümen  von  A]  Sje  kummen 
auch  von  aB.  —  86:  kon  AB]  kan  a.  —  95:  ion  AB.] 
ionn  a.  —  102:  geborfvmkayt  zu  aeler  a.  —  106:  Jbe- 
fns  a.  —  109:  hein  ^4  JB]    aynn  a.  —    114:  Dannacht  a. 

—  127:  Sit  .4]  Sint  a  Seit  B.  —  ghorfame  A]  gehör- 
fam  B  gehorfame  a.  —  133:  wot  AB]  wurt  a.  — 
136:  faft  entfaß  AB]  fällten  kß  a.  —  139:  Jefter  a.  — 
142:  Fafthi  A]  Fafti  B  Faft  hy  a.  —  149:  gfyn  A] 
gfein  B    gefeyn  a.  —    152:  gnon  A]  genon  B  genau  a. 
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—  170:  geben  den  AB]  gebüeden  a.  —  Es  fey  dan  das 
got  befchirm  ein  ftat  A]  Dan  wo  got  nit  befchirmpt  ain 
ftat  a  Ä  —  Pro  Ja  :  5 :  Leben  . .  pryßgow  A  B]  Leen 
. .  Pryeßgaow  a,  —  7 :  ein  ander  Joft  frytz  -4]  ein  and» 
mit  name  Joft  fritz  B   aynander  mit  name,    Joft  frytz   a. 

—  29:  lol  A]  ßlcb  a  Fol  JB.  —  33:  Rotwylifch  AB] 
Bot  weüifch  a.  —  S4:  ßgen  AB]  iein  a.  —  88 — 30: 
aach  da  f&nrich  vn  bauptleüt  gemadbt.  a  B.  {weyhelfehU 
in  aB,)  —  44:  leiten  a.  —  ftttr  vnder  jnen  zn  aB,  — 
48:  nüt  entlichs  A]  nüt  entlich  a  neüt  entlich  B.  —  52: 
kmtzefix  AB]  crncifix  a.  —  Jobas  AB]  Johan  a,  — 
67:  ^e  fehlt  a.  —  Ö8:  van -4]  von  aB.  —  63:  gen  ach, 
bin  Acl]  gen  Ach  ich  bin  B^  —  06:  drafchen  AB]  dro- 
fchen  a.  —  67:  hauß  AB]  haufes  a.  —  69:  drofch  A] 
drofcher  B  dräfcher  a.  —  darfit  du  A]  darfieft  da  B 
darfeftdu  a.  —  73:  vntz  biß]  vnd  byß  a.  —  74:  Eilmel* 
tingen  a.  —  75:  kart  A]  kartt  B  kort  a.  —  82:  gwarn- 
fami  A]  gewamfami  B  gehorfame  a.  —  85:  kon  A] 
komen  B  kern  a.  —  92:  nachten  a.  —  darfieft  B.  — 
101:  zu  dickerem  ^a]  zum  dickeren  £.  —  103:  cccc^a] 
fier  hundert  B,  —   104:  K.  M.  Aä]  keiferliche  maieftat  B. 

—  III:  Pryburg  hetten  A]  Fryburg  hielten  B  Freiburg 
beten  a.  —  113:  Als  nun  aber  Margraff"  Philips  vö  bade 
Tnd  die  von  Fryburg  A]  Als  nun  aber  die  vö  Fryburg  vn 
margraff'  Philips  von  baden  B  a.  —  116.  117:  liecht  ftid  A] 
liechtftal  B  echftal  a.  —  122:  byderb  AB]  bider  a. — 
femlichem  böfem  AB]  femlichen  bofem  a.  —  124 — 126 
fehlen  in  aB. 

4  Tot  teufel  vnd  ekgel. 

4  bU.  kl,  8^.    alle  feiten  bedruckt;   verezeHen  nicht 
abgefetzt;  auf  der  vollen  feite  ^Zeilen,    der  titd  lautet: 

Ein    kürtzweilig    new    lied 

Von   dem   TeufTel,    Todt   vnnd  En- 
gel, gemacht  durch  Pamphilum 
Grengenbach)  vnd  gefetzt 
ins  Schillers  thon. 
(hoU/ehmiL) 

der  hclzfckmJtt  zeigt  die  drei  (tot,  enget,  teurfd)  in  ihrer 
Verkleidung  am  galgen,  unter  dem  holzjchnitt  ßehen 
V,  i — 4. 

*  K5nigl.  bibl.  in  Berlin.  UM.  genn.  E.  36  ms  Menfebacht  famlanf . 

Da$  exemplar  bietet  nicht  den  urfprüngliehen  druck, 
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den  ick  meht  auffinden  konnU.  das  erfte  Hait  ift  befckd- 
digt.  die  eingeklammerten  to^hier  e.  32  und  33  find 
von  mir  ergänzt. 

5.  Fünf  judex. 

10  hü.  qnart,  die  rückfeüe  de»  9,  und  das  10,  leer, 
titel  wie  oben  f,  39  gedruckt  fieht.  unier  den  6  iiidr 
teilen  ein  großer  holzfcknitt,  darf  teilend,  toie  der  Jude 
das  Marienbild  ßicht.  der  hoLsfckmtt  ift  auf  der  rück- 
feüe des  titele  wiederholt,  am  rande  des  meißergefangee 
ftdien  namen  der  perfonen,  auf  feite  bij  auch  die  W 
Zeichnungen  der  gefetze  19  und  20.  die  trrtumer  in  der 
Zählung  der  gefetze  find  aus  dem  originaldrucke  heir 
behalten,  ea  find  33,  nicht  31  gefetze;  ö  und  20  find 
im  original  doppelt  gezählt. 

*  KöDirl.  bibl.  in  Berlin  ans  Heyfet  funlanr  1270  (ans  Avnbaiv 
von  F.  Btttfch  f.  datTen  CaUlog  XXVÜI.  Mai  1853  f.  U.) 

Zarich  D.    118.  (CaUl.  libr.  bibl.  Tiarnrina«.  tom  II.   riruri  1741 
r.  404.) 

6.  Die  x  alter. 

A:    16  bü.  quart.    rilekfeite  des  titeis  bedruckt,  letzte 
feite  leer. 

Die  .x.  alter  dvfer  weit 
Hie  findt  man  die  zehen  alter  na 
ch  gemainem  lauff  der  walt  mit  vjl  fchonen  hjfto 
rien  begryffen  vaft  lieplich  zu  läfen  vnd  zu  boren. 
Vnd  find  dyfo  alter  vJ  wort  zu  wort  nach  Inhalt 
der  materj  vnd  anzaigung  der  figure  gefpilt  wor 
den  Im  .  xv*  .  Jor  vff  der  herre  faftnacht  v5  etliche 
erfamen  vnd  gefcfaickten  Burgeren  eir  löblichen 
ftat  Bafel  .  P.  G. 

Maria  durch  dyn  lob  vnd  pryß 
Bhüt  diß  zaichen  mit  gantzen  fljß 
Wan  vnder  ym  ward  offenbor 
Dein  vnbefleckt  entpfengnüß  clor 
ßoU/chniU.) 

Welcher  gern  wtift  der  weit  louff 
Der  lag  das  er  difi  buchlin  kouff 

Der  holzfehnitt  fteUt  das  wappen  Bafels  dar  von  Metria 
und  dem  verkündenden  erzengd  genalten,  dariher  auf 
fliegendem  bände:  ave  maria  gracia  plena  dominus.  tjor 
jedem  alter  ein  holzfehnitt,  am  rande  das  kind  aatwort 
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Tff    die    Torred    m.  /.  to.,    nackweißmg    der   bibdf  teilen 
ti.  dergl. 

•  Heraoffl.  bibl  io  Wolfeabattel  139.  Quodl  40. 
Konigl.  bibl.  in  Berlin. 

*  Hcyfet  famlung  nr.  2124. 

Kdnigl.  hof-  und  Aatts-bibt  in  Manchen 

neagcdrackt  in  Kellen  faftnechirpielen  nr.  119.  f.  1062  ff. 

Bs  München  1ÖI8.  16  hlL  quart.  f.  Kellers  faß- 
nachtfpiele  3, 1475,  wo  der  druck  mit  y  bezeichnet  wird, 
die  von  A  abtoeichenden  lesarten  find  dort  /.  1026  ff . 
angemerkt,  der  name  des  dichters  vnrd  nicht  genannt, 
am  fchluße:  Got  fey  lob.  Gedruckt  von  Hanffen  SchoblTer 
zu  München  Anno  etc.  ymm  xviij  .  jare.     Keller  2, 1066. 

C:  16  bU.  quart,  mit  holzfchnitten ,  über  die  im 
folgenden  abfchniite  näheres,     der  titel  lautet: 

Die   .X,    alter   difer   weit 

Welche  nach   gemainem  lauffMer 
weit  mit  vil  fchonen  hiftori- 
en  gefetzt,  die  vaft  lieb- 
lich zu  lefen  vnnd  zu 
hören  feynd. 

OE  Zum  crimen,  Zehen  Jar  ein  kind 
Zwaintzig  Jar  ain  Jüngling 
Dreylüg  Jar  ain  Man 
Viertzig  Jar  StilKtan 
Fünfftzig  Jar  Wolgethan 
Sechtzig  Jar  Abgan 
Sibentzig  Jar,  Dein  feel  bewar 
Achtzig  Jar  Der  weit  narr 
Neüntzig  Jar  Der  kinder  fpot 
Hundert  Jar  Nun  gnad  dir  got. 

(holzfchnitt,) 

OE  Welcher  gern  wift  der  weit  lauff 
Der  lug  das  er  diß  buchlein  kauff. 

Der  holzfchnitt  fteUt  den  fünfzigjährigen  dar.  am  fchluße : 
Gedruckt  zu  Augfpurg  am  |  Weinmarkt .  M .  D .  vnd  xviij. 

*  Konigl.  bibl.  in  Berlin  Z.  2502.    aus  Meurebachs  famlnng. 
vgl.  Panzer,  deut.  annal.  1,421  nr.  921. 

:  j^Die  zehen  alter  diefer  Welt.  Hie  findt  man  die 
zehen  alter  nach  gemainen  lauff  der  weit  mit  vil 
fchonen  hyftorien  begriffen,  faft  libelich  zu  lefen 
vnnd  zu  boren.  Vnd  und  diefe  alter  vonn  wort  zu 
zu  wort  nach  inhalt  der  matery  vnnd  anzaigung  der 
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figur  gefpflt  worden  Im  ftmffiEechenlninderrten  vnd 
.  XYij  Jahr ,  auff  der  herren  faßnackt  von  etlichen 
erfamen  vn  gefchickten  Burgern  ainer  loblichen  ftat 
Memmingen.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Memmingen 
durch  A.K.  (Albrecht  Kun)   1519.     In  Quart.^ 

„  Wird  im  SchadeloocIdTchen  Catal,  T,  I.  Vol.  L  p.  228 
angezeigt.  Auf  dem  Titel  ftehi  ein  HolzfehniU.  Wird 
die  1618  fclum  angezeigte  Schrift  feyn.^  (Panzer,  deuL 
annal.  1,431.  nr.  959!) 

Interpolierte   ausgaben. 

as     D  bogen  8^.  mit  holzfchnitten.     letzte  feite  leer, 
der  titd  lautet: 

Die  Zehen  alter :  nach  |  gemeynem  lauff  der  Welt,  Mit 
YÜ  fcho-  I  neu  newen  hiftorien  begriffen  .  Auß  der 
Bi-  I  bei  gezogen,  faft  nutzlich  zu  lefen,  vnd  zu  | 
hören  .  Vnd  feind  dife  Zehen  alter,  von  |  wort  zu 
wort,  nach  inhalt  der  matery,  vnd  |  anzeygung  der 
figure  von  newem  gefpilt,  |  gemert,  vnd  gebeHert 
worden.  Durch  ein  |  Erfame  burgerfchafit  einer  lob- 
liche Iltatt  I  Colmar,  tc.  Im  Jar  .  M  .  D  .  XXXI  . 
(holzfchnitt.)    Am  fchluße:  Getruckt  zu  Straßburg, 

"    fj  -   - 


bey  I  Jacob  Frolich,  Im  Jar  |  M  .  D  .  XXXnn. 

rl.  bibL  in  Berlin,  nui  Heyfc 
ichen  famlang  in  Frankfurt). 


*  Köniffl.  bibL  in  Berlin,  nui  Heyfes  funlang  212S  (ans  der  Klofn- 
(cl       "     "         ■     -      -  - 


b:    dl/2  bogen  8^.  mit  holzfchnitten.    das  letzte  Hatt  leer. 

Die  Zehen  AI-  |  ter,  nach  gemeynem  Lauff  |  der  weit, 
Mit  vil  fchonen  newen  hiftorien  be-  |  griffen  .  Aiiß 
der  Bibel  gezogen,  Fall  nutzlich  |  zu  lefen,  vnd  zu- 
hören .  Vnnd  find  dife  Zehen  |  Alter,  von  wort  za 
wort,  nach  inhalt  der  |  materi,  vnd  anzeigung  der 
figuren  |  vonn  newem  gefpilt,  gemert,  |  vnd  gebeHert 
worden  tc.  |  (holzfchnitt.)  \   1537. 

Zwar  ohne  angäbe  des  druckorts  oder  druckers,  zuver- 
läßig  aber  in  Nürnberg  bei  Jobfi  Gvtknecht  gedrucJcL 
Der  holzfchnitt  f teilt  den  tot  hinter  einer  bahre  dar,  in 
der  linken  die  fenfe,  in  der  rechten  das  ftundenglas. 

*  Herzogt,  bibl  in  Wolfenbattel.  67.  5.  Ethie.  8«.  (j«tst  fchr»nk  B.) 

et     28  bU.  8\     letztes  leer. 

Die  Zehen  AI-  |  ter,  nach  gemeynem  Lauff  |  der  weit. 
Mit  vil  fchonen  newen  hiftorien  be-  \  griffen  .  Auß 
der  Bibel  gezogen,  Faft  nutzlich  |  zu  lefen  vnd  zu- 
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hören  .  Yniid  find  dife  Zehen  |  Alter,  von  wort  zu 
wort,  nach  inhalt  der  |  materi,  vnd  anzeigung  der 
figufen  I  Yonn  newem  gefpilt,  gemert,  |  vnd  gebelTert 
worden  tc  |  (holzfchnitt.)  \  1530.  am  fcMußei 
f  Gedruckt  zu  Nürnberg  Durch  Jobft  Gutluiecht 

Der   holzfchniU  ßeUt   den   tot   mit  fenfe   und  ftunden- 
glas  dar, 

*'  Brentano!  bibliothek  nr.  2646.    (mitteOung  Hoffmanni  t.  F.) 

[C*:  ,9 1540.  Dienstag  den  5.  Febr.  wird  den  Buch- 
druckern und  Schuhmachern  [in  Frankfurt  a.  M.]  er- 
hiubt  auf  die  Fadnacht  die  zehen  alter  und  die 
hißorie-  von  dem  verlohmen  Sohn  zu  exhibiren.^ 
(Lerenera  Frankf.  Chran.  1734,  1,676,)] 

d:    Bafel  bei  Sam.  ApiariuB.    Gottfched  (vorrai  2, 222) 
gibt  folgendes: 

1565.  Zehen  Alter,  ein  fchon  vnd  nutzlich  Spiel,  dar- 
innen der  jetzigen  Welt  Ahrt  vnnd  Sitten  vdrd  an- 
gezeigt, fampt  fchonen  Spruchen  auß  der  heil.  Schrift. 
Jetzt  newiich  gebelTert  vnnd  mit  fchonen  Figuren 
gezieret  .  Getruckt  zu  Bafel  bey  Samuel  Agiaric  — 
Aus  feinen  bemerkungen  nur  weniges:  Ich  fetze 
dieß  Stück  in  diß  Jahr,  weil  es  feiner  alten  Schrift 
nach,  die  lauter  Schwabacher  ift,  nicht  wohl  neuer 
feyn  kann.  Die  Holzfchnitte  find  auch  etwas  grob, 
und  konnten  wohl  von  der  erAen  Ausgabe  her,  die 
noch  viel  alter  gewefen  feyn  mag,  bey behalten  feyn. 
Der  Inhalt  ift,  durch  Aufführung  der  zehn  Alter  des 
menfchlichen  Lebens,  den  Lauf  der  Welt  vorzußellen. 
Ein  Waldbruder  ficht  erftlich  ein  mutwillig  Kind,  fo- 
dann  einen  wolluftigen  Jungling,  einen  unartigen 
Mann,  und  fo  weiter,  auftreten:  .  .  .  Der  Teufel 
erfcheint  ihm,  bald  in  Gelltalt  eines  Weibsbildes,  bald 
anders,  und  will  ihn  bewegen,  von  feinen  Ermah- 
nungen abzuftehen;  aber  umfonft.  .  .  .  Dieß  Stück 
iA  das  letzte  in  einem  Bande  von  fechs  alten  Komö- 
dien von  der  ChurfurAl.  Dreßdner- Bibliothek.  .   .    . 

Umfang  und  format  find  nickt  angegeben.  Die  enväk- 
nung  des  Waldbruders  und  des  ^Tei^els  in  Geftalt  eines 
Weibsbildes'  reicht  hm,  um  die  interpolierte  ausgäbe 
kenntlich  zu  machen;  leider  ift  nicht  zu  erfehen,  oh  die 
i$derpolation  wie  in  g  aufs  neue  erweitert  iß.  Samuel 
Ajnarius  in  Bafel,  aeffen  Stockmayer  und  Reber,  auch 

Wurfieifen  gefchweigen,  druckte  wol  fdcht  fchon  1565. 
nacJuntweifen  iß  er  1581. 
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es    dV2  bog&n  8^.    1687. 

Die  Zehen  alter.  |  Ein  fchon  Spil,  |  von  den  zehen 
Altern  difer  weit,  |  mit  gar  fchonen  lehren 
auß  Hejliger  |  Göttlicher  Schriffi,  gar  nutzlich  zu 
lefen,  vnnd  zu  |  hören,  vnnd  feind  dife  zehen  Alter 
von  wort  |  zu  wort  nach  jnhalt  der  materi,  von  | 
newem  gefpilt  vnd  gemeh-  I  ret  worden.  |  (holz" 
fchnttt,)  I  Getruckt  zu  Tubingen,  hey  Alex- 
ander I  Hock,  Anno  1587. 

Der  holzfchnitt  ftellt  den  einfidUr  (oder  waldbruder) 
und  das.  kind  dar  und  iß  ein  nach/chnitt  der  aniBgahe 
wm  1634  (a).  auf  der  rückfeite  des  tiieU  fiehi  der 
herold.  hl,  D3*:  Getruckt  zu  Tu- 1  hingen,  hey  Alexan- 
der Hock,  I  im  Jar,  1587.  —  bl.  D3^:  Kreuzigung.  — 
bL  D4':  Maria  mit  dem  kinde  zwifchen  zwei  dreiarmigea 
leachtern  fitzend.  —  H»  D4^:  leer.  —  Die  gefperrten 
tiUHzeüen  find  rot. 

*  Könijgl.  bibl.  in  Hannorer,  am  der  Moltsiureben  fainhmy,  Mher 
im  belitx  des  Ludolf  voo  MflochhaaTeA. 

f «    D  bogen  8^.    1690. 

Ein  fchon  fpil  j  Vonn  den  Zehen  Eltern  diefer  |  Welt, 
mit  fchonen  lehren,  auß  hejliger  |  Schrift,  faPt  nutz- 
lich zu  lefen  vnd  zu  hören .  |  Vnd  feindt  diefe  zehen 
Alter  von  wort  zu  wort  |  nach  Inhalt  der  matery 
vnd  anzeigung  der  |  figuren  von  newem  gefpilt,  ge- 
mehrt I  vnd  gebelTert  worden  zu  |  Kolmar.  1  (holz- 
fchnitt.)  I  M.D.LXXXX.  —  am  f Muße:  Hie 
endet  fich  das  Faßnacht  Spil  |  van  den  Zehen  Altem 


diefer  |  Welt. 
Netteffem,  In 


Gedruckt  zu  Collen,  Bey  |  Heinrich 
Margarden  gaffen.  |  M  .  D  .  XC. 

Der  holzfchnitt  ftellt  den  fünfzigjährigen  dar.  die 
holzfchnitte  im  texte  vor  den  altern  i&c.  find  der  aus- 
gäbe a  nachgebildet,  auf  der  rückfeite  des  titele  der 
herold,  auf  der  letzten  feite  unrd  der  würgende  tot  von 
feüe  Diiij  wiederholt. 

*  Kirchen  -  minirterialbibliothck  z«  Celle. 

gt    D  bogen  8^.    1694. 

Zehen  Alter.  |  Ein  fchones  vnd  |  nutzlich s  Spil, 
darinnen  der  |  jetzigen  Welt  Art  vnd  fitten  wirt  | 
angezeigt,  fampt  fchonen  fpruchen  |  auß  der  heiligen 
Schrifilt  .  Jetzt  |  newlich  gebe/Tert  vnd  mit  fchonen  | 
Figuren  gezieret.  |  (holzfchnitt.)  \  Getruckt  zu  Ba- 
fel, hey  I  Johan  Schroter.  |  1504. 
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Die  aefp&rfien  zeäen  des  titeis  find  rot  gedruckt,  dmr 
hizjcknitt  fteüt  den  dreißigjährigen  dar.  rUckfeiie  des 
titds  und  fetzte  feite  leer.  —  Im  hundertjährigen  (800,  8) 
iiäat  diefer  drvik  eine  erweiterung  der  interpolation  zu  a. 

•  Ktei^.  biU.  ia  Berlin  Z.  8M1.    tu  Meafelweltt  funliiBflr 

h:  31/2  iogen  8^.  1622. 
Ein  fchon  Spiel,  |  Von  den  Zehen  |  Altem  diefer  Welt, 
mit  fcho-  I  nen  Lehren  auß  Heiliger  Schrift,  |  faft 
nutzlich  zu  lefen,  vnd  zu  hören,  Vnd  feind  |  diefe 
Zehen  Alter  von  Wort  zu  Wort,  nach  |  Lohalt  der 
Materi,  vnnd  anzeigung  der  Figuren  von  newem 
gefpielt,  gemehrt  |  vnd  gebelTert  worden  zu  |  Kol- 
mar.  |  (holzfchmU.)  \  Getruckt  zu  Straßburg,  bey 
Marx  I  von  der  Heyden,  am  Kommarkt,  |  Im 
Jahr  t022. 

Die  Jtgruüuren  gehen  von  A  B  C  bis  D3.  auf  der 
rückjeüe  D3:  Hie  endet  fich  das  Faßnacht  Spiel  |  von 
den  Zehen  Altern  diefer  |  Welt. 

*  Köo%l.  bibl.  in  Berlin  Z.  8357.    nos  MeoTetachi  famlnni^. 

i:    32  bU.  8^.    1635. 

,Zehen  Alter,  Ein  Schon  vnd  nutzlichs  Spiel,  darinnen 
der  jetzigen  Welt  Art  vnd  Sitten  wirt  angezeigt, 
fampt  fchonen  Spruchen  auß  der  H.  Schrifft  gezo- 
gen .  Jetzt  newlich  gebeflert  vnd  mit  fchonen  Figu- 
ren gezieret,  (hohsfchnitt.)  Getruckt  zu  Bafel,  bey 
Georg  Decker,   1085.^     8^ 

B«fe),  prof.  W.  W«ck«niac^1  (mitteÜong  Hoffmtnnt  ▼.  F.). 

Nach  aefäUiger  anaabe  W.  Wackemagels  vom  4  Dec. 
1863  enihiut  die  ausgäbe  den  teufel  in  frauenkleidem,  die 
troftrede  des  andern  teufeis,  beim  hundertjährigen  den  tot 
und  als  ^Befchluß  diß  Spiels'  die  worte  *  Ehrfamen  Herrn 
wir  danken  euch'   u.ff. 

Es  würde  zu  weit  führen,  die  abweichungen  der 
verfchiedenen  ausgeben  fämüich  einzeln  anzumerken, 
wichtig  aber  iß  es,  die  Umwandlung  nachzuioeifen,  die  >  ' 
der  Colmarer  bearbeiter  vornahm,  das  Verhältnis  det*  (-  J  li-U^j 
einzelnen  drticke  iß  nämlich  dies:  aus  A  fchögften 
B  C D  a,  enis  der  interpolierten  ausgäbe  a  flößen  b  d e  f, 
aus  b  wiederum  c,  aus  d  dann  g  und  daraus  vermutlich 
1 ,  ents  f  wurde  h  entlehnt,  der  beweis  hierfür  liegt  fchon 
in  den  titeln  der  einzelnen  drucke.  B  und  D  kenne  ich 
nicht  aus  eigner  anfchauung;   die  von  Keller  aus  B  an- 
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gefäkfien  abweichungen  van  A  ßnd  unerhMiek;  B  Aal 
v.  64  noch  fton,  eben/o  C,  vermuüich  auch  D,  wdhrtnd 
a  g  e  f  und  die  daraus  abgeleiteten  gohn  daraus  machen* 
BD  haben  keinerlei  zafaJtz,  während  die  in  a  auftretenr 
den  erweiterungen  in  auen  fpäteren  drucken  wiederkehren, 
diefe  zußUze  und  änderungen  in  a  (und  den  Jpdteren) 
find  folgende : 

1  —  4:  Der  Heroldt  fpricht.  [a'*- 

(hoU/ehnät.) 

Alleyn  Gott  die  Eer. 

Der  Heroldt  fpricht.  [Atj 

GOtt  vatter,  iun  vnd  hey liger  gejft 
Durch  die  würt  alle  ding  voUejA 
Drey  perfonen  vnd  ein  wefen 
Als  wir  klarlich  in  der  fchriflll  lefen 
Die  wolle  alle  Chrilltea  bewaren 
Das  jn  keyn  leyd  mog  wider &ren 
Welcher  der  weit  lauff  woll  erkennen 
Deß  fchimpffs  mag  er  wol  warnemen 
Von  einer  perfon  zii  der  andern 
Wie  fleh  das  alter  thut  verwandem 
5:  Darzu  mich  bewegt  mein  gemut 

48:  muß]  würt  (wird,  wirt)  abgefh 
64:  fton]  gohn  (gon)  abgefh 

65 — 72:  X  .  Jar  ein  Kind 

(hoU/ehniU.) 

Der  Waldbruder*). 
NVn  hört  jr  herrn  vä  guten  freund 
Was  ich  euch  kürtzlich  hie  y*ktlnd 
Diß  feind  die  alter  difer  weit 
Merckt  wie  ßch  da  ein  yedes  helt 
Auch  warzu  es  doch  fey  geneygt 
Sehent  zu  wie  fleh  das  Kind  erzeygt 
Wie  Üppigklichen  es  da  Aat 
Leyder  es  nyemandt  zu  hertzen  gat. 

Das  Kind  antwort. 

85:  Nun  mag  es  doch  nit  anderft  fein 
94:  Deß  hab  (halb  b)  ich  genommen  acht 
102:  Der  jungen  Welt  zu  einer  fchand 

Bruder  dein  ftraff  hilfit  nit  (nichts  e)  an  mir 
Ein  frye  mumfchantz  bring  ich  dir 
103:  Der  Waldbruder  vnderweyßt  das  Kind  ynd  alle  Welt 

*)  fo  immer  fir  Einfidel. 
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108:  D^rft  ewer  Kind  ein  folchs  nit  klagen 
100:  Ein  gut  leer  folt  jr  von  Gott  haben 

110:  Den  Kindern  von 

154:  Der  Einfidel]    Dafür  in  abgiefh:  Hie  kompt  der 

Teufel  inn  frawenkleydem,  zum  Waldtbruder,  vnd 

fpricht  tc 

(hoU/ehniU.)  [A  6 

1d4,  1     i  Ch  aller  Jiebfter  Bruder  zart 

^\^Warumb  bektimerlt  dich,  fo  hart 
Nit  ftraff  was  fich  nit  Ib-affen  lat 

Ker  dich  zu  mir  das  ift  mein  rhat 
6  Ich  mach  dich  reich  an  gut  vnd  hab 

Dmmb  zeuch  dein  grawe  kutten  ab 

Vnd  nim  an  dich  ein  falig  leben 

Gulden  vnd.  gelt  wil  ich  dir  geben 

So'  bald  du  ßeeft  von  deiner  leer 
10  Keyns  guten  w6rcks  bedarff  man  meer 

Faften  vnd  betten  ift  gar  verloren 

Darumb  hab  ich  mir  außerkorn 

Ein  frolich  wefen  inn  difer  zeit 

Keyns  guten  wercks  bedarff  man  nit. 
15  Der    Waldtbruder    ant- 

wort  dem  Tetlfel,  vnd  fpricht. 

f  Dems  guts  vn  gelts  ich  wenig  acht 

Stell  auch  nit  nach  zeitlichem  bracht 

Keyn  laligkeit  ift  hie  auff  erd 
ao  Als  mirs  der  hejlig  Job  bewert 

Da  er  beklagt  die  tag  feins  lebens 

Am  fybenden  Capitel  merck  mich  eben 

Du  fprichft  auch,  ich  nit  ftraffen  fol 

Nun  dorffens  doch  die  gerechten  wol 
2»  Eliphas  Job  auch  ftraffi  zu  handt 

Damit  er  jn  zu  gedult  ermant 

Gibt  mir  die  gfchrifft  ein  guten  bericht 

Ye  mehr  eim  tlbels  hie  gefchicht 

Ye  mehr  guts  er  dort  warten  ift 
90  Ich  fyh  das  du  em  Teufel  bift 

Der  alle  hertzen  thut  verkeren 
•      Das  gut  verbeut,  das  boß  thut  leren 

Du  betrogft  Adam  mit  deinem  lift 

Der  vnfer  aller  Vatter  ift 
96  Far  hjn  inn  die  ewig  hellifch  pein 

Ich  folg  nit  den  worten  dein 

Du  haft  gar  manchen  mann  betrogen 

Dein  wort  feind  gantz  falfch  vn  erlogen. 
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Hie  klagt  (ich  d*  Teufel. 

(hoütfehmtL) 
•lü,  f\  Wee  nun  bjn  ich  gantz  gefchendt 

yj  So  mich  nur  alle  weit  erkent 
Würt  nyernätB  folge  meiner  fag 

Deß  for  ich  förwar  ein  groHe  klag 

O  gefell  nun  gib  mir  deinen  rhot 
45  Wann  es  thet  noch  nje  fo  not 

Der  Bruder  ikoI  fich  nit  bekeren 

Wil  auch  nit  Aehn  Ton  feinen  leren 

An  jm  hilflft  weder  gelt  nodi  gut 

Ein  grollen  fchaden  er  vns  thik 
50  Ja  fol  er  leben  ein  halbes  jar 

Er  Terkert  ein  gantzes  Land  fllrwar. 

Der  ander  teüfel  alleyn. 
(holz/ckniä.) 

A8J  Ij^Y  laß  jn  Tagen  was  er  will      (vil 
JjjJa  künt  er  noch  deß  gfchwatz  fo- 
M        So  folgt  doch  niemat  feiner  fag 
Dann  ich  den  Leuten  nacht  vnd  tag 
Anzeygen  thun  den  freyen  willen 
Damit  thu  ich  all  Lerer  ftülen 
Das  fye  all  muflen  hinder  die  thür 
60  Den  eygen  nutz  zeuch  ich  herfÜr 
Damit  ich  manchen  man  verblendt 
Das  er  Gott  noch  fein  heyUgen  kent 

XX  Jar  ein  Jüngling 

Der  Waldbruder  fpricht  zu  dem  Jüngling 

alfo  tc. 
155:      DY  bift  ain  fchoner  .... 

156:  feiges  holtz  A    feyges  holtz   C   feigen  holtz  abge 
figen  holtz  y^A 

166:  Das  feind  die  tugent  die  ich  thü  leren  C 
Die  tugent  thu  ich  fleiflig  leren  abgfh 
Vnd  du  die  Tugent  fleiffig  lehren  e 

173:  bütft  A    be>%ift  B    beütft   C    biß  ...  .  ein  eer 
abgefh  , 

183:  Vnd  bochen  kan  nit  (fo!)  yederman  C 

Mit  allpn  menfchen  bochen  kan  abgefh 
191 :  Es  fey  mit  Bulen,  Spylen,  PraOen  abgefh 
104:  Wo  ich  ein  Junckfraw  befcheiffen  kan  abgefh 
195:  yn]  jr  abgefh 
200:  Taglich]  Deßgleioh  (Deßgleichen)  abgefh 


i 


DIE  X  ALTER.  451 

2S2:  Holefernes  ^  (Holofernes  Kellere)  HolofernuB B f  h 

Holelernns  Cab 
253 :  gramper   A     kramer   JS  C     grempe   a     grempen   b 

grempler  ef 
255:  ein  folich  leben  abf  (%  JUmmt  mit  ABC»   die 

folich  nickt  Jiaben) 
265.  266  fehlen  in  abef 

267 :  Du  miift  fanft  betteln  gon  anff  erden  abef 
278:  Inn  meinem  hauß  mag  ich  nit  bleyben  abef 
288 :  Darzu  mich  auch  gantz  wenig  abef 
209 :  Deßgleich  der  man  mit  feinem  weih  a  b  ef 
300 :  zwu  feien  C    zwo  feien  vnd  (vng  f)  ein  a  b  ef 
312:  ouch  fehlt  in  a,  auch  Cbef 
317.  318  fehlen  in  abef 

32 1 :  jetzund  A  B   yetzund  C    yetz  thnnd  (thun/)  abef 
373:  Deßhalben  folt  du  (du  andi  ^)  baß  leren 

An  dein  (hmff  würd  ich  mich  nit  keren  a  b  ef 
305.  306 :  Das  will  ich  warlich  fagen  dir 

Mein  heften  tag  hab  ich  auff  mir  abef 
407 :  Naples]  Italien ,  vnd  abef 
412:  nun]  nur  Babe    nim  C  (f  hat  nun) 
414:  Gut  (Gutter«)  frettndt  das  folt  du  nit  begeren  abef 
420:  Dan  ^S    Wann  C    Ein  abef  -—   müft  AB  Cef 

miift  du  a  6 
42 1  :  Zwyfach  du  folt  (fol  f)  mich  mercken  eben  abef 

422:  Hatt  Sau!  d5  beft  vom  raub  nit  gnome 
423 :  Von  feinem  Reich  wer  er  nit  kommen 
424:  Der  .  L  .  Jerig 

f  0  Bruder  du  fagft  wol  daruon 
425 :  Ein  gute  fach  mochft  du  wol  hon 

Thetft  du  folchs  vndern  knechten  fagen 

Sie  dor£f^en  dir  wol  die  haut  vol  fchlage 

Dör£ften  dich  auch  wol  rauffen  gnug 
428 :       Dann  kriegen  ift  jr  aller  pflüg  abef 

475:  Eb  ^a  (Eh  Keller)  Ehe  Bef   Ee  C    Eben  6 
485:  jetuund  ift  fehler  des  abdrucke  jetz  vnd  A    yetz- 

und  C  vnafeklt  in  abef 
400:  Frag  AB(J   Acht  abef 
543:  ftorben  Aab    ftarben  (7  fturben  Bef 

5ISA:  fehlt  in  abefgh,  dafär: 

Hie      kompt      Satan      der  [Ctij 

Tefifel ,     vnd    wil    den    Bruder    abforen 
von  feinem  (Warnen  g)  leren  vnd  ßraffen  tc. 

(hoUtfihmU.)      , 

20* 
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Der  Teufel  fprieht. 
1)V  alter  hundt  wan  legft  dich  (dein  ef)  bellen    (rw. 
Ich  wolt  es  het  ein  ort  (ende/)  dein  lellen    L%.\J^ 
Der  hagel  fchlag  dir  in  dein  leren 
Du  thuft  mir  meine  kind  verkeren 
Die  ich  mit  groder  arbeyt  han 
Gar  kaum  gefurt  auff  dife  ban 
Ich  fag  dir  laß  von  deim  gefchwats 
Ee  ich  dir  den  alteif  balck  serkrats. 

Der  Waldtbruder. 
f^  Satan  ich  weyß  on  zweifei  das 
Dem  Chridton  menfchen  bift  du  ghafa 
Drumb  das  er  alles  warten  ift 
Von  dem  du  gantz  verftolTen  bift 
Deßhalb  du  dich  taglichen  fleydt 
Das  du  den  menfchen  daruon  zetlchft 
Damit  dir  dein  Reich  würd  gemert 
Das  dir  auch  Chriftus  hatt  zerftort 
Da  er  hatt  glitten  hie  auff  erden 
Herr  hilff  das  wir  fein  tejlhafft  werden. 

Der  Teufel. 
f  Mit  folehen  werte  thuß  mir  zwang  |CKij 

Vn  machft  mir  auch  die  we}'!  gantz  lang 
Ja  Icrft  du  nit  recht  gantz  eben 
Zwyfiichen  Ion  will  ich  dir  geben 
Ich  mag'  nit  hören  dein  gefchwatz 
Bey  den  jungen  hab  ich  belfern  blatz. 
555:  Lxx  .  Jar  dein  fei  bewar. 

(hoü^ehnU,) 

Der  Waldtbruder. 
'         SYbentzig  järiger  ich  beger  von  dir 

Dein  ftandt  thü  auch  erzelen  mir. 
556  :  Der  LXX  .  Jerig. 

037:  Dan  ellent  ringt  (ringet  y^)  yetz  (jetzund  e)  mit  mir 

ab  ef 
638 :  das  fehlt  ahef    betriegen  ahef 
•655 :  otem  A    atem  B  C    otum    a  h  athem  ef 
687:  Die  du  in  der  jugent  haft  getriben  C 

Die  du  haft  inn  deiner  jugent  tryben  a  b  ef 
680.  600  feJden  abef 

722:  CX  iß  fehler  in  A,  alle  übrigen  haben  XC 
728:  Pfti  A    Pfew  B   Pfeü  Ca   Pftly  6  Pfuch  e   P(y  f 
730:  an  zwn  (zwaien^  krficken  C  an  eym  hocken  abef 
736:  Es  mochten  faiehen  dhund  an  dich  C 

Es  haflend  alle  menfchen  dich  abef 
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737 :  Das  byn  ich  gar  ahef 

738:  lengd  AC    langft  B   langem  a    langelt  6    langm  e 

langen/ 
751:  nun  ACf    nur  Bähe 
752-753:  Freud  vnd  mut  iTt  mir  genumen 

Aeh  Gott  het  iclis  nur  ttberknmmen  (vberwun- 

den  e)  ahef 
758  :  Mich  hilffi  keyn  reichthum  noch  keyn  gut  ahef 
761:  miten  ^    meiten  (7    Mir  für   einen  meyten  ntltz  feind 
a  hf     Für  nichten   fy  mir   neütz   feind  B     Die 
mir  gar  nichts  nütz  feind  e 
771:  Ftlr  ich   ftirwar    (vorwarf)    ein  grode   klag   abf 

Ich  für  furwar . .  e 
776:  So  weißt  AB    So  du  waift  C    Vnd  weift  ahef 
782:  Wirt  (Wir  B)  alten  dorren  dem  hew  ACB 
Würt  altem  dorrenden  hew  af 
Wirdt  altem  dorrendem  hew  o 
Wirt  altem  dürrem  how  e 
797:  PfÜ  A    Pfew  B    Pfeü  Ca    Pfeu  6    Pfuch  e    Pf u  / 
80 1 :  nüff  mir  Maria  iunckfraw  zart  A  B4^ 

Das  vns  (fehlt  in  f)  allen  nit  würt  gefpart  ahef 

Den  fcMuß,  der  in  abgiefh  fehr  erweitert  iß, 
gebe  ich  hier  aus  a,  die  abermalige  erweiterung  in  g 
laße  ich  mit  curfivfchrift  fetzen,  die  zahlen  am  rande 
über  800  verweif en  auf  den  oben  75  ff.  gedruckten  text, 
du  andern  bezifem  die  erweiterung. 

802:  Der  Waldtbrüder. 

f  Du  furft  warlich  ein  große  klag 

Hetrt  duß  betracht  dein  jungen  tag 
805:   Vnd  hetft  Gott  allzeit  gfelget  nach 

So  gefchach  dir  gleich  wie  dem  Enoch 

Ifaac,  Hellas,  vnd  Abraham 

Keyn  boßes  leben  feiten  nam 
800:  Ein  gutes  end  folt  mercken  mich 

Darurab  zu  Gott  thü  keren  dich 

Der  dir  mag  Ungern  deine  tag 

Auß  not  er  dir  wol  helffen  mag. 

Der  C.  Jerig. 
5  f  O  Gott  hett  ichs  vor  langem  gthon 

Es  will  yetz  nim  von  hertzen  gon 

Mit  mir  fo  ringt  der  bitter  todt  (nu\j 

Ich  forcht  mein  rew  fey  vil  zu  fpot 

1  Waldbrüder.  l^ü 

Kein  Sünder  zu  fpate  nie  kam 
Der  rechten  rewen  an  ßch  nam 
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So  hör  nun  weiUem  bejcheid 
&    Weil  dir  ift  dein  ßkni  hertdich  leid. 
Der   Waldbrüder  fpri cht  weiter 
Drumb  zletzt  ifts  müglich  lofen  doch 

Ich  bitt  euch  aü  thewr  vnd  hoch 

Vmb  GoUb  vnd  Chrifii  leiden  willen 
10    Wend  jr  Gottes  grimmen  zom  ftiUen 

Vnd  dort  ein  gnedigen  Ritter  [£o\]  han 

So  beffernd  euch  von  fiunden  an 

Vnd  bkehrt  euch  zi  Gott  angends 

TTvit  rechfchc^en  hiß  umnder  bhend 
15  Dann  gottee  zom  in  aümacht  brünt 

Iß  graufam  vber  die   Welt  erzürnt 

Mag  die  GotÜofen  nickt  mehr  dulden 

Drumb  welcher  begert  feiner  hulden 

Der  beJTere  ßch  hob  rew  vnd  leyd 
ao  Fleiß  ßch  für  hin  der  lauterkeit 

Wandel  im  Geiß  lauter  vnd  Pur 

Werde  ein  newe  Oreatur 

Vnd  ziehe  den  alten  Menfehen  ab 

Da»  d*  geiß  Gottes  fein  würehmg  hob 
z»  Sich  ßähß  in  allem  outen  üb 

Den  heiligen  Geiß  ntt  weiter  trüb  irtr. 

Dan  das  iß  tevtfch,  vnd  dmeinung  gar 

Welcher  gottloß  bleibt  wie  bißhar 

VerrilchÜich  in  fänden  fUrfart 
ao   Vnd  fich  noch  gar  nü  eins  bekart 

Ehe  vil  böfer  dann  beJTer  wirt 

Vnd  alfo  in  fünden  hinßirbt 

Der  dencld  nit  das  er  zgnaden  kam 

Er  ifts  teäffels:  das  iß  die  fumm 
35  Aüe  gnad  Gotts  iß  im  verjeit 

Abgfchlagen  aar  in  Ewigheit 

Ach  drumb  fihetzend  dfach  nit  fo  ring 

Es  iß  fürwar  nit  Kinden  ding 

Bkehrend'  euch  fein  zu  Gott  dem  Herrn 
40  So  wirt  Er  fich  zu  euch  kehren 

Wachend,  bittend  ohn  vnderlaß 

Des  Herren  gnad  iß  mechtig  groß 

Waü  fchon  a'  menfch  vü  funa  hat  thon 

Vnd  jn  fehr  rewi,  ßaht  fein  daruon 
4^  So  fey  er  wol  gtroß  vnd  gute  mute 

Verfeh  fieh  zu  GoU  alles  gute 

Dann  jm  die  bfchehene  fiind  nit  fchadt 

So  er  ein  waren  rewen  Kai 

Vnd  GoU  den  Herren  vmb  gnad  bitt 
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50  Damach  an  im  verzweifeU  wU 

Sonders  veß,  fieiff,  fteht  glaub  in  Got 

In  Chrißi  leiden  vnd  bittem  todt 

Dann  er  für  euch  ward  guidt  vnd  bürg         iDiUj 

Hat  zaU  da  er  am  CreiUz  tvard  gmürt 

&&  Die  handfchrifft  ift  am  Crätz  durchthan 
Gott  if^  quittiert,  an  Chrißi  gkon 
Darumb  fil  kein  menfch  nicht  verzagen 
An  den  grojfen  Gottes  gnaden 
Die  er  durch  fein  Blut  hat  erworben 

60  Ifi  drum  für  euch  gotüofen  geßof^ben 
ÄuffgfaJmn  zA  deß  Vattera  grechten 
f\lr  euch  zu  bitt,  euch  zverjprechen 
Drum  fchreye  durch  Chrißum  zu  Gott 
In  aüer  ewer  angft  vnd  not 

«&  So  mögen  jr  hie  vnd  d&rt  befian 
Chriftum  zu  ein€  gnedigen  dichter  han 
Wer  das  vefi  vngezweiffeU  glaubt 
Wirt  ewig  deß  reiche  Gotte  nit  braubt 
Sondere  im  wirt  gewiß  geben 

70  Nach  dxfem  das  ewig  lehen 
Behalt  dir  das  in  veftem  glauben 
So  mag  dirs  teuffd,  tod,  hell  nit  ra/ube. 

Der  Hundert  Järig 
Mein  fiiyd  rewen  mich  von  hetizen 

T6   WöU  darun   gern  biß  thdn  on  fchertze 
So  ßnd  mir  zhurtz  worden  mein  tag 

n  Deß  fähr  ich  fo  ein  fchware  Mag,       -  (g) 

Der    Tod    fpricht 
(hoU/ehniä:  der  tod.) 

10  f\  Alter  Greiß  du  klagft  dich  faft 

\J  Das  du  nit  büß  gewircket  halt 
Soltll  du  eis  habe  vor  betracht 

Mit  fleifa  vnd  forgen  han  gewacht 

Wie  dirs  Hatthens  klarlich  feyt 
15  Am  fünf  vnd  swansigften  vnderfcheydt 

Ir  folt  wachen  au  aller  ftundt  (rw 

Ir  wißt  nit  wann  der  Bretttgam  kumpt 

Marcus  thut  auch  warnen  dich 

Am  dreyxehenden  Capitel  fprich  ich 
ao  Dir  würt  gefchehen  glaub  du  mir 

Wie  klarlkh  Tagt  Mattheus  dir 

Den  weTtaen  famlen  inn  die  fchewr 

Das  vnkraut  werffen  inn  das  fewr 

Lucas  gibt  dir  auch  fein  bericht 
26  Das  fpater  rewen  hilffet  nicht 
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Da  er  &gt  von  dem  reichen  mafi 

Hetlt  das  inn  deiner  jugent  gthan 

Dieweil  du  noch  hatft  gut  vemunfft 

Soltft  han  betracht  mein  fchnel  zukunfil 
30  Dann  ich  dir  geben  hab  kejrn  zyl 

Gantz  Ichnell  ich  dir  dein  leben  ftyl 

Darumb  fo  machs  bald  auff  ein  ort   • 

Du  roült  mit  mir  es  darff  nit  wort 

Dann  ich  gantz  nyomandt  tiberfych 
s&  Er  fey  Groß,  Kleyn,  Arm  oder  Reich 

Deßgleich  Bapft,  Keyßer,  FürftS,  herren 

Mogent  fich  meins  zoms  nit  erweren 

Da  hilft  keyn  gwalt,  da  hilft  keyn  ganit 

Da  hilft  keyn  weißheyt  noch  keyn  kunft] 
40  Da  hilft  keyn  reichthüb  noch  kein  fchats  [Dt 

Da  hilft  keyn  bochen  noch  gefchwatz 

Da  hilft  keyn  frumkeyt  noch  keyn  tugent 

Da  hilft  heyn  fchein  noch  kein  jugent 

Wans  rtündlin  kompt,  fo  mußt  jr  dran 
45  Ir  fyent  Frawen  oder  Man 

Ir  fyent  Alt  oder  Kind 

Keyn  augenblick  jr  ficher  feind 

Drumb  bitten  Gott  von  hertzen  grund 

Das  ich  euch  find  zur  rechten  fhind 
50  Damit  jr  befitzen  ewigs  Reich 

Darzu  helff  vns  Gott  allen  gleich. 
Der  Waldtbrüder. 

f  0  ift  das  nit  ein  grolTe  klag 

Das  hundert  jar  vergleicht  eym  tag 
65  Wann  einer  leit  in  der  großfen  nodt 

Vnd  mit  jm  ringt  der  bitter  todt 

Auch  für  dem  vrteyl  Gotts  muß  ftan 

Sich  nyemandt  nit  behelffen  han 

Weder  mit  Worten  noch  mit  wercken 
60  Dann  thut  fein  arme  feel  ntlt  ftercken 

Dann  gute  werck  die  er  hat  gthon  |rw. 

Mit  faften,  betten,  vnd  Kirchen  gon 

Darzu  mit  almnßen  geben 

Darumb  fo  merckendt  hie  gar  eben 
65  Ir  fyent  Frawen  od^r  Mann 

Land  euch  das  Spyl  zu  hertzen  gan 

Sehent  da  an  wie  fchnell,  wie  gfchwindt 

Der  todt  ein  menfch  von  hynnen  nympt 

Ein  kurtze  zeit  ift  hie  f^lrwar 
70  Wann  einer  fchon  lebt  hundert  jar 

So  würts  vergleicht  mit  einer  ftundt 
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Den  todt  weyßt  nyemants  wan  er  kompt 

Vngwarnter  fach  greifft  er  vns  an 

Hatt  einer  dann  vyl  guts  gethan 
76  So  wfirt  ers  warlich  dort  wol  finden 

Als  yns  MattheuB  thut  verkünden 

Keyn  guts  bleibt  vnbelont,  er  fpricht 

Keyn  boß  bleibt  vngerochen  nicht 

Deßhalb  wer  mein  getrewer  rhot 
80  Das  wir  all  hielten  Ootts  gebott 

Vnd  räffien  ynfem  Vatter  an 

Von  hertzen  gmndt  on  vnderlan 

Sehendt  äoch  an  wie  mannigfalt 

Vns  Gott  thut  (traffen  mit  gwalt  (1)6 

85  Mit  Krieg,  mit  Tettrug,  vn  mit  Sterbe 

Inn  WafTern  thund  auch  vil  verderben 

Auch  mit  gantz  vnerhorten  plagen 

Noch  thut  man  wenig  darnach  fragen 

Nyemandts  darab  thut  belTern  fich 
90  Ye  linger  ye  boßer  die  Welt  ich  fprich 

Thut  werden,  als  man  taglich  fycht 

Dem  Ktlnig  Pharao  fye  fich  gleicht 

Wiewol  jn  Gott  ftrafil  überal 

An  Vyhe,  an  Leuten  one  zal 
M  Noch  wolt  er  vmb  keyn  Ilraff  nit  geben 

Exodus  fdireibt  vns  das  gar  eben 

Zu  letft  ertranck  im  roten  Mor 

Pharao  mit  allem  feinem  hör 

0  frummer  Chrift  gedenck  daran 
100  Damit  wir  auch  nit  gantz  vergan 

Vnd  inn  dem  roten  mör  ertrincken 

Auch  gantz  inn  vnfer  (Und  verfincken 

Wann  wir  dann  hie  fo  falig  lebten 

Vnd  vnfem  Hinden  widerftrebten 
106  Als  vns  Jofua  der  frum  thut  leren 

Wil  Gott  fein  zorn  gantz  von  vns  keren 

Vnd  glück  vnd  heyl  auff  erden  geben  [rw. 

Wie  wol  wir  yetz  inn  trubfal  leben 

Ein  guter  vatter  ftrafil  fein  kindt 
110  Johannis  maus  auch  klarlich  findt 

Das  Gott  die  Welt  fo  lieb  hat  ghon 

Das  er  fein  eingebomen  fun 

Hat  laden  leiden  auff  difer  erden 

Damit  wir  aUe  (alig  werden 
116  Die  veft  glauben  an  feinen  Namen 

Darzu  helff  vns  Gott  allen  famen. 
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Befchlufa  difes  Spyls. 

^  Eerfamen  herrn  wir  dancken  efldi 

Das  jr  vns  fo  demutigkieich 
120  Hand  zugelafTen  vnfer  bitt 

Vnd  VHS  follicha  verfaget  nitt 

Wo  wir  ein  lolichs  verdienen  künden 

Sond  jr  vns  allzeit  willig  finden 

Darzu  jr  Eerbem  Bürger  all 
135  Ob  efldi  die  kurtzweil  nit  genall 

So  betracht  ein  yeder  seit  vnd  wyl 

Das  fich  der  ding  verlaoffen  vyl 

Von  tag  zu  tag  an  allen  orten 

Wie  jr  band  gebort  mit  knrtsen  Worten  lü? 

lao  Inn  yedem  Alter  difer  Welt 

Wie  ichs  einander  nach  hab  enelt 

Der  Brnder  hatt  inn  knrtzer  frift 

Danunb  es  gantz  kejn  wunder  ift 

Das  wir  mäfTent  leiden  hongers  nodt 
186  Krieg,  Deflrung,  mit  dem- gehen  todt 

Auch  feltzam  plagen  eynher  fcbleichen 

Ein  mag  der  andern  nit  entweichen 

Das  thunt  die  groITen  fchweren  ßind 

Auch  das  die  Welt  ift  alfo  blind 
140  Vnd  ift  gantz  aller  tugent  1er 

Keyn  fläch  ift  yetz  keym  kind  zu  fchw^ 

Sye  migendts  all  ertragen  wol 

IMe  weiber  feind  fin  auch  gantz  vol 

Keyn  man  dem  andern  glauben  geyt 
146  Wann  einer  Gott  leftert  all  zejrt 

Vnd  alle  heyligen  fürher  tre3rt 

So  vol  feind  wir  der  üppigkeyt 

Wer  nit  mag  faufien  tag  vnd  nacht 

Der  ift  von  aller  weit  veracht 

160  Deß  muTs  fich  erbarmen  Jefus  Ghrift 

161  Das  es  ye  darzu  kommen  ift 
810:  Darumb  bitt  ich  euch  alle  gleich 

16S  Ir  feyen  Groß,  Eleyn,  Arm  vnd  Reich  rw 

811:  Die  diß  Spyl  fehen  oder  boren 

Das  fye  es  nit  wollen  veikoren 

Vnd  lallen  es  inn  feinem  ftadt 

Ir  fehent  wol  wie  es  yetz  gad. 
815:   Ob  ich  vyl  darinnen  hab  gelogen 

Oder  ob  mich  Paulus  hab  betrogen 

Als  ichs  im  anfang  hab  erklart 

Wiewol  mirs  Lucas  auch  bewert 
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Vnd  fpricht  folt  mercken  hie  gar  fchon 
820:   Ein  volck  gen  dem  andern  würt  aufiTton 

Auch  ein  Reich  wider  das  ander  Ib*eben 

Vyl  deürung,  hunger  würt  Gott  geben 

Erdbidem,  Krieg  werden  wir  hon 

Vyl  zeichen  fehen  an  Sunn  vnd  Mon 
825:   Als  dann  erfcheipt  zu  difer  frift 

Was  trubfal  hie  auff  erden  ift 

Vnder  Fürften,  Herren,  arm  vnd  reich 

Der  geylUich  ^and  deß  felben  gleich 

Hat  fich  auch  gantz  vnd  gar  verkort 
8:^0:   Keyn  guts  auff  erden  man  yetz  hört 

So  fchnod  vnd  boß  ift  yetz  die  Welt 

Alleyn  jr  fach  fetzt  nur  auffis  geld 

Der  vns  das  felbig  brachte  her 

Warlich' er  vns  Gottwilkum  wer  ins 

835:  Er  fey  Bapft,  Keyfer,  Künig  frey 

Dem  felben  wir  dann  ftunden  bey 

Sehendt  gerechtigkeyt  nit  an 

Danunb  es  muß  fo  übel  gan 

Das  ich  warlichen  fprechen  mag 
840:  Es  nahe  (ich  dem  Jüngften  tag 

Das  ich  euch  yetzund  all  erman 

Land  euch  das  felb  zu  hertzen  gan 

Vnd  macht  euch  den  von  Niniue  glich 
844:  So  würt  Gott  über  vns  erbarmen  fich 
1   0  Gott  der  du  haft  gfchaffen  bhend 

Den  hymmel  vnd  die  firmament 

Du  w611eft  dein  zom  von  vns  wenden 

Vns  deinen  Gottlichen  fryden  fenden 
5  Hie  auff  erd,  dort  ewigs  reich 

Darzu  vns  Gott  helff  allen  gleich,  tc. 

f  Hie  endet  fich  das  Faßnacht  fpyl 
von  den  Zehen  Altem  difer  weit. 

^  Getruckt  zu  Straßburg,  bey 
10  Jacob  Froiich,   Jm  Jar 

M .  D .  xxxnn. 

Die  Zeilen  844,  7 — 11  gelten  natürlich  mir  ßir  a; 
in  den  übrigen  flehen  dcMr  die  oben  bei  der  bejchreibung 
einzeln  angeführten  fchtußfchriflen^  Die  randbemerkun- 
^en  in  A,  die  Keller  volljtänaig  verzeichnet  hat,  glaube 
ich  weglaßen  zu  dürfen^    B  /Mießt: 

Auch  all  trtibial  von  vnß  nemen 
fpreeht  Amen. 
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7.  Deb  nollhart. 

h,i  g  bogen  4^.  mit  hohfchniäen.  Der  titel  iß  oben 
p.  77  zeile  für  zeüe  aenau  angegeben,  nur  muß  dort 
z,  3  Methody  und  z.  6  ettlichen  gdefen  werden,  nach 
den  drei  verezeilen  folgt  ein  holzfcnniU:  zwei  lancUknechte 
halten  das  reichswappen,  fahnlein  und  wappenfchilder  fchwei- 
zerifcher  ftände.  Im  text  felbß  iß  jedem  auftriite  ein 
entfvrechender  holzfchniU  voraufgeßmt.  am  rande  be- 
merkungen  und  biSelßeUen.  Ghit/aied  hat  aus  dem  XV' 
vnd  XVII  des  originales  XV  und  XVII  gemacht  und 
den  druck  deshalb  1dl  5  angefitzt.  L.  Meißer,  Flögel 
und  andre  wiederholen  den  irrtum;  andere  haben  daraus 
1515  und  1517  gemacht,  als  ob  Gengenbachs  angäbe 
beide  jähre  nemne,  wahrend  im  texte  fdbfl,  v.  1384, 
das  jähr  1517  angezeigt  wird, 

•  Heraogl.  biU.  in  Wolfenbfittel ,  fdirank  B. 
vgl.  GoUfehed,  Torrat  1,46 

pMur,  deat.  annftl.  1,410.  nr.  887. 

Ohne  die  lUmäichen  randgloffin  (Der  keufer  fragt 
den  bruder,  btbdßdlen  u,f.w.J  cms  A  zu  tmedernolen, 
glaube  ich  einige  doch  nicht  übergehen  zu  diHrfen.  zu 
470:  Heinricus  de  HaHia.  —  080:  Die  Lilg  bedüt  den 
küng  von  fräckreich  Die  fcorpioniOen  das  find  die  hoch- 
teütfchen.  —  715:  Karolus  marcellus  (ebenfo  in  B).  — 
800^.:  Mattelin  de:^  von  rabenftein  .  .  .  Die  begdmAeit, 
auf  die  Gengenbach  hier  anfpidt,  erzählt  Bebe!  (facet. 
2,  02):  In  eo  prslio,  quo  Maximilianus  adhuc  Archidux 
AußrisB  et  Burgundise,  memorabili  clade  multisque  hofdum 
millibus  occifis,  victrici  dexträ  profligaHet  Ludovicnm  Gallo- 
rum  regem  Caroli  (trumofi  patrem,  apud  Morinos  nunc  Ter- 
ravanam  dictam  .  Edita  magna  hominum  (brage,  promifcue 
Omnibus  interfectis,  exceptis  impuberibus,  valetudinanis  mi- 
litibus,  mulieribus  et  facerdotibus,  quos  omnes  alio  in  itinere 
Galli  equites,  forte  feptingenti  in  caftra  nolfara  •  irrumpontes 
ad  unum  occiderunt  praeter  paucas  meretrices  (quod  chri- 
(tianillimo  minime  conveniebat,  ne  dum  chrifdano).  Non  de- 
fuerunt  in  exercitu  noftro  equites,  qui  etiam  pugn&  exce- 
dentes  fuga  falutem  qutererent,  praefertim  Philippus  comes 
Ravenjfteinianus  cum  omnibus  fuä  equitum  copüs,  quarum 
prsßfectus  erat,  feftinanter  fe  fubduxit,  timorisne  an  pro- 
ditionis  gratia  nefcio  .  Cum  hoc  fuit  Cunradus  Rofonfis, 
fcurrililate  et  jocis  apud  regem  Maximih'anum  hodie  jucan- 
du8  .  Dum  igitur  quidam  in  prsefentia  Comitiz  ad  Cunradum 
dixilTet,  velociter  eum  fe  fubduxifle:  'Verum  e(t,   dixit,  fed 
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molto  me  velodor  eft  Cornea  Philippus,  qiii  fugiendo  duo- 
buB  me  milliaribus  praeceflit'  .  Et  converfus  ad  Comitem 
ita  loquutus  eft  in  eiua  fugam,  dicena:  '0  domine  Ravenftein, 
qaam  Optimum  habfea  equam,  qni  tarn  velociter  currit.  Nam 
cum  ego  equi  lafStudine  cogerer  fubfiftere,  tu  cum  tuo  duo- 
bus  adhuc  milliaribua  fumm^  vi  et  calcaribua  admotis  equi- 
taßi/  Comea  ille  nunc  [I50t]  eilt  Genuas  praefectua  ab  rege 
Ludovico,  qui  quali  fit  in  Germanoa  animo  faepe  declaravit. 
Hase  eft  verinima  biftoria  apud  Morinoa,  quam  Cbronicarii 
fuia  pi^entia  obfufcant. —  087:  Aucon]  Ancon  J3;  v.  104d 
haben  AB  Anckon  —  1200:  Bruder  Veyt.  — 

B :    F  bogen  4^.    o.  o.  1522, 

Von       ainem       Waldbrü- 
der   wie    er    vnderricht   gibt  Bapft  Kai- 
fer  Ktinig  vnd  allen  ftanden  .  Waa  in  difen  geaeyt- 
ten  geferlichait  vnd  trubfal  zukoment  allen  vol- 
ckern,  befunder  den  Chriftenlichen  beüptern, 
vn  Vorgänger  rollich  vorwiHen  y  klarlich 
durch  jn  auß  der  heiligen  gefchrifiit 
vnnd  alten  Offenbarungen 
angezaygt  wirt. 

1522. 

(holzfchsdU,) 

Auf  dem  holzfchrdtt   ein  wcddbruder,    der   vier   bänder 
fiaUem  läßt,  auf  denen  folgende  toorte: 

Hab  Gott  lieb 

Hak  brüderlicbe  lieb 

Vermeid  eygenn  nutz 

Dein  nechften  ala  dich  felba  .*. 

Der  druck  hat  rancUeißen,  aber  keine  holzfchnitte, 

Königl.  bibl.  in  Berlio. 

*  Henogl.  btbl.  in  Wolfenbattel. 

*  Hey  fei  fainlung  nr.  2128. 

*  In  meinem  befitz. 

yffl.  Paoser,  deat.  annal.  2, 123.  nr   l&M  und  1,410  nr.  887. 

Der  text  ift  beinahe  wörtlicher  abdruck  von  A;  be- 
merkenswerte abweichung  fcheinJt  mir  nur  daß  fär  Noll- 
hart  (v.  28.  44.  8  t  u.  f.  w.)  brnder  oder  waldbruder  dem 
Htd  gemdß^  gefetzt  und  daß  1383/.  die  zahl  IÖI7 
geändert  wird: 

Jetz  mer  dann  ftinffzehenhundert  iar 
Ain  vndzwaizig  vnd  etlich  tag 
500:  Er  kumpt  durch  got  mit  Maximilian.  B, 

die  zeHen  1470.  1477  fehlen  diefem  nachdrucke. 
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C;    ohtaoaiuggabe  1526. 

lyDer  Noihart  .  Dir5  fynd  die  propheceyen  fancti  Me- 
thodij  vnd  Nolhardi,  welche  faß  erfult,  vnd  ytzund 
von  tag  zu  tag^  (fo  man  vor  äugen  fihet)  erfüllet 
werden.  1525.  8^  o.  0.*  {Heyfeabücherfchatzder 
deuifchen  national -literatur  des  XVI.  und  XVU. 
Jahrhunderts.  Berlin  1 654.  f.  1 40  nr.  2 1  ^^)jetsst  in  der 

•  Konigl.  bibl.  in  Berlin. 

C  am  m  er  lande  rf  che   bearbeitung. 

a:  Der  alt  vnd  new  |  Bruder  Nolhard.  |  Darin  vil  alter 
Propheceien  vnd  Practick  |  auf  dreyerley  Reich,  Ro- 
mifch,  Frantzöfifch,  vnnd  |  Türckifch,  wie  lang  jedes 
weren  fol,  von  Merlino,  |  Sjbilla,  Brigitta',  Methodio 
vnd  Rain-  |  hardo  prophetirt,  auch  wie  es  auif  die  | 
letfte  zeit  mit  Herrn  vnd  Fürften  dar-  |  zu  mit  Geyft- 
lichen,  vnd  fonf^  |  andern  ütanden,  foll  er-  |  ghan, 
trewlichen  an-  |  zogen  werden.  |  Dem  Romifchen 
Reich  zu  ehren  etwann  zu  Bafel  |  von  einer  jungen 
Burgerfchafft  gefpielt  |  inn  der  Faßnacht.  |  (häz- 
fchnittßguren:  Sibylle  .  Methodins  .  Nolhard  .  dar- 
unter:) Ora .  Reforma .  Pugna .  Et  vinces.  —  40  bll. 
4^*  0,  0,  II.  j.;  nach  den  buchßaben  am  fchluße: 
M.  J.  C,  V.  M,  F.  S.  gedruckt  bei  Magif^er  Jacob 
Cammerlander  Von  Mentz  Form  Schneider. 

•  Henogl.  bibl  in  Wolfenbüttel.   B.   olim  160,2.  HiA.  4«. 
Bremer  (ladt -bibl  II.  b.  96.  c.  (Hoffmanns  miUeflong.) 

bx  Der  alt  vnd  new  Bruder  |  Nolhard.  |  Darin  vil  alter 
Propheceien  vnd  Practick  auff  drei-  |  erley  Reich, 
Romifchy  Frantzöfifch,  vnd  Turckifch,  |  ¥de  lang 
jedes  weren  fol,  von  Merliuo,  Sybillä,  Bri-  |  gitta, 
Methodio  vnd  Rainhardo  prophetirt  •  Auch  |  wie  es 
auff  die  letlle  zeit  mit  Herrn  vnd  Fiirften,  dar-  |  zu 
mit  den  Geiftlichen,  vnd  fonll  andern  ffcan  |  den, 
foll  erghan,  trewlichen  anzogen  |  werden.  |  Dem 
Romifchen  Reich  zu  ehren  ettwan  zu  Bafel  von 
einer  jungen  Burgerfchafil  gefpielt  in  der  Faßnacht 
(holz fchnittßguren:  Methodius  .  Nolhard  .  Sibylla. 
darunter:)  Ora  •  Reforma  .  Pugna  .  Et  vinces.  — 
40  bll.  4^,  0.  0.  u,  j, ;  nach  den  buchßaben  am 
fchluße:  M.  J.  C.  V.  M.  F.  S.  gedruckt  bei  Magifter 
Jacob  Cammerlander  Von  Metz  Form  Schneider. 

*  Hereogl.  bibl.  in  Wolfonbattol.  B.  olim  201. 11  (hiodl.  4». 
Königl.  bibl.  in  Berlin. 

*  Heyret  famlnng  nr.  2134. 
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CammerUmdetB  bearbeüimg  des  gmigetibtMhifchen 
Nolkard  iß  eine  wirkliche  Umarbeitung,  ich  laße  ße 
deshalb  mit  ausfchluß  eimger  faß  tcMlieh  werein- 
JUmmenden  ßdlen  nur  wenig  abgekUrzt  nach  b  folgen, 
die  zahlen  am  Rande  verweifen  auf  die  entfprechenden 
verfe  GengenbacJis  in  A,  von  defMU  freilich  icenige  ohne 
kleinere  oder  größere  abänderungen  geblieben  ßnd.  An 
diefer  cammenanderfchen  bearbmung  kann  man  erraten, 
wie  bedeutenden  Veränderungen  der  ^  combißt  und  der 
Bileamsefel  unterworfen  wurden,  im  gengenbachfchen 
gedickte  iß  weder  der  bifchof  von  Köln  noch  der  Sachs 
zu  finden,  und  bei  Cammerlander  iß  der  Jude  über- 
gangen; was  Gengenbach  dem  Bruder  zuteüt  iß  bei 
Cammerlander  der  Brigi^a  teHweife  zugefallen;  von 
feinen  '  ausmußerungen  der  geiftUchkeit  und  der  welt- 
lichen fürßen  weiß  Oengenbach  faß  noch  nichts,  deffen 
eint&ntge  aber  ßrenge  perfonenfoCge  in  Cammerlanders 
dichtung  geßört  iß  lieber  dve  arbeit  felbß  kann  ich 
nicht  ungünftig  urteilen,  fie  hat  entfchiedenheit  und 
rafches  leben,  die  anreden  der  neu  oAMretenden  per- 
fonea  an  die  abgehenden  ßnd  dramatifcn  gewandt  und 
verbinden  die  außritte  in  fchicJdichen  'äbergängen,  die 
faß  fanatifche  polemik  gegen  den  pabß  und  die  patrio- 
üjchen  anrufungen  der  weläichen  ßl/rften  haben  auf 
dem  hintergrunde  der  zeit  des  tridentiwifchen  concüiums 
eine  ganz  andere  bedeuiung  als  ihnen  die  bloße  verglei- 
chung  mit  dem  einfacheren  originale  g^en  Wnnte. 

Dbr  Ehbshboldt.  [a''*' 

(holz/chaidU,) 

GAntz  fleiHig  bitt  ich  jd'man 
dj  er  fein  mundt  wol  ftüle  ha 

Ein  kleyne  weil,  vn  höre  zu, 

wie  gott  fo  hart  vns  trawet  nu, 
In  difer  bofen  zeit  zu  ftrafFen, 

wer  wil  nu  deHen  zorn  entalffe? 
Ober  vnd  ynder  feint  all  gleich, 

gewdtig  in  der  (linden  reich, 
Gottis  genad  gantz  durch  auß  1er 

das  id  lang  zeit  verkündet  her, 
Noch  wil  fich  niemas  daran  (tolle 

den  wäre  got  handt  all  vlaffen, 
Wie  dj  anzejgt  der  Nolhard  gut 

der  ßets  £o  trewlich  warne  tbiSt 
Keifer,  kong,  churfUrlte  vn  hern, 

ob  er  fie  m6cht  der  ftraff  entwern.  (a'o 
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Wie  das  verfiidt  man  taglich  fiht 

wer  acht  nn  jtzt  der  letlYen  zit? 
Dnimb  ii^  der  bräder  onmuts  toU, 

mahnt  das  man  fich  bekeren  foll, 
Von  tündcn  halt  zn  vnferm  Gott, 

ehe  vns  zum  fchaden  knm  der  fpot. 
Nu  nembt  das  alles  wol  znhertz, 

der  brud*  treibt  fÜrwar  kein  fchertz 
Sagt  jdem  war  ans  gelegen, 

thttt  ihn  all  gar  fauber  fegen 
Schier  haut  vnd  har  gar  hinweg 

zubringen  auff  den  rechten  Aeg, 
Wie  Chriftus  das  hat  wol  gelert, 

jtznnder  ift  es  als  verkert. 
Das  wirt  der  bruder  alles  Tagen, 

nu  horchet  auff  fein  groiTes  klagen 
Gantz  fleillSg  bitt  ich  jderman 

das  er  fein  mund  woll  (tille  han, 
Vnd  hören  was  der  bruder  kan, 

in  Grottes  namen  fang  ichs  an. 

Der  alt  vnnd  jung  brü-  l^w. 

der  Nolhard,  von  allen  Standen. 

Brudsb  Nolhjlbds  klag. 
(holM/ehnüL) 

2  VTun  horent  zu  mein  lieben  lewt 

3  .J3IW5  ich  euch  ktirtzlich  hy  bedeut 

4  Von  allen  ftanden  difer  weit, 

b        Darin  man  nu  kein  recht  mer  helt, 
Sie  feint  aUgfallen  ab  gefchwin 

in  deß  teuffels  lißen  hien, 
Es  helt  weder  geiftlich  noch  weltlich 

ehrlich  fein  Aandt,  weiter  vergich, 
Die  vnderthan  lauffen  auch  mit, 

das  i(l  jtzunt  der  Weite  fitt, 
Wann  der  apt  wurffei  legt,  gar  ball  [«ij 

Spielen  die  bruder  vber  all, 
Zuletll  farens  zum  teuffei  hin, 

Vnd  kummen  in  die  hellifch  pin 
Da  iA  zeenklafifen  ynd  wainen, 

Das  wil  ich  aber  hiemit  mainen, 
Ein  jeden  warnen  vor  feim  fchaden^ 

Das  er  bei  zeit  zur  büß  thü  traben 
Dan  groß  angft  vn  nott  ift  forhand, 

das  waiß  ich  gwiß  durch  alle  lan 
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S9  Deßbalb  ich  Nolhard  fehrei  mit  ma 
20  vn  mir  mein  wort  gar  nit  v'acht     [cht 
30  Dan  wie  ich  gweilTagt  hab  hie  vor 
91       als  man  zalt  viertzehe  hundert  jor, 
)2  Acht  vnd  achtzig,  merck  mich  eben, 
das  Wirt  war  noch  alles  eben, 
Es  ilt  noch  nit  vber,  wie  du  mainß, 

Vnfer  gott  der  haißt  nit  hainß, 
Ob  er  wol  verzeucht  mit  der  ttnS 
vnd  ilt  dir  gar  das  doltig  fcha£^ 
So  dients  dir  wol  auff  die  letz, 

das  dichs  Gericht  fo  gar  zerquetz, 
Wie  fchon  etlichen  i(l  gefchehen, 
Weitter  wolt  ich  wol  verjehen, 
Wan  ich  hie  hett  dii  groHen  Hänfen 

die  jetzt  die  gatze  weit  darchranfen, 
Bapft,  Cardinal,  vnnd  auch  Bi- 

fchoff, 
Herrn  vnd  fürilen  mit  jrem  hoff. 

102  DSH    BAPST    ZUM    BSUDSR.  |rw. 

(holzfchmtt,) 
IIb  du  doller  monch  köpft  dir  off 
|(ich  maint  du  horft  in  vnfern 
hoff) 

Auch  d'  Mitnachtiß  geift  gefchwin, 
der  aller  weit  verkert  die  iinn. 

Nolhard. 
Ir  herren  kummen  eben  recht, 

die  warheyt  wil  euch  fagä  fcblecht, 
Hab  ewer  nu  lang  zeit  gewart, 

jtzt  Tag  ichs  euch  in  ewern  bart. 

Pabbt. 
Sage  auff,  vnd  mach  es  nit  lang 

mir  ift  gewefen  vil  zeit  bang, 
Das  machen  ihr  abtrünnigen  hübe,  [4 

vnfer  leer  vnd  leben  auffkluben, 
Sagen,  es  fei  alles  nit  recht, 

damit  feint  wir  nu  gar  vTchmecht 
Bei  herm  vnd  färften  in  Teutfch  lad 

wir  woUen  rechen  folche  fchand 
Mit  trencke,  auffliencken  vn  brennen 

groffer  marter  wil  ich  nit  nennen, 
Woln  wir  noch  taglich  erdencken, 
vn  euch  deß  fawern  weins  in  fchencks 

GaOEKE,  GENGENBACH.  30 
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KOLBABD. 

O  heyb'ger  vatter  thä  gemach, 
Rom  hat  me  er&ren  folche  fach, 

Ir  feint  vor  auch  gftraffet  worden 
vmb  ewm  fchnoden  böfen  orden. 
uo  Zum  dritten  mal  ill  Rom  zerAort 

111  als  ich  von  altem  hab  gehört 

112  Nach  dem  man  zalt  fechs  hödert  jar 

113  vnd  fechtzig  aach  gar  ofienbar 

114  Hat  ConAans  Rom  fo  gar  zerzart 
116       das  kein  palaft  me  funden  wart 

116  In  Rom,  der  nit  zerbrochen  gar. 

117  Nu  folt  du  weiter  nemen  war. 

118  Damach  ab  man  achthundert  zalt 

119  dreiffig  vnd  drei  kam  mit  gewalt 

120  Der  Soldan  mit  einer  große  macht, 

121  S.  Peters  kirch  er  gar  veracht, 

122  D5  er  darauß  macht  ein  Roßs  ftall, 

123  erfchlug  der  chriften  vil  on  zal, 

124  Vnd  treib  mit  ihnen  da  fein  fpott, 

das  hatten  ihr  verdient  vmb  Got. 

127  Zum  dritten  kam  keyfer  Fridrich  [n 

128  der  ander,  folt  fort  mercken  mich, 

129  Zerdtort  die  ftatt  auch  gantz  vnd  gar 

130  verjagt  ins  meer  de  bapft  ftlrwar. 
Hat  Gott  nu  nichts  vberfehen 

den  Vorfarn,  fo  will  ich  jehen 
Er  wirts  euch  freilich  auch  nit  fchencke, 

vnd  ewer  vbei  wol  bedencken 
Die  ihr  beghant  auff  diefe  zeit, 
135       O  heyiger  Bapd  es  ift  noch  nttt. 

Bapst. 
Nu  das  ift  ewer  hefte  bewt 

Zufchmehen  fein  die  Chriften  lewt 
Dmit  habt  ihr  vns  den  fchaden  than 

das  wir  fo  gar  verachtet  ftahn 
Bej  ftirften  vnd  auch  hej  herren, 
wir  woln  euch  halt  ein  anders  lern. 

Bbüdbb. 
Wer  ftielt,  ift  ein  dieb  ftirwar 

das  fagt  mann  jm  trey  offenbar, 
Wer  ewer  leer  vnd  leben  recht 

Ir  würde  zwar  gar  nit  v'fchmecht. 
Ewer  leer  ift  nichts  dann  menfchen 
dicht, 
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jr  feint  aueh  zwar  der  groß  boßwicht 
Da  Paulus  von  in  der  andern  Tagt 

Zun  Teflalonern  im  zweiten  klagt 
Der  Tun  der  verderbnttß  kompt  balt, 

vb  Gott  er  (ich  frechlich  halt, 
Sitzent  im  tempel  Gottes  frech, 

die  confcientzen  Gottes  gemech 
Zu  regiren  gewaltiglich 

hie  zeitlich  auff  difem  erdtrich. 
De  wirt  Jefus  Chrift  mit  feine  wort 

todten  fchnelliglich  an  jedem  ort. 
ALfo  wirt  zerghon  ewer  reich, 

vnd  fam  zum  teuffei  ewigleich, 
Weiter  kann  ich  dir  nit  Tagen, 

die  fchrift  magft  wol  weiter  frage. 
Mitt  der  warhejt  wirt  keiner  gfch- 
mecht 

er  fei  dan  zwar  ein  onnütz  knecht. 
Wilt  aber  der  fchrifl  je  nit  glaubs  hä 

fo  maglht  wol  zu  deines  gleiche  gan 
Dein  alte  weiffager  Nun  fragen, 

die  wirt  dir  auch  nicht  gutes  fage 
Aber  doch  war,  denck  mein  darbei, 

verfalzt  ift  dir  der  habernbrei. 

Bapst. 
Vns  dencket  wol  hetts  nit  fo  hart, 

vns  reiben  dorffen  in  den  bart 
Als  ketzerifeh  vnd  fchmelich  wort, 

der  teuffel  hat  euch  all  verfort. 
Darumb  wil  ich  Brigittam  fragen 

die  wirt  vns  freilich  belTers  fagen. 

149  PABST    FRAOT    BmOITTAlf. 

150  Brigit  ein  kongin  außerkom 

151  Vß  Schwede  land  gar  hoch  erborn 

152  Ich  bitt  das  du  mir  fageft  hie 

158       das  ich  erkenn  wann  oder  wie 

154  Die  heylige  ftatt  Rom  werd  zerßort 
156       Zum  virdS  mal  als  ich  hab  gebort. 
156  Bbiotita. 

167  0  beiger  vatter  nun  h^r  mich 

155  dar  von  hab  vil  gwilTaget  ich 
160  Wie  vber  die  (Vatt  Rom  foll  gohn 

160  die  vierdt  zerl^orung  fagt  ich  fchon, 

161  Auch  tlber  die  gatze  Prie(^erfchaff^ 

80* 
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102       wie  fie  gftrafil  wurd  durch  gottes 

krafi^, 

170  Dann  vil  onkraut  bej  euch  vffgodt, 

171  darumb  es  warlich  wirt  fein  not 

172  Das  diefer  acker  werdt  geräth 

17S       Mit  einem  eyfen  das  wol  fchnit, 

175  Damach  gereinget  wol  mit  feür, 

176  Vnd  auch  mit  ochßen  vngehefir, 

177  Geackert  vnd  geeret  werd,  |bit 

178  biß  gereyhigt  wirt  der  herd, 

179  Darin  groltes  vnkraut  auffji^t. 

180  Mathei  clarlich  grcbrieben  fthat» 

181  Ir  feint  das  faltz  deß  erdtrichs, 

182  in  wem  daflelbig  wirt  zu  nichts, 

183  Der  foll  abgrcheiden  fein  von  lewten 

184  vnd  auch  veracht  sü  aUen  seiten. 

185  Dbr  bapst. 

186  Brigit  von  Gott  alzeit  geliebt 

187  mein  hertz  ha(hi  mir  gantz  betubt, 

188  Ich  bitt  du  wolft  mir  fagen  an, 

189  wann  doch  diß  zeit  fol  fahen  an. 
100  Bbiqitta. 

Zeit  vnd  ftund  hat  ihm  Gott  alleyn 
behalte,  vn  machts  gar  nit  gemein 

Beflern  folt  ihr  Aeths  ewer  leben, 

fo  wird  euch  Gott  die  Dind  vergebe. 

Vnd  nit  fchicken  ein  teutfchen  keyfer 
bei  dem  werdt  ihr  fthan  gar  hejfer, 

212  Der  uch  mit  macht  durchechtet  mer 

dan  vor  nie  gefchehen  weer. 

213  Nu  weiter  kann  dir  jtzt  nit  tagen, 

214  Sybillam  mag(t  wol  weiter  frage 
216  Der  bapst  vraot  Stbodu 
216  Sybil  ein  weiflfagin  verwar, 

fagft  du  vns  auch  von  trübfal  klar 
(hoU/ckmä.) 

So  gewinnen  wir  gar  kein  fchantz  [rw. 

vn  feint  vols  vff  deß  teufeis  fchwStz 
Gebunden,  vnd  verftrioket  hart, 

ich  hoff  zu  dir  einr  beiTem  fart. 
218  Stiulla.. 

Ich  hab  zwar  langeH  gefehen 

was  ongluck  der  pMfheyt  gfchehe 
Soll  in  der  aller  letTten  zeit, 

wann  nn  ein  (lern  den  andern  geit 
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fo  wirt  krieg  in  der  pfaflPhejt, 
Bap(t,  bifchof,  vnd  pfaffen  gemein 

dan  fiht  mit  hellen  vber  ein, 
Ir  jglicher  vil  gern  were 

der  h^chlt  an  wtirdigkeyt  vnd  ehre. 
Sie  gewinnen  der  leut  gut  anfich, 

vnd  werden  vber  aU  lent  rieh, 
Laffen  (ich  damit  nit  benugen, 

&e  nemens  wies  (ich  mag  fugen,  |htu 

Herren,  (tatt,  leut  vnd  auch  landt 

wirt  ihr  eysen  alle  fandt, 
Ir  vbermih  ^  auch  ihr  g^rdt 

wirt  groß  vnd  darzu  mannigfiüt, 
Ja  das  ie  mit  allen  dingen 

jrs  leibs  wolluft  woln  volbringen, 
Schont  weder  Got  noch  weit  daran 

nit  wolln  von  jemant  Ibraffe  hau. 
So  wirt  ihr  leben  offenbar 

aUen  lewten  auff  erden  klar, 
Vnd  ergert  fich  jder  darab, 

bei  Got  feint  ihr  auch  gar  fchabab. 
Auch  funA  die  gmeine  prifterfchaSt 

mit  allen  laftem  idt  behafit, 
Kein  fchand  ift  ihn  jtzunt  zu  vil 

es  fei  mit  frelTen,  fauffen,  fpü, 
Hoffiurt,  geitigke3rt,  vbermut 

fie  gantz  vnd  gar  regiren  thut. 
Wol  Paulus  fpricht,  ihr  folt  euch  übe 

die  gerechtighejt  auch  allzeit  lieben, 
Ein  ebenbildt  fein  vor  der  herd, 

das  man  von  euch  gebeflert  werd, 
So  feint  ihr  fchnoder  dann  der  Lej, 

das  bringt  euch  folich  boß  gefchrey 
Vntrew  vnd  geitz  Iteckent  ihr  vol, 

die  zeitlich  ehr  thut  euch  auch  wol. 
Beim  füllen  feint  ihr  fornen  dran, 

nit  vü  gefchickts  ihr  fahen  an, 
Allejn  zu  hofiart  feint  ihr  berait, 

manch  pfaff  jtzunt  auch  kleider  trait 
Alß  wann  er  ein  Ruf&aner  wer,  [rw. 

in  kurtzen  rocklin  ghan  (le  her, 
Drnnder  ghat  ein  kurtze  klinge  für 

ft6ßt  ihm  fehler  an  die  fuppen  thür, 
Vnd  binden  auß  feß  wol  ein  han 

mit  zehen  hennen  wolgethan, 
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In  nidern  rchahea  weit  vßgefehiiitte 

das  ift  jtzunt  der  pfafien  fitten, 
Sitzen  taglich  beim  wein  zufallen 

Freden  vnd  faoffen  vbern  willen. 
Sthat  folcha  wol  den  pfieiffen  an, 

deß  wolt  ich  gern  ein  wilTenB  han, 
Ir  lernt  wol  recht,  thuns  felber  nicht 

drum  bilLich  euch  diß  ih-af  gefchieht 
Vn  gott  verhencknuß  vber  euch  geit 

zu  Ilraffen  in  difer  letAen  zeit, 
Ir  werdet  nu  verftort  fo  gar, 

das  ynder  ewer  prifter  fchar 
Der  übend  teyl  nit  mag  blieben, 

^e  werden  erfchlagen  vn  vertriebe, 
Herr  Bapft,  es  gfal  euch  oder  nit, 

den  lohn  bringt  ewer  leben  mit 
Dsa  Pabst. 
Seint  wir  dann  jdennan  fo  verhaTt, 

fo  wolln  wir  vns  verfehn  deßt  baß, 
Mit  vnfern  lewten  vnd  auch  land 

das  wima  erweren  difer  fchand. 

Stbilla. 
Got  niagft  gewiß  nit  widerlUian, 

der  laßt  ein  keyfor  jtzt  auffghan  (b4 

227  Vß  Teutfch  lande  recht  mich  v*Iland 

228  wirt  mitbringen  volck  aller  band, 

229  Greulich  als  greiffen,  das  il^  recht, 
290  dan  wirt  der  itul  zu  Rom  durchecht, 

231  Der  gart  deß  lußts  wirt  gar  zerftort, 

232  Groß  jamer,  nott  wirt  daii  gehört, 

233  Der  baptifch  vater  wirt  vertriben, 

234  die  priAerfchaffi;  mag  dan  nit  blibe, 

235  AU  ftand  wirt  er  da  reformiren, 

daran  magftu  dich  gantz  wol  kere, 
Mit  deim  hauffen  beflem  ewr  leben 
wolt  ihr  das  ewig  reiche  erben. 
2K»  Dbb  sapst. 

240  Sybil  du  fagß  mir  böfe  mer, 

241  die  ich  doch  warlich  nit  gern  bor, 
Aber  es  ift  vad  weiber  tandt, 

wolt  Gott  Verheugen  folche  fchand 
Vber  fein  kiroh  vnd  geilUigkeyt, 

es  ift  noch  manchem  worden  lejdt 
Der  auch  alfo  mit  vns  gefarn, 

drum  w6llen  wir  kein  arbeit  (parn 
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Gregenwar  fchnell  aaff  zubringen, 

Vns  Wirt  villeicht  fo  bald  gelinge. 

Stbiua. 
Lug  das  dich  nit  lehnft  an  ror  flecke, 

vn  mainft  damit  dir  bilflf  erwecke, 
Er  zebreeh,  dich  ftech  durch  dein  hat 

damit  fo  wirftu  gar  gefchandt, 
Ich  Tag  dir  anff  mein  weiblich  ehi*  [rw. 

folchs  magft  in  fchrifit  erfaren  mer 
Wil  nun  dir  auch  nit  forter  Tagen, 

doch  muft  diß  on^ilck  aUea  tragen 
Es  thu  dir  gleich  wol  oder  wee, 

kein  gut  zeit  wiriftn  haben  me, 
Biß  die  prirterfehaft  gantz  reformirt 

vnd  der  tempel  Gots  wider  gezirt 

Pabst. 
Ir  feint  all  über  einen  laift, 

es  redt  anß  euch  deß  teuffels  geift, 
M6nch  vnd  Nunen  fchmehen  gleidb 

alles  vnfer  gailUich  reich, 
Das  fo  lang  ift  geAanden, 

pfueh  «nß  der  groITen  fehanden. 
Ir  mulTent  vns  thun  ein  widerruff 

fo  gwiß  6ot  himel  vn  erd  befdiuff. 
(hoU/ehmU.) 

Hierumb  da  Molhard  widerruff,  |e 

was  hall  vns  for  geropffet  vff. 
Wie  ich  fei  der  gröHeft  boßwicht, 

dauon  fo  klar  all  fchrifil  verficht, 
Das  muftu  fchnell  auff  bringen, 

noch  fols  dir  nit  fo  gelingen, 
Es  muß  alles  erlhincken  fein, 

vnd  Paulus  der  Verfolger  mein 
Muß  zwar  an  difem  orte  liegen, 

auch  folt  ihr  nit  die  fohriöten  biege 
Wies  euch  ketzer  bnben  gefeit, 

ße  ift  alleyn  von  vns  geftellt, 
Wir  mögen  machen  was  wir  wdln, 

darin  ihr  vns  gehorchen  foln. 
Drumb  bleib  mit  der  fchrift  da  binde 

ich  wil  fünft  didi  laflen  fchinden, 
Wie  ich  mer  buhen  hab  gethon, 

das  ift  darnach  dein  rechter  lohn. 
Drumb  leg  dy  fchrifil  nit  weiter  auß 

wilt  diu  kindt  fein  in  meine  hauß; 
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Dann  ich  befoln  in  meinem  Reche, 

fo  bift  da  mir  ein  trewer  knecht. 
BUin,  widerruff  es  i(^  noch  zeit, 

vnd  ker  dich  nit  an  ander  lewt 

Bbdindl 
Das  foU  vnd  muß  gewißlich  fein, 

darumb  mir  forohten  gar  kein  pein 
Es  muß  herauß  was  oben  ligt, 

fich  wie  fo  eben  fichs  na  fugt 
Auß  deinr  Liberei  dir  zefagen 

wies  euch  in  diefen  letlten  tagen  (rw. 

Erghan  foU  aa£f  diefer  erden 

d5  wirt  zwar  kaum  anderß  werden 
Die  S.  Peter  lang  haben  kleydt 

feint  allezeit  vnd  Hundt  berait 
Das  wider  von  ihm  zurauben, 

Wer  will  mer  deim  ablaß  glaube? 
Was  die  Teutfohen  drein  habe  gleit, 

das  ill  ihn  nu  gar  trewlich  leidt, 
Auch  ander  dein  fchinderey  verfthan 

dein  groß  Ett  muß  ^e  halt  verlan. 
Der  teufel,  d*gott  auch  wolt  fein  gleich 

So  thulhi  fun  im  felben  reich. 
Mit  liegen  vnd  morden  allzeit 

Verftirft  fo  viel  der  frommen  leut 
Mit  dehn  danth  vnd  menfche  gefatz, 

Ja  wie  die  fchlang  Eue  vTchwatzt 
Das  Paradiß  vnnd  ewig  leben, 

fo  thuft  aUzeit  dein  honig  kleben 
Inns  hertz  der  onuerftendigen, 

da  i(l  im  honig  fffft,  mem  mem, 
Menfche  1er  gibft  för  Gots  wort  dar 
,  deß  ftaht  die  weit  in  groHer  far, 

Vn  muß  dein  reich  fchendlich  zergan 

wie  zwar  nu  lang  gefiwgen  an, 
lA  jtzt  fchon  fohneU  an  deiner  thür, 

deß  magft  dich  blau  wol  fehen  für. 
Aber  wann  du  thuft,  wie  alweg 

dein  vorfam  theten  in  der  pfleg, 
So  bilt  Jerufalem  vnd  Herodes, 

ein  tyrann  vnd  allwegen  boß, 
Der  mordt  die  kleinen  kindelein,  (cy 

das  er  konig  blieb  allein, 
Meynt  Chriltum  alfo  umbzäbringe 

vnd  folt  ihm  auch  gar  nit  mißlinge 
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Aber  Gott  rieht  es  anders  auß, 

ob  fchon  der  gottloß  lebt  im  fanßy 
Hie  ein  zeit  lang  ift  griin  vnd  hoch, 

znletn  feit  er  zn  boden  doch. 
Jerufale  verfolgt  auch  vn  fchlug  tod 

der  prophete  fchare,  mit  gleicher  not 
Verfolgten  fie  auch  Chrii^um  fron, 

ach  Got  in  deinem  hochl^en  thron, 
Zurhalten  nur  ihr  zeitlich  reich, 

zergieng  doch  halt  fo  jimerleich. 
Wie  das  gefchicht  Jofephus  melt, 

vnd  Chriftus  ihn  vor  langft  erzelt, 
Alfo  wirt  es  dir  auch  erghan, 

mit  deinem  groHen  hanffen  fchon, 
Lr  morden  noch  ftehts  Jefum  ChriH 

der  widerumb  new  geboren  i(t 
Durch  fein  woct  hell  vnd  klar, 

darzii  die  leut,  auch  groHe  fchar 
Groß  luA  in  ihren  hertzen  tragen, 

das  wolt  ihr  nun  ihn  abe  jagen, 
Mit  bannen,  brefien  vnd  morden, 

damit  es  bleib  in  ewerm  orden, 
Menfchen  leer  halte  fär  Gott, 

ja  warlich  difen  grolTen  fpott 
Mag  der  vatter  nimmer  leiden, 

das  ift  nu  ewr  rechte  kreiden. 
Kein  ftain  aaff  dem  andern  bleiben 

wirt,  darauß  ihr  euch  nit  fcheiben  [rw. 

Mocht,  fich  Gottes  zom  ift  fchon  da, 

Balt  wirt  man  fprechen,  ei  nu  wa, 
lA  hinkommen  Babylon  Rom, 

alfo  nennet  fie  Petrus  fchon, 
Vnd  ewer  gedechtnuß  gar  auß, 

auch  i(t  fchon  da  der  gröAe  (braß, 
Selbft  werdet  ihr  oneins  werden, 

leben  alfo  in  groß  geferden, 
Deß  wirt  ewer  reich  nit  beiton, 

das  ift  verwar  ewr  rechter  lohn. 
Nun  hab  ich  widerruffen  fchir, 

wilt  mer?  mit  warhejrt  6g  ichs  dir. 

Ir  Gots  vnd  Kirchen  fchend^  gemeyn 

haben  wirs  dan  jtzt  gethan  alleyn? 
Ir  habt  doch  auch  new  pfaffen  nun, 

die  fich  deß  worts  Qots  rume  thun, 
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Haben  vns  den  rogen  zogen, 

nu  muß  alles  fein  erlogen, 
Von  erft  waa  es  verbannet  gut, 

na  lA  es  fchon  in  ihrer  hüt, 
Das  macht  alls  ihr  fcheinlioh  leer, 

kein  opffer  wdln  fie  nemmen  mer 
Die  buben  weren  fich  doch  nit, 

fo  man  ihn  fchenck  mit  hanffen  git, 
Ob  folchs  band  die  Apoftel  thon, 

der  jr  euch  fo  hoch  rhnmet  fchon, 

wolt  ich  auch  frei  gern  lefen  von. 
Ir  hiengen  vns  wol  an  den  rock, 

liefien  zn  gleich  vmb  eben  hock,  (dU 

Dmm  Wirts  euch  ketzern  audi  ergan 

wie  ich  wol  oBt  gelefen  han, 
349  Auch  all  mein  tag  gehört  fagen, 
844       all,  die  kirch  dnrchachtet  haben, 
346  Vnd  die  prifterfchafft  gefcbendt, 

346  hab  keine  gnummen  ein  gutes  end, 

347  Als  ich  dir  dann  wfl  hie  erklem 

348  durch  manch  fchon  hiliori  bewern, 

349  Darumb  merck  eben  auff,  vnd  loß, 
830       nach  dem  Antiochns  der  groß 

361  In  hoffiirt  ward  alfo  verblendt 

363       vnd  dfi  tempd  Salomonis  fchedt, 

363  Sant  jm  got  durch  fein  großen  grim 

364  das  wuchfen  lebend  wurm  auß  jm. 
366  Heliodoro  gefchah  anch  deßglich, 

366  da  er  die  gotts  gab  nam  an  (ich, 

367  Ward  jm  fein  leib  gar  wol  zerfohlage 

368  hör  mich,  weiter  wil  ich  nu  lagen, 
360  Wie  Cradus  den  golden  balcke  nam 

360       drum  er  fchandlich  vili  fein  lebe  kam. 
861  Brenno  ein  könig  von  Franekreich 

362  1(1  gfchdien  auch  dedelben  gleich. 

363  Der  Pyrrhus  deß^eich&  auch  v'lanck 

364  Luculo  drum  als  fein  volok  ertrick 
366  Als  ihm  Diana  die  Göttin  feit 

dergleiche  ilt  gfcliehen  weit  vn  breit, 
37t  In  Teutfch  landt  wolt  ich  neuen  vil, 
372       Das  ich  vmb  ktirtze  laffen  wil. 

376  NOLHABD. 

Ob  fchon  d5  böß  laufil  alzeit  mit  ein  [rw. 

folts  EuSgeli  drum  gfchendet  fein. 
Der  feindt  fehet  böß  vnders  gut 


DER  NOLLHART.  475 

wann  der  bawman  in  feiner  hut 
Sicher  fchlaffet,  vnd  forcht  ihm  nit, 

Judas  war  auch  ein  zwolbott  mit 
Doch  zuletft  Chriltum  verrieth, 

das  gfchah  wol  auß  der  Jude  miet, 
Gaben  ihn  darumb  feinen  lohn, 

noch  bleib  das  Euangeli  fthon, 
Vn  er  muH  (ich  fchandtlich  erhencke 

daran  folt  auch  gar  wol  gedenekci 
Jdem  bofen  knecht  wirt  der  lohn 

dör  vnderm  fchein  hat  boß  gethon, 
Drumb  hör  auff  von  deine  fchmehe, 

vnd  wil  dir  jtzt  die  warheyt  jehen, 
PfJEiffen  reformim  ift  nit  gefchmecht 
die  kirche,  vn  wy  du  fagft,  durchacht 
Furten  ihr  ein  Apoftolifch  leben, 

es  wurd  euch  wol  recht  ehr  gegeben, 
Weü  ihr  aber  Gots  geift  liegen, 

vnd  die  gantze  weit  betriegen, 
Sihe  da  feint  fchon  fürhanden 

die  ewer  laTter  vnd  fchanden, 
Nit  mer  woln  han  in  difer  weit, 

ich  habs  nu  dir  fchir  alls  erzelt, 
Vnd  rath  du  folg(t  der  lere  mein, 

fo  wurd  man  bald  zufriden  fein 
Weit  in  der  gantzen  Ghriftenheyt, 

es  wirt  fünft  halt  dir  werden  laidt, 
Damit  far  ich  frei  von  daonen, 

lug  daßu  nit  werdit  zufchanden. 

Papst.  (c  i 

Mit  meinr  heylg^eit  thu  ich  in  ban, 

all  die  mir  widerftrebet  han, 
Wils  auch  dem  keyfer  zeygen  an 

der  hat  vns  zwar  noch  nie  verlan. 
Sihe  K.  Maießat  ilt  fchon  hie, 

ach  Gott  was  ang(t  vn  groHe  muh 
Leidt  nu  die  kirch  von  dem  Nolhard 

der  vns  nu  lang  angfochten  hart 
Mit  fchelt  vnd  ketaerifch  Worten, 

wans  ewr  maieftat  felbs  horten, 
Wiirds  nit  wol  künnen  vertragen 

fag  ich  auff  mein  letftes  tagen. 


423 


Was  hat  er  euch  nu  laidts  gethan, 
er  ift  doch  zwar  ein  geilttich  man 
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vnd  wer  wol  billich  mit  euch  dran. 

ßoU/chnitL) 

Iß  er  aber  Bruder  Rainhard,  (rw 

fo  hat  ers  zwar  niemants  gefpart, 
Sonder  jedem  gefagt  das  fein, 

ein  collect  vna  auch  geleget  ein, 
Die  muß  er  wider  repetirn, 

vn  folt  ich  auch  ein  fchantz  verlim. 
Hetten  ihr  gefolgt  feiner  lehr, 

es  wer  noch  groiter  ewer  ehr, 
Hat  er  euch  gutes  thun  weifen, 

folgten  wol  dem  alten  greifen. 
Blan,  wir  wolns  wider  von  jm  h^rn, 

er  wirt  vns  zwar  nit  bald  bedom. 
Eürumb  bruder  nit  lauff  fo  fer, 

fagft  vns  nit  auch  ein  weife  1er, 
Wie  wir  ihm  halt  weißlich  theten, 

wans  Romifch  Reich  wer  in  n6te 
Das  nu  lang  angefochten  iß, 

kein  ru  jtzt  hat  zu  aUer  frißt. 

440  NOLHARD.  [d 

Was  der  keyfer  an  mich  begert 

das  foll  er  fein  allzeit  gewert 
Sag  ihm  gar  bald  auff  difem  pUn, 

der  grimmig  lew  vnd  böfe  han. 

Werden  dir  grewlich  widerßhan. 
Doch  deinen  Gott  für  äugen  hab, 

fo  wirt  er  dir  von  oben  ab 
468  Groß  glück  vnd  heyl  auff  erd  geben, 

464  auch  dein  namen  groß  erheben, 

465  Drei  Reich  wirft  züfamen  bringen, 

466  die  Gilg  im  Occident  verdringen, 

468  Die  Simonei  wirft  auch  vertreiben 

welch  doch  ficher  verhofit  zu  bleibe 

469  Zu  Rom  in  der  heyligen  ftatt, 

dieweil  fie  fünft  verfcheuchet  blat, 
Aber  du  treibts  lie  auch  da  fort, 

dann  Grott  der  ift  dein  hochfter  hört 
Weitter  wil  ich  jtzt  nit  fagen, 
471       Brigit  mSgt  ihr  auch  wol  fragen. 

DsB  Paust. 
Ich  macht  mich  billich  wol  daruon, 

wolt  ewr  Maieftat  h6ren  fchon 
Deß  Nolhardi  fchelten  vnd  fchenden 

fo  mußt  ich  mich  zum  Hane  wende. 
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KXTBIB. 

Das  wer  ein  Huck  der  heyligkeyt, 
welches  man  vns  na  lang  gefeyt^ 

Wolhin  es  (Itfaat  aaß  feine  zeit, 
es  idt  vileicht  dahin  nit  weit, 

(holz/chniU.) 

Dauon  foU  Brigitta  vns  Tagen, 

die  wollen  wir  von  Ihind  an  frage. 

473  Der  kstskr. 

474  Brigit  ein  edle  kunigin, 

475  Nu  Tag  mir  auff  die  trewe  din, 

476  Was  dir  Got  damon  kund  hab  than, 

477  das  folt  du  mich  hie  widen  lan. 
478—498   ßimmen  überein. 

419^  Dbb  kktsbr. 

500  Ach  aller  liebllbe  Brigit  mein, 

501  wer  mag  doch  difer  keyfer  fein 

502  Eins  keufchen  angfichts  mir  bedut, 
509       das  ihm  Grott  geh  ein  gute  zeit. 

504  BsiorrTA.    (Brudxb  AJ) 

505  DaHelb  dir  nit  wol  lagen  kan 

506  wie  heiden  nu  fol  difer  man, 

507  Doch  mirs  Ecljplis  gibt  bericht 

508  er  wirt  von  idler  weit  vernicht, 

509  Biß  das  ihn  Got  felbs  wirt  erheben,» 

510  vnd  ihm  den  gwalt  von  oben  gebe. 
Ein  jeder  lug  das  er  der  fei, 

fo  wirt  ihm  Gott  felbft  wonen  bei, 
Helff  wol  reformiern  die  kirch, 

dann  Ithat  zu  ihm  glaub  ficherlich 
Als  Chrifte  volck  mit  gwerter  handt 

fo  wirt  der  Türck  gar  halt  gefchädt 
Auch  alles  was  wider  ihn  ift, 

das  fag  ich  gewiß  zu  difer  frißt, 

Anderft  magd  du  de  feindt  nit  wern 

das  fag  ich  dir  zu  groffen  ehm. 

Kbtssb. 
Darzu  helff  vns  gotts  ftarcke  macht 
tag  vnd  nacht  ich  darnach  tracht, 
532  Wil  Gott  alzeit  gehorfam  fu\ 
593       fetzen  mein  hofEnung  all  in  ihn, 
534  Der  felb  mich  wol  regiren  kan, 

595  doch  Brigit  noch  eins  fag  mir  an, 

596  Vn  bfcheyd  mich  hie  gar  tugentleich 
997       wie  lang  fol  fbm  das  Romifch  reich 
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638  Oder  ob  es  werd  gar  abghani 

dem  jder  nu  will  gwinnen  an, 
542  Vnd  nimbt  nu  ab  yon  tag  eü  tag, 
M3       das  ift  warlich  ein  groITe  klag. 

544  BsiOITTA.      (BaUDSB    Ä.) 

545  Keifer  das  kan  ich  dir  Tagen  nicht, 

546  Methodios  gibt  dir  deB  bericht, 

547  Der  daruon  fchreib  vor  manche  jar, 

648  wirts  dir  wol  machen  offenbar. 

649  DxB  KEYBER  vbaot  Mbtho 

DIÜX. 

660  0  heyiger  bifchoff  Tag  mir  an, 

661  wy  es  dem  R^mfche  Reich  Fol  ghS. 

ßolz/ehma.)  (diU 

662  Mbthodius  BIBCBOFV. 

668 -«09   ßimmen  iä>erein.  (d4 

810  KXTBBE. 

81t  0  Brigit  ihr  band  mir  gnng  gefeit 
812       deß  all  mein  gmnt  fiäi  hat  erfrewt, 

818  Weil  ich  von  eudi  verftanden  han, 
814       das  Romifch  reich  foll  nit  abgan. 
816  Zum  Nolbabd  dbr  KÜKIO 

AD8S    FRAVOmSICH. 

Himih  Nolhart,  W5  haft  meim  feind 
•         gefeyt 

das  er  fich  jtznnder  fo  hoch  erfrewt, 
Ein  gute  bewt  haft  gwiß  daruon, 

ich  gib  dir  auch  ein  giiten  lohn, 
Kronen  fo  viel  du  wüt  han, 

wann  du  mir  glück  kün(i  zeyge  an, 
Wie  es  fol  ghan  mit  meinem  reich, 

das  bfchaide  mich  gar  meSterleich 

BbUDBE.  (nr. 

Warhejt  verkauff  ich  nit  vmb  gellt, 

darumb  er  mir  nit  vil  gezelt. 
Es  wirt  ihm  übel  gnug  erghan, 

hoff  er  werd  fich  jtst  ftoiten  dran. 
Solt  ich  dir  dan  vmb  gelts  wiln  fagi 

von  feer  vaft  glücklichen  tagen, 
Das  dan  fialfchlicä  erlogen  wer, 

fo  brecht  ich  dich  in  groß  gefer, 
Verlißt  dich  drauff  vnd  bacheft  nit, 

darauß  würd  ich  verachtet  mit, 
Mann  fprech,  mein  1er  wer  erlogen. 
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hett  damit  die  Land  betrogen, 
Deß  wfl  ich  überhaben  fein, 

drumb  bhalt  du  dir  die  kröne  dein, 
Oder  gibßy  die  dir  fenfter  krawen, 

die  han  dir  nu  ein  feharpffe  lawen 
Vbergehenckt,  drumb  fich  dich  ftlr, 

groß  vnglttck  ift  dir  vor  der  thur. 

665  Brigittam  drüber  weitter  frag, 

merck  auch  mit  fleiß  was  £y  dir  Tag 

666  Dbr  kOnIG  avbz  Fbajick- 

BUCH    FBAOT    BuCOTTAIf. 

667  0  edle  künigin  Tag  mir  an, 

668  wie  es  der  krön  Fräckreich  fol  ergan 
660  Die  jtzt  lang  zeit  hat  zugeniimmen, 

670  vil  groHer  land  auch  vberkumen. 

671  Bbicqtti.. 

(hoUfckMU.)  [• 

672  So  hör  hie  vff  vnd  hab  gut  acht, 

673  von  occident  wirt  gon  dejn  macht 

674  Dem  Reich  groß  fchaden  zufügen, 
676       vnd  gantz  Neapels  betrüben, 

676  Das  ift  im  erdtreich  der  Junckfrawe 

677  da  würlbi  groß  trubffd  anfchawe 

678  Die  Gilg  wirt  da  gantz  nidertretten 
670       mit  fcharpffen  dornen  außgejette. 

680  Darnach  die  Gilg  folt  wol  verftan 

681  hangen  dem  groffen  adler  an, 

682  Dadurch  der  lew  groß  not  leide  muß, 

685  fchir  on  alle  hilff  verdriben  vß, 
684  Dadurch  er  fich  dan  wirt  ergeben 

686  vnder  den  adler  merck  mich  eben. 

686  Darauf  der  BapI^  gut  achtung  hab 

687  das  ihm  die  Gilg  nit  fei  ein  ftab, 

688  Vff  welche  er  fein  hofihung  fetzt 

680       vnd  doch  von  ihm  vflb  lell  geletzt. 

600  Die  Scorpionif^en  fich  dann  regen,  [rw. 

601  werden  auch  ein  krön  bewegen. 

002  Dann  muß  fich  leiden  der  Iltul  zfi  Ro 

603  vn  hüt  fich  auch  d*  gatz  Reinftrom. 

604  Nit  mer  kan  ich  dir  jtzunt  fagen 

606       den  bruder  magd  wol  weiter  frage 
606  Das  KÜNIG  SVM  bbÜdsb. 

697  Bruder  ich  bitt  nu  fag  mir  an, 
608       von  Utem  ich  gehöret  han, 
600  Wie  das  ein  könig  von  Fraackreich 
700       der  letft  werd  lUn  auff  erdtreich. 
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70t  Welcher  wirt  fein  einr  grolTeii  macht 

702  herrfchen  weit  mit  feinem  bracht, 

703  Vnder  ihm  das  gantz  Europa  habe 

704  von  dem  konig  folt  du  mir  Tagen. 

706  NOLHABD. 

(hol^/ekmtL) 

706  Edler  konig  du  fragil  mich  recht,  («u 

707  er  wirt  fein  Caroli  gefchlecht, 

708  Vnd  deß  gebluts  von  Franckenreich, 

709  als  AuguAinuB  bfchaidet  mich, 

7to  Wirt  fein  ein  keyfer  Teutfcher  lande 
71t       als  ich  dan  klarlich  hab  versande 

712  Von  allen  die  je  gweilTaget  hend 
711       von  anfang  vnd  der  weit  ein  end, 

714  Darumb  ich  dich  jtzunt  erman 
716       lug  das  du  nit  feifl  ein  bofer  han. 

720  Der  Romfchen  kirchen  mußig  gig, 

721  halt  jtzt  de  Romfche  Reich  anhag 

722  Thulhi  das  nit,  glaub  ficherleich 

726       fo  wirt  dir  gnommen  Franckereich 

724  KuNia. 

726  Du  magd  wol  ein  fchlechter  weilTag 

fein, 
720       mich  ktimert  nit  vaft  die  lere  dein, 

727  Dieweil  ich  krönen  hab  zugeben, 

728  wil  ich  noch  Fräckreich  wol  behebe 

DbR    BRÜDER. 

Aller  heerfcham  hauptman 

kan  dich  halt  triben  ferr  hindan, 
Wider  dich  fetzen  auff  grünem  plan 

die  dein  muß  vn  brot  im  büfen  han 
Nu  lang  dein  landt  fchon  außerfare 

fttr   den  magft  dich   nit   lang  bewa- 
ren. 

Der  kunig.  [rw. 

Tch  fchiß  noch  ftets  mit  kröne  gfchoß, 
darab  erfchrickt  kein  Martis  gnoß, 
Sie  feint  nit  alle  wider  mich, 

die  nu  langeft  thun  ruften  fich. 

N0I«HABD. 

Der  Adler  kumpt  dir  in  die  Gilg, 
hab  acht  das  er  dich  nit  vertilg. 

Komo. 
Ein  vertrag  kann  ich  nemen  an 
zuletft,  vnd  gar  noch  wol  foefthan. 
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NOLHABD. 

Ja  wan  arm  leut  gnug  fein  gemacht 

fo  ift  eins  jden  kib  volbracfat, 
Alfo  hat  dann  der  krieg  ein  end, 

vnd  ift  gar  land  vnd  leut  gefchendt 
Deß  foll  dan  der  arm  man  lachen, 

vn  euch  darzu  dorr  ilreublin  bache 
Thnts  gut  die  leng  wil  es  gern  fehen 

was  wolln  diß  gute  herrren  jehen. 

729  BiBCHOFF    VOR    MJBMTK 

730  0  allerliebfter  bruder  mein, 

731  Tag  mir  wie  wirt  es  gon  am  Rein 

732  Der  prifterfchafit ,  merck  mich  hie 

recht, 

733  follen  fie  werden  auch  durchecht. 

(hoUfefmiU.)  (eUj 

734  NOLBABD. 

Ir  folten  heylig  bifchoff  fein, 

fo  tragt  ihr  alle  falfchen  fchein, 

drumb  Jfthats  nit  wol  am  flnß  deß 
Rein 
Ewr  herrligkejt  wirt  euch  genomen 

vß  falfche  won  ifts  vff  euch  komen 
Paulus  (agt  nit  von  foldiem  bracht 

den  ihr  au£P  euch  nu  habt  erdacht, 
Erhalten  jtzt  lang  zeit  mit  gwalt, 

Gots  wort  bei  euch  il^  gar  erkalt. 

BI0ZCHOFF    VON    BinffTZ. 

Ei  wir  haben  von  vnfert  wegen 
ander  beftelt  die  folches  pflegen. 

NOLHARD. 

Das  werd  ihr  wol  werden  innen 

wan  ihr  fchaiden  müHt  von  hinen.  |rw 

Tu  Petre  waide.,  fthat  gefchrieben, 

fo  habt  ihr  andre  vmbgetrieben, 
Die  folten  ewer  fach  verfehen, 

noch  gan  die  fchöflin  vmbher  blehe 
Vnd  ift  kains  aufF  der  rechten  weyd 

da  Chriftus  in  der  fchrifl  von  feyt. 
Ir  foltens  perfonlich  felbs  verfehen, 

dan  künte  Chriftus  warlich  jehen, 
Jtzt  feh  ich  das  ihr  lieben  mich, 

weil  ihr  mein  fchöflin  fleiHiglich 
Waiden,  ein  (altzlin  auffii  brot  gebe, 

das  frißt  ik  wol  ins  ewig  leben, 
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Aber  wie  folchs  gefchehen  iß, 

das  fiht  man  wol  zn  difer  frißt, 
Die  fchafF  gant  irr  auff  weiter  faaid 

da  nichfB  griins  if^  nur  dorre  wftid 
Was  labang  können  üe  da  han, 

mögt  ihr  bei  ench  wol  felbft  verftan. 
Wan  nit  knmpt  ewer  rent  vnd  golt, 

nit  (tehts  ewr  kiOt  vnd  keller  fallt 
mit  fchatzüg,  auch  fchinde  vn  fchabS 

halt  bringt  jr  vff  die  reuter  knabe 
MuITen  dy  bawren  in  fchaflYal  treibS 

wa  wil  nn  hie  der  bifchoff  bleiben, 
Da  Paul  von  fehreibt  in  feiner  leer, 

darin  findt  ihr  gar  ander  meer, 
Nit  fo  ein  bintzenhnt  anfF  haben, 

nit  fo  tyrännifch  inher  traben. 
Ite  fagt  OiriAufi  zu  den  feinen, 

zu  fuiTe  reiten  wil  ich  mainen, 
Vnd  fagen,  Pax  fei  difem  haoß,  (o4 

fo  treibt  ihr  dlewte  felbft  herauß. 
Drumb  iA  nu  hie  groß  hertzen  leyd, 

dauon  man  euch  lang  hat  gefeyt. 

BXSOHOFF. 

Bruder  thu  gemach,  wirfF  nit  vmb, 

ftelft  dich  auch  wol  nit  gar  fo  kmm 
Paulus  ghat  vns  in  dem  nit  aa, 

wir  follen  land  vnd  lewte  han. 
ConAantin  hats  der  kirchen  geben 

darnon  zurhalten  vnfer  leben, 
Nit  von  hauß  zu  haoß  betlen  ghan 

wie  die  Apoßel  han  gethan. 

DSB   BBUDBB. 

So  fagt  Chriftus  recht,  Nefcio  vos, 

jr  reit  zumal  gar  hohe  roßs, 
Herrn  vn  fürf^e  hant  land  vnd  lewt, 

die  feint  alzeit  der  felben  bewt. 
Ir  nit  alfo,  verftha  mich  recht, 

der  groft  der  fei  der  andern  knecht 
Hett  ConAantin  ewer  leben 

gwißt,  er  hett  euch  nute  geben, 
Meynt,  es  würde  vileicht  zughan 

wie  Laurentius  hat  gethan, 
Der  gab  vm  Grottes  willen  gfchwin 

der  kirchen  gut  den  armen  hin. 
So  feint  ihr  bettler  gar  reich  werde, 
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vnd  iß  am  Rein  der  grofleA  orden, 
Das  wolt  ihr  han  mit  ewerm  recht, 

fchickt  darum  vß  die  ewem  knecht  [nt. 

Von  dorff  zu  ftatt,  vnd  thunt  in  ban 

den  armen,  der  nichts  geben  kan, 

noch  wolt  ihrs  für  kein  bettel  han. 

BIBZCHOFP. 

Ich  main  der  teufel  hab  dich  befelTen 
foltent  bifchoff  erft  de  bettel  frelTen 

Brudeb« 
Den  frumen  ißs  lohn  vmb  arbeyt 

wie  Chrillt  die  feine  ftehts  befchejt, 
Ein  tagloner  i(t  werd  feins  lohn, 

dnimb  er  den  tag  gearbeyt  fchon, 
Deß  werd  ihr  auch  kein  mangel  han, 

Vnd  folt  die  weit  noch  lenger  (tan. 
Wer  anderß  neußt  der  fchofflin  gut, 

auff  den  jtzt  wardt  die  helüfch  glut 
Wie  ihr  Fifchoffer  alle  thunt, 

drumb  if%  nu  hie  ewr  letfle  ftundt, 
Deß  mogent  ihr  euch  nit  erwern 

ihr  wolt  euch  dan  zum  belTern  kern 
Darinn  jr  wol  der  erfte  weren, 

weil  jr  der  großt  am  Rein  von  ehre 
Balt  lieffent  die  andern  hernach, 

fo  kemt  ihr  ab  ewr  grofTen  fchmach. 
Aber  der  hurn  rothutlin  hinder  Ter, 

vö  bapftlicher  heyligkeit  köpt  es  her. 
De  feint  jr  mer  globt  vnd  gefchworn 

fampt  ewerm  hauffe  hoch  gefchom 
Dann  Got  dem  herm  in  feine  thron, 

der  fchopffer  vnd  erlofer  fron  |f 

Aller  menfchen  auff  erden  ift, 

ich  waiß  euch  nu  kein  lengern  frißt 

BISCHOF    VON    MbNTZ. 

So  wißt  ichs  auch  fchon  halt  mit  dir 
wann  ich  dich  hett  vmb  mein  refir 

Brudbb. 
Du  hafts  vil  frumen  mer  gethan, 

deß  wirft  dein  lohn  vö  got  drum  han 
Von  difer  erd  zur  hellen  ghan, 

wann  du  daruon  nit  wilt  abftan. 
Vn  bifchoff  von  C^ln  W5  fagll  dazu, 

mit  fawer  fehen  kombfk  nit  zu  ru. 

81* 


484  ANMERKUNGEN. 

Von  Coui  maumor^ 
Ja  bruder  dein  red  all  ift  war» 

wir  fthant  ftimvar  in  groHer  gfar. 
Noch  wil  keiner  der  erde  fein 

zu  reformiem  die  pfaffen  fein, 
Ein  jeder  forcht  vaft  feiner  hat, 

darzu  ehr,  rent,  guldt  vnd  tribut. 
Der  bapUt  that  vns  gar  all  in  ban, 

wer  wolt  von  ihm  halt  abe  (Uian, 
Verruffet  vns  fUr  ketzer  auß, 

auch  jrrt  noch  eins  in  difem  Arauß, 
Die  bifchoffs  herrn  partheijfeh  fein, 

behent  werfTen  ein  hader  drein, 
Einer  wehlt  diß  der  ander  das, 

vnd  feint  zertrent  on  alle  maß. 
Sie  woln  mit  argem  haben  recht,  fiw. 

verjage  drum  manch  arme  knecht, 
Das  wirt  ja  thun  die  leng  kein  gut 

gewiß  dunckts  mich  in  meine  mut 
Got  wirt  es  mit  vns  fchir  ausmache 

als  mich  anfehn  all  diefe  fachen. 
Blan,  ich  beken  vn  ift  mir  laidt, 

zu  widerkeren  bin  ich  berait, 
Darin  bruder  dein  rhat  gib  mir, 

inn  aller  1er  ich  folge  dir. 

Bbudkr. 
Got  ift  milt,  vnd  vergibt  behend, 
wan  einr  nur  recht  fein  (lind  bekent. 
Far  fort  vnd  laß  dich  nit  erfchrecken, 

wie  graufams  halten  in  der  hecke. 
Ein  rufchet  blat  hats  halt  erfchreckt 

das  Got  vö  beumlein  ahher  weckt 

BISZCHOPF.    C. 

Durch  Gott  bleib  aufif  der  rechte  ban 

vnd  folt  ich  darob  zu  fcheitern  ghan, 
Ein  ander  mag  thun  was  er  wil, 

es  ift  hoch  zeit,  vnd  ift  mein  zil, 
Mich  fchicken  in  ein  beftem  ftandt, 

der  geifdich  ftandt  ift  gar  wol  fchid 
Drum  fag  mir  her  lieber  brader  mein 

wie  fol  ich.  ein  rechter  bifchoBP  fein. 

NOLHABD. 

In  Gotts  namen  heb  ich  ee  an, 

der  erft  folts  auff  der  wachte  ftan,  [fu 

Dann  bifchoff  haift  ein  wechter  fchö 
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darumb  haftu  von  Gott  den  lohn. 
Weil  nu  bei  nacht  gefchicht  dy  wacht 

fo  \egtt  wol  hin  aoß  golt  gemacht 
Den  hut,  Chorkap  vn  gülden  ftab, 

nn  horch  wie  es  ein  mainnng  hab, 
Thets  an  ein  ftelen  harnifch  fchon 

Wie  du  ihn  findig  gefchmidet  ftohn 
In  Paulo,  Epheß  fexto  vernim,- 

dein  lende  feint  auffgürtet  gfchwin 
Mit  der  warhejt,  vnd  zihe  ^alt  an 

das  gerechtigkejt  pantzer  alfo  fchö, 
Deß  glaubes  tartfch  nim  auch  zu  dir 

all  fewrig  pfeil  anslefchet  fchir 
Die  auff  dich  von  feinden  abgban, 

du  folt  auch  auff  deim  haupte  han 
Die  ftnrmhub  deß  heylß  gar  eben, 

d5  fcharpf  fchwert  folt  fhurck  behebe 
In  dein  banden,  vnd  fchü  anhan, 

Nu  woln  wir  hin  ziim  dantze  ghan, 
Fechten  mit  dem  fchwert,  d5  ills  wort 

wie  das  dir  ChriA  befolen  bot, 
All  dein  Pfarkirchen  durchfchawen 

mit  dem  Gottswort  darin  hawen, 
Mitwercker  darin  beftellen 

nach  Gottis  vnd  Chrifti  wollen, 
Wie  Paul  Timotheum  folchs  lernt, 

es  ift  fchon  hie  die  zeit  der  erndt, 
Drumb  far  hin  vnd  machs  nit  lang, 

am  Gotteswort  fort  an  behäng. 
Setz  auff  man  die  onftraflich  fein,  in^. 

ein  weib  in  ehren  zigen  fein. 
Nüchtern,  weiß,  züchtig  vn  gaftfrei 

gfchickt  zu  lern,  nit  weinfüfiBg  fei, 
Meßfig,  nit  zankifch  noch  geitzig, 

fein  gantzes  hauß  zig  er  willig 
In  aller  reinigkeyt  zu  gott, 

acht  nit  obs  fei  der  menfchen  fpott, 
Die  drauffen  fein  ghant  dich  nit  an, 

Far  du  nur  fort  auff  Chrifti  ban. 
Der  hat  dir  gnug  fchoflin  geben, 

bhalts  ihm  nur  ins  ewig  leben. 
So  kanft  ein  rechter  bifchoff  fein, 

deßgleiqhen  auch  diacon  dein, 
Vnd  wans  die  gfunde  leer  nit  halte, 
'  fo  magftu  ße  wol  weiter  fchalten. 
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Dan  (Ur  dem  wolff  fie  nit  beftfaan, 

vnd  ihn  die  fchäflin  zucken  lan, 
Deß  muft  du  gott  rechnung  geben 

vmb  der  fchäflin  zeitlich  leben, 
vnd  auch  ymb  die  onforge  dein, 

lug  auffi  das  laß  dir  gfaget  fein. 
Weiter  die  Bibel  vberleß, 

der  halt  dich  nach,  vnd  gar  gemeß, 
Dan  wirft  ein  licht  der  weit  bekant, 

fo  hat  ChriftuB  die  fein  genant, 
Apoßel  vnd  bifchoff  ftirwar, 

die  leuchten  vnderm  volck  fo  klar 
Bfit  glauben  vnd  herrlicher  frucht, 

dan  lobt  ftirwar  ewr  chriftlich  zucht 
Balt  alles  volck  anff  difer  erden, 

fagen,  wir  wolln  auch  befter  werde  [faij 

Dan  bift  ein  ebenbild  der  herd, 

wie  Petrus  das  in  fchriftt  bewerd, 
Vnd  Chriftus  auch  von  dir  wil  han, 

ob  dich  die  weit  fohon  fchnarret  an, 
Dem  ertzhirt  hats  auch  alfo  gethon, 

Jerufalem  ward  der  Ion  diuruon, 
Ker  dich  nit  dran,  Chrift  ift  der  helt 

der  allen  gwalt  zur  erden  feilt, 
Das  haft  zum  teyl  auch  wol  erfarn, 
Grots  geift  der  wol  dich  fort  bewam. 

Von  CÖiji  biscuof. 
Nu  danck  dir  Gott  deins  trwe  rhat 
dazu  mir  Chrift  auch  fend  fein  gnad, 
Ich  kum  dem  trewlich  alfo  nach 

wy  groß  auch  fei  der  weite  fohmach. 
Hie  zeitlich  vbel,  dort  ewig  wol, 

ein  jeder  das  recht  bedencken  fol. 
Das  nit  auß  freud  werd  ewig  laidt, 
man  hats  vns  zwar  nu  langft  gefeyt. 
Vn  Chriftus  fpricht,  nu  feit  gemaidt 

in  freud  verkert  wirt  ewer  laidt, 
Die  kann  niemans  von  euch  nemen, 

wer  wolt  fich  for  der  weite  fchemen? 
Ich  bin  bei  euch  biß  zu  end  der  weit, 

fo  feint  auch  all  ewer  har  gezelt 
Es  mag  auch  kein  fpatz  gfangS  wer 
den 

vom  vogler  hie  auff  difer  erden 
Es  fei  daö  deß  Grotts  vaters  will, 
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flaifch  reg  dich  nit  vnd  halt  ihm  ftil,  jrw. 

Wer  da  Qßgt  vberkompt  die  krön 

suletft  in  ewiger  freuden  thron, 
Drumb  helff  mir  trewlicb  bitte  Gut 

das  er  vns  helff  auß  aller  not. 

Das  thn  ich  alzeit,  bhüt  dich  Got» 

volHreck  was  er  angfaugen  hot 
In  dir  mit  feim  heyligen  geift, 

darumb  fo  bitten  allermeyflt. 

BiSCHOFF    TON    COLV. 

Amen,  amen  das  werde  war, 

ich  mach  mich  zu  der  fchoflin  fchar 

Will  all  Pfarkirchen  viütim, 
vnd  die  pfaffen  reformiern. 

PfAIiTZOBAVF. 

Herr  von  Cdln  wa  ^  fo  gefchwin, 

was  ift  each  kummen  in  ewr  finn. 
BiasoHOF  yo«  Colr. 
Der  Nolhard  hat  mich  gwafche  auß 

dj  ich  nu  forgen  muß  gen  hauß, 
Ich  wolt  auff  mein  zoll  fein  geritten 

fo  fürt  er  mich  zur  heilTe  fchmitten 
Da  mein  roßs  all  vier  brochen  ab, 

das  ich  nu  jtzt  zu  fuITe  trab. 
Habt  jr  luTl  mocht  auch  krame  zwar 

wirt  euch  wol  buffeu  ewer  bar. 
Mit  camillen  feuberlich  z wagen,  (f4 

euch  fchon  die  warheit  rauHer  fage 

PFALTZGBAF   zum  Nol- 

BIBD. 

810  Wolher  Nolhard  thu  bfchaide  mich, 
Sil       wie  es  .wirt  ghon  im  Komfcbe  rieh, 

812  Den  Furlten,  folt  mich  mercken  eben 

813  vm  die  man  doch  gantz  nüt  wil  gebe, 

814  Kein  ghorfamkeit  wil  jetz  mer  fein, 

815  darumb  liebfter  bruder  mein 

816  Bitt  dich  gib  mir  hie  dein  verwandt, 

817  damit  mein  armen  lewt  vnd  landt 

818  Nit  gfchedigt  werden  wie  hie  vor, 

819  daflfelb  mach  mir  hie  ofienbor. 

830  NOLBABO. 

(holii/'dmUi.) 
831  0  edler  Pfiützgraff  bei  dem  Rein,  [rw. 

vnd  ihr  Churfiirften  allgemain. 
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Ich  bitt  6üch  wollet  eynig  fein, 

vnd  fehent  auch  gar  fleiHGg  drein. 
Das  fich  das  reich  fo  nit  zertren, 

es  ift  fünft  halt  ewr  letftes  end. 
Zufamen  fthan  gehört  euch  zu, 

vnd  machen  durch  all  lande  ru 
Mit  hilfF  keyferlich  Maieftat, 

das  wer  fürwar  der  belle  rhat. 
So  kern  gehorfamkeyt  herwider, 

vnd  wernd  vnderthanen  bider, 
Geben  billich  was  fie  folten, 

vnd  mer  dan  ihr  haben  wolten. 
Da  nu  jder  onwillig  ift, 

daffelb  fÜrwar  an  euch  gebrillt. 
Es  fei  nur  nit  wie  Ofeas  fagt, 

vnd  im  (ibenden  üch  hart  beklagt, 
Die  Ftirften  feint  rafept  von  wein; 

wie  woln  die  vnderthanen  fein? 
Wie  ftiril  alfo  auch  vnderthan, 

was  wil  got  dran  gefallen  han. 
Ewers  gfinds  art  fauffen  vn  freflen, 

fo  hat  fie  auch  der  teuffei  bfeffen, 
Mit  fo  vil  onerhortem  fchweren, 

das  huren  wil  ewr  keiner  weren, 
Wolt  danocht  chriftlich  Fürfte  fein, 

Got  nimbt  nit  an  den  falfche  fehein 
Darumb  thunt  anders  zu  der  lach, 

es  ift  vorhanß  groß  vngemach. 
Dem  mögent  jr  noch  wol  entghan, 

wann  jr  Gots  Warnung  nemen  an  [n 

Die  jtzt  fchon  lang  auff  der  ban  ift, 

mancher  annam  bei  guter  frißt, 
Beffern  die  ftand  vnd  ewer  leben, 

dan  wirt  euch  Gott  hie  fride  geben 
Darzu  gehorfam  vnderthan, 

was  wolt  jr  mer  auff  erden  han. 
Ein  gehorfam  den  andern  bringt, 

darumb  fo  manchem  herrn  gelingt 
Das  er  hat  vnderthanen  fein 

Dweil  er  bekent  den  Chriftum,  fein 
Herren  im  himmelifchen  thron,     * 

deß  wirt  er  alweg  faren  fchon, 
Hie  zeitlich  vnd  dort  ewig  wol, 

dan  fitzt  er  ertt  zum  rechten  wol, 
Da  Chriil  in  der  fchrifft  von  fagt» 
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ei  frifch  her,  feit  nit  verzagt, 
E^wig  ift  gut  im  himel  fein, 

ewig  ift  boß  deß  teuffels  fchein, 
Drumb  lugt  was  ihr  zufchaffen  hon 

ein  jdes  hat  fein  werden  Ion. 
Pfax/tsoiuff. 
Ich  ging  fchir  auch  betrübt  daruon, 

wie  der  bifchoff  von  Coln  gethon, 
Wiltpret  im  himel  feint  mir  gwiß, 

wie  das  nu  lang  die  fage  ift, 
Sih  wol  ein  anders  ift  vorhanß, 

Nu  werff  vns  doch  ein  beffer  fchätz, 
Dmit  wir  vnfer  leben  gwinnen, 

vnd  dem  teuifel  nu  entrinnen. 

DAR   BBm>E&.  (rw. 

Kein  fprichwort  niS  vergebens  ward 

ja  wol  ihr  lieben  herren  zart, 
Darumb  ihr  fürßen  Teutfches  landt 

ich  wil  euch  alzeit  han  ermant 
Das  jr  von  aller  hoffart  laffen, 

vnd  aller  tyrannei  euch  maffen, 
Nit  drei  oder  vier  aufflegen 

fchatzüg,  die  man  fo  gfchwin  muß 
D5  kein  der  and'  weiche  kan,         (gebe 

ift  das  befchirmbt  den  arme  man? 
Schinn  vnd  fchirme  nit  ein  ding  ift, 

das  wißt  jr  wol  zu  aller  frißt, 
Schirme  fpricht  Got  dein  vnderthä 

darnach  mögt  jr  wol  hoffe  han, 
Das  jr  bedorffet  keiner  fchab, 

fo  bleibt  der  arm  bei  feiner  hab, 
Kan  gehn,  wan  jr  in  not  bedorfft, 

fünft  hat  er  nichts  fo  ftets  jn  ropfil 
Ein  fchuldheiß  hie  der  ander  dort, 

das  fchafit  zuletft  gar  groffe  not. 
Ir  feint  des  wol  worden  innen, 
noch  wil  man  ftets  die  bawre  fchinen 
Das  gefchicht  fo  auff  feltzam  weiß 

daran  nie  dacht  ich  alter  Greiß. 
Ich  rath  jr  lillt  bei  zeit  daruon,   - 

es  wirt  ftirwar  die  leng  nit  fton, 
Vnd  nement  den  fun  Gottes  an 

wie  jr  im  Pfalter  gefchriben  han 
In  Mofe  vnd  allen  Propheten, 

es  hulff  euch  zwar  auß  alle  nöten,  [%% 
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Das  new  Tenament  jtzt  fo  klar, 

welchs  ChriAi  leer  fo  offenbar 
Nu  lang  seit  hat  an  tag  gebracht, 

ynd  leucht  gar  wol  in  aller  nacht» 
Das,  Tag  ich,  nembt  hertzlichen  an, 

darin  findt  jr  gerchrieben  Pthan, 
Wie  jeder  fol  chriftlich  leben, 
das  möcht  euch  Got  fein  gnade  gehe 
Eintrechtig  gar  im  Reich  zu  fein, 

nem  vch  der  Turck  kein  land  mer  ein 
Wa  nit,  fo  hör  was  Merlinus  re3rt 

das  durch  der  FürAen  oneinigkeyt 
Korne  der  Turck  biß  an  den  Rin 

zu  einer  flatt  heißt  Agrippin, 
Auff  ynfer  fprach  Kt  Cöln  genant, 

doch  fol  den  da  auß  Spanger  lädt 
Ein  k^nig  zu  todt  erfchlagen, 

euch  nit  mer  kann  jtzundt  Tagen, 
Wer  oren  hat  bei  zeit  er  bor, 

es  iß  noch  vff  deß  breutgams  thdr 
Wer  die  verfaumt  muß  druITen  fton, 

ewig  den  fpott  zum  fchaden  hon, 

Ade  ihr  herrn  ich  far  daruon. 

810  DXB    PFALBOHAF 

871  Bruder  Qott  danck  dir  deiner  1er, 
873       nit  mer  ich  jtz  von  dir  beger. 
Ich  main  vnr  haben  auch  gebat, 
an  der  p&nn  er  nichts  kleyben  lat. 

Sachbx. 
Hett  mann  lengft  gefolgt  vnferm 
Chriß, 
der  vnfer  aller  mittler  ift. 
So  ßund  es  befler  in  der  weit, 

aber  wer  iß  dems  noch  gefeilt? 
Ir  herrn  zihen  all  hinderfich, 

darumb  verderben  alle  rieh, 
Keiner  maint  delTelben  fchult  fei, 
ich  fag  euch  zu  iß  nah  dar  bei 
Das  wir  gern  wolten  beßer  thun, 

vnd  Chrißi  wort  blan  boren  nun, 
So  wirt  der  tag  vns  nit  gegeben, 
folohs  handt  verdint  mit  vnferm 
leben. 
Drumb  lugt  was  jder  zfchaffen  hab, 
SU  meinem  völcklin  ich  heim  trab. 
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Ein  veAe  barck  bift  Jefu  Chrift, 

ob  fchon  die  weit  vol  teuffei  ift, 

der  du  doch  aller  meider  bid, 
Behalt  mich  ßarck  auff  deiner  ban, 

damon  wollt  mich  nit  wencke  lan 
Biß  ich  erleid  den  bittern  todt, 

dan  helff  meinr  arme  fein  auß  not, 
Auß  dem  elenden  jamertal 

zu  dir  in  deinen  reichen  fal, 
Das  ha£t  mir  gwißlich  zugereyt, 

dir  fei  ehr,  lob  in  ewigkeyt. 

NOLHABD. 

Ach  Gott  in  deinem  hochßen  thron  [fftU 

wan  muß  ich  doch  einmal  daruon 
Auß  dem  elenden  jamertal, 

da  nut  in  ift  dan  not  vnd  quäl, 
Ynd  noch  vil  mer  zuktinfftig  iÄ 

wer  wolt  nu  mer  zu  difer  frißt 
Luft  haben  lenger  hie  zuleben, 

es  wül  fich  erft  der  dantze  heben. 
Jder  dein  wort  zu  wider  ift, 

darauff  ift  aller  mord  gerüft, 
Ee  iie  das  wollen  nemen  an, 

^e  wolln  eh  landt  vnd  lewt  verkn. 
Zum  teyl  hands  ües  gnumen  an, 

will  doch  im  hertzen  nit  befthan, 
Hertzleich  frumkeyt  will  nitt  herauß 

noch  bharren  ^e  in  difem  ftrauß, 
Wolns  ihn  nit  wider  nemen  lan, 

vnd  foltens  drüber  zfcheitern  gan» 
Den  geh  genad  zu  deiner  ehr, 

ihm  glauben  du  doch  ftetigs  mer, 
Das  in  gedult  aUes  erleiden, 

vnd  doch  all  ghorfam  nit  vermeidS 
Die  man  fchuldig  ift  durch  Gott, 

nit  wider  Got,  vnd  Gott  zu  fpott. 
Der  Obergkeyt,  nu  helff  mir  bal, 

(es  ift  die  not  fchon  vberal) 
Auch  weit  dem  kleynen  heuflin  dein, 

du  waißt  wol  wer  die  felben  fein. 
Damit  keinr  fag,  wa  nu  dein  Gott, 

das  wer  fUrwar  dir  Gott  ein  fpott, 
Auff  den  dich  lang  verlaflen  haft, 

die  feind  haßu  gar  halt  erhaft  i'^- 

Ein  rat  bei  dir  nit  lenger  werdt, 
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dan  biß  das  hauß  i(^  außgekert, 
So  brich ft  vnd  wirfRs  ins  fewr  be- 
hend, 
dan  feint  balt  all  dein  feind  gefchent, 
in  weder  fhiropff  noch  ftiel  mer  da, 

wie  Pharo  im  roten  mer  gefcha. 
Amen,  amen  das  werd  balt  war, 
vnd  helff  vns  in  der  engel  fchar. 
Dbb  Ykhsdiosb  hkbb. 
Was  bitftu  Nolhard  räch  von  Got, 

das  vns  doch  Gott  verbotten  hott, 

Wut  deinen  fchuldnern  nit  vergeben 

fo  mag(t  nit  ghan  ins  ewig  leben. 

Brudbr. 
(hol^fekmlL) 

Sih^  grimer  Lew  bift  du  auch  da,  (s^ 

W5  wirfflft  mir  ftlr,  wie  wafi  vn  wa 
Ich  ruff  SU  meinem  Gott  in  not, 

fein  wil  gefchicht  ja  fru  vnd  fpat 
Wann  du  nit  thuft  den  willen  fein 

er  folt  dir  zwar  nit  fchencken  ein? 
Fewer,  fchweffel,  Verzweiflung  ftrick 

das  ift  der  lohn  deinr  böfen  duck,' 
So  Ahat  im  Pfalter  offt  gefchriben, 

vnd  ift  nie  keynem  außgebliben. 
Dann  Gott  ift  grecht  vn  allweg  gut, 

ja  dem  der  ftets  fein  willen  thnt. 
Wut  nu  nit  volß  zu  fchanden  werden 

ein  Wirbel  fein  auff  difer  erden, 
Auch  wie  ein  ftopffel  vor  dem  windt 

dan  wie  das  fewr  ein  walt  anzint, 
Auch  wie  ein  flam  die  berg  anAeckt, 

fo  ift  Gotts  zorn  fchon  anßgereckt, 
Ker  balt  von  deinen  Hinden  ab, 
.    blan  denck  d^  ich  dich  gwamet  hab 

872  VbNSDIOSR. 

873  Bruder,  thuft  vns  allen  vaft  treuwe, 

874  fagft  mir  viel  vom  grimmen  lewen 
Wir  band  vns  wol  miUren  weren, 

damit  S.  Marx  bei  feinen  ehren 
881  Blieb,  noch  ift  vnfer  landt  gefchendt  . 
883       zerfchleyfift,  zerriffen  vn  verbrent, 
883  Vnd  fo  vil  weyfen,  witwen  gmacht, 

folten  wirs  nit  mit  gleicher  macht 
Vergolten  han  vnfer  widerpart, 
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es  ileck  vns  jtzt  wol  noch  fo  hart,  [rw. 

Deß  feint  wir  als  nu  vberhaben, 

wie  wol  noch  Iltetigs  vmbher  trabe 
Die  vns  gern  wolten  brechen  ab 

fo  Teints  zu  fchwaeh  an  ihrer  hab, 
Ir  macht  ift  auch  gar  vil  zu  klejm, 

mit  Bapit  wir  han   ein  btindtnuß 
gmeyn, 
Der  han  ii^  auch  auff  vnfer  feit 

fo  feint  wir  vnfer  feinden  queit 

Der-  BEÜD8B 

Ja  wie  im  Augß  ein  hundt  der  flew, 

du  wirft  noch  innen  grofler  wee. 
Verbtindtnuß  hin,  verbündnuß  her 

ich  fag  dir  jtzt  vil  ander  mer. 
Der  fUrft  fo  wider  euch  wirt  fein 

der  acht  gar  nichts  der  helffer  dein, 
Jefus  Ghriihis  ift  er  genant, 

den  haut  jr  nu  lang  zeit  gefchandt. 
Dem  Antichrift  gehangen  an, 

vn  mit  de  Turck  in  bündtnuß  glan, 
Den  Chriften  glaub  dardurch  v^acht, 

das  ihr  nur  bleibt  bei  ewer  macht, 
Lebent  in  aller  uppigkeyt, 

wie  Paulus  langft  von  euch  gefeyt 
Ander  welfch  gattnng  laß  ich  bleibe 

darzu  die  fchand  der  fchone  weihe, 
Kurtz,  kein  buberei  iA  euch  zuuiel, 

foldis  Gott  die  leng  nit  leiden  will, 
Drumb  ewer  hilff  vorßec^en  gleich, 

wirt  euch  nit  helffen  ficherleich,  [h 

Oott  fendt  fein  Engel  bei  der  nacht, 

der  fdblecht  halt  todt  al  ewer  macht 
So  thfit  er  Sennacherib  zwar, 

als  der  bekriegt  die  Gottes  üchar 
Jerulalem  maint  zügwinnen, 

folchs  ward  er  deß  nachts  wol  inen. 
Am  morgen  all  fein  volck  war  todt, 

von  dannen  floh  in  folcher  not 
Gen  Niniue  zu  feim  abgott, 

da  war  vorhanß  ein  ander  rott, 
Adramelech  vnd  Sarafar, 

Sennacheribs  zwen  füne  zwar. 
Schlugen  ihn  halt  im  tempd  todt 

deß  er  fich  nit  verfehen  bot« 
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Wer  folt  ihm  bilcher  geholffien  han, 

doch  ricfatetB  Gott  nu  anderßt  an. 
So  thot  er  noch  zu  aller  (hind, 

das  ihr  auch  wol  vernomen  hont. 
Wie  ofit  feint  ihr  vom  Han  betröge, 

wie  oft  hat  euch  der  Bapft  geloge? 
Solchs  mag  euch  noch  gefchehe  mer, 

weil  jr  nit  folgen '  Gottes  1er, 
Seint  ein  ßinckent  lach  aller  Hand, 

nu  ich  dir  das  zur  letz  verkünd, 
Weilt   Sodom  vnd  Gomorrha  bift 
gleich 

fo  weret  nit  lang  dein  zeitlichs  reich 
Hie,  md  mu(t  dort  ewiglich  brennen 

das  haß  von  deine  Gottes  fchende. 
Solchs  magft  dein  herrn  wol  fage  an 

fünft  wert  de  fpott  zum  fchade  han  |rw. 

fo  ihr  nit  wolt  euch  keren  dran. 

Ybhsdiobr. 
Ich  bedanck  mich  der  wamung  dein 

laß  mirs  auch  wol  befolen  fein, 
Wils  mein  herrn  wol  als  erzein, 

fie  wern  vileicht  das  beft  drauß  wein 
Damit  wir  nit  alfo  verderben, 

zuletft  auch  muften  ewig  fterben. 

Tobok. 
Sih  Yenediger  herr  weß  vmb, 

wie  fehen  ihr  nu  alfo  krumb, 
Hat  euch  jmants  zu  leydt  gethan, 

das  mögt  ihr  mich  wol  wilTen  lan, 

gewiffe  ftraffen  muß  er  han. 

YsilBDiaBB. 

Es  ift  vns  zwar  noch  nichts  gefchehe 
der  Nolhard  macht  mich  traurig  fehe 
Was  vns  fo  folt  gan  mit  vnferm  lad, 

wir  wem  zuletft  wol  gar  gefchand. 
Alle  freund  follen  vns  verlaffen, 

das  küfäert  mich  ob  alle  maflen, 
Solchs  Wirt  thü  d'herr  Jefus  Chrift 

der  nu  durchs  land  gepredigt  ift. 

TuacK. 
Machomet  hat  vns  nie  verlon,  ^ 

der  ift  fiirwar  der  Gottis  fon, 
Hat  vns  fo  viel  landt  ingeben,  (hu 

noch  mag  vns  niemants  wid*ßreb5 
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Drumb  ker  dich  an  den  Nolhard  nit 

Ir  habt  doch  zwar  noch  guten  frid. 
Er  hat  noch  wol  mer  erlogen» 

auch  ytI  Und  vnd  lewt  betrogen 
Mit  feim  propheceien  Tagen, 

frifch  auff  vnd  wollet  nit  verzage, 
Ich  euch  noch  wol  erretten  kan 

mit  manche  ftarcken  Turckfe  man 
Dmmb  laßt  euch  fein  nit  alfo  bang, 

weil  ihr  doch  leiden  keinen  zwang. 
Auch.wil  ich  die  fach  recht  erfarn 

am  Nolhard,  das  ich  euch  bewam 
Mog  defter  baß,  glaub  warlich  mir 

was  ich  thu  jtzt  verheiflen  dir. 

VjEHXDiaBB. 

Ir  feint  all  vnfer  zuuerlicht, 

wie  wir  zufamen  feint  verpflicht, 
Gen  Venedig  ift  mir  nu  jach, 

was  ihr  erfarn  dj  fchreibt  hernach. 

906  TUBCK    CUM   NOLHABD. 

909  Bruder  du  treibft  ein  groITen  thant 

910  von  fürften  vn  herrn  ift  ein  fchand 

911  Eim  faglbi  diß  dem  andern  jenß 

912  ich  maint  du  hallelt  vns  f^  ganß, 
91S  Gern  wolt  ich  boren  hie  von  dir 

914       was  du  doch  ktindtefl;  Tagen  mir. 

91ft  NOLHABD.  [rw. 

Herr  Gott  behüt,  wer  fragt  mich  nu 
wann  kum  ich  doch  ein  mal  zu  ru, 
Was  wiltu  feindt  der  Chriflenheyt? 

Methodius  vil  von  dir  Teyt, 
Den  magft  du  da  jtzunt  fragen, 
017       der  wirt  dirs  wol  hoflich  Tagen. 
918  Dbb  tObck  fbaot  dsh 

MkxHODIDM. 

•19  Methodi  nun  Tage  mir  an, 

990       wan  ich  von  dir  vil  ghoret  han, 

925  Wie  es  werd  IVhan  vmb  die  Turckei, 

926  daruon  vil  Tagt  dein  prophecei. 

927  Mbibodiüs. 

926  Das  thun  ich  dir  ^  halt  hie  kundt, 
920       du  bift  warlich  der  helliTch  hundt, 

(JufliifehmU.) 

930  Von  de  ich  vor  lang  hab  geTeyt,  [Mg 

961       welcher  die  gantze  Chriftenhejrt 
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0S3  Mit  mancher  plag  wir!  betrüben  fer 

933  von  Egypten  landt  biß  in  dj  mor, 

934  Welches  ift  Ponticum  genant, 

935  vnd  ftoHet  biß  an  Teutfche  landt 

936  Daruon  Johannes  fchreibt  gar  klar 

940  groß  gehaimnnßy  ift  nii  offenbar, 

941  Wie  er  hab  gfehen  anß  dem  mor 

942  ein  beftia  gon,  daraon  nu  hör, 

943  Mit  fiben  hauptem  licherb'ch, 

944  vnd  sehen  hörnern  auch  deß  glich.- 

945  Bei  der  Beftia  die  auß  tfaet  ^lan,    . 

946  folt  Machometn  wol  verftfaan, 

947  Der  durch  fein  leer  vn  vihifch  leben, 

948  das  er  den  menfchen  da  thet  geben, 

949  Als  in  dem  Alcoran  ftaht  gefchriben 

950  vom  ehbruch  vnd  viel  der  wieben, 
Vil  lewt  vom  chriften  glauben  gfilrt 

vnd  noch  jtst  taglich  wirt  gefpurt. 
952—1005  flimmen  iberetTU 
1006  Mrraojmm, 

1013  Gott  gibt  durch  Mofen  zuuerfthon, 
1012       wie  dir  zuletft  auch  werd  der  lohn, 

1016  Da  er  zun  nraelitern  fpricht, 

1017  wißt  Got  hat  euch  deft  lieber  nicht 

1018  Das  jr  feint  gfurt  ind  heylig  erd, 

1019  funder  alleyn  das  gftraffet  werd 

1020  Die  in  dem  erdtrich  wonend  find 

1021  vmb  ihr  groß  mifTethat  vnd  ftlnd. 

1022  Alfo  mag  ich  jtzundt  auch  jehen 

1023  ift  mit  euch  Turcken  audi  gefcheh^ 

1024  Die  lange  zeit  befeften  band 

1025  die  heylig  erd  vnd  Chriften  land. 

1026  Weiter  nu  nimb  von  mir  bencht, 

ich  Tag  dir  jtst  ein  wunder  gfchicht. 
Von  Orefo  dem  konig  fo  groß, 

der  ftandt  zu  letft  im  gluck  faft  bloß 
Als  ihn  Cjrus  hett  gegangen, 

nach  Solon  ftund  fein  groß  vlange 
Als  er  auff  feim  fewergrab  ftand 

gedacht  er  an  die  groffe  fohand 
Das  er  Bolons  wort  gäitz  verlacht 

als  der  ihm  fein  reichthumb  v^aoht. 
Vnd  nu  fchon  aber  worden  war 

das  hie  keyn  menfch  fidi  felig  zwar 
Sol  fchetzen  vor  feim  letften  end 
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O  Solon,  wie  binn  ich  gefchendt, 
O  Solon  hett  ich  deinem  rhat 

gefolgt,  o  Solon  es  iTt  zu  fpat, 
So  wer  ich  nit  in  difer  not, 

da  jder  mein  zu  fpotten  hot. 
Daran  gedenck  nu  jderman, 

will  er  den  fpott  znm  fehad  nit  han 
Selig  ift  keiner  vor  feim  end, 

aUb  hat  mich  das  glück  gefchendt 
Difer  was  wol  fo  ftoltz  als  du, 

noch  kam  er  zletft  in  folch  onru 
Ab  feinem  land  vnd  lewt  gefangen, 

noch  wer  es  ihm  vil  vbler  gangen, 
Hett  nit  erwaicht  das  wort,  Solon, 

den  konig  Cyrum  alfo  fchon, 
Als  Crefus  Ojrro  fagt  die  wort, 

wie  ers  vom  ^olon  hett  gehört, 
Friftet  er  ihm  halt  fein  leben 

wer  weyß  deß  glttckes  ymher  fehwe  [i 

ben, 
Vileicht  gefchwin  heut  oder  morgen, 

das  ich  auch  (Ifcha  in  gleichen  forge. 
Wie  wans  dir  auch  fo  ging  nu  halt, 
du  bi(^  ihm  zwar  noch  nit  zu  alt. 
lOM  Darum  darffll  dichs  auch  nit  erhebe 
HMi       der  lohn  wirt  dir  yffs  letllt  gegebe, 
iwa  Armenia,  Gilicia,  Hyfanria, 
1068       Aphrica,  Orecia,  Sicilia, 
1064  Vnd  auch  darcu  all  ander  Und, 
1066       die  jr  bißher  befeflen  band, 

1066  Wem  wir  mit  Gots  hilff  nemen  ein, 

1067  dann  wirt  gut  frid  auff  erden  fein. 
1066—1081  JHmmen  ^herein. 

1062  TUBCK.  [I'*- 

1068  So  han  ich  warlich  noch  lang  frißt, 
1064       f'ttrwar  ein  fchlechter  weiTTag  bill, 

Ir  hüben  ehe  felbd  ettwas  an, 

deft  baß  nu  ich  mich  rtlften  kan, 
Euch  vnd  ewem  GU)tt  vertreiben, 

kein  vngluck  mocht  jr  nu  verfcheibe 

MXTHODIOB. 

Sennacherib  thet  auch  alfo, 
zuletft  da  ward  es  Mordijo. 

Etdohobx. 
Sih  da,  was  thuft  der  Turck  alhie, 

GaOEKE,  GElf GENBACH.  32 
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der  vng  alin  macht  fo  grofle  mn, 
Herr,  was  will  er  na  fahen  an, 
hat  er  euch  was  sa  lejdt  gethan. 

MEmODTDB. 

Ich  hah  jm  gfagt  von  feinem  reich, 

wie  es  nit  (Ihan  werd  ewigleich, 
So  gfelts  jm  nit,  flirt  bald  daruon, 

wil  vns  noch  weiter  leydt  andion. 

Etdoiiou. 
So  muTTen  wir  vns  aach  verfehn, 

ob  wir  jm  machten  widerftehn: 
Vnd  weil  jr  feit  ein  weifer  man    ' 

wolt  ich  von  euch  ein  wiflens  han, 
Wie  es  werd  gan  mit  vnferm  land, 

frifch  her,  vn  mach  mirs  halt  bekafit  (i'ü 

Mbthodius. 
Da  frag  den  broder  Noihard  vmb, 

der  fagt  dirs  halt  in  kurtxer  fmn 
Wie  er  den  andern  aach  gethan, 

er  la  färwar  ein  weifer  man. 
1086  *  Dbb  rdovosx. 

1086  Bruder  ich  hab  vil  feltzam  wort 

1087  ein  lange  zeit  von  dir  gehört, 

1088  Die  difen  allen  hai^  thun  fagen, 

1080  auch  dich  gar  hefib'g  hören  klagen 

1090  Yber  die  Alnd  jtzt  difer  weit, 

1001  Wie  die  felb  Got  großlich  mißfeit, 

1092  Drum  manch  land  vn  ilatt  wirt  ser- 

ghon 

1093  das  alles  haft  gweiflaget  fchoiL 

(M»/ckmU.) 

1004  Dem  Bapft  ha(b  gar  wol  außgeleyt  [rw. 

1095       dem  Keyfer  eigentlich  gefeyt 
1090  Franckreich,  darzu  auch  Lombardi 

1097  vnd  wies  erghan  foU  der  TurdLoi, 

1098  Vnd  auch  den  Fürftea  in  dem  Rkh, 

1099  gar  kaum  fo  mag  erbeiteii  ich, 
1100—1208  ßünmen  %ä>erein. 

1204  NOLBABD. 

1208  Auff  erd  band  alle  ding  fein  seit,  h« 
1207       der  weiß  man  dir  diß  lere  geit, 

1209  Die  mit  der  weil  doch  all  lergon, 

1210  vnd  bleibt  auch  keins  nit  ewig  Iton 

1211  Dann  Grot  hat  jdem  gfetst  fein  eil, 

1212  weiter  ich  didi  berkiiten  wiL 
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Dfechß  laßer  bfitsen  ewer  laad,  [rw. 

wie  du  es  felber  haft  bekant, 
.  drumb  bleibt  es  nit  in  feun  beßäd 

1213  Vnd  wan  du  jtzt  thetft  hacken,  reute 

1214  als  deine  altern  than  vor  zelten, 
1216  Vnd  tbets  mit  arbejt  dich  ernern, 

1216  fo  dorffls  nit  dienen  fürfti,  berrn, 

1217  Mocht  dich  auch  kein  böß  gelt  v'^lm 

1218  wilt  aber  dich  nit  felb  regirn, 
1210  Vnd  wllt  verderben  lewt  vnd  land, 
1220       fo  lug  wie  lang  es  hab  beftand. 
1221—1262  ßiTnmmi  uberein, 

128S  Auch  wirt  ein  ruhes  voidc,  hab  acht, 
1264       mit  grofler  draff  gehorfam  gmacht 

Dn    BTD01I0B& 

Wer  fich  förchtet  leg  Palmen  an, 
in  Fraackreich  far  ich  jtzt  daruan. 

(hoilt^thnitL)  [k'** 

1266  DsB  LAKDSZKKEGHT  nuor 

DBS    SbODBB. 

Ei  lieber,  wann  ifhi  doch  aa  mir? 

haft  nit  gar  außgebntzet  fchir, 
Bapft,  herm  vnd  fUrften  vberal, 

nu  fag  mir  auch  mit  reichem  fchal. 
Wie  foU  es  Briider  Veiten  ghan, 

dem  felben  fnunmen  biderman, 
Er  ift  durchzogen  alle  landt, 

bei  herm  vnd  fÜrften  wol  bekannt, 
Almal  angenem,  behend  onwert, 

kein  ftetes  gluck  iß;  jm  befchert 
Sag  doch  ettwas  dem  edlen  blut, 

der  nnt  gewinnt  vnd  vil  verthut. 
Wer  waiß,  es  mocht  mir  etwa  glingS 

fo  wolt  ich  dir  ein  bewtpfeng  bringe 

1S22  NOLHABD. 

1323  0  ho  bift  du  der  bruder  Veit  (ky 

1324  von  dem  ich  ghort  hab  laAge  seit 

1326  Der  fo  vil  witwen  vn  waifen  macht, 
1336       der  teuffei  hat  dich  vff  erde  bracht, 

1327  Kein  land  vor  dir  nit  ficher  ilt, 

1328  in  allen  du  gewefen  bift, 
Darinn  witwen  vnd  weyfen  gmacht 

den  Ghitt  im  himel  gar  veracht, 
Der  fpricht,  thu  keine  drig  vn  gwalt, 
mit  deinem  foldt  würdft  billieh  alt, 

82* 
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So  thut  Joannes  euch  leren, 

aber  es  feint  euch  weiber  maren. 
Darumb  ich  red  on  allen  fpott 

du  feift  deß  teufFels  leuffer  bott, 
Wa  er  nit  balt  faiukummen  mag 

fo  reits  auff  roITen  nacht  vnd  tag, 
Bringft  ihm  der  Veiten  fo  vil  zu 

das  niemants  hat  für  euch  kein  ra 
I(V  das  nu  recht  vnd  wolgethan, 

fo  bift  du  gwiß  ein  biderman, 
Die  Landtlewt  Tagen  nit  alfo, 

es  mag  wol  fein  weit  anderßt  wa. 
Bbudbb  Vbit. 
Bruder  du  gibA  marter  bdß  wort, 

der  ich  mein  tag  nit  vil  gebort, 
Wann  du  nit  werft  ein  alter  nar, 

ich  hieb  dir  halt  ein  groffe  fehmar, 
Das  du  hetteft  an  mich  züdencken 

folchs  wolt  ich  dir  zur  letze  fchencke. 
Seint  wir  nit  wol  in  der  fchrift  dran  [r^ 

noch  Tag  mir  doch  was  für  ein  man 
Cornelius  fei  gowefen  fchon, 

da  wir  in  Gfchichten  lefen  von, 
Ein  hauptman  zwar  als  ichs  verfta 

die  Welfch  Rott  jm  befolen  da. 
Vnd  Centurio  in  Capemaum, 

hett  krigßknecht  vil  in  feiner  fum. 
Wer  vnfer  orden  nu  nit  recht, 

wie  kems  d5  Tnfer  dfchrift  gedecht? 

NoiaABD. 
Püati  denckt  man  auch  in  fchnffi, 

was  (leck  dahinden  für  ein  gifit, 
Der  krigßknecht  auch  im  pafGon, 

da  fie  vmbs  kleydt  gefpielet  hon. 
Deß  feint  fie  nu  dellter  beffer  nit. 

Cornelius  hett  ein  andern  fitt. 
Mit  all  fein^gfind  er  forchtet  Oott, 

ftehts  bett  zu  Grott  on  allen  fpott, 
Vil  almufen  gab  er  hien 

drumb  jm  der  Engel  gots  erfchien, 
Seiner  frumkeyt  der  zeugknuß  gab, 

wie  reumbt  üch  das  mit  deiner  hab 
Die  du  haft  bewtet  hin  vnd  wider, 

da  du  vil  armen  fchlugft  damider. 
Vnd  Centurions  glaub  was  fo  groß 


j 
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(er  gab  fich  balt  herauHer  bloß, 
Sprach  y  fag  nur  ein  wort,   fo  ift  ge- 
ftindt 

mein  knecht  gewiß  in  difer  ftund) 
Deß  Chrilbis  ihm  fein  zeugnuß  gab,  [k\^ 

kein  grolTem  glaub  gefunden  hab 
In  gantz  Krael  da  fÜrwar, 

wie  wol  d<er  auß  der  Haiden  fchar. 
Wann  du  ein  folcher  krigßman  bift, 

fo  bi(t  du  from  zu  aller  frilt, 
SonA  dencket  wol  die  fehrifite  dein, 

wie  Pilati  im  Credo  fein, 
Vnd  Wirt  dir  mit  der  zeit  erghan, 

wie  wir«  in  fchriffi  verfaOSet  han, 
Wie  du  den  lewten  haft  geroeHen, 

wirt  Got  dein  gwißlich  nit  vergeße, 
Vnd  wirt  dir  melTen  auch  deß  gleich, 

darzu  furßt  balt  ins  Teufelfi  reich. 
Nit  weiter  wil  ich  dir  verkünden, 

laß  ab  bei  zeit  vqn  deinen  funden 
So  wirt  fehler  rath  deiner  fach, 

dann  bilhi  fchon  auß  ongemach. 
Bbudbr  Veit. 
Marter,  das  ift  vnfers  dings  nit, 

fo  zog  ich  gar  nit  einen  fchritt, 
Sag  hin  fag  her,  ja  was  du  wilt 

in  Franckreioh  ült  mir  nu  gezilt, 
Mocht  ich  vü  krönen  han  daruon 

dann  wolt  ich  mich  wol  weifen  Ion, 

A  de  a  de  ich  far  daruon. 
Wann  die  hur  alt  fo  würt  fie  frum 

jtzt  gilt  es  noch  den  bumerle  bum. 

NOLBABD. 

Ach  Gott  in  deinem  hochften  thron,  [rw. 

wann  muß  ich  doch  ein  mal  daruö, 
Auß  difer  argen  fchnoden  wellt, 

die  alles  warn  fUr  nute  hellt 
Der  will  an  galgen,  der  anß  rhad, 

der  lugt  wie  er  feim  nechflen  fchad, 
Noch  foll  es  als  fein  wolgethon. 

Ach  Gott  ich  bitt  nem  mich  daruö. 
Ich  hoff  ich  hab  das  mein  gethan, 

vnd  werdts  mich  nit  entgelten  lau 
Das  niemant  fich  gebelfert  drab 

feh  du  doch  felbft  vom  himel  hrab 
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«   Auff  der  ntofoben  kindt  alle  bndt, 

vnd  bring  de  balt  in  belTem  ftaad, 
Bei  dir  all  ding  wol  möglieh  fein, 

das  man  balt  folgt  der  lere  dein, 
Da  ich»  fchleeht  ntt  hinbringen  kan, 

bin  jtst  der  irelt  ein  Keriehs  man. 
Doch  muß  mans  tfann  fo  dirs  gefeit, 

dnimb  ift  all  weit  zu  red  gefiellt, 
Da  rieht  es  aoß  nach  deiner  ehr, 

nit  mer  ich  jtzt  zumal  beger 
Dein  barmhertcigkeyt  won  vns  bei, 

der  recht  glaubet  ift  (linden  frei. 
Ich  bin  nn  fchwaeh  helff  mir  daruon 

ach  Gott,  in  deinen  heyigen  äiron. 
Glaubet  de  wort,  vn  thnnt  darnach 
Got  bhut  dch  al  vor  weltlich  fehmach 
Vor  hertxenleydty  vnd  Gottes  aorn, 

wir  weren  fand  ewig  verlorn, 
DarfUr  behiit  vns  Jefus  Chrift, 

der  aller  menfchen  milter  ift. 

(hoUfehmU,)  \\  i 

Dbb  Ebbbshold. 
1179  Gar  fleiffig  bitt  ich  jderman, 

man  woll  vns  nidits  für  Abel  han 
In  vnferm  fpll,  fei  wer  er  wol, 

die  warheyt  bringt  ein  fchledit  gefel 
Es  ift  niemant  gemacht  zu  laidt, 

tnerck  jder  auff  was  es  ihm  fejt 
So  ftdnd  es  befler  in  der  wellt, 

drumb  feint  hoohlewt  hierein  geftelt 
Das  fies  von  erft  f(5lln  heben  an, 

dad  folgt  balt  nach  d'gmaine  man, 
Dan  würd  Gott  aeitlloh  friden  gebe, 

vnd  darnach  han  das  ewig  leben. 
Das  bgerent  all  von  Jefu  Chrift, 

der  vnfer  aller  Schirmherr  ift. 
Amen  amen  das  werde  war, 
Go(s  wort  das  fehlt  euch  nit  ein  har.  . 

damit  ift  es  beTchloCfen  stwmr. 

M.  J»  G.  V«  M.  F.  S. 

8.   Die  qoughhat. 

Nur  zwei  ausgaben  ßnd  mir  b9kmmt,  beide  den- 
fdhen  teod  erMaUemi: 
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A:  Did  ift  die  gouch-  |  mat  fo  gefpilt  ift  worden  durch 
etli-  I  ch  gefchickt  Burger  einer  loblichen  |  ftatBarel. 
Wider  den  Eebnioh  vnd  |  die  Aind  der  vnküTcheit.  | 
Pamphilus  Gengenbach  |  folgen  die  verfe  7  —  16 
urie  ße  oben  117  abgedruckt  ftehen. 

Der  titel  wird  von  4  randleißen  emgefchloßen ,  die 
zu  dem  gegenßomde  des  fpiele  Jick  gar  iwl  fchicken. 
oben  Simfon  im  fchooße  der  Dalila;  urUen  Ariftoteles  von 
der  Silans  geritten;  rechts  (dem  befchauer)  Salomo,  der 
aum  abgott  betet  ^i.  buch  der  könige  11,  4);  Unk»  Virgil 
im  korbe.  Unten  an  der  leifie  rechts  ift  das  Basler 
wappemeichen ,  link»  die  gengenbachfche  hcmsma/rke. 

Diefdbe  -  einfaßung  umgibt  den  titel  der  Jacobs- 
brüder  (nr.  XV,  p,  233)  ohne  zu  dem  inhaUe  zu  paffen, 
ich  finde  die  untere  und  die  beiden  feüenleiftm  noch 
auf  dem  titd  eines  Freiburger  druckes  vom  j,  1530  des 
Joannes  Faber  Emmeus  Jmiacenjis  *Die  Epitel  (ßc)  IX 
Erafmi  von  Rotterdam,  wider  etlicn  die  iich  falfchlich  beru- 
men  Euägelifch  fein  ...  Zu  Freyburg  im  Bröyfzgaw.'  4**/ 
die  gengenbachfche  hausmarke  ift  ausgefchniUen ,  der 
obere  ftock  (Simfon)  durch  eine  von  Gengenbach  h&ufig 
gebrauchte  randleiße  erfetzt. 

Die  äußeren  ränder  der  gouchmat  ßnd  mit  (bedeti- 
tungdofen)  leißen  und  mit  figuren  geziert,  die  pur  das 
gedieht  urfprünglich  gefchnitten  umrden,  da  ße  fär  die 
erkennung  gengenbachjcher  drucke  nützlich  find,  zähle 
ich  fie  auf. 

1.  zuv.    86;     Venua  (Novella  Biij;  Ciij^) 

2.  zuv.lQO:     Hofmeifter  (Novella  B*;  Biij»»;  Cüj\) 

3.  zuv,  \6i:     Narr. 

4.  zuv.Ml:    Jüngling   (Novella  Aiüj^  B4^   Cüj.) 
4'.  der  ausgezogne  Jüngling  (Novella  Cij.) 

5.  2ru  17.  306 :     Circis  (Pfaffen fpiegel  titel;  Novella  Aiiij.) 

6.  zuv.^lZ:     Eeman  (drei Ghriften  A 4 ^ ;  Novella  D ^.) 

7.  zuv,6^\i     Kriegfzman. 

1^.  der  auBgezogne  krieg&uuuin  (drei  Chriften  B^;  No- 
vella Büj»>.) 

8.  2ru  v.  703:     Paleftra    (drei  Chriften  Bij^;   Novella 

Bij;  C4.) 

9.  2rKV.  748:     Doctor    (drei  Chriften    Cij*»;    Novella 

B»»;  CK) 
9'.  der  doctor  ald  efel  (Novella  Aij'^) 
1 0.    zuv,  995 :     Der  alt  gouch. 
1 0*:  der  ausgezogne  alte  (drei  Chriften  Cij^;  Novella  D  6*.) 
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11.  suv.  1120:  Der  Pur  (Novella  Aiij;  D«.) 
I  W  der  bauer  im  hemde  (Novella  Aiij.) 

12.  211t;.  1180:  Die  Pettrin  (Novella  Aiiijb;  B4^) 
19.    be/ehluß:  Der  hofmeifter  (drei  Chriften  Ciij<^;  No- 

veUeAiij»>;  04*»;  Düj^) 

*  KSnict.  bibl.  in  Berfia  (Ptaian  exonplwr  Tgt.  d«ttt  •mu.  1,  4SS. 
nr.  966.) 

StMU-bibl.  in  Hfineben.    Poet.  Gr.  fferm.  4*.  233  (f  t. 

In  der  gouchmai  begegnen  mehrfcLch  rav^loffen, 
die  at^  andere  als  biblifche  /teilen  verweifen»  mU 
Hbergehvng  der  letzteren  hebe  ich  die  ihrigen  aue: 
37:  Tullius  li.  L  de  offi.  capitu.  XXXVnj.  —  41:  Tiüius. 
I.  Rhetor.  —  51:  Hieronymus  ep.  80.  —  68:  Augaftin. 
in  ep.  ad  Membridiam.  —  64:  AuguMn  in  ep.  ad  Boni- 
facium  militem.  —  180:  Anfel.  de  fimilitudinibas  c  46.  — 
108:  ValeriuB  7,5.  —  201:  Senec.  cp.  S8.  —  205:  Se- 
nec.  ep.  31.  Saluftius.  —  242:  Gregorius  Nazianzemis.  Tul- 
lius. AuguMn.  in.  ep.  ad  Bonifacium  milifem.  —  408:  Hugo 
de  facramentis  parte  11  c.  12.  —  400:  Valerius  de  fide 
vxoriali  6.  c.  7.  —  417:  Emüia  vxor  Africani  ibidem.  — 
420:  Valerius  1.  4.  de  fide  Txoriali.  —  425:  Julia  filia 
Cefaris  vxor  Pompei.  —  420:  Phortia  filia  mard  Cafonis. 
—  447;  Cuphatius.  —  451:  Empbatius.  auf  welche  ge- 
fchichten  hier  angefpieU  icird,  habe  ich  nicht  ermitteln 
können,  —  557:  Valerius  0>  I.  —  857:  Auguftin  4.  de 
trinitate.  Bernar.  bo.  27.  —  1031:  Papias  Senec.  ep.  18. 
Tul.  de  fenectute  c.  4.  —  1038:  Senec  ep.  78.  —  1314: 
Gregor.  30.  moral.  —  1315:  Hieron.  ep.  00.  —  1310: 
Senec.  ep.  00.  —  Die  gejchichte  von  dem  Aftrologue  776 
kann  ich  nicht  nachweifen.  —  001^.:  alrucuba?  alpbetaf 
Almarecb?  alcbaiotb?  Rafdagolf  aliotbf  die  namen  ßehen 
eben/o  in  B.  —  1281:  Zu  Bafel  in  der  Malentz  gaflenf 
eben/o  in  B, 

B I  Die  Gouchmatt  |  Ein  fcbon  kurtz-  |  weilig  vnnd  nutz* 
lieh  Faß-  I  nacbtfpiel,  gedieht  zu  ehren  dem  |  Ehe- 
(tand,  wider  die  (und  des  Ehe-  |  bruchs,  vnd  Vn- 
keufcheit  |  Etwan  gefpielt  von  etlichen  Ehr-  |  lamen 
Bürgern  einer  lobli-  |  eben  Statt  Bafel.  |  (holz-' 
fchnitt,)  I  Getruckt  zu  Straßburg  durch  |  Chriftian 
Müllers  Erben,  |  1582.  |  D  bogen  »".  Auf  der 
rückfeite  des  titele  des  dichtere  name  Pamplulus 
Grengenbadi  über  den  10  verszeilen,  die  in  A  auf 
dem  titd  ftehen.    Mit  holzfchnitten. 

•  Königl.  bibl.  in  Hanover. 
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Folgende  bemerkenswertere  abweiehungen  bietet  B: 
220:  Der  Jüngling.  —  500:  Venus.  —  Ö25:  V.  f.  mir 
yff  dnafen  dran.  —  774:  Das  mich  fraw  Venus  nit  ver- 
furt.  (die  änderung  ift  augenfcheitdich  durch  dcta  glecht 
in  A  veranlaßt,  was  nur  druckfeULer  für  gfchlecht  zu 
feinfcheiTd.)  —  889:  Apelli.  —  923:  And]  An  —  1200: 
gen]  geben  —  1230:  gab]  leg.  —  1241  fieht  folgender 
zu/atz:  Jetz  Ilecht  der  Narr  dem  Bawren  vor  die  prüt- 
fchen,  Tnd  fingt  alfo:  (die  folgenden  verfe  bis  1257  ßnd 
dann  wie  ein  lied  von  4  vierzeüigen  ßro]^ien  einge- 
rückt.) —  1319  ßatt  des  Laus  Deo  hier  Die  Gauchmatt, 
Hie  ein  end  hatt. 

9.  Die  totekfbeszeb. 

Nur  Sine  ausgäbe  ift  mir  bekannt  geworden,,  deren 
ganzer  titd  in  zwei  zeüen  befiehl: 

Diß  i(t  ein  iemerliche  |  dag  vber  die  Todten  frelTer:  | 
(holzfchniä.)  \ 

4  bU.  4^  0.  o.  II.  j.  mit  der  ßgnatur  Aij  und  Aiij.  Der 
titdholzfchnitt  ftmt  eine  fchm^xufende  gefellfchaft  vor: 
Der  papft  zerlegt  einen  aufgetifchten  toten,  ihm  zur  rechten 
ein  bifchof,  diel^m  zur  rechten  eine  klofter&au;  dem  pablte 
zur  Unken  ein  weltgeiiUicher  und  deffen  nachbarin  links  die 
pfaffenmagd.  Vom  befchauer  links  vor  der  tafel  der  teufel 
mit  der  geige,  rechts  vor  der  tafel  der  tot;  vor  dem  teufel 
auf  den  knien  ein  bettler.  am  tifche  fitzt  noch,  dem  pabfte 
gegenüber,  ein  mann,  vor  der  tafel  ftehen  drei  männer, 
von  denen  der  eine,  der  edelmann,  eine  halskette  tragt. 

•  MQnehncr  bibUoth«k.  P.  0.  e^erm.  228.  40 
Königl.  bibl.  in  Berlin. 

*  Heyfet  famlang  nr.  1482. 

▼£^1.  Punser,  dent.  annal.  2,128  nr.  1684. 

In  d«r  Bibliotheca  Ebneriana  tom.  5.  p.  89  wird  eine  aoagab«  mil 
der  Jahrszahl  1523  anj^elUhrt;  o,  136  o.  o.  n.  J 

10.  Practica. 

Der  titd  ift  oben  160,  1 — 12  genau  abgedruckt, 
unter  den  verfen  ftehen  noch  zwei  rohe  kalenderholzftödce 
nebeneinander;  widder  und  fcorpion  auf  dem  einen  und 
fchtttz  und  fifche  auf  dem  andern.  4bU.  4P;  nur  auf  U.  3 
die  fign,  aiij.  der  abdruck  der  profa  oben  p,  160  ff. 
fUmmt  von  z.  19-^6;  40—47;  61—128  zeile  für  zeUe 
mit  dem  original  und  widerhoU  auch  deffen  druckfehiUr. 

"  M«iidiaer  btbUoOiek.    Aftr.  P.  SlO.  5*"* 
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11.    DSB  FFAFFENSPIBaEL. 

Der  tUel  iß  oben  167,  1  — 12  genau  abgedruckt; 
umgeben  iß  derfdhe  mit  allerlei  aus  der  gouclimat  zu- 
ßtmmengelefenen  holzßöcken,  darunter  auch  die  Circis. 
C  bogen  4\  o.  o,  u.  j.  Auf  dem  Wolfenbilttler  exem- 
plare  ßeht  gefchrieben:  Hunc  llbellulum  Yalidus  ac  nobilis 
uir  peterman  de  Andlaw  dedit  dono  Mgro.  Martino  Jegerio, 
Anno  26  in  vigiliä  Annunciationis  Marie.  Das  n  in  Pan- 
philus  695  iß  druckfeM&r  des  Originals. 

•  Hdmffl  bibl.  in  WolfeabOttel.  Ml  99.  TImoL  40. 
KSoigl.  bibl.  io  Berlin. 

Der  jffaffenfpiegel  hat  randgloffen.  131:  Vßlegung 
deß  namens  Abüac  Dr.  Wiener  in  Hanover  teilt  zu 
134:  überflüßiger  vatter  (im  original  ßeht  wie  im  abdruck 
▼arter)  imt:  Won  ^^^fe^  und  K^:itC^?'    ^*^  sni    134:  mines 

vatters  lowengefcbrey:  *  von  ^^fcc  und  n:ifc<2^*  —    145:   Vß- 

legung  deß  ^wortlins  Sunamitis.  —  165:  Ein  frag.  —  166: 
Ein  antwort  —  198:  Vßlegung  deß  wortlins  Cleros.  — 
260:  Midung  der  wibßbildt  allein.  —  288:  So  es  die  fUr- 
ften  zu  den  zyten  Hieronymi  ynbillich  bedunckt  hat,  die 
priefter  vom  vatterlichen  erb  rieh  werden,  wie  vyl  mee  fol 
es  dan  die  furAen  difer  %yi  vnbillich  beduncken,  das  fy 
rych  von  pfründen  werden.  —  353 :  merck  vff  du  hochwir- 
cüge  priefterfchafit  wie  du  bißhar  verachtet  bift  gefin.  — 
385:  Hie  merckt  ein  ieder  prediger  wo  er  gefchickt  foll 
fin.  —  426:  Midung  der  kleider.  —  442:  D5  betrachten 
all  geißlichen.  —  454:  Von  koftlichen  kirchen  buwen  Vnd 
koftlichen  kirchen  gezierd.  —  494:  Von  der  prieHer  zerung. 
—  512:  Von  win  trincken.  —  536:  Von  faften.  —  591  : 
Kretzgirigen. —  603:  Ein  gegenwurff. —  604:  Ein  antwort 
dar  vff. —  613:  Das  ampt  der  priefter* —  634:  Wie  rimpt 
fich  das  Hieronyme  .  Es  ift  doch  kein  ee  yetzund  gerecht 
fy  fye  dan  durch  einen  priefter  beftätiget.  —  661:  Diß 
berürt  die  haffer  der  ewangelifchen  prediger.  —  Aus  dem 
briefe  de»  Hieronymus  an  den  Nepotianus  (Epp,  Lugd, 
1608.  fol.  3,  3,  7)  f&ge  ich  einige  gloffen  em:  zeile  27: 
verloßnen  rdß  der  walt,  foscuU  militia  dereUcta.  —  2^: 
hat  angehebt  werden,  eoeperit  effe.  —  20:  zn  dem  abkerten 
abwäge  der  lafter  gezackt,  ixd  diverfa  vitiorum  diverticula 
rapitäur*  —  31 :  wietungen  deß  geüen  alters,  ianpMus  la- 
fdvientie  CBtatie»  —  36:  dem  alter  nach  nun  gefobimpft, 
pro  cdate  tunc  lufimus»  —  38:  nach  der  foUUer  bofflants 
vßgeArichen,  fcholafiico  fhre  depmxifwu».  —  40:  vnd  die 
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hut  vnder  dem  kttn  als  einem  rind  lamplet,  et  inßar  boum 
pendentibug  a  mento  paiearibu».  —  41:  hirtsnetzlin  prcB" 
eordia.  Frigidus  obfiftit  cireom  praacordia  fanguis.  Nach 
Virg. Aen.  3, 452  ?  -~  43 :  Virg.  bucol.  0, 5 1 :  Omniafert  ceUiB, 
animuim  quoque  .  •  •  Nunc  obHita  mihi  tot  earmina:  vax 
mioque  Moerim  Jana  fugit  ipfa^  —  46/..*  proferre  vir 
deamur,  fartragen  geaeht  werden.  —  47:  heimlikeit,  facror 
menia.  -**  4B:  der  vor,  qui  quandam.  —  49:  nachdem 
der  alter  erkaltet,  fenectute  fnge$emle.  —  51 :  von  allen 
enden  deß  IfrabeUtirchen  volcks,  de  univerß»  fiUabus  IfraeL 
—  58:  altlechten  fenüe.  —  54:  todtenden  oecidentem» 
gMdktßgmenia*  —  55:  fpflbutzen  mtmo.  —  geilen  fcfaam* 
peren  fpyl  Attelanairum  ludiercu  «*^  58:  was  noch  vor- 
handytiperero^.  -*-  59:k6pßwyber,  coneti6tn€e.  —  60:  eins 
einigen  wnus  tamtum.  —  67:  gar  nach  mit  genagten  gli- 
dem  pcene  carioßs  artubus.  —  73  f  geilkeit  libidinem.  — 
74:  woUttXl  deliticu.  —  76:  verltentnuß  inteüigentiatn. -^ 
78:  apprehendet  te.  —  70:  eonfervabit  te.  —  81:  eir- 
cumda  illam.  *-*-  82:  amplexabitur  te»  —  gatthat  gratia- 
mm.  -^  BS :  cortma  deiüiarum  proteget  te  •  Po^.  — 
86:  vff  der  erden  ligen  ehameunias,  —  87:  vfihemung  der 
bilger  peregrinorwn  fiuceptio.  —  88:  befchirmung  defen- 
fio  —  ftatigkeit  inflantia  —  beharrung  perfeverantia,  — 
80:  heimfuchung  der  krancken  vißiatio  langueniium,  — 
Ol :  UmgiüB  protraham  —  per  corpus  exercentur  —  02: 
fracto  corpore  —  04:  kto^gexen  folidtoris  —  05:  hit- 
eigne mug  ardentijj/tmo  ßudio  —  emfigkeit  frequentia  — 
06:  kunft  überkommen  haben,  fdentican  confecuti  funi  — 
08:  gefchwechert  wirt  marescitm  —  vil  krieg  des  lybs  ver» 
tritt  ffmUa  corporis  beUa  ßuüneat.  —  00 :  vnder  den  an- 
zttndnngen  der  laßer  inter  inoentiva  vüiortan  —  100: 
kitzelung  titOiationee  —  in  grnnem  holtz  Ugnte  viridibus. 
101:  den  heütern  flammen  ßdgorem  —  Aber  herwider, 
vero  rurfus.  -**  105:  durch  den  brüch  gefurter  ußiftrur 
ctior.  vnd  fchnidet  u.  f.  w.  et  veterum  ftudiorum  duleiffi- 
mo9  fructuB  metä  —  HO:  cum  fapere  ccepijjfet.  —  113: 
erflilt  anmoB  eomplemt  —  113/.:  liebhaber  der  wißheit 
pkäoJophoB  —  115:  langwirigem  lohgceioa.  —  fapi^ntifiB 
fiudto  floruerunt,  —  110:  gefchriben  haben  cednerunt. — 
120:  ttbermalHgen  mnda  -**  vnd  hinläfii^eit  fins  eignen 
nutzes  et  rei  famäiarie  negligentiam  —  121:.  thorheit 
ammutuB  —  123:  fftr  gefprochea  redtetoU  —  124:  ge- 
fehweeherten  yVvicto  —  124:  dj  er  den  ernß  der  richter 
lu  einem  gunft  des  gerifts,  vß  dem  fMin  im  ssA  fach, 
bekertOi    ut  feveräaiem  tribunalium  in  theatri  fanorem 


508  AKMERKUNOEN. 

verieret.  —  127:  der  aller  gefpracheft,  difuitiffimu».  — 
129:  im  mißtrttwet  defperavü —  130:  bogenrückig  deer^ 
pitus  —  132:  hehnlicheit  faeravMfniuia  —  witerbegryfende 
ctmplwrem  —  134:  pcUer  meus  fupefßuuß  vd  patrü 
mei  rugitus  —  I3ft:  ambiguum  —  130:  proBfenti  loco  — 
137:  vberfchießende  vnd  ein  richlich  redund4ins  ac  larga 
^  141:  fchtttzüch  gerfUbh  frendtus  —  143:  tiberflüBgft 
u.  f.  w.  obundaTUijytmum  et  tdira  humanam  vocem  divini 
fermonis  in  feniSua  Undtrum  commorari.  —  1 43 :  in  lati- 
nifcher  fprach  lingua  nofira  —  *  das  ift  zu  tOtfch  feürrot' 
ift  ajoffeGengenbctchs  —  130:  in  dem  baeh  der  gefchopft 
in  Öensß  [38,  28.]  —  134:  die  verruchte  frow  Bachab 
meretrix  BiJUihab  —  155:  ein  Cehnir  reJUculam  [cf.  Jor.2.] 
1 73 :  fehöß  rügen  ßnu  reqtdefcat  —   Ynbefleckt  if^pcXhda 

—  173:  vnaerftort  ineorrupta  —  176:  acht  ich  rtar  — 
177:  die  da  hitzig  find  im  geiü  fpirUu  fervewte»  —  vnfer 
behalter  dominum  —  181/.;  nit  httpfch  gefprach,  fnnder 
großmuttige  ding  non  diferta  fid  fortia  —  100:  ein  erb 
SU  ttttfch  yßgelegt  wirt  ßjTB  latins  appeUatur  —  201 :  vor 
dem  erb  gottes  de  forte  dondfd  —  210:  Ein  ezerapel 
Verbi  gratia  —  ligende  gutter  polfeJTiomMn  —  211: 
mancher  band  huBrat  i;ar£am  yt<ppe22ßc^»fefit  —  212:  nit 
▼nwirdigen  wm  dignahw  —  213:  fchnur  fins  erbs  funicu- 
lue  JuBreditatis  —  214:  gefchlechten  tribus  —  215:  von 
dem  sehenden  de  dedmis  —   218:  Widam  crueem  nudua 

—  221:  alten  reiß,  antiqwB  mäitias  —  222:  in  der  reiß 
Ghrißi  tn  Chrifti  militia  —  224:  ir  erbfchaffien  derid 
earum  —  229:  alfo  dj  £y  die  kirch  erfüffiset,  d5  fy  die 
rieh  hat,  walche  die  wät  vor  hat  bättler  gehabt,  ut  fue- 
dperet  eoa  ecdeßa  dimtee:  quos  mädtu  tenuU  amU  fn»- 
dtcoa  [Qengenbach  hat,  wenn  auch  das  medioos  druckfehler 
fiSr  medieos  fein  mag,  nicht  den  Lyoner  text  vor  fich  'ge* 
habt;  fein  erfüffzet  fafpiraret  ift  angemeßner  als  das  Lyoner 
fusciperet ,  eine  andere  aosgabe  des  lateinifchen  textes  habe 
ich  nicht  vergleichen  können].  —  231  f.:  Menffdam  tuam 
pauperes  et  peregrini  noverint:  et  cum  iUiia  Chrißum 
eonvivam  noveris  —  235:  mit  gefprach  confabulationea; 
mit  gefprach  ift  übrigens  als  iin  wort  zu  nehmen;  die  vor«^ 
Clhen  werden  auch  fonft  im  gengenbachfchen  drucke  ge* 
trennt  —  236:  tu  calcas  opea  —  230:  aürita  frone  — 
240:  fiiedicorum  tabemce  (für  gewärbaßett  hat  der  lat 
text  kein  entfprechendes  wort).  —   244:  nit  wififen  ignora 

—  247:  ne  Sampfone  fortior  hat  Gengenbachs  text  nicht 
gehabt  —  255:  miniftromdo  —  262:  folt  du  warden  Yrnr 
ben  habeto  —  264:  ß  lector,  ß  adiobftuB  (altar  pflager). 
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fi  pscJies  —  260:  nee  calamißro  crüpent  eomaa  — 
208:  vfflofer  arbüri»  —  verwantfaineres /amt'ZianiM  — 
270:  fo  hat  ^j  ein  amm  ein  obre  des  haß,  haibet  nutri- 
cem  maiarem  domua  —  270:  fy  iü  nit  alfo  yurnenfchUcb, 
non  efi  tarn  inkumana  —  273  ff.:  Orehra  mutwtscula  et 
fuda/riola  et  fasddlas  et  veftes  ori  amlicatas  et  oblatos 
et  degaftator  cibos,  UandaBque  et  duLcea  litteras  fanctua 
amor  nan  habet  •  Audi  me  mel  meum,  lumen  meum 
meumque  deßderium  tlhnftuB  eft  .  omnes  delitiae  et  lepo- 
es  et  ttfu  [W/uf]  dignas  urbamtatee  et  ceetera^e  ineptia» 
amatoTum  in  comcedxis  (rprttchfpilen)  efnibefcimue ,  in  fae- 
culi  hominibus  deteßamur  —  285:  in  einem  yeglidben 
grad  vnd  gefchlacht  in  omni  gradu  et  fexu  —  288:  die 
priefter  der  abgot  die  rymenfpracher,  die  karter,  vnd  die 
gemeinen  frowen,  fcuserdotes  idolorum  mimi  et  aurig4B 
[karter  iTt  drackfehler  des  Originals  für  karrer.  ygl,  Biaaler 
42 1 ']  et  feorta  —  202 :  durchächtem  perfecutoribus  — 
204:  Das  brennyfen  des  artzats  catUerium  —  302:  hart 
gregis  —  307:  tugurio  rußicano  —  304:  qui  vix  milio 
et  cibario  pane  rugientem  fatiare  yentrem  poteram  — 
300  ff.:  ntftec  fimüiam  et  mella  faflidio  .  nort  et  genera 
et  nomina  pisciwn ,  in  quo  littore  concha  lectaßt,  eaüeo; 
faporibue  avium  diecemo  promncias  et  ciborum  me  rarir 
tos  <ic  noüijfime  Dama  ipja  ddectavt  (fo!  deleetavitf  de- 
lectantf)  —  317;  apponunt  mantUam,  apponunt  mappn- 
lam,  ooftdent  lectum,  purulefntia  ßotnachi  et  flegmata 
pulmonie  manu  propria  fuecipiunt  —  322 :  ftond  in  ver- 
dörblicheit  periditantur  —  326:  O  quanta  apud  Deum 
merees  —  828:  hoBreditas  caffa  eocpetüur  —  328  f.:  d5 
edelgeftein,  promüla  margarita  —  342  f.:  delicatos  magi* 
fter  eft  —  344:  gittigkeit  avaritiam  —  345:  ccncordent 
—  350:  Jenatorem  —  364:  harten  gregem  —  371:  im- 
marefdbtlem  alorice  coronam  —  386 :  non  damor  populi 
fed  gemitue  fuscitetur  —  388:  vß  bereit,  conditua  — 
380  f. :  ncilo  te  dedamatorem  effe  et  rahvlum  gamdumque 
(lafrer)  fins  ratione,  Ted  myAeriorum  peri^tim  et  facramenr 
forum  dei  tui  eruditifßmum,  —  303:  die  wort  wannen 
verba  wAvere  —m  305:  attrita  frons  interpretatur  ßjepe 
quod  neßsit  —  406:  als  lycht  tam  faeUe  —  407:  noch 
gültig  vökklin  vüem  plebeculam  —  410:  eiogium  — 
413:  pro  Quinto  Ligario  OdUo  —  417:  Vnue  quidem 
poeta  nominatUB  homo  perUtteratus  —  423:  menfchlichen 
walte,  fiecfdie  —  424  f.:  muUoe  emm  ccndiJUpuloe  mo- 
vet  in  ihealro,  qui  fimul  Uitertu  von  dtdicerant  — 
426  f.:  veßee  puüaa  ojue  tnia  ut  eandidae  .  omatue  ut 
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fordm  pari  modo  fuge,  qma  aüervm  ddidcuj  altomm 
glariam  redalat.  ^^  432 :  fudarinm  arariumque  —  4S4 : 
praieaiH  —  442:  quod  recondaa  —  [444:  Virg.  bucd.  8, 63] 
447:  buch  venter  —  455:  glitzen  nkmt  —  die  bynen 
SHizern  Ton  goM  auro  fjiendenib  laquearia  —  gemmu 
aUare  dißinguitur  —  457:  r&  kiefnng  electio  —  457  Li 
neque  vero  mün  aUquü  oppanat:  dive»  in  Judasa  fem- 
fiufn,  menfixs,  lucemas,  tkuribula,  patellae,  fcyfhos,  tnor- 
tariola  et  cetera  ex  auro  fabrefctdeu  —  453:  quam- 
quam  kcee  omnia  pracejferüd  tn  ßgttra  —  475 :  qvi 
xAcoitncem  iabuerii  et  qui  deformiM  eji  —  477:  lepra 
eormris  cminuB  viüis  prcBferatur  —  48 1 :  nee  m^JHeum 
pajcha  edehrenvas  —  484:  buccina  eonerepenme  —  48T: 
Revela  ocvlos  meas  et  canßderabo  mirabäia  de  lege  teo» 
Ps.  118.  —  404:  eamdvia  fcecfdarium  —  405:  licmonlniB 
tutnent  —  408:  lectores  cotißdum  et  tnüUee  excubare  — 
400:  iudicem  provincÜE  —  lab  pra$idere  —  500:  (iuod 
Jx  ohtenderis,  te  fcuxre  hoc  —  508 :  derieo  cantinend  — 
507:  ifder  phiales  —  510:  w«ger,  melius  —  513;  hoe 
non  eft  ofddum  porrigere,  fed  vinum  propinare  —  518* 
510:  bier  und  lUr  feludtet  Gengenbadi  era,  Mttrentranck, 
traftwjn,  lara^  Maaler  275^.  —  520:  frembdlendigeii, 
barbarwn  —  52 1 :  dattelkemen  palmarum  fmdue  — 
524  f.:  d5  die  gefchopflft  verdampt  wirt,  qnod  creatura 
danmatur  —  526 :  dolenU  ßofnackum  (Matth.  eap.  11.)  — 
520:  quod  ß  abeque  vino  ardeo  adotefceus  —  531 :  ma- 
ften  fHcctdento  —  542:  vexa^us  —  542:  cibario  pcme  — 
et  dum  deUticu  feetamur ,  a  regno  ccdorum  retraktwur  — 
546  £1:  forbitiuncuUis  deUcatcu  et  contrita  olera  heta/naur 
que  Juccum  non  caliee  forbere  fed  eoncha.  —  540:  m- 
eptiig  —  551:  den  rmn  des  abbnichB  mit  wdluftbarJceiteO) 
famam  abjHnentifB  in  deUtüs  ^cerimus  (Gengenbadia 
famam  lA  offenbar  das  richtige).  —  556:  hellt  eave  — * 
rnmgefchrey  faCMl  fumufculos  aucnpms  —  561:  ÜtmbdM 
famam  —  562:  a  deodri»  et  a  ßmßris  CkriJH  mäe$ 
grcuüiur  —  564:  zerblafit  turnet  dMHi»  —  568:.  tn 
anguUeplatearum  —  aurapopulari$  —  6M:fimbria9  — 
•72;  marifixica  ambitiene.  —  580:  Tot  te  remdcß  quot 
fpetiJ^ ^cLrvm  vanarum  peratnwa  -  SSlTr^ 
plagie  —  584:  hcec  te  quadriga  velut  aurigam  Chrißi 
ad  metam  eoncibum  feroL  —  585:  nwnSli  —  586:  ma- 
nigkeit  va/rietaie  —  501:  kretzgierige  pruneftdee  —  622; 
gefehiktlikek  mcmfuetudinem;  habitum  —  626:  UbgefeUen 
amvieaa  —  688f.:  «nr  virglnein  cogit  ut  nvlMitY  qni  4e 
noBogamia  Caoerdoa  eft,   qoare  yüama  faorMar,  «t  bigama 
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nt?  —  ttöO:  verworfen  lapidato  —  059:  wnfadiendvm  — 
664:  üb  quiefcant  —  666:  nee  invecH  ßanva  in  eaa  — 
669  f. :  ftrow  gemülblin  feßucam  —  671 :  trom  trabem  — 
672:  lasfi  —  674:  düputatio  —  675:  eof^iMhtr  quod 
talis  ßt. 

12.    DeB  LAIENSPIEGEL. 

Der  titd  iß  oben  f.  186  genau  angegeben,  nur  daß 
vor  dem  P.  G.  zwei  fteUen  des  N.  T.  ßihen: 

Petrus  Act,  V. 
Obedire  oportet  deo  magis  quam  hominibuB. 

Ad  Roma.  I. 
Sicut  non  probauerunt  deum  habere 
in  noticia,  tradlt  illos  deus  in  repro- 
bum  fenfÜ  vt  faciat  ea  quae  non  conueniunt. 

unJter  den  buchßaben  des  verfaßers  zwei  zierliche  holz- 
ßöcke:  Petrus  mit  dem  fchlußel  und  Petrus  mit  dem  fchwerte. 
darunter  ein  kleines  wappenfckild,  das  auch  fonft  in 
gengenbachfchen  drucken  vorkommt.  —  C  bogen  «•  letzte 
Jhäe  leer,  eis  zeichen  vor  den  buchßaben  der  ßgnatur 
iß  der  drudenfuß  angewandt 

•  Kötagl  bibl.  in  Berlin. 
Tgl.  Hardt  avtogr.  Lutheri  S,  T7  (zum  Jahre  1522). 

Die  lateinifchen  abßhniäef  die  dem  deutßien  gegen- 
übergedruckt  Jtnd,  hohe  ich  nicht  wieder  drucken  laßen. 
Die  randglojjen  ßnd  folgende:  100:  Durch  das  glatz 
Verftand  die  Zehen  gebot  gottee.  —  106:  Er  fpricht  Yer«- 
gebens  nit  durch  zu  thun  vnferer  wärck.  —  109:  Siner 
gerechtigkeit  nit  vnfer  gerechtigkeit.  ^—  113  ff.:  Elin  frag 
Ein  antwort  Bün  frag  Ein  antwort.  —  117:  Ein  frag  Ein 
antwort  —  110:  Dan  wir  geben  anzeigüg  das  alles  das 
gefohehen  Kt  ynd  gefehicht  das  das  gefalz  bedtttet  vnd  be- 
geret  hat  —  123:  Nach  de  vleyfch  das  ift  nach  d*  be- 
fchnidung  vnd  andere  wercken  des  Ijps.  — ;  131:  Nach 
dem  ftlriats  Das  idt  nach  dem  guten  willen.  —  188:  Er 
fpiieht  nit  fiUig  fjendt  die  die  da  nie  gelüiklt  oder  v^ 
guter  werde  gedion  habe,  funder  denen  ir  (Und  verngen  te. 
—  138:  Fuag  Antwort  —  156:  Prag  Antwort  —  159: 
Als  die  thwidt  fo  do  von  der  vbertrettung  wege  der  gebot, 
fo  die  Romifche  kirch  yffgefetzt  hat,  offenUchen  ynd  fd^wei^ 
lidie  ftrafien,  oder  die  vbertratter  der  felbigen  gebot  nit 
abfolvieren  wolle:  fuader  die  genCoftentz  oder  Rom  wy^BO« 
Vfi  aber  die  vbertritter  gottlkher  gebott  nttt  ftraffen  vad 


51S  ANMERKUNaEN. 

zam  ringften  abfolaieren.  —  187:  Durch  das  Tleyfch  Das 
il^  durch  d5  gfatz.  —  198:  Verftand  die  auß  den  warcke 
des  g&tz  (ind  vnd  lieh  dar  yff  verlaCTen  .  Als  wan  man 
vnß  lernet  gnug  thun  für  die  (Unde  •  Do  geloubben  wir 
nit  dj  die  (Und  versdge  werd  die  gnugthuung  fy  dan  vor 
befchahen.  —  286 :  Schwach  das  ift  allen  fündtlichen  begir- 
den  vnderworffen  .  Denen  das  gefatz  nit  zu  hjlff  knmen 
mocht.  —  207:  Durch  Ynferen  herren  ihefum  chriftum,  nit 
durch  ynfer  warck  od*  gnügthun.  —  3Ö3:  Zu  dem  güatz 
das  got  moyli  gebe  hat.  —  308:  Die  gob  Das  iü  die  ge- 
rechtigkeit  gottes,  die  vns  gott  verljhen  wyll  vn  muß,  da 
durch  wir  gerecht  vnd  laiig  werde  müden.  —  314:  Vß  vyl 
ßinden  Dan  wan  niemans  vngerecht  were  gefin,  fo  were 
niemans  gerecht  gemacht  worden.  —  319:  Hie  wirt  keins 
ablaß  oder  gnugthüns  gedacht  das  do  die  (Und  vß  lofch 
od'  gerecht  mache.  —  325:  Das  gfatz  ift  hie  die  zehen 
gebot  die  got  Moyfi  hat  gegeben.  —  330:  Durch  vnferen 
herren  Jhefum  chriftum,  vn  nit  durch  vnfer  warcL 

13.  Der  ewanqelisch  bubger. 

A:     Der  Ewangelifch  burger.  |  (holzfchnitt.)  \ 

C  bogen  4%  o.  o.  w.  j.  Der  holzfchniU  des  tUeü  tragt 
die  xnfehrift  Ynum  deum  adorabis  et  illi  foli  fervies.  Auf 
der  rückleüe  ein  holzfchniU,  der  auf  der  letzten  feüe 
wiederholt  wird,  Chri/tus  am  kreuze,  darunter  Johannes 
und  Maria;  an  den  vier  enden  des  kreuzes  medaillons  der 
vier  evangelien;  oben  fonne  und  mond.  —  Ciij*  eine  rand- 
leifle  aus  der  gouchmat  (aif*)  und  am  fchluße  zwei 
holzjiöcke,  die  gleichfalls  aus  der  gouchmat  (bl^  unten, 
d 4^  mitten  und  a4^  unten,  bij*  mitten,  dl^  oben)  ent- 
lehnt ßnd. 

•  R8m^.  bibl.  in  Berlin. 

Henoffl,  bibi  In  Wolfenbfittol.    *  64,  14.  Ooodl.  40.  und  290,  49. 
Theol.  40. 

Manchen.    Polem.  40.  S941    (43. 

Der  druck  hat  nur  wenige  über  die  fpedeOere  nadt- 
weifung  im  text  benutzter  bibelßellen  hinausgreifende 
randgioffen.  38:  Der  gloub  der  erlten  kirch  hat  nit  ge- 
wärt v]^  jar.  —  1Ö8:  Vö  dem  mißbrauch  d'  bild'.  — 
288:  Gregor^  lib.  ij.  —  [292:  kilcken  f^  kilchen  iß 
drtickfehUr  des  Originals].  —  272:  Gregori^  der  erlt  — 
280:  Sabinianus  (m  texte  hat  das  original  irrig  Sibmia- 
nus).  —  293:  Die  gytigkeit  d'  kirchen.  —  410:  Von  den 
Zyto.     Die  angäbe  von  der  eüifchließung  der  Türken, 
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Scythen,  des  gefchlechts  Oog  und  Magog  in  die  hyper- 
boräifchen  berge  durch  Al^cander  fcM]^  der  verfaßer 
aus  Methodins  (revelatt.  in  [Conr^  Clau/eri]  monumentifl 
orthodoxographis.  BafiL  fol.  1,  105):  Gog  et  Magog,  qui 
funt  gentes  et  reges,  quos  recluiit  Alexander  Magnus  in 
finibus  aquilonis  et  in  finibus  feptentrionis.  Alexander,  heißt 
es  vorher,  bat  gott  aus  beforgnis  vor  Überflutung  des  hei- 
ligen landes  durch  die  nachkommen  der  tochter  Japhets, 
daß  er  die  berge  sufammenfchließe,  was  auch  bis  auf  zwölf 
eilen  breite  gefchah.  die  lücke  fchloß  Alexander  mit  eifer- 
nen  pforten.  auf  der  rückkehr  von  diefen  Völkern  (deren 
24  namen  Methodius  aufzählt)  vergifteten  ihn  feine  knaben. 


as     Der  ewangelifch  burger.  |  (holzfcknitt.) 

C  bogen  4^,    na^chdruck  von  A,   nicht  bei  Gengenbach 
gedruckt.     ,  j^^^-^j  ^^.j^j  .^  g^^,.^ 

Henoc^l.  bIbL  in  WolfeDbattel.  118»  4.  Qnodl.  40. 

Die  in  Kellers  faftnachtfpiden  angeführte  aber  gleich 
beztoeifeUe  ausgäbe  Bafel  1524',  die  in  München  fein 
foU,  xft  dort  nicht  zu  finden,  tde  mir  auf  gefchehene 
nachfrage  mitgeteilt  wird:  auch  in  Berlin  und  Wolfen- 
buttel  exißiert  eine  datierte  ausgäbe  nicht.  Hardt  (autogr, 
L/uth,  3,  73)  fetzt  (auf  die  andeutung  des  mifcKbandes 
geßützt,  in  dem  der  ewangel.  burger  unmittelbar  vor 
GengerJmclis  druck  des  PrognofHcons  des  Lucas  Guaricus 
vom  j.  1522  eingefugt  iß)  das  werk  in  das  Jahr  1522, 
wohin  er  auch  das  folgende  bUchlein  und  (3,  77)  auch 
den  Leienfpiegel  verweist. 

14  Von  dbien  Christen. 

Titel  wie  oben  214,  t — 4.  darunter  ein  hohfchnitt, 
die  drei  chrilten  am  tifch  unter  einem  bäume,  auf  der 
rückfeite  ili  der  hohfchnitt  wiederholt,  bl.  2  hat  die 
ßgn.  A,  bl.  3:  Aij.  letzte  feite  leer,  randleifien  und 
fiauren  aus  der  gouchmat  (vgl.  oben  f.  503 f.).  ohne  rand- 
qloffen, 

^    *'''  •  Königl  bibl.  in  Berlin  Z.  15,029.    ans  Menfebacht  famlong. 

Herzog!,  bibl.  in  Wolfenbfittel  7  (Tg^.  Hardt,  auto^.  Lath  S,  74.) 
Heyfes  rarolung  nr.  576. 

15.  Jagobsbbüdbb. 

Titel  toie  oben  231,  eingerannt  mit  der  vollen  ein- 
faßang  des  titeis  der  gouchmat.  unter  den  vier  zeilen 
des   titeis   ein  kleiner   holzfchnitt:    der    heil.    Jacob    zwei 

GCKDEKE,  GENGENBACH.  33 
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knieende  pilger  krönend,  auf  der  rückfeite  de»  tUeU 
derfelbe  gegenftand  in  etwas  veränderter  aasfölirang,  oben 
links  im  hintergrunde  die  galgenfoene  der  legende»  wie 
der  fohn  für  den  des  diebCtähla  ungerecht  befchuldigten 
▼ater  gehängt,  aber  vom  h.  Jacob  errettet  wird.  —  Die 
feiten  des  bdchleins  find  mit  randleißen  geziert,  auf 
der  letzten  feite  ein  holzfchnitt:  zwei  fifauen  ein  heiUgea 
kindlein  tänzelnd,  dahinter  zwei  bejahrte  männer,  in  wölken 
ChrirtUB,  vorn  unten  zwei  caninchen.  —  Am  fchluße  des 
gedicktes  zwei  w<ipj)enfchilder,  links  das  Basler  von  einem 
landsknecht,  rechts  das  gengenbachfche  von  einer  Jungfrau 
gehalten,  darüber  auffliegendem  bände  Süß 

•  Henogl.  bibl.  in  Wolfenbattel,  fchnkokB. 
KSntgf  bibl  in  Berlin.  . 

16.     NOVELLA. 

Titel  wie  oben  262.  18  U.  S'i  o,  o.  ii.  /•  mit 
7  großen  holzfchnitten  und  mit  randleißen  undflguren 
aus  der  gouchmat  (vgl.  obenf  503 f.).  3  der  4  holzfchnitte 
find  in  Scheibles  aodruck  verkleinert  tciedergegeben.  • 

Heraogl.  bibl.  in  Wolfenböitel    *  ilS,  4.  Quodi  and  *  fcbr.  B. 

König!,  bibl.  in  Berlin. 
Heyfet  funloug  nr.  S8. 

Wiederabgedruckt  in  Scheibles  klofter  8,  675  ff- 
dies  gedieht  iji  von  aUen  gengenbachfchen  fchriften  die 
häufigße.    TgL  die  naehtrfige. 

17.    COMBISZT. 

m 

Das  alte  gengenbachfche  fiück  ift  noch  nicht  wieder 
aufgefunden;  es  exiftiert  eine  carnmefdanderfche  bearbei- 
tung  in  ztoei  drucken: 

a:  Titel  wie  oben  292.  unter  den  verfen  des  titds 
ein  holzfchnitt  wie  er  v.  HO  ff.  befchriebm  wird,  der 
Utel  ift  in  randleißen  eingefchloßen ,  die  auch  die  ein- 
zelnen blätter  zieren.    12  oU.  4% 

*  Hertogl.  bibl.  in  Wolfenbattel. 
KönigL  bibl.  in  Berlin. 

*  HeyfM  fanlnns  nr  319a 

*  In  meinem  befiU. 

bs     Jetzt  will  man  erft  den  kompft  verftahn 
Drumb  kompt  er  wider  auff  die  ban. 

Einfl^ifcher     Com- 

bißt,  vom  Bapft  vnd  den 

u.fw.  wie  in  a. 
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derfelhe  hoUfckiWtt  wie  a,  aber  wirklich  neuer  drucke 
12  ML  4^*  auf  der  letzten  feite  holzfchnitt  aus  älterer 
zeit  aU  der  des  druckee,  der  in  n  fehü. 

*  Henogl.  bibl.  in  Wolfenbüttol.   1S8»  6.  QnodL  4». 

b  gibt  folgende  ahweichungen  von  a:  die  perfonen^ 
namen  im  texte  ßnd  mit  Jdemerer  fchrifi  als  die  verfe 
gedruckt,  in  a  meift  mit  größerer,  die  feiten  fangen  in  b 
mävers  U.  55.  86.  116.  146.  177.  207.  230.  269.  299. 
880.  S62.  892.  422.  454.  483.  514.  545.  575.  604  an. 
h  hat  femer  im  perfonenverzeichwis  Teutfch  fUr  den 
druehfenier  Ceatfcb  in  a  —  13:  Eyn  —  23:  onfall  der 
Ehrnholdt  Tagt  nu  weiter  ball  —  38:  inn  —  52:  Kunig  — 
58:  Spaniger  —  bringen  —  67:  Hanßlin  —  72:  FVey- 
lich  —  91:  vertra-gen  —  120:  vmb  —  125:  Pfaff  (/Ur 
Der  pfaff)  —  156:  vff  lanß  u.f.  w.  —  888:  flttß  — 
845:  Thonaw  —  414:  emfig  —  418:  nun  —  n.fw* 

18.    BILBAMSWBL. 

Titel  wie  oben  f  310;  vor  *  Paulus'  ein  holzfchnitt: 
Chriftus  Riirzt  den  pabft  von  dem  efelein.  —  e  bogen  quart, 
die  letzte  feite  mit  gefpaltener  columne.     • 

*  Hcrzogl.  bibl.  in  Wolfenbüttel. 
K5nigl.  bibl.  in  BerHn. 

*  Heyres  famlnng  nr.  21SB. 

19,  Bettlbbobden. 

THtel  wie  oben  f  343.  unter  den  6  verfen  ein  holz- 
fchnitt, der  auf  der  letzten  feite  tdederkehrt:  ein^bettler  mit 
anfgerchnalltem  rechten  bein,  die  rechte  auf  den  ftab  fttttzend, 
gibt  einem  knaben,  der  den  rechten  arm  verloren  hat,  an- 
weifnng;  hinter  ihm  ein  weih,  ein  bündel  auf  dem  köpfe; 
im  hintergrunde  auf  der  höhe  ein  fchloß  oder  eine  (htdt.  — 
D  bogen  quart;  von  Dij^  an  in  gefpcdtenen  columnen 
wie  ooen  f  367.  —  Die  beim  Wiederabdruck  unter  den 
text  gefetzten  erldärungen  ftehen  im  origirud  am  äußern 
rande  und  find  durch  mergefetzte  buchflaben  auf  die 
rctwdfchen  toorte  bezogen^  wie  es  bis  f  348  des  uneder- 
abdrucks  nachgemacht  iß.  f  9^t  iß  zu  lefen:  Blachlin; 
368:  krachling  ein  nna;    369:  Quiengoffer. 

*  Köntgl.  bibl.  in  Berlin  110,0e4  (aus  Heyfet  faml.  1680). 

*  UnWerPitiUbib].  in  GSttiogen.  Poet  2596  (es  fehlen  die  S  letetea 

bUUter). 
Kopenhegen.    vgl.  Bibl.  J^hottian.  7,  218  ^ 

Panzer  (deut.  annal.  zuf  27.  104  h)  erwähnt  des 
Übet  vagatonun  zwar  nicht  aus  eigener  anfchauung,  aber 

83* 
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unter  angaben,  die  wol  nur  auf  da»  gengenbaehfehe 
buch  pa^en.  er  teilt  die  6  reimzeüen  des  titeis  mit, 
hebt  die  erwähnung  des  branJtfchen  narrenfchiffs  aus  der 
vorrede  hervor,  nennt  es  ein  ganz  in  knittdverfen  ver- 
faßtes gedieht  und  bemerkt,  daß  es  4  bogen  zähle  und 
daß  am  ende  ein  Verzeichnis  der  im  gedtchte  gebrauch- 
ten rotweif chen  Wörter  mit  ihrer  bedeutung,  die  im  ge- 
dtchte fetbfi  jedesmal  am  rande  ftehe,  angehängt  fei, 
das  aUes  trift  bei  Gengenbach  zu.  irre  machen  Könnte 
die  angäbet  daß  das  gedieht  '  in  26  ci^iteln  20  verfehle- 
dene  arten  von  bettlern'  befchreibe,  da  Gengenbach  28 
capitel  liefert.  Panzer  wurde  das  buch  ^  vom  einem 
fchätzbaren  freunde  angezeigt'  wobei  wol  ein  fchreibfehler 
begangen  fein  kann.  Die  drei  unmittelbar  variier  bei 
Panzer  erwähnten  bücher  fcheinen  nur  in  profa  auf- 
gelöste fpätere  drucke  zu  fein,  der  bei  Erhart  öglin  in 
Augsburg-  ohne  angäbe  des  Jahres  auf  JO  quartblättem 
erfchienene  druck  (104,  e)  gibt  den  gengenbachfkhen 
holzfchnitt  *  einen  bettler  auf  einem  ftelzfuße  ftehend  nebll 
feinem  weibe  und   einem  knaben,'    hat   auch  die  bei  Genr 


genbach  v,  68^  ff,  erzählte  gefchichte  vom  j,  1509,  aber 
fchon  auf  der  4,  feite,  vmhrend  fie  bei  Gengenbach  erft 
f.  23  (Cl4^)  eingefügt  wird,    es  wird  bei  Panzer   14 


für  4  zu  lefen  fein,  die  zahl  der  bettlergattungen  im 
öglinfchen  drucke  gibt  Panzer  auf  *  24'  an,  toas  mit 
Gengenbachs  *28'  freilich  nicht  fhmmen  toiU,  —  Einen 
andern  undatierten  druck  befchreibt  Panzer  (nr,  104  f) 
kurz:  *der  nämliche  holzfchnitt;  aaf  der  rückfeite  eine  kurze 
Yorrede  und  anzeige  des  inhalts;  ift  12  blätter  ftark;  am 
ende :  Gott  Sey  Lob.'  —  Der  dritte  (104,  g)  weicht  ab. 
*  unter  dem  titel  ein  holzfchnitt,  welcher  zwei  abteilungen 
hat.  in  der  einen  wie  in  der  anderen  werden  vermutlich 
neugeborene  kinder  entweder  getötet  oder  gelahmt,  unmit- 
telbar darunter  eine  kurze  vorrede  und  anzeige  des  inhalts. 
Das  erft  teil  fagt  von  allen  Narungen  die,  die  bettler  oder 
Landtfarer  brauchen,  vnd  wird  geteilt  in  xx  Capitel  et 
paulo  plus»  denn  es  £nd  xx  narungen  et  vltra  dodurch  der 
menfchen  betrogen  wirt.  Das  ander  teil  fagt  etüch  notabilia, 
die  zu  den  vorgenannten  narungen  gehören.  Das  drit  lagt 
von  einem  vocabulari  rotwelfch  zu  teutfch  genant  Ift  0  bL 
ftark.'  Die  einmifchung  lateinifcher  floskeln  auf  dem 
titeL  muß  auffallen  und  kätmte  zweifelhaft  machen,  ob 
diefer  druck  in  die  zeit  ^yr  1621  gehöre,  die  anord- 
nung  des  m^Uericds  fiimnU  mit  der  gengenbachfehen 
Hberein, 
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Das  bekanntere  mü,  einer  vorrede  Luthers  beehrte  &ucA 
'Von  derfelfchen  Betler  bubere/  CWittb.  1528. 4^.  1629.  4\) 
ift  in  der  that  nur  eine  außdfung  der  gengerAachfchen  reime  ' 
tn  profa  und  eine  ahfchrift  des  vocaJmlars.  Luthers  vor- 
rede ift  auch  in  den  werken  (Wifitb.  1558.  9,  540)  eni- 
hauen.  *I>is  Bächlin  von  der  Bettler  boberey,  heißt  es, 
hat  zuuor  einer  laHen  im  Druck  ausgehen,  der  üch  nennet 
JEsqpertum  in  truphis,  das  ift,  ein  rechter&mer  Gefell  in 
Buberey,  welchs  auch  dis  Büdtin  wol  beweifet,  oL  er  fich 
gleich  nicht  alfo  genennet  hette.  Idi  habs  aber  für  gut  an- 
gefehen,  das  folch  Buchlin  nicht  alleine -am  tage  bliebe. 
Sondern  auch  faft  vberall  gemein  wurde,  damit  man  doch 
fehe  vnd  greiffe,  wie  der  Teufel  fo  gewaltig  in  der  Welt 
regire,  obs  helffen  wolte.  Es  ift  freilich  folch  rottwelfche 
Sprache  von  den  Juden  komen,  denn  viel  Ebreifcher  wort 
darinnen  find,  wie  denn  wol  mercken  werden,  die  fich  auff 
Ebreifch  verftehen.' 


Eine  toie  es  fcheint  unbekannte  ausgäbe,  die  detn 
lutherfchen  texte  folgt,  fuhrt  folgenden  tuet: 

Bericht  I  von  der  falfchen  j  Betler  Buberev:  |  ErfUich  in 
einem  anmuhtigen  Gefprach  |  zweyer  Landftreicher, 
deren  einer  ein  Ertzbettler,  der  |  ander  ein  Alchi- 
miftifcher  Leymftangler ,  auß  den  |  CoUoquiis  Des 
ERASMI  Koterodami  |  Ptochologia  genant,  ver- 
deutfcht:  |  Darnach  in  einem  außfuhrlichen  Tractat, 
Ex*  I  pertus  in  truphis  genant,  von  allerhand  Gat- 
tungen I  vnd  Bubenftucken  der  Betler,  fo  vor  der 
Zeit  Herr  D.  |  Martin  Luther  wider  zum  Truck  ver- 
fertiget I  vnd  mit  einer  Vorrede .  gezieret :  |  Sampt 
*  eingeführten  kurtzen  Erjnnerung  auß  .|  Gottes  Wort, 
die  Bettler  belangend:  |  Auch  angehengter  Rohtwal- 
fchen  Grammatic,  darin  |  mehrertheils  jhre  Sprache 
erklart  wirt:  |  Jetzo  jeder manniglich  zur  NachricStung 
vnd  War-  |  nung  an  Tag  geben  vnd  vor  Augen  ge- 
ftellt.  I  Nichts  ohne  Vrüich.  |  Mit  Begnadung  deß 
Bettler  Königs  |  auff  zwolff  Jahr  nicht  nachzudrucken.  | 
Gedruckt  im  Jahr  MDCXVI. 

im  ganzen  26  bU.  8^,  letztes  leer,    in  der  WolfenbütÜer 
hibl.  327,  12.  Quodl.  8^. 

Wohin  der  in  Oesners  Mühridates  (Tigur.  1610, 
p.  8P)  und  daraus  bei  Panzer  (deut.  annal.  zuf.  p,  26) 
erwähnte  Basler  druck  des  Rudolph  Dekk  des  Liber.Va« 
gatomm  zu  ordnen  fei,  weiß  ich  nickt* 
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LBiigUdh  abßhriß  des  genffenbaehfekm  voecändars; 
WUT  mU  vielen  fehlem  (Wyrthin  ßSr  weitm;  Boppen  /. 
Voppen;  Brchn^rlin  /.  Bfchaderlam ;  Diffel  /.  Diftel; 
Wdbesfchain  /•  iudt,  Jadaeos;  Gug/.  acg;  Landflßnech^ 
betlin  /•  Landskneoht  b^ttlin;  Holderkutz /.  Holderkrants; 
Baß /•  lufj;  Floch  /.  fleuch  u.  f.  w.)  UeUi  SchoUeUm 
Chaubefpr,  1262  fj.  fdne  quelle  iß  die  rotweijche  gram" 
maiik,  die  ich,  ohne  hier  in  voeitere  unterßicnungen  ein- 
Bugehen,  mit  einigen  andShn  rotwdfchen  dingen  nenne: 
Fifchart,  aller  Practic  Grosmuter.    1574.    Dij. 

Rotwelfch  Grammatica  ä.  i.  vom  barlen  der  Wander- 
fchafil,  dadurch  der  Weifshuliuen  gevopt,  die  Häutzin 
befefelt  vnd  die  Horcken  vermonet.  Frkf.  1583.  4^ 
Prkf.  nö5.  8°. 

Steganologia  et  Steganographia  nova.    Nürnb*    8\ 

Actenmaßige  Nachriebt  von  einer  Diebs -Bande.  Hild- 
burgb.  1753. 

Vgl.  Ebert  biU.  lex.  no.  8760^.   Hoffmann  und  Schade, 
weimarischee  jhb.  1, 328. 


Ein  von  Gengenbach  verfaßtes  werk  über  hindifche 
geichen  kenne  ich  nur  aus  jpäter  anfuhrung.  Tb.  G. 
y.  Karajan  hat  fich  mit  gewohnter  freundlichkeU  aber 
leider  vergebens  bemüht,  m  Wien  ein  exenlplar  auf  zu- 
finden^  anfragen  an  anderen  orten  find  erfolglos  ge- 
wefen.  gerade  \diefe  fchrift  wird  über  Oengenbach  wei- 
teren a^fchluß  geben,  ich  muß  mich  auf  die  Wieder- 
holung der  notiz  pefchränken,  wie  ich  fie  fand: 

Au  mois  de  Septebre  Fan  1 520  Ton  remarqua  ä  Vienne 
en  Anftriche  diuers  prodiges  au  ciel.  Le  premier  jour,  « 
deptuB  troia  heores  apres  midi,  iuCques  ä  cinq  le  Soleil 
fut  "^eut  enuironn^  de  deox  grands  oerdes.  Trois  iours  apres 
enuiron  vne  heure  apres  midi,  Ton  vid  vne  torche  ardante. 
Le  cinquieime,  au  matin  trois  foleils  aparurent  auec  plu- 
fieors  ares  en  ciel  de  diuerfes  fortes.  Le  üxieTme,  enuiron 
neuf  heures  du  foir,  la  Lune  aparut  pleinement  trauerfee 
d'vae  croix  en  la  faoe ,  en  dofe  en.  vn  cerde  ceint  au  delTuB 
d^vn  grand  demi-cercle.  Au  point  du  feptiefme  iour,  furrait 
enc9re  veus  trois  foleils:  et  depuis  &k  heures  iuTques  ^fept 
Farc  en  ciel  auec  trois  lunes.  Rimphile  Geogenbach  fit 
tailler  ces  meteores  prodigieux,  et  en  pubHa  vn  difoours 
enuoy^  k  FEmpereur  Charles  Y.  (Simon  Ooulard,  tkrefer 
d'hißoires  admirahks.    tßlO.   8^.  p.  41  ßj 
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RfiBHiVfiaLIN. 

Ich  fcJdieße  Juer  hemerhingen  Ober  ein  bücMein  an, 
dejTen  erßer  druck  mir  nicht  zugänglich  wvr,  aus  der 
bibliotheca  Thottiana  ((7,  169)  /ah  ich,  daß  ein  mifch- 
band  in  die  bibliothek  zu  Kopenhagen  tibergegangen  war, 
der  *  Rebhaiif5lins  Segeü  .  f .  1 .  e .  a  enthidi.  nach  Hoff- 
manne  miUeilung  Ift  der  druck  mit  S  R  F  unterzeichne 
und  hat  folgenden  Htel: 

R  ä  b    (holzfchnitt)    h&nfjlin 

Rebhenf^lins .  fegen  beifg  ich 
Güten  wein  grur5  ich 
Wan  er  ofift  häX  erfrowet  mioh 

Nun  mercken  lieben  gfellen  mein 
AU  die  do  drincken  geren  wein 
Lond  euch  diß  buchlin  befolhen  fein 
Wan  ir  dar  innen  finden  (Ion 
Wie  man  den  wein  Fol  grüTfen  fchon 
.  Dar  zu  ouch  manchen  guten  fegen 
Der  dan  die  fallen  bruder  pflegen 
Die  by  jm  wonen  tag  vnd  nacht 
Hab  ich  diß  buchlin  zu  eren  gemacht 

Trücke     (holzfchnitt)     tUin 

8  bll.  quart ;  anf.  des  XVI  jh.  —  So  weit  Hoffmann*  der 
mifchhand  enthält  datierte  drucke  von  1500—1513  aus 
Straßburg  und  Erfurt,  daß  Rebhanßlin  von  Gengenbach 
herrührt  geht  aus  den  drei  fchlußbuchfiaben  hervor, 
daß  das  büchlein  von  ihm  verfaßt  fei,  Jage  ich  nicht, 
in  den  aUdeutfchen  bUUtem  wird  beftimmt  angegeben, 
daß  die  dort  (1,  401  ff.)  abgedruckten  weingruße»  die 
mit  Rebhanßlm  wefenUich  mereinfiimmen ,  aus  hand- 
fchriften  des*  XV,  Jh.'  entlehnt  feien,  eine  Wolfenbüttler 
hs,  des  XV.  jh.  (29,  6.  4\)  beftätigt  das,  in  der  bk  13 
ein  weingruß  ^=  cdtd.  bU.  1,404,  nr.5)  und  ein  wein- 
fegen  flehen,  daß  die  toeingrüße  und  umnfegen  der  altd, 
Uätter  mit  denen  des  RebhanßfinB  ubereinftimTnenf  fehe 
ich  aus  einem  druck  deffelben,  der  zwar  ohne  ort,  drucker 
und  Jahr,  zuoerläßig  aber  in  Mülhanfen  im  obem  Elfaß 
bei  Peter  Schmid  um  1500  erfchienen  und  ein  neuer,  wie 
SS  feheint  genauer,  abdruck  des  gengenbachfchen  buches 
ift*  es  find  B  bogen  quart  mit  der  unterjchrift  S  R  F 
und  demfdben  titel  wie  beim  alten  druck,  nur  daß  in  der 
neuen  ausgäbe  die  beiden  holzfchnitte  auf  &nen  befchränkt 
find  und  diefer  zwifchen  der  vierten  und  fünfien  zeile 
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des  tUeU  feinen  platz  gefunden  hat.  auch  lautet  der 
name  beidemal  Rebbenßlin.  die  warte  *  Trücke  ulin* 
ßnd  weggefallen»  fye  finden  ihre  erläuterung  in  einem 
andern  bei  Peter  Smmid  1560  gedruckten  gedichte  *  Wider 
das  graofam  Lafter  der  wuften  trunckenheif  (6  bU,  4^.J, 
in  dem  es  A4^  heißt: 

Yil  der  weybem  konena  yaft  wol 

haben  kein  ruw  fy  fejgent  daü  voll 
Ir  bochTt  begird  i(t:  zeläben  im  fauß 

deß  machents  nit  vil  tucb  ins  bauß, 
Ir  garn  vnd  gefponft  gendt  fy  vmb  weyn 

fagent  der  eltig  krüg  mnß  gefüllt  feyn 
Ob  er  fchon  ofit  ziAlich  voll  ill 

vnd  jm  zur  notur£ft  nüt  met  brift, 
Noch  wil  kein  vernugen  da  feyn 

er  fey  dan  überflüflig  gefüllt  mit  weyn, 
Grewüß  fchlecht  er  durch  vnd  hat  die  art 

das  er  vil  verthnt  vnd  wenig  fpart, 
Vnd  folten  gleich  dkindt  vnd  der  Man 

hunger,  dürft  leyden  vnd  nacket  gafan, 
Wider  dweyn  tilen  ift  folchs  geredt 

zflchtige  frauwen,  Hnd  aller  eeren  werdt,  — 

Unter  den  wein  iüen  ßnd  tdfo  die  d&m  trunk  ergebenen 
weiber,  unter  rebhanßlin  die  mänfier  zu  verße^n.  — 
Rebhanßlin  enthält  diefeJhen  grüße  und  fegen  wie  die  in 
den  altd.  bU.  mitgeteilten,  doch  in  andrer  folge,  die  mit 
der  dafelbft  1,  415  angeführten  bezifrung,  von  Camlere 
hand,  ttbereirJcammt.   es  folgt  auf  jeden  grüß  ein  fegen. 

Gruße  Rebh.  Altd.  bll.         Segen  Rebh.  Altd.  bll. 
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Gengenbach  wird  wie  bei  den  Jacobsbrüdem  ein  älteres 
munufcript  benutzt  und  nur  den  Htel  und  die  drei  erfien 
verfe  de/felben  hinzugethan  haben,  zur  vergleiehung 
laße  ich  aus  dem  Schmidfchen  drucke  den  letzten  fegen 
folgen. 
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Der  zehend  Segen. 

Gefegne  dich  Gott  all»  traucks  ein  krön. 

Dich  fand  von  erft  ein  alter  mann* 
Noe  der  in  der  Archen  was 

Do  er  dein  fuTTe  beer  aufilaß 
&  Dein  fuiTer  gefchmack  jn  do  betrog 

Vnder  ein  ftock  er  fich  da  fchmog 
Vnd  aß  darab  dein  fuITe.  treübelein 

Daß  jm  fincken  ward  fein  heübelein 
Er  legt  fich  nider  vnd  was  fo  weich 
10       Er  hatt  ein  bock  der  jm  nach  fchlejch 
Der  gund  auch  von  der  reben  proITen 

Daß  er  kund  weder  gehn  noch  hoITen 
Du  betrogft  den  herren  vnd  den  bock 

Daß  jm  entwicheü  was  fein  rock 
15  Vnd  man  herr  Noe  fach  die  fcham 

Er  hatt  drey  Ain  der  ein  hieß  Cham 
Der  decket  auff  fein  vatter  baß 

Vnd  zeigt  in  fpott  fein  bnidern  das 
Dann  wejn  du  haft  vil  Wunders  than 
20       Ein  heiliger  Bapft  der  hieß  Vrban 
Dem  thetft  du  auch  ein  fchafemack 

Er  hatt  dich  truncken  auff  ein  tag 
Daß  er  drey  fiind  darinn  erkoß 

Aber  Gotts  barmhertzigkeyt  was  fo  groß     (B4'*- 
25  Daß  er  jm  gab  die  hulde  fein 

Darumb  fprich  ich  du  edler  weyn 
Ich  wil  mein  tag  mit  dir  vollenden 

Du  kanfl  mir  alls  mein  trauren  wenden. 

*S.        R.        P, 


Zugabe:  20.  Bernhart  Klingler,  wie  man  fich  hüten 

fol  vor  dem  fpil. 

Titel  und  umfang  des  gedicbtes  ßnd  oben  f,  373 
angegeben,  der  verfaßer  iSte  zu  Enßsheim  und  hat, 
wie  ich  nur  aus  Panzers  zuJUtzen  zu  den  deutfchen 
annalen  (f.  167  nr.  972^J  toeiß,  noch  ein  gedieht  hin- 
terlaßen,  auf  deffen  Htel  er  feinen  woknort  bezeichnet: 
*  Bernhart  Klinglers  zu  Enßheim  in  einer  Stadt  in  dem  Sunt- 
gow  gelegen,  Gulden  Paradieß  Apfel  mit  dem  Vall  Adam 
vnd  Eva,  vnd  giebt  eine  fchene  Vnderweifung  von  den 
Stammen  des  heiligen  Greutz  daran  Gott  dot  vnd  Marter  leid, 
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mit  fchonen  Hißorien  vnder  sogen  intz  Reimen.  Gedruckt 
zu  Straßburg  durch  Marti«  Flach  M«  D.  vnd  XX.  4<>.' 
¥gL  die  naohtrüge. 

Das  benutzte  exemplar  des  aediektes  vom  Jpil  iß 
aus  Heyfes  bü>liothek  (nr,  1687)  %n  die  konigl,  btotiothek 
in  Berlin  übergegangen,  erwähnt  wurde  das  gedieht  bis- 
her  nur  von  Panzer  fdeut.  annal.  1, 446.  nr.  1005)  und 
darnach  bei  Koch,  1,  229»  Klingler  hat  den  ßof  aus 
Nicolaus  von  lAfra  enüehnt  und  diefer  wieder  die  vers 
304 — 408  erzäUte  gefcMchte  aus  Cmjarius  v,  Heißerbach 
(diaU.  mirae.  5, 36,  Tifßer  2, 148 f.).  Dr.  J.  Schrader 
in  Berlin  verweist  mich  anf  das  folgende  unbekannte 
gedieht:  ([  urif  liet  nirffei  «if! iR  luiiimi  —  darunter  die  ganze 
feUe  einr^ehmend  ein  holzfchnitt  in  zwei  felder  geteilt, 
oben:  der  fenator  zu  pferde  dem  teufel  begegnend ,  zwei 
fpieler  im  llreit  und  ein  Verbrecher  auf  dem  rade;  unten: 
eine  enthauptung  und  zwei  erhängte,  am  fchbiße:  1480  | 
Marx  ayrer.  4  bU.  4\  rUckfeite  des  erßen  und  letzten 
leer,  das  zweite  blatt  beginnt  oben:  DLß  ift  ein  hißoria 
von  einem  fenator  zu  J  rome  wie  der  teuffei  durch  denfel- 
bige  I  metifche  den  wurffel  oder  dopelftein  in  dide  |  weit 
ausbracht  hat  • . . .  zeile  13  fängt  dann  das  gedieht  an: 

Ein  alter  fenator  zu  rom  gi-ußlich  geftalt 
von  natur  auffetzig  dar  vmb  er  got  mäigfalt 
In  feynem  hertzen  widerwertig  waß .... 

21.  und  22. 

Die  beiden  aus  Forßers  außzug  entlehnten  liederßnd, 
u)eü  fie  fich  auf  das  fpid  beziehen^  aufgenommen. 

23.  Lied  vom  bundfchuh. 

Do«  lied,  das  genau  abgedrucht  ift,  Fteht  in  dem 
oben,  f.  139,  befchriebenen  drucke  B.  die  erße  zeile 
der  iwerfchrift  hat  den  drucJcfehier   uolget  für   uolget 

(folgt). 

24.  Narrenfchiff  vom  Bundfchuh. 

At  dem  /.  392  wiederholten  druck  fehlt  das  tUeUlait; 
mit  demfelben  würde  er  10  bU.  4^.  umfaßen,  letzte  feite 
leer,  der  abdruck  iß  genau,  nur  daß  im  original  die 
verfe  2 — 7  hinter  dem  großen  anfangsbuchfiaben  fort- 
laufend  in  7  zeUen  gedruckt  ftehen. 

*  BIM  .des  Tfiiators  C«lfnuim  in  Honov^r 
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• 

Os  Narrenfchlff  vom  bondtfehach.  12  hU,  4^.  unter 
der  titdieäe  ein  Iwlzfchtdtt  mit  dem  narrenfck^  de$ 
bundfchuhe,  auf  vier  banemjehuhen  ruhend,  gefUm  mä 
narren  des  bundes,  die,  anJlcUt  der  ohren  ihrer  narren- 
kappen,  Jchuhe  am  köpfe  emporßrecken,  linke  iXber  der 
fcAne  mit  dem  fcorpion  (v.  290)  der  name  Jacob  Hafer, 
rechte  der  name  Jolt  Fritz,  am  fchiffe  die  verfe  Ich  acht . 
in  abrahas  garte  wirt  einr  d5  andre  warte  uni  Das  fohiff 
gat  vffii  widerfpil  Ich  weiß  nit  wohin  es  wil.  unten  zwei 
männer  mit  den  verfen  So  mag  ich  wol  hie  by  verßon 
Das  ich  des  fohifis  fol  mieHig  gS  und  Ach  lieber  fchiffinnan 
fag  mir  doch  wo  hin  du  wellefl  faren  noch  A.  aiif  der 
rückfeüe  des  titds  ZV  ewiger  gedeohtnUß  aller  vndertonen 
▼nd  beflening  derfelben,  ift  diß  gegenwirtig  buch  gemacht 
vnd  durch  den  druck  vßkomen  nach  der  gehurt  Chrißi  . 
Tufent  .  Ftinff  hundert  vnd  Fiertzehen  Jar  .  Ja  .  M  .  D. 
dann  ein  holzfchnät  einen  bauem  mit  biegender  fahne, 
darin  der  bundfehuh,  vorfieUend.  der  noUjeknitt  tß  airf 
dem  letzten  blaUe  toiederhoU. 

•  HeyfM  bibüothek  nr.  1401. 
Köni^L  Ubl.  in  Berlla. 

*  Heno^l.  blbl.  in  Wolfenbattel. 

Cs  WeUer  (altes  aus  allen  theilen  der  gefchichte.  Chem- 
nitz I7G2.  1,  249  ff.)  erwähnt  eines  druckee  von  12  bU., 
weiß  aber  nicht,  wann  das^  gedieht  herausaekommen,  *  ver- 
mutlich gegen  das  jähr  1519.  da  eineßilchtigkeit  bei  Wei- 
ler kaum  vorausgefetzt  werden  darf,  fcheint  ihm  ein  druck 
ohne  die  unter  B  angeführte  notiz  vorgelegen  zu  haben. 

Ds  Panz^  (deut.  annal.  1,  871.  nr.  791.)  und  nacl 
nach  ihm  Sirobd  (Brants  narrenfchiff,  f.  88)  eruMmt  eines 
quartdruckes  '  9  bktt  ilark* ,  der  in  der  befehreämng  des 
titds  und  der  notiz  auf  der  rückfeite  mit  A  d&ersAi* 
ßimmt.  daß  rechts  Jacob  Hufer  und  links  Jod  Fritz 
ßehe,  wird  von  der  rechten  und  linken  im  bilde  zu  ver- 
fUhen  fein.  Panzer^  befaß  das  buch  felbft.  unrichtige 
angäbe  des  umfanges  wird  nicht  vorausgefetzt  werden 
dürfen.  freHiai  meint  Panzer,  der  fcorpwn  fei  *nebft 
dem  Creutz  Chrifti  das  zeichen  der  rebellifchen  Bauern' 
gewefen,  während  das  gedieht  285  ff.  ausdrücldich  faat, 
der  fchwarze  fcorpion  fei  ihnen  auf  dem  bilde  des 
bucJies  gegeben,  wed  ihnen  das  crucißäc  *  wie  fie  es  haben 
machen  laßen'  nicht  zukomme. 

a<  wiedergedmckt  in  G.  Draudii  Fttrftlichen  Tifchredeo, 
Ander  Theil.    Frkf.   1617.    H^.  f.  262  — 269. 
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A  und  B  ßimmen,  meißens  Mhß  in  der  fchreänmg, 
fo  genau  überein,  daß  der  abaruek  /•  392  ff .  aus  A 
faß  auch  für  B  geli&n  kann;  beide  jchreiben  bryrenn, 
vergeHenn,  auch  ermelTenn  (v.  15.,  wo  im  abdruck  er- 
meiTeii  ßektj.  indejfen  bieten  Jich  kleine  abweichimgen : 
3:  verwundert  A  verwüdert  B  —  4:  man  A  rrok  B  — 
8:  narren il  naren  B  —  11 :  gelobt^  gloubtf  u.f.w*  — 
C  Ueß  3 :  dorob  —  5 :  dos  vnd  anders  und  läßt  vera  1 5 
ganz  aus;  17:  do  borend  von  —  Aus  D  iß  keine  zeile 
des  textes  angeführt,  —  Der  abdruck  bei  Draudius  (a) 
ßheint  ttach  B  gemacht  zu  ßin,  bietet  jedoch  einzelne 
abweichungen ,  die  wol  nur  dem  emeuerer  zufallen: 
27:  bindern  yär  das  umyerjiandene  hinnen,  hinnehmen.  — 
46:  alsytSrald  —  61:  gewalthathlichen —  70:  mancher  — 
77:  manchen  —  123:  verbeut  —  125:  foUet  —  126.  127 
feUen.  —  162:  gewolt  —  204:  betrogen  —  288 — 291 
fehlen.  —  293:  fehet  —  u.fw.  —  WefenÜiche  cdnoei- 
chungen  bieten  die  drucke  nicht  dar,  —  In  B  beginnen 
von  a2  an  die  feüien  mit  zeüe  1.  26.  53.  78.  102.  128. 
152.  180.  202.  228.  —  bogenBmit  252.  276.  208.  3^4. 
344.  361.  383.  403.  425.  446.  472.  —  458  lautet  in  B: 
Befchlufj  dis  büchlinf^. 

25.  Klag  etlicher  ftände. 

DoA  benutzte  exemplar  befand  ßch  in  Heyfes  fam- 
hing  (nr.  1589 J:  ein  anderes  bßßtzt  die  k&nigi.  bibL  in 
Berlin,  derartige  Idagen  ßnd  im  XVL  jh,  häufig  und 
aus  Hans  Sachs  bekannt;  in  den  faftnachtfpiden  des 
XV.  pi,  ßnd  fie  dramatifch  geformt;  *eine  neue  wer- 
düng  trat  mü  Oengenbachs  X  cUtem  und  NoUhart  ein. 
es  Idagen  da  nicht  edle  über  einen  oder  aUe  untereinr 
<mder,  fondem  einer  über  alle. 

26.  Lied  von  der  nurrenkappe. 

Titel,  wie  er  f.  410  gedruckt  ficht,  unter  demfelben 
ein  aus  zwei  ßöcken  zufammenaejetztes  bild;  ein  bettler, 
der  von  einer  ßau  eine  gäbe  fordert,  (in  meiner  fam- 
lung  fliegender  blätter  nr.  63.)  —  Nach  einer  lücken- 
haften Wiener  hs.  fteht  das  lied  in  Zamckes  Brant 
CXXXIU.  es  fehlen  dort  v.  126 — 167,  gerade  die 
merhvürdigßen  ßeüen.  der  Wiener  text  hat  einige  ab- 
weichungen,  die  ich  nicht  aufzähle,  da  2!amckes  druck 
in  aller  bänden  iß.  es  ßeht  dort  aus  Vol.  Rolls  hs. 
ein  anderes  *lied  von  der  Narrenkappen'   nntgeteUt,   das 
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in  14  gleichen  ßrcphen  tmferem  liede  enigegengefeizt 
wird,  in  meiner  ßinUung  (hr.  64)  befindet  (ich  ein 
zweites,  der  Narrenkappe  entgegentretendes  hed  'Die 
geilBich  I  Narren  kap.  {Jiohfchnitt:  bmftbild  eines  narren.) 
4  bU,  8^.    rückfeite  des  tUds  und  letzte  feite  leer, 

anfang:    So  heb  ich  an  mit  fchallen, 
wie  es  in  der  weit  gat, 
0  Herr  laß  dirs  gefollen, 
in  deine  (fo!)  Mayeftat. 
Die  Narren  kappen  üngen, 
nun  höret  zu  durch  Gott, 
Gots  gnad  thu  vns  ent-  entfpringen,  (fo!) 
fo  thut  vns  wol  gelingen, 
vnd  trejb  darauß  kein  fpot. 

die  wdt,  heißt  es,  lebt  unbedacht  hin,  fchilt  auf  die 
pf äffen,  winkt  den  weibem;  aber  w&nri  der  tot  auf  den 
plan  hergeritten  kommt,  dann  hilft  kein  bitten,  man 
muß  daran,  wo  ßnd  dann  die  pf  äffen,  die  man  ge- 
fcliändet  hat!  u.f.  w.    der  fchluß  tautet: 

Der  vns  das  liedlein  newes  fang, 

vnd  newes  gefunnen  hat, 

Das  hat  gethan  ein  geyftlich  man, 

zu  Wien  wol  in  der  Stat, 

Er  hats  gemacht  mit  fihnen, 

dem  menfchen  als  zu  gut, 

Ders  mit  flejß  höret  fingen, 

dem  Fol  nit  miHelingen, 

Gott  bhut  vns  vor  der  helle  glut. 

Solche  liederßreite  kommen  im  XVI.  jh.  mehrfach 
vor,  z.  b.  Kömer,  hißor.  volksl.  f.  239  urid  die  entgeg- 
nung  im  felhen  tone  J.  251,  eine  zweite  f.  246  Tchandt- 
halb  nit  in  der  felben  Melodey.'  IHe  Narrenkappe  ifi 
iibriaens,  vollends  in  dem  texte  der  Wiener  hs.,  nicht 
ausfchließUch  gegen  die  geifÜichen  gerichtet,  vielmehr 
gegen  aüe  ftände,  wie  die  gengenbachfche  Oouchmat 
fdbfi.  toie  dort  Jeder  bulerifche  gefeil  auf  der  wiefe 
erfcheint,  wird  hier  Jedem  Inder  die  narrenkappe  ge- 
fchroten.  daß  dabei  die  pf  äffen  nicht  leer  ausgehen 
konnten,  verjiand  Jich  von  fewfi,  wenn  fie  nur  irgend 
den  fchilderungen  entjprachm,  die  in  den  faceHen  Be- 
bds;  FrifcMins,  im  Wendunmut,  RoUwagen,  Wegekür- 
zer,  NachtbücMein  u.f.  w.  geliotenfind  und  durch  faft 
aUe  dichter  und  projaijlen  des  aVL  Jhdts.  bejlatiat 
werden,      die  üppigen  pfaffen  lieferten  aUerdings  etn 
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UMin^h&ma  protefiaviiUchm'  faUrih^r,  aber  nichi  au§* 
fMießlich.  der  hegehrUche  cMe,  der  in  der  Gouchmai 
1066  ff*  und  in  der  NarrenJc  109  ff.  verfpottet  wird, 
muß  /ich  aiuch  in  einem  volkdiede  verhöhnen,  dcH^  in 
Forfiere  famlung  aufbehalten  iß  {ein  aiufizag  miJter  alter 
vn  newer  Tevtfcher  liedlein.  Tenor*  Nümb,  lo3§*  nr»  30): 

Wie  kombts  d5  mich,  fo  hefitiglich, 

anflehtet  yetz  das  büleOf 

Ich  weiß  mit  nicht,  wie  mir  gefchieht» 

daa  blot  thut  in  mir  wulen, 
6  Aifo  ob  ich  iung,  gericht  zum  fprung^ 

künt  den  weiblein  hofieren, 

nach  jren  will,. geben  die  ful, 

ftirwitz  wil  mich  verfuren 

Wie  wol  ich  alt,  vnd  gar  erkalt, 
10  noch  thiit  mich  lieb  erhitzen, 

All  ding  verkort,  ich  wird  betört, 

mir  entgen  mein  witzen, 

Ich  armer  man,  weiß  nicht  von  wap, 

mir  kumet  folch  wüten, 
u  vor  zauberey,  hab  ich  mich  frey, 

mein  leb  nie  kiint  bäten. 

Ich  muß  ein  weih,  für  meinen  leib 

haben  zu  difer  (Itunde, 

Du  Venus  kind,  Cupido  blind, 
ao  had  mir  gefchoiren  ein  wunde. 

Die  nieman  kan,  mir  armen  man, 

dan  eine  jungfraw  heilen 

die  ift  meim  gold,  nur  worden  hold, 

will  vertreiben  mein  geilen. 

6:  ich  bin  noch  jung  gerieht  zum  fprung  mir  feylet  nur  ein  weybe 
Forfter  außzug  nr.  93. 

27.    Fifcharts  und  Nafue  monate. 

Aus  Fifcharte  *  aller  praktik  großmutter'    1574   und 
Naßie  Practica*).  —  Im  druck  f.  416 ff.  ßnd  die  ßeüen, 

*)  Practica PraoHearum  |  Das  iti,  |  Ein  gewifc  vor-  |  fagang 
an  ff  vil  sftkünfftiger  |  Jar,  darinn  man  allerley  freyd  vndH 
layd,  an8  den  feltsamen  ATpecten,  jrdifchen  Pia- 1  noten,  viid  sw51ff 
HimHIbhen  Zaicbtn,  duzch  id-  |  1er  JarQnadratum,  karti  vnd  luftig 
be-  I  fßhriben  liSt,  Jo  nag  Philogne-  |  (ixa  Aacior  iCi  to.  ßolzfchnUL) 
Attamen  bis  quoque  vir  /apiena  dominahitur  ajltris  \  Inirepidtt$f  vene 
nee  ratioms  incpa.  \  M.  D.  LXXIL  \  am  fchluße:  Getnickt  zti  In- 
goUlatt,  M  hMm  8»  die  8.  4.  md  MMe  ireOe  roi  geAmM,  dit 
erfle  md  die  Jm  UisUm  UUeintffiK 
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die  PifehaH  wm  Najm  eninomtnen  ha$,  durch  ewrßth 
fchriß  bezeickneL  das  fevndfelige  verhalten  Mfchari» 
gegen  Nti/its  darf  hier  ate  bekannt  vorattsgefetzt  werden^ 
ehe  lycnart  feine  Praktik  herausgegeben,  hatte  er  fehon 
gegen  'den  grawen  Bettelmuncb  zu  Ingelflat'  gefchrieben, 
und  er  tcUrde  fich  vielleicht  gehütet  haben,  den  gegner 
in  einer  fo  unbefangenen  weife  fiälfchweigend  zu  plüfi^ 
dem,  me  es  in  der  prakUk  gefchieht,  wenn  er  Nafus 
ale  verfaßer  des  benutzten  buches  gekannt  hätte.  'Vor 
vier  Juren,  fagt  Nafus  in  der  neuen  ausgäbe  feines  bu/cheSi, 
[alfo  1568],  ift  ein  Practik  außgangen  von  vbermafigem 
fchimp£f  vnd  emft  geftellet,  deren  ich  zwar  Aulhor,  aber 
iie  von  glimpffii  weg^n,  fo  wol  als  das  Ains  vnd  hundert 
Buangelofer  warh:  Habe  mit  ainem  unbekantem  namen 
wollen  abfertigen«  Dieweil  aber  folches,  die  Widerfacher» 
Chrißlicher  Kirchen  (als  Spangenberg  vnd  das  Hollifch  pech) 
er£edu:en,  vnd  mich  daruontwegen  aufFs  refte  außbaliert  haben, 
derhalben  bin  ich  auch  verurfacht  worden,  folche  Practicam 
gleich  wie  die  Genturien,  mit  meines  namens  öffentlicher 
bekanntnuß,  widerumb  von  newem  gebelfert  vnd  gemehret» 
in  Truck  zugeben.'  fifchart  iß  gewohnt,  fremde  arbeiten 
zu  benutzen  und  durch  verfchwenderifche  zuthaten  zu 
feinem  eigentum  zu  machen,  ich  habe  es  für  lehrreich 
aehaUen,  an  diefem  einen  beifpiele  die  ort  feiner  bear^ 
beitungen  zu  veranfchavlichen.  <mf  einzdheiten  erkldrend 
einzugehen  erfchemt  unangemeßen,  da  der  ganze  (dh 
fchjutt  nur  zur  vergleichung  mit  Gengenbaehs  arbeit 
dienen  Ml*  Uns  ertäutemng  will  ich  jedoch'  nicht  zur 
rückhalten.  419,  170  im  Ochfenbrullenden  Oprill  envähni 
fifchart  des  hirten,  der  ^anf  Kmenifch  den  geifen  zum 
werfen  ax£phitt!  erfpidt  damit  auf  den  roman  IßneniuB 
an,  an  deffen  überjetzung  er  ohne  zweifei  anteu  hatte, 
diefer  rornan,  der  durch  Hevfes  bdcherfchatz  (nr.  155.) 
und  einige  anfUhrung  in  Gnmms  wSrterbu^  (1,  1781* 
%  450  u.f  w,)  bekannter  geworden  fein  wird,  iß  angebe 
Keh  von  Job.  Chrift.  Artopeo,  genant  Wolckenftem  nach 
dem  griechifchen  des  Eußadiios  [oder  Eumathius]  aus  der 
ItaliemTchen  Übertragung  des  Lelio  Carani  in  Teutlbh  ge« 
fertigt**).     Man  könnte  geneigt  fein,  Joh.  ChrilL  Artopana 


^)  ISMENIVS  I  Oder,  Ein  yorbUd  SUter  liebe.  |  Das  ift. 
Die  Hiltory  Ton  der|A&ten  liebe  deB  Jflnglings  IfmeniJ  vö 
der  Jnngfrawen  Ifmene  gegeneinander,  wie  He  |  beyde,  nach  lang- 
wiriffer  ftbung  Cnpidhiis,  widerwer-  I  tigkeit  m  Land  vnd  Meer, 
letoUch  widerumb  bey-  |  CMitlicher  gtte,  vnd  aller  Welt  Jfarer  be- 
flandigkeyt  halben  |  gnad  geftmden,  vnd  fich  als  ein  Exempel  aller 
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genant  Wolckenftern  f&r  ^m  der  viden  fifeharifchen 
namenafpiele  zu  hauen,  es  hat  jedoch  einen  autor  die/es 
namens  gegeben,  der  zur  abung  feiner  *angebornen  Teat- 
fchen  fprach'  auch  anderes  aus  dem  üalienifchen  über' 
fetzte  und  1573  auch  in  Mainz  bei  Cafpar  Behem 
drucken  ließ,  er  hatte  ßch  einige  Jahre  in  Cephalonia 
aufgehalten  f  tvo  er  als  *  gefreuter  Landtsknecht  hriegs- 
dienfle  that  und  in  dem  mufefhmden  mit  den  fihnen 
des  fil/rflen  *  Marcus  Anthonius  Juddnianus'  verkehrte.^  fein 
bruaer,  Georg  Artopoeus,  war  *  doctor,  dompfarrhm*  und 
predicant'  in  Mainz,  von  wo  enviefener  maßen  auch 
Fifchart  fiammU^  disfer  leitete  die  Hberfetzung  des 
ijmemus  mit  einem  gedieht  ein  (das  ich  mit  eingen  an- 
dern Meinten  gedichten  Mfcharts  herauszugeben  beabßch- 
tige).  in  dem  romane^  IJmenius  werden  die  bUder  der 
Iz  monate  befchrieben  und  die  dazu  aehorenden  holz- 
fchnitte  ßnd  diefdben,  die  in  der  Praktik  benutzt  wer- 
den, beim  zweiten  monate  (April,  da  mit  März  ange- 
fangen wird)  bläst  der  kirt  aid^  einem  inßrument,  neben 
ihm  liegt  eine  ziege  mit  zicktein.  der  text  dazu  lautet 
(nach  der  ausg.  vom  j.  1594.  f.  56^):  '  Bei  feinen  FuTTen 
auff  dem  Wafen  lag  ein  Geiß,  welche  zwey  junge  Kitzlein 
gebar,  alfo  mit  groflem  fleiß  gemalet,  als  ob  de  gäntslicb 
den  fcbmertzen,  welchen  alle  Creatufen  naturlicher  weiß  in 
jhrem  gebaren  haben,  anzeigte:  Darumb  der  Hirt  mitlerweil 
He  gebar,  fein Pfeiffenrhor  liam,  vnd  richtet  es  ein,  datauff 
das  Gefang,  welches  die  Hirten  dem  Got  Pan  pflegen  zu 
fingen,  zufpielen:  auff  daß  dadurch  jhr  Viehe  mit  ringenn 
fdunertzen  geb&re.' 

(Und-  I  hafften  Liebhaber  rorgefteUt  babeo.  |  Erfllich  durch  £n- 
ftachiam  Philofophüin  Grie-  |  chifcher  fpradi  befchriben,  naoh- 
mals  durch  Lelinin  |  Carani  in  Italjano  transferiert,  jetzo  aher  Ton 
Joh.  ChriTt.  |  Artopeo,  genant  Wolckenftem  in  Teatfch  gefertigt.  | 
Zft  dienftlichem  wolgefallen  vnd  ergetzung  allen  |  Frawen 
ynd  Jangfrawen,  LieberKebenen  jungen  |  Lenten,  vnd  auch  Künd- 
lem,  mit  fchfinen  nntzlidien  Figuren  gesieret.  |  Vormals  nie  im  track 
au3gangen.  |  \h(hf^fckniü)'iZ.\mi  Rftmifch  Keyferlicher  May.Frei- 
heyt.  I  8<>.  die  ge/perrtm  zdlm  ßnd  rot  gedruckt,  ISMENIVS  latd- 
mfeh,  die  {Snigen  deui/eh.  (vgl.  Clefs,  elenchu  2, 236.)  wiederholt 
1694.  80.  md  1610.  B®. 
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n.  WEITERE  BEMERKUNGEN. 
I.  Deb  tvelsch  flüsz. 

(VMgt  r.  3  das  gedidit  nnd  f.  436  die  biUiographifcbea  b«m6rkiuig«n.) 

Gengenbach  ßellt  die  franzofifch-italienifchen  Kriege, 
ober  deren  verlauf  ich  auf  Havemanns  darftellung  verweife, 
unter  der  form  eines  kartenfpieles  dar.  bekanntlich  began- 
nen diefe  mitteleuropaifchen  kämpfe  mit  den  anfprttchen,  die 
nach  dem  tode  Karls  VUI.  (f  7.apr.  1408)  der  konig  von 
Frankreich,  Ludwig  XU.,  1490  auf  Neapel  und  Mailand 
geltend  zu  machen  verfuchte.  der  MaU&nder  herzog,  Ludo- 
vico  Moro,  hielt  anfänglich,  von  Schweizer  truppen  geftützt, 
ßand.  die  Franzofen  entfremdeten  ihm  jedoch  1500  feine 
bundesgenoßen,  nahmen  ihn  felbllt  gefangen  und  führten  ihn 
nach  Loches,  wo  er  1510- ßarb.  im  verein  mit  Ferdinand 
dem  katholifch^n  bemächtigte  fich  Ludwig  XII.  Neapels, 
wurde  aber  von  feinem  bundesgenoßen  felbft  wieder  ver- 
drängt, er  fchränkte  nun  feine  anfchlage  auf  den  befitz 
der  Lombardei  ein  und  fchloß  deshalb  mit  pabft  Julius  IL, 
kaifer  Biaximilian,  den  Schweizern  und  Ferdinand  dem  ka- 
tholifchen  die  gegen  Venedig  gerichtete  liga  von  CambraL 
Ludwig  kam  in  eigner  perfon  aus  Frankreich  über  das 
gebirg  mit  einem  beer  von  40,000  mann,  ohne  diejenigen, 
welche  der  herr  von  Chaumont  vorher  fchon  in  Mailand 
gehabt,  darunter  eine  nidit  geringe  zahl  aufgebrachter  eid- 
genoßen.  er  lieferte  den  Yenedigern  das  blutige  treffen  bei 
Agnadello  an  der  Adda  (14.  mai  1509),  worin  10,000  mann 
venedifchen  fußvolks,  darunter  auch  der  graf  Bernhard 
de  Monte,  blieben,  der  venedifche  kriegshauptmann  Bar- 
tholomeo  d^Alviano  (Fian),  der  kurz  zuvor  mit  großem 
gepränge  in  Venedig  eingeführt  worden,  fiel  in  ge&ngen- 
fchaft.  am  andern  tage  nahm  liudwig  die  ftädte  Bergamo, 
Brescia,  Crema,  Cremona,  Pefquiera  u.  a.  m.  auf  diefe  blu- 
tige fchlacht,  die  Platen  zu  feinem  fchaufpiele  'Die  Liga  von 
Cambrai'  veranlaßte,  gibt  es  ein  gedieht  von  Gengenbach, 
das  als  anläge  (A)  zu  diefem  abfdmitte  folgt  i). 


1)  Ich  lernte  es  erfl  wihrend  des  dmckes  durch  die  gute  des 
herm  Jol.  Schrmder  in  Berlin  kennen,    das  original  i(\  gleichzeitig. 
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Die  republik  Venedig  brachte  durch  klug  geleitete  Unter- 
handlungen eine  wendung  der  art  zu  wege,  daß  ein  bündnis 
gegen  Frankreich  zwifchen  ihr,  dem  papfte  2)  und  dem  konige 
von  Spanien  zu  ftande  kam.  es  war  dabei  auf  nichts  gerin- 
geres als  auf  die  gänzliche  Vertreibung  der  Franzofen  aus  Italien 
abgefehen.  indes  gelang  es  Ludwig  XII.,  den  kaifer  auf  feiner 
feite  zu  behalten  3).  er  gieng  in  feinen  entwürfen  foweit,  den 
papft  abfetzen  zu  wollen,  die  fchlacht  beiRavenna  (ll.apr. 
1512)  gewann  er,  vermochte  aber  nicht  zu  hindern,  daß 
Maximilian  Sforza,  der  fohn  des  Ludovico  Moro,  mit  hülfe 
der  Schweizer  das  herzogtum  Mailand  wiedereroberte,  der 
kaifer  fchloß  einen  feparatfrieden  mit  dem  papfte,  worauf 
Ludwig  fich  1513  mit  den  Venetianern  zu  Blois  verbündete 
und  mit  ihrer  hülfe  nahe  daran  war,  das  herzogtum  Mailand 
wieder  zu  erobern,  allein  der  angriff  der  Sdiweizer  bei 
Novara  (14.  jun.  1513)  vereitelte  dies  4).    im  verein  mit, dem 


es  enthält  4  bll.  8^.  rückfeite  des  titels  hedmckt,  auf  der  letsten 
feite  ein  holzfchiiitt:  ein  nach  irechts  fchreitender  londsknecht  mit 
federbaret,  hellebarte  auf  der  rechten  rcholter,  fchwert  an  der 
rechten  hafte;  läDgsgcteilter  anzag,  die  linke  feite  fchwarz-weiß 
geftreift,  die  rechte  weiß,  der  holzfchnitt  der  titelfeite  ftellt  mit 
einer  wagenbnrg  umgebene  zelte  dar,  auf  den  wagen  zwei  im 
kämpf.  £e  verfe  find  nicht  abgefetzt,  nur  die  ftrophen;  die  feite 
hat  24  Zeilen. 

3)  Eine  anekdote  ober  die  auf  das  bündnis  genommene  in  drei 
teile  zerlegte  hoftie  nnd  den  ausmf  des  kaifers,  daß  die  hSchilea 
die  allermeineidigflen  unter  der  fonne  feien,  erzählt  Kirchhof,  wen- 
danmnt  4,  203.  p.  249. 

3)  Als  Julius  II.  feine  bullen  gegen  Frankreich  fchlenderte  und 
Ludwig  XII.  Mailand  verlor,  ift,  wie  der  AntimaehiaveU  von  Nigri- 
nus  und  Fi/efiaH  (1624  bl.  102)  berichtet,  in  Rom  diß  faflpfch  Epi- 
gramma  gefchrieben  worden,  in  welchem  Pasqnillas  feine  herrlich- 
keit  alfo  anredet: 

Von  Genua  dein  vatter  war, 

Auß  Grecia  dein  mutter  zwar, 

Anß  dem  meer  du  geboren  bill, 

Wie  folts  gut  fein,  das  an  dir  id! 

Die  Ligures  leichtfertig  find, 

Grecia  bald  ein  lug  erfind, 

Kein  glaub  dem  meer  zu  geben  ill. 

In  allen  du  gleich  meider  biA. — 
Sintemal  Julius  II.  ein  fchnanzhän  vnd  bruder  Veits  rottmeifter  war, 
mufte  er  fich  auch  delTen  orden  gleichförmig  halten.    Kirchh^  ven- 
dunm,  2|  392 ''• 

4)  Ein  lied,  45  Urophen,  auf  diefe  fchlacht  (Zürich,  Aug.Frieß) 
fleht  bei  Körner  85 — 9.6.  es  ift  von  einem  Schweizer  verfaßt,  nach 
ftr.  43  zu  fchließen  war  der  dichter  aus  Bafel,  ob  Gene^enbach? 
ich  bin  geneigt  die  frage  zu  bejahen  nnd  würde  das  lied  abdrucken 
laßen,   wenn  ein  älteres  exemplar  als  das  von  FrieB  oomunpierte 
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kaifer  asogen  die  eidgenoßen  darauf  etwa  20,000  manu  Aark 
nach  Burgund.  fie  belagerten  die  haaptftadt  Dijon.  der  fall 
diefea  feften  platzes  würde  ihnen  ganz  Frankreich  geöflfnet 
haben,  die  frucht  des  ^egds  war  zum  pflücken  reif,  der 
gouverneur  von  Burgund,  Tremouille,  erkannte  die  gefahr 
und  den  ausgang  der  belagerung  fürchtend,  griff  er  zu  dem 
verläßigeren  mittel  der  Unterhandlung,  es  gieng  die  rede 
von  großartigen  beftechungen,  es  Tollten  *  etlichen  eidgenoßen 
60,000  krönen  in  bufen  gefchoben  fein'  (WurAifen  5]d. 
vgl.  V.  09).  am  13.  fept.  kam  ein  vertrag  zu  ftande,  kraft 
deffen  die  eidgenoßen  wieder  beimiaehen  foUten«  der  konig 
von  Frankreich  verfprach,  dem  kaifer  Maximilian  und  dem 
papAe  Julius  alle  ftadte  und  fchlößer,  land  und  leute,  fo 
viel  er  ihnen  vorenthalten,  wieder  zuzuAellen,  allen  anfprü- 
chen  auf  Mailand  zu  entfagen  uud  diefe  ftadt  und  Cremona 
zu  räumen,  er  follte  niemals  wieder  eidgenößifche  kriegs- 
leute  ohne  wißen  und  willen  ihrer  obrigkeit  annehmen,  vor- 
behaltlich der  anfprüche  der  knechte  die  ihm  gedient  hatten, 
alles  eidgenößifche  gut  in  Frankreich  follte  den  eigentümem 
verabfolgt,  handel  und  wandel  frd  gelaßen  werden,  als 
entichadigung  für  aufgewandte  kriegskoften  wurden  den  eid- 
genoßen 400,000  krönen  zugefichert,  deren  eine  hälfte  Mi- 
chaelis, deren  andere  auf  Martini  zu  zahlen  war.  die  eid- 
genoßen zogen  wirklich  ab  und  trafen  bereits  am  10.  fept 
wieder  in  Bafel  ein.  die  Wichtigkeit  der  zugeftändniAe  läßt 
auf  die  große  der  gefabr  fchließen,"  der  Frankreich  durch 
diefen  vertrag  und  die  aufhebung  der  belagerung  entgieng. 
aber  kaum  waren  die  belagerer  fort,  als  Ludwig,  der  ihre 
baldige  Wiederkehr  wegen  des  eintretenden  winters  für  un- 
wahrfcheinlich  hielt,  zu  dem  unehrlichen  mittel  grifiP,  den 
vertrag  für  ungültig  zu  erklären,  angeblich  weil  TermouiUe 
feine  vollmachten  uberfchritten  habe,  geld,  für  deAen  pünkt- 
liche Zahlung  leibbürgen  geftellt  waren,  wurde  weder  Mi- 
chaelis noch  Martini  gefandt,  und  als  neue  Unterhandlungen, 
in  denen  Frankreich  feine  anfprüche  auf  Mailand  wieder 
aufAellte,  bei  den  eidgenoßen  zu  einem  refultate  nicht  führ- 
ten, verleitete  der  gefandte  des  konigs,  ein  herr  von  Gray 
(der  von  Greyg,  v.  269)  den  vornehmften  der  bürgen,  die 
auf  eid  frei  in  Zürich  umhergiengen,  heimlich  zu  entweichen. 


vorläge,  in  diefem  ift  der  dramaliTche  chantkter  des  gediehtes  abge- 
ftreilt,  wenn  anch  nicht  ganc  Terwifcht.  ftr.  8  und  34  zeigen  noch, 
dafl  eine  gefellfohaft,  Termiitliofa  in  Bafel,  einen  aas  der  rchlacht 
heimkehrenden  empfingt  und  fich  den  herganf  berichten  Iftßt.  Frieß 
verflfimmelie  anoh  den  alten  eidgenoßen.  ich  bebe  die  fthnlicbkeit 
xwifchen  ftr.  21,  (L  7  and  dem  alten  eidgenoBen  v.  230  hervor. 

34* 
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diefe  trenloCgkeit  erbitterte  die  eidgenoßen,  die,  als  Heinrich 
von  England  zum  land-  und  feekriege  gegen  Frankreidi 
rüilete  und  ein  btindnis  mit  den  Schweizern  zu  fchließen 
wfinfchte)  ihm  gern  gehSr  gaben,  es  kam  zwar  1514  in 
Bern  ein  vertrag  zu  ftande,  in  welchem  die  eidgenoßen 
gegen  eine  penfion  von  100,000  gülden  die  Verpflichtung 
übernahmen,  den  konig  von  Frankreich  nach  ihrem  gut- 
dünken  anzugreifen;  derfelbe  hatte  aber  keine  folgen,  weil 
zwifchen  Ludwig  und  Heinrich  dadurch  eine  friedliche  lofung 
gefchah,  daß  erfterer  die  fchwefter  des  letzteren,  Maria, 
heiratete,     bald  darauf  ftarb  er  (l.  jan.  1515). 

Mit  derfelben  lebhaftigkeit,  die  vor  allem  freundfchaf^- 
liehen  verkehr  mit  Frankreich,  vor  dem  falfchen  verlocken- 
den hahnengefchrei  warnte,  betrieb  die  partei  in  der  Sdiweiz, 
der  es  um  das  wahre  interelTe  des  landes  zu  thun  war,  den 
anfchluß  an  Deutfchland,  an  das  haus  OeAerreich.  in  diefe 
zeit,  nach  der  verraterei  von  Dijon  und  vor  dem  abfchluß 
eines  ewigen  bundes  mit  dem  kaifer  (1514)  föllt  die  ab- 
faßung des  gengenbachfchen  gedichtes,  das,  wie  trogen  und 
dunkel  es  gegenwärtig  auch  erfcheinen  mag,  inmitten  der 
alles  interelTe  der  parteien  aufregenden  thatfachen  und  Ver- 
handlungen fich  als  ein  lebhaftes  parteigedicht  zu  erkennen 
gibt  und  feiner  zeit  gewis  eine  feurige  Wirkung  gehabt  haben 
muß.  die  voraufgeftellte  vorrede,  eine  form,  der  wir  auch 
beim  bundfchuh  und  der  praktika  begegnen,  fucht  das  ge- 
wicht der  Warnungen  vor  Frankreich  und  der  mahnungen 
zu  gunHen  Oefterreichs  dadurch  zu  verßärken,  daß  fie  das 
ziel,  auf  das  fie  hinlenkt,  in  den  prophetenworten  des  Me^ 
thodius,  ja  des  apofltel  Paulus  als  ficher  vorauftrerkündet 
darüellt.  es  werden  weitausfehende  blicke  eröffnet:  der 
große  adler,  fage  Paulus  ^),  werde  allein  mit  großer  ehre 
herfchen,  unter  ihm  folle  Rom  zerftort  werden.  Methodins 
zeige  an,  daß  zu  gleicher  zeit  ein  volk  ohne  Oberhaupt  dem 
adler  anhängen  und  ihn  in  keinen  noten  verlaßen  werde, 
dann  weifle  das  reich  der  Jungfrau  (Neapel)  großen  Jammer 
und  trubfal  anfchauen,  die  fimonie  abgethan  werden,  der  pabft 


5)  Die  propheseihung  des  Paolos  ift  von  dem  angeblichen  Me- 
ihodios  aos  einer  ftelle  des  zweiten  briefes  an  die  ThelTalonicher 
(2,  4)  heraosgeklueelt:  'homo  iniqoitaÜB  filios^r  moi  eft  perditionis, 
adTerfarioB  et  extoTlens  fe  (tiper  omne  qood  dicitor  Deos  ant  qnod 
colitor,  ita  quod  in  templo  Dei  fedeat,  oltendens  fe  qnafi  fit  Dens.* 
Et  paollo  po(t:  'Solommodo  nunc/  inqoit,  'qui  tenet  teneat,  donec 
de  medio  fiat  et  tunc  revelabitor  iniqoas?  Qoid  igitur  eft  de  medio 
tolli,  nifi  Romanorom  imperiom.'  Method.  recdatL  w  (Claufen) 
momm,  orthodoxograph,  Bq/U,  (1569)  fd.  1,  106, 
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ledig  ßeben  und  der  fluß,   den  man  angefangen,  erft  recht 
einen  ausbrach  haben  6). 

Ghangenbach  nennt  fein  gedieht  FLUSZ,  FLÜSZLI, 
nach  einem  kartenfpie!,  das  um  jene  zeit  ^  eri\  aufgekom- 
men und  namentb'ch  am  franzofifchen  bofe  febr  im  fcbwange 
war.  konig  Ludwig  XII.  pflegte  fich  öffentlich,  von  zu- 
fehauenden  foldaten  umgeben,  mit  diefem  fpiel  zu  unter- 
halten 8).  am  bofe  feines  nachfolgers  Franz  I.  kam  es  noch 
allgemeiner  in  aufnähme  ^).  Rabelais,  der  in  der  perfon 
Gargantuas  den  konig  Franz  gefchildert  haben  foll,  nennt 
unter  den  fpielen  delTeiben  gleich  als  erlltes  den  fluß  l^). 
firanzöfifche  witzworte  bezeugen  eine  allgemeine  bekanntfchaft 
mit  diefem  fpiele  l^).  die  bauern  um  Cognac  und  Fontenaj- 
le-Comte  follen  es  noch  jetzt  fleißig  üben,  es  muß,  obwol 
ich  in  altern  deutfchen  fpielbuchern  und  fchrüten  gegen  das 
fpiel  nichts  darüber  erwähnt  finde  ^^),  auch  in  Deutfchland 
eingedrungen  fein,  im  Braunfchweigifchen  und  Lüneburgi- 
fchen  wird  noch  heute   fluß  gefpielt.     da  bei  kartenfpielen 


®)  Von  diefen  anzeigen  weiß  der  g^echifche  nnd  lateiniTche 
Methodins  nicht«. 

7}  FIttffliß  heiß  ich  ein  nüwes  (Y>yl  y.  1 ;  ynd  bringt  das  M  ein 
new  fpyl  har,  heißt  fiOßliß,  ift  kürzlich  erdacht.  ▼.  133.  flüßlis  ift 
der  genitiv  des  diminntivB  flüßli;  fpielen  fteht  faft  immer  mit  dem 
gen.  des  fpiels. 

8)  Bex  Lndoyicas  et  pleriqae  alii,  fpectantibns  militibus,  coro- 
natonun  chartis  ludebant,  lado  ea  tempeAate  frequentiiUmo,  quem 
etiam  nom  hodie  FLUEKE  appellant.  Hubert  Thomas^  leben  PfcUz- 
$raf  Friedricha  IL   Frkf.  1624,   ^    p.  24»  zum  jähre  1601. 

9)  RegU  BahetoM  2,  99. 

10)  La  Jouoyt  an  flox.  BabektU  Oarg.  1,22.  als  nämlich  fpielt 
er  der  FloTTen.  Fifchart,  Chrg.  c  25.  Ich  IY>rach  zu  Jr:  fo  w6ll 
wir  fl5ßn.  H.  8aeh»:  das  yntron  (^iel.  Gedichte  I.  (1658)  bl.  SIS*»* 
Der  fpyl  kann  ich  anch  mancherley  Ich  flüß,  ich  bock,  ich  tmmpflf 
odranfch,  Kamfiffel,  merffil,  heymlich  tanfch.  Wickram,  Edcart  \^ZS. 

11)  L*on  ne  rencontrera  poinct  d'as  anx  flox.  Babel,  progn. 
ehap.  2.  Fifehart  in  der  praktik  läßt  die  ftelle  aus.  Le  Duchat 
ftthrt  znm  Rabelais  aus  den  Additam.  anx  m^m.  de  CaClelnau  1,409 
ein  witzwortan,  das  dem  nnverdändlich  bleibt,  der  das  kartenl))iel 
nicht  kennt: 

Bref  amy,  pour  le  faire  coort, 

Je  t^aTTenre  qu*aa  temps  qni  court, 

Trois  as  ne  fönt  pas  tant  anx  flnx 

Que  fait  en  France  nn  Carolas. 
Carolas  iA  doppelünnig  von   der  münze   nnd  dem   Kardinal  Karl 
▼on  Lothringen  za  verliehen. 

« 

><)  Die  commentatoren  Rabelais  laßen  lieh  auf  die  befchreibang 
des  fpieles  nicht  ein:  *flax,  une  forte  de  br^an.' 
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feiten  abänderangen  eintreten,  ohne  daB  ein  neoes  (piel 
mit  neuem  namen  daraus  würde,  darf  angenommen  wer- 
den, daß  die  art,  wie  man  zur  zeit  Ludwigs  XII.  fluß 
fpielte,  mit  der  heutigen  ubereinAimmt.  diefe  ifl  folgende: 
jeder  teilnefamer  am  fpiel  erhttlt  drei  einzeln  gegebene 
karten.  drei  werden  offen  aufgelegt,  der  ausfpielende 
liat  zuerA  die  wähl,  eine  zwei  oder  alle  drei  feiner 
karten  gegen  ebenfo  viel  von  den  offen  aufgelegten  anszu- 
taufchen.  wer  ni^t  mehr  taufchen  will  pafst.  haben  all« 
bis  auf  einen  gepafst,  fo  ift  das  fpiel  gefchloßen  und  alle 
legen  ihre  karten  auf.  beim  taufchen  geht  das  abfehen  dar- 
auf, ein  kunftfHlck,  fluß  oder  färbe  zu  bekommen,  konft- 
flttek  werden  drei  karten  defTelben  wertes  (S  as,  3  kjnige 
u.  f.  w.)  genannt,  der  wert  beftimmt  fich  durch  den  wert 
der  karte,  jedes  kanftfttlck  gilt  mehr  als  flnß.  fluß  heißt 
die  anmittelbare  folge  dreier  karten  derfelben  färbe  (z.  b* 
kSnig  dame  hübe  im  carreau).  jeder  floß  gilt  mehr  ala 
(arbe.  färbe  bilden  drei  nicht  unmittelbar  folgende  karten 
derfelben  färbe,  karten  von  ungleichem  werte  verfehiedener 
färben  haben^  auch  wenn  fie  unmittelbar  folgen,  keinen  wert, 
der  gewinn  vrird  verfchieden  berechnet,  hier  und  da  gewinnt 
nur  die  hochfte  band,  fo  daß,  bei  aufgelegtem  kundftttek, 
felbft  fluß  und  färbe  leer  ausgehen,  an  andern  orten  wird 
der  einfatz  nach  maßgabe  der  kuuAAücke  und  flüße  verteilt, 
wieder  anderwärts  wird  der  gewinn  allein  von  denen  bezahlt, 
die  weder  kunftftücke  fluß  noch  färbe  aufweifen  können, 
das  fpiel  iH;  rafch  und  wechfelvoU  und  ließ  üch  wol  mit 
dem  kriegsfpiel  der  franzofifch-italienifchen  kämpfe  verglei- 
chen, wie  im  kartenfpiele  jeder  teilnehmer  drei  karten  führt, 
fpricht  im  gedichte  zur  zeit  jede  der  aufgeführten  perfonen 
drei  verfe,  in  denen  eine  gewilBe  fituation,  die  für  jene 
kämpfe  in  der  Lombardei  von  einer  bedeutung  war,  gleich- 
fam  epigrammatifch  gezeichnet  wird,  die  bezeichnungen  find 
nicht  immer  klar  13^.    Einige  Aellen  find  aus  Brants  Narren- 


13)  VT.  201 — 216  gehen  auf  die  gerdiichte  bis  xnr  gefanffen- 
nähme  Ladvico»  Moros,  w.  217 — 236  auf  die  Liga  von  Cambrai 
bis  zur  fchlacht  von  Agnadello.  237  ff.  bezeichnet  den  Abertritt 
des  pabftes  und  Spaniens  auf  die  feite  der  Venedif  er.  w.  246  bis 
204  gelten  den  ereigniTTen  bis  zar  fchlacht  von  Novara.  Ladwig 
droht  wiederzukommen,  deshalb  erklärt  der  eidgenoB  ▼.  268  mit 
hinblick  auf  den  zug  nach  Dijon,  er  wolle  dem  k&nige  von  Frank- 
reich 'den  köpf  no(m  baß  erlofen'  (oder  baßer  lafen),  der  t.  Oreyg 
(Gray)  fpottet  darüber,  da  der  k6nig  mit  feinem  'golde  alles  machen 
könne  was  er  wolle.  Zn  260  flf.  die  randnote  lautet:  'Kleff  Logera 
Lngaryft.*  KlefT,  Gleven,  Cliven  öder  Chiavenna  wurde  1612  vom 
bifchof  zu  Chor  and  den  drei  bflnden,  die  alte  aafprilche  tnf  die 
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fchiffe  entlehnt  1^),  das  auch  fonft  hin  und  wieder  von  Gen- 
genbach benutzt  wird  als  ein  ins  volk  gedrungenes  zum 
gemeingut  gewordenes  gedieht. 


graflchafl  nhd  aaf  Worms  und  Veltlin  hatten,  mit  gewtdfneier  hand 
erobert.  Stettier  t,  466*-  berichtet  zum  J.  1512:  'Von  Pavia  zogen 
die  eidgnoflen  mit  jhrem  legateo,  dem  Cardinal  von  Sitten,  gen 
Alexandriam  und  Aft,  namen  folche  Ton  des  heiligen  bonds  wegen, 
hingegen  behnliTen  lieh  such  die  Bündtner  diefer  gelegenheit,  Abla- 
gen ihre  hand  anff  das  Veltlin  und  die  grafTchafl  Cl&yen.  alfo  da6 
jetzt  ohne  fonders  blntvergiefTen  das  reiche  herzogthumb  Meyland 
den  Franzofen,  welche  folches  mit  viel  blats  nnd  grofTem  koften 
hievor  erobert  hatten,  entzückt  ward/  Loyers,  Lauwerz,  Lanwis, 
Lanis  oder  Lugano  und  Lugaryfz,  Lagyams  oder  Locarno  trat 
Maximilian  Sforza,  herzog  von  Mailand,  den  eidgenoßen  im  j.  1513 
f&r  die  hülfe  ab,  die  iie  ihm  gegen  Ludwig  Xn.  ffeleiftet  hatten. 
'Gmeyn  eydtgnofTen  bekamen  in  diefem  zug  (nach  Mailand)  Lu- 
gyaris,  Lonuers,  Meinthal  tc,  welche  herfchafileii,  ihnen  durch 
etliche  der  folgenden  vertrage  ewigklich  zu  belltzen  bliben/  Wurß- 
ifeny  Baßler  ehron.  506.  im  vertrage  ober  Mailand  vom  j.  1512 
heißt  es:  Z&  dem  foUen  fie  (die  eidgenoßen)  auch  die  herfdhafften 
Iiauwis,  Lugkaris  vnd  Thun  eigenthumblich  befitzen.  SteäUr  1, 474*-: 
die  Übergabe  gefchah  am  1.  fcbr.  1513.  SteUler  1,  483^  —  Ob  der 
fpruch  des  herzogs  vonSavoyen  (274—270)  auf  die  betnigerei  des 
Job.  de  Fumo  (als  ob  der  verdorbene  herzog  Karl  von  Savoyen 
den  fl&dten  Bern  und  Freiburg  350,000  rhein.  gülden  vermacht  und 
feinem  erben  die  Zahlung  auferlegt  habe)  iitih  beziehen  foll,  weiß 
ich  nicht,  vgl.  Aber  den  handel,  der  fchon  19D8  vorfiel,  SteUler 
1,  424  f.  —  vv.  278—280  Ren^  von  Lothringen  hatte  dem  k&nige 
von  Frankreich  im  J.  1512  znzug  gemattet,  was  die  eidgenoßen 
fehr  übel  nahmen  und  mit  einem  kriege  zu  vergelten,  drohten,  eine 
begi&tigende  lothringifche  gefandtfchaft  nnd  des  kaifers  Verwendung 
glichen  die  fache  wieder  aus.  StetOer  1,  457.  —  vv.  282  —  284 
vgl.   Wurßyen  502.  Karl  war  Maximilians  enkel. 

M)  V.  14.  15  find  wörtlich  aus  dem  Narrenfchiff  12,  6.  6.  — 
V.  18.  19  nach  Brant  12, 11  ff.: 

Het  fich  Adam  bedocht  vor  bafz, 

Ee  dann  er  von  dem  apffel  afz, 

£lr  wer  nit  von  eym  kleinen  bifz, 

GeltofTen  vfz  dem  Paradifz 
Gengenbach  hat  den  (tindenfall  und  die  erl^fung  zu  einem  meiller- 
g^fange  benutzt,  den  ich  gleichfalls  er(t  während  des  druckes  ken- 
nen lernte  und  deshalb  als  anläge  B.  zu  diefem  ähfchnitte  mitteile. 
ich  habe  nicht  den  nrfprflnglichen  druck  benutzen  können,  nnr 
einen  fehlervollen  naclidfuck  M.  Rammigers  zu  Angsbnrg  (4  bU.  8^.  img 
Veefenmeyers  famlnng  in  Menfebachs  und  daraus  in  die  kgl.  bibl. 
an  Berlin  übergegangen,  F.  9494.  genaue  mitteilnng  verdimke  ich 
Jacob  Chinmi.)  —  Gengenbadi  nahm  ferner  v.  20  ff.  ana  Braata 
NS.  12,  25  f. 

Nyeanor  ^berfohlng  g^ryng, 

Verkonfft  das  wylprett,  ee  ers  fyng. 

vgl.  2  Maccab.  8,  10  ff.  —  v.  28.  29  gehören  Brant  NS.  12,  19.20. 

dann  verlaßt  Oengenbach  das   12.  eapitel  Brants  mtd  nimmt  rfick- 

wKrts  bl&ttemd  noch  einige  verfe  ans  dem  8.  eapitel.    t.  60..  61 
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Ein  newa  hüpfch  lyed 

Ton  dem  krieg  zwifchen  d%  Bapft .  KeyPer, 

Kttnig  von  Franckreich,  Vnd  den  Vene- 

digeni  3m  deß  Bentzenouwers  Don. 

CL  Zu  Lob  vn  auch  zu  Eren  Uw. 

der  gantze  chriAeheity 
auch  alle  teutfche  herre, 
bin  ich  ietzüt  bereit 
to  ein  newB  lied  zn  ßnge 
von  einer  graufam  gßcht 
ich  hof  mir  fol  gelinge 
auff  das  ich  euch  bericht. 

Q.  Venedig  hatt  fich  verbunden, 
15  fo  gar  yn  kurtzer  frift, 

zu  de  durkifche  hunde 

darüb  zu  befor^  iA, 

groß  jamer  vn  groß  leyden, 

darzu  groß  hertze  leyd, 
M  dardurch  de  wend  vertreiben, 

das  haupt  der  chriftenheit 

(][  Zu  erft  hond  fie  an  griffen, 
de  keifer  maximilian, 
mit  iren  bofen  lifte, 
26  hond  fie  yms  land  yn  gnom 
auch  krefitiglich  widerftanden» 
d5  er  nit  kern  gen  Rom, 
als  feiner  gnad  zu  fchanden, 
das  ym  nit  wurd  die  krön. 

30       (][  Das  wil  alfo  Ion  blybeu, 
es  tryfft  an  teutfche  land, 


=  BrantS,  11. 12,  wo  gleiohfaUs  das  aUstyi  aas  dem  sweiten  verTe 
yoraofgenommen  wird,  Co  daß  es  fcheinen  könnte  als  habe  Tobias 
feinen  fohn  allzeit  gelehrt,  lieh  an  gnten  rat  an  kehren,  w&hrend 
er  ihn  (Tob.  4,  19)  lehrte,  allzeit  die  weifen  rata  an  fragen.  TgL 
y^nab.  34.  »  t.  62»  07  find  mit  Brant  8,  21  £  so  Tergleiehea. 
in  den  X  altem  find  t.  148—151  ana  Brant  6,  26—28  entlehnt 
im  Noilh.  könnten  ▼.  1062.  1063  nach  Br.NS.  09,  15  gebildet  fein, 
wenn  der  anklang  nicht  durch  die  faehe  felbft  gegeben  wire.  im 
einganff^  zum  über  Vagatorom'r.  343  nennt  er  Brant.  die  erwSh- 
nung  des  narrenTchiffii  im  ewang.  barger  f.  201,  140  bezieht  fich 
auf  Mnmera  latherifchen  narren,  nicht  auf  Brant 
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woUn  fie  fich  Ion  vertreiben 
von  dem  fie  hond  erlangt, 
mit  (breiten  vnd  mit  fechten, 
35  zu  troHt  de  fiul  zu  Rom, 
dardurch  ^e  an  fich  brachten, 
die  heyferliche  krön. 

(][  Die  ^e  nun  hond  r^eret, 

vfl  iar  vnd  menigen  tag, 
4d  foltena  fies  yetz  verlieren, 

das  wer  ein  grofle  clag, 

darzu  ein  groCTe  fchande, 

dem  gantzen  teutfchenn  Und, 

das  fie  lieHen  von  hande  [au- 

45  des  fie  groß  ere  hond. 

(][  Nun  mercke  mich  erfl  rechte, 
was  groHen  Übermut, 
hond  ßie  getrybe  ßete, 
ya  mitt  dem  edlen  blut, 
50  der  do  was  gar  verlaOenn, 
v5  fdne  vnderton, 
des  mag  er  fie  wol  haOen, 
vmb  das  fie  jn  hond  glon. 

(][  Allein  fo  thun  ich  preyfenn, 
55  die  frummen  Etfchleüt  gut, 

fie  hon  geton  als  weyfen, 

ir  land  hond  &e  behut, 

redlich  hond  fie  gehalte 

an  irem  firmnen  kttnig, 
50  beid  iung  vn  auch  die  alten,' 

dammb  fie  zu  loben  feind. 

(][  Ein  eid  thetten  fie  fchweren, 

zu  dnander  allefand, 

zu  fuchen  iren  herren, 
65  gar  ferr  ym  niderland, 

yn  braband  hond  fie  jn  funden, 

den  edlen  furßen  gut, 

^e  thetten  ym  verkünden, 
/  der  Venediger  ubermut 

70       Q[  Wie  fie  fich  theten  rufte, 

mit  eine  groffen  zeug, 

vfl  hette  yn  genömen, 

de  bapft  vil  land  vnd  lettt, 

vom  keifer  woltens  nit  laOTen 
75  ein  antwort  woltens  hont 
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darauff  fie  möohteii  hoflbn, 
fo  wolten  fie  beßon. 

(][  Recht  wie  die  framen  leütei 

an  irem  herre  tun 
80  daran  (brecke  yr  heute, 

das  i(l  ein  gproffer  rum 

es  begand  den  king  erbarme, 

die  jemerlich  dag  (rw. 

er  fprach  üe  folte  harre, 
86  biß  an  den  dritten  tag. 

(][  Ein  antwurt  thet  er  jrn  fagS 
mit  feine  eigne  mund 
kein  rä  wolt  er  nit  hab9, 
die  weil  er  wer  gefand 
80  iren  Übermut  wolt  er  ftrafien, 
fchwur  er  bey  feiner  krön 
er  wolt  fie  nit  verladen 
folt  er  fein  leben  Ion. 

QE  Von  Ihind  thet  er  auß  fchribS, 
86  in  alle  chriftebeit, 

die  venediger  folt  man  vertreibe, 
fie  ßiffie  groß  hertzenleid, 
üe  bette  an  gegriffen, 
den  heilige  ftul  t&  Rom, 
100  darumb  man  fich  folt  ruften, 
bot  er  bey  feiner  krön. 

QE  Eim  yeglichen  befunder, 
nach  de  er  hatt  ein  Aandt, 
das  nam  die  furften  wunder, 
106  gar  ferr  yn  fremdem  land, 
de  keyfer  thetten  fie  fchreyben 
fo  gar  yn  fchneller  eyl, 
do  haymen  wolt  keiner  bleybi, 
d5  er  yn  fetzt  ein  eyl. 

110       QE  Vor  auß  der  kunig  von  Pranckreich, 

fein  botfchafi^  ym  auch  fant, 

engellant  delTelbe  gleych 

gar  ferr  yns  niderland, 

ein  eid  thetfö  fie  fehweren 
116  dem  keyfer  Maximiliail, 

mit  in  auch  ander  hen^, 

fie  wolte  all  frolieh  dran. 

QE  Der  bapft  thet  auch  verfchreybenn, 

einer  werden  eidgnofehalft, 
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lao  das  Cie  da  heini  nit  Mybeii  [At^. 

hilffen  mit  irer  krafil) 

darunib  er  ja  wolt  geben, 

was  man  au  jn  begert, 
\    zü  behüten  allein  fein  lebe» 
1*26  den  trauwen  er  au  in  het 

d  Nun  wil  ioh  färbaft  fi&gi 
vom  kunig  vö  frackreich, 
feim  land  thet  er  yerkünde, 
den  furften  auch  deß  gleich^ 
ISO  das  man  lieh  bald  thet  rflßen 
in  einer  kurtzen  seit, 
mit  fchlange  vn  mit  bttchfen, 
was  dan  gehortt  zum  (treit. 

(][  Da  was  kein  widerfpreoheD, 
ISS  in  allen  feinem  land, 

zu  (breiten  vn  zu  fechten, 

all  die  er  hat  gemant, 

yn  Mayland  waren  kommen 

wol  fUnfibdgtaufent  man, 
140  band  die  venediger  vernome 

gar  frolich  giengens  dran. 

Q[  Bartholome  Fian  thet  fioh  rttßeiiii, 
fein  hoffart  er  nitt  fpart, 
de  künig  von  franckreych  thet  er  verkinden, 
145  das  er  fich  macbtt  auff  dye  fiut, 
er  mußt  yn  lere  kenne, 
dan  es  wer  an  der  zeyt 
Meyland  wolt  er  verbrennen, 
darzu  feyn  eygen  leyb. 

IM       Qi  Auff  fandt  Jürgen  tag  des  ritttirs, 

foltt  ir  mich  recht  verfton, 

thett  fich  der  Frantzoß  rtlften, 

vn  zoch  für  fohloß  Caffan, 

das  hat  er  yn  abgwonnen, 
165  fo  gar  mit  hores  krafit, 

das  hond  venediger  vemömen, 

hond  iich  gar  bald  auff  gmacht  [rw. 

(][  Am  .  adj .  tag  des  Meyen, 
ließ  er  ein  gebott  auß  gon 
160  beid  pfaffen  vn  audi  leyd, 
ein  creutzgang  folt  man  thun, 
d|  ym  got  glück  wolt  gebe, 
zu  lob  der  chriftenheit, 
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den  venediger  le  widerftreben, 
166  des  waren  ^e  all  bereyt 

(J[  Darnach  am  nechße  montag, 
zoch  man  mit  g^tzer  kraft, 
wol  über  ein  flieflend  wafTer 
der  konig  mit  all  feinr  maehtt, 
170  ein  eid  de  thet  er  fchweren, 
gar  hoch  hey  feiner  krön, 
jrn  gwalt  wolt  er  zerßore 
folt  er  fef  leb€  Ion. 

(][  Da  gieng  es  an  ein  ftreite, 
175  biß  auff  die  zweite  ftond, 

do  gieng  zu  beyte  feTten, 

vil  mancher  man  zegrundt^ 

die  Venediger  müften  weichen, 

jt  büchflen  muftens  Ion, 
180  anch  bliben  yr  da  lygen, 

bej  zehen  taufent  man. 

(S.  Damach  hat  man  yn  ab  gwonne, 
vü  rtett  vn  mange  fchloß, 
Bergam,  Prefifa,  Cremona, 
18»  die  drey  die  feind  faft  groß, 
den  fduide  muffenfl  habS 
fo  gar  on  abelon, 
got  danck  den  kriegs  lettt  alle, 
das  beß  hond  ße  geton. 

100       (][  Nun  wil  ich  fftrbaß  fingen, 

vom  keyfer  Maximilian, 

wie  er  mit  clügen  finnen, 

fein  feind  ftraffen  kan, 

dar  bey  man  wol  mag  dencke,  [bi.4. 

106  vn  BXLch  gar  wol  verlton, 

mit  was  clugen  rencken, 

er  yetzund  zeucht  gen  Rom. 

(][  Dar  bey  Ichs  nun  laß  bleyben, 

gott  geh  ym  glück  vn  heyl, 
aoo  von  ym  wil  ich  nit  fchreyben, 

biß  er  die  fart  verbringe, 

die  Venediger  hond  wol  vemömen, 

was  ynen  fein  vatter  feyt, 

wye  das  üe  wurden  kömen, 
306  *durch  yn  in  groß  hertzeleyd. 

S    R    P 


DER  WELSCH  FLUSZ.  541 


Der   gülden   Paradeyfl 

6pf!el  .  Ins  Zwingers  thon. 

Der  guldin  Para-  [Mi 

5  dejß  opffeL 

Adam  vnd  Ena  die  fpeyß  bracht  groITen  härmen, 

dem  zarten  got  das  lond  euch  hie  erbarmen, 

deß  Apffels  rot  wardt  jm  zu  einer  gallen» 
Ein  engel  fchlug  fy  vmb  die  felbig  fpeylTey 
10  das  fchüff  mit  jm  Saboth  der  alte  greyfey 

fie  hat  vns  bracht  zu  ewigklichem  valte. 
Damach  wol  fechflthalb  taufent  jar, 

neun  hundert  jar  vnd  vierdthalb  vnd  dreyfig, 

Do  bün  der  adam  das  iß  war, 
15  hie  auff  der  erdt  vnnd  in  der  hell  mit  fleilSg, 

des  opffels  rot  wolt  zwingen, 

AltÜCmus  mein  got, 

on  allen  fpott, 

fein  haubt  begundt  £j  neigenn, 
ao  das  Cretttz  das  wardt  von  blut  fo  rot. 

f  Adam  dein  widerbrinngenn  das  wardt  vefte, 

da  man  dich  loft  tie£f  auß  der  helle  roße, 

do  muft  Gott  feins  blutes  vyl  vereren. 

Auf  eine  ßul  begunden  jn  die  Juden  Krone 
'A  mit  fchlegen  vnd  ftöllen  feer  zerhonen,  Trw. 

fein  zarten  lejb  begunden  fie  jhm  vneeren, 
Sin  fpuwen^got  vnder  das  antlit  fein. 

Sein  hart  vnd  har  mit  fpeychel  wardt  vmb  hangen, 

Hinder  das  befchach  von  hulden  dein. 
30  fein  haubt  wardt  jn  ein  dornen  krön  vmbfang^, 

die  druckten  iie  mit  hone, 

Gott  jn  fein  him  klar, 

mi(Te  war, 

ward  er  Text  zeyt  vnd  zu  der  none, 
95  ßlnder  das  nymbft  du  wenig  war. 

f  Der  zarte  Gott  ward  an  ein  faul  gebunden 
daran  empfieng  er  manche  tieffe  wunden, 
fein  ädern  wurden  alle  blutes  lare. 

Damach  trug  Got  das  Creütz  auff  jm  alleine, 
40  für  eine  Hat  fein  macht  die  wardt  gar  kleine, 
das  Cretttz  das  wardt  der  menfcheit  gar  zu  fchwere. 
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Ein  Jud  der  gab  jhm  einen  fchlag, 

gefUr  dich  fend  wir  dir  hie  erfriefen, 

kreffligklich  au£P  feinen  nagk, 
45  Gott  fprach  ich  muß  mein  mennfcheit  hie  verliefen, 

nun  folt  du  mein  hie  bjten, 

vnd  ich  har  wider  ge, 

als  lang  hie  ßee, 

wol  zu  den  felben  z^yten, 
80  trug  Got  das  Creütz  für  vnfer  wee. 

^  JhefuB  trug  das  Creütz  ftirhaß  auff  jhm  alleine,  [aüj. 

auff  einen  hohen  berg  zu  einem  ffaine, 

er  (tieß  das  Crefltz  mit  griöi  in  ilaines  veOe. 
Er  kntiet  darfÜr  vn  bat  des  Creützes  zaichen, 
56  er  fprach  wer  dich  annrufft  fein  hertz  fol  jm  erweichen, 

vor  feinem  feinden  gyb  jhm  ru  vnd  ral\e. 
Ab  zugen  Cie  den  zartenn  Gott, 

zu  feinem  tod  da  gieng  er  wQligklichen, 

do  muflt  er  leiden  grolTen  fpot, 
eo  die  Judenn  fchrüen  all  hie  Kthiig  riehen, 

do  ftund  der  fürll  eilende, 

hej  feinen  feinden  gar, 

offenbar, 

durch  fuß  vnd  durch  fein  hende, 
M  fchlttg  man  jhm  drey  negel  das  i(t  war. 

f  Gott  fprach  zu  jn  mich  dürftet  alfo  fere, 

gend  mir  zi  trinckenn  nach  meines  vatters  lere, 

fein  will  der  werd  nach  an  mir  volende. 

Gott  Hund  am  Creütz  mit  henden  vn  mit  fuHen, 
70  iie  gaben  zu  trincken  Jhefu  dem  fyl  (ufTen, 

einch  vn  gallen  gäbe  £y  jm  behende. 
Ein  blinder  Jude  kam  dare  gon. 

Er  fprach  nun  fürt  mich  zu  dem  marterere, 

was  hond  jr  hie  an  jm  gethon,  {rw. 

76  reicht  mir  ein  fpar  ich  ring  jm  all  fein  fchwere, 

•er  (lach  Got  in  fein  hertze, 

das  blut  am  fpar  ab  ran, 

dem  blinden  man, 

dem  vergieng  fein  fchmertze, 
80  do  fach  er  Got  mit  äugen  an. 

f  Do  trat  er  hinder  üch  mit  feinen  fuffen, 

o  lieber  gott  laß  mich  mein  Hlnd  hie  buffen 

vnfchuldig  blut  hau  ich  an  dir  vergoiTen. 

Die  gottheit  fprach  din  Itind  find  dir  vergeben 
86  du  haft  mich  bracht  vö  diefem  kranekan  leben, 

Adam  mein  fon  hon  ich  auß  hell  entfoUelTen. 
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Hely  liely  d^  förfte  (ang, 
das  Creütz  erbidmet  eben  auch  die  krone^ 
wie  vaft  er  mit  dem  tode  rang, 
M  den  geill  gab  er  dem  vatter  zu  der  none, 
der  fchacher  fprach  mit  rewen, 
Jhefufl  gedenck  an  mich, 
o  hertz  nun  brich, 
dein  todt  muß  mich  jmmer  ru 
95  Über  mein  feel  erbarme  dich. 

f  Der  ander  fchacher  bracht  jn  die  hell  die  mere^ 
er  fprach  Adam  gering  finnd  all  dein  dein  fchwere, 
dein  vatter  hat  noch  heÜt  bey  mir  gelangen. 

Hoch  an  dem  Creütz  mit  alfo  tieffen  wunden,        [bi.4. 
100  Adam  Eua  der  fpeiß  band  jr  befunde, 
den  fchmertzen  hat  er  für  euch  empfangen. 

Das  fpar  fein  hertz  verfchnitten  hat, 
wol  hende  weyt  ward  jm  fein  bruft  zertrennet, 
wie  fol  fein  jamer  werden  rot, 
106  der  feinen  tod 

jn  trewen  nit  erkennet, 
Adam  dein  fpeyß  begoffen, 
mit  blut  zur  felben  fryß, 
gott  vatter  Chrift 
ito  hat  dich  auß  hell  entfchloHen, 

fein  wardt  band  gethat  du  worden  bift. 

P       G 

Getruckt  zu  Augfpurg  durch 

Melchior  Hamiger. 

n.   Der  alt  eydgnosz. 

( VergL  f.  12  ff.  das  g«dicht  and  T.  486  die  bibliographifchea  bemerkuogen.) 

Als  der  konig  von  England  nach  dem  zuge  von  Dijon 
bei  den  eidgenoßen  um  ein  bündnis  gegen  Frankreich  nach- 
fttchte,  fanden  fich  viele  ftimmen,  die  dazu  rieten,  der 
konig  brachte  es  auch  wirklich  dahin,  daß  am  3 1 .  juli  1514 
zu  Bern  ein  derartiger  vertrag  mit  ihm  abgefchloßen  wurde, 
der  jedoch  keine  folgen  hatte,  weil  die  konige  von  England 
und  Frankreich  iich  verföhnten  und  verfchw&gerten.  In  die 
zeit  der  Unterhandlungen  1),  vor  den  abfchluß  des  Vertrages 


1)  Nach  dem  sage  von  Dijon  t.  142.  309;  naeli  der  ennordang 
eidgenöiürcher  boten  (im  j.  1511)  t.  158;  nach  der  rehlaoht  von 
Novara  (14.  Jon.  1513)  y.  118.  280;  nach  der  einnehme  Cremonas 
dmeh  Venedig  v.  237;  nach  der  falfohheit  der  FFeaxoTen  in  betreff 
dar  vareiaigVDg  ven  D^on  (alfo  nach  lüoiiaelii  oder  liartini  1513) 
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fldlt  dk  abfiifiiing  des  gediobtei,  das  tob  aUen  btadniflen 
abmaliiit  nnd  den  ddgenoßen  erapfieUt,  es  wie  die  vorfiiiireB 
EQ  machen^  aller  herren  mfißig  so  gdm,  bei  wdb  und  kin- 
den  dahefan  sa  Ueiben^  nnd  fieh  dnrch  arbeit  ein  mKfiiges 


T.  301;  nadi  dem  bände  mit  dem  kaifer  (1611)  t.  2ft5;  Tor  einem 
neuen  sage  der  eidsenofien  nach  fVankzeieh  t.  Itt.  18S  mid  tot 
dem  rerfiftdie  des  lumige,  Mailand  wiedefsuecobetn  t.  172,  ift  das 
gedieht  gefcliiieben.  dar  k5nig  von  England  hat  Schottland  gewon- 
nen T.  &ft  nnd  will  den  Frauofen  an  waBer  nnd  m  lande  bekrie- 
gen T.  268.  die  eidgenoßen  woUen  abwarten  t.  940  und  (wenn  ea 
nach  dea  didbtera  wälen  geht)  mit  keinem  fifacften  in  einen  band 
treten  t.  285. 338*  die  jungen  eidgenoflen  find  andere  finnea,  ihnen 
ilt  der  k&nig  yon  England  der  redite  mann;  er  hat  gold  and  geld 
genftgi  das  er  trefflich  herans  werfen  kann  t.SSS.  Die  ermordong 
eidgenöffifeher  boten,  woron  t.  158  die  rede  iTl,  empörte  die 
tUshweiaer  mit  TOllem  recht:  'In  diefem  1511.  jar  ward  denen  Ton 
Schwyta  jr  landbott  oder  I5affer  aft  Lowerta  dnroh  etliche  Franao- 
fen  ertrencki,'  iSS(tMM^1548.  2,450^-  *Anno  dom.  1511  ward  denen 
Ton  Schwyta  jr  lanobott  oder  l^offer  mit  der  büchtTen  durch  etlich 
Frantaofen  aft  Lowerta  aafgefkngen  md  ertrenckt,  Tnd  die  büchTTe 
mit  Ibott  anf  der  gandt  yerkaant.  die  Trfach  diefer  that  waa,  dafi 
bemefter  bott  etliä  brieflf  bej  jm  trftg,  rem  Cardinal  yon  Sitten 
den  Frantaofen  ad  nachteil  «ifgeben,  daB  doch  der  bott  wenig 
wüTTena  noch  fchold  hatt,  mAft  deshalb  dea  Cardinala  practik  ent- 
gelten, dife  fchmach  aer&chen  mantend  die  yon  Schwyta  jre  eyd- 
gnoflTen  gemeinlich  aft  vlld,  vnnd  aftgend  fy  mit  etlichen  yor  dan- 
nen  über  das  g^birg  biß  gen  Galleron,  da  wordend  ly  yonn  dea 
Frantaofen  reififfcn  angeritten,  aber  Zürych  kam  jnen  bald  aehiliT 
mit  g^fchtlta,  aardar<£  die  reifigen  abgetrieben,  anflf  difem  aog 
wordend  yil  d5rffer  yerbrennt.  der  winter  treib  die  eydgnoffen 
wider  «nß  dem  yild,  die  äugend  heim  am  29.  decembria*  aiwnpff 
2,  282.  awei  boten  wurden  ertrttnkt,  *der  dritte  bott,  Enttlibftcher 
yon  Bern,  reiß  auß,  ließe  feinen  rock  ynd  Uuffersbflchß  dahxnden, 
mit  deren  fie  yiel  fpotta  und  rhflms  trieben,  ala  ob  fle  den  eydtr 
gnoffen  jhre  aeichen  abgewonnen.'  Wur/Whi  503.  (der  böte  yon 
Schwyta  trug  eine  büchfe  mit  rotem  felde.  Eckßem  eoneü,  708.) 
die  beiden  orte  fandten  16,000  mann,  die  fchmaäi  an  riehen,  ins 
feld.  die  Franaofen  *wolten  aber  anm  flrelt  nicht  gePtehen,  fondem 
hinderten  nur  allen  aftgang  der  prouiand  aW   Wvrft^ftn  503. 

3)  Das  f.  g.  reislaufen,  kriegsdienlle  ftichen  um  geld  au  gewinr 
nen  (Gott  heißt  yns  nit  in  krieg  reyfen.  Eckß^  conciL  802.  das 
hortend  wol  Herodys  reyfer.  da/*  813.  der  keyfer,  der  mit  jm 
bringt  fo  yil  kriegifcher  pfaffen  ynd  reyfer.  Mtmud  305.  darmit 
yerfoldent  fle  die  reiß  knaoen.  Moßnud  307.  reis  der  weit,  militia 
faeculi.  Chngenbath,  pfaffenfp.  27.  ygL  toimfrtßtr  207),  wurde  fort- 
danemd  widerraten,  (bhon  im  anfang  des  XYL  jh.  (nicht  im  XV. 
wie  Wolfs  myth.  ztfchr.  1,  467  meint)  warnt  ein  landsknecht:  Seit 
wolgemftt,  reist  nit  ymb  gftt,  als  mancher  thftt.  —  In  der  Schwein 
wnrde  das  reislaofen  wiederholt  (treng  yerboten.  1465  bemOhete 
fioh  ein  ftatt  Bern  folch  ynordentlich  reifgel&nff  abaoilellen.  ein 
jeder  mufte  fein  gewonnen  geld  der  reiß,  nemblioh  drei  gülden-  an 
et.  Yincentaen  bau,  auch  hiemeben  der  obrigkeit  eine  gleiche  Aunm 
gelte  entriohten  und  drei  tage  und  nacht  die  gefangenfohaft  ans- 
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leben  zu  fcfaaSen.  dabei  werden  einerfeits  die  feUer  und 
vergehen  derer  aufgeziüilt,  die  ein  bündnis  mit  d^r  eid- 
genoßenfchaft  begehren,  andrerfeits  wird  auf  die  guten  rate 
bezng  genommen,  die  z.  b.  vom  broder  Ciaiw  3),  im  finne  des 


flehen.  Stea2er  1, 185^*  WeO  gemeine  eydgnoiren  (1472)  wol  f^Aren 
mochten,  daß  mn  blntiger  kneg  yor  der  thör,  rerbotten  fie  aber- 
mals die  reifgelttiiff  fefar  emftlicm  vnd  bei  ftraf  leibes  und  lebens« 
SlMer  1,  201*^«  Vil  vnd  mancherley  Ordnungen  vnd  verbott  wor- 
den (1508)  dnrch  die  eydgno(ren  widw  die  nnordenliche  reisgeÜaff 
gemacht,  jnfonderfaeit  von  der  llatt  Bern,  von  einheimifch  behaltang 
wegen  ihrer  knechte.  SteUler  1,  434^>  Vor  zeiten  ftand  die  eid- 
genoßenfchaft  bei  fremden  Yölkem  in  folchem  anfefaen,  daß  wenn 
jemand  nicht  zum  recht  gelangen  mochte,  derfelbe  bei  den  eid- 
genoßen  am  hülfe  warb  und  auch  fand,  deren  aber  find  endlich 
fo  Tiele  bei  ans  angelangt,  daß  fie  einen  guten  teil  des  rechts  von 
euch  weggetragen  haben.  Aber  das  haben  die  mutwilligen  kriegs- 
leute  eine  neue  fprache  erdacht:  die  penfionen  und  das  kriegsgeM 
nennen  ße  heu  und  hammeranken.  Fr.  Kolb  bei  Kuhn,  Bemer 
reform,  f.  348.  es  heißt  bei  euch:  gut  mehl,  fi^t  heu,  gut  eyer, 
gut  anken  und  anderes,  das  kann  ich  nit  verftehn.  Fr,  KM  (1405 
tu.  nov.  1635)  cn  die  Schweizer  hei  Kuhn  348.  Im  j.  1514  wur- 
den bei  den  eydgnoßen  die  bündt  erneuert,  penfionen,  mutwilliger 
reisgelanff  und  ander  dergleichen  fachen,  die  zur  fchwächerung 
einer  eydgnoßfchaft  dienlic£,  reiflich  abgefchafit.  SteUler,  Schweizer 
ekramk  1626.  1,  512. 

3)  Nidaus  von  der  Fliie,  der  bekannte  Schweizer  patriot,  der 
wie  ein  heiliger  verehrt  wurde,  viele  fchriften  über  ihn  erhielten 
fein  gedaditnis.  außer  der  *  hiftory  vnd  leben  deß  andftchtigen  Ni- 
clanfen  von  der  FlAe,  den  man  nennt  bruder  Clauß  ob  de\n  wald 
n  Unterwaiden  geboren (Conftanz  1598/  führe  ich  an:  'Claufen  von 
Ynderwaldienf  eines  einfidlers,  92  betrachtungen  und  gebet,  fampt 
feinen  lehren,  fprüchen  vnd  weifTagungen,  von  feinem  thun  und 
wefen.'  (Ingolft.  1587.  12®.)  (ein  lied  über  ihn  und  feine  guten 
lehren,  ans  der  druckerei  von  Aug.  Frieß  zu  Zürich,  (lebt  bei  Kömer 
f.  29  ff.)  Auch  bei  den  protefLantcn  fand  er  achtung.  hinter  Cyr. 
Spangonbergs  pfalm  103  (1563)  (lebt:  Br&der  Niclanfen  gebett: 

O  herr  nimm  von  mir 
Was  mich  wendet  von  dir. 
O  herr  gib  mir 
Was  mich  keret  zu  dir. 
O  herr  nimm  mich  mir 
Vnd  gib  mich  gantz  eygen  dir« 
Die  guten  rkie  und  mahnungen,  fich  nadi  art  der  alten  zu  halten, 
wiederholten  fich  oft  genug,  ohne  zu  helfen,   im  Etter  Heini  (1514) 
Angt  der  narr  v.  325: 

wenn  ir  der  herren  miißig  giengend 
und  befehirmbtend  üwer  land 
und  mit  der  herfchaffi  nüt  anfiengend, 
fo  hettind  ir  kein  krieg  an  der  hannd. 
ir  müftind  in  keinr  forg  beflan 
und  fürchten  der  herren  MSi 
als  üwer  forderen  band  g^than, 
deren  gana  vergeßen  ifU 
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diehtert  den  SchweiEern  ertheilt  waren,  der  wanne  pttrio- 
tirche  eifer  Gengenbaohs  tritt  in  jeder  ftrophe  lebendig  her* 
Tor  und  verleiht  dem  gedichte  einen  nicht  geringen  wert. 
Daß  ee  fpiter  in  der  druckerei  des  Auguftin  Frieß^)  in 
Zürich,  wenn  auch  abgekürzt,  nochmals  für  den  yolksgefang 
gedruckt  werden  konnte,  beweift,  daß  es  poetifche  kraft  hatte 
und  gelinnungen  ausdrückte,  die  nicht  aliein  für  den  äugen- 
blick  feiner  entftehung  von  bedeutung  waren.  Von  Rudolf 
Manuel,  dem  fohne  des  Nicolaus  Manuel,  oder  wie  Ornn- 
eifen  will,  von  letzterem  felbft,  gibt  es  ein  gedieht,  in  wel- 
chem der  alte  eidgenoß  den  jungen  auf  die  frage,  woher 
er  fein  glück  habe,  befcheidet,  es  fei  von  der  einfachen 
lebensweife  gekommen: 

,  . .  welfche  fpyfe  vnd  melunen 
rebhuner,  wachtein  und  capunen, 
claret,  ipocras  .vnd  roalvafier, 
mufcateller,  rapifer  vnd  rommanyer 
vnd  fufter  vil  der  weifchen  trachten 
wir  weng  in  vnfern  hufern  machten: 
milch,  kes,  anken,  ziger  vnd  rys 
das  was  gemeinlich  vnfer  fpys  . . . 
gut  was  vnfer  knecht,  jetz  iÄs  din  herr, 
wer  hy  dir  gut  hat,  der  hat  eer, 

die  politifche  maßigkeit  iA  in  Manuels  gedichte  nicht  berührt. 
(vgl.  Bochholz,  eidgenöß.  liederchronik,  f,  419  und  Grrän- 
eifens  Manuel  461.) 

in.    Der  BUNDSCHUH. 

(Verfl.  r.  39  und  28:  der  bundrchnh.    386:  lied  Tom  bvndflchah.    392:  narrmrehlff 
vom  bandrehtth,  aod  die  biblio^nphtfehea  bemerkttnipeB  f.  488  ff.  und  622  ff.) 

Die  kleine  fchrift  vom  bundfchuh  zu  Lehen  im  Breis- 
gau  enthält  eine  bis  in  die  kleinften  bedandteile  genaue 
gefchichtliche  darftellung  der  unglücklichen  bauernverfchwo- 
rung  und  kann  nicht  aus  bloßer  mündlicher  Überlieferung 
genommen  fein,    zwei  der  hauptperfonen,  der  fanrich  Jacob 


noch  1624  erfchien  *Ein  trüw  vnd  ernftliche  vermahniing  an  dia 
frommen  eydgnoOen,  daß  Ae  fleh  nach  Jrer  fordern  gebranch  vnd 
eeftalt  leiten,  damit  fie  die  vntrüw  vnd  gferd  irer  fiend  nit  belei- 
digen mögen,  beibhribon  von  eim  eydgnoßen,  itat  Tfilendfch,  der 
aber  von  hertzen  gern  ihr  ehr  vnd  gntes  znnloien  fehe.* 

4)  AuguAin  Frieß  draokte  in  Zürich  um  1540*  es  erfdiien  in 
diefem  jaltfe  bei  ^'hm  '  ein  hüpfch  nüwes  fpil  von  Jofephen.*  02  bIL 
80.  (Zürich,  waßerküch.) 
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Hafer  und  Kiilan  oder  wie  er  genannt  wurde  Kilius 
Meier  (Maier,  Meyger)  wurden  in  Bafel  gefangen  genommen 
und  verhört.  die  aufzeichnungen  über  die  ausfagen  wur- 
den nach  Freiburg  mitgeteilt  und  mit  den  übrigen  Urkunden 
des  Freiburger  archivB  311  jähre  fpater  durch,  Heinrich 
Schreiber  veröffentlicht  l).      es  ift   erfreulich,   durch  verglei- 


1)  Der  bandfehah  zu  Lehen  im  Breisgan  und  der  arme  Konrad 
sn  B&hl;  swei  vorboten  des  dentfehen  bauemkrieges.  ans  den 
quellen  bearbeitet  von  Dr.  Heimrich  Bchreiber.  Freibarg  im  Breis- 
gan 1824.  mit  41  Urkunden,  ans  denen  ich,  da  eine  weitere  he- 
handlung  der  fache  felbft  nach  den  dardellangen  Schreibers,  Zim- 
mermanns, Oechsles  und  Benfens  unnütz  fein  würde,  nur  d&9  zur 
eriaatenmg  des  gengenbachfchen  berichts  dienliche  hervorhebe. 
die  genauigkeit  Gengenbachs  wird  dadurch  in  helles  licht  treten. 

zeile  1:  InindtfM]  der  mit  riemen  gitterartig  gebundene  ober 
die  enkel  reichende  bauemrchuh,  der  für  beide  fuße  recht  war 
(vgl.  Grimma  WB.  2,  622  ff.),  wurde  von  den  elAtßifchen  bauem 
14tt3  als  zeidien  der  emp^rang  auf  ftangen  gefteckt,  1505  in  Unter- 
grombach  bei  Bnichfal  im  bistum  Speir  als  fahnenbild  gebraucht; 
daher  bundfchoh  als  zeichen  der  emp&mng  den  begriff  emp&mng, 
verfchw^rung  in  üch  aufnimmt,  den  bundfchoh  vff  werffen  (Mumer 
NB,  »yj  heißt  fich  empören.  Chronika  Salurtii  von  dem  rSmi- 
fchen  bnndfohüch.  Straßb.  J.  Cammerlander.  1534.  '  fprichwörtlich: 
reim  dich  bundfchuch  (=  unünn).  J.  Vogd  wanderaregeln  1,  16. 
ranm  dich  bundfchuh,  tanz  hernach  kachelofen.  Kirchhof,  tcmdunnu 
2,  395^*  Das  wort  hat  auch  Verwendung  in  obfccener  bedeutung 
erlitten,  die  bei  Grimm  nicht  angeführt  ift:  Fraw  Agnes  fchickot 
nach  einem,  den  ße  zween  bundtfchfich  zä  haben  vermeint.  lAndneTf 
raßbüchlein  2,  125  davon  auch  ein  verbum:  ein  kauffmann  klopfil 
feiner  fismwen  «off  dem  beckin  biß  jhm  ße  ein  anderer  pundtfchdchet. 
Lmdnery  raßbücMem  1,  21. 

6.  JSitrontfmu»]  Jeronimus  der  brottbeckknecht,  fo  bj  dem 
müller  zu  Lehen  gedient.  Sghreiber  79.  fo  fich  uß  dem  Etfchland 
genempt  und  zu  Lehen  bey  dem  müller  gedient.    S^r.  81. 

.  7.  Jo/i  /riiz]  Joft  lA  Jodocus.  Joß  könnte  abkürzung  von 
Jofeph  fein  oder  von  Jofaa.    Joß  von  Spir.    Sehr,  66.    Joß  Fritz, 

S hurtig  aus  dem  (lift  Spir  von  Undergrombach,  der  vormalen  im 
ndfchudi,  fo  fich  vor  12  Jaren  zu  BrdfTel  (d.  i.  Brachfal)  erhebt 
hat  und  nicht  der  minften  Acher  einer  gewefen.  Sehr,  45.  Joß 
Fritr  der  houptftcher.  Sehr,  68.  100.  79.  80.  der  recht  houptfecher. 
iScAr.  84.  der  recht  fll<^er  diß  handeis.  Sehr,  83.  (Hufer  und  Meier) 
bekennen  wie  fle  durch  einen  genannt  Joß,  auch  deffelben  dorfis  (Lehen) 
iawoner  angereizt  worden,  zu  dem  b&fen  fiimemen  des  buÜdfchuhea 
behillOichen  beyftand  ze  thnn.  Sdir,  73.  Joß  Fritz  hat  einen 
fehwartzen  franz&fifchen  rock  und  wiß  hofTen;  hat  ein  ander  kleid, 
ift  rot  und  Aber  gels  zerhowen;  hat  auch  ein  zigelfarb  kleid  nber 
ffrAns  zerhowen ;  hat  ein  filbemen  ring  an  der  band  und  vff  dem 
unken  arm  by  der  band  ein  fchwarz  anmal,  hat  fin  wonimg  zu  Vil- 
lingen und  Horb.  Sekr.  49.  Eis  Schmidin  von  Lenzkirch  oder 
Stockach,  Joß  Fritzen  wib  von  Lehen  ift  (26.  okt.  1513)  ledig  ge- 
laTTen  mit  der  alten  urfed;  foll  in  demfelbigen  eid  verfprechen,  in 
acht  tagen  den  ko(len  nszuricbten.  Sehr,  61.  und  hab  Jos  ein 
Miwager  aft  Eiekerdingen,   heiß  Hans  Trincklin.    Sehr,  99.     Joft 
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chung  diefer  Urkunden  mit  Oengenbachs  bericht   wananeii« 
men,  wie  forgfam  und  zaverläßig  derfelbe  gearbeitet  ift  und 


Fritz  fchoint  der  einzige  bemittelte  gewefen  zu  fein;  die  Abrigen 
waren  aim.  Jofl  Fritz  foll  nach  Schreiber  7  auch  baanwart  sn 
Lehen  gewefen  fein;  die  orkiinde  f.  64,  auf  die  8chr.  fich  benefal, 
Tagt  das  jedoch  nicht. 

12.  wann  fie  zu  etm  find  kummen]  Kilins  von  Lehen  Tagt:  er 
fy  jnngherm  Gabriels  von  Bolfchwiler  libeigen  man  und  zA  Lehen 
hinder  jungherm  Balthafar  von  Blamneck  gefefTen.  nnd  hab  fidi 
im  frfiling  n&chft  Termckt  begeben,  daß  einer  genannt  JoB  FrHs, 
fo  auch  zd  Lehen  wonhafftig  gewefen,  zft  ihm  kommen  fy  und 
geredt:  Kilins  wiltn  uns  anch  helffen  zd  der  göttlichen  gerechtig- 
keit  fo  mndla  fchwigen  nnd  daron  niemand  ützit  fagen.  dann  m 
flchd  wie  es  uns  gtät  und  das  wir  hdt  nmb  diß  und  momde»  unb 
das  ander  komment.  nnd  das  man  uns  nit  wil  leiten  bliben  hy 
unfern  alten  bmchen  rechten  nnd  harknnmien.  Damff  er  Kilins 
ihm  Jofen  Fritz  geantwortet:  wo  er  wiifte  zfl  helffen,  darzft  &» 
elümpff  ehre  und  recht  hettent,  das  wolt  er  gern  thüm.  nff  das 
nett  bemelter  Joß  Friix  wither  geredt:  fie  wöltend  allein  dem  ge- 
leben, was  göttlich  zimlich  und  bülig  were,  nnd  die  großen  wAcherer, 
nnd  was  nit  götlich  nnd  billig  were,  abthfln,  und  fo  einer  gesinfii 
nnd   die   beztuten   zins   dem   houbtg&t   fich  verglichent,  f&rter  nit 

Jednlden,  daß  die  witter  gegeben  foUtent  werden  . . .  Sehr,  74  H 
akob  Hufer  von  dem  dorff  I^hen  unter  Fryburg  gelegen  und  hin- 
ter Balthafar  von  Blumneck  gefeffen,  fagt  ungezwungen  aller  mar- 
ter,  wie  Joß  Fritz  ron  Lehen  nff  vergangener  zit,  Cye  by  zechen 
wuchen,  z&  ihm  kommen  und  geredt,  fo  er,  Jacob  Hufer  fchwjrgey 
fo  wolte  er  Joß  ihm  öffnen  und  fagen  ein  fach  die  für  ihn  und  vil 
frommer  lilit  wäre,  und  als  er  Jacoh  Hufer  an  denfelben  Joßen  ad 
wißen  begert,  was  das  für  ein  fach,  und  ob  die  erlich  tye  (denn 
fo  die  unerlich  geachtet  wurde  er  nützit  h6ren  davon  fagen)  hatte 
benannter  Joß  ihm  geantwortet,  die  fach  die  er  ihm  wollt  färhalten, 
w&re  erlich;  nnd  damit  angehebt  zA  entdecken,  wie  Jheronimos 
u.  f.w.    Sehr,  81. 

'  13.   und  iß  diß  ir  m^nung  gewefen,]   die  einzelnen  artikel  ans 

den  Urkunden  hier  zu  wiederholen  wilrde  zu  weit  fahren,  fie  fUm- 
men  mit  Oengenbachs  bericht  in  der  hauptfache  überein.  die  Frei^ 
burger  chronik  {Sehr,  44)  fuhrt  nur  fechs  auf;  an  fleh  ohne  beden- 
tung,  laßt  fie  Gengenbachs  6—0  aus  und  übertreibt  die  andern, 
die  Urkunde  nr.  2  gibt  7  und  läßt  Gengenbachs  4.  6  nnd  0  ana. 
Jacob  Hufer  beft&tigt  Gengenbachs  angaben  {Sehr,  82  f.)  und  fSlgt 
zur  erläutemng  des  etUeh  meer  37  hinzu:  Zum  achten,  wollten  ß» 
alle  unbillig  ftür  abgethan  haben.  Zum  nünten,  wollten  fie  einen 
beilendig%n  friden  in  der  gantzen  chriftenheit  angefehen  und  ge- 
macht haben  und  all  die  fo  fich  dawider  gefetzt,  wdUten  de  zu  tod 
gedochen  haben,  welicher  aber  ye  het  wollen  kriegen,  dem  woll- 
ten fie  geld  geben  haben,  und  ihn  an  die  Türken  und  ungläubigen 
gefchickt. 

38.  ?iartinaäen]  eine  abgelegene  ftrecke  hartfeldes  bei  Lehen, 
jenfeits  der  Dreifam,  am  wege  von  Lehen  nach  Mundenhofen  längs 
des  waldes.  Sehr,  12.  die  bauem  ließen  dort  die  pferde  weiden. 
Sehr.  92. 

38.  houUmann,  fUnrieh  tmd  tßeifiel\  Jacob  Hnfer  fagt:  Bodaan 
haben  Si'^  auch  nff  das  mal  (vorige»  herbA)  von  hoaptlfiten  feniicia 
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xwar,  wie  ob  fclieini  (vgl.  z.  b.  48),  nach  den  ausfagen  der 
beiden  in  Bafel  verhörten  teilnehmer  des  aufftandes,  da  die- 


vnd  weybel  geredt  und  JoB  Friti  s9l  einem  houptmaim  gefetst  vnd 
Um  Jao.  Hufer  ra  einem  fenrich  verordnet,  wiewol  er  floh  defl*elben 
ampta  hab  wollen  entfchlahen  und  fOr  nrfach  dargethan,  wie  er 
dann  nngefcliickt  difer  ding  einem  -fenrich  sägen^rendei  dheyn 
willen  trag  ynd  s&  dem  allem  unbekleidet,  anch  in  feinem  yerm&gen 
nii  fye,  ßßk  s&  bekleiden«  aber  fie  haben  ihn  als  einen  verordneten 
fenrych  laBen  bliben,  nnd  gefagt,  fo  der  handel  angang,  wurde  er 
wol  bekleidet  werden.  8{£r,  M.  Bmn  Conrat  von  Betzenhufen 
Tagt:  uff  ein  abend  da  fyen  ettHch  uff  der  hartmatten  geftanden, 
fy  er  auch  hin2&  gangen,  und  als  er  hinzu  kam,  fprach  einer,  es 
iSi  aun  genune;  er  ynQ  aber  nit,  wovon  fie  gefafft  hätten  anders, 
dann  daß  Joß  Frits  der  houptman  f&U  fin,  Jacob  Hufer  fenrich^ 
Hans  Gi^r  vnd  Hans  Stublin  zwen  weybel,  und  glopten  allfammen 
dem  Kilian  Meyger  und  er  auch  mit  ihnen.  Sehr.  91.  Conrat  En- 
derlin  hat  veriehen:  item  die  find  aU  vff  der  hartmatten  gefin,  do 
ich  bi  ihnen  gefin  bin,  mit  namen:  Jos  Fritz  der  hoptmann,  AuffU- 
llin  Enderlin,  Hans  Hummel,  Kilianus  Meyger,  Jakob  Hußer  der 
fenrich,  alle  von  Lehen,  vnd  noch  zwen,  Brun  Conrat  und  Jacob 
Stublin  von  Betzenhufen.  Sehr,  100.  Kilius  Mayer  von  Lehen  fagt: 
es  fye  auch  wahr,  daß  fie  uff  ein  fnrforg  houpUut,  fenrich  und  der- 

Sleichen  amptlfit  gefetzt,  wann  fie  überfallen  wurden,  daß  fie  fich 
efter  baß  hettent  mögen  in  ein  geg^nwer  fchicken,  vnd  fy  damals 
verordnet  worden  Joß  Fritz  zfi  einem  houptman,  als  der  fo  die 
fach  angefangen  hat,  und  Jacob  Hnfor,  der  hie  [in  Bafel]  gefangen 
lit,  zfi  einem  fenrich,  uß  dem  grund,  daß  er  Jacob  ein  hübfcäer 
junger  flarcker  und  gerader  mann  fy  vnd  lyent  euch  beide  z&  der 
xit  gegenwürttig  gewefen.  Sehr.  78.  darnach  ift  die  angäbe  der 
Freiburffer  chronik  Sehr.  44:  *Hans  Stuhle  und  Kilian  Maier  wur- 
den waibef  nur  in  betreff  des  erftereu  richtig,  der  andre  war,  nach 
Brun  Conrats  ausfage,  Hans  Giger.  —  hett  auch  dem  kriegsvolk 
gefetzt  oberden,  hanpUeut,  lefitenampt,  fendrich,  feldweibcl,  weibel, 
fSrer  vnd  furierer.    F.  Sehumamty  nachthüchl.  2,  14*- 

44.  ßür  x&  dem  fänlin]  hab  er,  Kilius,  Bemhart  Engcrlin  ge- 
fagt, er  hab  an  das  fenlin  zu  Ct&r  einen  dicken  pfennig  gegeben 
und  ihm  diefelbe  unwarheit  furgehalten  umb  deßwillen,  daß  er, 
Kilius,  Bemharten  bereden  m&cht,  einen  dicken  pfennig  an  dalTelb 
fenlin  zfi  geben.  Sehr,  SO.  Kilius  Meyger  verkaufte  fünf  viertel 
weins  und  gab  den  daraus  geloden  halben  gülden  an  dalTelb  fenlin 
Joß  Fritzen  zu  aiir.  Sehr.  80.  Henßlin  Freuder  hab  an  daTTelb 
fenlin  einen  halben  guldin  zu  ftür  gegeben  . . .  auch  alle  die  auff  der 
hartmatten  gewefen,  haben  fich  begeben,  daß  ihr  yeder  welle  einen 
halben  fful(Un  zfi  iiui  an  das  bundfchuch- fenlin  geben.  Sehr.  81« 
er  f511  mnen  (Joß  Fritz,  Kil.  Meyger,  Henslin  Freuder)  ein  dicken 
Pfenning  z&  flfir  geben,  fo  weiten  fie  ein  fenlin  machen  laßen, 
damit  wölten  fie  gen  Biengen  uff  kilwy  ziehen.  Sehr.  91.  auch 
Brun  Conrat  hat  einen  halben  gülden  gegeben,  will  ihn  aber  nur 
ausgeliehen  haben  'in  keiner  meynung  anders  als  ein  fründ  dem 
andern  guts  fchuldig  Ü\.'    SeJtr.  92. 

45.  woHxeiehm]  inftrument  oder  warzeichen.  Tengler  laier^.  131*- 
fo  fol  der  waibel  vor  feinem  haus  ein  ftein  nmbkehren  zuQ  worth- 
seiohen,  das  er  da  fei  gewefen.  weuüimer  (ß.Blaßen  1467)  1,  305. 
die  feinen  (des  pabfles)  foindt  all  gezeydmet,  aoff  das  njemands 
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felben  fich   oft  wörtlich  in  Gengenbachs  erzählung  wieder- 
finden, aus  der  treue  derfelben,  foweit  ^e  durch  die  urkun- 


kaaffen  oddet  Terkanffen  dörff,  er  hth  dann  das  wortse^r  an  der 
rechten  handt  oder  der  ftirn.  praetiea  der  jffaffen  Dij*-  Sy  hriiig«ti 
die  wortaeychen  g&t.  Danid.  Bern  1545.  OiJ»-  —  wortieichen  iti 
nichts  als  verderbtes  waneichen,  erkennangrsseichen.  die  beU^iele 
nehmen  es  zum  teil  als  ein  seichen  das  durch  worte  gegeben  wird, 
wie  das  warzeichen  der  bandfchnher  aUerdin«  ein  Ipruch  wair. 
Kilias  Meyger  geftand,  daß  er  and  An  mitgereilen  ein  worseiehan 
gehebt,  das  fie  z.ä  zitten,  wann  einer  s&  dem  andern  kiMnaen  t(t, 
geredt;  was  aber  dafPelb  worzeichen  gewefen,  fye  ihm  «s  gedechtaia 
gangen  und  gentzlich  yergefTcn  (Sehr,  76).  er  will  offenbar  nichts 
verraten,  der  (^ruch  war  fo  oft  gefagi  und  fo  einfach  und  wahr, 
4aß  er  nicht  vergaßen  werden  konnte,  fein  mitgefangener  Jakob 
Hafer  fagt:  daß  damals  geredt,  daß  fie  gegeneinander  eins  wor- 
seichens  notturülig  werent,  und  hab  Joß  Fntz  und  ander  von  einem 
fpruch  geredt,  der  vormals  in  Niderland  auch  fye  gebracht  worden, 
nemlich  alfo  Intende: 

Gott  grüß  dicli  gfell,  was  hafta  für  ein  wefen? 

Der  arm  man  in  der  weit  mag  nit  mer  genefen. 

im  narrenfchiff  vom  bundfch.  v.  318  lautet  das  haimlioh  wortsaichen 

Was  triben  wir  für  ein  wefen 

Wie  der  arm  vorm  riehen  kflnn  genefen. 

und  in  dem  meidergefaug  v.  120: 

Was  hond  wir  für  ein  wefen, 
Das  m&cht  der  arm  vorm  reichen  (man)  genefen. 
Gengenbach  hat  wol  die  genauere  faßung: 

G&ter  gefell,  was  ift  diu  wefen, 
Der  arman  mag  nümme  genefen! 
arman  ift  fchlechthin  bauer,  höriger,  leibeigner.   Orimm  RA.  31t. 
der  verfaßer  des  meifterg^fangs  kann  nicht  Geng^nbach,   wol  aber 
verfaßer  des  narrenfchiffs  fein. 

46.  nUl  enüich9  be/cMo/fen]  Jacob  Hufer  fagt:  aber  es  Qre 
nutzit  cndlicbs  deffelben  fpruchs  halb  befchloflen  noch  angenommen. 
Sehr.  83. 

50.  da9  alt  vSgflin]  Hans  Enderlin  altvogt  Sehr.  43.  Hans 
Enderlin  der  alt  vogt.  Sehr.  78  (in  Kil.  Meiers  ausfage).  Cleoi 
Enderlin  der  altvogt  zu  Lehen.  Sehr.  04  (im  promemoria  des 
Blicker  Landfchad).     er  wurde  fp&ter  gevierteih.    Sehr.  45. 

50.  gon  Fryburg  zu  einem  moler.]  nach  der  Freiburger  chronlk 
w&ren  'zu  anfang  diefer  rebellion  zwei  bauern  von  diefer  rotte  zu 
einem  maier  in  Freiburg,  namens  Friderich,  wohnhaft  auf  dem 
prcdig^rplatze,  gekommen,  und  hfttten  in  geheim  begehrt,  er  folle 
ihnen  um  die  bezahlung  einen  fahnen,  auf  welchem  ein  bundfchuh 
gemalt  waere,  verfertigen.'  der  maier  erfchrak  hierAber  und  ver> 
weigerte  es.  Sehr,  43.  nach  verlauf  einiger  monate  fei  Joft  Fritz 
in  das  haus  des  altvogts  Hänfen  Enderlin  'famt  einem  maier  Do- 
derus  gekommen;  fie  mhrten  ihn  in  einen  garten  und  begehrten, 
er  folle  ihnen  einen  fahnen  malen,  auf  weldiem  ein  bauer  einen 
bundfchuh  und  einen  großen  rechen  in  der  band  haltend  gemalt 
fein  follte.  auch  diefer  verneinte  es.  da  erinnert  ihn  der  vogt 
des  ftülfchweigens  unter  dem  cid,  den  er  der  (ladt  geleiftet  h&tte; 
deffen  ungeachtet  hat  der  maier  alles  dem  magiitrat  g^offsnbart.' 
Sehr.  43  f.  —  Offenbar  ift  diefe  diurftellung  in  Ach  verwovrea.    die 
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den  beglaubigt  wird,  i(t  der  fcbluß  gereditfertigt,  daß  auch 
das  übrige,   wofür   keine   Urkunden   aufsurufen  find,   zuver- 


effte  luuidliiiig  (pUli  ia  Frdborg  und  mag  richtig  Tein;  die  zweite 
geht  in  Lehen  vor,  im  garten  des  altvogts;  dennoch  wird  auf  den 
tid  gefaßt,  den  der  maier  der  iltadt  (doch  wol  Freiburg)  geleiftet. 
der  maier  kehrt  Ach  nicht  daran  nnd  teilt  alles  dem  magiftrat 
(doch  wol  in  Freibarg)  oSit.  er  mufle  alfo  auch  des  altvogts  ge- 
denken, auch  Joft  Frits,  den  er  kannte,  da  er  mit  ihm  kam,  ^e- 
taa&nt  haben,  der  magiftrat  von  Freibarg  foU  nun  aadi  *auf  das 
aUergenauefte  haben  anflicht  tragen  lalten  Aber  den  hergang  der 
Ar  waltenden  Uneinigkeit'  nnd  dennoch  hatte  Joft  Fritz  zeit,  in 
Hailbrann  ein  Ahnlein  anfertigen  zu  laßen.—  einfach  and  deutlich 
erzählt  die  Urkunde  nr.2.  f. 47  den  hergang:  hat  (J.  Fr.)  einen  un- 
bekannten bauem  geordnet  zu  einem  maier  gen  FVeiborg,  den  an- 
BuAiohen,  ein  fanlein  mit  einem  bundfchuh  zu  malen,  als  der 
baaer  in  die  fladt  zu  diefem  maier  kommen  in  und  demfelben  den 
handel  angezeigt,  hat  der  maier  den  bauem  hart  gefcholten  und 
gefagt  er  Tolle  Ach  hinwegmachen  und  ihn  mit  folicher  arbeit  un- 
bekümmert laQen,  fich  auch  vor  diefen  fachen  hüten,  damit  er 
tiit  gellralt  werd,  anmit  ift  der  bauer  gedracks  hinweg  ganzen. 
doch  hat  der  maier  gleich  yon  ftund  an  darneben  der  oberkeit 
(blich  meinung  angezeigt,  nachdem  aber  der  bauer  unbekanntlicfa 
ond  alfo  nicht  wiiTend  gewefen  ift  wo  fich  folich  b^ß  feuer  erheben 
wollen,  haben  die  ron  Freiburg  damals  nicht  mehr  dazu  thun  kön- 
nen ...  dieweil  nun  Joß  Fritz  diefer  anfchlag  misraten,  ift  er  zum 
andern  mal  mit  famt  zweien  feiner  mitgefellen  zugefahren,  hat  ein 
maier,  der  tif  diefelb  zeit  die  kilchen  zu  Lehen  gemalt,  in  einer 
abentirten  angefücht  in  einem  fchein,  es  feie  ein  fremder  gefell,  der 
wolt  ihm  gern  ein  fanlein  malen  laffen.  und  als  der  maier  begert, 
fie  weiten  ihm  anzeigen,  was  er  doch  in  folch  fänlin  malen  müft, 
haben  Ae  ihm  gefagt:  ein  bundfchuh;  darauf  er  g^eantwuxt,  daß  er 
nicht  aller  weit  gut  nehmen  wolt,  ihnen  folich  fSnlein  zu  machen, 
damit  ift  damals  Joß  mit  famt  feiner  gefellfchafl  folichs  an^ichens 
gegen  den  maier  (Ixll  geftanden  und  hat  zu  ihm  gefagt:  diefe  red, 
fo  Ae  mit  ihme  gethon  hatten,  folt  niemandten  dtmn  dem  lufft  und 
•rdreich  geöffnet  fein,  ynd  wo  er  folichs  vflflchläoht,  fo  müft  es 
ihm  zu  (bhwer  werden,  des  ift  der  maier  forgfam  worden,  hat 
geaoht,  es  mücht  villeicht  ein  anfchlag  über  ihn  gemacht  fein,  da- 
mit man  ihm  nichts  für  fein  belohnnng,  die  er  zu  fordern,  geben 
werd  und  hat  alfo  den  handel  verfchwiegen,  bis  vff  die  zeit,  da 
diefer  bundfchuh  von  andern  geoffenbart  ift,  da  hat  ers  er(t  einem 
erfamen  rat  oder  den  hauptem  der  ftadt  anbracht.  —  Kilius  Meier 
(S^ftr.  77  f.),  dem  vorgehalten  wurde,  er  fei  dabei  gewefen,  als  Joß 
Fritz  und  das  alt  vogtlin  von  Lehen»  Theodofion  dem  maier  zu 
Freibarg  habe  dingen  wollen,  das  f^hnlein  zu  malen,  leuffnet  feine 
teilnähme,  er  habe  nur  davon  gehört.  Der  maier  in  Freiburg  hieß 
alfo  Theodofion,  nicht  Friderich.  nur  von  diefem  maier  redet  Gen- 
genbaoh  hier  und  die  ausfage  Meiers  ftimmt  wieder  genau  mit 
Gengenbach,  worin  e%  heißt  "fhoman  Müller  zu  Sewen  hat  gefagt, 
es  fye  bekanntlieh,  daß  Joß  Fritz  und  Hans  Enderlin  der  alt  vogt 
dem  nuJer  haben  wellen  das  fenlin  zu  malen  verdingen.' 

59.  gm  HeUbrunn  do  kam  «r  z&  eim  moUr]  der  zweite  oder 
dritte  rerftiob,  das  ^nlein  gemalt  zu  bekommen,  glückte,  die  Ur- 
kunden ftimmen  wieder  genau  mit  Gengenbach.     Kilius  M.  fagt 
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läßig  ift     ich  mttne  die  erzSiihing  aber  die  «rt,    wie  d0 
vorhaben  verraten  wui^de.     die  Freiburger  urkimdea  haben 


«ach,  daO  JoB  Frits  das  fenlin  an  Sewen  hy  Ihm  gehebt  vnd  im 

ffehen  ihm  erzeigt  und  dabei  gefagt  hab,  daß  er  dafTelb  fenlin  hab 
Joffen  zu  HeUbrunn  malen  und  den  maier  daa  au  malen  in  der 
gedalt  betrogen  and  angeffirf :  nemlich  ihm  za  verClan  geben,  wie 
er  in  einer  großen  fcUiusht,  darin  er  gewefen,  anfer  lieben  firow^ 
zA  Ach  verfprochen  hab,  ein  fenlin  zu  bringen,  und  Cy  daa  fenlin 
wyß  vnd  biaa  und  nff  der  einen  fitten  ein  wiß  crntz,  und  ftand 
daran  gemaK  der  keifer,  der  babd  und  nnfer  liebe  fin»  und  fani 
Johans  der  tanffer,  deegliehen  das  liden  CBri(\i,  and  knüwe  «in 
borßman  vor  dem  crfitz,  und  Cj  auch  an  dem  fenlin  ein  bandTchiih 
ffemalet  gewefen.  er  Tagt  aacb,  daß  ihm  Joß  Frila  eröffnet^  da  er 
aem  maier  angemilitet  bette,  ein  bandTchuh  an  das  fenlin  za  malen, 
davon  der  maier  etwas  argwans  empfangen,  darauf  Joß  dem  maier 
gefagl,  er  fy  eins  fchuhmachers  fon,  und  An  vater  fSrte  ein  band» 
fehnn  im  fchild.  daramb  zu  einer  anzeigang  welle  er  in  das  fenlin 
ein  bandfclmh  malen  lafTen,  das  man  merken  mdg,  das  ea  von  ihm 
da  lye.  Sehr.  70  f.  Jacoh  Hafer  fagt  aoDb,  daß  Joß  FriU  (zn 
Sewen,  woliin  er  geflüchtet  war)  das  fenlin  by  ihm  gehepl,  wiewol 
er  das  nit  gefechen,  doch  fo  hab  er  ihm  nit  gezeigt,  fonder  gefagt, 
daß  folich  fenlin  za  Heilbmnn  ffemolt  fye  worden,  and  daran  ge- 
molt  ftand,  als  ihm  Joß  gefagt  hab,  das  liden  Chrüli,  nnfer  lieben 
frowen  and  fant  Johanns  des  toaffers  bildnäß,  desgUchen  der  babfl 
and  keyfer,  and  ein  borßman,  der  knüw  anter  dem  or&tz  and  flaad 
an  dem  fenlin  gemalt  ein  fprach  alfo  latende:  herr  fUmd  diner 
gotlichen  gerechtigkeit  by.  Sehr,  85.  difer  Hans  Hammel  hab 
oach  das  fenlin  gefehen,  ehe  das  gemolt  ward,  and  w&r  ihm  ein 
fread  als  ers  faich,  and  fy  das  fenlin  bloa  and  fy  ein  wiß  orots 
dorin.  Sehr.\iHm  (Hans  Honmiel  wurde  famdag  nach  Lorentii  15 14 
geköpft  und  darnach  gerierteilt.  Schr^  09.)  —  Gengenbachs  Heltr 
brunn,  das  beide  nachdrucke  wiederholen,  i(l  wol  unrichtig;  Heil- 
brunn ifl  Heübronn.  Gßff.  die  weitere  erzahlung  findet  in  den 
Urkunden  keine  ausfiihrlichen  belege,  daß  aber  die  anzeige  beim 
markgrafen  Philipp,  der  an  flelle.  feines  vaters  Chridoph  Imndelte, 
angebracht  wurde,  geht  aus  einem  fchreiben  des  vaters  an  die  (ladt 
Freiburg  vom  14.  dcc.  1513  herror:  Hans  Hanta  von  SchaUUdt... 
ift  der,  der  dem  hochgebornen  itirften,  unferm  lieben  fohne  marg- 
graven  Philippfen  die  b5ß  anzettlnng  des  buntfehuha  ertlich  ange» 
zeigt,  daruß  uLefelb  handlung  offenbar  worden  und  an  tag  kommen 
ifL  Sehr,  00.  der  markeraf  bittet  für  ihn  'fo  Hans  fich  in  ange- 
zeigter handlung  wol  und  erlich  gehalten  hat.'  in  dem  promemoria 
des  Blicker  Landfchaden  heißt  es:  erftUch  ßge  meinem  g^&digen 
herm  margffrafen  Philipfen  uff  Zinftag  von  Michel  Hanfeni  von 
Schalldadt  der  gefellfchafl  halb,  fo  den  adel  und  erbarkeit  zu  ver- 
tilgen vermeinen,  ditz  meioung  anbracht.  Sckr,^^, —  der  name  iil 
hier  nach  h&renfagen  ungenau  aufgefaßt,  der  zinfiag  war  dienl\ag 
vor  Michaelis,  27.  fept.  1513.  am  6.  oder  7.  okt.  wollten  die  bau- 
em  zu  Thdngen,  Biengen  oder  Mensen  4ch  verfammeln.  Hana 
von  SchSnau  und  Blikart  Landfchad  fiüuren  fpM  in  der  nacht  vom 
4./ 5.  okt.  bei  Neuenburg  vorbei  nach  Enfisheim,  um  Vorkehrungen 
zu  treffen,  burgermeider  und  rat  von  Nüwenburff  haben  von  Bote- 
len her,  'da  dimn  ein  gefangener  ligt,  der  folichs  angeseigt,'  von 
der  fache  glaubliche  künde  erlangt. 
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sichtB  darJEber,  beß&tigeii  aber,  daß  ein  teOnehmer  dem  jun- 
gen markgrafen  Philipp   von  Baden  anzeige  gemacht,   und 

72.  wSrÜelen\  wtolen,  f^tslen,  Telitari,  altercarL  mit  einem 
w&rtlen,  oommiitare  Terba  cam  aliqao.  wSrÜnng  oder  gel&is,  alter- 
oatio.  .  Maaler  503**  gefitz,  das  oder  w6rtliuff,  altercatio,  concer- 
tatio.    Maaler  161  ^-     aotwl^rilen,  refponfare.    Maaler  20<*- 

74.  ehneUingen]  Eimeldingeii.  Elmeltingen  iH  dnickfehler  in  a. 
meidergefang  and  narrenfch^  wiOen  von  dem  ganzen  yorgange 
aiclits. 

85.]  Die  Bienger  kircfaweih  fiel  auf  den  0.  okt 

103.  vierhmdert]  KiHoa  Meiger  Tagt  auch,  daB  ihr  aoTefalag 
gewefen,  wann  fie  yierhondert  knechten  ftark  worden  werent,  fo 
wolten  fle  yon  witem  anfchlegen  geredt  haben  • .  •  fobald  der  huiF 
surammen  komen,  wurd  die  gemein  gefelirchaft,  keiferlicher  maje- 
l\&t  ihr  fSmemen  fchreiben  nnd  fo  fem  An  majefULt  fle  mit  II.  nii] 
anneme,  worden  fie  au  den  Schwitaem  rucken.  Sehr.  77.  Tgl.  HuTem 
ausfage  83.  und  das  promemoria  Blickers,  das  auf  den  erden  an- 
gaben des  Hans  Mantz  beruht  und  damit  obereinllimmt. 

107.  die  van  Fryhurg  gewarnt]  Mehr  Tagt  er  (Kil.  M.)  wie  uiF 
ein  zitt  Yor  dem  er  von  Lehen  gewichen,  ein  gefchrey  entrtanded, 
dafi  die  ron  Frihorg  ihres  bundfchnhs  halb  gewamet  worden,  und 
der  bnnd  ußkomen  fye,  deshalb  ßud  ihr  thor  befetzt  und  zu  ihr  ftatt 
Torg  nnd  hat  angefehen  h&ttent.  jScAt.  78.  Monti^  vor  Francisci 
(3.  okt.)  irt  (in  Freibarg)  geratfchli^  von  den  boTen  liufen  des 
bondfohuhs  halben  und  vom  erden  f&fehung  der  (tatt  nnd  erkennt 
unter  alle  thor  zwen  in  hamifoh  und  anter  predigerthor  einer, 
item  thorfchlfiTTeler  Tollen  die  rchluTTel  nicht  bey  ihnen  haben,  fon* 
der  behalten,  daß  Sie  fie  wifTen  za  finden  und  Tollen  fie  in  ihrem 
hamiTch  md  mit  geweren  bei  den  thoren  warten  biß  äff  befcheid 
der  herren.  nachbam  Tollen  einander  klopfen  und  wecken  bey  den 
eiden,  wenn  glocken  gant  oder  ein  mordgeTchrey  ift,  an  kilchhoff 
lauffen,  thum  mit  lenten  za  verfehn  und  bewahren.  Sehr.  00  aus 
den  Freiburger  ratsbflchem. 

112.  ßtl  ßon]  Kilias  M.  Tagt:  fie  werent  uff  einen  nemlichen 
tag  umb  den  herbd  umb  die  betglockenzit  gegen  der  nacht  uff  die 
hartmatten  saTammen  kämmen  and  von  ilu-em  handel  geredt  and 
deß  anletzd  rettig  worden,  genzlich  von  ihrem  handel  ze  (tan  nnd 
za  andertrucken;  und  Ty  war,  daß  damals  er,  Kilius,  alle  die  fo 
uff  dieTelben  matten  beioffl  and  gegenwärtig  geweTen  fint,  in  gelüpt 
genommen  hab,  zu  verTchwigen  and  za  holen,  alles  das  To  oaTelDs 
gehandlet  and  vor  and  nach  dieTem  handel  geredt  fye,   8dir.  78. 

115  ff.  toeieh  Joßfiitt]  Mit  Joft  Fritz  and  Jacob  HuTer  ent- 
wich Kilias  Meyer  der  zaerft  nach  obem  Baden  za  Teinem  Tchwager 
Michel  Metzger  gieng  {Sehr.  79)-  daranf  machten  fie  fich,  wie 
Philipp  von  Baden  Tchon  am  12.  okt.  den  Freiburgem  anzeigte 
(Sehr.  66),  hinaaf  in  die  eidgenoßenfchafl  nach  Bafel,  von  dort 
giengen  fle,  wie  der  rat  zu  BreiTach  anterm  22.  anzeigt  {Sehr.  72), 
am  10.  okt.  aaf  Schaffhaafen,  in  der  abficht  nach  Zürich  za  gehen 
(Sehr.  80).  die  paslcr  fetzten  ihnen  nach,  and  naraen  zwifchen 
Bewen  und  Lieflal  aaf  dem  felde  {Sehr.  85,  amb  Liechdal  72) 
Jacob  Hafer  and  Kil.  Meyer  gefangen  (Sehr.  72.  73),  fOhrten  fie 
gen  Bafel  und  fragten  fie  peinlich  (72. 73).  am  22.  dec  warden  fie 
dann  ror  gericht  gedeUt^  auf  ihre  ausfegen  beklagt  und*demfelben 
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geben  den  namen  dellelben  fo  wie  den  brief  des  markgrafen, 
den  er  fiir  die  armen  banern  an  die  Freibnrger  abfandte. 
die  Urkunden  und  Grengenbachs  bericht  betätigen  und  et^ 
ganien  fich  weohfelfeitig.  Gengenbacfas  bucbkin  tritt  fomit 
unter  die  beglaubigten  quellen  der  gefchicbte;  es  ift  mliig 
ohne  baß  gefdirieben  und  trotz  der  kürze  anfchaulich  und 
▼ollftändig.  Nieht  gleiches  läßt  fich  von  den  eifernden  bei- 
den gedichten,  dem  meißergefange  und  dem  narrenfcfaiff 
Tagen,  die  in  merkwürdiger  weife  ubereinitimmen.  iie  führen 
beide  die  herkunft  Joß  Fritaen  von  Untergrünbaoh  und  feine 
teilnähme  am  bundfohuh  von  Brüfel  (Bruchfal)  an,  fprechen 
beide  von  einem  dorfe  nah  beim  Rhein  und  der  hofihung 
auf  den  beiftand  der  Sohweizer.  ich  will  kein  gewicht  dar- 
auf legen,  daß  fie  berichten,  es  feien  etliche  ^gefierteilt  köpft 
und  gfingert  worden' ,  obwol '  das  bloße  köpft  in  beiden 
quellen  auffallen  könnte;  aber  der  witz  mit  dem  fcorpion 
anßatt  des  kreuzes  und  zwar  dem  fcorpion  im  grünen  felde, 
fcheint  doch  eine  nahe  verwandtfchaft  zu  verraten,  die  Wieder- 
holung derfelben  verfe  macht  diefelbe  zweifellos,  das  narren» 
fohiff  fagt: 

Dann  welcher  ift  ein  byderbman, 
Den  gat  der  bundfchuch  gar  nit  an. 

im  meiftergefange  gibt  der  dichter  zu  verftehn 

wellioher  fey  ein  byderman, 

den  gat  der  bundt  fchuch  gar  nütz  an. 

der  meißergefang  fpottet  über  die  bundfchuher: 

das  narrenfchiff  ein  clofter  ift  irs  orden 

damit   wird  entweder   auf  das  narrenfchiff  vom   bundfchuh 


nach  mit  der  azt*)  und  was  darau  gehört  erkannt  aher  Tff  ihr 
groO  bittlich  a&Tudien  ihnen  gnad  bewiefen,  daß  fie  mit  dem 
fchwert  gericht  and  ab  der  weit  gefertigt  find/  Sehr,  74*  berioht 
des  Basier  bnrgermeilters  Wilhelm  Zeigler.  Joft  Frita  entrann 
*mit  dem  fendlin,  fo  er  im  bafen  getragen/  Sdir,  72.  am  4.  Tepi. 
I5l7  war  er  und  noch  einer,  wahrfcheinlich  der  bäckergercll  Hie- 
ronymuSy  zu  Zarzach,  wie  der  landvogt  Ladwig  Uorneck  von  Hom- 
berg  za  Hochperg  anzeigte,  am  1 0.  Ti^t.  wei6  Hans  yon  Wytingen, 
obervogt  am  Schwarzwald,  daß  Joß  Fritz  mit  famt  andern  gegen 
feine  ftmter  heraaa  aaf  den  Schwarzwald  ziehe  and  fic^  antemehe, 
feine  handlang  and  bSs  vornehmen  zazorichten  and  za  mehren. 
Sehr,  122.  der  Freibarger  rat  belUtigt  das  onterm  4.  nov.  151 7* 
beifügend,  daß  er  vermatlich  feither  oft  bei  feiner  frau  gewefen 
fei  'darAber  fie  wol  za  fragen  w&r,  ob  fie  feiii  heimwefen  wiß.* 
feitdem  ift  er  verfchollen. 

*)  ftzt  =  achfe,  nd,  nicht  wie  8ekr.  25  meint  axt,  beil.     vgl.  Sokr.  124:  'm 
TerarteiH  lun  rad,  lo  der  as,  u&d  brend  und  galgen  uff  das  rad.* 
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angefpieh  oder,  was  ich  vorziehe,  der  dichter  des  narren- 
fchifFes  hat  diefen  wits  des  meil^ergefanges  aufgegriffen  und 
darauf  hin  feine  ergänzung  des  brantfehen  narrenfehiffii  aus- 
geführt,  er  weiß  genauere  umMnde  als  der  meifterfünger, 
zwar  nicht  daß  die  hartmatt  ^in  eim  weldly'  Lig,  auch  nicht 
daß  die  bundfchuher  außer  Freiburg  Breifach  Staufen  und 
Sulzberg  einzunehmen  gedachten,  ebenfo  wenig  die  köpfende 
und  Tierteilende  th&tigkeit  des  landvogts,  aber  der  verf.  des 
narrenfchiffs  weiß  von  der  teilnähme  eines  caplans  (278), 
deflen  fchickfal  bei  abfaßung  des  gedichtes  noch  nicht  ent- 
fchieden  war.  über  die  angedeutete  thatfache  geben  die  von 
Schreiber  veröffentlichten  Urkunden  auskunft.  der  fchneider 
Hans  Hiitnmel  von  Furbadi  fagte  freitag  nach  mittervadten 
im  j.  1514  aus  *er  hab  uff  ein  zyt  hefr  Hänfen  dem  pfarrer 
von  Lehen  in  Gm  hus  ein  paar  hofen  bletzt,  do  hab  er  herr 
Hänfen  gefragt,  wie  es  ein  ding  ums  Jofen  bundfchnh,  da 
hab  herr  Hans  gefagt:  es  war  ein  g6ttlich  ding  darumb, 
dann  die  gerechtigkeit  würd  ein  flirgang  gewinnen,  dann 
gott  walts,  man  hets  ouch  in  der  gefchrifi^  fiinden,  daß  es 
ein  ftlrgang  haben  mvttt!  Schreiber  98  f.  man  darf  aus 
dem  datum  der  ausfage  des  fchneiders  nicht  auf  die  ab- 
ßtßungszeit  des  narrenfchiffs  fchließen,  da  der  bifchof  Hugo 
von  Coßantz  fchon  unterm  15.  okt.  erwähnt,  daß  Johannes, 
der  pfarrer  zu  Lehen  folichs  handeis  halb  mörgklich  belümbt 
fei,  und  begehrt,  man  möge  'vermelten  pfarrer  zu  Lehen  in 
unferem  coAen  fUngklich  annehmen  und  alfo  bewart  zu 
unfern  banden  heruff  gen  Coftantz  antworten  laHen.'  über 
das  fchickfal  des  pfarrcrs  Johannes  verlautet  nichts  weiter; 
vor  der  entfcheidung  feiner  fach  und  nach  dem  22.  dec.  1513 
iA  das  narrenfchiff  gefchrieben,  da  es  (407)  erwähnt  das 
etliche  ftett  in  Schwitz  Über  bundfchuher  todesftrafe  ver- 
hängt haben,  der  meiftergefang  (178)  fpricht  auch  von  der 
enthauptung  etlicher  und  zwar  fo  daß  es  fcheinen  könnte, 
als  feien  auch  in  Schaffhaufen  hinrichtungen  vorgenommen, 
was  nicht  gefchehen  ift  das  narrenfchiff  fchöpft  daraus  feine 
angaben  von  etlichen  (Itetten,  da  doch  nur  von  Bafel  die 
rede  fein  konnte,  da  der  meiftergefang  im  profaifchen 
nachwort  (das  freilich  auch  wieder  mit  reimen  fchließt)  fich 
als  neujahrsgabe  ankündigt,  fo  wird  er  um  neujahr  1514 
fallen,  und  um  fo  mehr  die  annähme  richtig  fein,  daß 
er  dem  verfaßer  des  narrenfchiffs  vorgelegen,  das  1514 
gedruckt  wurde  (vgl.  f.  523).  einige  diphthongcn  ai  u.f.  w. 
fcheinen  auf  Augsburger  druck  hinzu  weifen,  auch  der  verf, 
des  meiftergefangs  lebte  nicht  in  Freiburg  (v.  180).  die 
fynkopen  eyr  =  einer  (127),  keyr  =  keiner  (175)  weifen 
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Ihn  jedoch  an  den  Oberrhein,  vieUeicht  nach  Bafel,  ra jgUcher- 
weife  war  der  meiOergeCang  yeranlaßanja^  ftr  Gengenbaeh, 
der  auch  nach  dem  22.  dec  1513  fchrieb  (f.  tl,  120), 
der  mannigfach  übertreibenden  und  eifernden  darftellnng 
deffelben  feinen  einfachen  auf  verläßige  quellen  fußenden 
bericht  folgen  zu  laßen,  an  deffen  fchluße  er  gottes  gnade 
und  barmherzigkeit  für  Jacob  Hufer  und  KiL  Meier,  die 
beiden  gerichteten,  anruft,  wie  viel  milder  und  fittUcher 
tritt  er  auf  als  die  beiden  andern,  die  mit  einer  art  grau- 
famer  befriedigung  vom  köpfen,  fingern  und  Yierteilen  fingen, 
als  ob  fie  rechte  heldentaten  zu  verktlnden  hätten.  Gengen- 
bach hat  feinem  berichte  eine  gereimte  vorrede  voraofgeftellt, 
in  welcher  er  vor  den  bofen  folgen  des  ungehoriftos  warnt, 
er  tragt  dabei  eine  ableitung  der  ftände  von  den  (ohnen 
Noes,  der  priefter  ven  Sem,  des  adels  von  Japhet  und  des 
baurenvolks  von  Cham,  vor,  die  mehrfach  wiederkehrt  ')• 

Einige  fprachliche  eigentümlichkeiten,  welche  die  vorrede 
bietet,  bleiben  fpaterer  zufammenftellung  vorbehalten  3). 


))  fchon  beim  Teidmer.  vgl.  Karajan  p.  40  und  Brant  NS.  90, 10. 
Ton  Noe  kam  ein  bettw  gefchlecht,  Aber  mit  Sem  Cham  ynd  Japhet 
Bein  gebom  vngleiche  kuid,  Der  etlich  pflegen  noch  der  (Und,  Vn- 
weißheit  entTt&nd  von  Cham.  Tengler,  faienfp.  168^*;  Scfawarsenb. 
memorial  d.  tag.  101  ••;  Fifchart,  biblirche  figoren  167A.  B>-;  Gen- 
genb.  Rebhanalin  f.  521;  X  alter  230  cuf.  w.  Ueber  die  Tage  vom 
tir(^nmge  der  Mnde  yon  den  faubem  und  nnraubem  kindem  Evas 
YerweiTe  ich  anf  J.  Grimms  anfTatz  in  Haupts  ztfchr.  2,  264  und 
daan  auf  Bchnmanns  nachtbAchlein  2,  25.  Leonh.  Jacobis  fibei^ 
fetsung  des  dialogs  von  Erafm.  Alberus  1552.  1550.  1565.  1569. 
Gottr(£ed  im  n6t.  vorrat  2,  218  fetzt  das  gefpräch  irrig  als  fchaa- 
fpiel  an.    ygl.  noch  Clefs  elenchos  2,  220. 

3)  tn  dxftn  um  v.  85  weiß  ich  nicht  zu  deuten,  wenn  nicht 
dition  zn  lefen  id.  ienen  =:  irgendwo  t.  183  will  ich  hervorheben, 
weil  Zamcke  es  fßr  feiton  hält  and  mit  einem  yenant  das  dafein  von 
ienen  erweifen  maß  (Br.  NS.  f.  341).  es  ift  ganz  üblich,  kommt 
auch  bei  Brant  112,  2  felbd  vor: 

Eyn  g&t  vemanfftig  witzig  man, 
Defz  glich  man  nK  m6cht  yenen  han 
In  aller  weit, 
was   Zamcke   feltfamer   weife   als   drackfehler   für   eynen   aasgibt, 
wahrend  er  za  24,  31  die  frage,  ob  es  ienen  gebe  mit  yenant  ans 
64,  45  bejahend  beantwortet.     Maaler  hat  500*i':   yenen,  otwan  an 
einem  ort,  ufpiam,  afquam.    lieber  befchaw  die  färb  feines  ange- 
fichts,  zeiget  fich  yenen  ein  zeichen  der  fcham?  wer  hat  dich  yenen 
(anquam)  ubertroffen?  wo  es  yenen  m&glich  i(l,  &  ullo  modo  eil  at 
^offit;   nnd  600  *'•  yemandt,  venen  einer,   qaisqnam,  alias.     In  der 
nberfetzunff  des  buchananfchen  Jephthes  (Straßb.  Rihel)  lautet  die 
ftelle:    /pAi«.-  nuUcqtte  corpus  fauciatut  vulneref    Jephthet:  ße  eß. 
im  deutfchen:    Iphis:   hallu  ein  wand  am  leibe  ienen?    Jephtee: 
nienen. 
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IV*    Tod  TEUFEL  VKD  ENGEL« 
<V«rgl.  d«t  gMikkt  f.  92  qimI  die  blbKognpkirehen  bemerknngeB  f.  441.) 

Ueber  das  gedieht  habe  ich  nichts  zu  Tagen,  als  was 
in  den  bibliographifchen  bemerknngen  bereits  gegeben  ift. 
Drei  gefellen,  Andreas  ein  Sachfe,  Mathes  ein  Schießer  nnd 
Cnnrad  ein  Schwabe,  kehren  im  mai  1517  zu  Berlin  bei  einem 
Wirte  Peter  Liebmann  ein,  zechen  nach  herzensluft  und  bezahlen 
haar,  fie  richten  ihr  angenmerk  heimlich  auf  fein  geld,  nnd 
als  es  nacht  geworden,  verkleiden  fie  fich  und  dringen  in 
feine  kammer.  der  Sachs  Andreas  als  tod  will  den  ängft- 
lichen  wirt  holen ;  Mathes,  der  Schlefier,  als  tenfel  will  auch 
fein  teil  daran  haben,  aber  Cnnrad  der  Schwab  tritt  als  engel 
dazwifchen,  erlost  die  arme  feele,  die  nur  ihr  unrecht  erworb- 
nes  gut  herausgeben  foll.  von  dem  gerftnfch  erwacht  des 
Wirtes  tochter,  macht  lärm  und  die  drei  gauner  werden  ge- 
fangen genommen  und  in  ihrer  Verkleidung  an  den  galgen 
gehängt.  Das  gedieht  fcheint  bald  nach  der  gefchichte  für 
irgend  einen  fprecher  1)  gemacht  zu  fein,  es  ift  in  des 
Sdiillers  ton  gedichtet,  und  Pamphilus  Gengenbach  wird  auf 
auf  dem  titel  ausdrücklich  als  ver&ßer  genannt 

V.  Fünf  juden. 

(Y«igl.  r.  aO  das  gedieht  und  f.  442  die  bibliographifche  bemerkuDg.) 

An  diefe  graufame  hiftorie  ließe  fich  eine  lange  ab- 
fchweifung  über  die  fchmachvollen  Judenverfolgungen  und 
die  gedichte  und  fchriften  knüpfen,  welche  diefe  rohheiten 
berichten  und  rühmen,  (toff  genug  ift  dazu  vorhanden,  zur 
erlautemng  des  gengenbachfchen  meißergefanges  würde  eine 
zufammenftellung  in  fofern  dienen,  als  daraus  hervorgehn 
müTte,  daß  der  Basler  dichter  mit  feinen  auch  fonft  kund 
gegebenen  anfichten  über  die  *fchn6den,  verfluchten  Juden' 
nidit  allein  Aand.  das  aber  ift  ohnehin  fchon  vorauszufetzen. 
lieber  als  eine  ausführung  diefer  art  würde  ich  die  quelle 
nachgewiefen  haben,  aus  der  Gengenbach  feinen  ftoff  fchöpfte, 
um  aus  der  art  feiner  behandlung  fchlüße  auf  feinen  poeti- 
fchen,  menfchlichen  Charakter  zu  gewinnen,  es  ift  mir  leider 
nicht  geglückt  irgend  eine  notiz  über  den  verfall  felbß  auf- 
zufinden, die  literarifchen  hülfsmittel,  die  mir  zu  geböte 
ßanden,  enthielten  über  hennegauifche  fpedaldinge  nichts, 
mir  wäre  eine  quellb  fchon  deshalb  erwünfcht  gewefen,  um 
den  Zeitpunkt  der  abfaßung  des  gengenbachfchen  gedichtes 

1)  Sprecher  waren  die  b&nkelf&nger  genannt,  die  mit  bildem 
und  moragerchichten  umherzogen,  zwei  folcher  (frecher,  Hans  von 
Ulm  und  Heimiofa  von  Stwbnrg,  finde  ich  als  fendboten  des 
bondfchohs  genannt    vgl.  Schreiber  50. 
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beftimmen  zu  können,  es  muß  vor  daa  gedieht  aber  die 
gaunerei  in  Berlin  fallen,  da  es  noch  zur  ehre  der  jungfraa 
Maria  gefetzt  ift,  wie  der  alte  eydgnoß,  während  das  Ber- 
liner gedieht  den  mächtigen  gott*  unmittelbar  anruft,  daß 
es  vor  beginn  der  reformation  entftanden  ift,  fcheint  mir 
keinem  zweifcl  zu  unterliegen,  der  inhalt  ift  kurz  diefer: 
Ein  Jude  dringt  mit  vier  feiner  gefahrten  in  eine  kirche  der 
grafTchaft  Hennegau  und  verfpottet  und  verhöhnt  ein  bild 
der  Jungfrau,  ein  fchmied  und  ein  bruder  uberrafchen  üe 
gerade  in  dem  augenblicke,  als  einer  der  Juden  das  büd 
mit  einem  fpieße  durchfticht.  die  hellen  blutstropfen  rinnen 
dem  bilde  über  das  geficht,  der  fchmied  will  den  miffe* 
tbater  alsbald  mit  der  axt  erfchlagen,  wird  aber  vom  bru- 
der zurückgehalten,  der  Jude  entweicht,  der  fchmied  will 
dem  grafen  anzeige  machen,  wird  aber  vom  bruder  über- 
redet fich  an  einen  abt  zu  wenden,  der  abt.empfielt  die 
(iiefae  nicht  zu  übereilen,  vielmehr  eine  weile  anAehn  za 
laßen,  einft  erfcheint  dem  fchmied  ein  engel,  ihn  auffor- 
dernd die  fache  nicht  liegen  zu  laßen,  der  fchmied  wendet 
(ich  an  den  pfarrer,  der  ihm  rat,  die  fache  zu  verfchweigen 
und  zu  beten,  da  erfcheint  ihm  Maria  mit  dem  kinde  felbft, 
genau  wie  fie  auf  dem  altar  der  kirche  geftanden,  mit 
fließender  wunde,  und  gebietet  ihm  zu  tfann  wie  ihm  der 
engel  befohlen  habe,  der  fehmied  macht  nun  dem  grafen 
anzeige,  der  befonnener  weife  zeugen  verlangt  der  fchmied 
beruft  fioh  auf  den  bruder.  beide  werden  abgefondert  eid- 
lich vernommen  und  fagen  beide  übereinftimmend  aus.  der 
jnde  wird  gefangen,  auf  die  folter  geftreckt,  beteuert  aber 
feine  nnfehuld,  beruft  fich  auf  fein  ganzes  leben,  er  habe 
nie  ein  kind  erzürnt,  der  fchmied  habe  aus  fetndfchaft  auf 
ihn  gelogen,  daß  er  nun  fo  graufam  gefoltert  werde  und 
fich  nicht  verteidigen  könne,  er  erbietet  fich  zum  Zweikampf 
mit  dem  fehmiede,  um  feine  unfchuld  darzuthun.  der  fdunräd 
nimmt  den  kämpf  an,  um  zum  trofte  der  ganzen  chriftenheit 
die  ehre  der  edlen  kaiferin  zu  retten,  der  graf  willigt  dar- 
ein, der  ring  wird  gemacht,  fand  und  fchranken  werden 
hergeflihrt,  der  gefetzte  tag  erfcheint  der  fchmied  fpringt 
frolidi  in  den  ring,  haut  anf  den  jaden  ein  und  würde  ihn 
ohne  dazwifchenkunft  des  grafen  umgebracht  haben,  der 
jade  wird  anf  einem  brette  zum  thore  ilinaosgefchleift  und 
swifohen  zwei  banden  bei  den  fußen  aufgehängt.  Am  fehlnße 
nennt  fich  der  dichter  nochmals,  doch  nor  Pamphiius«  Das 
merkwürdigfte  an  dem  gediehte  ift  das  gottesgericht  und  die 
fchmachvoUe  totung  des  Juden,  in  den  rechtsaltertomem 
wird  diefelbe  ßrafe  aus  andern  quellen  erwähnt 
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VL  Die  zeheh  ai^teb* 

(Vergl.  r.  54-7«  das  (tfick  «ad  f.  442^469  di«  blbliogmpbifebM  bemmrkoageo.) 

1.    Weltalter,    lebensdauer.    altersftufen. 

flandesftufen. 

lieber  die  einleitung  der  weltdauer  in  abfchnitte  i) 
hat  Mafsipanii  eine  zaTammenftellung  geliefert  (Kaiferchr.  3, 
353  ff.),  im  mittelalter  fchwankte  man  zwifchen  fUnf,  Techs 
und  Beben.  IsiDOBUS  rechnet  von  Adam  bis  Noe,  von  Noe 
bis  Abraham,  von  Abraham  bis  Babylon,  von  Babylon 
bis  Octavian,  von  Ootavian  bis  auf  feine  seit.  Hebman 
VON  Frttzlab:  Die  erße  zit  was  zuo  der  ßntvluot,  das 
alle  menfche  vordorbin  in  deme  wazzer  ane  ahte  menfchin, 
die  bliben  in  der  arken.  Die  andere  was  von  Noä  wanne 
zno  Abraham.  Die  dritte  zit  was  von  Abraham  wanne  züo 
Mojfes.  Die  vierde  zit  was  von  Moyfe  wanne  zao  Crilto« 
Die  vunfte  zit  ift  von  Crifto  und  die  lezte  zit,  da  wir  nu 
[1349]  inne  fint.  Beda  fchrieb  de  fex  flstafibus  mundi  und 
die  meißen  fchriftßeller  des  mittelalters  folgen  diefer  ein- 
teilang.     OtfRID  2,  9,  20: 

thaz  uuörolt  ift  g{deilit  in  f(£hru  gimänit 

fchon  der  dichter  des  Heuand  hat  diefe  teilung,  fünf  weit- 
alter  waren  vergangen,  das  fechste  hub  mit  Chriftus  an 
(1,  8  ff.  Schm.):  huar  thiu  werold  aldar  endon  fcoldf,  ea 
was  iro  nohthan  firio  barnun  biforan  endi  thiu  fivi  warnn 
angangan  fcolda  thuo  that  fechfta  faliglico  cuman  thum  craft 
godes  endi  Criftas  giburd.  auch  die  ^VV^LTCHRONIK,  aus  der 
mehre  gedichte  des  Xu.  jh.  fchöpften,  rechnete  nach  fechs 
weltaltern,     die  mer  evangdien  (Diemer  322,  20  ff.): 

Duo  die  vinf  werlte 
•  gevuoren  alle  ze  der  helle 

unte  der  fechHen  ein  vil  michel  teil, 
duo  irfcein  uns  allen  daz  heil. 

die  hochzeit  (Karaj.  denkm.  37,  12  ff.)** 
Die  heim  warten  liute, 
die  da  wartoten  der  bronte, 
die  bezeichent  die  fünf  werlt  alle, 
die  da  waren  in  der  belle, 
die  dannea  nie  mohten  ehomen, 
e  &  got  felbe  da  muola  nemen. 


1)  Die  ftufeiifolge  des  goMnen,  illb«m«o,  ehenieo,  heroifchen 
und  eifemen  seitalters  (Hefi^  w.  «.t.  106  £}  vgl.  KOppen,  Homen 
leben.  Hannov.  1788.  f.  107  ff.)  fetse  ioh  als  bekannt  voraas. 
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Annolied  (Bezzenb.  57  ff.): 

Cant  ift  wie  der  vient  Tirrptioii  den  man 

a  fcalke  wolt  er  un  havin« 

fo  vuort  e  cir  hellin 

die  vonf  werlte  alle, 

unze  got  gefante  finin  fan, 

der  irlofte  nns  von  den  funden. 

Kaiferchronik  (MaTsm.  9460  f.): 
die  viunf  werlt  alle 
•  die  irlofete  er  von  der  belle. 

dafdhß  (Mafsm.  9515  ff.): 
die  vinnf  werlde 
mnofen  harte  inlgelden 
Adames  ungehorfiun. 

RüDOUP  V.  Ems  (weltchron.   189  ff.): 
da  mite  der  vierden  weite  zil 
ein  ende  nam  mit  wunder  vil 
und  do  mit  namen  den  urhap 
dar  nach  der  vünften  weite  gap 
diu  fider  werte  unz  uf  die  vrift 
daz  du  got  herre  ßiezer  Krift 
nasme  an  dich  die  mennefcheit 

Heinrich  von  München: 

Mit  gotes  wifunge 

hat  iu  alhie  min  zunge 

befcheiden  unde  berihtet 

and  flechticliche  getihtet, 

wie  Heb  diu  werlt  anevie 

unz  an  Noe,  wie  ez  ergie, 

da  mite  diu  erfte  ein  ende  nam, 

und  diu  ander  uf  Abraham, 

diu  dritte  uf  Davit  was 

unde  diu  vierde,  als  ich  las 

von  Davit  dar  nach  fit 

was  ie  gefchach  bi  dirre  zit, 

daz  ift  in  kunt  getan, 

do  fich  diu  vierde  weit  huop  an 

von  Davit  mit  der  künege  buoch 

biz  daz  got  finen  vluoch 

uf  die  Juden  he; 

umb  ir  bosheit  daz  ergie  « 

daz  ^e  gevangen  worden  gar 

und  waren  da  wol  fibenzic  jar 
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gevangen,  als  ich  in  las. 

von  der  vancnüffe  oach  was 

diu  vttnfte  werlt,  diu  wert  biz  her. 

die  han  ich  nach  der  warheii  1er 

iu  gefeity  als  ie  gefchach. 

mit  warhoit  wil  ich  iu  dar  nach 

Tagen  die  fehfte  und  vahen  an 

die  niuwen  e,  als  ich  (ie  han 

gelefen  unde  getihtet . . . 

FbaNKENBEBGEB  recht  (Schminke  mon.  hafs.  1,  672):  Wir 
finden  gefchribin  dat  fes  tverlde  ßnt  gewellt  von  anbegyn  bifz 
uff  difle  tzijt.  die  erfte  von  Adam  bifz  vff  die  fyntvlut. 
unde  hat  geltandin  twey  tufent  twey  hundert  unde  twey 
unde  fertzig  jare  . . . 

Der  autor  der  tetatibus  ecdefi«  bei  Flacius  (catal.  teft. 
yer.)y  worüber  fpater  näheres,  nimmt  fechs  alter  an. 

Daneben  trat  fchon  frühe  eine  teilung  in  ßebea  welt- 
alter auf:  fo  fchon  in  ArnOLTS  gedichte  über  die  iiebenzahl 
(lobL  auf  den  heil,  geift.  Diemer  352,  3  ff.): 

Nu  erteilent  uns  die  canonea 

feptem  generationes 

unte  cellent  von  eineme  rippe 

uile  rehte  fiben  lippe. 

Matheus  zeit  uns  dapi 

fex  tetates  mündig 

dere  weit  fechs  altere, 

in  deme  ßbenten  werden  wir  behalten 

ze  deme  euwigen  liebe 

da  er  unfich  in  libro  uite  fcribet. 

Habtm.  Schedel  (1493)  teilte  feine  chronik  in  Geben 
States:  I  bis  zur  Sintflut;  2  bis  Abraham;  3  bis  David; 
4  bis  zum  babylon.  geföngnis;  5  bis  Chrilltus;  6  bis  zum 
tode  Friedrichs  UI. ;  7  bis  ans  ende  der  Welt,  auch  die 
CbOMICA  van  der  hilligher  Hat  COLLEN  (1499)  fagt: 
unde  dat  fevende  alder  begynt  in  der  vffaert  vns  hern 
Jefu  want  up  die  zijt  is  volkomenlich  up  gedain  dye  dyre 
der  ewiger  rafte  der  feien.  Die  Aetatum  Mundi  Septem 
Supputatio  per  Cabolum  Bouillum  Samarobrinum  (Venund. 
Jodoco  Badio  Afcenfio.  I.%20.  bl.  XLVn' )  fchreibt:  feptem 
funt  diftincta  temporum  intervalla,  quas  [fo]  vulgo  «tates 
mundi  appellant,  und  rechnet  von  Adam  (Creatio)  bis  Noe 
(diluvium)  1555,  von  Noe  bis  Abraham  (vocatio)  294,  von 
Abraham  bis  Moyfes  (lex)  720,  von  Moyfes  bis  David 
(regnum)    436,    von  David    bis  ChriAus  (regeneratio)   978, 
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von  ChriAus  bis  Helias  (condliodo)  1520  jähre,  die  feptima 
8Btas  von  Helias  bis  Antichriftus  (conTiimnMitio)  and  dann 
venturum  fecultun  eviternum.  Spater  wurde  in  drei  perio- 
den  geteilt  z.  b.  bei  Cabio.  dem  entfprechend  liieß  es  im 
fprichworte:  die  erdte  weit  gieng  mit  hoben  und  fcharpfen 
gedanken  umb:  die  ander  trachtet  nach  ehr  und  gutem 
namen  und  führet  kriege:  die  dritte  iß  eine  bauchweit,  hat 
ihren  finn  in  der  fchüßel  und  trachtet  nur  auf  freßen  und 
Taufen  {PeterSy  der  Teutfehen  weißheit«   1604.  Qüj*-) 

Innerhalb  des  weltalters  i(t  das  menfch liehe  alter 
feit  frühefter  zeit  mit  längerm  dafein  verglichen.  HesioD 
Iv  T<p  TTi«  NatSoc  irpocwitcj)  (Phitarch  de  orac.  def.  11,  4I5*' 
und  daraus  bei  Markfchefiel  Hef.  fragm.  376)  fagte: 

'Ewia  TOI  C<^6i  -yevedc  XaxepuCa  xopcbw} 
dvdpcov  i)ß(i>vTo>v  *  IXaf oc  hi  Te,  rrrpaxJpcDVoc. 
Tpetc  S  ^Xd^ouc  6  x6paS  TTjpdfjxerat  *  o&Tdlp  6  ^otvtC 
Iwia  Tou<  x^poxac '  6foa  6'  il^ixcti:  xouc  ^ o(vixac 

Plin.  (H.  N.  7,  48)  kennt  diefe  ftelle,  hält  fie  aber  för 
fabelhaft:  Hefiodus  qui  primus  aliqua  de  hoc  prodidit  fabu- 
lofe,  ut  reor,  multa  de  hominum  «vo  referens,  comici  no- 
vem  noftras  attribuit  letates,  quadruplum  eins  cervis,  id  tri- 
plicatum  corvis  et  reliqua  fabulofius  in  phoenice  et  nymphis. 
AUSONIUS  (idyll  18)  uberfetzt  die  hefiodeifche  Helle: 

Üe  setatibus  hominum  Hefiodion. 

Ter  binos  deciesque  novem  fuper  exit  in  annos 
jufta  fenefcentum  quos  implet  vita  virorum; 
hos  novies  fuperat  vivendo  garrula  cornix, 
et  quater  egreditur  comicis  faecula  cervus; 
alipedem  cervum  ter  vineit  corvus,  at  illum 
multiplicat  novies  phoeniX)  reparabüls  ales, 
quem  vos  perpetuo  decies  prsBvertitis  sevo 
Nymphae  Ilamadryades,  quamm  longiflima  Tita  eß. 

vgl.  Arat.  Dion.  200.  Oppian  Cyneg,  2,  291.  Automed. 
epigr.  bei  Doruil.  Sicul.  c.  16.  s.  271.  Synelius  ep.  110. 
und  J.  Davis  zu  Cic.  tusc.  q.  3,  28« 

Erft  das  ausgehende  mittelalter  hat  ähnliches  aufzuweifen. 
im  liederbuch  der  Clara HÜtzler  (Haltaus LXIX)  heißt  es: 

Ain  zäun  wert  drey  jar, 
ain  hund  wert  drey  zeun, 
ain  pferd  wert  drey  hund, 
ain  menfch  wert  drey  pferd, 
ain  efel  drey  menfchen. 


DIE  X  ALTER.  563 

«in  Tchiieegaiifl  drey  efel, 
ain  krair  dr«7  genns, 
«in  Idrfs  drey  krawen, 
«in  aicb  drey  hirÜE, 
aia  hd&nt  wert  drey  «idien, 

alfo  59049  jähre,  wfthrend  dem  menfchen  nur  81  gegönnt 
werden,  abgekürzt  und  geändert  kehrt  diefe  ftufenziäl  in 
dem  ScUbüchlin  (Augsb.  bei  H.  Frofehauer,  vgl.  Haupts 
ztfchr.  3,  28)  wieder: 

Ein  zäun  wert  ungeferlich  drey  jar, 
drey  zäun  ein  hundt, 
drey  hundt  ein  pferdt. 
drey  pferdt  ein  menfciien, 
drey  menfchen  ein  fchneganfs, 
drey  fehnegenfs  ein  hirfchen. 

die  niederdeutfche  überfetzung  {Ratbökelin.  Hamb.  bei  H. 
Binder  1504.  Aiiij^)  gibt  genau  daflelbe: 

Ein  tuhn  wäret  ungefehrlich  dre  jähr, 

dre  tühne  enen  hundt, 

dre  hunde  ein  perdt, 

dre  perde  einen  minfchen, 

dre  minfchen  eine  fchnegoß, 

dre  fchnegofe  ein  herte. 

etwas  anders  lautet  die  formcl  bei  Agricola  (750  fprichw. 
nr.  661): 

Ein  zäun  weret  drey  jare, 

ein  hund  überweret  drey  zeune, 

ein  pferd  drey  hunde, 

ein  menfch  drey  pferde, 

ein  efel  überlebt  drey  menfchen, 

ein  wilde  gans  überlebt  drey  efel 

ein  kra  überlebt  drey  wilde  gens, 

ein  hirfch  überlebt  d[rey  krawen. 

ein  rab  Überlebt  drey  hirfchen, 

ein  phonix  überlebt  neun  raben, 

alfo  177,147  jähre,  auch  JFV*.  Peters  (der  Teutfchen  Weis- 
heit. Hamb.  1604.  %^.  H,  Zi]))  kennt  einige  glieder: 

Ein  zäun  wehret  drey  jähr, 
ein  hund  überwehret  drey  zeune, 
ein  pferd  drey  hnnde^ 
ein  menfch  drey  pferde. 

mit  eins  beginnen  the  demaundes  ycyous  (London,  Wynkyn 
de  Worde  1511,  daraus  bei  Wri^t  and  Halliwel,  reliquiie 
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antiqufe  2,  73  und  Haupts  ztfchr.  ö,  508):  Wfaat  w  the  age 
of  a  Felde  mous?  A  yere,  aad  a  hedge  may  (land  thre 
mous  lyves,  and  the  lyfe  of  a  dogge  is  die  terme  [1.  thre 
times]  of  the  hedges  Aandynge,  and  the  lyfe  of  a  hors  is 
thre  dogges  lyves,  an  the  lyfe  of  a  num  is  thre  hors  lyves, 
an  the  lyfe  of  a  gofe  is  thre  raennes  lyves,  and  the  lyfe  of 
a  fwanne  thre  gofe  ly ves,  and  the  lyfe  of  a  fwalowe  is  thre 
fwanne  lyves,  and  the  lyfe  of  an  egle  is  thre  fwalowes  ly- 
vesy  and  the  lyfe  of  a  ferpent  is  thre  egles  lyves,  and  the 
lyfe  of  a  raven  ie  thre  ferpents  lyves,  and  the  lyfe  of  a 
harte  is  thre  rawens  Ij^es,  and  an  oke  growet  fyve  hundert 
yere,  and  it  fadeth  hondreth  yere,  befyde  the  rote  which 
doubleth  thre  tiines  everyche  of  the  aforefayd.  In  neuerer 
literatur  habe  ich  nichts  der  art  gefunden  ^), 

Die  kurze  dauer  des  menfcldichen  lebens  rief  den  fenf- 
zer  des  pfcihniften  (00,  10)  hervor,  der  in  der  chrilUichep 
kirche  fprich wörtlich  geworden  ift:  Unfer  leben  währet 
Jiebemig  jähre,  und  wenn  es  hoch  kommt,  fo  find  es 
achtzig  jähre,  und  wenn  es  ködtlich  gewefen  ifl«  fo  ift  es 
mühe  und  arbeit  gewefen  3).  Es  fcheint  beinahe  als  ob  hier 
fehon  eine  teilung  von  zehen  zu  zehen  jähren  zum  gründe 
läge,  die  jüdifche  literatur  hat  wirklich  ein  gedieht  der 
gliederung  nach  zehen,  welches  weiter  unten  foll  mitgeteilt 
werden,    ohne  diefe  regelmäßige  fteigerung  faßen  die  Pirke 


3)  Das  BaJtMkdin  hat  (Aiiij^)  wie  feine  oberdeutTche  vorläge 
(Haupt,  ztfchr.  S,  28)  eine  ähnliche  gliederkette,  in  der  das  dritte 
glied  fehlt:  Ein  nagel  höldt  ein  ifem,  ein  ifem  ein  perdt,  fein 
perdt  ein  man],  ein  man  ein  fehlet,  ein  fchloi  ein  landt.  (fchon 
Freüdcank  hat  den  fpmch  aufgenommen:  Diz  fagent  uns  die  wifen, 
Ein  nagel  behalt  ein  iPen,  Em  ifen  ein  ros,  ein  ros  ein  man.  Ein 
man  ein  buro,  der  (triten  kan;  Ein  bore  ein  lant  betwinget,  Das 
es  nach  holden  dinget.)  Das  EathSkdin  enthält  ftrophen  aus  dem 
volksbnche  Apollonius.  eine  ausgäbe  ohne  titelblatt.  (Straßb.  1515 
bei  M.  Hüpfuff.  40.)  ia  in  Wolfenbtitiel  fchr.  B.  daß  das  niederd. 
nicht  original  ift  geht  aus  dem  r&tfel  iK^p,  win  (D?**)  hervor. 

3)  Die  (teile  ill  un(%glich  oft  gereimt,  ich  will  nur  ans  WiUda 
Zelotypia  1571  C8*   einige  verfe  ausheben: 

Jetzt  And  wir  frifch,  fchSn,  jung,  vnd  lang, 
Bald  find  wir  alt,  TUgeCtalt  vnd  kraook« 
Vnd  kein  ftund  Acher  vor  dem  todt, 
Vnd  do  gleich  einer  lan^  fri(l  hat, 
So  werdts  nicht  vber  fiebtzig  jähr, 
Wenns  hochkommet,  fo  wirds  vorwar 
Vber  achtzig  nicht,  ja  mehr  vil  Leut 
Erreichen  die,  zu  vnfer  zeit 
In  bedien  tagen  rar  gefchwind 
Der  Tod  ein  nacA  dem  andern  nimpt 
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Aboth  V.  Mifchnah  24  das  menfehliche  leben  auf:  Auch 
Tagt  er  (Jehuda  fohn  Themas) :  mit  flinf  jähren:  foUte  jedes 
kind  fchon  zur  heiligen  fchrift  angehalten  werden;  mit  zehen 
Jahren  zur  Mifchnah;  mit  dreizehen  jähren  zur  ausübung 
der  religionspffichten;  mit  fUnfzehen  jähren  zur  Gemara; 
mit  achtzehen  jähren  ift  man  zur  ehe  reif;  mit  zwanzig 
Jahren  ifts  zeit  gewerbe  zu  treiben;  mit  dreißig  jähren 
erlangt  der  menfch  feine  völlige  manneskraflt;  mit  vierzig 
feinen  größten  fcharffinn;  mit  fünfzig  genügende  erfahrung 
um  andern  zu  raten ;  mit  fechzig  beginnt  fchon  das  alter ; 
mit  den  Jiebenzig  das  graue  alter;  mit  den  achtzigen  das 
hohe  alter;  der  neunzigjährige  ift  reif  zum  grabe,  der 
hundertjährige  wie  todt  und  der  weit  abgeftorben  (J.  «7a- 
cobfon,  Firke  Aboth.  Bresl.  1840.  f.  65)4). 

Von  (Itufen  des  alters  fpricht  fchon  Flobus  (lib.  I. 
prolog.),  beftimmter  zuerft  JoH.  Arndt  (wahres  chriften- 
tum  b.  3.  vorr.):  Gleich  wie  unfer  natürliches  leben  feine 
gradus  hat,  feine  kindheit,  mannheit  und  alter,  alfo  ifts 
auch  gefchaffen  mit  unferm  geiftlichen  und  chriAlichen  leben. 
Gotter  (der  fchwarze  mann.  Leip.  1785.  f.  40):  auch  un- 
fere  (tücke  tanzen  auf  der  Jhtfenleiter  des  menfchenaltere. 
Jean  Paul  (unfichtbare  löge  3,  12):  nachher  foll  ordentlich 
a  priori  angefangen  und  mit  dem  fchulmeifterlein  langfam' 
in  den  drei  aufzeigenden  zeichen  der  (dtersfiufen  hinauf 
und  auf  der  andern  feite  in  den  drei  niederfteigenden  wie- 
der hinabgegangen  werden,  bis  Wuz  am  fuße  der  tiefften 
ftufe  vor  uns  ins  grab  ßUlt.  —  L.  BÖRNE  (4,  48,  denkrede 
auf  Jean  Paul) :  Die  ßufen  des  alters  fteigen  auf  und  ftei- 
gen  nieder.  —  Auf  die  bilder,  die  hier  vorfchweben,  werde 
ich  hernach  kommen.  Wie  Arndts  betrachtung  nur  drei 
(tufen  des  lebens  annimmt,  fo  fchon  das  ratfcl  der  fphinx: 

'EoTt  8{icouv  iirl  T^c  xal  rirpaicov,  ou  (xia  ^v^^ 
xal  TpiTTov  *  äkkdaati  bk  ^ut^v  fi.6vov,   oaa    iid  ^atav 
ipiccxd  xiveixat,  dva  x  albi^a  xal  xaxd  irivrov. 
dXX'    6ic6Tav  luXetTroiotv  licetY6p.evov  iroal  ßatviQy 
Ivfta  rdf^oc  pfotcnv  d^aupiTOtov  nlXet  auxou. 
und  die  lofung: 

ovdpcDTCOv  xoreXeSac,  oc,  fyUa  ^aiav  l^ipiret, 
icpttTOv-  l^u  Tetpdicooc  vi^ictoc  ix  Xqcy^vcov 


4)  Die  beiden  letzten  gliedor  nach  einer  Aberfeizung,  die  mir 
mein  fremid  Wiener  in  Hanover  mitteilte.  Jacob/on  äberfetzt:  mit 
neonEig  jähren  das  niedcrgeKcuffte  alter;  mit  dem  hundert  ift  man 
als  todt  und  der  weit  abgeworben,  das  niedergebengte  alter  er- 
innert an  Gengenbachs  bogenrückigen  Neftor  (pfimenf^.  ISO*  f*  170). 
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diefelbe  anfchanniig  üegt  einem  diltichon  des  COKMELIUS 
QallvS  (eleg.  t03)  unter: 

Exnltat  levitate  paar,  gravitate  Ibnectus, 
Inter  utramque  manens  Hat  luvende  decua. 

Co  teilen  auch  die  Windberger  pfalme  (Graff  595):  adole- 
fcentia  ift  ein  alter  des  mennifken  inzuidken  dere  chindisk« 
nnde  dere  ftercheren  iungede,  daz  iß,  fo  dem  chnappen  der 
bart  aller  erift  beginnit  fpringen  unde  dere  m«gede  die 
brufte  wohfen  beginnent.  —  Das  ratfel  der  fphiiu:  kehrt 
noch  bei  Kibchhof  (wendunmut  4.  nr.  296)  wieder: 

Qu»  mane  mcedit  manibua  natom  quateroia? 
Luce  bipes  media?  fole  cadente  tripes? 

und  dazu  die  uberfetzung: 

Rat  rather  gut,  merk  das  verborgen: 
Welch  thier  hat  vier  bein  frue  am  morgen? 
Des  mittags  zwey?  am  abend  drey? 
Hör  drauff»  biltu  nachdenkena  firey« 
Ein  kind  bats  gmein  mit  andern  thiem, 
Erftlich  lernts  kriechen  auf  alln  viem. 
Bald  gehts  aufrecht  aus  gottes  gab, 
Im  kranken  alter  brauchts  ein  ftab. 

bei  Kirchhof  (4,  207)  begegnet  ein  gedieht  LUTHESa: 
De  miferia  vitse  humaass,  das  gleichfalls  nur  drei  alter  annimmt: 

Puer, 
Aufpicor  a  lachrymis,  in  iisdem  finio  vitam, 
In  lachrymis  vita  eft  tota  peraeta  nnhi. 

Adolefcens, 
Die  venerande  fenex  humanum  vivere  quid  eft? 

Senex^ 
Prineipium  vitas  dolor  eü,  dolor  exitus  ingens. 

die  dreiteilung  wird  ferner  in  einem  fpruch  vorausgefetzt, 
den  Peters  (der  Teutfchen  weißheit.  1604.  Oüj^-)  in  dop- 
pelter faßung  mitteilt: 

Der  jungen  that,  der  mitlen  rat» 
Der  alten  gebat  tQ  nat2»n  hat.     . 

oder:  Der  jungen  that,  der  mitlen  rat, 

Der  alten  wundfch  find  feiten  umbfiuLft« 

Geläufig  war  diefe  teilung  jedoch,  weniger  ab  die  nach  tto 
ftufen«  HOJBLAZ  b  der  epiftel  an  die  Pifonen  v.  156  ff.  gibt 
picor»  iuTenis»  vir,  fenex: 
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Aetatis  cuiiiBqae  ttotandi  fimt  tibi  mores, 
Mobilibusqne  decor  naturis  dandus  et  annis. 
Reddere  qui  Tooeis  iam  fett  puer  et  pede  certo 
Signat  bnminn,  geftit  paribus  coUudere  et  iram 
CoUigit  ßc  ponit  temere  et  mutatur  in  boras. 
Imberbia  invenis  tandem  cuAode  remoto 
Oatidet  equis  eanibusque  et  aprici  gramine  oampi, 
Cerevia  in  Vitium  flecti,  monitoribas  afp^, 
Utilinm  tardus  provifor,  prodigus  leris, 
SobBmis  capidaaque  et  amata  rclinquere  pernix. 
Converfis  ftndiis  cetas  animusque  virüis    . 
Qiuerit  opes  et  amicitias,  infenrit  bonori, 
Commifiile  caret  qnod  mox  mutare  laboi%t 
Malta  fenem  circumTeniiint  incommoda  vel  qaod 
QiMBrit  et  inventia  mifer  abftinet  ac  timet  uti, 
Vel'  quod  res  omneis  timide  gelideque  minißrat, 
Dilator,  fpe  longus,  iners  avidusque  futuri, 
Diffieüis,  quenilus,  laadator  temporis  acti 
Se  puero,  cenibr,  caftigatorque  minorum. 

Seneca  ep.  f2.  Tinos  dies  gradus  eR  vitae.  tofa  »fas 
partibiis  eonftat  et  orbes  habet  circumductos  maiores  minori- 
bns.  Eft  aliqtns  qni  omnes  complectatnr  et  dngat:  hie  per- 
tinet  a  natidi  ad  diem  extremum.  e(l  alter  qni  annos 
adolefcentiie  excludit.  eft  qui  totam  pueritiam  ambitu  fuo 
adflringit.  eft  deinde  ipfe  annus  in  fe  omnia  continens 
tempora,  quomm  multiplieatione  vita  componitur.  —  FlOBUS 
(6b.  K  prolog.):  Si  qtds  populom  Romanum  qnafi  hominem 
confideret,  totamqne  eius  «etatem  percenfeat,  ut  coeperit,  ut- 
que  adoleverit,  ut  quafi  ad  quendam  iuventie  florem  per- 
▼eoerity  ut  poftea  Telut  confenuerit,  qucUuor  gradu8  pro* 
eeflusque  eiua  inTeniet  —  Sebvius  (Virg.  Aen.  6,  14): 
fenecUß  fors  quies  eft  et  otium:  ficat  pueritice  ludns,  amor 
adolefcenticß,  ambitus  tuvenilia  »tatis.  —  Mabcellus 
RAUKOEinus  Stellatos  fchildert  vier  lebensalter :  vix  natus, 
invenis,  gravior  etaa,  fenecta  ^).  Aach  J.  C.  SCALIG£B8 
poetik  (S,  14.  p.  222  ff.)  fchildert  nur  vier  lebensalter: 
prima  pueritia,  adolefcentia,  iuventus,  fenilis  setas.  beide 
darltellungen  find  lebendig  ond  treffend  durchgeführt.    Eben 


&)  Maroelli  Palingenii  Stellati  zodiacus  Yita.  ParisÜB  ld62. 
16®.  p.  154  ff.  eine  ganze  reihe  von  ausgaben  fpricht  für  die  be* 
Uebtheit  des  gcdidiie»;  ich  kenne  folgende:  BafiL  1652.  Lugdon. 
154«.  Fari0.  t564.  Lagdon.  1596.  Luffdun.  1577.  BafiL  1591.  Boterod. 
t606.  Franof.  1704.  Harob.  1754.  FVanef.  1783.  Bafil.  1789.  aach 
mehrfadie  flbenetanagen:  von  J»  Bpraiig.  1664.  8®;  von  Maehenau, 
Halberft  t14a  4^  von  SehießKog,  Uipz.  1 785.  4^ 
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fo  fchildert  nur  vier  alter  J.  VOOSL  in  feinen  wanders- 
regeln  1018.  -^  Ein  auf  der  vierzahl  bernhendee  gedieht 
verfaßte  JoH.  RuD.  WebtmOller  ^des  großen  rata  der 
republik  Zürich  und  ftadtfendrich' ,  wie  er  fich  nennt,  um 
feinem  fiebenjährigen  knaben  einen  kleinen  begriff  von  einem 
recbtfchaffenen  republikaner  xu  geben:  Die  vier  Ihifen  des 
menfcblichen  alters  (Zürich  1753).  £in  Italiener,  OUrofdd, 
überfetzte  das  gedieht  inslateinifche;  Breitinger  ließ  die  über- 
fetzung  mit  einer  vorrede  drucken:  Quatuor  humanse  vit» 
etates  (Turici  1754).  OÜrofchis  latein  wurde  dann  von 
einem  ungenannten  wieder  ins  deutfche  übertragen:  Die  vier 
(Muffen  des  menfchlichen  alters  uberfetzt  (Zürich,  OrelL  1755. 
8^.)  Das  lateinifche  gedieht  veranlaßte  F.  W.  Zacharia, 
der  es  für  original  hielt,  zu  feinen  *vier  ftufen  des  wdb- 
liehen  alters,  ein  gedieht  in  vier  gefangen'  (Poet  fehriften. 
bd.  5.  f.  1 — 48).  er  bezeichnet  die  ftufen  durch:  madchen, 
Jungfrau,  frau,  matrone.  Herdebs  fchones  gedieht  *  Vereini- 
gung der  lebeusalter'  (werke,  zur  lit.  n.  k.  1827.  IV,  35) 
ftellt  auch  nur  vier  auf:  jüngling,  mann,  ftlteren  manta  und 
die  mifchung  diefer  drei,  den  greis.  SCHILLEB  nennt  im 
mftdchen  aus  der  fremde  nur  den  jüngb'ng  und  den  greis 
am  ftabe;  im  liede  von  der  glocke  fetzt  er  vier  Hufen  vor- 
aus: kind;  mädchen,  knabe ;  Jungfrau  (braut),  jüngling  (mann); 
hausfrau,  vater. 

Nach  fttnf  teilte  Varro  (bei  Serv.  Virg.  Aen.  5,  205): 
Aetates  omnes  Varro  üc  dividit :  InfanHam,  pueriHam,  ado- 
lefcentiam,  juventam,  fenectam,  Hiec  tarnen  ficut  etiam  de 
temporibus  lupra  (3,  8)  diximus,  fingul«  trifariam  dividuntor 
ut  fit  prima,  viridis,  prcBcepa  ^).  Diefe  teilung  hat  keinen 
beifall  gefunden  7),  ebenfo  wenig  die  nach  fedtt  des  Isi* 
DORUS  HiSPAL.  (origg.  11,2):  De  setatibus  hominis.  Ora- 
dus  etatis  fex  funt,  infantia,  pueritia,  adolefcentia,  iuventus, 
gravitas  atque  fenectus.  Prima  cstas  infawUa  eft  pneri 
nafcentis  ad  lucem,  que  porrigitur  in  feptem  annis.  Secmda 
cetas  pueritia,  i.  e.  pura  et  necdum  ad  generationem  apta, 
tendens  usque  ad  decimum  quartum  annum.    Tertia  adoU- 


6)  Er  gab  jeder  ftofe,  außer  der  letzten,  15  jähre  (Cenforin. 
de  die  nat«  c  14).  Tgl.  AngaTün  in  genef.  c  23.  de  civit.  22. 
QeUias  10,  28.  15,  20. 

7)  Ein  englifches  gedieht  hat  ungef&hr  diefe  einteilonff:  In- 
fancy,  ckildhood,  hoyhood,  youth,  foreign  toor,  the  retura,  faflwmMA 
life,  the  oonclnAon.  Ein  frans&fifcher  roman:  Nathalie  oules  Cinq 
Ages  de  la  femme,  par  la  baronne  Adäle  de  Reifet  (Paris  1854.  3  vol.) 
gibt:  rmifance,  Vadolq/cence,  la  jeuneXfe,  tage  m6t,  la  fdeUl^e, 
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feentia  ad  gignendum  adulta,  qn»  porrigitur  nsqae  ad  vige- 
fimnm  oetavum  annum.  Quarta  iuventus  fennüBma  onomium 
«tatom  finiens  in  qninqnagefimo  anno.  Quinta  cetaa  femorü, 
i.  gravitaa,  qu»  eft  inclinatio  a  iaventute  in  fenectutem, 
nondnm  fenectaB,  Ted  iam  nondom  iuventuB,  quia  fenioris 
»taa  eß,  quam  Graeci  icp8aßuTV)v  vocant.  nam  fenez  apud 
OnecoB  non  itpcoßätv)^  Ted  ^^pcov  dicitur.  qu«B  etas  a  quin- 
qnagefimo  anno  incipiens  feptuageGmo  tenninatar.  Sexia 
cestas  eft  fenectuSp  que  nullo  annorum  tempore  finitur,  Ted 
poft  fllas  quinque  «tates  quantiimcimque  vit»  eft,  feneetati 
deputatar.     Senium  autem   pars   eft  ultima  fenectutis   dicta, 

5aod  fit  terminus  fextsB  ntatis.  Auch  BabtholomeüS 
LKOUCUS  (de  proprietatibus  rerum  üb.  6.  cap.  I.  Nümb. 
Koborger.  1483.  Kai.  jul.  fol.)  hat  diefe  einteilung  ange- 
nommen. Im  Catal.  teft.  veritatis  (Baf.  1556.  7(^2  ff.)  teilt** 
FlaciüS  Illyb.  aus  einem  mspt.  des  XIV.  jh.  die  tetates 
ecdefi»  mit,  die  in  der  zahl  mit  Ifidor  ftimmen:  Infantia, 
pneritia,  adolefcentia,  Juventus,  virilis  etas,  fenectus. 

Geläufiger  wurde  die  hippokratifche  teilung  nach  fiebeiL 
Apostolius  (Centuria  XIV.  80^  Leutfch,  paroemiogr.  gr. 
S,  626)  hat  die  teilung  aufbewahrt:  6  iorpöc  *IiciroxpdlT7)c 
ouTQ>  f^r^oLyt  *  '  Ev  dvdpcuirou  969«  iirrd  s^atv  c^pat,  ac  -JjXixfac 
xaX^009t*  irmd^ov,  rate,  {Mtpixiov,  veav{axo;9  ^v^p»  icpsoßuxT^Cy 
7ipQ>v«  xal  i7at6{ov  |iiv  Ittiv  a^pt«  &inrd  irsdVy  666vtq>v  ixßo- 
X%  *  icatc  i*  a^pt  Tov^  ix^uotoc»  ic  tä  Tplc  irczi '  veav^oxoc 
b*  ot^pt«  a6Ei^otoc  0X00  Tou  ocS>}i.aTocy  e2c  '^a  xrrpdxtc  inrd  * 
dv^p  8'  «XP^  ^^^^  8e6vTo<  itevn^xovrot,  zIq  xa  intdxtc  irrrd* 
irpcsßuTQc  8 '  ^XP^  icevn^xovra  SS»  e^  xd  iirrdxic  ixxco  *  xö  8' 
ivttudev,  ^ipov.  PhilO  JudaeuS  (de  mundi  opificio.  Opp« 
Frcf.  1691.  fol.  f.  24)  gibt  die  ftelle  gleichfalls,  ich  laße 
^B  nachGelens  uberfetzung  folgen:  Hippocrates  medicus  ait, 
feptem  elTe  «tates,  infantis,  pueri,  adolefcentis,  jnvenis,  yiri, 
fenioris,  Denis,  harum  menfuram  feptimanas  annorum,  non 
tarnen  deinceps.  Sic  autem  dicit:  In  hominis  natura  feptem 
funt  tempora,  quos  tetates  vocant,  infans,  puer,  adolefcens 
et  reliquae.  Infans  eft  donec  intra  feptennium  dentes  amittat; 
puer  usque  geniturte  excreiationem,  ad  geminatum feptennium; 
adolefcens  usque  barbie  hirfutiem  ad  annum  ter  feptimum; 
juvenis  usque  dum  crefcit  totum  corpus,  ad  quater  feptimum; 
vir  usque  undequinquagefimum  ad  fepties  feptimum;  fenior 
usque  fextum  fupra  quinquagefimnm,  ad  octies  feptimum. 
Quicquid  vero  deinceps  fequitur  ad  fenium  pertinet.  PHILO 
felbft  (a.  a.  o.  f.  23)  adoptierte  diefe  fiebenteilung  nicht,  fon- 
dem  nahm  die  folonifche  an.  AmbbosiÜS  im  brief  an  den 
Horontianus  (ep.  30.  Opp.  BafiL  15Ö5.  t  3.  p.  141)  berichtet 
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ißfAhSäU  üwr  die  Uppokralifche  nbl:  Per  Cepkm 
earfoe  Tite  honniniiii  ufqne  ad  reaeetntBm  traiiecuiiUui,  fieot 
Hippoerates  mefkiam  megifler  fcriptiB  eipliomt  fois.  prima 
artae  infimtia  eft,  feemida  paeritia,  tertia  adokfcentiay  quarte 
ioreiitiiSy  qimita  virilu  atu^  fexta  anri  iiMlurilaWi  fafiliBia 
feneetns.  eft  ergo  inftms,  pner,  <MdoUfom8y  tMvenu^  viry 
veierawuBy  fenex.  —  AxsOLn  gedieht  ober  die  fiebeDnU 
gedenkt  auch  der  fieben  alter  des  menTdien  (Diener  146,  f  •  £): 

Nn  wil  ich  in  lageii  ze  dnte 

iimbe  fiben  alter  der  lute, 

dei  nenne  ihc  in  fa: 

daz  ein  ilt  infimcia; 

fo  iA  daz  ander  aver  fit 

geheizen  puericia; 

fo  itt  daz  dritte  arer  fa 

geheizen  adolefceneia ; 

fo  ift  daz  vieide  arer  fns 

geheizen  inverUus; 

ze  wäre  lagen  ihc  iu  daz 

daz  vunfte  heizet  et(Ms; 

£o  i(l  daz  fechAe  arer  fns 

gehrizen  fefiectus; 

ze  wäre  fagen  ich  in  daz 

daz  decrepka  eUxs 

ift  daz  fic9>enfe  genennet, 

damit  une  des  libee  zerinnet. 

Diemer  (anmerk.  85)  rerweist  dabei  auf  bidori  origg.  1,  27 
und  in  Genef.  c  3.  beide  Hellen  kann  ich  nicht  nacfafchlagen. 
Hoffinann  v.  F.  befaß  einen  großen  1u>lzfchnxtt  aas  dem 
XY.  Jh.,  ein  blatt  in  folio,  der  jetzt,  wenn  ich  nicht  irre, 
anf  der  k.  bibliothek  zu  BerKn  aufbewahrt  wird.  Hoffinann 
befchreibt  ihn  (Auffcß  anz.  1,  253  und  biMioth.  Hoffinanni  F. 
p.  5 1  f.)  alfo :  In  der  mitte  ein  mann  hinter  einem  rade  in 
deffen  fpeichen  er  faßt,  um  die  feigen  fleht:  Rota  uite  que 
fortuna  uocatur,  Oc  ornati  nascuntur  in  hac  Mortali  uita  ER 
velut  aqua  labuntur  defrigiens  ita.  rings  hemm  die  ver- 
fchiedenen  alter  vom  kinde  in  der  wiege  bis  zum  greife 
bildlich  dargeftellt,  mit  deutfchen  verfen.  beim  Wickelkinde 
fteht  bloß  auf  der  wiege  Generacio,  bei  erwachfenen  kinde: 

So  wyr  dan  .  vij  .  jaer  fyn  alt 

Kjntlich  geberde  driben  wir  dan  maacfafalt. 

beim  knaben: 

In  dem .  XV .  iaf  yft  der  js^at  alle  bosheit  bekant 
vnde  werden  nechtent  kjBcKer  genant 
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beiiii  jfingliiige: 

So  wyr  dan  la  .  XXV  •  jaren  kommen  ffn 
Daneben  fpryngen  fperber  dragen  ift  onßer  gewyn. 

beim  manne: 

Im  .xxxy.  jar  wollen  wyr  ßechen  vnd  brechen 
Menlich  geberde  zu  tryben  den  zom  ca  rechen 

beim  alten  manne: 

Dy  .  Ii .  jar  brengen  dy  gyarheit  herzu 
So  zelen  wyr  dan  gelt  fpat  vnde  frve 

beim  greife; 

likxx.  jar  dye  wdlien  aa  dem  ßabelyn  gieii 
Nymant  begert  dyn  wyder  frawe  noh  maa 

beim  todten  im  farge: 

Der  dot  rufil  ons  dag  vnd  naht 
wollher  uwer  (bette)  yft  gemacht. 

Die  vorhin  aatgehobene  Aelle  Jean  Paula  ftheiot  auf  ein 
bild  mit  fieben  uufen  zu  gdien^  drd  auf-,  6x&,  abfteigende 
und  eine  als  gipfeL    (vgl.  Karajanfi  Teichner  p.  lö>  anm.  11.) 

Die  gebräuchlichfte  teilung  ift  die  nach  sehen,  die 
fchon  im  pfalm  angedeutet  fcheint  und  in  den  Pirke  Aboth 
faft  durchgeführt  ift.  im  altertume  bedient  fich  nur  SOLON 
diefer  zehen  ftufen  S),  auf  deren  jede  er  nur  fieben  jähre 
rechnet,  an  der  angeftlhrten  ftelle  des  Apoftolius  (Centur 
XIY.  80®-  Leutfch  paroemiogr.  gr.  2,  626)  heiß  es:  IIp^c 
Tijc  'jfsvciddoc  Mdaiui^  xouc  ^^povro^:  \  fjiiv  irapotfifa  Im- 
fifjXotdni)  *     Ivzioy    (livTot    78,    c&c    Ott   xaxd   (tiv   Sölcova  xöv 

ITau;  |aIv  ocvTjßoc  Icbv  Irt'  vi^irioc  lpxo<  6$6vt(DV 

969GIC  IxßdiXXct  irpcoTov  Iv  Sirr'   Ixeat* 
Tooc  S'   MpotK  ore  6^  xtXlaet  9söc  Sicx'  Ivtauxouc? 

7)ßy;c  2x^a(vet  oi^fioxa  ftvopiivT^c  * 
x^  xpixdtnQ  $i  Y^^^^^  dlEcofiivcDv  Im  ^utov 

Xo^vouxat,  XP^^^^  avftoc  dfjLeißofiivn;. 
x^  m  xexdipxiQ  itaU  xt<  Iv  iß$0|i.di9tv  aptoxo^ 

io^iv,  ^*   ovipoc  9/|(i.ocx'   l^oua*   dpexoc. 
icl|AimQ  2'   o>piQ  avdpa  Ydifioo  fi.e)xvT)(jkivov  elvat 

xal  ira(Sa>v  Ci^xctv  i^onbo  'jftvei^v. 


^  Der  peripatetiker  Btassab  fügte  den  folonlfehen  zehen  ftufen 
noch  zwei  linza. 
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t^  S     ImQ  icepl  icovra  xocTaptivtrott  vioc  Mpi;, 

6xTd>  S'   dfi^p^ixtpa  Ttaaaponiattex'   Inj ' 
T^  S'   ivdkiQ  Itt  (liv  66vQCTai,  )iOtXaxd>Ttpa  C  oitou 

itp^C  (U7^T]v  dper^v  'jfXoSavdl  Tt  xal  dot^ir^ ' 
t^  itxdr^  8'   et  Tt<  xlXeaac  xord  (lirpov  Ixottot 

o&x  av  ac0p<K  ^v  i&otpotv  l^et  docvdkoo. 

Philo  Jud.  (opp.  Frcf.  I6OI.  fol.  p.  24)  nimmt  die  elegie 
auf.  ich  laße  wiederum  Grelens  nberfetzung  folgen:  Aetates 
Solon  Athenienfium  legislator  defcripfit  his  elegiacis: 

Impubes  poeri  feptem  volventilms  annia 

Claadont  enatis  dentibns  eloquium. 
Poft  alios  totidem,  divorum  nomine  deztro, 

Occultum  pubis  nafcitur  indicium.  * 

Annis  ter  feptem  prima  lanugjue  malas 

Veftiet,  etatis  robore  confpicuus. 
Qnartus  id  augebit  jam  Beptenarins»  isque 

Optima  virtutia  proferet  indieia. 
Adde  aUoB  totidera,  feltinans  ocias  «stas 

Conjugio  monuit  quferere  progeniem. 
Sexta  tetas  animo  ü  quid  deeft  addet,  eaque 

Disces  quid  deceat,  quid  quoque  dedeceat 
At  que  fuccedunt  per  proxima  ter  duo  lußra 

Ornabunt  linguam  dulcibus  eloquüs. 
Nona  letas  languet,  tum  frigida  membra  retardant 

Virtutem  non  unquam  interituram  tmimi 
At  quisquiB  decimam  poterit  contiugere  metam, 

Jam  tempeftivo  fnnere  conciderit. 

Ita  quidem  Solon  modo  dictis  decem  feptimanie  humanam 
vitam  dinumerat.  Kurz  vorher  (p.  23)  fagt  er  (nach  der 
angeftihrten  uberfetzung) :  Clarinimi  demonl^rant  vim  perfecti- 
vam.  rerum  iniitam  feptenario  vel  etates  ab  infantia  senectn- 
tem  usque,  quos  septimanis  annorum  metimur.  namqoe  primo 
eeptennio  dentes  proveniunt,  feeundo  tempeftivi  ad  genituram 
emittendam  reddimur,  tertio  barbam  promittimus,  quaito 
angmentum  roboris  confequimur,  tum  quinto  tempus  nuptias 
poßulat,  fexto  vis  inteUigendi  maturatur,  sepdmo  tum  mens 
feipfa  melior  auctiorque  evadit.  tum  ratio,  octavo  ntraque 
plene  perficitur,  nono  vero  sequitas  ac  manfuetudo,  affectibus 
majore  ex  parte  perdomitis,  porro  decimo  finis  vit«B  optimus> 
integris  etiam  tum  inftrumentes  fenfuum,  folet  enim  longa 
feneotus  unumquemque  fupplantare  (6ico9xeX{Ce(v)  et  alfligere. 
Auch  Ahbbosius  (ad  Uorontianum  ep.  90.  opp.  Bafel  1555. 


DIE  X  ALTEB.  578 

nLp.  142)  gedenkt  der  folonifcheii  einteilaiig:  oolon  antem 
decem  fecit  letatam  ordines  per  annos  feptenos,  ita  ut  prima 
tetas  infantile  usque  ad  emlflionem  üt  dentiumy  qoibus  con- 
ficiat  dbum,  fermonemque  diftinguat,  ut  poITet  effiibilis  videri. 
Paeritia  quoque  ufqne  ad  annos  pabertatis  procedit,  et  geni- 
talia  tentamenta.  Adolefcentia  ufque  ad  Wbe  laauginem. 
Javenta  ufque  ad  perfectie  virtutis  proceHum.  Quinta  letaa 
▼irilis  efty  apta  copulis  coniungalibus  per  totam  hebdomadam. 
Sexbi  quoque  hebdomas  virili  deputatur  stati,  et  ad  prn- 
dentise  proceflum  habiti,  et  ad  agendum  Hrenu«.  Beptima 
quoque  hebdomas  et  octava  «vi  maturum,  et  fenfum  vigen- 
tem,  et  fermonem  non  infuavis  alloquii  gratia  prseditum  pro- 
dunt  Nona  hebdomas  reliquias  adhuc  habet  virium,  lingua 
ac  (apientia  mollior.  Dedma  yero  hebdomas  menfuram  im- 
plety  ad  quam  is  qui  pervenire  potuerit,  immaturo  temporum 
curfu  pulfabit  mortis  fera  veftibula.  Ergo  Hippocrates  et 
Selon  vel  feptem  states  vel  hebdomadas  letatum  norunt,  in 
Ulis  fe  hebdomas  prsefert.  Octava  autem  unam  et  perpetuam 
setatem  invehit,  qua  ezcrefcimus  in  virum  perfectum  in  agnitione 
dei  fidei  plenitudine,  in  qua  legitima  etatis  menfura  impletur. 

Seit  dem  heil.  AmbroHus  begegnet  diefe  reihe  von  10 
mal  7  nicht  wieder,  erft  im  XV.  jfa.  kommt  im  liederbuch 
der  Clara  Hätzler  (Haltaus  LXIX.)  eine  reihe  vor,  die  zehen 
ftufen  zu  je  zehen  jähren  aufftellt  und  feitdem  bleibend  an- 
genommen ift:  X  jar  ain  kitz, 

XX  jar  ain  kalb, 
XXX  jar  ain  ftier, 
XL  jar  ain  leo, 

L  jar  ain  fuchs, 
LX  jar  ain  wolf, 
LXX  jar  ain  katz, 
IiXXX  jar  ain  hund, 
LXXXX  jar  ain  efel, 
C  jar  ain  gans. 

diefe  andeutung  der  eigenfchaften  des  menfchen  auf  den 
verfchiedenen  ftufen  feiner  jähre  durch  thiere  fteht  nicht 
vereinzelt  da.  Gengenbach  nennt  lie  zwar  nicht,  aber  der 
formfchneider,  der  die  holzfchnitte  zu  dem  Augsburger 
nachdrucke  von  1518  lieferte  (C  vgl.  f.  .443)  hat  zu  jeder 
altersßufe  ein  thier  beigegeben,  wenn  auch  nicht  gerade  die 
hätzlerfchen:  beim  10jährigen  reiffchlagenden  knaben  ein 
fpringendes  rehkalb;  beim  20j.  jüngling  den  fpringenden 
bock;  beim  30j.  manne  den  lötoen;  den  40j.  mann,  der 
einen  fpieß  tragt,  begleitet  ein  flier.   über  dem  50j.  fcheint 
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die  foimey  ein  huind  fteht  neben  ihm.  der  Mj.  trigt  den 
feckel  und  hat  neben  (ich  den  fuchM.  den  70j.  b^eitel 
der  weif;  der  80j.  mit  dem  krttckftock  tritt  neben  der  i»te 
einher;  der  OOj.  geht  auf  krttcken  neben  dem  e/eL  der 
lOQj.  greis  fitzt  und  betet  den  rofenkranz,  neben  ihm  fiafat 
die  gofM,  fpitere  drucke  haben  die  thiere  weggelaßen,  wie 
ich  wenigdens  von  a  b  e  f  beftinmit  verfichem  kann;  bei 
den  übrigen  habe  ich  eine  notiz  darüber  zu  nehmen  vex^ 
ßiumt;  bei  g  (teilt  der  titelholzTchnitt  den  dreißigjährigen 
dar  (ygl.  f.  447);  es  könnte  fein,  daß  diefer  druck  ihkr* 
figuren  bOte;  diefelben  ftimmen  dann  mit  C.  weitere  erwSh- 
nungen  diefer  thierfiguren  werden  gleich  mitgeteilt  werden» 
ich  will  hier  vorweg  ndunen,  daß  ScHOTTEUüS  (hanbt«- 
fpraeh.  p.  1145'*)  eine  art  fortdaner  diefer  figuren  besetigt: 
„Wenn  man  vergleicht  pflegt  man  zu  bgen 

grimmig  wie  ein  leu, 
neidifch  wie  ein  hund, 
faul  wie  ein  efel^ 
liftig  wie  ein  fudiB.* 

in  Wurßifens  Basler  chronik  (Bafel  1580.  fol.  f.  dv  zum 
j.  1512)  wird  auf  einem  felbftdändigen  holzfchnitte  (von 
GVS  =  Georg  Scha/rffenberg)  das  neue  goldne  panner 
von  einem  bartigen  krieger  getragen,  neben  dem  ein  woIf 
herfpringt,  was  den  fechzigjäbrigen  anzeigen  foll,  womit  der 
ausdruck  des  kriegers  noch  ganz  wol  ubereinftimmt,  während 
er,  wenn  man  mit  dem  Augsborger  formfchneider  den  wolf 
auf  den  70j.  ziehen  wollte,  zu  rüIHg  erfcheinen  würde,  der 
holzfchnitt  pafst  zu  Wurftifens  texiy  kann  auch  nicht  viel 
älter  fein  als  die  chronik  Wurftifens,  möglicher  weife  könnte 
er  jedoch  teil  einer  größeren  folge  fein  und  einem  werke 
über  die  X  alter  gehören,  delTen  künde  mir  entgeht.  «Auf 
einem  vorfatzhlaUe  einer  handfchrift  der  rhedigerfchen  bi- 
bliothek  zu  Breslau,  XV.  jh.^  hat  Hofimann  v.  F.  (AuCfeß. 
anz.  1,300)  folgende  zeilen  gefunden: 

10  ior  eyn  kynt 
20  ior  eyn  iungeling. 
80  ior  ejn  mann. 
40  ior  wolgethonn. 
50  fiüledtann. 
60  abelonn. 
70  eyn  greyfe. 
80  auf  der  weyfe. 
00  der  lewihe  fpott. 
100  irbarme  dich  vnfer  barmhercziger  almechtiger  gott. 
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66  mag  daluii  geftellt  bleiben,  ob  die  seilen  Cehott  im  XV»  Jh. 
niedergefchrieben  find,  fle  weichen  von  Crengenbachs  formel 
«b,  die  alfo  lautet: 

X  jor  ein  kind. 
XX  jor  ein  jüngling. 
XXX  jor  ein  mann. 
Xli  jor  ftüTlan« 

L  jor  wolgethon. 
LX  jor  abgon« 
LXX  jor  die  feel  bewor. 
LXXX  jor  der  weit  narr. 
XC  jor  der  kinder  fpot. 
C  jor  nun  gnod  dir  got  ^). 

GengenbachB  formel  ift  nachgedruckt  in  einer  art  von  cenio 
ans  Boner  und  Cato  ^%  wovon  ich  zwei  drucke  kenne; 
at  Wye  Eyn  weifer  man  feynem  Sun  |  eyh  lere  geben  foD 
von  gntten  |  fitten  vnd  wercken  |  7  feiten  8®;  am  fchluße: 
gedr.  tzu  Leyptzck  Im  iar  MD  vnd  nd.  (vgl.  Anz.  8,  350). 
kl  Von  d%  wejfen  man  wie  |  er  feynem  Sun  kurtze  lere 
^bt,  wie  er  fich  ge-  |  gen  got  vnd  der  weit  halten  folL  | 
7  feiten  kl.  8®;  am  fchluße  der  name  des  druckers:  Wolff- 
gang  Huber«  (aus  Hejfes  famlung  nr.  1576  in  der  königl. 
bibliothek  zu  Berlin.) 

Im  j.  1525  ließ  herzog  Georg  von  Sachfen  die  ge- 
halten der  männer-  und  frauen  -  ftufen  in  der  hauptkirche 
zu  Annaberg  in  Aein  hauen.   PaiTL  JekisiüS  ^^)  gibt  davon 


9)  Bei  diefer  gelegenheit  will  ich  einen  komifohen  irrtma 
beiidhtigen:  W.  Wackernagel  nennt  in  HanptB  ztrehr.  9,  313  Oeoii- 
genbaebfl  X  alier  ein  *that/piel'  und  verweiflt  dabei  auf  den  anf- 
(eßifchen  anzeiger  2,  14,  wo  Mafsmann  „Gengenbacbs  die  10  alier 
des  menfchlichen  lebens  ein  thai/pid^  nenni  und  dabei  auf  deii 
Bauen  liierar.  anzeiger  1805  T.  228  verweisi.  dort  erwUmt  Docen, 
nidhi  Panier,  wie  ea  nach  MaTsmanns  anfiUirang  fclieinen  k5nnte, 
»die  zehn  Alier  des  znenTohlidhen  Lebens,  ein  Tkeater/md  Ton 
Pamphilus  Gengenbach';  fornii  wird  es  am  das  thaifpief  künftig 
wol  geihan  (%in.  das  that/pid  kennt  fchon  L.  A.  Bnrckhard  in 
feiner  gefchichte  der  dramatirehen  kunlt  in  Bafel  (beitzige  aar 
gefohicbie  Bafels,  hrsg.  von  der  hiftor.  gefellfohaft  in  BafeL  Bafel 
1830.  I,  180),  fügt  fogar  hinan:  *wie  er  (Qengenbach)  es  nennt' 
Mafsmanns  angebliche  ausgäbe  von  1500  (anz.  2,  14*)  ifl  nichts 
als  die  ansgabe  A. 

10)  Ans  dem  Cato  find  r.  269—72  Zamcke;  267.  68;  73—76; 
71.  72;  111.  112;  aas  Boner  82,  45.  46;  69,  43.  44;  60,  63.  64,* 
66,  56.  57;  41,  66.  67  aafgenonunen. 

H)  Ann»bergti  Miftii«  urbis  hiAori^  aathore  Paolo  Jeaiflo. 
Drefdn  1605.  4^.  p.  34«  Hoffiaann  y.  F.  hat  die  gAte  gehabt  mir 
den  Wortlaut  der  flelle  ■utaaieilen. 
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folgende  befchreibnng:  Aetatam  discriminft  Ueroglyphiob 
picturis  utroque  in  fexn  hunc  in  modom  exprelTa  cemantur. 
In  virili  fexu.  Prima  annorum  decas  puerum  cum  hcßdo 
exhibet,  ob  proterriam  et  petnlantiam  duriore  freno  doman- 
dam  et  disciplin&  ejiciendam.  ex  quo  etiam  apnd  vetoTtiiS- 
mos  htedi  immolabantor,  ut  afiectunm  pravitas  cum  innata 
homini  nequitia  primis  ftatim  annis  iuguletur.  Altera  decade 
adolejcena  cum  vüulo  fculptus  cernitur,  quod  setas  h«ac  in 
appetitus  et  concupiscentiaa  caoco  impetu  feratur,  ficut  nullum 
animalium  inordinato  appetui  seque  ac  vitulufl  obdire  con- 
fuevit.  XXX  annorum  ietatem  taurua  repraafentat,  ob  fero- 
ciam  et  promptitudinem  quandam  ad  pugnandum.  XL  leo 
ob  magnanimitatem,  corporisqne  et  animi  robur,  quodque  ad 
res  gerendas  letas  haac  maxime  idonea,  ferox  item,  pervigÜ 
et  irritabilis  fit,  folaque  legum  reverentia  et  religione  emol- 
liri  foleat  L  Vulpes,  ob  calliditatem  doloDun  et  ooniiliorum 
aClutiam.  LX  Lupus,  ob  nimium  quasrendi  ftudium  et  rapa- 
citatem«  LXX  Cania,  ob  fidem  quam  preAare  fenes  amicis 
folent  LXXX  Cattus,  ad  libertatis  cupiditatem  denotandam. 
carceris  enim  et  fervitutis  impatientiiBmi  funt  feles.  EUne 
animantis  buius  imagine  in  militaribus  fignis  Burgundiones 
olim,  Alani  et  Suevi  (Methodio  teile)  uti  conHieyerunt. 
XC  Afinua*  oh  ftoliditatem,  ignaviam,  ingeniique  et  Tirium 
omnium  defectum,  limulque  ob  contemtum,  cui  hmc  letas 
oommuniter  (quanquam  non  recte)  expoilta  eit  C  vitas 
tenninum  fecum  trahit  Daß  die  erklarungen,  welche  Jeni- 
fius  über  die  bedeutung  der  einzelnen  thiere  gibt,  nur  feine 
anficht  ausdrücken,  bedarf  keiner  bemerkung;  daß  ^e  un- 
richtig find,  lehrt  das  über  den  LXXXjäl^gen  gefagte, 
wenn  man  Grengenbachs  fchilderung  des  alten,  dem  httpfche 
fröwlin  nit  unmar  find,  dagegen  hält. 

Wenige  jähre,  nachdem  herzog  Georg  jene  bilder  su 
Annaberg  meißeln  ließ,  erfchien  die  erfte  (plattdeutfche) 
famlung  von  Agricolas  fprichwörtern  1^),  von  denen  eine 
nummer  die  zehen  alter  enthält,  die  faßung  ill  ein  mittel- 
ding  zwifchen  der  Breslauer  aufzeichnung  und  Gengenbacha 
(J.  AgricoWs  fprickworde.  [Magdeb.  1528.]  bL  cxliij.  nr.  297): 

Tein  iar  ein  kindt, 
Twintich  iar  ein  iungelinck, 
Drüttich  iar  ein  man. 


13)  Ein  exemplar  diefer  niederd.  ausgäbe  befitct  die  k.  bibl.  in 
Hanoyer.  In  der  TollfUlndigen  famlanff  (750  f]priohw.)  wiederholt 
Affrioola  die  fonnel,  aber  hat  bei  40  nnd  50  GengenbMdis  ordnang: 
*virtaig  j«r  fUlUUn,  funflzig  Jar  wolgethan. 
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Veertich  iar  wolg^an, 
Vofitich  iar  ftille  (Itan, 
Softich  iar  geit  äy  dat  older  an, 
Souentich  iar  ein  grifs, 
Achtentich  iar  nicht  mer  wifs 
Negentich  iar  der  kinder  fpot 
Hundert  iar  gnade  dy  Godt. 

De  older  eins  minfchen  fynt  hyrinne  wol  geuatet,  mit 
alle  dem,  dat  einem  ytliken  older  volget.  Ein  kindt  wil 
mit  rynes  geliken  fpelen,  werd  balde  tornich,  ys  wanckel- 
modich,  wert  balde  wedder  modes.  Ein  iungeb'nck  hefft 
luft  tho  ruterye,  tho  iagen  vnde  vp  dem  velde  fyn,  kan 
ouel  lyden  de  em  ynreden,  wat  he  futh,  wil  he  na  don,  als 
ein  Ape,  ydt  fy  gudt  edder  bofo,  heflft  nicht  grote  acht  vp 
dat  wat  gudt  ys,  bringet  vele  vnnutte  vmme,  hefilt  einen 
hogen  muth)  lett  Ock  gerne  leff  hebben,  vnde  wert  eins 
dinges  balde  auerdratich,  valt  balde  darup.  Ein  man  ym 
druttigeften  iare,  trachtet  thor  neeringe,  focht  fruntfchopT* 
dencket  na  eeren,  befynnet  fick  wol  er  he  anfanget,  vnde 
fchemet  fick,  wenn  ydt  nicht  na  fynem  vornemende  heuuth- 
gheit.  Veertich  iar  ys  dat  hefte  older,  wente  wy  beten 
folck  einen  man,  einen  man  by  fynen  heften  dagen.  Yofflich 
iar  ys  de  berg,  dar  des  menfchen  leuent  henne  kamen  ys, 
wat  dar  auer  ys,  dat  lopt  den  berg  wedder  heraff.  Softich 
iar  ys  older,  dar  nympt  de  minfche  äff  an  ftarcke,  dou wende, 
an  fynnen,  vn  wert  wunderlick,  karg,  vordraten,  fleperich, 
vnachtfam.  Im  Souentigeften  ys  de  ende.  Wente  de  fchrifft 
fecht,  Des  minfchen  tidt  ys  fouentich  iare,  wat  darauer  ys, 
dat  ys  moye  vnde  arbeit,  alfe  de  nicht  mer  wifs,  der  kin- 
der fpott,  vnde  endtlick  de  dodt  ys. 

Agricolas  faßung  folgen  bis  auf  kleine  abweichungen : 
1)  6de  Egenolffche  famlung  *  Sprichwörter,  fchöne  weife  klug- 
reden' (Frankf.  1582.  bl.  173),  die  eine  zufammenziehung 
der  frankfchen  und  agricolafchen  fprichwörter  ift.  der  com- 
pilator  fetzt:  „Sechtzig  jähr  geht  das  alter  an,**  und  verwifcht 
damit  den  nebenbegiiff  des  unglücklichen  *3),  —  2)  Fr.  Pe- 
ters,  der  Teutfchen  Weisheit,   das  ander  teil   (Hamb.  1604. 


13)  Bald  wird  euch  gehn  das  alter  an.  Fr,  Dedekind,  chrilll. 
ritier.  V,  6.  oder  die  enpfiemiftirche  yerwünrchong:  daß  dich  ein 
gut  Jahr  angehe,  und  geradezu  ausgedrückte  verwünfchiingen : 
das  jn  dfchyß  im  ougft  an  gang.  Eek/tem,  ryehitag  843.  £i  daß 
dich  all  plaff  vnd  flraf  angang.  Elßli  trag  d,  kn,  (Keüer)  p.  864. 
Trüß  ffang  den  an  der  mirs  erleyd.  Kohlroß  betrachtn.  B<»-  Das 
nnglflck  gang  vnfre  feind  an.  JepTUhes  (Straßb.  Rihel)  Cd**-  bald 
gont  Jn  grüner  plagen  an.    BrmU,  NS.  38,  94. 
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bl.  Nnn*');  auch  diefer,  der  wabrfcheinlieh  nicht  direct  aiiB 
Agricola  fchöpfte,  hat:  „Sechtzig  jähr  gehts  alter  an.^  — 
3)  HippoL  GvarinKmifiS,  die  grewel  der  verwüßung  menfch- 
liehen  gefchlechts  (Ingolft.  1 6 1 0.  f.  18.  vgl.  Mafsm.  in  Auf feß. 
anz.  2,  80).  diefer  hat:  „Sechtzig  jar  fahet  das  alter  an*^ 
und  „achtzig  jar  wunder  weiß.^  Guartnonius  Itigt  die  inter- 
effante  bemerkung  hinzu :  „die  gemeine  einfalt  teilt  die  ganze 
wehrung  menfchlichen  lebens  in  zehen  gleiche  tei!,  biß  auf 
hundert  ab  mit  gemeinen  mahlbriefen  und  reimen,  wie  man 
allenthalben*  in  Teutfchland  an  den  (tubenwänden  herumb 
find.«—  4)  L.  Weidnera  apophthegmata  (1655.  f.  360).— 
5)  die  heutigen  büderbogetif  nur  daß  auf  diefen  daa  ftille- 
ßan  beim  5()j.  meift  in  ftillßand  verwandelt  und  auch  beim 
60j.  gefetzt  ift:  gehts  alter  an. 

Eine  reihe  von  holzfchnittbogen  lieferte  TOBIAS  STDCKERy 
ein  freund  B.  Jobins  und  J.  Fifcharts«  von  letzterem  wer- 
den die  verfe  zu  den  altern  der  weiber  und  die  kleinen 
Ünderungen  fein,  obwol  hr.  Vilmar  (in  Erfeh- Gruber  unter 
Fifohart)  das  mit  infidlibler  Weisheit  in  abrede  nimmt,  ich 
laße  die  befchreibung  diefer  holzfchnitte  aus  Bartfeh  (peiatre 
grav.  1808.  0,  337  f.)  folgen:  Les  degr^s  de  Tige  de  Phomme 
et  de  la  femme;  fuite  de  dix  pi^ces,  grav^  en  bois  par 
Tobie  Stimmer;  hauteur  1 1.  p.  6  ügn. ;  largeur  10  p.  Lee 
degr^s  de  TÄge  de  Thomme.  1 :  Un  enfant  montant  un  dada. 
X  Jar  Kindifch.  Un  jeune  homme  ayiint  un  faucoa  peroh4 
für  fa  main  gauche.  XX  Jar  Rindifch,  —  2 :  Un  homroe 
tenant  un  piftolet  de  la  main  droite.  XXX  Jar  em  Man* 
Autre  homme,  marchant  vers  la  droite,  en  faifant  un  geße 
de  la  main  gauche  et  Fautre  tenant  un  papier  roul^.  XL  Jar 
haufshalten  hau.  —  3:  Un  honune  tenant  fes  gans  de  la 
main  droite  et  portant  Tautre  vers  redomac  L  Jar  fiill 
Jlahn,  Un  homme  h,  longue  barbe  faifant  une  geße  de  la 
main  gauche  elev^e,  LX  Jahr  geht»  alter  ahn.  —  4 :  Un 
vieülard  mettant  fon  ^p^e  dans  le  fourreau.  il  eft  aocom- 
pagnä  d'un  chien,  LXX  Jar  ein  Greis.  Un  octogenaire 
fappujant  für  un  baton  de  la  main  gauche.  LXXX  Jar 
nimmer  weis.  —  5:  Un  vieillard  fappuyant  de  la  main 
gauche  für  un  baton  et  de  Tautre  für  un  pi^deßal.  XC  Jar 
der  Kinder  fpot,  Autre  vieillard  aflis  dans  un  fauteuil,  au 
delk  duque)  ou  remarque  la  mort  tenant  un  fable.  C  Jar 
gemui  dir  Ooi.  — 

Leider  entgeht  mir  ein  buch,  das  hierher  sn  gehören 
fcheint:  „M.  SCHBOT,  die  X  Alter  der  weit  mit  irem  Luiff 
und  aygenfchafRen  erkläret  vnd  in  Reymen  ver&flet  Augsp. 
1574.  40.  mit  43  holafehnitten«'   (xxvm.   Caduiog  von   Fi- 
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delis  Butfch  in  Angsburg.  im  mai  1853.  f.  82).  M.Schrot 
Aammte  von  Augsburg  und  war  formfchueider«  es  gibt  Ton 
ihm  auch  ein  Vappenbuch  deß  hohen  gei(^lichen  vnd  welt^ 
liehen  Aandts  der  chriftenheit  in  Europa  (München  1570.  4<>.), 
das  ich  gleichfalls  nur  dem  namen  nach  kenne  (Clefs,  elen^ 
chus.  2,  284). 

Das  ^'Schawfpiel  menfchliches  lebens,  mit  kupferAücken 
gezicret'  (Frankf.  Th.  deBry.  1597.  4«.)  gehört  nicht  hierher. 

Bekannt  waren  die  X  alter  im  ganzen  XVI.  jh.  EüCHAK. 
Etrinq  (proverb.  cop.  1,265)  benutzt  die  GengenJbachffhe 
dichtung:     j^^^^  ^^^  ^^^  ^^^^  ^j^^^^  jj^ 

Dem  ift  das  funffizigft  wol  bewiA, 
Daffelbig  heiHt  noch  wol  gethan, 
Das  Sechtzigft  aber  iieift  abgahn. 
^    Da  wem  die  därmer  eng  und  klein 
Und  wil  das  effen  nicht  raer  ein, 
Mufs  fich  der  trünklein  halten  thun, 
Das  ^^  jm  nicht  gar  wachfcn  zu ... . 
Sie  kommen  auch  uinb  ßun  und  witz 
Wiffen  nicht  was  lie  reden  itz, 
Werdn  widerumb  wie  kleine  kind 
Zuletzt  der  kinder  fpott  nur  lind .... 

Das  xvn.  und  XVlII.jh.  haben  mir,  außer  den  angefiihrten» 
keine  aufiseichnungen  dargeboten,  einige  ftufen  liegen  einem 
dem  förf^en  KaUNITZ  zugefchriebenen  apophthegma  zum 
gründe:  FürA  Kaunitz  pflegte  zu  Tagen,  wenn  man  20  jähr 
alt  ift,  jagt  man  das  vergnügen  zu  tode^  in  den  dreißigem 
genießt  man  es,  in  den  Vierzigern  fchont  man  es,  in  den 
fon&igem  fucht  man  es  und  in  den  fechzigern  üeht  man 
mit  bedauern  auf  das  verfchwundene  zurück,  (der  angB* 
nehme  anekdatemoirt.   Nördlingen  1815.    4^.  /•  08*) 

Aus  meiner  Jugend  erinnere  ich  mich,  in  bauerhäufem 
grobe  gefUrbte  holzjchnüte  gefehen  zu  haben,  auf  denen  die 
Lebensalter  von  links  hinauf  und  rechts  wieder  abwärts  ohne 
eigentliche  fhifen  dargeftellt  waren,  die  neueren  bilder  und 
andrer  art.  fie  ftellen  den  durchfchnitt  einer  von  beiden  fetten 
anffteigenden  treppe  dar;  aufden  Aufen,  von  links  nach  rechts 
ober  die  höhe  hinfteigend,  erfcheinen  die  lebensalter.  ein 
folches  (Nürnberg  hei  Friedr.  Campe,  nr.  221)  führt  die 
anffchrift:  „Die  Stuffenjahre  des  Menfchen^ ;  F:  links  unten; 
knaben  mit  drachen,  Aeckenpferden,  troramel  und  Windmühle: 
Zehn  Jahr  ein  Kind.  2 :  Zwei  begeifterte  oder  beraufchte 
barfefae,  arm  in  arm,  tracht  der  napoleonifchen  zeit:  Zwan* 
zig  Jahr  ein  Jüngling.     3:  Mann  nnd  mftdchen,   deiche 

37*  ^ 
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tracht:  Dreiffig  Jahr  ein  Mann,  4 :  Mann  und  fntu;  geld- 
kaften  und  fack:  Vierzig  Jar  wolgethan.  5:  Mann  mit 
ftock,  band  ünnend  am  kinn;  vor  ihm  rofen  und  lorber; 
fteht  auf  der  höhe :  Fünfzig  Jahr  ftiUe  ßahn.  6 :  Mann 
im  dreieckigen  hut,  ftock,  durch  ein  fernglas  fehend:  Sech- 
zig Jahr  gehta  Alter  an,  7 :  Alter  am  krückAock,  nacht- 
mutze :  Siebenzig  Jahr  greif B.  8 :  Alter  auf  zwei  knick- 
Hocken,  brille:  Achtzig  Jahr  weif 8.  9:  Alter  im  pelz, 
auf  einer  kriicke  und  einem  krückftock:  Neunzig  Jahr 
KinderfpoU.  10:  Alter,  betend  niedergefunken,  krücke 
unterm  arm,  vor  ihm  totenkopf  und  totenbein,  hinter  ihm 
angedeuteter  farg:  Hundert  Jahr  Gnade  von  Gott.  Unter 
der  Wölbung  der  treppe  die  nördliche  feite  der  hemifphare. 
die  fprtiche  I — 4  ftehen  links,  5.  6  unter  der  mitte,  7 — 10 
rechte  im  bilde. 

Zwei  andre  darfteliungen,   die  eine  ein  hokfc^itt,   die 
andre  ftahlftich,  werden  noch  jetzt  auf  Jahrmärkten  feilgeboten. 
der  hölzfchnitt  (Neu-Ruppin,  bei  Oehmigke  &  Riemfchneider. 
nr.  656)  führt  die  auffchrift:  Das  Stufenalter  des  Menfchen. 
die  fprüche  ftimmen  genau  mit  dem  Nürnberger  blatte;    die 
bildlichen  darfteliungen  weichen  ab:     Unter  der  erften  Hufe 
ein    kind    in    der    wiege,     das    eben    der    (torch    gebracht. 
I.   auf  der  elften  ftufe  links  ein  kind  auf  einem  hunde  rei- 
tend.    2.  ftufe:    ein  Jüngling  wird  vom  vater  und  der  wei- 
nenden  mutter  auf  die  reife  entlaßen.     3.  ft.:    vater  tanzt 
mit  dem  kinde,  muttör  mit  dem  Jüngern  kinde  auf  dem  arm. 
4.  ft. :   ein  mann,    die  rechte  im   bufen,    die   linke  auf  eine 
faule  ftützcnd,  von  der  ein  bauriß  niederhängt.      5.  ü.:  ein 
mann  mit  hut  und  ftock,  den  rechten  Zeigefinger  ünnend  an 
die    nafe    legend;    fteht   auf  der   höhe.      6.    ft. :    ein   mann 
fchreibt   am  pulte  fitzend.      7.  ft. :   ein  alter,    in  der  linken 
die  brille,  in  der  rechten  den  krückftock,  nachtmütze,  fchlaf- 
rock.      8.  ft. :    ein  alter   im  lehnftuhl,   aus  einer  thonpfeife 
rauchend,  im  pelz.     0.  ft.:  ein  alter  im  lehnftuhl,  barhäup- 
tig, zwei  kinder  vor  ihm,  wol  verfpottend.     1 0.  ft.  unter  0 : 
ein  alter   mit  rotem  käppchen,    unter  dem  rechten  arm  die 
krücke,  betend,  mit  dem  rücken  gegen  den  farg.    Unter  der 
Wölbung  der  treppe  fitzt  die  Fides  an  einem  denkmal,  dar- 
auf ein  ftundenglas  geflügelt ;  ein  engel  reicht  aus  wölken  einen 
kränz,     im  bogen  über   der  Wölbung  und  unter   dem   bilde 
fentimentale  verfe,    die  letzteren   auch  dänifch:    den  menne- 
fkelige  Alders  Trappetnn:    J   leeg  og  fryd   vor  barndoms 
morgen  fvinder  u.  f.  w.  —  Der  ftahlf tick  (druck  und  verlag 
von  E.  G.  May  &  Wirfing  in  Frankf.  a.  M.  ohne  nuuuner) 
hat  ^   betitelung  und   die  fprÜche  des  holzfchnittes,   etwas 
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andro  bilder.  rechts  neben  der  erdten  ftufe  ein  nacktes 
kind  auf  einem  kiißen.  1 :  knabe  mit  fchmetterlingsnete. 
2:  burfch  fcheidet  von  der  weinenden  braut  3:  frau  und 
mann  mit  zwei  kindem.  4:  mann,  in  der  linken  eine  rolle, 
unterm  rechten  arm  eine  mappe.  6 :  ein  mann  auf  der  höhe, 
ftock  in  der  rechten.  6 :  mann  abwärts  fchreitend,  die  linke 
im  bufen.  7:  kahlhäuptiger  alter,  unficher  fchreitend,  Hock 
in  der  rechten.  8:  alter,  pelz,  käppchen,  krfickftock  in 
der  rechten.  9:  ganz  gebtickter  alter  barhäuptig,  in  der 
rechten  einen  ftab,  mit  der  linken  voraustaftend.  10:  links 
neben  der  ftufe,  ein  alter  znfammengekauert,  köpf  auf  die 
knie  gefchmiegt  unter  der  Wölbung  der  treppe  Adam  und 
Eva  im  paradife.  im  bogen  über'  der  Wölbung:  Es  wird 
das  Leben  in  ZEHEN  STUFEN  feit' langer  Zeit  fchon  ein- 
getheilt,  die  fich  euch  hier  in  Bildern  zeigen,  wenn  gern 
der  blick  darauf  verweilt  l^). 

Die  bisher  genannten  fprüche  und  bilder  geben  nur 
das  Ihifenalter  des  mannes.  feit  dem  XVI.  jh.  wurde  auch 
das  ßufenalter  des  weibes  dargeftellt.  herzog  Georg 
ließ  in  Ahnaberg  auch  diefe  reihe  mit  thierfiguren  daneben 
in  Hein  hauen.  JenisiüS  a.  a.  o.  liefert  eine  fchilderung: 
Sunt  et  femineo  fexui  fuse  qutedam  imagines  ac  pictune  ab 
animantibus  ipiie  quoque  deduct».  X  annorum  pueUtdcB 
cohimix  aptatur,  Gve  ob  pugnacitatem  quss  in  hoc  alite  ex- 
imia  eil,  unde  locus  proverbio  factus  &pTU7Q>v  db^dfirtsadai  ^uotv: 
five  ob  intempeAivam  garrulitatem:  five  denique  ob  incon* 
(lantiam,  qua  locum  ex  loco  volucris  hsBC  mutare  confuevit. 
XX  annorum  pueüoß  columba  tribuitur,  ob  fimplicitatem, 
pudicitiam  et  verecundiam:  vel  ob  concordiam  qu«  homine 
chriHiano  maxime  digna  eft,  authore  ChryfoAomo,  qui, 
In  columba  (inquit)  venit  fpiritus  fanctus;  fimplex  animal 
et  Isetum  columba,  von  feile  amarum,  non  morfibus  faevum, 
non  unguium  laceratione  violentum  ....  XXX  anrwrum 
mulieri  pica  afügnatur,  ob  docilitatem,  vel  ut  nonulli 
volunt,  ob  loquacitatem  garrulam.  funt  qui  fimulationem  et 
duplicitatem  notari  hoc  alite  dicant,  utpote  qui  anteriori  parte 
candidus  fit,  pofteriore  nigricet . . « .  XL  annorum  matronce 
pavOf  ob  fuperbiam.  L  gcMma,  ob  curam  liberorum  et 
familie.  LX  anfer,  ob  domus  cuflodiam  (iuxta  Romanos) 
Gve  ob  odiofam  garrulitatem,   querelas  et  accufationcs,  leves 


M)  Es  gibt  auch  eine  aaf  10 -{-10  bis  100  beruhende  reihe 
obfo^ner  bilder,  nicht  eigentlich  über  die  lebensdaaer  mehr  Aber  die 
Icbenskrafl  des  mannes,  und  einen  durch  die  ansgefpreizten  finger 
erläaterten  fpruch  vom  20  —  60 jährigen,  ganz  gleiches  fchlages. 
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pothifl  et  odofas,  quam  detrimentofas  aat  noxias.  LXXfnd' 
tur,  ob  livorem  et  inTidentiam  (iuxta  Petron :  Arbitmm)  five, 
ut  alÜB  placet,  ob  afTectam  maternum  et  ouriofam  rerum  va- 
rianim  fpeculationein.  LXXX  nodua^  ob  vanam  fapienti» 
affectationem,  ficut  noctus  afpectufl  uoctu  quidem  Tidet,  al 
fole  illucefcente  non  parum  obfufcatur.  non  defunt,  qui 
hominum  odium  et  folitudiuis  delectationem  defigmuri  hac 
volucri  arbitrantur.  XC  vefpertUio,  quod  ludfuga  fit  et 
latebras  qiuerat,  fitque  invifa  omnibus:  Tel  qaod  remm  om- 
niam  oblivione  animus  ea  setate  fepultus  fit,  ficut  e  diverfo 
rerum  cognitio  lud  conferri  cum  (üuictis  tum  proÜBmia  litem 
folet.  C  vitiB  termiDus.  —  Nach  Mafsmanii  (Auffeß.  anx. 
2,  14)  find  in  dem  ftamm  oder  gefellen  buchldn  von  J6b/i 
und  Hercules  de  Necker  (Wien  1579.  8^.)  „die  2«ebett 
Alter  Weibsperfonen^  mit  denfelben  thierfiguren  wiederholt 
Die  holzfchnitte  STODCEJEtS  mit  (Fifcharts)  reimen  befdirdbt 
Bartfeh    (0,  338):     Les    degr^s    de    T&ge    de    la    fenmie. 

1.  Au  milieu  de  >ce  morceau  eft  une  petite  fiUe  affife  ä  terre 
et  jouant  avec  fa  poup^e.  k  droite  un  homme  joue  du  vio> 
Ion,  pour  une  demoifelle  qui  danfe  a  la  gaucbe  de  Tedampe: 

X  Jar  Kindifcher  art. 
XX  Jar  ein  Jungfrau  zart, 

2.  Jeune  femme  portant  un  enfant  für  le  braa  droit.  Une 
femme  acoompagn^e  d  un  cbien  et  en  ayant  un  autre  qu^elle 
carelTe,  entre  fes  bras: 

XXX  Jar  im  hauß  die  Frau. 
XL  Jar  dn  matron  genau. 

3.  Une  femme  aecompagn^e  de  fa  fille,  qu'elle  prdfente  k 
une  vieille  aflife,  qui  file  an  fufeau: 

L  Jar  ein  Grofsmuter. 
LX  Jar  defs  Alters  Schuder. 

4.  Une  vieille  tenant  de  la  main  droite  nn  livre  de  pri^re 
et  de  Tautre  un  chapelet  et  un  b&ton.  Une  vieille  de(I£ch^ 
alBfe  pria  d*un  lit: 

LXX  Jar  alt  Ungeßalt. 
LXXX  Jar  wtift  und  erkalt. 

5.  Une  vieille  afBfe,  Tamufant  avec  une  petite  fille,  qui  lui 
pröfente  fa  poupd.    Autre  vieille  qui  fuccombe  k  la  mort: 

XC  Jar  ein  Marterbildt. 
C  Jar  das  Grab  aufsfUllt. 

Woher  Fr.  Peters  (der  Teutfchen  weißheit  das  ander  thdL 
Hamb.  1004.  bl.  Nnnv^)  fchöpft,  weiß  ich  nicht,  fdn  fpruch 
lautet: 
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Zehen  Jahr  Kindifeh  vnd  Klein. 
Zwentzig  Jahr  ein  Jungfrewlin. 
Dreinig  Jahr  ein  Fraw  Simon. 
Virtzig  ein  herrin  Biatron. 
Funfihig  Jahr  voller  Religion. 
Sechtzig  Jar  wol  außwarien  kan. 
Siebentzig  Jahr  alt,  Vnd  vngeftalt. 
Achtzig  Jahr,  Viel  heßlicher  den  vor. 
Nenntzig  Jahr  der  Welt  fchabab. 
Hundert  Jahr  füllet  das  Grab. 

Alte  weibliche  Ibifenjahre  kenne  ich  nicht  weiter,  ein  neueres 
gedieht,  wahrfcheinlich  Berliner  urfprungs  —  ea  ficht  aus,  als 
ob  Gaudt  es  gemacht  hfttte  —  gibt  nur  die  2.  3.  und  4.  Ibife : 

Die  toeibUcJien  ftufenjahre. 

Endlich  zwanzig,  endlich  zwanzig! 
Wie  fo  leicht  durch^s  leben  tanz'  ich! 
Wie  fo  rafch  die  pulfe  fchlagen, 
Mich  des  lebens  wellen  tragen! 
Wie  fo  froh  der  hinmiel  Ilralet, 
Frohfinn  meine  wangen  malet! 
Welche  fuße,  fuße  träume 
Ftkllen  meines  herzens  räume, 
Denn  gottlob  ich  bin  fchon  zwanzig^ 
Endlich  zwanzig,  endlich  zwanzig! 

Wie  fich  alle  um  mich  zerren, 
Putzen  alte  reiche  herren, 
Süße  ftutzer  fein  und  zierlich, 
Emfie  herm  galant  manierlich 
Und  voll  Zärtlichkeit  und  feier 
Nahn  von  allen  feiten  freier. 
Und  da  findet  auch  der  mann  fich; 
Bin  fchon  zwanzig,  endlich  zwanzig! 

Ach  fchon  dreißig,  ach  fchon  dreißig. 
Und  noch  immer  madchen  heiß  ich! 
Wo  find  nun  die  jugenüreuden? 
Ach  wie  ändern  fich  die  zeiten 
In  zehn  kurzen  fchnellen  jahrchen! 
Was,  am  zopf  ein  graues  horchen! 
An  dem  aug*  fchon  eine  falte! 
Ja  nun  heißt  es  bald  *die  alte!' 
Bin  oft  ärgerlich  und  beißig; 
Ach  die  dreißig,  ach  die  dreißig! 

Ja  auf  feiten  und  auf  bäUen 
Muß  ich  oft  mich  unwohl  ftellen, 
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Und  ich  tanze  doch  fo  gerne 
Blieben  nicht  die  tänzer  ferne. 
Kam  nur  diner  von  den  allen, 
Denen  ich  fonft  wolgefallen, 
Wärs  auch  noch  folch  lockrer  z^ßg. 
Ach  die  dreißig,  ach  die  dreißig! 

Was  fchon  vierzig!  nein^  fchon  vierzig! 
Gott  bewahre,  nein,  nuui  irrt  lieh. 
Hat  die  zeit  denn  wirklich  flugel! 
Wie  fo  alt  macht  doch  mein  fpiegel!   v 
Meine  haut  hat  gelbe  flecken! 
Nein,  das  muß  im  glafc  Hecken. 
Warlicli,  gelblich  angelaufen! 
Werd  mir  einen  neuen  kaufen. 
Ja,  ach  ja,  man  confervirt  ßch  — 
Bin  nicht  vierzig,  bin  nicht  vierzig! 

Wie?  was  fragt  man?  ich  —  heiraten  — 
Dafür  wahr  mich  gott  in  gnaden! 
Soll  ich  mich  mit  hindern  plagen, 
Bofer  männer  launen  tragen! 
Nur  wer  ledig  ift,  kann  ladben, 
Frei  feiii,  witz  und  pofTen  machen. 
Weiß  es  gott,  man  amufirt  fich 
Auch  mit  vierzig,  auch  mit  vierzig! 

Ich  laße  eine  zufammenftellung  der  fprüche  und  bilder 
folgen:  die  reihe  B  bezeichnet  das  Bredauer  vorfatzblatt, 
G  Gengenbach  und  den  Leipziger  fo  wie  Hubers  nachdruck, 
A  Agricola  mit  Egenolf,  Peters,  Guarinonius  und  Weidner, 
S'-undS^  Stimmers  holzfchnitt,  H  die  neueren  holzfchnitte, 
Ol  das  liederbuch  der  Clara  Hätzler,  Ag  den  Augsburger 
formfchneider,  J*  und  J^-  die  darflellung  in  Annaberg  nach 
Jenißus  und  P  Peters: 

B.  G.  A.  S»'  H. 

10  kind kind .......  kind kindifdi. . . .  kind 

20  Jüngling.. . .  Jüngling.. . .  Jingling.. . .  rindifch  • . .  •  jOngling 

30  mann mann man man man 

40  wolgetlian . .  ftillftan  ....  wolgethaa . .  hanshalten. .  wolgethan 

50 rtiUAahn  . . .  wolgethan . .  rtiiman  . . . .  aUlftan.. . .  .ftilUtand 

60  abelon abgon geht  dichs    gehts  alter    gehts  alter 

alter  an         an  an 

70  greyfe feel  bewar  . .  greis greis greis 

80  ans  d.  weyfe.  weU  narr . . .  nicht  mehr    nimmer  weis,  weis 

weis 
90  leate  fpot. . .  kinderfpot . .  kinderfpot . .  kinderfpot . .  kinderfpot 

1 00  erbarm  dich  gnad  dir  got .  gnad  dir  goi .  gnad  dir  got .  gnad  von  got. 
got 
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s*»-  p.         a.      Ag.      j*-       j»»- 


10  kindifch. . . .  kindifch  . . .  kits reh bock. . . .  wachtel 

20  Jnngfraa. . . .  Jangfrftalem  kalb ....  bock. . . .  kalb ....  tanbe 
30  hausfran.. . .  fran  Simon .  ftier ....  l6we ....  ilier ....  dAer 

40 matron matron  ....  I6we. . . .  ftier ....  I6we. . . .  pfaa 

60 großmuter. .  religion.. . .  fnchs.. . .  hund.. . .  ftichs  . . .  benne 
60 altersfchader  answarten..  wolf ....  fhchs  . . .  wolf. . . . gans 
70  alt  angeftalt.  alt  ungeftalt  kats  ....  wolf ....  band. . . .  geier 
80  wÜftn.  erkali  bäßlicber  . .  bnnd. . . .  katze  . . .  kata  ....  eole 

00  marterbüd. .  welifcbabab  efel efel efel flodermaiu 

100  grab  ausfüllt  fBUtdasgrab  gans gans —  — 

Eine  danifche  zeitfchrift  l^)  teilte  ans  einem  bei  Paul 
Rseff  in  Kopenhagen  1514  gedruckten  buchlein  die  lateini- 
fchen  verfe  mit,  in  denen,  ohne  beHimmte  zahlen,  die  fltufen- 
folge  des  menfcbenlebens  gefchildert  wird,  den  lateinifcben 
verfen  des  Originals  find  d&nifche  verfe  beigefugt,  von  denen 
die  bibliothek  leider  nur  eine  ftrophe  wiedergibt,  ich  laße 
den  bericht  der  danifchen  bibliothek  folgen: 

816]  De  vüa  hominis. 

H»r  begjndher  en  lidel  bogh.  Hwilcken  ther  tiachterer 
om  alth  maenniskens  leefret.  Fran  th5  £förllh»  fom  men- 
nicken  £R>dhes.  Och  til  hanü  ydeuAhae  död»  dag.  Och 
fidhnn  firamdeles  til  thnn  yderähse:  och  frsenghte  domse- 
dag.  M5  ßoer  wnderwtisgh  och  Iserdom:  til  mennifckens 
nyfninthsB.  Och  fifelftens  faligheed. 
916]  d.  i. 

Hier  fEngt  ein  kleines  büchlein  an.  Welches  von  dem 
ganzen  leben  des  menfchen  handelt.  Von  feiner  geburt 
an.  Biß  an  feinen  letzten  todes-tag.  Und  darauf  ferner 
bis  an  den  letzten  und  gelbrengen  gerichts-tag.  Von 
großem  Unterricht  und  lehre:  zum  nutzen  der  menfchen. 
Und  zu   der  feelen  feUgkeit 

Es  wird  in  diefen  blättern  von  einem  jedeü  alter  des 
menfchen  in  2  lateinifcben  verfen  gehandelt,  welche  in 
danifchen  verfen  weitläufiger  erkläret  werden.  -  Wir 
wollen  die  lateinifcben  herfetzen  —  — 

Nafcens. 
Nafcens  procedo  nudus:  de  ventre  parentis 
In  partu  ledo  matrem:  gravibus  nocumentis. 


15)  Dinifche  Bibliotbeo  oder  Sammlong  Von  Alten  vnd  Nenen 
Gelehrten  Bachen  aoB  D&nnemarck.  Zweytea  Stück.  Coppenbagon  und 
Leipzig,  Bey  Hieronymi  Chriftiani  PaolU  Wittwc,  1738.  f.  315— 320. 
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Infam. 

In  cunis  jaceo:  vivo  de  lacte  mamille 
Plorans  non  taceo:  michi  fi  delit  liquor  ille. 

Puer. 
h  En  fugiens  trbcum :  rogo  fit  mich!  nemo  moleft^ 
Impediendo  jocum:  qr  Indus  habet  honeßns. 
317]  AdoUfcens. 

In  fpecido  wltum  concemo:  pecto  capillos 
Non  curo  multum:  ^  quis  perfpexerit  illoa. 

Juvenis. 
LafciTus  juvenis  ego  Tum:  vinnes  per  amorem 
10  Sum  calidus  veneriB:  eqnitando  viam  gero  florem. 

Vir. 
Non  fcitis:  moneo  vos:  qui  mea  robora  noßis 
Nam  mit  enfe  meo:  li  quis  fuerit  mens  hoftis. 

Der  anfiEtng  derer  hierunter  gefetzten  dänifchen 

verfe  lautet  alfo: 

leg  er  «ew  wordhan  ßcerck  och  froo 

th5  kiendes  paa  mynffi  naebbedte  fckoo 

myne  klaedher  hafese  mangh»  lydhss 

Hwo  mig  tdr  brydh«  eth  ord  i  mod 

myn  fwaord  fchal  loeghoa  hannum  for  mjm  fod 

in  th5  wsenfchaff  fchtd  han  nydhe. 

d.  i. 
Ich  bin  nun  ilarck  und  muthig  worden, 
daß  kan  man  an  meinen  zugefpitzten  fchuhen  erkennen, 
meine  kleider  find  von  vielen  färben. 
$18]        Wer  fich  nun  untergehet  mir  ein  wort  entgegen  zu  reden, 
den  foll  mein  fchwert  vor  meine  fttße  legen, 

'  *  '  \*  *  Senex. 

Suffultus  baculo:  £^  eo  tripes  quafi  factus 
Feftino  tumulo:  caput  inclinare  coactus. 

Decrepüus. 
15  Surgere  non  porru5:  quis  utpote  plumbea  maffa 
Viribus  impoflum:  fic  tranfeat  gl'a  craßa. 

Infirmns, 
Vexatus  morbis:  morti  tumulando  ppinquo 
Candida  fic  orbis:  turbatus  cuncta  relinquo. 

SfvJtatio  Colons.  * 

Candida  vertuntur  immixtaqj:  perdo  laborem 
20  Fulgida  ftemuntur :  camis  fio  muto  decorem. 

Verba  corporis. 
Orbe  michi  dudum  decus  extitit:  atq5  ptas 
Tum  mors  me  nudum  reddas:  non  nil  michi  preßas. 
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Pugna  vite  et  motiis. 
Bella  mich!  video:  fortiffima  pugna  paratur 
319]  S3  tremo  corde  meo:  qr  Tita  cadens  fuperatur. 

Fractio  cordis. 
26  Intima  rumpuntur :  cordia  crefcit  michi  pena 
Vite  foluuntur:  per  mores  mortis  amena. 

MortutUf» 
Mortaus  effectos:  feretro  dormito  recIoTus 
Et  pauper  lectus:  fic  munis  petit  ufus. 

S^fndtus. 
Vermibus  hie  donor:  Aricto  reeubendo  cubili 
w  Omnis  tranlit  honor:  nunc  puluere  dormio  viU. 

Tuba  celeßis. 
Me  tuba  celeftis  refonans:  vocat  a  monumento 
Trafit  teltis:  levo  de  veteri  tegumento. 

Bediena  in  haminem. 
Integer  ad  idem:  perfectus  homoq5  manebo 
Ut  fiieram  pridem:  cito  judicis  arta  videbo. 

Pergens  ad  Judicium, 
SS  Judicium  pergo:  Tum  de  tellure  vocatus 
S20]  Timor  ineft  ergo :  qr  pandam  facta  reatus* 

Dies  judicii. 
Snm  fenfurus:  referans  mea  crimina  qu8Bq5 
Ifte  dies  durus:  quo  criftus  judicat  eque. 

Verba  ChriJH  Judicis. 
Regnum  percipite  benedicti:  vofq^  venite 
40  Tartara  percipite  maledicti :  vos  procul  ite. 

Eüermit  andigt  fich  diefes  buchlein,  fo  bey  dem  Canonicus 
herm  Paul  Rasff  zu  Coppenhagen  1514  gedruckt  ill. 

Scbließlicb  noch  ein  bebraifches  gedieht  des  Abn  EsBA; 
nach  Bfifcbenthals  uberfetzung: 

Bedächte  doch  der  menfch  beim  werden, 
Daß  er  zurück  eindt  muß  zur  erden! 

Mit  fünfen  feinen  lauf  beginnend, 

Gleicht  er  der  fonn  an  glänz  gewinnend. 
Ruht  noch  am  bufen  ungeftort, 
Macht  Vaters  fchultern  fich  zum  pferd. 

Was  quält  den  zehner  ihr  mit  lehren? 
Laßt  ihn  fich,  großer,  felbft  bekehren? 
Weist  ihn  durch  fanften  liebesblick« 
Und  traun  er  wird  der  feinen  glück. 

Ein  mutig  reh  mit  zu>anzM  jähren. 

Springt  er  vergnügt  und  trotzt  gefahren 
Und  lacht  des  weifen  frommem  barm 
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In  feines  holden  madehens  arm. 
Doch  bleibt  an  diefer  klipp  er  hangen, 

Er  kommt  und  fchattt  und  ift  gefangen 

Und  lieht,  da  er  kaum  dreißig  zählt, 

Von  frau  und  hindern  fich  gequält. 
Wie  er  iich  jetzt  mit  vierzig  windet, 

Greift  gut  und  fchlecht,  fo  wie  ers  findet. 

Flieht  felbft  die  freude  emfig  Icheu, 

Bleibt  feinem  platz  als  fklave  treu. 
Tritt  er  erft  in  der  fünfzia  reihen, 

Sehn  wir  den  leichtfinn  ihn  bereuen. 

Der  weit  pnmk  fchmähen,  weil  die  not 

Ihn  fchon  ihr  zu  entreißen  droht 
Fragt  nun,  was  ihm  zu  fechzig  bliebe? 

Er  handelt  ohne  zweck  und  triebe, 

Denn  ach!  vom  langen  kämpf  erfchlafil 

Verließ  ihn  geift-  und  körperkraft. 
In  Jiebzig  —  wer  wird  auf  den  alten 

Gebeugten  greis  noch  etwas  halten? 

Kaum  findt  er  noch  bei  freunden  rafl, 

m  feiner  krück',  (ich  felbft  zur  laft 
Zu  achtzig  —  lebt  dem  eignen  fohne 

Er  zum  Verdruß,  der  weit  zum  höhne, 

Erblindet,  grämlich,  fchwach  und  krank, 

Wird  ihm  zu  wermut  fpeis  und  trank. 
Und  folt  er  ja  noch  weiter  fchleichen, 

Wer  wird  nicht  da  dem  tode  weichen: 

Drum  wohl,  wer  jung  vom  glück  befchenkt, 

Schon  feiner  feele  heil  bedenkt  ^^). 

Die  eigenfchaften  des  menfchen,  die  auf  den  verfchie- 
denen. ftufen  feiner  entwickelung  fich  entfalten,  fchildern  die 
dichter  mit  anfchaulichen  zugen.      es  gab  aber  neben  jener 


Ifi)  Mawre  jabok  1841.  mitgeteilt  von  meinem  freunde  L,  Rofen- 
ihal  in  Hanover.  Die  judifche  literaior  hat  auch  ein  mit  Qrimma 
KM.  nr.  ]  76  suTammentreffendes  m&rchen,  das  Jehuda  Lwy  Krakem 
Ben  8e/  in  rerfe  brachte  (Hamaßef.  Königsb.  1788.  U,  388  ff.),  das 
hebiürche  idt  beßer  und  fchicklicher  motiviert  als  das  deutfche 
mirchen,  in  welchem  die  thiero  klfiger  And  als  goit  und  Ihn  erft 
auf  feine  fehlgriffd  aufmerkram  machen,  im  hebr&ifchen  m&rcheil 
treten,  wie  im  deutfchcn,  efel  hund  und  äffe  auf,  die  einen  teil 
ihrer  lebensdauer  eu  gunflen  des  dennoch  nicht  befHedigten  men- 
fchen abtreten,  in  einer  fabel  des  Bahriut  (die  auch  Yr.  Orimm: 
thierfabeln  bei  den  meifterningem.  Berl.  1855.  4^^.  f.  21  f.  berack- 
Achtigt)  treten  pferd  ftier  hund  im  winter  beim  menfchen  ein,  wer- 
den von  ihm  gepflegt  und  fchenken  ihm  zur  Vergeltung  einen  teil 
ihrer  lebenszeit 
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vollftändigen  dekadenreihe  noch  andre  fprttche,  die  gewiffe 
eigenfchaften  des  menfcheni  wenn  ^e  jemals  aufkommen 
würden,  an  beitimmte  ftufenjahre  banden,  daß  es  auch  in 
diefer  weife  vollßftndig  alle  zehen  Aufen  nmfaßende  formeln 
gegeben  haben  mag,  läEt  fich  aus  einer  FBIAMEL  des  XV.  jh. 
folgern : 


Wer 
Und 
Und 
Und 
Und 


n  zwanzig  jähren  nicht  wird  fchlank, 
n  dreifsig  jähren  nicht  wird  krank, 
n  fünfunddreifsig  nicht  wird  Hark, 
n  vierzig  jähren  nicht  wird  karg, 
n  fUnfundvierzig  jähren  nicht  hat  mut, 


Und  in  fttnfundfechzig  nicht  hat  gut, 

Und  in  fÜnfundOebenzig  nicht  wird  weis\ 

Und  in  fünfundachtzig  nicht  wird  greis, 

Und  in  fUnfundneunzig  nicht  gefangen. 

Und  in  hundert  jähren  nicht  erhangen. 

Und  foll  er  das  alles  überleben, 
So  hat  ihm  gott  vil  glucks  gegeben  1^. 

Aeltere  dichtungen  weifen  fpuren  ähnlicher  anfchauungen  auf. 
fo  heißt  es  im  WiNSBEKE  (3  7  Hpt.) : 

Sun,  drmc  Jar  ein  tore  gar, 
der  muoz  ein  narre  fürbaz  fin. 
die  iülfen  fprecheni,  ez  fi  war; 
ez  in  vil  dicke  worden  fchin 
und  ift  ouch  der  geloube  min. 

Reimar  von  Zweter  (HMS.  2,  213)  rtellt    12,    20,    24, 
30,  50  hin: 

Ein  zwelf  jar  alter  jungelinc 
Utille  zuhtic  dienefthaft,  daz  fint  driu  houbetdinc, 
-     diu  des  Urkunde  gebent,   des  man  fich  fttrbaz  mac  an 
Ob  er  kome  an  diu  zwemic  jar  .  [im  verfehen, 

daz  er  gemeine  und  ouch  geminne  werde;  unt  wirt  daz  war, 
fo  lerent  in  diu  vier  unt  zwemic  zuht  unde  manheit  fpehen. 
Unt  kome  er  danne  zäunen  drizec  jaren, 
fo  fol  er  ßcete  unt  ganzer  triuwe  varen;  • 

hat  er  (ich  kintliche  e  vergäbet, 
daz  fol  er  büezen  mit  der  tat, 
die  liep  unt  guot  ze  gebene  hat, 
wie  fchone  er  dan  dien  vilnfzec  jaren  nahet 

Recht  in  fchwang  kamen  derartige  fprtiche  im  XVI.  jh.    den 
reigen  eröffnet  Bebel  (facet.  III,  p.  240  ed.  Arntt.  lOftO). 


17)  ETchenb.  denkm.  o.  308. 
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Si  quis  ad  vigeßmum  üsque  annum  non  formofuB  tmctaa 
faerif,  ad  trigefimum  robuftus,  ad  ^uadrageßmum  prodenS) 
ad  qninquageßmufn  dives,  ad  fexageßmum  pius:  ille  non 
facile  rperet  fe  po(t  afTecatnruin  illa.  Dem  fcbon  oben 
angeßllirten  (Leipziger)  Cenio  von  1521,  der  ans  älteren 
quellen  fchöpft,  find  mehrfach  fprüche  angehängt,  danmter 
zwei  hierher  gehörige: 

I.     Wer  in  zweyntzig  iaren  nit  wirdt  langk, 
Vnd  in  dreyHig  iaren  nit  wirdt  ftark, 
Vnd  in  viertzig  iaren  nit  wirdt  weyß, 
Ich  Tag  dir  das  mit  gantzem  fleyß, 
6  Der  mag  fich  gar  wol  verwegen, 
Das  im  des  nit  vil  wirt  geben. 

II.     Zweyntzig  iar  on  lere, 
Vnd  dreyHig  iar  on  ere, 
Auch  viertzig  iar  on  gnt. 
Wer  fein  leben  alfo  vertfaut, 
Der  weyß  wol  von  glück  zn  Tagen, 
Thut  man  in  in  fpitel  tragen« 

I,  I — 3  find,  mit  geänderten  zahlen,  aus  der  priamal  gehoben, 
denfelben  fpruch  I,  mit  einer  dekade  erweitert,  hat  AoBl- 
COLA  (fprickworde.  Magd»  152B.  bL  cslij^-  nr.  296)  mit 
einer  auslegung: 

Wol  vor  fwintich  iaren  nicht  fehone  wert, 

Vn  vor  druttich  iaren  nicht  ftarck 

Vor  veertich  iaren  nicht  weten. 

Vor  voffiich  iaren  nicht  ryke. 

An  dem  ys  alle  hopeninge  vorlare. 

Me  fechit  dat  ein  minfche  walTe  wente  in  de  twintich- 
iare,  Nn  ys  de  ioget  an  fick  fuluen  lefflick,  alfe  dal  Spriek- 
wort  ludet,  Junck  fehone  genoch,  Wol  ouerft  vmme  twin- 
tieh  lia  nicht  fehone  ys,  de  wert  ydt  damamals  nickt  lieht- 
lick  erlangen,  wo  wol  dat  me  fecht,  dat  von  eifliken  mey- 
den,  wacker  frouwen  werden.  Starcke  ys  yn  dem  druttige- 
ßen  iare,  vnde  denne  gheit  an  de  rechte  manlike  vorltandt, 
dat  ein  minfche  tho  fynnen  vnde  vomunflä  S^^P^  darunune 
yflet  war,  Wol  vor  veertich  iaren  nicht  weten  wert,  na 
dem  male  em  vele  faken  yn  des  fynt  vorhanden  Itott,  dar 
ys  de  hopeninge  vthe.  Ein  iunck  man  kan  vaken  vorderueD, 
vnde  wedder  gencfen,  de  wile  ho  iunck  vnde  ftarck  ys, 
vnoe  em  neuer  moye  vordrut,  Darumme,  wenn  en  dat  unge- 
lucke  drapt,  dat  he  röfi^ch  iar  olt  wert,  fo  wert  he  vordan 
hen  felden  ryke,  wenn  he  begint  vordraten  tho  werden. 
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Nadi  Wbidneb  (apophthegm*  Hanau  1683.  3, 163)  ftanden 
diefe  worte  noch  im  XVIT.  jh.  in  einem  wirtshanfe  za  Heidel- 
bei|f  gefcbrieben.  Luther  änderte  (wenn  Eifelein, 
fprich.  346  recht  anführt)  die  letze  zeile: 

An  dem  ift  hopfen  und  malz  verloren. 

Agrlcolas  fprach  nimmt  J.  Nasus  (Practica  practicarum 
1572.  F6*')  auf:  Wer  im  zaichen  der  narrheit  geboren  ift, 
der  but  Heb  bey  leyb  vor  vil  ftudirenB,  dann  es  möcbt  fonft 
die  natürliche  inclination  verletzt  werden,  oder  au&  wenigft 
ein  vergeben  arbait,  laut  der  leges, 

Wer  in  zwaintzig  jaren  nit  bttpfch  wirt, 

in  dreißigen  nit  ftarck, 

in  viertzigen  nit  witzig, 

in  fünfiftzigen  nit  reich, 

dem  ift  alle  hoShung  vngleich. 

Aus  Nafus  buche  gieng  der  ipruch  unmittelbar  in  FiSCHABTS 
praktik  über  (vgl.  oben  f.  422,  315.)  durch  welche  can2le 
der  fprucfa  in  Nafus  faßnng  (hüpfch  anftatt  Agneolas  fchSn 
in  der  erften  zeile)  in  SCHOTTEUUS  arbeit  von  der  dent- 
fchen  haubtfprache  (1663  p.  1133)  hinüber  kam,  weiß  ich 
nicht,  er  kannte  wol  weder  Nafus  noch  Fifcharts  praktik. 
vor  ihm  im  xvn.  jh.  begegnet  noch  eine  andre  faßung  und  zu- 
gleich eine  lateinifche  Übertragung  des  Johannes  LeibiüS  i^. 

Wer  vor  dreißig  jähren  nicht  fchon  wird. 

Vor  40  Jahren  nicht  klug, 

Vor  3  Q  Jahren  nicht  reich, 

Der  mag  ßch  feines  glucks  wol  verzeihen. 

Triginta  ante  annos  qui  non  fit  corpore  pulcher, 
Nee  quadraginta  ante  annos  in  pectore  prudens, 
Aut  quinquaginta  ante  annos  fit  dives,  habebit 
De  tribas  bis  oerte  poft  hoc  fpem  tempora  vanam. 

Endlieh  kommt  noch  ein  fonft  nicht  aufgenommener  fpruch 
bei  AqbicOLA  (fprickw.  nr.  240.  bl.   tl2**)  vor: 

Wol  ym  xxüj  iar  nichten  fterfft, 
vnde  ym  xxiiij  nicht  vordrenckt, 
vnde  ym  xxv  nicht  wert  erflagen, 
de  mach  wol  feggen  van  guden  dagen. 

Wie  es  fteigerungen  von  weltalter  zu  weltalter,  von 
lebensftufe  zu  lebensftufe  gab,  fo  fchritt  man  auch  yom  tage 
zur  woche^    von  der  woche  zum  monat,    vom  n:u>nat  zum 


id)  J.  r^ibii  Sindentica.    CV>lHirgi^  1627.    120.   aa6^    sr.  434. 
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jähr,  vom  jähr  bis  zum  lebenasiele  vor.  BebBL  gibt  aneo 
deatfdien  fpmch  hiteinifch:  IVoTerbium  eA  apud  Germano«: 
fi  vis  esse  IflBtuB  per  unum  diem,  intra  balneiim  (poft  enim 
largius  bibant.  homineB,  unde  lastitia  nafcitar);  fi  per  hAdo- 
madem^  roinue  fangaiDem,  fi  per  menfemr,  interfice  porcom 
(ubi  farciminibus  et  carnibos  fuilliB  homines  laatiua  epulantur); 
fic  vero  per  annum  ducas  nxorem«  GElLEai  kennt  daa 
fpricbwort  etwas  geändert:  Es  ift  ein  gemein  fprichwort^ 
wer  einmal  will  gut  leben,  der  nem  ein  gebraten  hun;  wer 
zweimal,  der  nem  ein  gans,  am  abend  hat  er  noch  krage- 
magele;  wer  eine  woche,  der  nem  ein  fan,  fo  hat  er  kot- 
fleilbh  und  wärfte  zu  elTen;  wer  einen  monat,  der  fchlag 
einen  ochfen;  wer  ein  jar,  der  nem  ein  ewip,  weret  es  echt 
fo  lang;  wer  aber  wil  alweg  gut  leben,  der  werd  ein  p&ff. 
(vgl.  Eifelein,  Tprichw.  409.  414.)  Aia>B.  MUSCULUS  (ehe- 
teufel  1564.  B8''):  Es  ill  das  fpricbwort  erwachfen,  wer 
wil  einen  tag  wol  leben,  der  würg  ein  ganß.  wer  wil  acht 
tag  wol  leben,  der  fchlacht  ein  fchwein;  wer  aber  vier 
Wochen  wil  gut  leben,  der  nemme  ein  weih.  KlBCHHOF 
(wendunm.  1.  nr.  73)  folgt  Bebel: 

Wer  frolich  fein  wil  einen  tag 
Der  bad,  hernach  wol  (au£bn  mag. 
Ein  woch,  derfelb  zur  adem  laß. 
So  wartet  er  fein  leib  deß  baß. 
Daß  dus  aber  ein  monat  fUhrft, 
fo  fchlacht  ein  fau,  haftu  vil  wttrft. 
Daß  aber  ein  jar  währ  dein  freud 
(Da  dichs  nicht  vor  der  zeit  gereut), 
So  nimm  ein  weib,  hafhi  all  nacht 
Eine  die  dein  hertz  frolich  macht 

Das  bedenken,  ob  die  ehe  ein  jahrlang  befriedigen  werde, 
teilen  faft  alle  fchriftfteller  des  XVI.  jh.  zwar  lautet  ein 
fpruch  ganz  fchon:  j^Der  eheßand  ift  der  heiligft  orden, 
fintemal  er  all  ander  orden  in  fich  hält^  (Petebs,  der 
Teutfchen  weißheit.  1004.  Nv***),  aber  die  erläuterung  durch 
einen  andern  fpruch  (daf.  H6**)  lautet  nicht  fehr  tro£Uich: 
Alle  eheleut  find  Benedicter  ordens,  wenn  ^%  erß  zuliunmen- 
kommen:  wird  aber  das  convent  uneins,  fo  werden  ^<&  zu- 
weilen Cartheufer  ordens  vnd  fehen  einander  fauer  an,  vnd 
gedejen  ofil  darüber  gar  in  Bettel  orden.  Noch  hellere 
erlauterungen  gibt  A.  MUSCULUS  (eheteufel  1564.  BS): 
Vnd  tretten  endtlich  folche  (unfriedfertige)  eheleut  in  fechs 
mönchsorden,  da  jmmer  einer  herter  ift  als  der  ander,  Ver- 
harren ein  kurtze  vnd  kleine  zeit  in  der  Benedider  orden, 
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^  in  welchem  alles  recht  und  wol  zugehet,   Tretten  aber  bald 

i  in  der  Prediger  orden,  da  eins  dem   andern  Taget  das  jhm 

nicht  gefellet  vnd  lißt  jhm  die  epiftel  lenger  als  jhm  lieb  iCt. 
Von  difen  wenden  fie  (ich  denn  zu  der  Barfoten  orden,  in 
welchem  trauwren  vnd  wehklagen  die  hefte  freud  ift.  Aus 
difem  begeben  He  fich  zu  den  Pei^ybAbrudern,  da  man  ßch 
mit  ruten  hanwet  Von  dannen  wandern  fie  in  der  Car- 
theufer  klofter,  da  man  maulen,  ftillfchweigen,  von  tifch 
vnd  bett  ßch  abfondern  thut,  daß  demnach  folcher  Übler 
angefangener  eheftand  lauter  teuffels  marterer  macht,  die 
herter  leben  füren  vnd  haben  als  alle  ftende  der  mönchen. 
Aufchließen  will  ich  hier  noch  die  bemerkung,  daß  es 
unter  den  jahrmarktsbildern  auch  ftandesftufen  gibt,  die  auf 
alter  Überlieferung  zu  beruhen  fcheinen.  ein  Aahlftich  aus 
der  druckerei  von  May  und  Wirfing  in  Frankfurt  $i.  M. 
ftellt  fieben  folcher  Aufen  auf,  drei  auffteigende,  drei  ab- 
fteigende  und  eine  in  der  mitte  liegende  höchfte.  der  kaifer 
nimmt  die  erfte  aber  auffteigend  hochfte  ein.  dazu  die  fprüche: 

Der  kaifer  fagt:  ich  fordre  den  tribut. 
Der  edelmann  Tagt:  ich  habe  ein  freies  gut 
Der  pfarrer  Tagt:  mir  gehören  die  ftolgebühren. 
Der  Jude  Tagt:  ich  muß  vom  profite  leben. 
Der  foldat  Tagt:  ich  bezahle  nichts. 
Der  bettler  fagt:  ich  habe  nichts. 
Der  bauer  fagt:  ich  laße  den  lieben  hergott  walten, 
ich  muß  doch  euch  alle  fechs  erhalten. 

die  liederftreite  zwifchen  ftänden  (edelmann  und  bauer.  Uhland 
volksl.  nr.  133  und  landsknecht  und  bauer.  lied  von  1624; 
dazu  die  vielen  Ibreite  oder  kampfgefprech  bei  Hans  Sachs) 
abergehend,  verweife  ich  auf  die  fbmdesabfiufungen  der 
totentänze:  bapft,  cardinal,  patriarch,  bifchof,  apt,  priefter, 
doctor  der  h.  fchrift  u.  f.  w.  keifer,  küng,  hertzog,  graf, 
ritter  u.  f.  w.  (Marmel,  und  ältere  bei  Mafamann).  im 
XVT.  jh.  ift  die  ftnfenfolge  kurz  fprichwörtlich  geworden: 
geiftlich,  weltlich,  ritter,  knecht  NoUh.  9*  förllen,  herren, 
arm  und  rieh,  münch,  pfaffen,  nunnen.  gouchm»  107.  pfiaf- 
fen  und  lejen.  gouchm,  320.  (iung  und  alt)  münch,  pfaf- 
fen und  auch  leyen.  gouchm.  064.  (iung  und  alt)  mÜnch 
und  pfaffen.  gouchm.  1203.  (iung  und  iJt,)  babft,  keifer, 
ritter  und  ouch  knecht,  mttnch,  pfaffen.  teufel  88.  pfaffen, 
münch  und  lejen,  bürger,  pawr  vnd  edelman.  narrenkapp  2Z. 
bapft,  keyfer,  flirften,  herren.  X  aU^  9l,  f.  456.  imNollhart 
geht  Gengenbach  der  ftufenfolge  nach,  wenn  auch  nicht  ftreng; 
er  läßt  auftreten :  bapft,  keifer,  künig,  bifchof,  pfalzgraf,  dann 
den  Venediger,  tfirken,  eidgnoßen,  landsknecht,  Juden.  — 
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2.    Oengenbachs  fpieL 

Die  Zehen  alter  des  Basler  diebters  haben,  wie  kein 
anderes  dramatifcbes  gedieht  des  XVI.  jh.,  eine  lebendige 
Wirkung  gehabt,  die  in  der  literaturgerchichte  bisher  keine 
Würdigung  gefunden,  wie  Brants  narrenfehiff  in  einer  reihe 
von  ausgaben,  nachdrucken,  interpolationen  und  akbürznngen 
6ch  durch  das  XVI.  jh.  zieht  und  einer  großen  anzahl  von 
dichtem  und  profailten  als  Vorratskammer  gedient  hat,  ans 
der  man  entlehnen  konnte:  fo  id  auch  Gengenbachs  fpiel 
von  den  menfchenaltem  aufgelegt,  nachgedruckt,  interpoliert 
und  benutzt  worden,  vor  Brant  hat  er  voraus,  daß  fein 
gedieht  nicht  bloß  im  (hidierftubchen  des  gelehrten  lebendig 
wurde,  fondern  ganze  gemeinden  in  anfpruch  nahm,  auf 
der  btihne  gefpielt,  von  hunderten  und  aber  hunderten  ge^ 
noßto  wurde,  dreizehen  verfchiedene  drucke  ziehen  fich  vom 
anfang  der  reformation  bis  tief  in  den  dreißigjährigen  krieg; 
im  wefentlichen  unverändert  lebte  das  fpiel  volle  hundert 
jähre  und  ift  auch  in  der  literaturgefchichte  felbft  eigentlich 
nie  vergeßen  worden,  nur  über  die  ftußerlichkeiten  gelangte 
feiten  jemand  hinaus..  Grefpielt  wurde  das  ftück  in  Bafel, 
Memmingen  1517,  Colmar  1531,  Frankfurt  a.  M.  1549; 
die  übrigen  druckorte  München,  Augsburg,  Straßburg,  Nürn- 
berg, Tübingen,  Cöln  und  Bafel  bezeichnen  ohne  zweifei 
eben  fo  viele  darftellungen.  vielfach  mag  das  flflck  noch 
an  andern  orten  und  zu  andern  zeiten  aufgeführt  fein«  wo 
nicht  fo  forgfMltig  wie  in  Frankfurt  durch  Lersner  notiz 
davon  genommen  worden,  in  Bafel,  Memmingen  und  Col- 
mar fpielten  die  bürger  felbft,  in  Frankfurt  waren  es  die 
buchdrucker,  die  fleh  der  darAellung  unterzogen.  Der  col- 
marfche  bearbeiter  fugte  1531  den  teufel  und  den  tod  hinra 
und  der  Basler  bearbeiter  von  1594  hielt  eine  erweiterung 
diefer  neuen  einfchaltung  für  zweckmäßig,  wer  der  bear- 
beiter in  Colmar  war,  if^  nicht  überliefert  worden,  es  lebte 
damals  Hieronymus  Boner  (1531 — 43)  als  fchultheiß,  an 
den  man  denken  könnte,  da  er  vielfiieh  fchriflflellerifch  auf- 
trat, ficher  gehören  ihm  aber  nur  weit  vom  dramatifehea 
gebiet  abliegende  werke,  er  dberfetzte  den  Herodian,  Tha- 
cydides,  Herodot,  Plutarch,  DemofUienes  und  Xenophoa. 
eigentumlichkeiten  in  der  fprache  der  zttOitze,  die  weitre 
anhaltspunkte  bieten  könnten,  finden  fich  nicht,  es  ift  über- 
haupt zvreifelhaft,  ob  die  zuflitze  in  Colmar  verfiißt,  nieht 
bloß  aus  andern  fpielen  eingefugt  und  dann  nur  die  fiigeii 
verftrichen    wurden  i^.      Es  lebte   in  Colmar    damals   mit 


19)  Im  J.  1529  am  fonta^  Jndioa  wurde  sn  Zürieh  von  dar 
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Boner  zugleich  ein  andrer  fchriftfteller,  OregorioB  Wickgram, 
der  die  (^elle  eines  gerichtsfchreibcrs  bekleidete  2^).  es  foheint 
auch  Georg  oder  Jörg  Wickram,  der  aus  Colmar  gebürtig 
war  und  in  den  itinfziger  jähren  als  Dadtfchreiber  in  Bnrk- 
heim  auftritt,  damals  in  Colmar  (ich  aufgehalten  zu  habendi). 


bttrgerfchaft  ,,eiii  fchSn  eierlich  fpil  ans  dem  oaangelio  von  Reichen 
mann  vnd  armen  Lazaro^  gerpielt  (Stumpf  1548.  II.  1A4"'  and  dar- 
ans  BluntTcbli,  memorabl.  Tigiir.  Zürich  1742.  f.  96),  das  in  Zürich 
ffedmckt  fein  muß,  mir  aber  in  diefem  drucke  entgeht,  ein  anderer 
dmck  (Ein  warhafflige  |  Sißori,  auß  dem  keiligen  \  Eirnngelio, 
ZMce  am  16,  CajMtel,  |  Von  dem  reyehen  Man  |  tmd  Amen  \  Lazaro, 
8  bogen  kl.  8"'  am  fehluße:  Gedruckt  zu  Nüimberg  \  Durch  Fride- 
rieh  \  OtUknechi.),  der  mit  einem  Stroßbnrger  dmcke  (Ein  warhaf- 
tige  hißofry  auß  dem  heiligen  Euangelio  Luee  am  xi>j,  Cap.  Von  dem 
Begehen  mann  vnd  armen  Lazaro,  QefpiU  zu  Zürych  von  einer  loh' 
liehen  Burgerfehaffl.  3  bogen  8^»  am  fehluße:  Qetruekt  zu  Mühl- 
hufen  im  oberen  Mfaß  durch  Pder  Schrmd)  ein  und  daTTclbo  i'tück 
Ul,  muß  diefer  Züricher  Lazarus  von  I52i)  fein*  es  kommt  in  dem 
Nürnberger  drucke,  wahrfcheinlich  alfo  auch  in  dem  unbekannten 
Züricher  fchon,  eine  rede  Aber  die  unwiderftehliche  gewalt  des 
todes  vor,  die  (ich  in  der  Colmaror  interpolation  wiederandct.  im 
Nürnberger  drucke  i(l  fie  dem  ftücke  gcm&ß  dem  euangelifta  ge- 
geben (Cv)^  in  der  Colmarer  interpolation  dem  tode.  beide  flellen 
Oogl,  oben  f  465,  10  —  456,  61)  fiimmen  wörtlich  uberein,  bis  auf 
kleine  &ndcmngen,  die  üch  beim  abfchreiben  aufdrängen  mochten, 
fo  hat  der  Nümb.  druck  für  455,  \9  fprich  ich]  fuch;  22  famlä; 
23  werffel;  25  fpater]  zu/pat;  28  heß;  35  arm  und  reich;  37  xom; 
38  gewait  oder  kein;  40  reichtumb  oder  kein;  42  noch  tugent;  4i\  kein 
fchon  noch  jttgenl;  41  ßnd;  48  biUei;  50  beßtzet.  daß  diefe  rede 
über  den  tod  nicht  ans  der  früher  gedruckton  Colmai-cr  interpolation 
in  GutknechtB  druck  binubergenommen,  fondem  fchon  im  älteren 
Züricher  druck  geftandei»  und  für  den  Lazarus  gefchrieben  fein 
muß,  geht  aus  der  beaugnahme  dcrfelben  auf  die  worte  des  Lucas 
vom  reichen  manne  (450,  2tt)  hervor,  daß  aber  der  Nürnberger 
dmck  nachdruck  ift,  macht  dio  firma  Fr.  Gutknechts  fchon  ohne 
weiteres  wahrfcheinlich,  daß  er  nachdruck  eines  Schweizer  flückes 
Ul  beweifen  die  onverwiichten  formen  des  Schweizer  dialekts  (kon, 
vemire  BS  Bv**,  Bft^  ;  Bij« ;  neni  BOS  wend:hend,  mdÜ9f  mamte 
Bg*  ;  gend,  daiu  A7^-;  haft  treit,  tulißi  AS'-)  und  der  witz  des 
gwardi  lutiner,  gegen  fold  mitzuziehen  wo  üe  eines  herm  inne 
werden,  *vnd  wer  er  fohon  in  Naples  drinne.'  die  rede  fehh  fibri- 
gens  in  dem  nachdruck,  den  Jobft  Gutknecht  von  den  gengenbach- 
fohen  X  altem  15S7  und  1530  veranftoltete,  keineswegs.  &  wider- 
holi  Re3rpch  bl.  24  f.,  Aber  den  gleich  mehr  gefagt  werden  muß. 

^)  Er  lieferte  eine  gereimte  uberfetzung  von  Yinc.  Obfop.  ars 
bibendi:  Die  biecher  Vinccntij  Obfopei:  |  Vonn  der  kund  zätrincken, 
auß  dem  latein  in  vnfcr  |  Teutrch  fprach  transferiert,  durch  Grego- 
rium  I  Wickgram  Gcrichtfchreiber  zÄ  Colmar.  |1  Getruckt  zu  Frey- 
burg im  I  Breyßgöw,  im  Jare  M.  D.  |  XXXVTI.  4  bU.  voiftücke 
und  A— M  bogen  4^,  von  denen  M  0  bllUtor  enthält. 

21)  Die  familie  Wickrom  war  in  Colmar  zu  häufe,  in  einem 
regifter  der  pfanrei  zu  8.  Ilartin  fiad«i  Ach  folgeade  noüz:  Vincon- 
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ich  halte  ihn  für  den  bearbeiter,  weil  feine  erften  fchrift- 
ftellerifchen  arbeiten  ganz  nach  Gengenbachs  mniter  angelegt 
find,  weil  er  auch  fpater  für  die  bürgerfchaft  in  Colmar 
Aücke  fchrieb,  weil  er  ältere  dichtungen  bearbeitete  nnd 
weil  er  Gengenbachs  X  alter  kannte,  daß  fein  name  bei 
der  bearbeitung  nicht  genannt  wurde,  kann  nicht  aafTallen, 
da  eben  nur  eine  Wiederholung  Gengenbachs  beabiichtigt 
war  und  die  zugefetzten  verfe  teilweife  wenigftens  nach- 
gewiefener  maßen  entlehnt  wurden  ^^).     Die  Colmarer  ra- 


lins  Wickramm,  protonotarins  legavit  V  folidoB  pro  anniTerfario  (\io 
et  uxoris  Barbar»  Schützin  nee  non  Joannis,  Katherins,  Georgii 
et  Barbane,  liberomm  Aiorom.  obiit  VlÜ.  die  ang.  anno  IS06 
(Eiräßer  ne^jahrsbl.  1846  f.  288).  daneben  lebten  auch  Wickrame 
in  Straßbarg.  GeilerB  (f  1510)  nachfolger  am  münfter  war  Peter 
Wickram.  ein  fohn  von  Geilers  fchweller,  von  dem  einer  famlong 
geilerfcber  kanzelreden  eine  predigt  gegen  den  mntwillen  der  prie- 
rter  nnd  den  ausgelaßenen  nmzng  am  fonntage  nach  dem  feft  der 
unfchnld.  kindlein  beigefügt  ift.  er  nennt  Hch  Petnu  Wigram 
(Jung,  beitr.  zur  gefch.  der  reformat.  Straßb.  1830.  2,  20  ff.),  war 
1511  zu  Freiburg  doctor  geworden  und  hatte  einen  ^bmder  Konrad 
Wickram  oder  Wick^am,  der  wcihbifchof  war  (Röhrioh,  mitteüan- 
gen  aus  der  gefch.  der  evangel.  kirche  des  ElTidTes.  Straßb.  1855. 
3.97).  nach  Röhrich  ift  er  *in  zweideutiger  lebensweife  rerfchollei^, 
was  entfchieden  unrichtig  ift.      Röhrichs  aus  Brants  chronik  gezo- 

fene  nachricht  fällt  ins  j.  1516.  Heben  jähre  fp&ter  war  er  pre* 
iger  zu  Enfisheim.  1525  bat  Capito  ihn  noch  um  fSrfpradie  fSr 
einen  jungen  menfchen  bei  der  Enfisheimer  regierung.  er  (Uxb 
erft  1540  (Jung,  beitr.  2,  27  ff.).  Georg  Wickram,  der  1562  fchon 
weiland  genannt  wird  (Thiebolt  Bergers  vorrede  zu  Wickrama 
Tobias.  Straßb.  1562),  fcheint  des  Yincentius  fohn  Ton  1508  gewefen 
zu  fein,  das  geburtsjahr  fiele  dann  um  1500  und  er  wire  ftinfzig 
und  einige  jähre  alt  geworden,  daß  er  in  Colmar  lebte,  dem  yer* 
wandten  Gregorius  (falls  er  dies  nicht  felbft  ift)  vielleidit  an  band 
gieng,  ift  eine  naheliegende  annähme. 

32)  Will  man  den  Obfopoens  ihm  nicht  zuTchreiben,  fo  ift  das 
nichfie  bis  jetzt  bekannte  product  feiner  feder  'der  treu  Eckart, 
ein  hübfch  neu  faßnachU^iel  auß  heiliger  biblifcher  gefchrift  gezo- 
gen, darin  aUe  ftend  der  weit  begriffen  werden,  mit  fch&nen  figmren 
angezeigt,  getruckt  zu  Straßburg  bey  Jacob  Fr61ich,  im  jar  1538* 
(Elfllß.  necgahrbl.-  1846.  f.  289.)  es  fpieli  der  treue  Eckart  in  die- 
fem  beim  drucker  der  interpolierten  X  alter  erfohienen  ducke  gans 
diefelbe  rolle  die  der  einiidel  in  den  X  altem  oder  der  Nollhari 
in  dem  gleichnamigen  ftücke  fpielt.  er  geht  rom  kinde  zum  vatter, 
zum  pfaffen,  mOnch,  edelmann,  ratsherm,  hermknecht,  handtwerks- 
mann,  eebresher,  fpyler,  fauffer,  landtsknecht,  bauer,  bettler,  Juden 
und  eotteslefterer,  warnt  fie,  ajaer  findet  nirgend  gehßr.  auch  die 
ausfiibrung  im  einzelnen  folgt  Gengenbacfas  mufler;  das  kind 
'fchl&gt  feinen  eitern  nach'  wie  X  fJter  75;  der  epilog  id  mit 
allerlei  biblifchen  fprüchen  durchwirkt  wie  die  befchlußrede  des 
einfidels  in  den  X  altem«  dazu  kommt  eine  leife  oppofition  gegen 
die  reformation,  fo  daß  der  Jude  fpöttifch  Aber  die  drei  religionen 
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nitze,  wie  man  ^e  im  vergleich  mit  Gfengenbachs  werke 
aach  anfehen  mag,  haben  die  einfache  anläge  geflort.  bei 
Gengenbach  gefchieht  nichts  anderes  als  daß  der  einfidel  an 
der  reihe  der  X  alter  entlang  geht,  jedes  ermahnt  und  von 
jedem  abgewiefen  wird  23^.      was  foll  der  teufel   mit  feinen 


in  einem  und  demfelben  häufe,  der  chridlicfaen  kirche,  lacht,  wie 
in  dem  Colmarer  sufatze  (449,  14)  der  teufel  f^öttifeh  hervorhebt, 
daß  es  keiner  guten  werke  mehr  bedürfe*).  Wickram  fchrieb  fein 
fpiel  von  Tobias  1551  fQr  die  burgerfchaft  zu  Colmar,  die  es  zwei 
tage  lang,  freilich  zum  Überdruß  der  fchauleute  fpielte,  weshalb 
Berger  es  1562  abkürzte.  Auch  an  der  allgemeinen  richtung  der 
damaligen  literatur,  ältere  yorlutherifche  werke  der  neuen  weit  an- 
EupaTTen,  nahm  Wickram  teil,  indem  er  Mumers  Narrenbefchw&rung 
bearbeitete,  *  die  reimen  mehrte  und  bcßeile',  d.  h.  interpolierte, 
daß  Wickram  Gengenbachs  X  alter  kannte,  geht  aus  flellen  feines 
bilgers  hervor,  z.  b.  N4*,  M4^  und  Oij«,  wo  die  zuchtlofigkeit 
der  kinder  in  der  weife  und  mit  den  biblifchen  beifpielen  der 
X  alier  v.  85 — 152  gefchildert  wird  und  es  dann  heißt:  'Das  trei- 
bens  bis  auff  zehen  jai^,  was  eben  nur  unter  bezngnahme  auf  Gen- 
genbach feine  rechte  bedeutung  hat.  Ich  weiß  wol,  daß  alle  diefe 
gründe  nicht  zwingend  find;  daß  Wickram  Gengenbocli  kennen, 
nachahmen  und  ausfchreiben  konnte,  ohne  darum  der  interpolator 
von  Colmar  fein  zu  müßen;  allein  fie  machen  meine  annähme  doch 
in  gewiTTem  grade  wahrfcheinlich.  die  paufe,  die  zwifchen  1531 
und  1538  in  mckrams  fchriftftellerei  eintritt,  ift  nicht  befremdlidier 
wie  die  zwifchen  1540  und  1545  und  wieder  zwifchen  1545  und  1551. 
eine  monographie  über  Wickram  werde  ich  gelegentlich  veröffentlichen, 
hier  vorläufig  eine  lifte  feiner  fchriften:  Eckart.  Straßb.  1538.  Brin- 
nendo  lieb.  Straßb.  FrSlich.  4^.  als  Gabriotto  und  Reinhard.  Frankf. 
W.  Hau;  Hamborch  1601.  als  der  unbcfonnenen  juxend  aizneifpiegel, 
imXYlI.jh.  Der  verlorne  fohn.  Colmar  1540.  Tobias.  Straßb.  1551. 
1502.  Der  jungen  knabenfpiegel.  Straßb.  1554.  1557.  Cöln  1590. 
Trunkenheit.  Straßb.  1555.  RoUwagenbücblein  1555.  1557.  Die  fieben 
hauptlaOer.  Straßb.  1556. 1558.  Nachbarn.  Straßb.  1550.  1557.  BUger. 
Straßb.  1556.  1557.  Narrenbefchworung.  Straßb.  1556.  1558.  Gold- 
faden. Straßb.  1557.  Fiankf.  W.  Han  erben.  Bafel  1616.  Straßb.  16*26. 
Nümb.  1663.  1665.  1670.  Ovid.  Mainz  1545.  1551.  Frankf.  1551.  81. 
1609.31.41.  Loßbuch.  Straßb.  1557.  Mülh.1590.  Straßb.  l594.XVIII.jh. 

23)  Die  bewegung  im  ftücke  ift  nur  die  des  wandernden  ein- 
fidels,  nicht  der  perfoncn  der  zehen  alter.  JXß  zehen  perfon,  wie 
fie  cZoim  nach  am  ander  fton  ßnd  jetzt  die  alter  dijifer  tceU.  64* 
der  Colmarer  bearbeiter  hatte  bereits  eine  andre  darftellungzwcife 
zu  beachten  und  ließ  deshalb  die  perfoncn  nach  einander  gehen 
(p.  448).  wenn  es  noch  zweifelhaft  fein  könnte,  ob  dies  daftehen 
nur  beim  beginn  des  fpielcs  Itattgefunden,  die  Colmarer  weife  des 
eiuhcrfchreitcns  alfo  die  handlung  nur  einen  moment  früher  begin- 
nend annähme,  fo  werden  die  einzelnen  reden  diefeu  zweifei  heben. 
der  einfidel  ficht  v.  99*  das  kind  üppiglich  daftehen,  das  kind 
felbft  fagt  von  fich  v.  101  daß  es  d  all  ehe;  der  dreißigj.  bat 
v.  242  mit  angehört,  was  dem  Jüngling  gefagt  ift;  der  viorzigj. 
heißt  den  einfidel  v.  373  fürbaß  gehen;    der  fQnfzigj.  ruft  ihm 

*)    daher  konnte  der  katholifche  Jasp.  (^ciineji  die  rode  des»  teufeis  unNCiänderl 
in  Teincn  Hoaiulus  1510  auruchni<>n. 
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irremachenden  reden,  was  foU  der  tod  mit  dem  rühmen 
feiner  macht  in  diefer  einfachen  und  doch  genagenden  Ord- 
nung! freilich  die  zeit  verhmgte  den  tcofel  als  eine  art 
tragikomifcher  figur  in  allen  fpielen  fchon  lange  vor  Gengen* 
bachy  die  zeit  Wickrams  aber  ließ  nicht  leicht  eine  gel^pen- 
heit  vorüber,  den  teufel  famt  dem  tode  einzufahren,  die 
ganze  literatur  wimmelte  von  teufein  und  —  engein,  die 
mitunter,  wie  in  Cl.  Stephanls  vonBuohao  geiiUicher  acdon, 
die  handlung  beinahe  allein  fähren  muften  und  die  kleinen 
menfchenfiguren  nur  als  anläße  ihres  kampfes  notig  hatten, 
der  Colmarer  teufel  tritt  in  frauenkleidem  auf,  wenn  man 
den  holzfchnitt  dazu  als  ein  coftumbild  anfehcn  dar^  mit 
großem  federhut,  gepufiiten  und  gefchlitzten  ermein,  langem 
kleide,  das  das  linke  bein  als  hahnenbein  fehen  Iftßt.  der 
'ander  teufel  alleyn'  ift  freilich  um  fo  greulicher  anzufehen, 
ein  mittelding  zwifchen  fiedermaus  mit  trondelmütze,  liangen- 
den  zitzen,  gefpreizten  flügeln  und  zwifchen  adler.     krallen 


y.  454  zu  'fahr  hin  du  haTt  onch  mein  befcheid*,  hat  alTo  anch 
die  vorhergehende  abweifang  angehört;  der  fiebenzig}.  endlich  heifli 
den  einüdel  v.  614  wie  der  vierziger  fürbaß  rucken,  das  ift 
aach  ganz  im  fmne  des  grundgedankens.  die  alter  treten  nicht 
an  den  einddel,  der  von  v.  ].  bis  ans  ende  um  keinen  tag  älter 
wird,  heran,  nm  von  ihm  zu  hören,  fondem  er  fragt  bei  den  ein- 
zelnen altem  nach,  wie  es  in  der  weit,  die  nnr  ans  den  X  altem 
befleht,  mSge  befchaffen  fein,  feine  äbergänge  von  einem  zum 
andern  find  immer  fragen,  niemand  fragt  ihn;  er  ift  der  einzige 
handelnde;  keine  andeutnng  im  ganzen  fpiel,  daß  eine  andere  per- 
fon  als  der  einlidel  von  der  ftelle  rückt,  für  die  gefchichte  des 
fchaafpiels  ill  es  deshalb  von  interefTe  zu  (bhen,  daß  an  dem  gon 
v.  04  erft  der  Colmarer  bcarbeiter  1531  anfloß  nimmt,  freilidi  nm 
die  dbrigen  bedtÄtigenden  ftellen  unbekümmert.  Auch  im  NoUhart 
find  alle  perfoncn  des  fpiels  gleich  auf  dem  fchauplata  und  bleiben 
bis  zu  ende  flehen,  v.  420  hat  der  kaifer,  108S  der  eidgenoß, 
1260  der  landsknecht  alles  mit  aneeh5rt,  was  vorhin  gefagt  ifl. 
keine  andeutnng  einer  bewegung,  der  brader,  Methodins  und  Bri- 
gitta  fcheinen  auf  der  einen  feite,  die  übrigen  perfonen  gegenüber 
auf  der  andern  geflanden  zu  haben,  die  holzfchnitte  geben  wie  in 
den  X  altem  immer  nur  die  redenden  perfonen.  Cammerlander 
hat  diefe  fUllftehende  darltellnng  in  bewegnng  gebradit:  NoUh. 
f&hrt  frei  von  dannen  (p.  476),  der  bifchof  von  Cöln  geht  ab 
(p.  487.  4S9),  der  brader  fflhrt  wieder  davon  (p.  490),  il\  aber 
ffleich  wieder  da;  auch  der  landsknecht  f&hrt  davon  (p.  501).  In 
der  gonchmat  ficht  Venus  die  leute  umher ft eben  (v.  93.  250)) 
aber  der  hoftneifter  muß  fio  ermahnen,  auf  die  matte  zu  geha 
(v.  0})  und  demgem&ß  findet  auch  eine  bewegung  flatt,  die  gauefae 
gehen  auf  die  matte,  die  durch  eine  thfir  abgefperrt  ifl.  auf  der 
wiefe  machen  fie  fogar  einen  tanz  und  werden  dann,  nachdem  fie 
umgekleidet  find,  wieder  entlaßen,  die  gouchmat  war  Gengenbaohs 
elftes  fchanfpiel  mit  bewegung,  vielleicht  das  erde  der  neueren 
dramatifchen  literatur  Deutfchland». 
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an  armen  und  beinen  durften  nicht  fehlei^  und  der  sweizack 
in  der  linken  war  wol  erforderlich,  um  das  feuer  in  der 
hölle  anzufchuren  24).  all  diefes  aufputzes  bedurfte  Gengen- 
bach noch  nicht,  er  verließ  üch  auf  die  anziehende  und 
feßelnde  krafit  feiner  einfachen  dichtung,  auf  die  treffende 
fchilderung  jedes  alters  vom  kinde  bis  zum  fterbenden  alten, 
das  kind  konmit  kaum  aus  der  wiege,  fo  fchlagt  es  den 
eitern  nach,  fchleckt,  lugt,  betet  nicht,  der  ftolze  Jüngling 
fpielt,  prafst,  liegt  mit  guten  gefellen  beim  wein  und  bei 
den  madchen,  betrjigt  die  Jungfrauen,  verzehrt  vaters  und 
der  mutter  gut,  flucht,  fchwort,  bocht  jedermann,  geht  auf 
der  gafse  zerzert  und  fpaziert  in  der  kirche  auf  und  ab. 
der  dreißigjährige  ift  in  die  ehe  getreten,  aber  hat  daheim 
greinen  und  grauen,  taglich  fchlagen  und  raufen^  das  treibt 
ihn  aus  dem  häufe,  er  liegt  beim  wein  und  wenn  er  das 
feine  verzelirt  hat,  wird  er  ein  kriegsmann,  Ifißt  die  frau 
fpinnen  und  darben,  der  vierzigjährige  ifl  voll  hoffart  und 
ubermut,  geht  wie  ein  ftier  einher,  macht  manchem  ehe- 
brecherifch  fein  weih  abfpenftig,  treibt  es  wie  Salomo,  An- 
ßoteles,  Virgil,  Samfon,  wenn  feine  frau  auch  nackend  gehen 
muß.  der  fünfziger  hat  alles  verthan,  läuft  nun  alle  länder 
aus,  um  durch  killenfegen  wieder  reich  zu  werden  und 
krönen  zu  bringen,  das  heißt  dann  wolgethan;  alle  weit 
zieht  den  hut  vor  ihm  ab  und  er  geht  mit  den  hochften  zu 
gericht  und  rat.  auf  gut,  auf  krieg,  auf  ehre  ünnt  der 
fechzigjahrige.  die  weiber  kümmern  ihn  nicht  mehr,  er 
ninunt  heimlich  geld,  verrat  land  und  leute,  niemand,  wenn 
es  nur  heimlich  getrieben  wird   und  man  fich  taub  Aellt, 


Auf  die  wnchemde  tenfelsliterator  des  XVI.  Jh.  will  ich 
hier  nicht  eingehen,  bei  J.  KohhroO  (betrachtn.  £*>•)  kommt  der 
tenfel  aus  der  hell,  hat  ein  großen  rodel,  ein  fündenregifter,  an 
eyner  ketten,  and  an  einer  andern  (teile  (04  •)  kommt  er  in  einer 
erbaren  gllalt,  doch  hat  er  fuß  wie  ein  canß  und  fwartze  g&mß 
h5mlein  vff  dem  kopff.  in  Haberers  Abruiam  (F8^-)  kommt  der 
Tathan  and  ficht  Abraham  an,  ifl  bekleidt  vorwerts  in  eines  engols 
und  binden  in  eines  grafamen  tüfels  geftalt,  and  wenige  yerfe 
weiter  (OM  fahrt  er  hin  mit  einem  gefchrey  und  wirft  feaer  aas. 
lehrreicn  über  die  dramatifchcn  teufel  ifl  Rabelais  Garg.  4,  13,  zu- 
nichfl  für  Poitoa,  aber  auch  für  unfre  bühne,  da  die  teiifelei  im 
XVL  jh.  überall  dicfelbe  war.  die  höUo  machte  in  den  fp&teren 
fchaufpielen  ein  wichtiges  decorationsflück,  das  man  verlieh,  am 
ein  fpiel  recht  anfprechend  zu  machen,  flürmte  ChriTtus  die  hölle, 
fo  brauchte  ein  teufel  wol  die  naTe  als  riegel  and  mufte  mit  ein- 
büße derfelben  heulend  das  feld  verlanfen.  diefe  din^e  kamen 
fchon  aas  den  pamonsfpiclcn  herüber,  und  die  nafe  als  negel  famt 
dem  wehgefchrei  des  teufels  braachten  die  prediger  mitunter  auf 
der  kanzel,  am  die  fchlammernden  2sah6rer  aufzuwecken. 
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thut  flun  wag  damnif  er  bleibt  beim  brett  and  bringt  feine 
kinder  xa  großen  ehren,  vor  haß  und  neid  kann  det 
üebenziger  keinen  am  fich  leiden,  aber  aach  von  zeitlidien 
ehren  nicht  laßen;  gnnft  und  gaben  gehen  bei  ihm  vor, 
feines  gleichen  unterdrückt  er,  feine  gegner  macht  er  ftamm 
oder  gibt  ihnen  einen  natterftich;  er  hat  die  gewalt  in  bän- 
den und  lüßt  (ich  fchmeicheln.  die  finnenluft  erwacht  wie- 
der im  achtzigjährigen,  er  gedenkt  der  bulfchaften  feiner 
Jugend  wie  er  überall  willkommen  und  jetzt  äberall  zur 
laft  ii^;  er  geht  am  ftabe,  der  athem  i(t  ihm  lang,  die  beine 
krachen,  er  ift  ungefund  und  bellt  in  der  kirche  wie  ein 
hund,  aber  die  fräulein  muß  er  grüßen,  der  neunzigjäh- 
rige 2^)  geht  an  zwei  krücken  und  ift  allen  verhaßt;  wie 
er  in  feiner  jugeud  gewünfcht,  wenn  feine  eitern  nur  erß 
tot  waren,  fo  gefchieht  es  jetzt  ihm.  der  körpei;  des  hun- 
dertjährigen begert  nur  in  die  kühle  erde;  hfttt  ers  nur  erft 
ttberftanden.  nichts  hält  ihm  ftand,  herz  und  zunge  ver- 
fagen;  reichtum  ehre  macht  helfen  nicht  mehr;  er  hat  feine 
feele  nicht  bewahrt  und  feines  lebens  (unden  (tehen  vor  ihm. 
fo  iü  die  weit  gethan,  daß  man  in  Wahrheit  fagen  kann,  es 
gehe  gegen  den  jüngften  tag  26^.  £>er  emfidel  hat  für  jedes 
alter  mängel  und  fehler,  gate  lehren  und  beifpiele  der  bibli- 
fchen  und  profanen  literatur  bereit,  mit  denen  er  zu  warnen 
und  zu  beßern  hofit,  ohne  irgendwo  gehör  zu  finden,  es 
iflt  nicht  erforderlich   die  einzelnen  biblifchen  beifpiele  nach- 


^)  Nicht  alle  neonzigj&hrigen  entfprechen  dlefer  fchilderang. 
Fifchart  Tagte  in  dem  für  verloren  geaditeten  gedichte  vom  k&nige 

kein  reg  Jn  darzu  bracht  noch  k&lt, 
das  er  fein  haapt  ie  decken  w5lt, 

vnd  war  fein  leib  fo  trucken' doch, 

als  ob  er  all  fein  hitz  het  noch: 
auch  neunzigj&re  gieng  er  fo  fehr 
das  er  keins  ro^es  achtet  mehr, 

Tnd  wann  er  ritt,  flieg  er  noch  ah, 

als  ob  er  m&d  wer  worden  drab. 

26)  Man  könnte  ans  der  literatur  des  Xyi.jh.  eine  intereflante 
fitteng^fchichtliche  zufammenftellang  der  fchilderongen  liefern,  die 
den  hier  gefchilderten  altersftufen  entfprechen.  erfl  auf  dem  hinter- 
gründe  einer  folchen  famlung  müfte  Qengenbachs  verdienft  hervor- 
treten, das  darin  befteht,  bei  einer  in  der  fache  felbft  gebotenen 
allgemeinheit  dennoch  genug  indiridualißert  zu  haben,  eine  zufam- 
menrtellung  diefer  art,  die  namentlich  fiir  die  mittleren  alter  ergie- 
big ift  und  vor zuffs weife  aus  den  fehlem  morliedem,  den  fchau(^ielen 
der  üppigen  und  bekehrten  fünder  und  aus  den  landsknechtfaiftorien 
fchöpft,  daneben  auch  Murners  reichhaltige  fchriftcn  und  befonders 
Hans  Sachs  beritckfichtigt,  lege  ich  zurück,  um  dies  buch  nicht  zu 
fehr  anfchwellen  zu  laßen. 
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saweifen.  erwähnen  will  ich  nur  der  vier  namen  Salomon, 
AriftoteleSi  Virgilios  und  Samfon,  die  der  vierzigjährige  an- 
fuhrt, um  feine  Unlauterkeit  zu  rechtfertigen  (v.  360).  Gen- 
genbach fcheint  auf  die  zufammenAellung  diefer  vier  namen 
gewicht  gelegt  zu  haben,  er  wiederholt  diefelben  mehrfach 
und  hat  fie  auch  in  holz  gefchnitten  oder  fchneiden  laßen  27^. 
Die  frage  nach  der  zeit  der  abfaßung  der  x  alter  iH 
bisher  verfchoben.  wäre  es  wahr  was  Mafsmann  (AufTeß. 
anz.  2;  14)  Tagt  und  andre  ihm  nachfprechen,  daß  es  eine 
Basler  ausgäbe  fchon  von  1500  gebe,  fo  würden  kaum  noch 
zweifei  äbrig  bleiben;  das  fpiel  wäre  dann  im  winter  1409 
— 1500  abgefsißt  und  alle  beziehungen  deilelben  müften 
über  diefen  Zeitpunkt  nicht  herunterguhen.  es  wäre  auch 
ganz  angemeßen,  das  ftück,  das  die  alter  der  weit  fchildern 
foll,  als  einftihrung  in  ein  neues  jh.  oder  abfcliluß  eines 
vollendeten  aufzufaßen.  allein  es  würde  wohl  eine  anfpie- 
lung  darauf  eingeflochten  fein,  es  treten  aber  der  annähme 
fchwierigkeiten  entgegen,  die  nicht  zu  heben  find,  zunächft 
hat  Mafsmann  nur  einen  beweis  beigebracht,   der  nicht  ftich 


^)  Salomos  gedenkt  er  famt  Ariftoteles  und  YirgilB  in  der 
gonchm.  932,  Bamfons  daf.  651.  die  hineinziehang  Bolomos  in 
diefen  kreis  gründet  fich  auf  1.  k5n.  11,  4;  befondere  novellen,  die 
hierher  gehörten,  find  mir  nicht  bekannt.  Simfons  gefchichte  ift 
oft  behandelt,  ebenTo  Virgil  im  korbe,  weniger  die  des  Ariftoteles. 
es  ift  dabei  auf  das  mhd.  gedieht  in  Hagens  Gefamtabenteuer  nr.  2 
KU  rerweifen.  die  IVaa  wird  dort  Phyllis  genannt,  fchon  der 
dichter  des  Reinfiied  kannte  die  Tage: 

Yrkan  diu  reine  tet  ouch  niht 

Als  DaUda  Samfonen, 

Dia  im  fander  fchonen* 

Sin  kraft  mit  bares  loken  fchriet: 

Alfas  den  ftarken  Ae  verriet. . . . 

Als  hie  vor  diu  fch5ne 

Athanata  ze  Rome  tet 

Do  fie  dem  kunTtenrlchen  het 

Virgilium  erhansen 

Sie  het  ungern  begangen 

Den  fpot  von  dem  man  wonder  feit 

Do  Silarin  dia  fch&ne  reit 

Den  wifen  Ariftotilem  . . .  (ban&y.  bs.  bl.  1 20.) 

vgl.  Liebrecbts  Dnnolp  483,  anm.  253.  Kellers  faflnacbtfp.  1 488  f. 
Zu  den  f.  503  angeführten  fchriflen,  welche  die  randleillen  Gengen- 
bacbs  entbluten,  kommt  noch  Sermo  de  penitentia  und  Alda  Gaarini 
Veronenfis  1517,  worüber  in  dem  drackverzeichnis  n&here  mittei- 
lang  erfolgt,  auch  Eberlins  funfzeben  bnndesgenofsen  (Panzer  II, 
nr.  1200)  haben,  worauf  mich  Dr.  J.  Scbrader  in  Berlin  aafmerkfam 
macbte,  die  leiftenftücke  der  gouchmat.  rgl.  literar.  mufeum.  Al- 
torf 1778.  1,38Aff.  and  H.  Kurz,  Mamer,  vom  großen  latberifcben 
narren,  f.  IX  ff. 
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hidt;  er  (tlhrt  den  titel  der  ausgäbe  A  mn»  den  ich  f.  442 
genan  wiederholt  habe,  dort  (teht  aber  nor  daß  das  ftOck 
*Im  XV^  Jor  vff  der  herre  falhiacht'  gefpielt  feL  vom  dmek- 
jähr  ift  gar  keine  rede,  wäre  XV*  richtig  in  1500  gedeutet» 
wie  im  titel  des  Nollhart  ficher  gedeutet  werden  maß,  fo 
läge  die  annähme  nahe,  daß  der  druck  bald  aaf  die  dar* 
üälung  gefolgt  wäre,  ich  bezweifle  aber,  daß  XV^  mit  1500 
gleichbedeutend  feL  fo  viel  freilich  fcheint  gewis,  daß  die 
X  alter  fpater  abge&ßt  find  ab  Brants  nanenfcÜff  (1404) 
erfchienen  ift  Crengenbach  entlehnte  vier  seilen  daraus  2^. 
es  ift  zwar  damit  ein  Zeitpunkt  nachgewiefen  über  den  die 
X  alter  nicht  wol  zurückgeben  können,  aber  noch  keiner 
gewonnen,  der  verböte,  das  fpiel  tiefer  ins  XVI.  jh.  herab* 
zurücken.  ich  glaube  nun  aus  einer  (teile  zu  erkennen,  daß 
die  abfaßung  vor  der  herren  faßnacht  1500  (c  12.  febr. 
Scheffers  Haltaas  1 04)  unwahrfcheinlich,  wenn  nicht  unmogp- 
lieh  itt.  der  vierzigjährige  fpricht  (v.  507)  von  dem  heim- 
lichen gelde,  das  man  jetzt  in  aller  weit  nehme  und  wo- 
durch küad  und  leute  verraten  werden«  nun  ift  aber  von 
dem  heimlichen  gelde,  von  der  beftechung  um  1500  gar 
keine  rede,  dagegen  wird  1513  fehr  laut  und  eiftig  dar- 
über geklagt  2d).      hält  man  die  werte   daneben,    die  dem 


38)  Gengenbach  v.  147—151:        Brant  NS.  6,  25—28  Z. 

Als  er  dem  Hely  hat  retbon,  

Der  was  gerecht  and  l&bt  on  (Und; Hely  was  recht  ynd  lebt  on  slhid 

Dammb  daß  er  nit  ftrafft  fein  kind,      Aber  das  er  nit  llroflfi  Sin  kfnd 
Deß  ftraflfl  yn  gott,  das  er  mit  dag       Des  ftroffl  jn  got,  das  er  mit  klag 
Starb  rnd  fein  fim  vff  alnen  tag.  8tarb  ynd  fyn  i^  rff  eynen  tag, 

Oengenbach  hat  den  ploral  ßn  kynd  nicht  fSr  den  ßngnlar  genom- 
men, wie  man  glauben  k6nnte, '  wenn  man  den  ploral  fem  ßm  für 
den  fingnlar  anflhe.    aach  y.  708  ift  aas  B.  NS.  90,  3  gefloßeu. 

29)  Im  wdfehm  fluß,  der  gleichfalls  ftellen  ans  Brants  NS. 
entlehnt  nnd  Tor  dem  feldange  nach  Dijon  nicht  gefchrieben  wer- 
den konnte,  heißt  es  v.  99:  ließ  jeder  das  aA  hertzen  gon  kein 
heimlich  gelt  ward  nit  genon.  im  NoUh.  1196:  das  rchafft  allein 
das  heimlich  fchmiren  Dar  dnrdi  Cy  (fürften  und  herren)  vnß 
tAglich  vorfuren,  Br&chten  vns  gern  ymb  Und  vnd  lüt.  nnd  der 
brader  NoUharl  fagt  dem  eidgenoßen,  wenn  er  Jetzt  hacken  nnd 
renten  würde,  wie  ieine  rorfahren  'm^cht  dich  onch  kein  b5ß  gelt 
rerffiren'  (v*  1217),  damit  ftimmen  die  ckroniften  sam  J.  1513: 
der  Franzofe  Termchet  die  eydtgenoffen  aoff  einen  anderen  weg» 
in  dem  er  heimliche  beftecher  mit  vil  cronen  ffehn  Zürich  vnd 
andere  ort  fchicket,  ob  er  villoicht  die  rh&te  mit  gelt  biegen  kSndte. 
Wurßi/eih  Baßler  chron.  p.  509.  Aoff  dem  felbigen  (tag  zu  Baden 
1513)  befände  Ach,  das  hievor  etliche  fonderbare  anfichtige  perTonen 
in  der  eydtgnoßTchaft  mit  gelt  heimlich  betöret  werden,  vnd 
Yon  den  Frantsofen  ein  fumma  cronen  entfangen,  in  allen  orten 
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filußsigj^brigen  in  den  inund  gelegt  find  (v.  406  £),  daß  er 
jetzt,  wo  er  fich  ehrfam  halten  foUte,  erft  alle  lande  aus- 
lanfe  *Meyland»  Napols,  Franckenreich*  Co  kann  man  mog- 
h'cherweife  wol  an  die  teilnähme  der  Schweizer  an  dea 
kämpfen  von  IdttS— ^3  denken,  iicher  aber  nicht  an  den  • 
Winter  1499  bis  1500.  allein  auch  1502  wird  bei  der 
erwähnung  Mailands  nicht  Torgefchwebt  haben,  da  die  teil- 
nalime  der  Schweizer  >  damals  verhältnismißig  gering  war. 
wollte  man  aber  auch  einräumen,  daß  1502  gemeint  fei, 
für  die  aufiofung  des  XV^  in  lÖOO  wäre  damit  nichts  ge- 
wonnen, erß  in  den  jähren  1510 — 13  konnte  es,  mit  recht 
heißen,  man  laufe  nach  Mailand  und  Frankreich,  die  chro- 
niften  erwähnen  gerade  in  diefen  jähren  des  f.  g.  reislaufens 
und  der  dagegen  ergangenen  verböte  häufig,  andere  zeit- 
anklänge habe  ich  nicht  bemerkt,  aber  die  beiden  ftellen 
genügen,  um  die  aufiofung  des  XV^  in  1500  abzuweifen. 
man  könnte  einen  druckfehler  der  art  vorausfetzen,  daß 
hinter  der  zahl  des  Jahrhunderts  die  f.  g.  minderzahl  aus- 
gelaßen  wäre,  wie  fie  im  titel  des  Nollhart  fteht.  es  fcheint 
mir  aber  einfacher  XV*  in  XV ^'  zu  verwandeln  (decimo  qointo) 
und  die  aufführung  in  den  februar  1515  zu  verfetzen;  den 
druck  etwas  fpater.  damit  ftimmt  dann  auch  die  nacfafte 
gefchichte  des  fpieles  üherein.  wäre  die  auffiihrung,  wol 
gar  die  Veröffentlichung  fchon  1500  anzufetzen,  £o  ließe 
lieh  kaum  begreifen  wie  ein  ftück,  das  in  der  folge  fo  .leb- 
hafte teilnähme  erweckte,  fo  lange  zeit  unbeachtet  bldben 
konnte,  die  aufführung  1515  und  den  druck  etwa  1510 
vorausgefetzt,  wird  es  erklärlich,  daß  die  auffülifung  in 
Memmingen  1517  (der  druck  ift  von  1510)  und  der  nach- 
druck  in  Mfinchen  und  in  Augsburg  151b  gefchah.  damit 
nimmt  auch  die  übrige  fchriftAellerifche  thatigkeit  Gengen- 
bachs, in  der  von  1500  bis  1510  fonß  eine  unausgefiillte 
lücke  bleiben  würde,  der  die  undatierten  gedickte  nicht  fug- 
lich zugewiefen  werden  können,  da,  mit  ausnähme  der  prak- 
tik  und  des  Kebhänslins,  innere  unabweisbare  gründe  da- 
gegen fprechen. 

Es  foU  hier  noch  an  einem  beifpiele  nachgewiefen  wer- 


anßzutheilen,  anff  das  der  k6nig  die  hertzen  erweichen,  fried  vnd 
▼erf&hnnng  bey  der  eydignoßfchAfl  erlangen  machte,  da/dbß  511. 
mittler  seit  UefTen  üe  (die  eidgenoßen)  Hombertam  de  Villanova^ 
prefidenten  von  Grenoble,  welchen  der  k6mg  ob  miltemng  der  dl- 
Aonifchen  riohtiuig  (vertrag)  mit  den  eydtgnoßen  an  handeln  abge- 
fertiget,  zu  Gknff  in  haftung  biingen,  weil  ein  gefchrey  außgangen, 
etlicoen  eyd^noßen  folte  vor  Difion  50,000  cronen  in  bikfen  ge- 
fchoben  fein,  dimmb  difer  wATTenB  träge,   da/eüfft  515. 
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den,  wie  Gengenbachs  X  alter,  auch  ohne  äußere  andeutung, 
fortlebten,  der  pfarrer  Oeorg^us  Reypchius  oder  Reypchen 
zu  Sindelfingen  in  Wirttemberg  30)  ließ  am  20.  febr.  1558 
ein  fpiel  von  den  fieben  weifen  aus  Griechenland  in  Sindel- 
fingen aufiEtihren,  dem  ein  teil  der  X  alter  ndllfchweigend 
einverleibt  if^.  das  entlehnen  ohne  quellenangabe  hatte  da 
mals  nichts  unehrenhaftes,  es  gehorte  zum  Charakter  der 
reforraatorifchen  literatur,  wie  jede  volksmaßige  literatnr  auf 


30)  Georg  Reypchen  war  ans  Kronfladt  in  Siebenbürgen,  fohn 
des  Merlin  Rejrpcnen,  der  ihn,  wie  er  rühmt,  zur  gottesftircht 
erzogen,  gottesförchtig  und  dreid,  wie  es  im  (^richwort  heißt, 
fofarieb  er  fein  duck  hie  und  da  zafammen: 

Ein  armer  bettler,  bloß  und  nackt, 

Will  er  voll  haben  feinen  fack. 

So  nimpt  er  einen  guten  ftab 

Ynd  famlet  die  galten  aaff  md  ab: 

AlTo  hab  ich  auch  vil  mfihe  volbraoht, 

Bi6  ich  diß  fpil  hab  zflTamen  gebracht, 

•Auß  yilen  büchem  gemacht  alfo 

Hie  genommen  ein  fpruch  den  andern  do. 
er  l&ßt  die  fieben  weifen  Selon,  Thaies  u.  f.  w.  auftreten  und,  nach- 
dem Qß  üch  durch  einen  trunk  ged&rkt,  ihre  fprüche  herfagen. 
darauf  fitzen  zwei  junge  gefellen,  Schlemmer  und  Sdilucker  beim 
wein,  denen,  nachdem  die  engel  die  zehen  geböte  gefungen,  die 
edle  Weisheit  famt  zwo  töchtem  Weisheit  vorträgt.  Schlemmer 
kehrt  fleh  nicht  daran,  Schlucker  geht  in  fich.  darar  gebietet  als* 
bald  der  erzengel  dem  tode,  Schlemmer  aus  feinen  aug^n  zu  führen, 
der  tod  fchießt  Schlemmer,  den  der  teufel  zur  helle  fuhrt,  wobei 
ein  prediger  feine  betrachtungen  und  der  erzengel  ein  verherlichung 
der  unwiderftehlichen  macht  des  todes  nicht  unterdrücken  können, 
die  redetf  der  Weisheit  find  die  werte  des  einfidels,  die  antworten 
Sdilemmers  die  des  kindes  und  des  Jünglings  der  X  alter,  doch 
nicht  immer  wörtlich.  Rejrpchen  hat  die  widuramfche  bearbeituDg 
benutzt,  da  er  auch  aus  den  zuDitzen  entlehnt,  der  gengenbachfehen 
reihe  nach  hat  er  folgende  verfe  85  —  102.  134—143.  140—151. 
161—166.  168—219  und  aus  den  Interpolationen  154, 1—10.  30—36. 
809,  29—51.  bl.  I4f.  und  21  fingt  Schlemmer  das  SchlemmerUed 
(Uhland  nr.  213,  ar.  1.  8.  9.  10).  bl.  18'-  ia  aus  BranU  NS.  104, 
1.  2.  5.  6.  9.  17-22.  35—46  abgefchriebcn  u.  f.  w.  das  (lück  heißt: 
Ein  fchSn  neüw  Spil  von  den  fiben  Wejfen  auß  Griechenland,  fampt 
einem  Epicuror  . . .  Geftellet  ^urch  Georgium  Reypchium  auß  JKro- 
nenftadt  in  Sibenbürgen,  Pfarherr  z&  Sindelfingen  und  dafelbft  ge- 
halten den  20.  Februarij  deß  1558.  yars.  Getruckt  zd  Pfortzheym 
bey  Georg  Raben,  1559.  27  gezählte  bll.  kl.  S^,  Der  diaconus 
und  fchulmeifler  zu  Sindeliingen,  Jacobus  Cappler,  fagt  i&ber  das 
nüok  feines  pfarrers :  Ich  habs  gel&fen  gar  ofit  und  vil.  Mein  leben- 
lang ichs  loben  wil  Vnd  haben  allzjrt  in  grofier  ehr,  Auff  erden 
ich  keins  befTem  beger.  Ich  weiß  nicht,  ob  die  horren  zu  Sindel- 
fingen, denen  das  fpiel  gewidmet  id,  fchultheiß  Thomas  LSher  und 
burgenneider  Hans  Schafheufer,  ebenfo  gündig  darüber  geurteilt 
haben.  Die  benutzung  der  X  alter  im  gennepifdhen  Homulus  findet 
in  meiner  ausgäbe  des  letzteren  weitere  berückfichtigung. 
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die  verfaßer  wenig  gewicht  legt  and  das  einmal  Torhandene 
als  gemeingnt  von  einem  ssum  andern  gehn  läßt,  die  ent- 
lehnung  Wickrams  ans  dem  Züricher  Lazanis  ift  vorhin 
fchon  genannt.  Waldis  fchrieh  denFolz  ohne  bedenken  ab« 
aus  Agricola  und  Waldis  entnahm  Eyring.  wie  Fifchart 
den  NaTus  benatzte,  ift  oben  deutlich  gemacht;  woher  er 
feine  geißlichen  lieder  zum  teil  genommen,  kann  man  aas 
einer  vergleichnng  mit  Waldis  lernen,  in  der  geiftlichen 
liederpoefie  nahm  einer  vom  andern,  fo  daß  das  eigentum 
kaam  zu  fondern  ift.  aus  Oeler  und  Luther  eignete  fich 
Hans  Gamersfelder  beliebiges  an.  der  herzog  Heinrich  Julins 
nahm  in  feinen  Vincentius  Ladislaus  Sacrapa  von  Mantuit 
altere  fchwftnke  faft  buchftablich  auf.  aus  Omichius  fchiieb 
Bechmann  ganz  unbefangen  ganze  fcenen  ab.  Leonhart  Cul- 
mann  hatte  kein  bedenken  den  Homulus  Grenneps  zu  plün- 
dern, ohne  Agricolas  und  Franks  fprichwörterfamlungen 
würde  die  egenolfifche  gar  nicht  begehen  können,  wie  Wick» 
ram  mit  Murner  umgegangen  lehrt  die  narrenbefchworung. 
Waldis  reime  zu  den  konigbildern  fchrieb  Fifchart  eigen- 
händig in  fein  buch  über  Noes  Nachkoounen  ohne  des  autors 
zu  gedenken  oder  vor  correcturen  zurückzufchrecken.  wer 
aus  Brant  ßillfchweigend  entlehnt  hat  zu  erzählen,  würde 
fehr  lange  zeit  koften.  an  die  unbefangenen  um  den  autor 
unbekümmerten  Umarbeitungen  aus  Cammerlanders  druckerei 
darf  kaum  noch  erinnert  werden,  faft  nie  nahm  es  jemand 
fo  übel  wie  Hajneccius  bei  Klauber,  wenn  ein  fpaterer  fein 
werk  benutzte,     es  war  eben  allgemeiner  brauch. 


Vn.  Der  Nollhabt. 

(Vergl.  r.  77  daa  fpM  and  f,  460-M2  die  bibliognphifehea  bemerkangwi.) 

Mit  fcheu  trete  ich  an  den  Nollhart  1).  wenn  irgend- 
wo für  Gengenbachs  Mrürdigung  fchwerlaftender  ftoff  zufam- 
mengehäuft  ift,    fo  bietet  der  Nollhart  ihn   dar,   nnd  wenn 


^)  Nollharte,  Lollbarte  (vgl.  Lanterbachs  hiftoria  monaftica. 
Lips.  1738.  p.  79)  waren  eine  art  von  laienbrudem,  die  zu  vielen 
fpittereien  uilaO  boten,  fie  waren  faul  und  gefr&ßig,  liefen  mnher 
nnd  hatten  daa  üble  weltlicher  und  Keiftlicher  müßigganger.  kaifer 
Sigiamond  fchriob  dem  Baaler  concil  u.  a.:  die  NoTäarUinider  hat 
man  oft  nnd  viel  in  den  concilien  verdammet  mit  den  Beginen, 
nnd  gebannet,  nnd  mit  ihnen,  die  ihnen  in  ihrem  fchein  raten  und 
helfen,  noch  enthaltet  man  de  zfl  gleidier  weiO,  als  ob  man  gern 
wider  gott  thnn  wollte,  man  findt  ftarke  Nollhart,  die  fonft  vmb 
keiner  fache  willen  Nollhart  werden,  dann  dafi  fie  müßigganger 
werden,    ir  fohein  ift  vor  idlen  weifen  für  nicht«  in  halten,  dann 
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Ich  irgendwo  mich  fcUecht  aasgerttftet  finde,  das  dunkle 
bild  zu  erhellen,  fo  iß  das  beim  Nollhart  der  fiiU.  ich 
habe  eine  reihe  von  fchriften  durchgelefen  nnd  durchmarbei- 
ten  verfucht,  von  denen  jede  einzelne  fchon  angreift,  wenn 
in'  all  dem  verwormen  gerede  über  eukflnftige  dinge  ein 
faden  gefunden  und  feHgehalten  werden  foll.  die  mafTe 
diefer  vifionaren  zum  teil  in  der  ubelften  fprache  abgefaßten 
b&cher  übt  eine  wahrhaft  abfpannende  Wirkung,  fo  daß  man 
ungeduldig  abbricht,  geduld  aber  gehört  zur  erlauterung 
des  Nollhart  ungefähr  daQ*elbe  maß  wie  zur  erlauterung 
Swedenborgs  oder  Jacob  Böhmes,  vielleicht  hfttte  ich  es 
bis  zu  diefem  maße  gebracht,  wenn  mir  geglückt-  wäre, 
den  Ariadnefaden  für  Gengenbachs  fpiel,  den  Nollhart  oder 
LoUhart  vom  j.  1488,  delTen  er  felbft  v.  31  erwähnt,  m 
erlangen,  ich  habe  es  jedoch  nicht  weiter  als  bis  zu  der 
Prognofticatio  in  latino  des  Jahres  1488  von  peregrinus 
Ruth  in  nemoribus   latitans  ')   bringen   können,    worin   der 


ihr  almAfeji  zfl  oemmen  und  zu  geben  ill  nicht  bew&ret  noch  befUl- 
tlgt.     Wvrßi/en  Baßl^r  chron.  218.    ein  alter  reim  lantett 

Lolhardi  lollant,  ut  nommos  nndiqne  tollant. 
Ut  Reinhart  Tolncrea,  fio  Ix)lhart  fallit  molieres« 

in  den  faftnacbifpielen  (Keller  720)  Tagt  einer; 

Mir  laidet  Infi  auf  erden, 

Darümb  wil  ich  ain  Nolhart  werden. 

fie  trugen  lange  weite  mftntel  und  den  rofenkrana«    Btxmt  fagt: 

Tum  procul  objectis  mantellis  atque  cncnllia 

Lolhardi  in  torpi  vefte  breviqne  patent.    Z.  p.  1^, 

Mvmer  ift  anch  nicht  gut  darauf  su  fprechen.  in  der  narren* 
befchweernng  g6  heißt  es: 

Nolharten  vnd  blotzbrieder 
Wollen  hatten  tragen  yeder. 

in  Mänuda  faßnachtfpiele  355  tritt  ein  Nolbruder  Hilarins  Olißner 
auf,  der  von  fich  ausfagt,  er  betrage  die  bauem  unter  dem  fcheine 
als  babe  er  groß  gut  verlaßen  und  freiwillige  armnt  angenommen, 

dramb  folt  man  mir  durch  gots  lob  geben 
das  ich  rawig  nnd  fol  möcht  leben; 

die  baaem  feien  aber  hinter  die  fchliche  gekommen  und  wiefen  ihn 
aof  die  arbeit,  anch  Fifchart  in  der  praitÜL  ordnet  fie  unter  die 
yagierenden  tagediebe,  nnd  der  liber  ragatomm  fpricbt  (737  f.)  von 
einer  forte  ragabunden,  Mumfen  genannt,  die  wie  Nollbrader  gehn. 
eis  mag  einen  diefes  fchlages  gegeben  haben,  der  in  der  xnkunft- 
ffierigen  zeit  der  letzten  halfie  des  XV.  Jh.  eine  prophezeiunK 
abrieb,  oder  was  wahrfcheinlicber,  es  borgte  jemand  oie  larve  una 
den  namen  des  LoUharts,  um  feinen  tr&nmen  ein  ndlntelchen  zn 
geben* 

S)  Es  Ut  die  erde  ansgabe  ron  Job*  Lichtenbeigs  ofit  gedruckter 
fchrifty  die  keineswegs  fehersbaft  geneint  ift,  Tielmehr  mit  ünfterm 
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LallhardoB  eine  rolle  neben  Joaehinuu  und  Birgitt«  fpielt 
weilTagung  genug!  aber  nicht  ansreichend,  um  GengenbadiB 
Prophezeiungen  zu  erläutern,  ich  fchiug  die  fohriften  des 
Methodins,  des  Joachim,  der  Birgitta,  des  Cyrillufl^)  auf. 
hie  und  da  ließ  fich  ein  £eiden  anknüpfen,  bald  verlief  oder 
riß  er.  und  was  ift  der  gewinn,  fragte  ich  mich,  wenn 
alles  erhellet  würde?  die  antwort  mochte  ich  nicht  geben, 
ich  würde  folgerecht  die  herausgäbe  Gengenbachs  haben 
nnterlaßen    müßen.      allein    der   NoUhart^    wenn   auch   ein 


emTt  Aber  geifUlche  and  weltliche  zu  gericht  fitzt  and  Ihnen  die 
zukauft  öffnet,  bekanntlich  hat  Luther  die  deutfche  iSberretzung 
mit  einer  vorrede  beehrt.  Auf  den  Lallhart  besieht  fioh  ein  gedieht 
von  der  fchlacht  bei  Terwan  (Terouenne,  22.  auff.  1513),  &m  Tor 
der  belagerang  Dijons  gefchrieben  üt  und  moglicherweife  von 
Gengenbach  herflammt,   ich  laße  es  aoB  einem  Wouenbüttler  exem- 

Slare  (Qaodl.  130.  4^)  foleen,   obwol  ich  weiß,   daß  es  bereits  bei 
oltau  206,  Hoimayr  taft£enb.  1833,  335  und  KOmer  07  fleht. 

3)  Uebor  Methodios  Tgl.  Cave.  BaT.  1741.  2, 153.  die  ihm  bei- 
gelegten revelationes  weiffagen  von  den  Türken,  dem  Antichrift 
und  dem  Jfingflen  gerieht,  fie  ni5gen  von  einem  Ufethodius,  der 
um  1240  lebte,  herrühren,  in  früherer  zeit  wird  Jedoch  der  bifchof 
von  Patara  in  Lycien,  der  311  zu  Chaicis  den  märtyrertod  erlitt, 
als  verfaßer  angef^hen  und  auch  Gengenbach  gibt  ihn  für  diefen 
Uteren.  NoUh.  v.  555  £  Beb.  Brant  gab  die  revelata  heraas  BaTel 
1408.  Mich.  Fivter;  1504  daf.;  1510  daf.  auch  eine  deutfche  übet^ 
fetzung  erfchien  um  1504  bei  Mich.  Porter  in  Bafel  ^Sjn  bieohlin 
fancti  Methodü  martrers,  in  dem  begriffen  find  göttlich  offenbanm- 
gen'  u.  f.  w.  —  Joachim  aus  Calabrien,  cirierzleniermönch  im  klofler 
lambuca  im  biftnm  Anglona,  in  der  folse  abt  des  klofters  Garacio 
in  Calalvien,  fpiter  sründer  und  erfler  abt  des  kloAc»  Flora,  lebte 
bis  1215.  Richard  lowenherz  ließ  ihn  nach  Melfina  kommen,  wo  er 
vom  Antichrill  weKTagete.  er  hinterließ  mehre  fchriflen,  darunter 
Yaticinia  circa  Apo(\oiicos  viros  f.  ecd.  Rom.  (Bononiss  1515.  Hans 
tSachs  hat  in  das  von  mir  benntzte  exemplar  ein  30  ftro|^en  langes 
ffedicht  gefchrieben).  Yaticinia  de  fommis  Romaals  pontiflcibus 
(VeneL  1580«  Frcf.  1608).  Revelationes  faper  flatam  fummorum 
pontificum  Romanoram.  f.  L  e.  a.  foL  In  Cyrilli  revelationem,  in 
Eritfaream  et  Merlinum  eommentaria  (italienifch.  Yenet.  1580. 1646). 
vgl.  Cavo  Bas.  1745.  2,  278.  —  Cyrill,  patriarch  zu  Alexandria, 
prifidirte  dem  eonoil  zu  Epheibs  43 K  er  hinterließ:  Commentarii 
in  Jefaiam  et  Xu  prophetas  minores  (Colon.  1546.  Baf.  1566.  Li- 

foin.  1605.  Opera.  Baf.  1546.  lY.  Paris  1573.  1605.  II;  gr.  lat. 
arjs  1638.  VU.).  veL  Cave  1,  303.  --  BrigitU  oder  Birgitta,  Bir^ 
Sers  tochter,  Schwedin,  aas  k&niglichem  blute,  weirTagete  fchon  in 
er  wiege,  darb  1373,  wurde  1301  canonifiert  und  vom  Coflnitzer 
eonoil  1415  beftitigt  As  war  mit  ihrem  gemahl  nach  S.  Jago  di 
ComporteUa  gepilgert,  beftidite  Neapel,  Bieüien,  Jerufalem.  ftarb 
in  Rom.  Revelalionum  libri  Ym.  C^p.  Lubec  1402.  Norimb.  1502» 
1517.  1521.  Rom.  1557.  Antwerp.  1611«  Coloiu  1628.  Monaohü  1680. 
B.  Brigitts  hiaunlifohe  ofienbaniogeB,  Dilingen  1560»  vgL  Cav« 
2,  70  append. 
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werentliehes  ftück  Gengenbaehs,  iCt  doch  nicht  der  guue. 
ich  redete  mir  ein,  man  könne  einfbreilen  mit  dem  abdrucke 
und  der  yergleichung  des  ans  Cammerlanders  verlage  her- 
vorgegangenen neuen  Nollhart  vorlieb  nehmen;  es  finde  ficfa 
vielleicht  einmal  jemand  beßer  aufgelegte  und  beßer  aus- 
gerfiftet,  um  die  propbeten-  und  vifionsliteratur  im  zufam- 
menhange  gründlich  und  lichtvoll  zu  behandeln,  für  meine 
kräfte  war  es  keine  aufgäbe,  fo  entfchloß  ich  mich,  auf 
die  gefahr  hin,  gefcholten  zu  werden,  den  Nollhart  ohne 
weitere  bemerkungen,  als  die  über  gang  und  ansführung 
des  (Ittckes  für  fich,  mitgehn  zu  laßen,  fprachb'che  anmer- 
kungen  hätten  die  lücke  erfetzen  können,  ich  behalte  diefe 
jedoch  dem  gloflar  vor,  das  von  diefem  buche  gefondert 
erfcheinen  foll. 

Gengenbach  felbft  gibt  den  plan  feines  fpieles  an.  wie 
er  in  den  X  altern  die  alterslhifen  vom  einfidel  befragen 
und  in  der  gonchmat  die  bürgerlichen  (U&nde  vom  narren 
ausmachen  läßt,  fo  führt  er  im  Nollhart  die  politifchen 
mächte  und  darunter  auch  den  Juden  vor.  üe  fragen  der 
reihe  nach  den  bruder,  Methodius,  Birgitts  und  die  Sibylla 
von  Coma  um  ihre  Zukunft,  es  treten  auf  der  pabll,  der 
kaifer,  der  konig  von  Frankreich,  der  bifchof  von  Mainz, 
der  pfalzgraf,  der  Venediger,  der  Türke  (dürkeft  =  tür- 
kifch  40),  der  Eidgenoß,  der  landsknecht  (bruder  Veit)  und 
endlich  der  Jude,  jedem  ftande  werden  feine  fehler  gefagt; 
beim  eidgenoßen  wird  der  dichter  warm  in  patriotifchem 
eifer,  beim  Venediger  in  groll  und  haß.  der  landsknecht 
weckt  feinen  humor.  unverkennbar  ift  in  diefem  ßttcke  des 
dichters  Vorliebe  für  das  kaiferhaus  und  eine  feindfelige 
erbitterung  gegen  Frankreich.  Das  ganze  ift  ernfthaft  ge- 
halten, doch  fcheint  mitunter  ein  fpott  über  den  bruder 
durchzubrechen,  delTen  leidenfchaftb'che  haltung  nicht  ganz 
ohne  die  abficht  ift,  de  lächerlich  zu  machen,  diente  doch 
der  teufel,  vor  dem  man  fich  fürchtete,  zur  komifchen  figur; 
warum  follte  man  über  einen  Nollhart,  den  alle  weit  gering- 
fchätzte,  unbefchadet  des  glaubens  an  feine  Verkündigungen, 
nicht' gelacht  haben? 

Der    cammerlanderfche  ^)    autor    hat    den  Juden    weg- 


4)  Die  onterAichwig  iiber  Cammerlander,  die  inerft  Zamcke, 
im  NS.  cauLXTiuff.,  aofgenommen  hat,  ifl  noch  nicht  bis  xü  fichem 
rerultateii  yorgedrongen.  die  partikel  blan  ift  keineswegs  eigentum 
Cammerlanders  wie  J.Grimm  fchon  unter  dem  worte  nachgewiefen 
hat  nnd  in  folgendem  Ar  mein  glofTar  gefchriebenen  artikel  weiter 
beft&tigt: 
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gelaßen,  dafür  aber  neben  den  Mainzer  bifchof  den  Cölner 
geHellt  and  dem  püedzgrafen  den  Saehfen  beigefellt,     beide 


BLAN  wird  im  wttrterbnch  2,  62  durch  yiele  ftellen  belegt,  nur 
i(t  gerade  das  altefte  und  jüngfte  beiTpiel  noch  nicht  Torgebracht. 
Jenes  findet  fich  bei  Eiohman  Tocab.  pred.  g3*>:  eia,  ady.  hör- 
taadi,  na  belan,  yel  feift  ermant«  idfo  fehon  vor  1483.  Jodocns 
Eichman  yon  Calwe  predigte  Tiele  jähre  an  Heidelberg,  er  faffte 
aneh  borken  för  wnrken.  und  znjCliigrt  noch  1640  bei  Philander 
1,  82  *na  boUan'  in  der  Williatter  mnndart.  das  wort  gehört 
alfo  anf  keinen  fall  dem  Cammerlander,  der  fich  feiner  nor  oft 
bedient,  nnd  war  am  rechten  wie  am  linken  Rheinnfer  bekannt. 

Jac  Grimm, 
es  ift  noch  nnansgemacfat,  ob  die  aas  Cammerlanders  dmckerei 
henrorgegang^nen  (bhriften,  die  keinen  verfaßernamen  tragen,  dem 
magiAer  Jacob  Cammerlander  felbft  gehören,  keineswegs  gewis, 
daß  die  partikel  blan,  die  h&nfig,  aber  nicht  überall  darin  vor^ 
kommt,  fein  eigentnm  nnd  für  £e  erkennnng  feiner  antorfchaft 
entfcheidend  ift.  es  hielten  fich  in  den  dreißiger  nnd  vierziger 
Jahren  eine  menge  von  männem  in  Straßbarg  aof,  die  ihres  glaa- 
bens  wegen  anderswo  yertrieben  waren.  *  anter  diefen  flüchtlingen 
treffen  wir  neben  dem  fchlefifchen  edelmann  Caf^ar  von  Schwenk- 
feld, den  kürfchner  Melchior  Hoffinann  ans  Hall  in  Schwaben,  den 
geiftreichen  SebalUan  Frank,  Heinrich  yon  Eppendorf,  Jakob  Viel- 
feld, Johann  Bünderlin  yon  Wien,  PUgram  Marpeck  einen  gefchiok- 
ten  mechaniker  aas  Tyrol,  Jakob  Ziegler  aas  Landshnt  in  Baiem 
einen  geübten  hidoriker,  nnd  viele  andere,  welche  Daft  alle  ihre 
e^ntümlichen  lehranfichten  mitbrachten  nnd  jünger  fochten,  es 
war  bis  zam  j.  1633  ein  bontes  treiben  anf  dem  kirchenfelde  in 
Straßboig.  erti  die  fynode  im  letztgenannten  jähre  that  einhält 
mit  ihren  fechzehen  lehrartikeln  nnd  der  im  j.  1534  folgenden 
kirchenordnnnff'  (Röhrich,  mitteilangen  3,214).  es  ift  mSglidi,  das 
*  honte  treiben  zu  verbieten,  aber  nicht,  es  durch  verböte  zu  ver- 
tilgen, es  fucht  fich  dann  andre  wege.  gerade  um  die  zeit  der 
(ynode  errichtete  Cammerlander,  von  Mainz  kommend  und  vermut- 
lich in  Schöffers  dmckerei  gebildet,  zu  Straßburg  *in  der  Freiburger 
SaCTe'  feine  dmckerei.  mehre  gelehrte  traten  mit  ihm  in  verbin- 
nng,  fo  Peter  Seihet  oder  von  Selbet,  licentiat  der  rechte,  Jakob 
Vielfeld,  der  fich  auch  Polychorius  und  Multacampianus  nennt,  und 
ficher  noch  andere,  deren  name  nicht  genannt  wird,  auffallen  muß 
es  nun,  daß  in  der  lukianifchen  fiber(etzung  Vielfeldts  jenes  blan 
vorkommt,  wahrend  in  der  ftberfetzung  des  Valerius  Maädmus  von 
P.  Selbet  es  nicht  erfcheint.  hier  wird  blan  mit  einem  namen  ver- 
bärgt und  wenn  aus  dem  blan  in  Cammerlanders  drucken  auf  einen  ^ 
antor  gefchloßen  werden  foU,  fo  würde  man  ebenfo  gut  auf  Viel- 
feld als  anf  Cammerlander  fohließen  dürfen;  auf  erderen  fogar  mit 
größerer  wahrfcheinlichkeit,  da  mehre  feiner  fchriflen,  die  Zamcke 
kennt,  gleichfalls  blan  haben,  er  war  theologe,  wenigftens  theo- 
logifcher  fchriftfteller,  nnd  fOr  einen  autor  der  art  paffen  die  bei- 
nuuie  fanatifchen  ausfkUe  in  Cammerlanders  dracken  beßer  als  für 
den  buchdracker  oder  verlegen  woher  Vielfeld  kam,  wie  lange  er 
in  Straßburg  fich  aufhielt,  was  er  außer  der  vorrede  zu  Hans  Denks 
Micha,  der  Aberfetzung  des  Sallud  und  Lukian  fonft  noch  gefchrie- 
ben,  weiß  ich  nicht,  wird  aber  in  einer  gr6ßern  bibliothek,  als  mir 
in  der  nUie  zu  geböte  fleht,  zu  erforfchen  fein,    ich  laße  ein  ver- 
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wegen  ifarea  anteÜB  an  der  reformatioDy  die  der  bearbeitniig 
einen  leidenfcliaftlicben  Charakter  anfgedrQckt  hat 


letchnia  cammerlanderfcher  drucke  folgen,  wobei  die  ron  TmmAe 
(Brant  NS.  CXU  f*)  bereits  erwUmten  kon  aagegebeo  und  mit  einem 
*  beseichnet  0nd:  1.  SaUnfl  Ton  dem  rSmifehen  bundrchvh*  dardi 
Jak.  Polychorios.  8tra6b.  1530.  foL  —  2.  Micha  der  propfaet  ... 
wie  den  HanB  Denk  Terglichen  hat«  vorred  J.  Malticampiani  ... 
anno  1532.  —  3.  Valeriiis  Maximos  durch  Petmm  Selbet.  Stzafib. 
J.  Cammerlander  1533.  fol.  —  4.  *  Sallnft.  getr.  sA  StraBb.  dmrdi 
J.  Cammerlander  in  der  Freiborger  gafTen  1534.  foL  —  6.  *New 
kriegfarüftong.  1534.  4^.  —  6.  *  Comeliiu  Nepos  . . .  leben  waid- 
lichcr  bnrgermeiflcr  ...  item  Sallaftias  ...  1.535.  fol.  —  7.  *  Prac- 
tica der  Pfaffen  . . .  getmckt  aaff  dem  Campoflor.  Kaien.  Vndeoem- 
brea  (nach  1535.  vgl.  £üj* ).  cammerlanderfcho  randleiften.  —  8.  Leben- 
dige abcontrafactor  des  ganzen  Bapdhnmbß  (Hnttena  dag].  F  bogen  4*. 
titelholzfchnitt  der  Practica.  (Fiij  ^-  ein  holzfchnitt  an  der  fabel  von 
dea  wolfa  nnd  ftorcha  weinfchank.  f.  W.  Grimm,  thierfabeln  bei  den 
meifterningem.  Berl.  185.5.  f.  5  f.)  —  0.  Von  der  gemejnfchall  afler 
dingen.  Dnrch  Lndwig  Vivea  befchrieben.  DiTx  büchlin  gebort  jets 
rff  die  ban,  Oba  yiln  mißfalt  da  ligt'nit  an.  Getmckt  an  StraOb. 
bei  M.  Jacob  Kammerlandem  von  Mentz.  Anno  1530.  4®. —  10.  *der 
alten  RSmer  znchtgleichninfe  (=  Geda  Romanor.  and  7  w.  meiAer). 
1538.  fol.  —  11.  *  Concobinarii  ...  item  vom  Nata  der  Pfauen 
MAgdt.  —  12.  *der  FflrAen  Schatz.  153a  •—  13.  ^AoUca  Vita, 
getr.  z&  Straßborg  bei  Jacob  Cammerlander  in  der  groffen  Stadel- 
gaffen.  1530.  10  bll.  4».  (=  5  Morßfaoim).  —  14.  ^  daa  klein  Namn- 
ichiff . . .  getr.  zä  Straßbarg  beim  M.  J.  Cammerlander  in  ger  groCTen 
StadelganVin.  1540.  32  bll.  4®.  —  1.5.  «Phißonomi  md  ChiromancL 
1540  (fchon  1533  zn  Straßb.  dorch  J.  Albrecht  gedrackt).  —  16.  *Nol- 
hard  a.  —  17.  *  Nolhard  b.  vgl.  f.  462.  —  18.  *  BileamaefeL  vgL 
f.  515.  --  10.  *  Combifzt  a.  —  20.  *  Combifat  b.  vgl.  f.  514.  ~ 
21.  *Die  alt  vnd  new  Schelmenzanfft  o.  o.  a.  j.  4<^.   —   22.  *Der 


Horenwirt.  o.  o.  a.  J.  4^.  dialogisch  (=  ein  wegl^rech  gen  Reffena- 

~         ~       '  afit.  getr.  zä  Straßb.  bey  M.  Jacob 
Cammerlander    1543.    F   bogen   4^.   (=     Leonh.  Scfaertlina  kfinfl- 


borg).  —  2.1.  Die  vol  Brnderfchafit.  getr.  zä  Straßb.  bey 


lieh  trinken.  Straßb.  1538.  ich  habe  nicht  verglichen,  ob  anch 
diefer  drack  bei  Cammerlander  erfchien.)  —  24.  *Finea  bonor. 
M.  T.  C.  ...  Ladani  totenfchifflein.  —  25.  *  Newe  Zeitang  Von 
Bapftlidier  Mefa,  Ärmliche  Badenfart.  (nach  1545.  =  Nie  üSuiaela 
klegliche  BotfchafU)  —  26.  *  Der  NarrenTpiegel.  1545.  (=  Brants 
NarrenTchiff.)  —  27.  Spiegel  der  Menfchlichen  bl6digkeyt  . . .  Drei 
Gef^rech  Lncia^J.  von  newem  verteatfcht  vnd  anßgangen  Durch 
J.  Vielfeldt.  Getr.  zA  Straßb.  bey  M.  Jacob  CammerLa»ier.  anno 
1545.  J  bogen  4®.  —  28*  Cento  novelle.  darch  Verlegung  J.  Albrechta. 
gedr.  bei  M.  J.  Cammerl.  fol.  Blan  findet  fich  in  4.  6—7.  16-- 22. 
24 — 27.  in  oammerlanderfchen  draoken  begegnet  eine  vieUeidit 
nAher  ida  blan  aaf  die  fpor  dea  verfaßera  leitende  formel: 

Combißt  623 f.:         Dafiir  behut  vna  Jefaa  Chrül 

Der  aller  weit  erlSfer  ift. 

BUeamaefel  11 44  f.:  Daran  helff  vna  jetzt  JeAia  ChriTl 

Der  aller  vnfer  mitler  ifL 

Nollhart  f.  502:        Daa  begerent  all  von  JeAi  Chrifk 

Der  vnfer  aller  fofairmherr  Ul.    (vgL  f.  400.) 
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Das  ift  ein  neüw  lied  vö  der  grof- 

fen  niderlag  gefchehe  vor  d*  ftat  Terwan 

durch  vnfem  allergnedigHen  herren 

den  Keyfer,  vn  künig  von  Engellad 

wider  den  ktinig  von  Franckrich. 

Hernach  TolgSt  die  herre  fo  vor  Terwane  gefange  fint. 

OGot  in  deinem  hochften  thrö, 
ich  bitt  du  wolleft  din  zorn  ab  Ion, 
Dein  gnad  wolft  du  vnß  fenden 
Dan  es  ietz  worlich  vbel  got, 
&  In  der  chriTtenbeit  an  allen  enden. 

(I  Es  gefchehen  gar  vil  grofler  mort, 
Kein  menfch  des  glychen  me  hat  ghort, 
Als  ietz  in  kurtze  iaren, 
Solch  blut  vcrgiefTen  gfchehen  fey, 
to  Seit  chrühis  wart  geboren. 

(][  Vnd  gfchicht  allein  in  chriftnem  land, 
Das  ift  worlich  ein  groüe  fchand, 
Wo  mans  von  vns  tut  Tagen, 
Maria  m&er  reine  mejd 
i&  Trewlich  thün  ich  dirs  klagen. 

(K  Befchütz  vnd  befchirm  die  chriAeheit, 
Die  fo  mit  grofTem  hertzeleid, 
Allenthalbe  ift  vmbgeben. 
Der  dürck  der  düt  ir  vyl  zu  leyd, 
20  Bringen  die  Venediger  zewegen. 

OL  Kürtzlich  band  ße  ein  ünn  erdacht, 
Mit  denn  frantzofen  ein  bundt  gemacht, 
Das  romifch  rieh  zu  vertribe, 
Den  thtircken  ruffens  an  vmb  hilff, 
tt  Das  wirt  got  von  in  nlt  lyden. 


eine  Hhnliche  fchloßformel  finde  ich  in  einem  liederdmcke  ans  der 
officin  Georg  Wächters  in  Ntlrnberg,  in  dem  liede  'Es  ift  ein  fchaf- 
ftall  ynd  ein  hirt*  (Berlin  F.  0494  nr.  27). 

Das  fey  zn  lob  dir  JheAi  Chrift, 

Der  ynfer  aller  tr^fter  ift. 

Wächter  war  nachdrucker  und  konnte,  wie  er  die  lieder  des  Veit 
Hürtlin,  helfers  zu  Weiitenburg,  nachdruckte,  auch  leicht  ein  an- 
deres rheinifches  lied  nach  Franken  verpflanzen.  Die  dichter  des 
XYI.Jh.  haben  mehrfach  derartige  formein  am  fchluße  ihrer  werke. 
N.  Manuel  fchUeßt  das  faOnachUpiel  (Grüneif.  302): 
Vnd  yerlihe  vns  dinen  gotlichen  fegen 
Amen,   verligelt  mit  dem  fchwytzer  degen. 

und  das  kleine  fa6nachtfp.  (399): 

*      Des  hab  ich  ndch  gantz  eigentlich  verwegen, 
Vnd  folt  es  mich  koften  min  fchwytzer  tegen. 

39* 
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(][  Sie  tynd  worlich  fo  gar  verbkndt, 
ir  boßheh  fie  nit  lauen  wendt, 
Jetzond  gar  mache  iare, 
Darumb  fie  goft  hart  ftraffen  wirt, 
so  Das  ghinb  man  mir  für  wäre«  i 

(S.  Ein  edler  künig  aus  englandt, 
Der  wil  nit  Ijden  folich  fchand,  | 

Er  wil  by  fton  dem  ryche, 
Er  zeucht  mit  gantzer  macht  do  her, 
35  Wider  den  kttnig  von  franckenriche.  | 

(][  Er  ift  mit  manchem  Aoltzen  man, 
Gezogen  für  die  ftat  Terwan, 
Do  hat  er  fein  leger  gfchlagen, 
Das  warden  die  frantzofen  inen, 
40  Die  do  zn  Blajchi  lagen. 

(][  Do  ift  er  gelegen  mit  großem  gwalt, 
Die  frantzofen  hent  das  vernomie  bald, 
Sind  ouch  mit  macht  dar  kummen, 
Sie  band  gar  manchen  landtzknecht  g&t, 
46  Mit  jn  do  hingenumen. 

(][  Die  lätzknecht  wore  nit  wol  daran: 
Ein  bruder  fach  de  andern  an, 
Sie  waren  nit  wol  ze  friden, 
Vnd  folt  es  wider  den  keifer  fein, 
60  So  weiten  fie  nit  bliben. 

(][  Das  wart  de  frantzofen  fürbracht, 
Sie  hatten  bald  ein  fin  erdacht. 
Die  lantzknecht  woltens  theilen, 
Als  bald  fie  das  wurden  gewar, 
66  Mit  macht  Qe  zufamen  fielen. 

(][  Den  frantzofen  gabens  ein  befcheid, 
Sie  betten  gfchworen  einen  eyd. 
Zu  ziehen  wider  menglich, 
On  wider  de  keyfer  Maximian, 
60  Wo  er  wer  felb  perfonlich. 

(][  Dem  keyfer  komen  bald  die  mer. 
Wie  die  frantzofen  zugen  her, 
Vff  laurenti  hab  ich  vernomen, 
Ift  der  keyfer  mit  grolle  gewalt, 
06  Zum  engeUender  kummen. 

(S.  Der  kflng  enbott  im  grolTe  er. 
Er  fprach  erfüllt  ift  ietz  al  mein  beger. 
Wir  wed  vns  da  nit  fanmen. 
Ich  ho£ft  bycardi  das  gute  land,  « 

70  Muß  der  fhmtzoß  bald  räumen. 
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d  Dar  zu  auch  fünft  vil  ander  landt, 
Der  keifer  in  dem  ^  hör  vmb  rant: 
Deß  freowet  /ich  iung  ynd  alte, 
Der  edel  fttrH  Maximilian, 
75  Er  zeigt  da  fein  gewalte. 

(K  Die  lantzknecht  det  er  manen  ab, 
By  lib  ynnd  gut  Ynd  all  ir  hab, 
Das  waren  fremde  fachen, 
Es  gefiel  den  frantzofen  nit  gar  wol, 
60  Der  fchimpff  der  wolt  fich  machen. 

(S.  Gar  bald  hatten  fie  ein  gemein, 
Vnd  komen  alfand  yberein, 
Es  thet  das  meer  da  werden, 
Wider  den  keifer  nit  zethün 
85   Wolten  er  all  darumb  (Serben. 

(][  Alfo  die  fromme  lantzknecht  gut, 
Zügen  dar  von  mit  fryem  müt. 
Groß  lob  muffen  fie  haben. 
Das  fie  gen  irem  herren  nit, 
M  Haben  do  wollen  fchlagen. 

d  Die  frantzofen  hatten  ein  grofle  macht, 
Sie  richten  fich  gantz  zu  der  fchlacht, 
Komen  mit  macht  geritten. 
Der  zufatz  in  Terwanen  lag, 
«5  Den  wolten  fie  entfchüten. 

(K  Die  mer  bald  für  den  keyfer  kam, 
Sein  fußyolck  er  bald  mit  im  nam, 
Vnd  ouch  ein  reyfigen  züge. 
Der  aller  forderA  wolt  er  fein, 
100  Mit  fynem  eignem  lybe. 

d  Ouch  engelland  das  edel  blüt: 
Sie  hatten  al  beid  beiden  mut, 
Vnnd  detten  nit  fall  brechten, 
Füren  yber  ein  waffer  heißt  die  lytz. 
105   Do  gieng  es  an  ein  fechten. 

(][  Die  frantzofen  bliben  nit  lang  fton, 
Sie  machten  fich  gar  bald  dar  vö. 
Gar  yyl  ward  ir  erfchlage. 
Zwo  groffer  myl  fing  ich  fUrwor 
HO  Hat  man  in  noch  thün  iagen. 

Q[  Yyl  herren  hat  man  gefangen  genommen 
Die  hat  man  all  by  leben  glon, 
Die  ich  hie  nit  wil  nennen, 
Man  hat  &e  gfurt  in  niderlant, 
115  Do  wirt  man  ^e  wol  erkennen. 
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(][  Zehen  paner  das  ift  offenbor. 
Mit  ire  fenrich  onch  für  wor. 
Sind  do  worden  gewnnnen, 
Engellant  het  gelitten  grofTe  not, 
\i»  Wo  der  keyfer  nit  wer  kummen. 

(S,  Groß  lob  vnd  eer  als  ich  verfhmdt. 
Hat  gfeyt  der  kttng  von  Engellaut, 
Dem  keyfer  Maximiane: 
Spricht  er  fey  nitt  allein  fyen  fründt, 
125  Für  ein  vatter  wil  er  in  hane: 

(K  Er  hab  für  in  gefetzt  lyb  yfi  gfit, 
In  lobt  gar  feer  das  edel  blät, 
De  preyß  thut  er  im  geben, 
Er  meint  das  in  noten  f}^  gelych, 
130  Nie  gewannen  hab  das  leben: 

(|[  Am  zinflag  Tor  fant  Bartholomeus  tag, 
Terwane  (ich  die  ftat  vff  gab, 
Die  fpyß  was  in  entgangen, 
Den  edel  keyfer  Maximian, 
135  Han  ße  gar  fchon  entpfangen. 

d  Kting  ludwig  wiltu  wyßheit  pflege, 
Ein  guten  rat  wil  ich  dir  geben, 
All  ftirfte  rufT  du  ane. 
Das  fi  dir  einen  friden  machen, 
140  Gegen  dem  keyfer  Maximiane. 

^  Wo  du  dar  ifi  nit  brauchft  gut  flyß. 
Du  kumpß  Ym  dyn  gut  I^at  paryß> 
Das  foltu  inen  werden, 
Vnd  wirt  hertzog  Karle  vö  burgund, 
145  Ein  küng  in  franckrich  fterben: 

OE  Darum  foltu  haben  wyfen  rot, 
Din  glück  ins  keyfers  henden  ftot, 
Vnd  euch  in  Got  vorabe, 
Den  foltu  treulich  rüffen  an, 
150  Wan  er  al  ding  vermage: 

(][  Den  lolhsu-t  foltu  fehe  an, 
Dein  glück  er  dir  wol  zeigen  kan, 
Vnd  thüt  dir  ouch  nit  feien, 
Wo  du  das  felb  verachte  wilt, 
155  So  wirt  dir  der  keyfer  fbrelen. 

(][  Merck  hofiart  hat  kein  langen  beftand, 
Verglicht  lieh  dem  fchatten  an  der  wäd 
Syn  fchyn  nit  lang  mag  blyben, 
Got  in  feim  aller  hochften  thron, 
160  Hoflart  nit  mocht  erlyden: 
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(S,  Darzu  ouch  groffer  vbermat,        ^ 

Hat  ouch  gethon  die  lang  kein  gut» 

Das  wirftu  innen  werden, 

Gar  manche  ftat  vnd  gute  landt, 
165  Durch  in  fchentlich  verderben: 

(][  Vngehorfamkeit  vnd  eygner  nutz, 

Das  felbig  ift  ein  bofer  butz, 

Wo  er  regiert  ein  lande, 

Dar  an  fol  uiemandt  zwifel  han, 
110  Es  hatt  kein  langen  beftande: 

Q[  Darumb  £o  hab  ein  ieder  acht, 

Das  er  nit  ouch  kom  vber  nacht, 

Heymlich  für  fein  thür  gefchlichen, 

Wan  vnfal  kumpt  gfchwind  vnd  behend, 
17&  Dem  niemand  mag  entwichen: 

(][  Do  mit  dis  lied  ein  ende  hat, 

Gott  foUn  wir  loben  frü  vnd  fpat, 

Das  in  fo  wol  ift  gelungen. 

Dem  edle  keyfer  Maximian, 
ISO  Hab  ichs  zu  eren  gefungen. 

(I[  Dann  es  im  gat  nach  finem  fyn. 

Das  ich  im  von  gantzen  hertzem  gynn, 

Sein  anfchleg  find  wüderliche. 

Darum  ich  yn  gentzlich  verglych, 
185  Julio  dem  keyfer  ryche. 

(S.  Das  lied  fingt   man   in  der   weyß  wie 
das   lied  von  der   Bohemer    fchlacht: 


Vni.   Die  goüchmat. 

(Vergl.  r.  117  ff.  das  Itack  und  f.  503  ff.  die  bibliograplufcbea  bemarkangeo.) 

Gengenbach   fchildert  in   der   goüchmat,    die   er    gegen 
ein    kürzlich    ausgegangenes    gedieht  i),    daß    unkeufchheit 


1)  Es  hat  mir  lüclii  gelingen  wollen,  dies  gedieht  mit  Sicherheit 
ausfindig  zu  machen.  VVackcmagcl,  der  die  goüchmat  gefehen  hatte 
und  ihren  titel  zucrft  richtig  angab  (Bader  hss.  F.  2)  fetzt,  wenn  er 
behauptet,  Gengenbachs  gedieht  mäße  nach  der  murncrrchen  goüch- 
mat erfchicnen  fein,  wi<  es  rehoint  yoraus,  daß  eben  Momcrs  ge- 
dieht dos  von  Gengeubach  angedeutete  fei.  Murncr  verfolgt  aber, 
weit  entfernt  die  unkeufchheit  ftir  unfUndhaft  zu  erklären,  gerade 
diefclbe  abficht  wie  Gengenbach.  Die  Vermutung,  das  gedieht  fei 
eins  von  den  vielen  bälliedem  gewefen,  gegen  welche  die  reformc 
toren  eiferten,  und  nur  gefungen,  wird  durch  die  beflimmte  angäbe 
(v.  10)  ausgefchloßcn,  daß  es  auch  gedruckt  fei.  die  bezeichnung 
läßt  fich  fchwerlich  auf  din  kleines  fliegendes  blatt  beziehen,  deren 
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keine  Hinde  fei,  gerichtet  und  auf  bitten  cur  faßnaeht  (8  o. 
1 1 85)  gefchrieben  hat,  wie  yerfchiedene  alter  und  ftftnde  auf 
die  gouchmat  laufen,  d.  h.  Geh  an  liederliche  weiber  hängen 
und  darüber  arm  und  krank  werden,  der  narr,  der  an  der 
ntrrien  hofe  nicht  mehr  gedeihet,  weil  alle  weit  in  fein 
gewerbe  greift,  hütet  die  gouchmat  der  frau  Venus  und 
warnt  die  herandringenden:  den  jttngling,  den  ehemann, 
den  kriegsmann,  deffen  etter  Heiny  Winkelried  frau  Venua 
erlt  küi*zlich  betrogen  und  ihm  hof  und  baue  und  all  fein 
vieh  aufgerieben  hat  2)  >  ferner  den  doctor,  den  alten  gouch 
von  neunzig  jähren,  endlich  den  bauem,  dem  die  bäurin 
nachlauft  und  in  die  haare  föUt,  worauf  der  narr  ihnen  die 
britfche  fchlägt  und  der  hofmeifter  zum  befchluß  anzeigt, 
daß  fich  frau  Venus  mit  ihren  töchtem  jung  und  alt  zu 
Bafel  in  der  Malenzgafle,  d.  i.  im  fiechenhaufe  3)  nieder- 
gelaßen  habe,  wen  es  verdrieße,  daß  jung  und  alt,  mönch 
und  pfaff  ihr  zulaufe,  der  möge  vom  ehebruch  abHehn  und 
nicht  wie  die  fau  im  kote  liegen.  Das  fpiel  zerlegt  fich  in 
fechs  abfchnitte,  in  jedem  wiederholt  üch  die  bitte  um  ein- 
laß;  die  warnung  des  narren,  die  bald  geradezu  ausgefpro- 
eben,    bald  fpöttifch   eingekleidet  ift;    die  liebeswerbung  d<a- 


68  damals  von  diefem  fchlage  wol  noch  keines  gab.  Gengenbach 
hfttte,  wenn  er  'gedieht'  im  heute  Ablieben  0nne  gemeint  bitte, 
wol  einen  andern  ausdmck,  lied  oder  dgl.,  gewftblt.  gedieht  be- 
Keichnete  fcbon  damals  erfindnng,  erdicbtong  im  bftfen  finne  (mii 
iren  üppigen  fcbandtlicben  and  r^ffianifchen  gedicbten  f.  201,  136), 
obne  daß  damit  die  Anßere  poetifcbe  form  beaeicbnet  «i  fein  braacbt. 
ich  weiß  nicht,  ob  man  an  die  novelle  des  Aeneas  Sylvins  'Eniy»- 
lus  und  Lacretia'  denken  darf,  die  in  den  *  Translationen  oder  Tfit- 
fcbangen'  des  Nicolaos  von  Wyle  überfeUt  ift?  Wyles  buch  war 
1510  in  Straßbarg  wieder  aufgelegt  and  eine  febr  beliebte  lectäre« 
auch  Mamer  gedenkt  in  feiner  gouchmat  der  novello. 

3}  Auch  diefe  anfpielang  weiß  ich  nicht  za  deuten,  an  den 
etter  Heiny  von  1514,  welcher  der  zeit  nach  gut  paffen  würde, 
ift  nicht  za  denken,  da  nichts  was  fich  auf  die  von  CTengenbach 
angedeutete  gefchichte  ziehen  ließe,  darin  vorkommt  (ygl.  Jacob 
Raffs  etter  Heini,  hrsg.  von  Kottingcr.  Qaedlinb.  1847.  f.  1—24). 
etter  ift  die  gewöhnliche  vertraaliche  anrede  anter  Schweizer  land- 
leaten:  Cleywe  Pfiug:  lieber  min  etter  Kudi  weifta  wer  er  i(l? 
Bude  Fogelne/lt :  Etter  Cleywe  ich  bekennen  in  fad  wol.  Nie,  Manud 
393  Grün,  Sich  Etter  WilU  wannen  fo?  DoMtel  (Bern  1645,  4*)  Ä« 
'Ett  Henßlin'  redet  der  narr  in  Funklins  Lazarus  den  herold  an. 
Heine,  Heini  galt  von  den  Schweizern  fchlechthin:  Da  ncnnd  vns 
allzyt  Heine  in  dincm  Inge  lied.    Manuel  405  örUnel/en. 

3)  vffl.  beitrage  zur  vaterlftnd.  gePch.  der  hidor.  gefellfchaft  zu 
BafeL  b£  4.  .  A.  Burckbardt  fchrieb  (a.  a.  o.)  die  Malenzgaife 
einfach  in  MalzgaTTe  um.  in  der  Malcnzgade  (von  malz  =  aasfatz) 
wohnten  arme  leate,  gefindel  aller  art,  wid^  aaf  dem  Kolonberge.« 
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gäuche  um  Venu?  oder  ihre  frauen  Circea  (ans  der  Ody&ee, 
▼gl.  480)  oder  Paleftra  (ans  Lukians  Lukios,  vgl.  948). 
&e  machen  einen  tanz,  werden  ausgezogen  und  in  lumpen 
oder  weibifcher  kleidung  entlaßen  und  mit  dem  fpott  des 
narren  abgeführt.  Grengenbach  hat  Yerfucht,  die  Charaktere 
zu  individualifieren :  der  kriegsmann  pocht  und  prahlt;  der 
alte,  der  am  ftabe  einherfchleicht,  fühlt  fich  auf  der  gouch- 
wiefe  Yom  anblick  der  fchonen  frauen  entzündet,  fein  herz, 
gumpelt  und  rumpelt  ihm  im  leibe,  er  will  nichts  mehr 
vom  ßecken  wißen,  feine  faße  werden  ihm  leicht  und  fein 
ganzer  leib  geht  empor,  als  ihm  der  feckel  leer  geworden, 
fchleicht  er  mit  h&ngenden  backen  wie  der  tod  einher. 
bauerNind  bäuerin  fpielen  die  prugelfcene  der  alten  faß- 
nachtfpiele,  die  im  ganzen  Jahrhundert  wiederkehrt.  In  den 
reden  des  narren  und  der  weiber  tritt  wieder  jene  facht 
hervor,  beifpiele  und  gute  lehren  aus  heüiger  und  profaner 
literatur  an&ukramen.  An  lokalen  anfpielungen  fcheint  das 
Aück  fehr  reich  zu  fein. 

Es  iß  eine  allgemein  verbreitete  anficht,  daß  die  gouch- 
mat  nach  Murners  gleichnamigem  gedichte  abgefaßt  fei  4). 


4)  Der  gouchmat  (oder  wie  GottTched  and  Flegel  fchreiben  goach- 
met)  gedenkt  zuerft  die  Bibl.  Thomaf.  3,  72,  dann  etwas  ansflihrlicfaer 
Gottfäed  (vorrat  1,  61  f.).  er  fetzt  fie  *  darum  ins  1519.  Jahr,  weil 
D.  Mumer  in  demfelben  fein  großes  gedieht,  Gouchmat  genannt, 
EU  Bafel  ans  licht  gesellet,  davon  diß  ein  auszag  zu  fein  fcheint.* 
nach  ihm  nannte  Fl&gel  (kom.  lit.  2,  301)  das  ftück  und  lugte  die 
angäbe  des  formats  hinzu.  Waldau  (Mumer  1775)  konnte  'von 
ihrem  inhalte  nichts  fagen.'  Panzer  (d:  annal.  1,  433.  nr.  966)  gab 
denfelben  an  und  fetzte  das  fpiel  wegen  der  Ähnlichkeit  des  titeis 
and  auch  des  inhalts  des  mamerfchen  gedichtes  nach  Bafel  und 
vermutete,  daß  es  um  diefelbe  zeit  erfdiienen  fei.  Wackemagel 
(Baflerhss.  1836.  f.  2)  fagt,  es  mOße  jünger  fein  als  die  im  j.  1519 
erfchienene  ffenchmat  von  Th.  Mumer,  gibt  aber  keinen  grund  an. 
Grüneifen  (N.ManueL  1837.  f.  41)  behauptet  anter  bezuenahme  auf 
Gottfcheds  angezogene  worte:  *  Gengenbach  gab  im  j.  1519  die 
gouchmat  Mumers,  gefpr&chsweife  und  zur  öffentlichen  darftellung 
eingerichtet,  heraus.'  (derfelbe  fetzt  auch  f.  247  den  druck  des 
münzerifchen  bauemkrieges  von  Rinckart  ins  J.  .1525,  w&hrend 
Rincka^  erft  1585  geboren  wurde.)  Kehrein  (die  dramat.  poefie 
der  Deutfchen.  Leipz.  1840.  1,  64)  fpricht  yon  den  dramatifchen 
dichtem  Wild,  Hans  Sachs  und  f&hrt  dann  fort:  *Sp&ter  trat  Nürn- 
berg feinen  rang  an  die  Schweiz  ab,  wo  die  religiofe  polemik  mit 
aller  heftigkeii  von  Nicolaus  Manuel,  Pamphilus  Gengenbach  und 
andern  goHihrt  wurde'  und  1,81  f.  verbreitet  er  fich,  von  L.  Meifter 
und  Flegel  getragen,  weiter  ober  Gengenbach,  fetzt  dann  aber  auf 
eigene  band  hinzu:  *die  gouchmett  UlL  eine  ziemlich  fchwache  nach- 
ahmung  und  theilweife  Umarbeitung  der  gouchmat  des  Thomas 
Moraer.'  Gottfched  war  ehrlich  jgenug  zu  fagen,  das  flück  fcheine 
ein  auszug  zu  fein.  Kehrein  erkl£rt  es  frifchweg  fi&r  eine  fchwache 
nachafamung!    Pmtz  (gefdi.  des  deut.  theaters.  Berlin  1847.  f.  74) 
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nach  emigen  ift  fie  gegen  Morners  gedroht  gerichtet,  nadi 
andern  eine  dramatifche  bearbeitung  deflelben.  weder  die 
eine  noch  die  andere  behaaptnng  ift  ftichhaltig.  daß  Glen- 
genbach  gegen  Murner  polemifch  aufgetreten  fei,  beruht 
wahrfcheinlich  auf  flüchtiger  anfidit  der  erften  zeilen  der 
vorred  (v.  1 8  ff.),  wer  Murner  und  Crengenbach  sufammen- 
hält,  wird  nicht  weiter  daran  denken,  noch  weniger  kann 
die  annähme  beliehen,  daß  die  gengenbachfche  gouchmat 
ein  au8zug  oder  eine  dramatifche  bearbeitung  des  mumer- 
fchen  gedichtes  fei.  auch  hier  genügt  eine  bloße  äußerlidie 
vergleichung.  beide  find  ganz  unabhängig  von  einander 
entltanden,  vielleicht  hat  Murner,  der  feine  geuchmat  (1510 
zu  Bafel  erfchienen)  fchon  1517  druckfertig  hatte  (Strobel, 
Brants  NS.  f.  31),  von  Gengenbachs  gedichte  noch  nichts 
gewuflt.  denn  Gengenbachs  fpiel  ift  nicht  nach  1510  erfchie- 
nen, fondem  fpateftens  1517  gedichtet  und  gedruckt  der 
beweis  dafür  ift  fehr  einfach,  die  gouchmat  erfchien  mit 
einem  in  randleiften  gefaßten  titel  (f.  503)  und  mit  figuren 
am  rande,  die  nur  für  die  gouchmat  pa&en,  für  diefe  aber 
durchaus  bezeichnend  find,  die  einfaßung  des  titels  Simfon, 
Salomo,  Ariftoteles  und  Virgil  kommt  nun  fchon  auf  dem 
titel  der  Alda  vor,  die  Gengenbach  im  juli  1517  druckte 
(vgl.  druckverzeichnis  XYl).  fpater  als  diefe  Alda  kann  die 
gouchmat  demnach  nicht  fallen,  da  nun  der  Nollhart  1517 
auf  der  herren  faftnacht  gefpielt  ift,  die  X  alter  aber  1515, 
fo  würde  die  gouchmat  auf  die  faftnacht  1515  fallen;  nicht 
auf  die  herrenfaftnacht,  für  welche  G.  die  beiden  erfteren 
fpiele  abfaßte,  fondern  auf  die  faftnacht,  fUr  welche  der 
mutwülige  ton  geeigneter  erfcheinen  mochte  ^)« 


nennt  die  gondunat  *eine  dramatificrie  bearbeitung  von  Thomas 
Morners  berühmter  gouchmat',  die  er  'zuerft  Bafel  I5I4'  erfcheinen 
läßt,  während  Murner  1517  fein  mannfeript  noch  nicht  wieder  ana 
den  hftnden   des   cenfors  gorißen  hatte,    noch  in  der  vierten  auc- 

Sabe  feiner  literatur  (2,342)  erwfthnt  Gervinus  *  die  gouchmatte'  mit 
em  zufatzo  *nach  dem  gleichnamigen  gedieht  von  Murner  1510.' 
keiner  von  allen  mit  ausnähme  Gottfcheds,  Fl&gels,  Panzers  und 
Wackeniagcls  hat  das  gedieht  gelefen  oder  auch  nur  gcfehen; 
dennoch  enthalten  (ie  fidi  des  Urteils  nicht.  Aug.  Burckhardt  in 
Bafel  fagt  in  feiner  gefch.  der  dramat.  kunft  zu  Bafel  (beitr.  bd.  1) 
*die  fabcl  feines  ftücks  entlohnte  er  von  der  im  j.  1515  gefchrie- 
bonen  und  1510  herausgekommenen  gauchmatt  des  barfußers  Tho- 
mas Murner.' 

d)  Auch  Niclaus  Manuel  in  Bern  fchrieb  fein  faßnachifpyl  für 
die  herrenfaßnackt  und  das  kleinere,  in  dem  nur  bauem  fprechen, 
für  die  alte  oder  bauernfaßnacht  (Grüneifons  Manuel  f.  339).  fpJUer 
wurde  diefe  zeit  nicht  inne  gehalten,  man  fpielte  am  fonntage  Judica, 
am  fonntage  nach  oftem,  Bartholomsi  tag,  auf  ne^jahr  u.  f.  w. 
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IXr  Deb  totbmfbbszeb. 

(Vergl.  r.  153  das  gvdicht  and  f.  505  die  biblios^phUrhe  bemerkaog  1).) 

Wie  man  gegenwärtig  Franzofenfreßer,  TUrkenfreßer, 
demokratenfreßer  und  eifenfreßer  hat,  fo  kannte  das  XVI.  jh. 
{ifründenfreßer,  kronenfreßer,  narrenfreßer  und  dergleichen 
leute^).  die  gengenbachfcben  totenfreßer  find  die  geiftüchen 
und  ihr  anhang,  die  von  den  totenmefsen  unterhalt  und  wol- 
leben gewinnen,  der  pabft  verwirft  des  blinden  Luthers 
tand  und  fordert  die  leinen  auf,  fich  nicht  daran  zu  kehren, 
dennChrittus  habe  für  unfere  lUnden  genug  gethan,  fo  daß 
wir  es  nicht  mehr  zu  thun  brauchten,  der  bifchof,  der  welt- 
liche priefter,  der  Bernhardiner,  der  bettelmönch,  die  kloßer- 
fran  und  die  pfa£fenmagd  loben  das  gute  leben,  das  fie  von 
den  totenmelBen  haben,  das  aber  leider  in  abgang  zu  kom- 
men drohe,  da  kein  bauer  mehr  opfern  wolle  3),  der  teufel 
freut  fich  feiner  auserwählten  kinder,  aber  die  feelen  und 
bettler,  der  pfarrer,  edelmann  und  bauer  klagen  über  die 
totenfreßer,  die  ihnen  das  ihre  nehmen.  Die  totenfreßer 
find  das  erfte  gedieht,  mit  welchem  Gengenbach  auf  die 
feite  der  reformation  tritt,  die  fchärfe  der  kurzen  kräftigen 
fchilderungen,  namentlich  in  der  rede  des  pabftes,  fcheint 
die  erfte  aufregung  zu  bezeichnen,  das  kurze  gedieht  von 
etwas  über  200  verfen  ift  rafch  in  die  weit  gefetzt,  ich 
bemerke  keine  anfpielung  auf  beftimmte  zeitereignifse,  ans 
der  fich  auf  das  jähr  der  abfaßung  fchltlße  ziehen  ließen, 


1)  Ein  exemplar  wird  auch  in  Dresden  fein.  vgl.  bibl.  Bonav. 
3,  1280. 

3)  Der  cortifan  ynd  pfrondenfreßer  (zwei  drucke,  ft:  4  bll.  4^. 
0.0. 11.J.  b:  Der  C.  ynd  pfrfr.  4  bll.  4fi.  o.  o.  ii.j.  mit  ßgnatiiren 
AiJ  and  Aiij.  beide  ans  Heyfes  famlang  nr.  1480.  1481  in  Berlin), 
ein  credicht,  öm  ich  diefem  abfchnitte  folgen  laße.  —  Du  nennft 
vns  kronenfrirrer,  Dmmb  das  mons  dir  nit  git«  N.  Manuel  407,  — 
So  wiB  ich  bin  der  narrenfreßer.  H.  Sachs  und  mehre  gedichte, 
Tgl.  bei  Zamcke  Brants  NS.  cxxxif.  —  Ir  band  gefrefPen  ein  nar- 
ren raw.  Haberer,  Abrah.  1692.  B6^-  —  Es  ift  gut  narren  ArelTen, 
fie  haben  (üiTe  fleifch  vnd  fchmecket  vns  die  thorheit  wol.  Peters 
(1604).  2,  Aa7i- 

')  CapUm:  wann  doch  der  omecbtig  p^fel  weydlich  opferte, 
got  ffebe  was  fie  fnnTl  glaubten,  oder  wie  fie  lebten,  wollen  fie  zfi 
teAfel  faren,  fo  faren  fie  hin.  ich  wolte  fie  mit  cim  pfand  wachs 
nit  erl&fen,  wann  ich  nur  das  opfor  hette.  mit  der  weyß,  wie  es 
yets  worden  ilt,  hab  ich  kaum  oiii  pfennig  ins  bad»  m&ß  fchier 
wafTer  trinken;  vor  wolt  ich  wol  neben  mir  ein  kollerin  oder  zwo 
erhalten  habten,  Jetz  kan  ich  allein  fehwcrlich  aihßkommen.  Pfarrer: 
Es  wil  ms  Tchier  allen  fo  gan.  (W,  M.,  neite  zeytung  die  yetstigen 
kriesfaleuß  im  Teutfehm  Landi  Mamjend.  o.  o.  1546.  4»-  A4') 
vgl.^Das  Refonot  papifUToh'  im  Frankfurter  LB.  nr.  144. 
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möchte  aber  den  druck  gleich  nach  dem  fermo  de  poeni- 
tentia  fetzen,  der  1521  in  Bafel  zuerft  gezündet  zu  haben 
fcheint.  Gengenbach  druckte  dann  die  erafmifche  ausgäbe 
des  neuen  teftaments  nach  und  ließ  eine  reihe  von  kleinen 
fchriften  erfcheinen,  die  im  (inne  der  Intherfchen  lehre 
gehalten  find. 

Unter  dem  namen  des  totenfreßers  geht  auch,  nach 
Anshelms  Vorgang  (Grüneifen  208),  das  faßnachtfpiel  Nie 
Manuels,  das  von  jungen  edellenten  auf  der  herren  faChiacht 
1522  in  der  kreuzgaße  zu  Bern,  dem  rathaufe  gegenüber. 
Öffentlich  aufgeführt  wurde,  der  name  mag  von  den  erden 
auftritten  hergenommen  fein,  in  denen  ein  toter  zur  freude 
des  figrißen  und  kilchherrn  angemeldet  wird,  die  ganze 
haltung  des  manuelfchen  fpieles  i(%  im  an^Euige  der  art,  daß 
die*  annähme  fich  kaum  abweifen  läßt,  Manuel  habe  die 
gengenbachfche  fatire  vor  angen  gehabt  und  zu  einem  fpiele 
ausgeführt,  bei  ihm  folgt  der  freude  über  einen  neuen  toten 
eine  rede  des  pabfles,  darauf  klagen  die  geiftlichen,  daß 
bei  den  bauern  nichts  mehr  zu  gewinnen  fei,  und  klagen 
des  armen  und  des  edelmanns  über  der  pfaffen  gierigkeit 
fchließen  fich  daran,  auch  einzelne  worte  und  verfe  erinnern 
an  Gengenbachs  gedieht,  ja  die  art,  wie  der  ausbreitung 
der  lehre  des  Paulus  unter  den  bauern  gedacht  wird,  könnte 
auf  Gengenbachs  laienfpiegel  bezug  haben. 

Der  Curtifan  vnd  pfrunden  freffer. 

Würde  ych  byllich  genant 

Hie  würdt  mein  Büberey  bekant. 

Dem  Buren  vnd  gemeynen  man 
5  Ich  rüff  vnd  fchrey  On  abelan. 

Zum  Adel  vnd  aller  Oberkey t 

Befych  mich  du  fyndeft  guten  befcheydt. 

(holz/ekniU.) 

Nempt  war  ir  fruramen  Chriften  gut  [rw. 

10   Die  Chriftus  Jefus  mit  feim  blut 

Am  ftam  des  crtitz  erlofet  hatt 

Durch  fein  leiden  und  bittern  todt 


l:  vnud  b.  pfronde  a.  2:  ich  billich  b.  3:  Bdberey  b.  4:Baa- 
ren  b.  gemalten  b.  5:  rieff  b.  G:  Zäm  b.  Oberkayt  b.  7:  Befich  b. 
befchayd  b.  8:  Zwei  Teufel  in  Gredalt  fliegender  Kröien,  der  eine 
bringt  p&bfiliche  Anwartfchaften,  der  andre  bricht  eine  Tnrmfpitse 
ab,  die  er  einem  Pfründenfreßer  in  den  Mund  fchiebt  mit  der  Bei> 
fchrift:  fris  gar  aoß  (a.  friß  gar  b.).  Der  Pfründenfreßer  fitzt  und 
halt  in  der  Unken  (Rechten  0.)  einen  Kelch  a.  f.  w.     11:  creütz  b. 
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Für  vnfer  find  genug  gethonn 

Des  tcüfels  lift  folt  ir  yerftonn 
15  Das  folliche  gtitthat  würd  vergefTenn 

Vill  menfchen  hertzen  hat  er  befeffenn 

Die  habent  vns  gelemet  baawen 

Vflf  vns,  vnd  vnfern  wercken  vertrauwen 

Die  gnaden  gots  hiendan  gelatst 
20  Ir  träum  vnd  menfchen  dicht  gfchwatzt 

Von  fingen,  lefen,  vnd  grolTem  gfchrey 

Von  pfaffen,  vnd  münchen,  mancherley 

Durch  die  wir  folten  felig  werden 

Gleich  ob  Chriftus  Jefus  nie  vff  erden 
25  Kumen  were,  vnd  felbs  gefeit 

Wie  des  menfchen  felikeit 

Stund  allein  im  Glauben  frey  • 

Daruß  flyß  brtiderlich  lieb,  vnd  treü 

Vnd  andere  gutte  frticht  des  glauben 
so  Darum  fein  erben,  nieman  berauben 

Müfte,  vnd  fein  gutt  in  Kirchen  geben 

Da  mit  er  kern  Ins  ewig  leben 

Vnd  wollen  da  mit  got  vemiegen 

Das  er  gewunnen  mit  liegen  vnd  triegen 
35  Vnd  almufen  zugeben  hat  vergeffen 

Da  er  auch  ift  im  leben  gewefen 

Vnd  befelch  fein  feie  münchen  vnd  pfaffen 

Die  gott  im  geben  vnd  gefchaffen 

Es  feint  flir  war  all  groHe  äffen 
40  So  wir  doch  band  nur  einen  gott 

Zu  dem  alß  vnfer  heil  ftott 

Dem  wir  vns  foUen  gantz  ergeben 

Fürwar  er  ift  das  ewig  leben 

Das  vatter  vnfer  lernt  vns  woll  (bL2. 

45  Wie  eins  vor  das  ander  bitten  foll 

Vß  brüderlicher  lieb,  vnd  nitt  vmbs  geltt 

Das  felb  gebet  gott  wol  gefeit 

Auch  thüt  Sant  paulus  clarlich  fiEigen 

Wie  eiuer  des  andern  bürd  foll  tragen 


Zu  20:  Ein  hybft  deckmentlin  des  tfiflifchen  betmcks  a.  Ain 
hibft  dockmentlin  des  tüfelifchen  betmgcka  b.  —  31 :  An  die  wen- 
den ynd  &lln  g&tzen  a.b.  —  46:  gemein  gebett,  das  bed  gebet  a. 
Qemain  gebet  d.  b.  g.   b. 

16:  bre(Ten  b.  ts:  Anff  b.  10 :  hindan  b.  24:  anff  b.  25:  Kom- 
men b.  26:  feligkeyt  b.  27:  allain  b.  28:  daranß  b.  trey  b. 
30 :  erben  a.  33:  w&Ue  b.  34:  betriegen  b.  39:  feindt  b.  40:  ai- 
nen  b.    41 :  hail  b.    45:  alna  fürs  b.    46:  Auß  b.    49:  oiner  b. 
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60  Alß  dann  erfüllen  wir  du  gefitz 

Was  dörffen  wir  der  menfchen  gefchwatx 
Die  nutzes  halben  lang  vnd  viel 
Vnd  haben  gelernt  das  widerfpiel 
Solch  leer  hatt  gemert  der  pfaffen  zall 

55  Die  man  fUr  herren  halten  foll 
Znuor  der  pfrunenfreder  fchar 
Die  mocht  kein  man  erzelen  gar 
Die  Itett  vnd  dorfFer  feint  ir  voll 
All  landt,  das  ficht  man  lejder  woU 

eo  Vor  der  gewalt  vnd  büberey 

Keyn  pfar,  oder  ßiffhing  mag  bleyben  frey 
Sie  wellens  mit  gewalt  alß  han 
Vnd  trauwen  bey  des  bapftes  bann 
*.  Das  nieman  leg  darwider  fich 

66  So  haben  fie  gar  IttTtiglich 
Fürften  vnd  herren  lang  geplent 
Ir  armen  leüt  gefchetzt  vnd  gefchent 
Der  hüben  feint  viel  ttberal 
Den  eintzige  pfrunen  feint  zu  fcfamal 

70  Vyel  pfarren,  vnd  vielthumerey 
Probfleyen,  pfrunen,  auch  dabey 
Hatt  mancher  vnder  feiner  handt 
Dem  die  gefchrifit  ISi  vnbekandt 
Denckt  niemer  was  im  zugehor 

76  Wie  wol  er  wendt  ein  namen  for 
Seyn  weyhe,  oder  prießerlichen  Ihtt 
Doch  nichts  denckt  mit  hilflf  vnd  rat 
Wie  er  verhietten  mog  fein  hert 
Allein  der  milch  vnd  wollen  begert 

60  Vnd  fchindt  die  buren  gantz  vnd  gar 
Das  yn  blybt  weder  hutt  noch  har 
Das  fie  yr  lytbett  mochten  geben 
Iren  halßhoren  ziehen  auch  dameben 
Mit  fron  vnd  ander  dienftbarkeyt 

86  So  bringt  fy  all  in  hertzigs  leydt 


Zu  51:  Codex  Lodex  decretal  a.  b.  >-  57:  So  wole  (wol  b.) 
thftt  mime  (mdmgb.)  gan  a.b.  —  72:  heifTen  (HaiTTenb.)  Dolores 
Bnllati  a.b.  —  79:  merck  yren  grofen  git  a.  Merck  iren  gro(teii 
geyd  b. 

52:  vil  b.    53:  fpil  b.  55:  fall  b.    56:  pfrunden  b.    57:  ludn  K 

59:  layderb.    61 :  Kain  b.  63:  trewenb.    60 :  prftnden  b.     70 :  Vxlb. 

71:  pfrftnden  b.    anch  a.  74:  nimer  b.      75:  ain  b.      76:  Sein  b. 

78:  txAg  b.    79:  Allain  b.  80 :  bauren  b*    8i:  in  bleybi.  b.  hast  b. 
tC:  leüäet  b.    84:  Mn  b. 


DIE  TOTENFRBSZER.  023 

Der  pfrunen  frefler  fchindery 

Die  iy  erneren  vnd  auch  daby. 

Ir  ftoltzen  huren  vnd  yre  knecht 

Diß  ift  der  pfrunenfireCTer  recht. 
90  Die  das  landt  vergiffien  mit  bofen  exempeln 

Vnd  nichts  kynen,  dan  pfrÜnden  grempeln 

Zu  Rom  vnd  auch  in  tütfchen  landen 

Phy  phy  dich,  der  groHen  fehanden. 

Sie  achten  gar  nichts  der  feien  heill 
95  Die  wyl  ^e  tragen  ofifelichen  feyl. 

Die  pfründen,  vnd  alle  iar  daruon 

Yil,  vnd  groß  abfentz  wend  han. 

Dar  zu  regreß,  vnd  referuat 

Der  tüfFell  diß  als  erdocht  hat 
100  Der  Curtifanen  hertzen  befelTenn 

Das  fie  yr  feien  heyl  vergelTenn 

Vnd  ftellen  tag.  vnd  nacht  nach  gutt 

Dann  nlemmer  würt  erfilt  yr  mutt. 

Gleich  als  woltens  ewig  leben 
105  Kann  yn  niemans  gnüg  me  geben. 

Die  zelienden  kom  vnd  auch  der  wyn 

Muß  alles  zuuor  yr  fyn. 

Dar  zu  die  groITen  Item  all 

Dar  nach  fuchens  vber  all. 
110  Ein  armen  pfaffen  der  nit  kan 

Oder  ift  ein  folich  man. 

Der  fro  ift  das  er  möge  han. 

Ein  blibens,  dar  zu  lieh  erneren 

Des  hungers  oder  Bettels  erweren.  [bis. 

115  Dem  kynnen  fie  dan  fagen  woU 

Wie  er  fich  do  erneren  foU 

Von  eim  dorff  ins  ander  lauffen 

Das  ol  vnd  Sacrament  verkauffen 

Vnd  mit  dem  felbäch  faren  vmbher 
120  Dis  bringt  die  buren  all  in  kumer 


Zu  88:  ein  erlich  hoßgefynd  a.  Ain  erlich  haußgofind  b.  — 
110:  fint  gemei  fchaotifte  a.  Sind  gemai  Scotillen  b.  —  118:  Nit 
▼mb  fünft  a.b. 

86:  pfrflnden  b.  87:  bey  b.  S8:  ire  b.  89:  pfr&nden  b. 
Ol:  kinden  b.  92:  anch  in  teütfchen  b.  93:  Fhey  pkey  b.  94:  hau  b. 
95:  weyl  b.  fayl  b.  99:  teüffel  b.  erdacht  b.  ioo:  Curüfaner  b. 
101 :  ir  r.  hayl  b.  103:  nimer  b.  ir  b.  104:  Gleych  b.  105:  in  b. 
niemantsb.  meeb.  106:  weinb.  107:  irb.  lio:  Ainb.  Ui:  ain  b. 
113:  Ain  bleibens  b.  115:  kynnen]  kinden  b.  wol  b.  116:  do]  da  b. 
117:  aim  b.       120:  bawren  b. 
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Hie  fchetast  man  dan  die  armen  leyt 

Nympts  har  hyn  weg,  vnd  auch  die  heyt 

Die  armen  pfaffen  arbeit  hon 

So  pfrunen  frelTer  mttflig  gon 
125  Die  feint  jetzt  hem  in  der  weit 

Den  armen  würt  nit  zugel^elt 

Müfen  fpruem  frelTen  vnd  die  kligen 

Vnd  dartzu  aneh  im  ßro  ligen 

Hant  kein  kleider  anziithiin 
190  So  pfrunen  frelTer  in  ftetten  gon 

Mit  feiden  fchauben  vnd  wol  bekleyt 

On  das  eins  yeden  hur  an  trejdt 

Das  muß  der  arm  man  alß  betzalen 

Wem  folichs  nun  thut  wol  gefallen 
135  Der  muß  nit  fein  ein  chrillen  man 

Ich  wolt  wol  fchreiben  mehr  daruon. 

So  ficht  mans  leider  nmr  zu  vill    . 

Darumb  alein  ych  manen  will. 

Geiftlich  vnd  weltlich  oberkeit 
140  Das  folcher  vngerechtigkeit. 

Von  yn  kein  fchutz  fchirm  nach  byßand  gifchech 

Y£f  das  do  gott  nit  ewig  rech. 

Vnd  feinen  zom  dan  loßen  yß  gon 

Vber  weyber  kind  vnd  auch  die  man. 
145  Vnd  ftrafife  alfo  zomiklich 

Vnß  alle  fampt  gemeinlich. 

Des  fpiels  ift  worden  gar  zu  vil 

Darumb  die  kugell  eylt  zum  zyl. 

Es  feint  zuuil  vngelerter  pfaffen 
150  Der  buer  will  fich  nim  lolfen  äffen. 

Das  merckt  yr  fürften  heren  vnd  regenten 

Es  feint  fOr  wor  nit  blowe  enten. 

Es  ift  der  ernft  vnd  worheit  gar 

6ot  würts  nit  me  dulden  fag  ych  für  war. 


Za  121:  Bux  gybe  gelt.  a.  Banr  gib  gelt  b.  —  ISQ:  mA6 
aucli  genad  fraw  heilTen  a.  Mftß  auch  genad  fmw  hai(Ten  b.  — 
147:  Klagt  der  Bur  auch  etwan  zu  Rom  efell  tryber  gewefen  a. 
Klagt  d«  Baur  aach  etwan  zft  Born  efel  treyber  gewefTen  b. 

122 :  Nimptfl  b.  hin  b.  123 :  arbait  b.  124 :  pfr&nden  b.  125 :  ietzt  b. 
I2c:  mifehUD.  127:  MilUren  b.  kleigen  b.  12S:  dartzsü  a.  12»:  kain 
klaider  b.  130:  pftnSnden  b.  Ml:  beklayt  b.  132:  ainji  b.  133:  be- 
aalen  b.  135:  ain  b.  137:  laider  b.  tu  b.  138:  allain  b.  wil  b. 
199:  GaüUich  b.  ftberkait  b.  141 :  in  kain  b.  beydäd  b.  142:  AniT  b. 
da  b.  143:  laflen  aoO  b.  146:  somigklich  b.  1I6:  gemainlich  b. 
147 :  (^ilfl  b.  148 :  Sil  b.  150 :  bawer  b.  nim  b.  laTTen  b.  151 :  ir  b.  hel^ 
ren  b.    152:  fürwarnit blawe  b.    153:  wathayt  b.    154:  wirtsb.  ichb. 
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155  So  ir  dan  fitzen  an  gottes  Aatt 

Von  im  ir  ewern  gewalt  habt. 

Weren  (troffen,  das  ift  mein  rat. 

Ftlrter  lont  kein  pfaffen  za  weihe  gon 

Er  kjnne  dan  vorhyn  verfton. 
160  Das  fdt  vnd  neüwe  tef^ament 

Das  vns  got  hat  von  hymel  gefent. 

Vnd  den  geprach  der  facrament. 

Darzu  auch  fie,  eins  erbern  leben 

Das  er  ein  gut  exempel  geben 
165  Vnd  kin  das  volck  wol  wyfen  vnd  leren 

Hie  mit  werdt  ir  den  glauben  moren. 
•    Wo  ir  verfchaflft  ein  yede  herdt 

Mit  eim  guten  hirten  verfehen  werdt. 

Der  Ge  weid  mit  guter  1er 
170  Dartzü  kein  prielter  ftirter  mer 

Sitz  offlich  in  vnelichem  ftädt 

Den  got  vermalediet  hat 

Alß  vns  die  heb'ge  fehrifft  thut  deiten 

Billich  fchampten  fie  lieh  vorletiten." 
175  In  folchem  fdientlichem  ßadt  zu  fitzen 

Ein  frummer  mocht  von  engften  fchwitzen. 

Oder  gedenckt  die  gefchrifil  die  fey  nit  recht 

Die  weil  fo  oflFlich  dar  wider  fecht. 

Der  pfaffen  leben  vnd  alß  ir  thun 
180  Wie  mocht  es  yedoch  fchantlicher  fton 

O  ir  fürften  vnd  heren,  londs  vch  zu  hertzen  gon 

Dan  vnrecht  zu  ftroffen  haut  ir  gefchworn 

Do  ir  zu  hern  feint  erkorn. 

Habt  in  gedechtniß  ewern  eydt  ibi.4. 

\H&  Thunt  ab  folich  vngereehtigkei| 

Deren  ir  gut  wiffens  han 

So  mögt  ir  defter  baß  beßon.. 

Vor  got  an  feinem  ftrengen  gericht 

Wo  aber  folichs  nit  befchicht 
190  Werd  ir  zu  ewiger  verdampnis  gon 

Darumb  fo  greiffens  dapffer  an 


Za  174:   Schandt  wil  mit  gewalt  Eer  Cyn  (fein  b.)   a.  b.  — 

156:  eweren  b.  157:  (traffen  b.  159:  kyndt  b.  162:  gepraach  b. 
163:  fie]  feyb.  ainsb.  im:  ainb.  165:  kindtb.  weyfen  b.  166:  mee- 
ren  b.  167 :  ain  iede  b.  168:  eim  auch  in  b.  160:  wayd  b.  170:  kain  b. 
172:  yermalideyet  b.  173:  hailige  b.  fchrioht  a.  deyten  b.  17»:  Der 
wey]  b.  170:  als  b.  thon  b.  i8i:  herren  b.  vch]  euch  b.  1S4:  ge- 
dediümO  b.     187:  m&cht  b. 
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Vff  vch  die  fach  erwachd^  ift 

Darumb  fchont  niemans  zi  dififer  Mft 

Lond  euch  nit  irren  der  pfbflTen  fperren 
195  Die  recht  zu  thun  (ich  wollen  weren* 

Vnd  hie  wider  wollen  fachten 

Mit  priuilegien,  gcwonheit,  vnd  bapHs  rechten 

Lond  euch  nit  blenden  ewere  freindt 

Bruder,  fchwefter,  wer  die  feint. 
200  Londs  nit  an  gemeinen  häuften  walTen 

Vff  das  von  ynen  nit  werd  vergoffen. 

Etwan  vnfchuldig  chriften  blftt 

Thunt  dar  zu  es  deucht  mich  gut 

Vnd  geftatten  fiirhien  nit 
205  Das  blut  vnd  fchweiß  der  armen  lett. 

So  vpiglichen  werd  vertzert 

Vnd  fo  vil  lafter  damit  ernert 

Erbarmen  euch  der  armen  leit. 

Fürwar  es  ifl  ylzt  an  der  zeit 
*iio  Secht  an  ewere  vnderth«ien 

Die  feind  voif  verfluchten  Curtifanen. 

Vom  marck  byß  vff  das  beyn  genagt 

Greyffens  an,  feind  vnuertzagt. 

Hiertzu  wttrt  vch  got  ficher  geben 
215  Hie  glück  vnd  heil,  dort  ewigs  leben. 

Diß  bitten  gemeinlich  weib  vnd  man 

Alfo  wil  ych  befchlofTen  han. 
218  Kert  vch  zu  got  ir  Curtifan. 


Zu  193:  Ach,  nos  ramiu  exempti  a.  b.  —  100:  Wir  üntGeyft- 
lieh  (Geimich)  lyte  (leüte)  a.  b.  —  212:  yr  framen  Tütfchen  a. 
Ir  fmme  TeülTchD  b.  — .  216:  die  zyt  ia  kuita  tu  IMe  seit  iti 
kuriz  b. 

192:  Anff  euch  b.  it)3:  niemanta  b.  ifts:  wttea]  wrren  a. 
IOC:  fechten  b.  197:  gewaheit  b.  200:  gomainen  b*  20i:  Aoff  b. 
inen  b.  204:  ftirhin  b.  206:  üppiglichen  b.  209:  teilt  b.  212:  bain  b. 
214:  HiersA  wirt  b.  euch  b.  215:  hall  b.  216:  gemunlich  weyb  b. 
217:  will  b.    218:  euch  b.     Cortifim.  AMEN.  b. 
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X.   Practica. 

(V«rgi.  r.  t60  ttnd  di«  bibliog^phifche  bemerksng  f.  Mft.) 

Noch  heute  iiiüßen  die  kalendermacher  das  wetter  des 
Jahres  verkünden  und  fie  fagen  ganz  richtig,  daß  es  im  fomraer 
wärmer  zu  fein  pflegt  als  im  winter.  nie  trefleii  ihre  andern 
Verkündigungen  ein  und  nie  unterläßt  das  volk,  den  kalen- 
der  nach  dem  weiter  zu  befragen,  es  kann  daher  nicht 
auffallen,  daß  in  älterer  zeit  die  menfchen  diefelbe  fchwäche 
hatten  und  kaum  auffalliger  iil  es,  daß  gelehrte  und  unge- 
lehrte derfelben  vorfchub  leiteten,  man  nannte  die  Verkün- 
digungen diefer  art  practica;  darin  ftanden  wetterverkün- 
diguogen,  erfcheinungen  an  fonn  und  mond,  anweifungen 
wann  man  zur  ader  laßen,  fchröpfen  und  baden  follte  und 
dergleichen  nützliche  dinge,  in  den  handfchriften  des  XV.  jh. 
begegnen  folche  praktiken  häufig,  die  lächerlichkeit  derfel- 
ben reizte  den  fpott  und  es  wurden  nach  dem  thema  'wenns 
regnet,  iHs  naß'  praktiken  abgefaßt,  die  mit  dem  ganzen 
unwefen  fcherz  trieben,  ich  kenne  keine  ältere  fchrift  diefer 
art  als  die  'Practica  teutfch  meifter  Hans  Foltzen/  (Nürnb. 
bei  H.  Stuchs.  6  bll.),  freilich  nur  aus  den  anfuhrungen  '). 
vermutb'ch  ift  Folzens  gedieht  die  veranlaßung  zu  der  fchrift 
des  J.  Heinrichman  'prognoftica'  gewefen,  die  felbftgcftänd- 
lich  nach  einer  deutschen  vorläge  abgefaßt  wurde  2),  und 
den  fpateren  rf^ftens  zur  grundlage  diente,  eine  'Practica 
teurfch  doctor  Gril  von  Kyitelperg,  gepractiziert  inn  der 
hochen  fcbul  do  dye  kae  auff  fteltzen  geend'  (o.  o.  u.  j.) 
fetzt  Panzer  (zuf.  20)  zwifchen  1500 — 1520.  die  pfaffen, 
heißt  es  darin,  werden  dyß  jar  nit  fer  geytzig  fein,  wann 
warumb?  etlicher  fpricht,  fy  können  nyraer  voll  werden,  ich 
fprich  aber,  da«  fy  von  morgen  an  biß  in  die  nacht  nymer 
1er  werden.'  Zu  Liicern  wurde  im  XVI-  jh.  ein  faftnacht- 
fpiel  aufgeführt,  das  diefen  ftoff  behandelt  zu  haben  fcheint: 
'ßracdica  von  fcltzamcn  gefcliicht  dis  jars,  calculiert  durch 
doctor  Roßfchwantz  von  langen  Lederbach'  (vgl.  Keller, 
faf^nachtfp.  1373).  von  Nafus  und  Fifcharts  fatiren  geben 
die  ausgehobenen  abfchnitte  (f.  415  ff.  vgl.  52G  ff.)  hinrei- 
chende proben.  Noch  im  XVII.  jh.  dauert  der  fpott  über 
die  praktiken  fort,    die  nug^e  venales  (p.  229  der  Londoner 


1)  Sinoeri  neue  nadirichteii  1,  106.  Keller,  fallnachtfp.  1273. 
das  von  Sincema  gebrauchte  ebnerifch«  exemplar  iA  m  Berlin  Z.  4266. 

>)  den  facetien  Frirchlins  meiftens  beigedmcki.  die  widiming 
ift  von  1608.  II.  kal.  lUrt.  datiert,  auf  Heinriehinaiui  beruht  $«- 
belais,  «nch  NaAif;  auf  beiden  FiTcbart. 
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ausg.  V.  1741)  geben  eine:  'prophetia  mirabilis  ad  annam 
domini  1634  futarum\  die,  ganz  in  Grengenbacfas  manier 
gehalten  ift.  auch  der  Leyermatz  gibt  noch  eine  derartige 
praktik  aber  Jahreszeiten  und  monate  (nr.  264  p.  193  fr.). 

XI.    Der  PFAFFENSPIEGEL. 

(Veri^l.  r  i67  die  fchrin  udö  f.  506  die  bibUognphirche  beoMriuiag:) 

Wenn  auch  nicht  der  räum  diefes  buches  geböte,  aaf 
befchränkungen  bedacht  zn  nehmen,  würde  ich  die  fchriften 
XI  —  XIV  dennoch  von  weiterer  befprechung  aosfchließen, 
da  fie  mehr  in  das  gebiet  der  theologifchen  literatur  als  in 
das  der  literatur  im  engeren  iinne  üUlen.  auch  fehlen  mir 
an  meinem  gegenwärtigen  Wohnorte  die  zur  weiteren  unter- 
fuchung  und  erläuterung  unentbehrlichüen  hfilfsmittel,  deren 
ich,  als  ich  die  herausgäbe  des  Gengenbach  in  Hanover 
begann,  ficher  zu  bleiben  dachte.  mir  würde  es  hier  in 
Celle  kaum  möglich  gewefen  fein  den  brief  des  HieronjnniB 
an  den  Nepotianus  im  lateinifchen  vergleichen  zu  kOnnen. 

Ob  Gengenbach  yerfaßer  diefer  fchriften  itt,  die  ba  ihm 
gedruckt  wurden,  bedarf  noch  der  unterfuchung.  ich  wiD 
es  nicht  geradezu  behaupten,  obwol  mehrfache  gründe  da- 
für fprechen.  die  widmung  des  pfaffenfpiegels  an  den  gra- 
fen  von  Habsburg,  f.  185,  entfcheidet  nicht.  Das  Verhältnis 
Joh.  Eberlins  von  Günzburg  zu  den  gengenbfthfchen  drucken 
vom  anfang  der  reformation  in  der  Schweiz  muß  noch  wei- 
ter aufgeklärt  werden,  weder  das  literar.  mufeum,  noeh 
Panzer,  noch  Kurz  haben  darauf  ihr  augenmerk  gerichtet 
es  wird  fich  einmal  gelegenheit  Anden,  auf  diefe  dinge  genauer 
einzugehen.  ohne  eine  an  alten  Schweizerdrucken  reiche 
bibliothek  läßt  lieh  ein  genügendes  refultat  nicht  erzielen. 

XII.  Der  leiekspiegel» 

(Vergl.  f.  1S6  die  fchrift  und  T.  511  die  bibliographifcbe  bemerlcnii^.) 

Im  faßnachtfpiele  Manuels  wird  mehrfach  erwähnt,  daß 
die  bauern  fich  auf  Paulus  berufen :  Sie  band  das  euangelium 
gfreßen  Vnd  find  jetz  mit  dem  Paulus  befelTen.  343.  Paulus 
thut  vns  liden  wee  Mit  fin  tieff  gegrunten  epifteln.  348.  (die 
bauern)  wend  all  euangelium  lefn  Das  rimpt  fich  nit  zu  vn- 
ferem  wäfen,  Sie  zeigen  vns  im  Paulo  art,  Wie  das  wir 
follen  eewiber  han.  349.  Wenn  nun  auch  nicht  zu  erweifen 
ift,  daß  gerade  auf  das  gengenbachfche  buchlein  bezug  ge- 
nommen wird,  fo  leuchtet  doch  von  felbft  ein,  daß  fcluriften 
diefer  art  dazu  beitrugen,  die  paulinifche  lehre  zu  verbreiten, 
die  dann  mitunter  übel  genug  mag  verbanden  fein. 


EW.  BURGER.  DREI  CHRISTEN.  JACOBSBHÜDER.  629 
xm.   Der  ewakgeusch  bubobr. 

Verfl.  f.  198  die  fchrifl  lud  f.  512  die  bibliographifch«  bemerkao^, 

ZU  letzterer  habe  ich  nachzutragen,  daß  wirklich  ein  druck 
vom  j.    1524  fixiftiert: 

b:  Der  Euangelifch  Burger.  am  fcJduß:  Gedruckt  in 
der  flirftlichen  Stadt  Zwickau  durch  Jörg  Gaftel  des 
Schonfpergers  Diener  von  Augfpurg.  Im  xxiüj  Jar.  4^. 

nach  dem  Schädel,  katal.  I,  258  erwähnt  diefes  druckes 
Panzer  d.  annal.  2,  273.  nr.  2280.  ich  hätte  die  ausgäbe 
fchon  ans  der  bibl.  Bunavian.  3,  1 1 60  *  kennen  müßen. 
iie  wird  in  Dresden  fein,  zugleich  mit  A  oder  a,  deren  eine 
in  der  bibl.  Bunav.  gleichfalls  erwähnt  wird. 

Die  fchrift  iH:  nach  1522  verfaßt  (da  fie  (ich  auf  eines 
raönches  gegen  Imlher  gerichtetes  narrenfchiff  (201,  140) 
bezieht,  worunter  Mumers  befchworung  des  großen  lutheri- 
fchen  narren  zu  verftehen  ift)  und  nicht  nach  1524,  wie 
der  nachdruck  beweist,  alfo  wol   1523. 

XIV.   Von  dbien  Christen. 

Veilfl.  r.  214  die  fchrift  und  f.  513  die  MbUognphifehe  beiuerkung ; 

einen  andern  druck  habe  ich  feither  nicht  gefunden:  ein 
exemplar  muß  in  Dresden  fein,  da  die  bibl.  Bunav.  3,  1289*^- 
der  fchrift  gedenkt. 

XV.   Die  jacobsbbOdeb. 

(Veifl.  <Ue  g«dicht  f.  231  und  die  MbliograLphifche  bemerkuDfl^  f.  513.) 

Dies  fchone  gedieht  war  in  quelle  wie  bearbeitung  fo 
gut  wie  unbekannt,  die  Acta  SS.  erwähnen  nichts  darüber, 
alle  die  fich  mit  dem  armen  Heinrich  Hartmans  befchäftigC 
haben,  übergehen  das  gedieht,  nur  öine  notiz,  über  die 
handfchriftliche  quelle,  ift  mir  aufgeftoßen,  die  aber  feither 
nicht   beachtet  wurde  l).      Gengenbach   benutzte   ein   älteres 


1)  Eine  notiz  über  den  iiihalt  der  Wolfenbüttler  hs.  Ang.  16. 17. 
4®.  gab  K.  H.  Hermes  in  dem  Neuen  jahrbuche  der  Berliner  gefell- 
fehaft  für  dentfehe  fprache,  auch  *  Germania*  betitelt,  bd.  7.  f.  321— 
325  im  j.  1B40.  daraus  hat  hr.  ▼.  d.  Hagen  in  feinem  Gefammt- 
abentener  3,  781  die  erwfthnnng  gefchöpft.  (das  gedieht  von  der 
weit  lohn,  das  die  hs.  enthält,  in  nicht  Konrads  von  Wflrzburg  wie 
Hermes  325  und  v.  d.  Hafen  781  berichten,  wenn  auch  ähnUchen 
Inhalts.)  Der  neuen  aassabe  des  armen  Heinrich  von  W.  Wackeiv 
nage!  (Bafel  1855)  werden  zwei  legenden  beigegeben;  von  dem 
ungleich  anziehenderen  gedichte  Ki(\eners  gefchieht  keine  erwäh- 
nvng.  —  Ich  habe  Kifteners  gedieht  für  freunde  abdrucken  laßen; 
jeden  der  fich  daf&r  intcreffiert  werde  ich,   foweit  die  100  ezom- 
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handfchriftliches  gedieht  eines  fonft  unbekannten  diditers 
Kunz  Kiftener,  der  wiederum  wol  aus  einer  älteren  deut- 
fcben  quelle  fchöpf^^e,  wenngleich  er  v.    II 59  ff.  fagt : 

Der  vns  die  rede  zu  lifte  het  gedaht 

Vnd  zu  Ttttfche  het  braht 

Daz  wizzent  daz  tet  Cunz  Kiftener. 

feinen  namen  nennt  er  v.  0.  1161.  1171,  gibt  aber  weiter  keine 
künde  von  (ich  oder  der  urfprttnglichen  quelle,  diefc  aufieu- 
finden  hat  mir  nicht  gelingen  wollen,  es  fcheint  eine  lokale 
klofterfage  gewefen  zu  fein  und  man  hätte  fie  dann  in  baieri- 
fchen  quellen  zu  erwarten,  da  das  klofter  Gnadaa  bei  Pfaffen- 
hofen  in  Baiern  liegt  und  den  Theatiner  nonnen  in  München 
gebort,  die  einflechtung  eines  fchwäbifchen  ritters  aus  lleier- 
loh  könnte  auf  eine  mit  Hartmans  gedichte  zufammengehorige 
Überlieferung  fchließen  laßen. 

Der  Inhalt  des  gcdichtes  2)  ift  folgender :  In  ßaiern 
lebt  ein  graf  (363)  Adam  mit  feiner  frau  zw5lf  jähr  in 
kindcrlofer  ehe  bis  ihnen  durch  gebet  zum  heil.  Jacob  das 
glück  gefchieht,  daß  die  frau  fch wanger  wird,  der  herr 
gelobt,  falls  ihm  ein  knabe  geboren  werde,  ihn,  wenn  er 
leben  bleibe,  die  fiftfart  gen  Compofrell  zum  heiligen  Jacob 
machen  zu  laßen,  eines  tages  als  er  eben  auf  der  jagd  ift, 
gebiert  die  frau  einen  fch^nen  knaben.  ein  knecht  eilt  ab- 
bald  in  den  wald,  wo  er  den  grafen  findet,  begehrt  daa 
botenbrot  3)  und  meldet  ihm  die  frohe  künde  von  der  gebart 


plarc  reichen,  gern  ein»  mitteilen,  am  die  Tergleichnng  m  erleich- 
tern and  jeden  in  den  fUmd  za  fetxen  Torläiäg  TelhK  sa  prdfen, 
ob  die  Vermutung  auf  den  Wallasre  weitere  anterfüchung  verdient, 
laße  ich  am  fchlußc  des  abrchnittes  einige  ftellen  der  hs.  folgen. 

2)  Hermes  gibt  den  gang  der  orzUhlang  nicht  genan  wieder, 
er  läßt  nach  der  rückkehr  von  der  wollfahi-t  den  Schwaben  gekrftokt 
gleich  in  aller  (\ille  weiter  reifen,  während  Kiftener  beriditet,  er 
fei  wie  ein  heiliger  aufgenommen,  sum  pfleger  Aber  das  laud  ge- 
fetzt, ein  jähr  in  Baiem  geblieben  und  cr(\  durch  die  fchnfucht 
feine  alten  eitern  wiederznfohen  bewogen  worden,  nach  Heigerloh 
zu  reifen,  auch  macht  er  feinen  witz  über  Kiftener,  als  ob  er  nicht 
um  gott  foudem  um  geld  gedichtet  habe,  wobei  er  fich  anf  1162. 
1163  bezieht.  Kiftener  hätte  1831  ^ewis  nicht  fiir  den  liberalismus 
gefchrieben,  wenn  er  1852  fui-  die  hanovcrfchcfl  ritter  hfttte  fchrci- 
bcu  wollen. 

3)  botenbrot,  in  der  bedcutung  botetdohn,  gcfchenk  für  über- 
brachte botfchaft  im  mhd.  und  bis  ins  XVIII.  jh.  hftnfig,  Grimm  WB. 
%  376«  zu  den  doK  verzeichneten  wenigen  belegen  der  bedeatnng 
noeArtcAl,  die  im  mhd.  nicht  nachgewieien  war,  trage  ich  einige 
ftellen  nach.  Vor  6  cle  Kicks  graw,  dat  gaff  raine  froawe  vaa 
Hrnnswigk  der  landgrevinne  boden,   de  myner  frouwe  dat  boden- 
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des  knaben.  freudig  befohenkte  ihn  der  herr  mit  10  gülden, 
die  er  anlegt  und  ein  biderb  man  wird,  der  herr  reitet 
eilends  heim  und  überläßt  den  dienern,  die  ihm  im  burghofe 
das  botenbrot  abverlangen,  was  er  bat  und  den  mantel  dazu, 
bei  dem  eintritt  ins  zimmer  ruft  er  den  knaben  gleich  Jacob, 
fitzt  zum  bett,  in  dem  die  frau  wie  eine  rofe  ruht,  die  taufe 
wird  beredet,  eine  herliche  fchaar  zieht  in  die  angelweit 
geöfiheten  thore.  der  knabe,  der  Jacob  genannt  ift,  erwächst 
zur  freude  der  eitern  und  aller  bis  ins  zwölfte  jähr,  der 
vater  wünfcht  oft  mit  bekümmertem  herzen,  wenn  er  die 
fchwere  reife  ^)  nur  erA  überftanden  hätte,    der  fohn  forfcht 


brot  rede,  dat  de  landgreyinne  eynen  jungen  fon  hadde  (1397). 
archiv  det  h\ß,  verein»  för  NiederfacJ^fen.  1849,  f,  20.  Ach  des 
leidigen  boitenbrQt,  das  dir  Co  bald  kumpt  heim  zu  haus  von  deim 
Ton  ...  es  mScht  erbarmen  einn  (Yein  wenn  dir  heim  kumpt  folch 
leide  m&r.    Eaberer,  Abrah,  169^»  Hl» 

4)  Die  fahrt  gebSrte  im  mittelalter  su  den  gefthrlichrien  and 
wurde  noch  in  I^Aterer  zeit  zu  den  fchwerflen  reifen  gerechnet. 
Ein  Jacobslied  (NOmb.  Fr.  Gutknecht.  k6nigL  bibl.  in  Berlin.  F.  9494. 
nr.  25)  deutet  die  gefahren  noch  an  und  befchreibt  die  riiflung  der 
pilger  in  übertragender  weife: 

Ein  folcher  weg  ifl  vns  bereyt 
der  Bilffer  muß  auch  fein  bekleydt, 
gefch&cmt  an  feinen  f&ffen, 
Wer  gnad  ynd  ablaG  haben  will, 
der  m&ß  fein  fünd  vor  bAlTen. 

Ein  preiten  hftt  den  mflß  er  han, 
den  hamifch  Gottes  legen  an, 
der  Mantel  der  jhn  decket, 
Vil  bftfer  wind  jn  wehen  an, 
der  feind  jn  hart  erfchrecket. 

Ein  BilgerHab  er  haben  foU, 
das  geydlich  fchwert  vmbgurten  wol, 
Gottes  wort  foll  er  wol  faffen, 
Das  er  aoß  lefch  die  fewrig  pfeil, 
vom  b^ßwicht  werden  gfchofTen 

Die  flafch  vnd  fchuITel  muß  er  hau, 
die  (beiß  die  kumpt  von  oben  herab, 
auß  Uhriflus  leyb  th&t  flieffen. 
Kein  andie  art  auff  difer  fart, 
der  Bilger  mag  geniefTen. 

Er  fech  das  er  gebeichtet  hab, 
Chriflum  der  jm  verzeihen  mag, 
ja  hie  inn  difem  lande, 
Der  weg  id  weyt  nach  difer  zeyt, 
kein  bSß  mor  ift  vorhanden. 

Wacht  auff  jr  Brfider  vberal, 
wir  haben  einen  hohen  runtzonfal, 
durch  den  wir  mftTfen  lanffen, 
Das  ift  die  weit  mit  jrem  gefchell, 
thät  vn»  fchlahen  vnd  raumu. 
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dem  gnmde  nach,  nnd  itt^  als  er  das  gelQbde  ▼emimnit, 
fofort  bereit,  die  Jacobsfahrt  anzatreten.  dem  fcheidendea 
wird  das  geleit  gegeben,  der  vater  erteilt  ihm  gaten  rat, 
er  folle  keinen  geßthrten,  es  fei  denn  einen  getreuen,  haben : 

Wütu  riafen,  wiltu  wachen, 

Briltet  dir  üt  das  foltu  machen, 
SM  Wiltn  xeren  oder  fpam, 

Wilto  rügen  oder  fiim, 

Sitzed  da  ab  vnd  wilt  erbeißen, 

Beitet  er  din  vngeheißen, 

Das  es  alles  wartet  din, 
SM  Des  geferte  foltu  fin: 

Sich  der  ift  ein  getruwe  man. 

vier  Wochen  ift  der  junge  graf  aof  der  reife  gewefen  ohne 
einen  geflihrten  zu  finden,  trauer  füllt  fein  herz  und  bringt 
ihn  zu  thranen.  da  fendet  der  gnte  ft.  Jacob  einen  dedelben 
weges,  der  ans  Lamparten  kommt  und  fich  als  einen  Schwa- 
ben aus  Heierloch  5)  zu  erkennen  gibt,  fie  machen  die  reife 
gemeinfchaftlich.  nach  vier  wochen  wird  dem  jungen  waller 
weh,  er  erzahlt  dem  genoBen  feine  herkunft,  bittet,  künde 
über  ihn  nach  Baiern  zu  bringen  und  ihn  mit  zum  häufe 
des  heil.  Jacob  zu  führen,  der  Schwabe  verfpricht  es  nnd 
der  Baier  ftirbt  (bei  Gengenbach  fehlt  die  bitte  desBaiem). 
fein  gefährte  thut  ihn  in  einen  lederfack  und  führt  ihn  mit 
(ich;  fo  oft  er  etwas  genießt,  fetzt  er  dem  todten  davon 
vor.  in  Kompoftell  reitet  er  zur  kirche,  gibt  einem  knaben 
das  pferd  zu  behalten  und  tragt  den  toten  vor  f.  Jacobs 
altar.  während  er  feinen  goldenen  pfennig  opfert  und  fein 
gebet  verrichtet,    erwacht   der  tote   im   fack.      die  glocken 


zu  S.  Jacob  fahren  bezeichnete  fpricbwörtlich  die  weiiede  entfer- 
nang.  S.  Frank  2,  60  *>  die  fahrten  worden  deshalb  mehrfach  in 
ungeheuren  fchaaren  yorgenommen.  im  j.  1514  sog^n  8000  lands- 
knechte  'in  Jacobsbrftdem  weiß*  (behenkt  wie  mit  Mafcheln  ein 
Jacobsbrftder.  Fl/charl  Dominici  leben  6  ' )  durch  die  Schweiz  nach 
Borgond.  Stettler  i,  512*-  in  einem  rpottliede  *«om  wäz  der  tDol- 
fcarteiC  am  1550  heißt  es:  folgt  nun  Sant  Jacob  genant  zom  Com- 
paftell  Da  lanffen  die  narren  mit  haaffcn  auff,  Das  war  des  Teufels 
fpiel.  —  Maaler  gibt  23:)  '  :  der  JacobsdtAcken,  ein  heimlicher  tolch 
oder  flicher.  vgl.  B.  Frank  2,  39^ 

&)  Heierloh,  Heigerlooh  idt  fchwerlich  der  name  des  pilgers, 
der  nur  ans  (K.  401),  von  (G.  344)  Hegerloh,  nicht  herr  des  ortes 
genannt  wird.  Kidener  070  gibt  den  namen  des  vaters  kug  vxH- 
gemut  von  heigerlock  ein  riäer  g^A^  was  Qcngenbaeh  580  verändert, 
wie  er  auch  591  den  namen  Hages,  den  K.  687  erw&hni,  iliborgan- 
gen  hat.  will  man  nun  auch  tcolgenwl  nicht  für  den  namen  des 
vaters  nehmen,  fo  könnte  ihn  K.  doch  dafür  genommen  haben. 
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läaten  von  felbft  die  menfchen  laufen  zofammeii,  vergehen 
den  fremden  aber  nicht  bis  ein  deutfcher  wirt^)  vermittelt, 
die  priefter  fehreiben  die  künde  auf  und  die  beiden  freunde 
treten  die  rüekfahrt  an.  in  Baiern  fieht  der  Schwabe  wol, 
daß  fein  gefeil  ihm  die  warheit  gefagt.  die  eitern  erapfan* 
gen  den  heimkehrenden  fohn  in  freuden.  während  des  her- 
sene  und  küffens  fleht  der  Schwabe  unbemerkt  hinter  der 
thur,  bis  der  fohn  ihn  als  feinen  getreuen  freund  und  retter 
hervorzieht  und  die  wunder  der  reife  berichtet,  der  Schwabe 
wird  nun  wie  ein  heiliger  aufgenommen  und  zum  pfleger 
über  das  land  gefetzt  (Gengenbach  läßt  das  aus  und  hält 
lieh  aUgemeiner  545  ff.  vgl.  Kiftener  550.  637).  als  er  ein 
jähr  pfleger  gewefen,  tritt  er  vor  die  herfchaft  und  bittet 
nm  Urlaub,  er  habe  eitern,  die  er  feit  20  jähren  nicht  ge« 
fehen  und  die,  wie  er  von  einem  boten  gehört,  gutes  arm 
geworden  feien,  der  herr  gewährt  den  Urlaub  und  macht 
ihm  vorwürfe,  daß  er  jetzt  erft  von  feinen  eitern  rede,  er 
möge  guts  genug  mitnehmen,  doch  vor  allen  dingen  wieder- 
kommen, auf  die  frage  nach  feines  vaters  namen,  erwidert  ,er : 

Er  hat  gefarn  in  finen  tagen 
Mit  hübfcheme  glimpfe 
Zu  ernfte  und  zu  fchimpfe 
«70  Er  hies  her  hug  wolgemüt 
Von  heigerloch  ein  ritter  gut 
Do  gobent  ßi  ime  groffes  gut 
Do  für  er  hein  wolgemüt. 

niemand  kennt  ihn.  als  er  zu  Heigerloch  nach  vater  und 
mutter  fragt  wird  er  vor  die  ftadt  zu  einer  wäfcherin  ge- 
wiefen.  dort  bittet  er,  die  frau  herauszurufen,  er  hört  wie 
die  wäfcherin  hern  Huges  frau  kommen  heißt,  am  namen 
feines  vaters  erkennt  er,  daß  es  feine  mutter  ill. 

600  Herus  ftir  die  dttr  iie  gicng 

Mit  armen  ^e  (in)  umbevieng 

Sint  wilkum  biderman 

Wollent  ir  mich  ettwaz  han? 

Ey  muter  daz  fi  gotte  leit 
«95  Sol  daz  fin  din  beftes  kleit 

Do  Iie  erhörte  daz  er  ez  was 

Owe  kint  mins  biftu  daz 

Sieft  wilkum  liebe  feie  min 

Ich  bete  min  getroftet  din 


6)  den  dcutfehen  wirl  506  yeraUgemeiociiGcDgenbach  in  einen 
deutfchen  mann  440. 


534  ANBfBBKUNGEN. 

TM  Von  Udbe  vnd  von  leide 
So  weintent  &e  alle  beide 

fein  vater  ißt  in  der  ßadt  bei  herren,  die  er  wol  kennt, 
das  mahl  und  kommt  eben  surflck.  die  klagen  der  ahen 
fehneidet  der  fohn  mit  der  tr&ftliehen  künde  ab,  daß 
er  &e  wieder  reich  machen  wolle,  er  bleibt  ein  jähr  dort, 
da  verhängt  gott  nber  ihn,  daß  er  ausfUtzig  wird: 

711  Malotz  ward  er  in  dem  ior  7) 

die  mut{er  trottet  ihn,  es  folle  nicht  anders  fein,  von  gott 
werde  ihm  der  himmel   werden,     er  fehickt  fich  in  gednld: 

Ein  kieffelote  vnd  ein  hut  8) 
7ao  Die  zwei  horent  mich  an. 

er  legt  ein  graues  kleid  an  und  fcheidet  von  der  weit  in 
einem  felfen  des  waldes  findet  er  einen  bruder,  der  ihn 
nach  Baiern  weist,  wo  fein  Junker  fich  vermählt  habe  und 
eben  jetzt  mit  einem  knaben  befchenkt  werde,  wer  diefem 
die  kehle  abfchoeide  und  ihn  mit  dem  blute  beftreiche,  der 


7)  MaIm,  malx,  malziff  ift  der  Ablidie  ansdrack  fOr  den  ans- 
ntsigen  ond  die  krankheit  no<di  im  XVL  jh.,  obwol  Ckngenbach 
das  wort  ändert,  er  felbfi  gebraucht  es  nodi  in  den  X  altem  539: 
durch  gyt  ward  Qieai  maisig  vnd  als  flu  gerchlecht.  —  Vnd  m  dem 
maltsiKcn  manch  kam  Vnd  badt  den  in  einem  fchaff  mit  ehren  . . . 
Vnd  00  der  malts  nun  i(l  erwacht,  Do  grieff  er  fiuchs  an  feine 
Nas.  Fi/ehaii,  Damm.  84^*  ein  betteirack  ein  malxen  flerch.  Frkf. 
LB,  fir.  141,  13.  malUig,  y&ldfiech,  leproHis,  Maaler  282^-  Das 
hie  die  grawen  hatten  knaben  Allxeit  fo  maltzig  nafen  haben  . . . 
Wie  ift  fie  nur  fo  gar  aosfetzig,  Bo  maltsig  Oinkend  faul  vnd 
kretzig.  Fi/eharty  Damvu.  8.4^-  Den  aasfats  kän  er  (Dom.)  heilen 
auch  Vnd  hat  fein  erfte  prob  bewiefen  An  eim  barfußer  mit  begie- 
Ten,  Derfelbig  was  fo  miutzig  far,  Das  jm,  eh  das  ers  ward  ffewar, 
Bein  grofTe  Nas  wolt  gar  verrchwinden.  da/.  84*  daher  hat  ihr 
fo  rote  Nafen  Oants  maltsig  faul  vnd  voller  mafen.  Fyeh.Dom.Q^ 
(die  lichtputzfcheerj  In  dem  giftigen  rauch  vnd  gdtanck,  Danon 
man  maltzig  wird  ynd  krank.  Fi/chart,  flShaz  1594,  D6^  anso- 
fehen  das  es  ein  herrlich  thnch  von  Frantsofen  oder  gar  der  ans- 
fatz  und  maltzey  wer.  Mofchtüroffh  i,  276.  malezey  Icpra.  Maaler 
282  f*-  das  gogicht,  den  ryfenden  (lein,  die  malzy.  El^i  TragdeiJau 
866.  Keller,  ein  fchentzlicb  aufzugig  gcßcht  als  ob  es  malzig  wer. 
Hufff  fP^^^  ^^  ge/undkeit  144^'  (J.  Grimm,  der  im  WB.  t,  787 
diefe  ftcUc  anfahrt,  meint  LXXXV,  Ryff  fei  mit  dem  Züricher  wand- 
arzt  Rucf  oder  Ruof  ^ine  perfon.  das  ift  irrig.  Kuof  heißt  Jacob 
und  Ui  aus  Zürich,  Ryif  heißt  Walthcr  und  ia  aus  Straßbarg.) 

0)  Klapper  war  das  zeichen,  mit  dem  die  aasfEtsigen  fich  an- 
kündigten, mit  napf  emgftengen  fie  gaben,  vgl.  Wolft  alihoU.  voUai. 
Diofelben  klepperlin  in  honden  tragen,  glich  als  wan  fie  vfzfetzig 
weren.  über  vagatar,  731.  vgl.  ein  klepperlin,  blechlin,  anhenken, 
aus  Bafel  heißt  es  *por  plaieas  oAiatim  mendicare.  folis  leprofis 
exceptis,  vetitum  eA.*    Urflif.  epU.  185 't- 
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werde  ihn  rein  machen  9).  er  weist  das  von  fich  und  will 
lieber  bleiben  wie  er  ift.  nach  troftlichen  reden  fcheidet  er 
und  geht  nach  Baiem.  auf  der  bürg  ift  ein  großes  feil. 
der  thorw&diter  fchilt  ihn,  daß  er  fich  mit  feinem  entftellten 
antlitz  zn  den  leuten  wage,  und  ift  daran,  ihn  zu  fchlagen. 
trofUos  denkt  er  feinem  leben  ein  ende  zu  machen.  Gott 
wendet  feinen  finn.  ein  mildes  herz  redet  ihn  an.  er  bittet  den 
jungen  grafen  herauszurufen,  der  diener  erkennt  ihn  und 
eilt  dem  herm  die  künde  zu  bringen,  der  läuft  wie  gejagt 
hinunter,  zieht  den  hut  vor  dem  treuen  freunde,  küst  ihn 
und  will  fein  wo  er  i£L  auch  die  eitern  nehmen  ihn  gut 
auf.     er  foU  wie  früher  gewaltig  fein  und  mehr  noch. 

Wer  diu  hie  nüt  welle  gern. 
Der  mus  vnfer  ouch  enbern. 

fo  bleibt  er  und  tritt  fein  früheres  amt  wieder  an.  auf  einer 
beizfahrt  fragt  der  junge  graf  ihn,  ob  er  kein  mittel  wiße, 
wieder  rein  zu  werden,  er  bittet  ihn,  die  rede  zu  laßen; 
wenn  es  ihn  verdrieße,  daß  er  daheim  fei,  fo  wolle  er  gern 
gehn.  fo  mein  ich  es  nicht,  fpricht  der  graf  und  bittet  ihn 
freundlick,  ihn  wißen  zu  laßen,  wie  ihm  zu  helfen  fei.  nun 
berichtet  der  kranke,  wie  er  durch  des  kindes  blut  geheilet 
werden  könne,  was  er  jedoch  nicht  begehre,  der  junge  graf 
aber  ordnet  im  mai  unter  der  bürg  an  einem  kühlen  brunnen 
ein  feft,  wo  jeder  fein  kurzweil  treibt  ^0).  mit  dem  guten 
manne  bleibt  er  daheim  auf  der  bürg,  fendet  die  amme 
anter  einem  vorwande  auch  hinunter  und  tritt  an  die  wiege 
feines  kindes,  klagend,  daß  er  thun  müße,  was  feines  freun- 
des heilung  fordere. 

Sin  kint  vor  im  erwachte 

So  güetlich  ez  in  an  lachte  ^^) 

er  kann  fich  nicht  überwinden  und  fleht  zum  heil.  Jacob,  er 
möge  ihm  gott  erweichen  helfen,    daß   er  ein  zeichen   thuc. 


9)  Ueber  das  blutbad  als  heilang  des  ansfatEes  vgl.  Kanrctdt 
Silveßer  (Mittelalter  161,  18),  Momors  badenfart  (MA.  200,  55)  und 
den  auffatz  Selig  CanTcls  im  weiinarfchcn  Jahrb.  1 ,  408  ff.  Auf  den 
armen  Heinrich,  Amicas  nnd  Amelia.%  Engelhai't  und  Engeltrut 
bedarf  es  kaum  der  vemreifung. 

1^)  Es  ifi  das  maienbad,  wovon  eine  gcfchichte  in  Val.  Scha- 
manus Nachtbuchlcin  2,  119  erwähnung  gefchicht. 

11)  Adam  Stegman,  rebman  im  Elfaß,  brachte  feine  kinder  um, 
erft  das  töehterlein:  'darnach  zu  der  wiegen  gieng,  daAclbig  kind 
auch  vrobbringen  wolL  vnd  als  jn  das  kind  erfahe,  ficng  es  an  zn 
lachen,  davon  dem  vatcr  fein  heiiz  erweicht  wardj  davon  gieng 
vnd  jhme  nichts  thet.'    weykUi'xer  t07. 
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ein  enge!  erfdinnt  und  verkOndet,  daß  es  nielit  anders  fein 
kdnne.  da  fchneidet  er  feines  kindes  kehle  ab,  flbigt  das 
blut  mit  einem  tnche  anf  und  ruft  den  bmder  von  der 
raaneTy  der  vor  fchrecken  ohnmichtig  mederftfirat  der  graf 
beftrefeht  ihn  mit  dem  blute  und  er  wird  gefund  und  rein, 
das  kind  wird  wieder  in  die  wiege  gelegt: 

O  we  iunger  marteler! 
Wie  kumet  Üch  fo  leide  mer 
So  die  mnter  fin  enpfint 
MO  Do  kufte  er  fin  totes  kint 
Daz  Gn  herze  mitten  brach 

der  freund  hat  die  pferde  gefattelt,  ße  fitzen  auf,  um  zu 
entfliehen: 

Befwert  von  gründe  was  fin  mut 
SM  Owe  ere  und  groffes  gut 

Lant  bürge  (lette  lüte 

Nu  fcheide  ich  von  üch  hüte  . . 
986  Nu  mus  unz  an  daz  ende  min 

Jemer  me  eilende  fin 

Nu  getar  ich  eim  biderman 

Niemer  me  gefehen  an 

üe  reiten  davon,  der  junge  graf  aber  kann,  was  ihm  auch 
darum  gefchehen  möge,  der  fehnfucht  nicht  widerftehen, 
vater  mutter  und  weib  vor  dem  fcheiden  noch  einmal  zu 
fehen.  er  reitet  zum  brunnen.  die  eitern  wollen  ihn,  der 
einen  grund  für  feine  reife  erfindet,  nicht  fort  laßen  und 
während  fie  noch  reden,  bringt  die  amme  das  kind,  das 
gott,  auf  fürbitte  des  heil.  Jacob,  wieder  lebend  und  gefund 
gemacht  hatte,  er  fpringt  in  frenden  auf,  wie  einer  dem 
noch  nie  weh  gewefen,  ruft  den  bruder  herbei,  den  &e 
erOaunt  feiner  krankheit  entladen  fehen.  der  junge  graf 
erzählt  den  hergang  und  der  rote  faden  um  den  hals  des 
kindes,  die  blutnaßen  kÜfTen  der  wiege  und  der  geheilte 
bruder  bewähren  die  wunderbare  künde,  da  weinen  frauen 
und  männer  und  beten  zu  gott.  zur  ehre  des  Wunders 
bauen  Cie  ein  kloflter  Gnadau,  für  frauen  und  mäniier,  wo 
man  gott  noch  dient.  Mit  betrachtungen  über  treue  fchüeßt 
der  dichter  Kunz  Kiftener,  der  fich  ins  gebet  aller  im  dienfte 
8.  Jacobs  daheim  oder  auf  der  Araße  reitenden  oder  gehen- 
den befielt. 

Ziemlich  treu  hat  fich  Gengenbach  an  Kifteners  gedieht 
gehalten,  er  gibt  andre  zeitbeAimmungen  (der  junge  graf 
ift  bei  ihm  14,  bei  Kiftener  12  tage^  tot  gewefen;  der 
Schwabe   hat   feine   eitern  30^    bei   Kiftener   20  jähre   nicht 
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gefehen),  hat  hin  und  wieder  andere  züge,  die  fran  Huges 
empfängt  den  fohn  im  hemde,  während  bei  Kif^ner  das 
ärmliche  kleid  nnr  ans  der  erfchrockenen  rede  des  fohneB 
erkannt  wird;  des  vaters  fmmkeit  wird  bei  Oengenbach 
wirdigkeit;  der  fohn  fpricht  bei  Grengenbach,  worüber  Kifte- 
ner  fchweigt,  von  fdnem  anfenthalt  'in  Frankreich'  (622)  12)^ 
die  dinge  die  Kifteners  malotziger  729  begehrt,  bezeichnet 
Gengenbachs  ausAtziger  635  als  *ein  klafir  und  ein  braiten 
hat';  er  geht  drei  meiien  ungegeßen;  der  bruder  im  Iteine 
weiß,  daß  die  junge  grafin  zur  Ihind  ein  kind  empfangen 
hat,  wahrend  es  bei  Kiftener  zur  ftund  geboren  wird.  Gen- 
genbach fchmüekt  das  fedt  auf  der  bürg  mit  tumieren  tanzen 
nnd  hofieren  aus.  auch  hie  und  da  wird  ein  wort  zugefetzt, 
das  nteht  ungefchickt  ift,  wie  nach  der  klage  des  jungen 
grafen  um  den  jungen  märterer  v.  857  f.: 

Do  wandts  got  mit  feiner  handt, 
Dem  alle  hartzen  find  bekant  ^3). 

im  ganzen  aber  hat  Gengenbach  nicht  mehr  geändert  als 
jeder,  der  ein  gedieht  erneuen  und  lebendig  machen  will, 
ohne  es  durchgreifend  neu  zu  fchaffen,  im  niederfchreiben 
ändern  wird,  er  hatte  auch  kaum  etwas  anderes  anzurühren 
als  die  fprache,  die  hie  und  da  für  die  zeitgenoßen  nicht 
mehr  gerecht  fein  mochte,  das  ältere  gedieht  war  fo  fein 
nnd  durchdacht  motiviert,  daß  es  der  verbeßerung  in  wefent« 
liehen  dingen  nicht  fähig  war.  ich  will  dem  älteren  dichter 
keine  lobrede  halten,  fein  werk  gewinnt  bei  genauerer  be- 
trachtung  mehr  und«  mehr  und  kann  in  der  feinen  feelen- 
malerei  mit  den  beßern  gedichten  der  guten  zeit  wetteifern. 
ja  eben  die  feine  behandlung  des  (tofifes,  die  mit  dem  ficher- 
Aen  gefchick  die  zarteAen  motive  zu  handhaben  weiß  und 
weder  dem  XV.  noch  dem  XIV.  jh.  zugetraut  werden  kann, 


U)  Wenn  die  vermatong  aof  den  waller  Heinrichs  von  Linan 
erwogen  werden  foU,  fo  gehört  auch  diefe  (teile  nnd  der  nmfUmd 
dazu,  daß  der  Schwabe  aoB  Lamparten  kommt  and  20  jähre  von 
der  heimat  fem  gewefen  ift.  diefe  hezfiee  auf  frAhere  im  gedieht 
felbft  nicht  weiter  dargeftellte  begebenheiten  weifen  daraof  hin, 
daOKifteners  gedieht  nur  ein  bmchriack  des  Aoffes  darbietet,  anch 
die  gnten  r&te  die  der  vater  dem  auf  die  wallfart  siebenden  fohne 
mitgibt,  finden  in  der  erzählung,  die  fond  genan  zu  fein  pflegt, 
nicht  ihr  entfprechendes  correlat,  fo  daß  hier  wol  ein  fpmng  ge- 
macht wurde,  der  Wolfenbüttler  ha.  fehlt  nach  v.  195  ein  reim. 
Gengenb.  137.  138. 

13)  Daß  Oengenbach  eine  andere  handfohiill  als  die  Wolfen- 
biHtler,  ihrem  inhalte  nach  aoa  der  gegend  von  Gengenbach  flam- 
mende, vor  ficfa  hatte,  leidet  nach  y.  022  wol  keinen  sweifeL  die 
erwfthnnng  Frankreichs  wird*  fchwerUch  feine  erfindnng  fein. 
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dringt  dne  venmitvng  auf,  mit  weldier  idi  den  maaen 
Kiftenen  ungern  zn  nahe  trete,  es  will  mir  fclieinen,  ab 
habe  er,  wer  er  aoch  gewefen  fein  mag,  ein  gedieht  der 
heften  seit  dnrch  äußerliche  Teribidenmgen  za  feinem  eigen- 
tarne  gemacht.  da6  im  XV.  jh.  iltere  gedichte  leife  tter- 
aibeitet  zum  eigentom  des  amdiehters  gemacht  wwden,  lehrt 
Hans  Folz  t4^  und  würde  bei  genauerer  unterfuchung  der 
literatur  des  XV.  jh.  (idier  noch  häufiger  naehzuweifen  fein, 
an  Kaspar  von  der  Roen  will  ich  gar  nidit  arinnem,  nur 
an  Heinrich  von  Osterdingen,  der  mit  der  aaeignung  des 
Laurin  fo  viel  Terwimmg  in  die  literatur  gebracht  hat 
nimmt  man  an,  daßKifteners  gedichte  ein  älteres  aus  guter 
zeit  zum  gründe  liegt,  fo  hat  man  kaum  eine  andre  waU, 
als  Kuodolfii  von  Ems  winke  im  Alexander  zu  folgen: 

Her  Heinrich  von  Ltnouwe 
hat  euch  vil  l^eze  arbeit 
an  den  Wallsere  geleit. 

ich  weiß  wol,  daß,  nach  der  ftelle  im  Wilhelm,  der  Waller 
anders  gedeutet  wird,  habe  von  der  ricfati^eit  der  deutong 
mich  aber  nie  überzeugen  können. 

Die  oben  f.  514  fchon  augefShrte  holzrchnittdarftelfaing 
einer  legende  vom  heil.  Jacob,  wie  der  fohn  fich  für  den 
vater  opfert,  findet  weitere  erläutening  in  Hieron.  Raufchers 
hundert  auserwelten  Papiftifchen  Lugen  (Eisleb.  1568.  4®. 
nr.  30):  *Von  Jacobs  Wirth,  dem  der  Becher  geftolen.  Es 
hat  fidi  zugetragen,  das  einer  aus  Deudtfchland  auff  ein  zeit 
mit  feinem  Son  zu  S.  Jacob  wallen  ift*  gangen,  vnd  zu  To- 
lofla  zur  herberg  einkeret,  Da  id  der  Wirth  zu  nacht  mit 
den  Geften  frolich  gewefen,  vnd  mit  jhnen  weidlieh  gezecht, 
er  hat  aber  heimlich  den  Geßen  vn^^ent  ein  filbeni  Becher 
in  jren   wanderfack  gefleckt.     Da  nun  die  Wanderer  des 


14)  Man  vergleiche  fein  gedieht  von  der  halben  birn  Im  Mittel- 
alter r.  855  mit  dem  gedichte  in  Hagena  Geramtabenteuer  nr.  10 
und  laederfaal  nr.  191.  Daß  dichtungen  des  höheren  alieitnms 
unbemerkt  durch  die  literatur  giengen  und  in  den  fp&teren  Um- 
wandlungen die  alten  gedichte  kaum  noch  wiedererkannt  werden 
kennen  oeweiat  Unibos,  von  dem  nirgends  die  rede  ift,  und 
dennoch  lebte  er  in  swei  fchwftnke  aufgelöst  noch  im  XVT.  jh. 
im  munde  des  volks,  das  nicht  aus  dem  lateinifchen  eedichte 
Tchöpfen  konnte,  iwlfchen  beiden  muß  ein  dentfches  gedieht  wenn 
nicht  mehre  gelegen  haben,  der  meiHtergefang  vom  konig  im  bade 
ftimmt  oft  wörtlich  mit  dem  Stricker  (Gefamtabenteuer  3,  cxvi)  und 
wo  ift  Blicken  nane  in  der  novelle  Oeramtahent.  nr.  16  genannt, 
die,  eine  Abertraffoag  ans  Ovids  heroiden,  doch  aach  wol  anf 
Blicker  sarückaufohren  iA,  wenn  Pfd^ffers  fchaiffinnige  ansfUfarnng, 
wie  ich  nicht  hesweifle,  das  richtige  geftmden  hat. 
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moirgeng  fru  aufTgewefen,  da  illt  jnen  der  Wirt  nachgelauffini, 
als  Dieben  vnd  Morder  gefchrien,  fie  baben  jm  ein  filbern 
Becher  geftolen,  folches  haben  fie  verneint  vnd  gefagt,  bey 
welchem  foloher  befunden  werde,  demfelbigen  fol  man  fein 
Recht  thon.  Da  man  nun  jren  Wanderfack  auffgethan,  hat 
man  den  Becher  gefunden,  Als  bald  find  de  vor  Gerieht 
gefoddert  vnd  das  Vrtel  gangen,  Das  einer  vnter  jnen  ge- 
henkt folt  werden,  Es  were  gleich  welcher  es  wolt,  fie 
mochten  ficfa  beide  darumb  vergleichen.  Dieweil  aber  der 
Vater  für  den  Son,  der  Son  aber  für  den  Vater  hencken 
wolt,  lA  es  letdich  dar2U  kommen  das  der  Son  gehenkt, 
der  Vater  aber  trawrig  zu  Sanct  Jacob  gereifet,  Vber  fechs 
vnd  dreiffig  tage  aber  ift  der  Vater  von  Sanct  Jacob  wider 
gen  Toloffa  gekommen,  hat  feinen  gehenkten  Son  mit  grof- 
fem  trawren  befucht,  Was  gefchicht,  Der  gehenckte  fengt 
an,  am  Galgen  zu  reden  vnd  feinen  Vater  zu  trotten,  Lie- 
ber Vater,  du  folt  nicht  alfo  vmb  mich  trawren,  denn  es 
ift  mir  nie  belTer  zu  finne  gewefen,  denn  diefe  zeit,  dieweil 
ich  am  Galgen  gehangen,  Denn  der  heilige  Sanct  Jacob  hat 
mich  bis  hieher  enthalten,  vnd  mit  Himelifcher  frewde  er- 
quicket, Als  das  fein  vater  gebort  ift  er  in  die  ftadt  gelanffen, 
vnd  die  in  der  Stadt  find,  mit  jm  heraus,  vnd  haben  feinen 
Son  vom  Galgen  geloft,  vnd  den  Wirdi,  fo  jn  darzn  gebracht, 
an  feine  ßatt  gehenckt.'  DafTelbe  erzahlt  in  den  Actis  SS. 
Juli  VI,  ftO  (Antv.  1792.  fol.)  Calixt  IL  als  im  j.  1090 
gefchehen. 

Wefentlich  uberein  ftimmend  erzahlt  Cefarius  von  Hei- 
fterbach  (diall.  mirac.  8,  58.  nrfier  2,  248)  die  legende 
fchon  um  1220,  nur  daß  er  den  ort  des  Wunders  nicht 
kennt,  dafür  aber  den  heimatort  der  Jaoobsbrüder  anzugehen 
weiß,  nftmlich  Utrecht  auch  weiß  er  von  keiner  über- 
legten abficht  des  wirtes.  er  erzahlt:  *De  homine  per 
s.  Jacobum  a  fugpendio  liberato:  Civis  quidem  de  Tra- 
jecto  inferiore  cum  filio  ad  s.  Jacobum  profectus  eA.  Acd- 
dit,  fi  bene  memini,  ut  in  quodam  loco  hofpes  ejus  nefcio 
quid  perderet:  et  fuspieionem  de  eo  habens,  furtum  illi  coram 
judice  civitatis  imponeret.  Quo  negante  et  dicente,  Dens 
novit  et  fanctus  Jacobus  teftis  eft,  me  nunquam  furem  fuifle 
neque  furis  focium:  judex  verbis  non  credidit,  fed  fuspendii 
fententia  innocentem  damnavit  Videns  filius  patrem  damna- 
tum  nee  aliquid  ei  prodeffe  fratrum  teftimonia:  flens  et  eju- 
lans  dixit  ad  judicem:  Rogo  vos  domine  quaitinus  intuitu 
Dei  et  s.  Jacobi,  me  fuspendatis,  patre  meo  dimiffo,  ego 
enim  novi  innocentiam  ejus.  Cujus  fletibua  et  inftantia  tan- 
dem  judex  victus  patrem  abfolvit,   ipsum   fuspendit.     Pater 
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vero  triftis  nlmis  com  focuB  proeendean,  cC  limiiia  a.  Jaeobi 
▼ifitens,  ipfiqae  pro  anima  filii  fappHcaiiB,  polVqmiii  ad  locom 
fuapeiifioiiia  rediit,  ait  fratnbaa:  'Fratrea,  eeee  filioa  mena, 
precor  voa  nt  padalimi  fabJißatia,  donec  fllmn  deponam  et 
iepeliam.'  Auditiv  voce  patria  filioa  refpondit:  'B^  veniaa 
pater,  adhoe  enim  vito.'  Depaaitoa  ii>  eo  et  interrogatoa, 
qaaenani  eflet  canfa  tanti  miracoli»  ah:  'Sanctos  Jaeoboa 
apostoIoB  ab  ea  hora,  qua  boio  patibolo  roapenfos  fam  oaqoe 
nonc  maniboa  fuia  fuatentayit  me.  Non  efurivi,  von  fitivi, 
nihil  doloria  fenfi,  nee  unqaam  mihi  melios  fbit,  omniboa 
dieboa  vite  mesB.'  Statimque  pariter  ad  beatom  properantea 
apoßolomi  filhia  ut  yotum  Aium  folverety  pater  foOB  ot 
gratiaa  rependeret,  incolomea  reverfi  fnnt  in  civitatem  foam 
Trajectenfem  et  idem  miracolum  eH  in  cmtate  eadem  Talde 
celebre,  ficot  nobia  retolit  Willelmas  monackoa  noAer  ibi- 
dem canonicaa.* 

Am  beßen  ift  die  legende  in  einem  niederiändifchen 
volkaliede  überliefert  (liedekensbcBk  nr.  20.  Antwerpener 
liederbuch  vom  j.  1544,  hrsg.  v.  Hoffmann  v.  F.  Hanover, 
Rttmpler  1855,  f.  26  ff.  Uhland  volksL  303).  dea  wirta 
tochter  will  den  jungen  Wallfahrer  gern  zurüdibehalten  und 
ab  er  (ich  des  vaters  wegen  weigert,  fteckt  fie  dem  alten, 
um  ihn  loszuwerden,  den  becher  in  feinen  fack.  der  alte 
für  den  dieb  gehalten  foll  Herben,  der  fohn  aber  opfert 
fich  für  den  vater  und  wird  bis  zu  delTen  rückkunfi  behal- 
ten, worauf* die  dochter  wert  ghedoluen.'  das  lied  beruft 
fich  auf  die  bruder,  die  das  wunder  mit  ihren  äugen  gefehen. 
Aehnlich  wird  die  legende  erzählt  von  Lucius  Marineua 
Sicul.  (de  rebus  Hifpaniaa  memorabilib.  üb.  5  fin.  wieder- 
holt in  den  Actis  Sanctor.  Jul.  t.  VI.  p.  40,  wo  auch  eine 
von  NicoL  Bertrandus  (Tolofanorum  ge(hi  1515)  herrührende 
faßung  gedruckt  fteht). 

Aus   Kunz   Kifteners   gedichte. 

TN  gottes  name  vohe  ich  an  (i^^* 

|Merckent  fröwen  ynd  man 

Von  groffer  truwen  ich  Tagen  vil 

Die  zwene  einander  dotent  wil 
5  Horent  dis  gedlchte  ir  Ittte  vertan 

Es  gehorte  nie  kein  man 

Wonne  d5  ich  es  han  gefeit 

Den  Ititen  vmb  ein  hübelcheit 

Es  det  dntze  Hftener 
10  Dnt  es  nott  daß  ich  es  bewer 
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Ich  han  gewachet  manige  naht 

D5  ich  zu  nime  han  gebracht 

Sige  '^t  do  Wandel  bere 

Ich  wolte  das  es  belTer  we 
ii  Nn  hörent  es  luterlich  [i%\ 

Es  hett  bekumbert  dicke  mich 

Ich  meinde  got  darine  vnd  kein  gelt 

Sante  Jocop  vnd  die  weit 

Dem  es  zu  hörende  fi  gemäht 
30  Der  rpreche  mir  d5  beße  nach 

D5  Tante  iocop  in  mache  rieh 

Hie  vnd  dort  ewedich 

Der  applas  von  gotte  gert 

Wellent  fii  d5  fü  got  gewert 
%  Die  bilgerin  AiUent  lafen 

Vff  allen  gottes  ftraffen 

Durch  got  hafl*  vnd  nit 

Vnküfcheit  vnd  iren  grit 

Wer  gottes  worten  alfo  tut 
30  Die  fint  luter  vnd  gut 

W5  der  iüngling  gutes  gert 

Wiflent  dj  in  got  gewert 

Dem  gewerte  got  befchert 

Mit  dem  er  vlTer  lande  vert 
35  Vnd  truwe  worheit  gelobet  in 

Er  welle  varen  mit  in  do  hin 
'   Vnd  truwe  brichet  an  in 

Elr  möhte  lieber  do  heyme  (in 

Der  fant  iocop  gerne  ert 
40  Des  heil  vnd  felde  wurt  gcmert 

Der  heilige  zwölff  hotte 

Die  gnode  hett  er  von  gotte 

Es  iA  das  ich  ttch  Tage  hie  (rw. 

Sant  iocop  nie  verlie 
45  Verderben  uff  der  ftraflfe  fin 

Von  hungers  not  kein  bilgerin 

DEr  truwe  vnd  ernelt  hat  do  hin 

Der  fol  von  gotte  ficher  fin 

D5  fant  Jocop  nüt  enlot 
w  Wer  uff  der  ftrafTe  rittet  oder  got 

Der  guten  wercken  volget  noch 

Der  fich  zu  dem  heften  zoch 

Der  mag  hie  felig  alte 

Vnd  dort  fine  feie  behalten 
w  Wer  die  böfen  fldhet 
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Vnd  ficb  zu  den  heften  zdhet 

D5  fromet  yon  muiiger  not 

Die  bofen  gent  bofen  rott 

Von  getmwen  lüten  wil  ich  Tage 
CO  Wenn  ich  enmag  es  nit  lenger  vertrage 

So  ich  aller  hefte  kaa 

Ein  rede  ich  gedihtet  han 

Zu  eren  vnd  zu  lobe 

Got  vnd  fant  iooohe 
ß5  Die  bede  gut  su  erende  fint 

Nu  helfe  vna  Maria  vn  ir  kint 

D5  vnfer  ende  werde  gut 

Grewin  der  weite  fanfte  tut 

Die  vorrede  ich  han  gefeit 
70  Got  mere  vnfer  felikeit 

Horent  wie  ich  den  fin  gewant 
Man  feite  mir  d5  in  peygerlant 

Sas  ein  erlich  bidermann  |Uii 

Der  lute  vnd  land  hette  vntertan 
75  Durch  dz  er  frfime  hies 

Durch  üep  durch  leit  er  fchowen  Ues 

Er  wj  ie  dem  rehten  by 

Sine  bürg  ftet  werlich  vfi  fri 

Do  uff  er  v*treip  (ine  Dt 
M>  D5  men  fin  lop  kündet  wit 

Er  lebete  alfo  em  kriften  mä 

Mit  finre  fröwen  wol  getan 

Er  W5  geheilTen  her  ad  am 

Ein  groIB  here  lobefam 


270  QU  gedochtent  an  die  vart 

lljDer  knabe  zwolff  jor  alt  wart 

Wanne  in  der  herre  dar  noch  an  fach 

Zu  ime  er  vil  dicke  fpradi 

Sun  wolte  got  d5  du  die  vart 
276  Hetteft  geton  die  gelobet  wart 

E  din  muter  din  genas 

Sante  Jocop  hilf  vns  daa 

Das  wir  geleiften  die  vart 

Die  wir  lange  hant  gefpart 
280  Der  fun  dar  vmb  wufte  niht 

So  er  den  vatter  druren  fiht 

Bälde  er  hin  zu  ime  ging 

Friintlichen  er  in  vmbving 

Lieber  here  fage  mir 
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295  Vatter  min  wg  wirret  dir 
Sit  dn  fruntlichen  bitteft  mich 
Sun  loß  ich  wi(Ten  dich 
Lieber  fun  ich  wil  dir  Tage 
Wie  wir  vor  langen  tagen 

290  Gelobet  ein  iocop  vart 

Daß  din  din  muier  fwanger  wart 
Der  heiige  hat  geweret  mich 
Dar  vmb  fol  ich  fchicken  dich 
Alleine  vff  die  vart  hin 

295  Das  befwert  vaft  mine  iin 
Das  wir  fo  verre  alleine  dich 
SoUent  fchicken  dj  iomert  mich 
Die  rede  er  merckete  eben 
Er  fprach  het  mir  got  geben 

300  Sele  lip  vnd  leben 
Ynd  das  fant  iocop  bat 
Das  üch  got  geweret  hat 
Sit  ich  wol  riten  vnd  gon  mag 
So  enblibe  ich  niemer  tag 

S05  Vatter  vnd*  muter  boten  in 
Sun  lo  dir  mit  zu  goch  fin 
Bitz  das  wir  dich  beforgent  baß 
Liebes  kint  nu  ere  vns  daß 
Er  fprach  lont  vwer  bitten  Gn 

310  Ich  blibe  not  ich  wil  do  hin 
Sü  erkanten  finen  fin 
Das  ime  erneft  W5  do  hin 
Man  zoch  ime  dar  ein  pfert 
Das  bette  er  liep  vnd  wert 

315  Er  fprach  das  pfert  ift  mein  gefug 
Geltes  goben  fd  ime  gnug 
Sine  tuwent  mähte  das 
Yil  manig  öge  wart  nas 
Die  muter  weinte  InnekÜch 

320  Lieber  fun  nu  kdfle  mich 
Zertlich  fii  in  vmb  ving 
Das  leit  in  aller  neheft  ging 
E  Junger  pilgerin 
Ach  got  loß  dir  in  enpfolhen  fin 

325  T\Er  do  vff  der  bürge  gefinde  hies 
Jj^Clein  oder  groß  er  do  mit  enlies 
Er  gab  in  letze  aller  gar 
Mit  ime  für  ein  michel  fchar 
Er  fprach  lont  vwer  tniren  fin 

41* 


044  ANMERKUNGEN. 

330  Got  gebe  yme  he3  er  fert  do  hin 

Geleite  fd  yme  gobent 

Den  tag  vntz  an  den  obent 

Die  nalit  fü  by  ime  logent 

Kurtzwile  Ai  hj  ime  pflogent 
335  Fruge  fiirent  fü  h{n  heim 

Der  pilgerin  fär  allein  |rw. 

E  der  her  von  ime  fchiet 

Sime  fane  er  das  beHe  riet 

Keinen  geferten  faltu  han 
340  Er  fige  denne  ein  getrower  mä 

Gerne  das  dun  ich 

Lieber  Ton  d5  bit  ich  didi 

Wiltu  riaffen  wiltu  wachen 

Briftet  dir  üt  das  folto  machen 
345  Wiltu  zeren  oder  fpam 

Wiltu  rügen  oder  faren 

Sitzeft  du  ab  vnd  wilt  erbeifB 

Bittet  er  din  vngeheiffen 

]>a8  es  alles  wartet  din 
350  Des  geferte  foltu  (in 

Sich  der  ift  ein  getruwe  ma 

An  den  mäht  du  dich  wol  gelan 

Do  war  befcheiden  nnwe 


Vier  wuchcn  für  er  vff  der  fart 
Das  nieman  fin  geferte  wart 

305  Irre  für  er  vnd  ging 

Das  trurete  ie  der  iügeling 
Sant  iocop  bat  er  an 
Nu  weifs  ich  leider  noch  enkan 
War  ich  fol  oder  keren  mich 

370  Von  leide  weinete  er  InneUich 
Ellende  ime  vnder  ougen  Hug 
Vff  der  Hat  kam  lin  gefiig 
Ein  mS  getruwe  vnd  gut 
Schiere  erhebet  wart  fin  mut 

375  Das  fant  iocop  der  gute  dafs  fugte 
Das  lachte  der  vil  gute 
Sin  hert  wart  von  gründe  fro 
Vor  fröden  weinde  er  aber  do 
Got  het  vergeflen  min 

380  Ey  wiltu  guter  bruder  fin 

Ginre  gedohte  wie  er  das  gemein 
Do  fadi  er  das  er  weinde 
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Er  grüße  in  habe  guten  mnt 

Alfo  ein  getruwe  hertz  tat 
S85  Des  herren  fon  fragete  in 

Wo  verftu  her  wo  wiltu  hin 

Do  feite  ime  balde  er 

Er  fprach  ich  kum  von  Uunpte  her 
*  Vnd  wil  gon  g^umpoftelle 
990  E  beit  vnd  rit  getelle 

Ich  wer  gern  onch  do  hin 

Vnd  la  mich  din  geferte  fin 

Die  zwene  tmgent  ^ber  ein 

Ir  bruderfchaft  wart  gemein 
995  Einre  fragete  den  andern  mere 

Wannä  er  des  landes  were 

Des  heren  fon  feite  das 

Wie  er  vs  peigern  was 

Ginre  fprach  ich  wil  dich  lieb'  ha 
400  So  bifttt  min  landes  mä 

Ich  i)in  ein  fwop  vs  heg^loch 

Do  han  ich  vatter  vnd  muter  noch 

Sd  gin^  vn  rittent 

Gemeinlich  mit  fitte 
406  E^nre  plag  des  andern  wol 

Als  ein  fribit  dem  andern  fol 

Vier  wuchen  oder  me 

Do  wart  des  here  liine  we 

In  der  herberge  do  er  lag 
410  Der  bmder  (in  mit  truwen  pflag 

Er  gab  im  trofte  vnd  mut 

Lieber  langer  here  fpar  kein  gut 

Was  dich  lüftet  das  la  dir  geben 

Frift  du  dir  din  langes  leben 
41»  Er  fprach  got  Ion  dir  dine  grüß 

Ich  weiß  wol  d5  ich  fterben  mos 

Nu  fage  ich  dir  mine  heiig  gantz 

Ich  bin  ein  grofe  von  rechter  fchantz  iiiLvii) 

Min  vatter  ift  ein  groITer  here 
420  Wiltu  haben  gut  vnd  ere 

Sage  mime  heren  gon  peigern  dj 

Wie  ich  hie  din  geferte  was 

W5  ich  habe  dj  ift  din 

Vnd  du  das  lieber  bruder  min 
426  Er  globete  es  ime  der 

Er  fprach  din  we  ift  mir  fwcr 

Das  wilTeft  ftir  die  worheit 
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Es  ift  mir  in  gantsen  tmwen  leit 

£  dn  leben  fchiet  do  hin 
430  Er  fprach  lieber  bruder  min 

Bit  got  vnd  fant  iocop 

Das  im  min  fterben  £f  ein  lop 

Das  ich  fo  ellendeklioh 

Ach  got  das  loOS  eifoannö  dich 
435  Das  ich  fo  gar  eilende  bin 

Owe  vatter  vnd  muter  min 

Die  mich  zugent  Uep  vnd  zart 

Nu  (tirbe  ich  eilende  vff  dirre  vart 

Eines  dinges  wil  ich  bitte  dich 
440  Bruder  das  gewer  mich 

Stirbe  ich  fUre  mich  dot  do  hin 

Do  ich  der  ferte  ledig  bin 

Er  fprach  io  min  truwe  gib  ich  dir 

Du  figeCl  leben  oder  dot 
445  Mich  irre  denne  grofTe  not 

Sü  koment  hin  in  peigem  lant 

Do  mä  die  worheit  befant 

Schone  bürge  ftette  er  do  fach 
555  Des  herren  Fun'  zii  ime  fprach 

Darüber  muftu  pflegar  ^n 

Dz  hilf  dir  mit  dem  vatter  min 

Su  komet  heim  vff  mittentag 
.  Der  groffe  an  der  zinen  lag 
560  Alfo  verre  er  fd  kumen  fach 

Der  fröwen  rieff  er  vnd  fprach 

Got  vns  zöget  liebe  mere 

Vnfer  fiin  fert  dort  her 

Lieber  her  kumet  er  do 
5«5  So  wart  ich  'Werlich  nie  fo  fro 

Mir  ift  lange  getrömet  fwere  frw 

Alfo  wie  er  dot  were 

Nu  lüge  wie  er  her  fert 

So  fiht  fü  wo  er  kumet  dort 
670   Vff  hin  alles  das  do  wj 

Gemeine  das  do  in  der  bürge  wj 

Sil  rittent  vnd  lieffent 

Wilkum  fü  in  hielTent  [1.  im  riefen] 

Juncher  vnd  pilgerin 
575  Wilkum  füUent  ir  gotte  iin 

Sii  foffent  ab  vnd  gingent 

Mit  fr6den  fä  fü  enpfingent 
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Bjs  wilkum  liebes  kint 

Vn  die  mit  dir  käme  fint 
690  Er  danckete  alfo  man  frunden  dut 

Die  frowe  vil  wol  gemut 

Ginre  zoch  in  her  der  ander  hin 

Sii  vielent  gar*  alle  an  in 

Sines  kumendes  worent  fii  fro 
585  Sin  brudcr  Ihmt  alleine  do 

Des  herre  fun  vs  zorne  fprach 

Do  er  den  bnider  eine  fach 

Das  ift  ynverwiffenlich  geton 

Wie  lont  ir  den  fo  eine  fton 
590  Hette  ich  brohte  einen  beiden  her 

Er  folt  üch  fin  lieb  vn  mer 

Das  nä  der  bruder  in  den  fin 

Er  kerte  fich  vmb  von  in 

Vnd  weinde  tröffe  das 
595  D5  ougen  vnde  wangen  wurdent  naß 

Sant  iocop  herre  min  |i&xj 

Sol  min  truwe  verlorn  fin 

60t  das  los  erbarmen  dich  * 

Es  machet  verzweifeln  mich 
600  Frowe  vnd  here  balde  der 

Bruder  la  dir  mit  fin  fwer 

Das  wir  hant  vergelten  din 

Wir  bitten  lich  d^  ir  d^  lont  fin 

D5  mugent  ir  wol  iehen 
605  Sprach  der  fun  ir  band  gefehen 

Keinen  bi  vweren  tagen 

Noch  geboret  von  keime  Tagen 

Der  groHer  trowe  ie  getet 

Wenn  er  mir  geton  het 
610  Das  fullent  ir  iehen 

Die  briefe.  fullent  ir  fehen 

Zu  hant  mä  die  briefe  las 

Do  fohent  fü  gefchriben  dj 

Do  fprochent  fu  das  ift  dg  grofte  ding 
615  Das  mänes  lip  io  beging 

D5  er  dich  trüg  vnd  fürte  dot 

Vmbezwungelichen  one  not 

Zwölf  tag  vnd  naht 

Wie  erzügete  er  die  malit 
620  Es  war  zu  vil  mit  genüg 

D5  er  dich  in  die  kirche  trug 

Vnd  des  nüt  gedohte 
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Man  fragete  in  was  er  brekte 

Die  truwe  er  bette  getan 
625  Dj  bett  vns  got  genielTen  laa 

Das  der  lebende  wider  wart  |r«. 

Kein  ma  gedet  nie  fwerer  vart 

Do  noment  fu  in  fruntlicb  her 

Rebt  alfo  er  ein  beuge  wer 
no  Der  truwen  wellent  wir  dancken  dir 

Wj  du  begereft  das  tun  wir 

Du  bin  von  art  ein  getruwer  ma 

Liite  vnd  lant  fol  an  dir  Ilan 

Sebent  do  wart  er  wol  gemut 
635  Er  gedohte  der  dir  d5  balbe  dut 

Du  wurft  gutes  rieb  zu  bant 

Do  wart  er  pfleger  vber  d^  buit 

Zu  bant  tet  er  ynd  lies 

Was  er  wolte  vnd  bies 
640  Ein  ior  er  lenger  pfleger  wj 

Er  det  fo  rebt  das 

Man  von  iiner  frumkeite 
*  Groß  ere  vnd  tugent  von  im  feite 

Für  die  berfcbaft  er  do  ging 
645  Sine  rede  mä  rebt  wol  enpfing 

Frowe  vnd  bere  bat  er 

leb  ban  vatter  vnd  muter 

Gunnet  mir  das  icb  var  beim 

Mir  ift  gefeit  von  in  zwein 
650  Wie  fü  gern  febent  micb 

Es  ift  .  XX .  ior  das  icb 

Von  in  gon  lampten  reit 

Nu  bett  ein  botte  mir  gefeit 

Sil  fint  gutes  worden  arm 
655  leb  fol  zu  in  beim  farn 

Der  ber  in  gdtlicb  frote  li^i^ij 

SeiAii  das  erft  in  gnote 

D5  du  vatter  vnd  müter  beft 

Nim  gutes  gnug  vnd  an  dj  beft 
660  Du  folt  das  glouben  mir 

D5  du  ber  wider  kumeft  fcbier 

Wir  mugent  diu  bie  kume  enbern 

Er  fpracb  ber  icb  .dun  es  gern 

Der  bere  fragete  in  fürbas 
665  Wie  des  vatters  name  was 

Er  fpracb  ber  icb  wil  ücb  fage 

Er  bet  gefarn  in  üne  tagen 
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Mit  hübfcheme  glimpfe 

Zu  ernfte  vnd  za  fdumphe 
670  Er  hies  her  hug  wolgemut 

Von  heigerloch  ein  ritter  gut 

Do  gobent  fü  ime  groITea  gut 

Do  für  er  hein  wolgemut 

Do  er  kam  heim  zu  lande 
•75  Sinre  frunde  er  keinre  erkante 

Zu  heigerloch  frogete  er 

Wo  (in  vatter  vnd  muter  wer 

Do  wart  er  gewifet  hin 

Fdr  die  (tat  zu  einre  Wefeherin 
660  Alfo  er  fiir  das  hus  kam 

Die  wefeherin  fragete  den  mä 

Was  er  gerne  hette 

Do  feite  er  an  der  ftette 

Es  ift  ein  frowe  do  ine 
665  Die  folte  fin  min  minne 

Die  wefeherin  rief  in  das  hus  [rw. 

Her  huges  fröwe  gont  herus 

Sines  vatters  nam  er  nit  vergas 

Er  horte  das  es  fin  muter  was 
660  Herus  für  die  dar  fü  ging 

Mit  arme  fd  vmbving 

Sint  wilkum  biderman 

WoUent  ir  mich  ettw5  han 

Ey  muter  das  fi  gotte  leit 
605  Sol  das  fin  din  beftes  kleit 

Do  fi  erhörte  das  er  es  was 

Owe  kint  mins  biftu  das 

Sieft  wilkum  liebe  feie  min 

Ich  hette  min  [nim?]  getroßet  din 
700  Von  liebe  vnd  von  leide 

So  weintent  fu  alle  beide 

Er  nodi  dem  vatter  frote 

Wo  ift  er  Ignote 

Er  iffet  in  der  Rat  das  mol 
705  Bi  heren  die  kennet  in  wol 

Ich  wolte  das  er  hie  were 

So  kumet  er  do  here 

Er  fant  fü  bieinander  ftan 

Der  fün  in  vnder  die  arme  nam 
710  E  vatter  din  frumkeit 

Ift  vergeffen  wie  man  «feit 

Lieber  fnn  wo  kumeft  du  her 
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Ich  wafte  nut  daß  dn  es  wer 

Do  woltent  fa  ime  klagen 
7t5   Der  fon  fprach  lont  mich  lagen 

Ir  fnllent  wol  gehaben  ach  lUiüi 

Ich  wil  ich  wider  machen  rieh 

Do  inne  er  ein  ior  was 

vber  in  verhing  got  das 
710  D5  er  fin  reinheit  verlor 

Sit  kerte  er  nSe  die  ftraffe  fint 

Hin  gon  peygem  lant 
715  Sin  gebreHe  mähte  in  vnerkant 

Die  Ittte  hortent  (agen  das 

D5  hoch  gezit  uff  der  borge  W5 

Do  wj  ein  grofler  hoff  geleit 

Herren  knedbte  vil  do  reit 
7H0  Do  fach  man  manige  tnmey  ring 

Der  brite  man  hoch  geat  beging  (ii^xnij 

Do  sogete  der  gnte  man 

Durch  die  (tat  scu  der  bärge  hindan 

Zu  dem  borg  tor  er  do  trat 
785  Den  tor  wechter  er  flilklichen  bat 

Wiltu  got  ein  dienft  dun 

So  heis  mir  kumen  mins  here  iun 

Der  dor  wahter  fin  antUts  gefach 

Von  vnluTt  ime  fo  we  gefchach 
790  Er  wolt  in  han  geflagen 

Ach  got  waß  het  dich  her  getrage 

Du  folteH  von  den  liiten  gon 

Din  antiitz  ift  fo  vngeton 

Vnd  alfo  wufteklich  geilalt 
796  Das  mä  es  durch  ein  wunder  zalt 

Do  viel  (in  hertz  in  vngedult 

Ach  got  wie  han  ich  das  verfchult 

Hie  WJ  ich  liep  vnd  wert 

Wie  lutzel  man  min  nu  hie  begert 
800  Was  fol  ich  nu  gedencken 

Ich  wil  mich  gon  ertrencken 

Got  der  wante  finen  fin 

Zu  der  porten  trat  er  aber  in 

Do  kam  ein  miltes  hertae 
H>5  Den  iamerte  (in  fmertze 

W5  vordeftu  guter  man 

Heis  herus  den  Jungen  grofcn  gan 

Do  begunde  er  in  kennen 


JACOBSBRUDER.  651 

So  beit  ich  wil  dich  nenni6 
910  Bälde  er  in  die  borg  lieff 

Junger  grofe  er  do  rieff 

Do  fprochte  mit  dem  beren  er  [rw. 

Junger  her  ich  Tage  lich  mer 

Nu  trettent  hinus  für  das  tor 
815  Vwer  briider  (tat  do  Tor  * 

Do  lies  er  fallen  alles  das 

D5  ime  bevolhen  was 

Vnd  lieff  hinab  an  der  ßet 

Alfe  men  in  geiaget  hette 
sao  Fix  das  dor  an  den  plan 

Do  vant  er  den  guten  (tan 

Den  hut  er  gegen  ime  ab  zoch  zu  ftunt 

Mit  truwen  kulte  er  in  an  den  müt 

Er  druckete  in  vnbefEuigen 
826  Sin  antlitz  an  fin  wangen 

Laß  gan  lieber  iunger  her  mich 

Die  liite  dar  an  ergern  fich 

Eht  ich  dich  gefehen  han 

So  wil  ich  min  ftroiTe  gan 
sao  Er  fprach  nein  du  malt  her  in 

Wo  du  bilt  do  wil  ich  fin 

Do  fürte  er  in  in  die  bürg  hin  in 

Er  fprach  du  folt  gewaltig  fin 

Alfo  du  ouch  vor  were 
896  Wir  wellent  keine  andern  fchaffenere 

Do  here  vnd  fröwe  erfurent  das 

Das  der  gute  körnen  waß 

Su  vff  vnd  balde  hin 

Mit  truwen  fd  vmbvingent  in 
840  Was  dir  wirret  d^  ilt  mir  leit 

Du  folt  tragen  vnfer  kleit 

Wir  wellent  dich  nut  entgelten  lan 

D5  dir  got  dis  hett  getan 

Du  folt  gewaltig  fin  alfo  E  [i 

845  Vnd  do  noch  zwiirent  me 

Wer  din  hie  nüt  welle  gern 

Der  %ius  vnfer  ouch  enbem 

Do  die  hoch  gezit  er  ging 

Er  das  alle  zit  ane  ving 
850  Er  dienete  in  wol  getruwelich 


der  gute  ma 

Den  hies  er  uff  die  mure  gan 
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Das  er  der  biLrge  hole 

VO  gerne  fprach  der  gate 
900  Die  Tiid  das  kint  do  heini  Ueip 

Zu  der  amme  er  do  fchreit 
^    Er  fprach  ein  ding  ich  vergeflen  han 

8e  balde  vnd  trage  es  hin  aan 
*  Sd  fprach  wer  htttet  des  kindes  mir 
000  Er  fprach  wolhin  ich  hnte  dir 

Das  borg  tor  er  ir  nach  befloß 

Sin  leit  fin  iomer  wart  fo  groß 

D5  ich  es  nnt  kan  yol  (age 

Er  yant  ligen  in  der  wagen  (Iilxvj 

oto  80  grundelofe  klage 

Za  fime  kinde  er  fprach 

We  hüt  vnd  iemer  ach 

Mus  ich  dir  din  kele  ab  fnide 

Zu  eren  gottes  liden 
Ol»  Sin  kint  von  im  erwachete 

So  gütlich  es  in  an  lachete 

Er  (pradi  ich  en  mag  dir  ndt  getan 

Kint  min  lieber  fun 

Er  brach  er  want  fich  iemerlich 
020  Ich  dote  b'eber  felber  mich 

Sant  iocop  lieber  vatter  min 

Gredencke  das  ich  din  (an  bin 

Vnd  hflf  mir  got  erweichen 

Das  er  dot  ein  zeidien 
925  Sant  iocop  det  im  kunt 

Ein  engel  kam  vff  der  ftont 

Von  gotte  det  er  im  fchin 

Sit  es  nüt  anders  mag  fin 

Er  fprach  fo  los  ich  fin  das  leit 
oao  Wo  mä  es  iemer  von  mir  feit 

Das  mä  es  folte  alfo  verfton 

Das  ich  es  durch  truwe  han  geton 

SInes  kindes  kele  er  abe  fneit 
Mit  grofler  widerwertikeit 
•35  Vnd  mit  iomerhafiem  mute 

In  ein  duch  enpfing  er  das  biut       * 

Bruder  rieff  er  kum  her 

Von  der  muten  ging  er 

Owe  was  haftu  geton 
940  Wie  fol  es  vns  ergon 

Von  fchreckcn  er  vil  in  vnmacht 

Er  wufte  nut  ob  es  wer  dag  oder  naht  [rw. 
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Alfo  er  zu  der  erden  weich 

Das  blät  an  in  der  grofe  ftreich 
046  Wo  er  in  möhte  haben  bloß 

Do  (breich  er  hin  mit  truwen  groß 

Oefunt  vnd  rein  wart  er  an  der  ftat 

Daß  zeichen  got  von  himel  det 

Der  vatter  leite  rein  fin  kint 
950  Wol  vff  das  wir  nit  me  hie  Ont 

Wurt  mä  vnfer  hie  gewar 

Wer  vnfer  vil  wir  (itürbent  gar 

Such  herfiir  fporen  vnd  fwert 

Bälde  die  fattel  vff  die  pfert 
OSO  D5  blut  er  von  dem  wege  drach 

Zu  gotte  er  in  den  himel  fprach 

Owe  iunger  marteler 

Wie  kumet  uch  fo  leide  mer 

So  die  muter  fin  enpfint 
060  Do  kufte  er  fin  totes  kint 

D5  fin  hertze  mitten  brach 

Von  iomer  d5  ander  alles  gefchach 

Nu  habe  got  die  feie  din 

So  wil  ich  iemer  haben  pin 
066  Do  ging  er  i^ber  die  arcke  fin 

On  turen  greiff  er  dar  in 

Silber  vnd  goldes  nam  er  genug 

In  einem  wotfag  er  das  trug 

Bruder  rieff  er  kum  har 
070  Bälde  lieff  er  dar 

Den  wotfag  er  von  im  enpfing 

Zu  dem  pferde  er  do  ging 

Dar  uff  fii  fafte  bundent  in 

Sü  folTent  uff  vnd  furent  hin 
076  Einre  mit  dem  andern  reit  (ivxvg 

Der  iunge  groffe  hette  leit 

Ck>t  wie  fol  es  mir  ergon 

Die  bürg  lies  er  eine  (ton 

Befwert  von  gründe  waß  fin  mut 
060  Owe  ere  vnd  groües  gut 

I^mt  bürge  üette  lüte 

Nu  fcheide  ich  von  uch  hiite 

Got  das  ich  ie  wart  gebom 

Das  min  truwe  nie  wart  verlorn 
006  Nu  muß  ich  nu  vntz  an  dj  ende  min 

Yemer  me  eilende  min 

Nu  getar  ich  eim  bidermä 
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me  gefehea  an 

Horent  alfo  dagete  er 
9M  Der  iongeÜDg  fin  fwer 

Nu  giltet  et  die  feie  min 

WO  fin  got  od  abe  fin 

Doch  lach  er  wie  die  ame  trat 

Zu  der  bürge  hin  den  fiSa  pfi^ 
9ft&  Sü  wolte  lya  ab  holen  das  kint 

Bälde  das  wir  hin  ab  fint 

Die  amme  in  der  borge  gie 

Heiiges  crutxe  iA  niemä  hie 

Das  kint  das.  trog  fii  ab  dem  hnfe 
1000  Mit  Torhte  zu  der  bürge  va 

Vnd  ine  gelugete  das 

Ob  es  dot  oder  lebende  was 

Die  zwene  fich  entfoQent 

Doch  muITent  wir  die  recht  ftrolB 
1005  Der  grofe  mit  dem  broder  reit 

Bruder  das  fige  dir  geTiNt 

Was  mir  darvmb  fol  gefchehen 

Vatter  vnd  muter  wil  ich  fehen 

Vnd  die  liebe  frowe  min  [n 

1010  Von  der  ich  mns  gefcheiden  Qn 

Ach  got  was  wiltn  fchaffen  do 

Sprich  de»  bruder  zu  ime  alfo 

Du  weift  wol  das  es  vns  herte  lit 

Las  vns  faren  hinan  es  ift  zit 
1016  Er  fprach  ich  fehe  fii  denne  £ 

Das  fcheiden  dette  mir  iemer  we 

Mine  truwe  mus  bezeichen  fich 

Zu  demme  bume  fnr  er  tmreklich 

Beit  bruder  min  do 
1030  Wie  es  mir  noch  dort  ergo 

Mit  froden  fü  enpfingent  in 
Lieber  fon  wo  went  ir  hin 

Er  fprach  zu  eime  dage 

Hören  vnfer  liite  klage 
10»  Einre  ift  libloß  geton 

Die  fune  ift  an  mich  gelon 

Fr5w6  vnd  die  muter  boten  in 

Du  muft  hie  bliben  vnd  bi  vns  fin 

Die  rede  was  ime  ein  trfai 
1030  Der  vatter  viel  ime  in  dem  zhn 

War  walteftu  in  dirre  hitzen 

Alfo  fd  in  der  rede  fitzent 
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So  bringet  die  ame  das  kint 

Er  fach  wite  vmb  daß  ünt 
1035   Von  gründe  erfchrack  fin  hertze  gfit 

Er  gedohte  in  üme  mät 

Sol  ich  hie  verderben 

Vnd  durch  truwe  Aerben 

D5  wende  lieber  hergot 
1040  Hilf  mir  here  ts  dirre  not 

Vergiß  nüt  fant  iooop  min 

Das  bit  ich  dich  durch  die  truwe  din  (Ixxvüj 

Das  mit  got  wj  die  klage 

An  dem  grünen  dunerftage 
104&  Und  du  nüt  wolteft  elTen  me    • 

Du  gefecheft  von  got  wider  E 

Von  gedencken  ime  fo  we  gefchach 

Das  mä  iomer  an  ime  fach 

W5  fü  rettent  das  er  fweig 
lOM  Zwiifchent  er  do  nider  feig 

Leit  fü  mit  ime  hettent  vnd  not 

Sü  wantent  alle  er  wer  dot 

Alfo  ein  dot  wart  er  gefar 

Halde  reichent  wader  har 
1066  Das  hertze  fü  ime  machtent  nas 

Schier  er  wider  kumen  was 

Do  hette  ein  zeichen  got  geton 

Do  wuftent  fü  gar  wenig  von 

Der  truwen  fin  got  nüt  vergaß 
1060  Sant  iocop  bat  ouch  got  d^ 

D5  kint  wart  lebende  in  der  wage 

Für  den  vatter  wart  getragen 

Men  wote  ime  vnder  die  oge  wint 

Do  fprach  die  müter  on  fchanden  blint 
1006  So  kuffe  lieber  mä  din  kint 

D5  wir  alle  deAer  frolidier  fint 

Waffen  got  loß  mich  der  von 

D5  kint  den  vatter  lachete  an 

Do  fach  er  das  es  lebete 
1070  Sin  hertze  in  firoden  fwebete 

Do  fprang  er  uff  alfo  ein  mä 

Der  leit  noch  we  nie  gewan 

E  viel  nider  uff  die  knuwe  hie 

Got  fige  globet  ein  zeichen  ift  gefchehen  hie 
1076  Sant  iocop  ii  geeret  [rw. 

Min  heil  ift  hie  gemeret 

Noch  do  wuftent  fü  nüt  das 
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Wie  es  dem  kinde  ergangen  W5 
Sin  mfiter  fprach  lun  nu  Tage  vns  d5 

1060  Wie  dir  ignoten  was 

So  hörent  leide  vnd  liebe  mer 
Dem  bruder  rieff  er  balde  her 
Der  bruder  ^he\  vorlite  fich 
Owe  mS  sihet  es  alles  mich 

1085  Nu  wifTe  got  es  was  mir  leit 

Mit  Yorhten  er  zu  dem  bumen  reit 
Su  fohent  das  er  reine  was 
Lieber  lun  nu  Tage  vns  das 
Wie  der  reine  worden  Gge 

1000  Jr  fint  beide  leides  frige 


Do  wart  erwert  fehimpf  vnd  fpot 

Mit  fiilTe  bottent  fii  alle  got 

Nu  lebet  vatter  vnd  kint 

Die  bede  dot  gewefen  fint 
litt  So  ift  der  reine  worden 

Wir  fullent  einen  orden 

Got  zu  eren  vnd  zu  lobe 

Vnd  dem  fiirlten  fant  iocobe 

Buwetent  fii  em  dofter  gut 
iiao  Do  men  noch  gottes  dienHe  dut 

Das  wir  horent  fagent 

Sil  mähten  es  vnderßagen 

Es  heiffet  gnode  öwe 

Do  got  vnd  vnfer  fröwe 
11»  In  gobent  in  iren  fin 

Sü  komet  mit  ein  ander  drin 

Fröwe  in  dem  halben  fint 

In  dem  andern  halben  mä  vnd  kint 

Qot  gab  in  vmb  ir  truwe  (rw. 

1140  Ein  feiig  leben  nuwe 

Sü  wurdent  heilig  in  der  zit 

Hörent  W5  nutzes  an  truwe  lit 

Mute  truwe  vnd  demüt 

Die  hie  der  menfche  durch  got  dut 
iitf  Die  minet  got  in  fine  mut 

Für  alles  irdenfch  gut 

Wer  fich  zu  gotte  neiget 

Vnd  truwe  durch  in  erzeiget 

Ir  ßillent  guten  globen  him 
1150  Das  got  in  niemer  will  gelan 

An  ginre  weite  dort  nodi  hie 
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In  truwen  got  an  d5  criitze  gie 

Truwe  er  vns  vmb  got  erwaqi 

Das  fin  menfcheit  durch  vns  ftarp 
1156   Von  truwe  han  ich  wol  gefeit 

Vntruwe  lant  üch  wefen  leit 

Dem  difc  rede  bildet  in 

Durch  got  die  gedenckent  min 

Der  vns  die  rede  zu  liße  het  gedaht 
UM  Vnd  zu  Tütfche  het  braht 

D5  wiflent  d5  det  cuntze  kiftener 

W5  ir  von  gotte  habent  ger 

Guter  werg  gent  ime  deil 

D5  got  mer  vwer  heil 
1166  Ir  dunt  es  on  fchaden  wol 

Guter  werck  man  teilen  Fol 

Gemeine  in  die  krii^enheit 

Das  hant  die  pfaffen  mir  gefeit 

So  ir  mich  horent  nenne  [\xx% 

1170  So  fullent  ir  bekenne 

Das  kuntze  killtener 

Sant  iocop  dife  mer 

Zu  lobe  hat  gedihtet 

Vnd  zu  rurne  gerihtet 
1176  W5  fant  iocop  diener  hat 

Do  heime  oder  uff  der  (troffen  rittet  oder  gat 

In  der  gebet  beuilhe  ich  mich 

Das  bitte  ich  fant  iocop  dich 

Wer  in  Gner  eren  ie  kam  do  hin 
1180  Der  gnaden  las  vns  teilhafl  fin 

Got  vnd  fant  iocop 

Ich  han  gefeit  vwer  lop 

Kunde  ich  es  bas  durch  gründen 

Ich  wolte  es  gern  künden 
1186  Schier  hat  die  rede  ein  ende 

Got  vnd  fant  iocop  wende 

Vnfer  not  Vnd  arbeit 


D 


Er  es  gerne  höret  oder  feit 
Es  (ige  fröwe  oder  man 


1190  Gute  ior  gange  fii  u| 

Die  fullent  ir  von  gotte  han 
Die  weit  git  werlich  bofen  lau 
Noch  welle  vns  got  geben 
Frode  im  himel  vnd  ewig  leben 

1106  Des  helfe  mir  vnd  dch 
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Der  milt  got  in  himelrich 

Dirre  rede  ift  niit  me 

Wol  vns  hitQ  vnd  lemer  me 

Explicit  V 


XVI.    NOVBLLA. 

(V«rgl.  r.  m  di»  fl;«<lichl,  f.  614  di«  bibUofnphUclM  benvlwiif,  aad  öm 

drockveneichols.) 

Die  Novella  gebort  zu  d«n  gedicbten,  die  am  httufigflen 
begegnen  nnd  über  die  bisher  kaum  eine  begründete  anficbt 
ausgefprochen  ift.  im  katalog  einer  bibliothek,  die  mit  druck- 
werken  des  XVI.  jh.  reichbaltig  wie  kaum  eine  zweite  ans- 
geftattet  il^,  fand  icb  die  Novella  auf  Momera  namen  ge- 
fcbrieben.  vielleicht  finden  lefer  diefes  buehea  es  nicht 
minder  auffallend,  daß  ich  (le  Gengenbach  zugeteilt  habe, 
gedruckt  ift  fie  wenigftens  von  ihm  zweimal,  ob  auch  ver- 
feßt,  will  ich  nicht  mit  bedtimmtheit  bdiaupten.  wahrfohein- 
lich  macht  es  mir  jedoch  die  fprache,  die  auf  einen  Bafler 
verfaßer  weist,  ferner  die  treffUehe  laune,  die  das  gedieht 
erfüllt  und  eine  fortgefchrittene  ausbildung  des  humors  zeigt, 
wie  er  in  Aellen  des  Nollhart,  in  der  Gouchmat,  den  Toten- 
freßern  und  der  Practica  auftritt,  es  gibt,  die  ManueUchen 
faßnachtfpiele  mitgerechnet,  in  der  literatnr  der  zwanziger 
jähre  kein  gedieht,  das  mit  fo  lachendem  humor  gefchrieben 
ift.  der  lahme,  podagrifche  p&rrer,  der  lieh  auf  feine  biblio- 
thek  auf  dem  brett  und  im  kaAen  beruft,  vor  90  jähren 
auch  wol  noch  der  priefterehe  hold  gewefen  wäre  und  jetzt 
noch  fo  lebhaft  fich  aufregen  kann,  daß  er  felblt  nach 
Wittenberg  laufen  möchte,  um  mit  Luther  zu  difputieren  und 
ihn  mit  allegaten  in  die  enge  zu  treiben,  daß  er  weder 
aus  noch  ein  wißen  foUte,  —  wenn  nur  leider  das  verfluchte 
podagra  nicht  wäre;  diefe  figur  ift  eine  fo  vorzuglich  ange- 
legte und  meifterhaft  durchgeführte,  daß  fie  jedem  humo- 
riftifchen  dichter  ehre  machte,  es  ift  zu  bedauern,  daß  die 
gute  laune  und  die  fichre  band,  die.  hier  walten,  nicht  auf 
das  wirkb'ch  dramatifche  gebiet  geraten  find«  es  würde  ein 
fpiel  entftanden  fein,  das  uns  faft  ein  jahrhnnd^  vor 
Shakefpeare  den  rühm  des  Tollendeten  humors  erworben 
hätte,  wie  das  gedieht  jetzt  liegt,  fehlt  ihm  allerdings  die 
innere  rundung  des  ftoÄPes.  nach  dem  zwiegefprach  mit 
dem  mefsner  geht  der  pfarrer  4 1 1  plötab'ch  auf  den 
eigentlichen  ftoff  über,  in  feiner  pfarre,  ei*z&hlt  er  feinen 
gaften,   ift  ein  baucr  Karfthans  geftorben,   der  größte  narr, 


NOVELLA.  6d0 

der  fich  von  Luthers  glauben  durch  nichts  wollte  abbringen 
laßen,  der  pfarrer  mochte  gern  wißen,  wie  es  jetzt  «um 
ihn  ftehe,  ob  ihn  der  teufel  hin  habe,  oder  ob  er  in  den 
himmel  gekommen,  vierzehn  tage  darauf  erfcheint  Karft- 
bans  dem  pfieirrer  als  gefpenff.  auf  rat  des  doctors  prediger 
Ordens  wird  Murner  geholt,  um  den  geift  zu  befchworen. 
Murner  kommt  und  geht  zur  beftimmten  zeit  mit  dem  meyer, 
dem  doctor,  pfarrer  und  mefsner  auf  den  kirchhof,  wo  der 
geiß  fich  eingeteilt  hat.  die  befchworung  des  doctors  hilft 
nicht,  da  kriegt  ihn  der  Murner  dran  und  fetzt  ihm  hart  zu. 
der  geift  bekennt,  daß  er  zwar  nicht  Karithans,  aber  der 
große  narr  fei,  dem  Karfthans,  als  Murner  ihm  den  harn 
befehen,  im  hintern  gefeßen.  er  habe  keine  ruhe,  weil  er 
auf  feinem  totenbette  eine  begine  begehrt  habe,  und  werde 
nicht  eher  geftillt  werden,  bis  er  wieder  einen  narren  vei9 
fchlucke.  für  den  nachften  morgen  feine  Wiederkunft  ver- 
heißend, verfchwindet  er.  die  übrigen  haben  keine  luft, 
wieder  dabei  zu  fein,  aber  Murner  überredet  iie.  auch 
finden  fie  üch  wieder  ein.  der  geift  hält  dem  Murner  eine 
rede,  er  habe  narren  befchworen,  fchelmen  die  obren  ge- 
molken und  manchem  einen  ßrohen  hart  geflochten,  nun  fei 
er  alt  geworden,  habe  kein  glück  mehr  auf  erden  und  ge- 
falle mit  feiner  weife  niemand  mehr,  obwol  Murner  fich 
ßräubt  wird  er  vom  narren  verfchluckt.  der  mefsner  froh- 
lockt und  fchlagt  vor,  ihm  das  Requiem  zu  fingen:  Requi- 
escat  in  pice! 

Verlländlich  wird  das  ganze  erft,  wenn  man  Murners 
gedieht  kennt,  wie  er  den  großen  lutherifchen  narren  befchworen 
hat,  eine  fatire  in  welcher  der  große  narr  nichts  anders 
bedeutet  als  eben  die  reformation.  Murner,  der  diefen  nar- 
ren befchworen  hatte,  wird  berufen,  den  unbekannten  geift 
SU  befchworen,  der  fich  als  jenen  großen  narren  kund  gibt 
und  ihn  verfchlingt.  der  dichter  der  Novella  hat  recht,  die 
große  bewegung  der  weit  gieng  über  Murner  hinweg  und 
verfchlang  ihn  und  feinen  veraltenden  humor.  in  den  zwan- 
ziger Jahren  und  feither  bis  auf  Lappenberg  hat  es  nicht  an 
fchrilUtellern  gemangelt,  die  Murner  aus  den  fchriften  feiner 
gegner  gefchildert  haben,  nach  diefen  darftellungen  erfcheint 
er  klein,  unbedeutend,  gemein;  hält  man  feine  bücher 
fdb(t  dagegen,  fo  ift  nicht  dr  es,  der  Verfehlungen  wurde, 
fondern  die  fache,  die  er  verfocht,  gerade  derfelben  mittel, 
deren  fich  Murner  gegen  den  reformatorifchen  anhang  be- 
diente, bedienten  fich  die  anhänger  Luthers  gegen  ihn.  ich 
weiß  fehr  wol,  daß  der  wert  des  menfchen  auch  ^durch 
die  fache,    der  er  feine   krilfte   weiht,    beftimmt  wird,    aber 

42* 
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unmöglich  ift  es,  den  menfcken  kennen  zn  lernen,  wenn 
man  allein  in  den  aaBlageii  feiner  feinde  fich  belehrt  minner, 
die  Mamer  gerechtigkeit  widerfahren  zo  laßen  bemübt  waren, 
find  freilich  auch  vorhanden  gewefen,  s.  b.  Vibnar  und  H.  Rotz, 
aber  (ie  fcheinen  nicht  durchzudringen,  ea  wäre  zu  wflnfch«!, 
daß  einmal  in  umfaßender  darftellung  die  acten  vom  litera- 
rifchen  Aandpunkte  ans  wieder  aufgenommen  wfirden,  was 
jetzt  durch  die  nachweifung  der  mumerfchen  fchriften  fehr 
erleichtert  ift,  die  Lappenberg  im  anhange  zu  fernem  Ulen- 
fpiegel  geliefert  hat.  es  müfte  fich  dann  auch  ergeben,  daß 
Mumer  nicht  verfaßer  des  Ulenfpiegel  fein  kann,  da  die 
älteße  bisher  bekannte  Straßburger  ausgäbe  von  1510  nur 
ein  nachdruck  einer  älteren  iA  nnd  der  dialogus,  auf  den 
fich  die  annähme  von  Mumers  autorfchaft  ftützt,  als  eine 
^nzuverläßige  parteifchrift  keine  beweiskraft  haben  kann. 

Bei  einer  neuen  unterfuchung  über  Mumer  würde  aocii 
unferer  Novella  erneuete  aulmerklamk^  zu  fch^iken   fein, 
da  fie  mitten  im  kämpfe  fteht  und  den  gegner  unbarmherzig 
beim  köpfe  nimmt.    &e  beruht  vielleicht  mehr  ab  andere  fadren 
ihres  gleichen   auf  genauer    kentnis    mumerfcher    fchriften, 
von  denen  &e  außer  den  bekanteften,  der  nanrenbefchworong 
(875.   1018.   1057)  und  der  fchehnenzunft  (550.  H7t.  875. 
1058)   folgende  erwähnt:    Inftitutiones   Murnerlln   300   (die 
uberfetzung    der    inftitutionen    erfchien    1510);     Gouchmat 
407.875  (erfchien  1510);  die  Müllerin  von  Scbwindelsheim 
537  (erfchien  1515);  das  chriftlich  buchlein  von  den  52  In* 
gen  752  (auch  im  ewang.  burger  201,   141   erwähnt    Jung 
beitrage  2,  257  vergeht  darunter  ^das  buch  an   den  k^nig 
von   England*,    das   er    1523    anfetzt;    mir   ift  eine   folche 
fchrift  nicht  bekannt);    endlich  die  befchwörung  des  großen 
lutherifehen  narren  547.  845.  848.  857,    die  hier  fcidecht* 
weg  narrenbefchwörung  genannt   wird    (im   ewang.   burger 
201,  141   fogar  narrenfchiff).    aus  keiner  diefer  anfiihmngen 
ift  ein  fichrer  fchluß  auf  die  abfaßungszeit  der  Novella  zu 
entnehmen,      pabft  Leo  ift  v.  174  fchon  geftorben  (1521), 
pabft  Adrian,    der  neunzigjährige,    lebt  (v.  228,  258)  noch, 
da  diefer  fchon  1523  ftarb,  die  Lutherbefchwörung  aber  erft 
1522  im  deceraber  herauskam,  müfte  die  Novella  I52A  vor 
Adrians  tode   verfaßt  fein,      da  aber  v.  252  der  romifchen 
ftippchen   gedacht  und   v.  248  fchon  ein  condl   in  ausficht 
genommen  wird,  fo  fpricht  die  wahrfcheinlichkeit  dafür,  daß 
der  tod  Adrians  fchon  bekannt  war   und   die  todesart,   an 
der  er  der  fage  nach  geftorben  fein  follte,    nur  fcheinbar 
als  n^tmaßlich  eintretende  bezeichnet  wurde,   jedenfalls  ßillt 
aber  das  gedieht  noch  ins  j.  1523. 
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Die  einrahmang  hat  etwas  auffallendes,  ein  kaufmann 
erzählt,  wie  er  in  feinen  Weingarten  fpazierend  einem  boten 
begegnet  fei,  den  er  am  neuigkeiten  befragt  und,  als  diefer. 
eine  folche,  die  zum  Bütel(\ein  in  Franken  gefchehen,  ange- 
deutet, mitgenommen  und  bewirtet  habe,  nach  tifeh  habe 
der  böte  erzählt,  ihm  habe  ein  pfarrer  in  Franken  von 
einem  gichtbrüchigen  pfarrer  und  feiner  befchworung  erzählt, 
der  eigentliche  bericht  i(%  alfo  dem  fränkifchen  pfarrer  in 
den  mund  gelegt,  der  plötzlich  v.  768  als  des  lahmen  Bütel- 
fteiner  pfarrers  mefsner  redet,  diefer  mefsner  (figrif^  282) 
fpielt  die  luftige  perfon,  deren  bofes  maul  gar  nicht  zum 
fehweigen  zu  bringen  ift.  follte  fich  die  erzählung  auf  einen 
Bütel fteiner  zurückftihren  laßen?  aber  wo  liegt.  Bütelftein? 
in  Tyrol  gibt  es  ein  BeitelFtein.  daran  zu  denken  verbietet 
die  befh'mmte  bezeichnnng  *in  Frankenland^  22.  dort,  in 
der  graffchaft  Wertheim,  liegt  ein  dorf  Beilftein,  an  das 
man  denken  könnte,  doch  wird  Bütelftein  v.  65  ein  flecken 
genannt. 


XVII.    COMBISZT. 

(Vergl.  r.  292  ff.  du  fpiel  and  f.  514  f.  dl«  bibliographirchen  bemerkangen.) 

Gott  geb  wer  den  compoft  hab  gemacht?  könnte  man 
mit  Johannes  Nafus  (Practica  1572  Lij*")  fragen,  der  ein 
fprichwort,  ohne  anfpielung  auf  unler  ftück,  anwendet,  die 
ausgaben  des  frifchen  Combißtes,  die  ich  verglichen  habe, 
ftammen  bei#e  aus  Cammerlanders  druckerei.  daß  fie  den 
urfprünglichen  text  nicht  bieten,  leuchtet  fchon  aus  den 
titeln  hervor,  ergibt  fich  aber  aus  einer  analyfe  des  ftückes 
noch  (Icherer.  es  liegt  hier  wie  beim  Nollhart  ein  älteres 
gedieht  zum  gründe,  ftir  deffen  verfaßer  ich  Gengenbach 
halte  ').  wer  fein  gedieht  *der  welfch  fluß'  mit  den  anfpie- 
lungen  des  combißtes  338.  46G.  482,  wo  lieh  der  pabft, 
der  konig  von  Frankreich  und  der  dcutfche  herzog  auf  ihre 
karten  im  fluß  berufen,  genau  zufammenhält,  wird  die  Ver- 
mutung nicht  abweifen  können,  daß  der  welfch  fluß  geuieint 


1)  Niemand  irre  zu  f&hren  habe  ich  im  texte  Aber  jeder  columue 
hinter  Gengeubachs  namcn  ein  frageseichen  gemacht  und  den  titel 
&ber  den  columnen  mit  andi'er  fchrifl  als  da  Petzen  lalTen,  wo  ein 
nrfprünglicher  druck  vorliegt,  hat  dennoch  jemand  ärgcrnis  dai'an 
genommen,  daß  ich  Gengeubach  ein  fonft  fchon  vergebenes  gut 
zvgeteilt  habe,  Po  bin  ich  mifchuldig.  ob  die  oben  vorgetragenen 
gründe  uberaeugen  können,  will  ich  erwarten,  es  w4re  möglich, 
daß  irgendwo  fchon  der  alte  text  aufgefunden  und  die  aufTpinung 
deffelben  in  der  neuen  boarbcituug  eine  uimStigc  gewefen  wäre! 
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feL     dies  gedieht   ifk  aber  von   einem  andern    dichter  als 
Qengenbach  felbft  wol  fehwerlich  des  andehen«  wert  geaeh* 
tet    AafTchweiserifchen  nrrpning  weist  aoeh  der  inhalt  hin  ^ 
und  auf  Gbngenbach  die  vom  bearbeiter  nicht  ganz  und  gar 
verwifchte  alte  form,     ich   werde    mich    nicht    unterfangen, 
das  urfprflnglidie  von   fpateren  suthaten  mit   ficherheit   m 
fondem.     das  ftudium  des  umgearbeiteten  NoUhart,   wie  idi 
ihn   f.   46S  ff.  vor   äugen    geftellt    habe,    mttße    auch    den 
mutigften  kritiker  am  gelingen  irre  madien,  und  wo  jedes 
tages  entdeckong  vermeintlich   fichre   refultate   zu  fchuiden 
machen  kann,  ift   es  mislich,    ans  neueren  faßungen  ältere 
hervorheben  zu  wollen,    dennoch!  die  einfchaltungen  in  den 
X  altem  und  die  Umarbeitung  des  Nollhart  find  ebenfo  lehr- 
reich wie  fie  zur  behutfamkeit  iii  der  forderung  des  urfprfing- 
liehen  vom  fpateren  mahnen,    beide  lehrten,  daß  der  fpatere 
bearbeiter  den   früheren   einfacheren   plan    durch    einf&gung 
fremder  beltandteile   ftorte.      der  neue   Nollhart   zeigt,   wie 
daneben   die   einzelnen   verfe  fowol  als   auch  ganze  partien 
der   willkttrlichften  erweiterung  unterzogen  wurden,   fo  daß 
zwifchen    zwei    urfprünglich    dicht    zufammenAehende  zeilen 
ganze  feiten  eingefchoben  find,     da  der  bearbeiter  des  Noll> 
hart,  abgefehen  von  dem*verraterifchen  blan  ,  fich  auch  durch 
die  entfchiedne  protef^antifehe  polemik  ab  denfelben  zu  er- 
keunen  gibt,  der  den  combilM  den  vierziger  jähren  anpafste, 
fo  darf  vorausgefetzt  werden,   daß  er  mit  dem  alten  beim 
combißt  benutzten  gedichte  nicht  fchonender  umgieng.     aus 
dem   neuen   Nollhart  id   der  alte   noch  zu   erluennen;  auch 
im  frifchen  combißt  wird  der  alte  noch  zu  erkennen  fein. 

Das  ganze  im  ganzen  aufgefaßt,  foU  gefchildert  wer- 
den, wie  der  pabft  einen  zug  gegen  die  lutherifche  ketzerei 
zu  wege  zu  bringen  verfucht,  aber  keinen  beidand  findet, 
das  pafst  auf  die  40.  jähre  wie  auf  die  *20.  (vgl.  Panzer  2,  224  f.). 
ausgeftihrt  ift  der  Hoff  in  der  weife,  daß  zwei  Schweizer, 
Heine  und  Hänslin,  fich  über  das  drohende  vorhaben  der 
herren  unterhalten  und  wegen  der  anzuglichen  worte,  die 
dabei  fallen,  mit  einem  pfaffen  in  wortwechfel  geraten,  der 
pfafi^   dem   mit  fchlagen   gedroht   wird,    macht    sich  davon, 


^  Schon  das  gewicht,  das  auf  die  nnterdfitsang  der  eidgenofien 
gelegt  wird  (t.  623),  weist  auf  die  Schweiz  mid  auf  Gengenbadi 
insbefondere  hin.  der  bearbeiter,  die  vorrede  in  dialoe  umTetsend, 
lIlQt  nioht  unbemerkt,  daß  itwei  Schweizer  gefprochen  haben  (12S). 
Ahrigens  bezieht  Ach  die  'fprache'  weniger  aof  einen  von  dar 
Tpraohe  der  übrigen  perfonen  Terfchledenen  dialcki,  als  auf  die 
denkungsweife,  c.  b.  das  berufen  «af  die  thaien  der  v&ter(9S.  IIB). 
(Hardt  autogr.  Lath.  2,273  fetst  den  Combißt  1540  an.  Ein  axem- 
plar  befaB  Bttnan,  vgl.  bibl.  Bunavian.  3,  1289^) 
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gerit  aber  abbald  mit  Civis  in  einen  ftreit,  aus  dem  er  nicht 
UDgefchlagen  hervorgeht  3).  inzwifchen  treten  die  herren  in 
den  saal.  Civis  dnngt  heimlich  mit  ein  und  belaufoht  nun, 
wie  der  pabft  die  verfammlung  auffordert,  mit  den  luther- 
fchen  ketzern  wie  mit  abgefchnittnen  krautköpfen  umzug^n, 
üe  SU  verjagen,  zu  verbrennen,  zu  fchänden.  ohne  die  ant- 
wort  abzuwarten,  macht  der  redner  (ich  davon,  weil  er  in 
Rom  noch  mehr  zu  thun  habe,  der  Canzler  fm^  nun  an 
feiner  Hatt  der  reihe  nach  den  kaifer,  den  konig  von  Frank- 
reich, den  deutfchen  und  den  weifchen  herzog,  den  eidge- 
noßen,  den  kriegsmann,  weiter  den  cardinal  und  bifchof 
um  ihre  meinung.  alle  haben  entfchuldigungen«  mit  der 
mahnnng,  ihr  beftes  zu  thun,  entläßt  der  cardinal  die  ver- 
fammelten»  Civis  will  aucli  nicht  länger  ftehen  und  geht 
zum  Heßen,  um  ihm  insgeheim  künde  zu  geben.  £hreu- 
hold,  der  die  bandlung  mit  der  angäbe  des  inhalts  eröffnete, 
befchüeßt  ße  mit  der  troAlichen  bemerkung,  das  thun  <{^s 
gottlofen  gehe  hinter  fich,  fchlage  fehl. 

Die  form,  wie  fie  hier  vorliegt,  gebort  dem  fchluß  des 
j.  154Ö  oder  an&ng  1540,  wo  in  vielfachen  fchriften  das 
gerücht  verbreitet  war,  daß  unterm  fcheine  eines  Türken- 
krieges gegen  die  lutherifchen  gerüAet  werde,  in  der  altem 
form  mag  das  anders  gelautet  haben,  diefe  hatte  fchwerlich 
etwas  mit  dem  bilde  eines  compofteinfalzens  4)  gemein,  es 
hieng  da  wol  kein  keßel  (110),  kein  bad  (103)  ob  dem 
feuer,  es  wünfchte  da^  wol  niemand  (wie  der  narr  hier  565) 
daß  erft  ausgefalzen  fein  möchte;  es  war  wol,  worauf  die 
erinnerung  an  flüßlisfpiel  leitet,  die  form  eines  kartenfpiels 
geborgt,  fo  daß  der  eidgenoß  fagen  konnte  *die  karte  ift 
zerrißen'  (518)  und  der  kriegsmann  'das  fpiel  ift  aus'  (541); 
darauf  weist  vielleicht  auch  die  bemerkung,  daß  wieder  ein 
neu  fpiel  aufgetrochen  oder  aufgedreht  werde  (74).  fchär- 
fere  äugen  als  die  meinigen  könnten  vielleicht  aus  dem  häu- 
figen  vorkommen   der   niinuskel   zu  anfange  der  verfe   das 

3)  du  mufi  mit  wir  die  ßrebkaJtt  hau.  Aber  (\rebkatz,  Inder 
ziehen  o.  dgl.  f.  meine  bemerkongen  ans  OmichioB,  Bechmann  (die 
«if  Claws  bor  ftißen,  was  H6fer  v.  468  ff.  nicht  bemerkt  hat,)  nnd 
Locke  sa  J.  R&molds  fpiel  vom  lafter  der  hoffart  (Hanover.  1856 
r.  83  ff.;  dazu  Kellers* fadnachU^iele  f.  38,  26;  185,20;  1481.  Alfo 
thet  aach  ein  b60  weih,  die  mit  ihrem  haoswirt  ohn  vnderlaO  die  (Ireb- 
katsencoge.    Kirchhoff  wendnnm.  lySSP*   ftrebkatter.    daf,  3,367.) 

4)  Combißt,  Compißt,  Gombißt,  gumpefl,  kumpeß,  faucrkohl. 
Der  erde  mochte  keinen  Taaren  comport  oder  kohl  riechen.  Kirch- 
hofe wcndannmt  4  nr,  132,  Wirt,  mg,  daß  ein  fpeck  fupp  da  fey, 
Zybel,  bfickol  bering  darbei.  Auch  ein  gumpeft  in  o(Hg  geblotzt. 
H,  Bock  B4*  Ein  gumpeftfaß  lieff  mit  jhm  dar.  Fraiikfwier  Uederb, 
141,  20»    So  fiodon  wir  die  kampcß  ftangcn.   daf,  234,  7. 


' 
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mittel  anfifpuren,  altes  und  neues  zu  fcheiden,  und  es  kdnnte 
(wie  ein  freund  mich  überzeugen  wollte)  jemand  die  Vermu- 
tung begründen,  daß  der-  bearbeiter  in  das  alte  exempUur 
hineingefchrieben  und  der  fetzer  dann  den  fo  entRandenen 
wechfel  kleiner  und  großer  buchftaben  im  anfonge  der  verfe 
unverwifcht  gelaßen  habe,  mir  fchien  dies  kriterium  alhni 
misiich,  um  weitere  prnfung  darauf  zu  unternehmen  ^.  dage- 
gen fiel  mir  das  häufige  vorkommen  drei-  und  vierfachen 
reimes  auf  und  ftihrte  mich  auf  die  Vermutung,  daß  der 
dreifache  reim,  defTen  fich  übrigens  der  bearbeiter  desNoil- 
hart  (f.  476.  483.  404.  490.  501)  auch  bedient,  aus  dem 
alten  fpiel  ftehen  geblieben,  der  vierfache  aber,  der  freilich 
auch  im  neuen  Nollhart  (f.  477)  auftritt,  entAanden  fei,  indem 
der  dreifache  habe  verwifcht  und  in  zwei  reimpaare  umge- 
fchrieben  werden  follen.  ich  denke  mir  die  form  des  alten 
fpieles  ähnlich  wie  die  des  weifchen  flußes.  die  teilnehmer 
fpf^tchen  in  dreireimigen  letzen,  und  dem  fpiel  felb(^  gieng 
eine  vorrede  vorauf,  aus  diefer  nahm  der  bearbeiter  feinen 
eingang  und  den  erften  act.  der  zweite  act  enthielt  das 
fpiel  und  der  dritte  gebort  ganz  dem  beabeiter.  ich  hätte 
idtes  und  neues  dui\:h  verfchiednen  druck  anfehaulich  machen 
können,  es  fchien  mir  aber  nicht  ratfam,  einen  buchHaben 
wißentlich  zu  ändern,  die  vorrede  würde  leicht  wieder- 
herzuftellen  fein,  da  &e  wie  die  vorrede  zum  weifchen  fluß, 
zum  bundfchuh  und  der  praktik  in  reimpaaren  mit  unter- 
mifchten  dreifachen  reimen  gefchriebep  war.  ich  begnüge 
mich,  aus  dem  fpiel  felbft  verfuchswdfe  einige  verfe  auszu- 
heben, wobei  die  änderungen  curfiv  gedruckt  find: 

Babst. 
385  Gleich  wie  wir  mit  den  kraut  köpf  than, 
SSO  Die  nit  mer  vff  jrm  üamme  ftahn, 
8S7   So  folt  ir  auch  mit  ihn  umbgahn. 

990  Vor  Zeiten  hans  Kejfer  auch  gethon 

391  Die  haut  die  kirch  gemeret  fchon 

392  Drumb  gab  ihn  got  den  ewign  Ion. 

395    Wolauf  und  dran  auff  ^e  nun  hin^) 
990  Erfchlagens  i(t  die  meinung  min 
397  So  m6gn  wir  ficher  vor  in  fin. 


^)  Der  neue  Nollhart  hat  die  zweite  seile  des  reimpaare«  faft 
ohne  aiUDahme  mit  kleinem  anfangsbaohTtaben;  Gengenbach  gebraucht 
mit  feltenen  ausnahmen  nur  die  großen  anfangsbachriabon. 

^)  Wolauf  und  dran  ift  ans  v.  225  genommen. 
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3W  Cantzler  nun  fchreib  was  joder  fpricht 

400  Daß  ich  mich  darnach  wiß  zunchtn 

401  Forter  auff  ^q  all  bofes  tichtn. 

406  Canzlbr. 

409  AllergnedigCter  keyfer  vnd  herr 

410  Auffs  allerheyligften  vaters  beger 

411  Sagt  ewer  meiniuig  zwar  kurz  Aer. 

413 


418  Solt  ich  nun  vnder  diefem  fchein 

419  Dein  romfchen  reich  vngnadig  fein 

420  So  ftttnd  ich  gar  on  hülff  allein. 

440  •  •  •  •  in  fach  der  Religion 

441  WoUn  wir  jetzt  nichts  zufchaiTen  hon 

442  Das  rieh  fort  an  zufrieden  Ion. 

458  Sie  beniffen  fich  auff  die  fchrift 

469  Drum  ift  auch  dißmal  mein  verjicht 

400  Darwider  will  ich  handeln  nicht. 

461  Caselbr. 

402  Konig  auß  Frankreich  Tagen  an 

40S  Ob  irs  wölt  mit  dem  bapfte  han 
Den  Ketzern  helffen  widerlltahn. 


406  KoBiao. 

466  Im  Fluß  hatt  ich  ein  gute  kart 

467  Zu  letft  mein  vbel  gwartet  ward 

468  Widers  reich  wil  ich  nit  tuon  ein  fart. 

475  Den  fpott  muTt  ich  zum  fchaden  han 

476  Dem  Türken  thun  ich  was  ich  kan 

477  Drumb  bin  ich  auch  der  chriftlichrts  man. 

478  Cakzlbb. 

480  Die  fach  will  gar  nit  gfaUen  mir 

479  Teutfcher  herzog  was  Tagen  jr 
490  Ktlnt  jr  kein  trolt  züTagen  mir 

481  TbUTSCIXSR    HERZOG. 

482  Deß  FluITens  hab  ich  nit  genoffcn 

ASi  Ich  bin  wol  auß  meim  land  gertoITeuV 
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504  CaMZLBB. 

60b  Eydgnoß  nun  geben  mir  bericht 
ao7  Der  Bapft  zu  euch  fich  guts  verficht 
S08  Wie  jr  ihm  zwar  nun  lang  verpflicht. 

609  EtdCUOSZ. 

5t6  Wir  wohl  kein  fremhd  volck  vmh  vns  wißen 

517  Wann  jr  euch  mechten  noch  fo  bfchinen 

518  Ich  kump  nit  mer,  dkart  ift  zerriHen. 

522  Canzleb. 

523  Da  ift  vns  ein  gut  ftütz  hinweg 

524  Weiß  nit  wo  auß,  wo  bin  mich  reg 

525  Kriegsmann  was  fagft  du  für  anfcMeg, 

527  KuEOBMAir. 

528  Das  gähn  fol  vber  Teutfche  land 

529  Solt  ich  dann  kriegen  mein  vatterland 
5St   Das  wer  mir  gwiß  ein  ewig  fchand. 

553  Der  welfchen  hab  ich  nii  genoffen 

554  Wann  ir  ewr  pälmlein  habt  gefchoHen 
535   Dann  muA  ich  mich  hey  hencken  troHen. 

Wann  mir  dann  kam  ein  vnglück  draus  "^ 
540  Des  lachten  ir  in  ewer  fauft 
54  t   So  mach  ich  nit,  das  fpiel  ift  aus. 

570  Ir  wölt  vnglück  auf  lie  richten  an 

571  Es  folt  wol  zulellt  auf  euch  außgan 

572  Wolt  Warnung  nit  für  vbel  han. 

mit  einigen  kleinen  änderungen  hätten  fich  noch  mehr  drei- 
reimige  fätze  herftellen  lalTen.  die  hier  ausgehobenen  laßen 
fich  im  zufammenhange  lefen  und  es  wird  nichts  dazwifchen 
vermifst  werden,  manches  vielleicht  noch  uberflüßig  fein, 
der  welfche  herzog  ift  zufatz  des  bearbeiters  und  die  unge- 
fchickte  einleitung  mit  dem  fteten  ftille  gebieten  und  dem 
abwehren  der  andrängenden  fcheint  auch  zuthat  zu  fein,  ob 
die  fcene  mit  dem  cardinal  und  bifchof  nicht  gleichfalls  des 
bearbeiters  eigentum  fei,  laße  ich  daliin  geftellt  der  lau- 
fchende  und  verratende  Civis,  fo  wie  der  ließ,  womit  nur 
landgraf  Philipp  gemeint  fein  kann,  gebort  ganz  g|wis  dem 


7)  Der  vcrs  iü  aus  v.  584  gofchöpfi.  bu  540  UohteD  und  51 7 
inechten  bemerke  ich,  daß  diefe  form  des  conjnnetiTS  in  Schweizer 
fchriflen  und  bei  Hatten  (z.  b.  clng.  b.  4'*)  häufig  vorkommt. 

Ich  will  bemerken,  daß  v.  342—352  aas  Brants  NS.  99, 49—59 
genommen  find. 
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erneuerer.  v.  86  f.  find  ganz  im  (lue  des  Cammerlander- 
fchen  autors,  der  die  Practica  der  pfaflen  mit  einem  fprueh 
gleiches  finnes  ausAattet: 

Ach  hett  der  keyfer  meinen  finn 

Vnd  nemb  die  Aatt  Rom  wider  inn,  ' 

Zerftort  den  Bapft  mit  feim  gewalt, 
Dann  hett  es  vil  ein  befler  gf^alt. 

XVin.    DER  NEUE  DEUTSCHE  BILEAMSESEL, 

(Y«rgL  r.  StO  das  Itttek  wid  f.  5t5  die  bibliographifehe  bemerknng  l>.) 

Auch  hier  fcheint  ein  altes  ftück  um  die  zeit  des  Tri- 
dentiner  conciliums  einer  neuen  bearbeitung  unterzogen  zu 
fein,  unfichrer  über  die  form  des  altem  als  beim  Combißt 
bin  ich  hier,  den  inhalt  will  ich  voranfchicken :  Ehrenhold 
verkündet,  wie  Germania  des  pabftes  efel  worden,  aus 
Deutfchland  gen  Rom   geführt  und  vom  pabße  lange  jähre 


1)  Dort  irt  ein  exemplar  des  neuen  dealTcben  Bileamsefels  der 
bibl.  Bonavian.  3, 1280^'  nachzutragen,  bekanntlich  gieng  die  bibl. 
des  grafen  Bunan '  in  die  k^nigl.  bibl.  zu  Dresden  dber.  Der  neu 
denlTch  BileamsETel  hat  folgende  randbemerknngen:  70:  DerBapft 
will  Germaniam  yerzaubem.  113:  Campanus  Efels  Dieb.  132:  ChriHus 
will  die  feinen  heimfnchen.  166:  Paulus  der  Hey  den  bott.  105:  Hie 
Baißt  der  Bapft  den  EfeL  227:  Der  Marfohalck  zeumt  den  Efel  vff. 
253:  Klag  red  deß  Efels.  339:  Kein  trew  vnd  glaub  mer  vff  erden. 
376:  Die  B5mer  haben  Panlum  on  kopff  gen  himmel  gefchickt. 
388:  Paulus  Yund^ims,  follen  den  Efel  Aichen  zftRom.  398:  Der 
Bapd  will  fpaderen  reiten  vff  dem  Efel.  430:  Agafo  ftriegelt  den 
Efel.  439:  Der  Bapft  bereith  den  EfeL  454:  Der  Bapa  muß  den 
teutfchen  Efel  im  zanm  behalten.  477:  Der  Bapft  begeenet  Petro 
vnnd  Paulo  mit  dem  Efel.  522:  Der  Bapll  danck  den  feinen,  das 
ihm  alfo  z6wil]en  feint  ffewefen,  gibt  ihnen  ein  Ablaß  zfllon,  die 
Teutfchen  damit  zftfchinden,  dann  ße  haben  yil  gelts.  614:  Der 
Efel  beklagt  fich  der  Bapd  fey  fchwer.  649 :  Sani  Paulus  thut  dem 
Bapft  das  wort  bey  Chrido.  *  675:  Der  Bapfl  rhümt  ßch  Yon 
fant  Peter  vnd  Petrus  ift  nie  gen  Rom  kummen.  701:  Der  Ablaß- 
kremer  ifl  inn  Tentfchlandt  kununen  mit  feiner  betriegerey,  gib 
mir  mangel  dir,  vergribt  die  fOnd  vmb  gelt.  760:  Der  Ablaßkremer 
hett  gern  gelt,  fo  wollen  ihm  die  Teutfchen  keins  zflldfen  geben. 
783:  Der  Bapft  nimbt  fich  Chriftus  nit  vil  an.  823:  Der  Ablaßkremer 
kumpt  wider  gen  Rom  zum  Bapft,  bringt  aber  kein  gelt,  dann  die 
waar  ift  nit  wol  abgangon,  dann  die  Bauren  wollen  ihn  mit  kolben 
laufen.  834:  Der  Ablaßkremmer  beklagt  fich  feiner  waar,  dann  er 
hat  kein  verdrib.  850:  Der  TrummenfchlAger  fchlecht  den  Bapft 
vmb,  da  ift  gelts  genug.  915:  Ja  mann  merckts  fehon.  020:  Gelt 
vberwindt  alle  ding.  934:  Der  Bapft  mant  feine  herron  vff,  d5  fie 
gerfift  fein  wie  ander  lout.  946:  Der  Efel  muß  auch  mit.  1038:  Sanct 
Paulus  fchlecht  auch  vmb.  1060:  Sanct  Pan.  nimbt  ein  vortoyl  ein 
mit  feinem  volck.  1084:  Sanct  Paulus  lauflFt  den  fturm  an.  1116: 
Cerberus  der  hellifch  hundt  mit  dreien  k^pffen  fieifchfrefllg. 
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tyraniufch  geritten  feL  gott  hieß  uns  trinken  ans  dem 
Weißen  Berg  (S4)^  und  fprach  Chrilhim  an,  der  feinen 
efel  vennifste,  auf  dem  er  in  Jemfalem  eingeritten,  fehickt 
darum  Petrus  und  Paulus  aus,  daß  fie  ihn  wieder  heim 
brftchten.  (1 — Ol.)  Wie  Gennania  des  pabAes  efel  gewor- 
den: Act  I.  fc.  I;  Der  pabft  hat  alle  beftien  gezähmt  bis 
auf  die  eine,  die  er  mit  Circes^)  tränken  bändigen  will. 
Campanus 4)  ßielt  den  efel;  der  pabft  und  die  feinen  umrin- 
gen ihn,  um  ihn  zu  bergen  ^).  I,  2 :  Chrifhis  erteilt  Petrus 
den  auftrag,  ihm  das  efelein  zu  bringen,  auf  dem  er  in 
Salem  eingeritten;  der  efel  id  entführt.  I,  8:  auf  geheiß 
des  pab(tes  wird  der  efel  in  die  baiß^  genommen;  der 
fuße  trank  der  Circe  wird  ihm  eingegeben,  worauf  aus  Ger- 
mania eine  efelin  wird,  die  der  pabft  Geh  vorbehält  und 
durch  den  marfchalk  fchon  aufzIUimen  läßt.  11,  1 :  Die 
efelin  klagt,  daß  fie  gefchändet  fei;  &e  habe  unter  der 
efelin  geftalt  ihren  menfchlichen  finn  behalten,  fie  bittet, 
gott  möge  ihr,  wie  er  Balaams  efel  gethan,  menfdüiche 
Q>rache  geben,  daß  'üe  klagen  könne,  wie  es  in  der  weit, 
voraus  in  Babylon  fo  übel  ßehe.  vor  ihrem  ende  möge 
ChriAus  ihr  doch  wäßerlein  fchicken,  das  aus  dem  Weißen 
Bergelein  (812)  fließe,  dann  fei  fie  ans  aller  not  erlost, 
n,  2:  Petrus  hat  den  efel  nicht  gefunden,     treu  und  giau- 


5)  Des  Weifienberges  wirdv.  34.312. 304  and  des  waßera  ohne 
den  berg  mehrfach  gedacht,  es  i(l  offenbar  eine  ▼erhochdentTchang 
des  ala  niederdeniTdi  aufgefaßten  namens  Wit^berg,  alfo  anfpie- 
Inng  aof  Laiben  reformation.  im  ganaen  düske  find  nur  aaTpie- 
longen  anf  den  kämpf  gegen  den  abUßkram. 

3)  PocalaCirces  ▼.  81  und  Verben  y.  85.  letztere  werden  kr&a- 
ier  genannt,  fo  daß  wol  verbena  Linn.,  eifenkrant,  gemeint  U^  deffen 
man  Ach  zur  zaaberei  bediente,  f.  Leonis,  fjaopä  3|310.  vgl.  196 
toxica,  gifU 

^)  Campanus,  ob  mehr  als  compan,  gefell,  gefährte,  damit 
gefagt  werden  foU,  weiß  ich  nicht,  einen  hierher  pafaenden  Cam- 
panas habe  ich  nicht  gefunden. 

^)  Daß  der  pabU  hier  den  efel  reitet,  kommt  von  der  r&mifcheu 
fitte,  aof  maulefeln,  efeln  za  reiten,  die  r^mifchen  efelfialle  waren 
verrofen.  die  pfrüdenfreßer  machten  dort  ihre  rtudien  und  kamen 
als  gelehrte  nichtwißer  zurück.  Wimphelinff  eniwiifL  davon  im 
Stylpho  ein  komifches  bild.  Deatfchland  als  des  pabPtos  efel  anza- 
fehen  war  am  die  mitte  des  XVI.  jh.  ganz  üblich :  Die  welTchen 
majmen  alle  mit  einander,  wann  nar  das  Schyff  einmid  angienge, 
es  gcrieth  ya  wie  es  wolte,  Oerieth  es  ihnen  wol,  fo  wolten  flo 
Jubiliren  vnd  alsdann  den  armen  Teaifchen  efel  wicdoramb  vnd 
olfo  gürten,  das  er  freylich  folt  zam  genag  werden.  YK.  Jf.,  neue 
zoytang.  1546.  Bij*>    vgl.  v.  855. 

6)  baiß,  bearbeitang.    vgl.  Grimin  WB.  I,  1410. 
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ben  find  nicht  mehr  auf  erden.  Ohriftus  will  erfahren,  wo 
der  Cacus  ift,  der  ihm  den  cfel  ge^olen.  der  efel  klagt, 
daß  er  beßändig  Tiber  trinken  mäße ;  ein  wäßerlein  aus 
dem  Weißen  Berg  werde  feine  kräfte  erquicken  (304). 
Chril^us  hört  die  klage  und  fendet  Paulus  und  Petrus  mit 
lebendigem  waßer  hinunter  nach  Rom.  11,  3:  Der  pabft 
will  fpazieren  reiten.  AgafoT)  (briegelt  die  efelin.  Campa- 
nus muß  mit;  der  efel  wird  im  zäum  gehalten,  daßerm'cht 
blitze  (450)  ^)  und  ^\e  abwerfe.  II,  4 :  Petrus  und  Paulus 
glauben  den  kaifer  Nero  in  der  ßaubwolke  daherreiten  zu 
fehen.  Petrus  wifcht  unfichtbar  unter  den  häufen,  um  dem 
überaus  fehonen  efel  ins  maul  zu  fehen,  und  erkennt  ihn  als 
feines  herrn  efel.  II,  4  (==  5) :  der  pabft,  der  den  efel  nicht 
übernehmen  will,  dankt  den  feinen  und  reitet,  nachdem  er 
ihnen  einen  deutfchen  ablaß,  um  die  Deutfchenzu  fchinden, 
verliehen  hat,  wieder  heim.  Campanus  dankt  dem  Sanctif- 
fimo.  Petrus  erftaunt  über  die  nie  gehorten  titel.  eif  tränkt 
den  efel  aus  dem  logelfaß,  auf  daß  er  nicht  mehr  viel  Tiber 
trinke.  IV,  t :  Agafo,  der  den  efel  abfatteln  und  tränken 
foU,  erftaunt,  ihn  fchon  entfattelt  zu  finden,  der  efel  will 
weder  freßen  noch  faufen.  U,  2 :  der  efel  beklagt  fich  über 
die  fchwere  des  pabftes  und  ruft  zu  gott.  11,  3:  ChriAus 
hört  ihn  rufen,  indeffen  kommen  Paulus  und  Petrus,  die 
die  efelin  in  der  gewalt  des  oberüen  bifchofs,  SanctifSmus 
genannt,  gefunden  haben;  ^^  iH  ihrem  ende  nahe  gewefen, 
aber  heimlich  von  ihnen  getränkt  worden.  Chrilhis  troftet: 
fie  werde  ihre  menfchh'che  geAalt  bald  wieder  bekommen, 
und  fragt  Petrus,  ob  er  den  nicht  kenne,  der  fich  rühme, 
von  ihm  (Petr.)  in  Rpm  eingefetzt  und  mit  gewalt  über  die 
ganze  weit  ausgerüftet  zu  fein?  Petrus,  der  nie  nach  Rom 
gekommen,  weiß  nichts  von  ihm;  aus  feinem  gefchlechte 
könne  er  nicht  fein,  da  er  fonA  ein  fifcherknecht  fein  müße; 
er  wünfcht  ihm  das  feuer  vom  himmel  ^).  IV,  1 :  Dem  ablaß- 
kramer,  der  feine  waare  ausbietet,  ftromen  die  bauem  mit 
macht  zu.  ein  bürger  der  auf  fein  dörflein  ausbin  gehen 
will,  hält  feinen  meier  Claus  an  und  mahnt  ihn  ab  von  dem 
tand.  um  zu  fehen,  was  der  kramer  vortragt,  gehen  jedoch 
beide   in   die  kirche^    wo  der  ablaßkramer  den  ablaß  vom 


7)  Agafo,  fchon  im  altertom  übliche  benennunff  der  efeltreiber, 
▼on  den  mittellateinifchen  fchriflftellem  vorzugsweife  von  der  r5mi- 
fehen  (Udlknechten  gebraucht  und  dann  auf  die  curtifanen  als  t^ott- 
name  angewandt. 

8)  blitzen,  auafchlagen.  Or.  WB.  2,  133,  wo  diefe  flclle  noch 
niclit  verzeichnet  werden  konnte. 

»)  vgl  Panzer  d.  a.  2,  233»    nr.  2087. 
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pabft  Vulpes  (758)  anpreist»  vom  baaem  und  bttrger  aber 
verfpottet  wird,  daß  er  nocb  froh  ift,  ohne  fchlage  davon 
EU  kommen,  der  bürger  fordert  den  meier  auf,  &n  zechlein 
zu  haben    (fehr  lebendiger   auftritt  10)  097_^|5).     jy^  2: 


l^')  Die  lebendigkeit  und  die  od.  formen  haben  mich  immer  neu  iiber- 
raTcht.  fo  kurz  und  anfchanlich  ift  der  ablaßkram  und  fein  ende 
im  ganzen  jahrimndert  nicht  wieder  gefchildert.  die  wiederkehren* 
den  phraTen  des  ahlaßkr&merB,  da«  andringen  des  landvoIkB,  die 
gemachliche  ruhe  des  bürgers,  die  rafche  wechfelrede  zwifchen  ihm 
und  dem  krimer,    der  heitre  fchlnO,    das  alles  ift  fo  aasgezeichnet 

Sefchriehen,  daO  der  yerfaßer  diefes  einzigen  auftrittes  zu  unfern 
er  darftellunff  mttchtigAen  dichtem  gedtellt  werden  muß.  es  triA 
ftch  günfUg»  uaß  ein  wort  gerade  diefes  auftrittes  (v.  715)  yeran- 
laßung  war,  daß  Jacob  Grimm  mir  folgenden  urfprünglich  fUr  das 
glolTar  belÜmmten  artikel  fchrieb: 

ANNEN,  mit  unrecht  ist  im  Wörterbuch  1,  418  dieser  seltne  ans- 
druck  auf  ein  angenommenes  verbum  bezogen,  es  scheint  nichts 
als  der  an  die  pr»p.  gelehnte  acc  und  wi&  sagen:  an  ihnl  auf 
ihn!  auf  den  fliehenden  feind!  und  dann  (überhaupt  vorw&rts,  dranl 
in  Fischarts  Qarg.  sind  drei  stellen:  hui  annenl  huiannenl  lerma, 
lerma,  ir  hofleut,  sagt  der  teufel,  ritt  er  auf  der  sau,  hie  zum 
hoflfannenl  da  laszt  uns  das  l&ger  schlagen.  90  »>  wo  in  fannen 
das  kurze  a  durch  nn  bezeichnet  ist  die  andere  lautet:  gleich 
wie  dem  kSnig  Xutho  sein  erster  söhn  alsbald  vom  gohn  must 
Ion  heiszen,  weil  der  oraculisch  geist,  den  er  ymb  erben  Aragt, 
durch  oraculi  ihn  gehn  hicsz  hui  annenl  daher  darnach  das  ganz 
land  lonien  genannt  worden  lOO^*  dies  übelgewfthlte  beispiel, 
von  dem  Rabelais  nichts  weisz,  deutet  den  namen  'lov  falsch  ans 
{(jiv  gehend,  lonien  aus  gohn,  hui  annen  kann  also  hier  ausgelegt 
werden:  mache  dich  auf,  deinen  söhn  zu  suchen I  denn  der  erste 
ihm  begegnende  jünglins  sollte  nach  dem  orakelspruch  Xuthus 
söhn  sein,  die  dritte  steile:  hui  nun  annen:  laszet  uns  die  reimen 
herumb  rammelen  und  rommelen,  dummelen  und  rummelen.  137^* 
Zum  erstenmale  findet  sich  die  redensart  im  Wolfdietrich,  nach 
dem  druck  von  1500  Strophe  1190y  wenn  recht  gez&hlt  wurde: 

Waffen  alle  «nnen! 
so  sprach  sich  der  Areissan, 
er  heiszet  Telflgangen 
des  teuf^ls  dienstman. 

in  der  ausgäbe  von  1590  p.  114^-: 

o  Waffen,  alle  annenl  (:Telfiganen) 

es  ist  die  frage,  ob  altere,  bessere  texte  das  wort  überlief em,  da 
es  der  zwischenreime  wegen  eingoftlhrt  sein  kOnnte.  jedenfalls 
war  es  im  15.  jh.  üblich  und  warum  nicht  ftüher?  denn  ein  ganz 
ahnliches  an  siel  das  angelehnt  anse !  lauten  därfte,  kommt  Lohen- 
grin  8.  71  vor: 

wan  daz  geschrei  nu  quam  an  alle  Seiten 

an  sie!  an  sie!  sie  fliehent  hin 

Wolfram  sagt  Wh.  413,  15: 

her  an  mich  altgriser  man! 
du  hAst  uns  schaden  vil  getAn, 
ich  gib  dir  strit,  stt  du  des  gers. 
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Dem   auf  den  ertrag  des  ablaßes  ungeduldigen  pabft  bringt 
der  nach  Rom  h^mkehrcnde  kramer  üble  zeitung  ohne  geld. 


Bocc  1,  2tt6**  in  der  fibertragnng  von  dec.  5,  8  ist  die  rede  von 
dem  ritter,  der  eine  nackte  jnngfVaa  hetzt  und  seinen  honden 
zuBchreit:  an  sie  herl  an  siel  sie  musz  von  meiner hand sterben ! 

nur  bald  an  sie»  ich  hilf  darza 

H.  Sachs  m,  1,  225  <i- 

nnd  noch  heute  wird  das  volk  hinter  einem  dieb  oder  mörder 
hemtfeii  annenl  aafent 

ieder  schre  also:  ich  swer, 
über  sea  her  and  aber  sea  her! 

ring  61 S  15. 
na  dar  ir  zieren  beiden  gar/ 
macht  euch  freilich  an  den  streit 
auf  nnd  an  sea,  es  ist  zeit.    54**,  5. 
an  die  aagenl  schreawens  so.    53*-i  25. 
was  zagt  ihr  tapfre  Franken  1  anf  den  feind! 

Schiller  457''. 

and  ohne  zweifei  noch  bei  andern  neuem  dichtem,  man  kan  sich 
leicht  ein  part.  geschlagen,  gehaaen,  gestochen  n.  a.  hinza  denken, 
im  Bileamsesel  715  ist  das  verbnm  aasgedrückt: 

gha  annen  da,  ich  kanmi  hernach, 

mache  dich  an  ihn,  an  den  ablaszkr&mer.  durch  das  hier  gleich 
718  nachfolgende  aaszhin  =  hinaus  wird  eine  vergleichung  von 
annen  mit  anhin  abgeschnitten,  im  westrichischen  volksdialect 
ist  annen  K^hn  allerdings  anhin,  vorbei  gehn  und  auch  bair.  wird 
idii,  ani  für  anhin  gesagt  (Schm.  1,  60).  dasz  in  annen  an  ihn 
steckt,  zeigen  an  sie,  an  mich. 

Jac.  Grimm. 

Die  erkl&rang  Jac.  Grimms  kann  ich  nicht  für  richtig  halten. 
es  ift  keine  ftelle  nachgewiefen,  in  der  annen  anzweifelhaft  an  ihn 
wiüre,  ebenfowenig  die  form  anfe  ffir  an  fie.  mir  gilt  annen  fSr 
das  abffefchliffene  anhin,  wogegen  auch  das  aashin  im  Bileamsefel 
718  keines  weges  ftreitet«  amiin  gehn  ift  ganz  gebr&aohliohe  rede- 
weife  im  munde  des  zum  vorausgehen  mahnenden: 

Geta:    Nun  gang  du  vor  an  h}rn 

TaraiiB  1499.  12I«-   vgl.  76t>- 

wo  im  latein  (Phorm.  2,  2,  52)  nunc  prior  adito  tu  fteht.  Gang 
voranhin,  fo  wü  ich  dir  nachgon,  i  prie,  feqiiar.  Xaaler  474«  -er 
ift  voranhingangen,  antetulit  gre(T\im.  dafdbß,  das  voranhin  gadt, 
antecedens,  dcj/',  wir  wollend  vor  anhin  gon,  oder  zum  erften, 
nos  priores  ibimus.     da/. 

Ich  bin  bereit,  g^het  vor  anhin 
«  Euch  nachzufolgen  fteht  mein  finn. 

Bttmolt,  lafter  der  hoffart.  299. 
Ihr  m^fft  auch  wol  fAr  anhin  gohn. 
Ich  will  euch  bald  nachkommen  fchon. 

derfelbe  819. 

anhin  ift  ganz  gleichbedeutend  mit  hin:  alTo  gebend  dife  yemer  z& 
anhin,  vnd  habend  meiner  keinen  mangel.  Beb.  Frank  2,  94'-  aus 
proverb.  28.    die  alten,  fo  fy  an  einem  l\&ckend  gond,  flürend  Ach 
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der  pabft  wird  zornig,    kaifer,  konig,  ffirften,  die  ihm  einen 
eid  gefchworen,  feine  heiligkeit  zu  handhi^n,    heißt  er  an- 

yemer  zA  ror  anhin  Dach  jrem  grab,    daf,  %  V-    rot  jm  anhin 
ftoATen,  agere.    Muler  22^- 

ynd  foll  den  weg  der  torheyt  gon 

den  der  on  zvrmoi  anhin  fert 

der  (ich  an  folche  troawort  kert. 

Braut  NS.  104,  7.  Z. 

annen  für  anhin  wird  anch  durch  hinnan  ausgedrückti  da^anhin  nnd 

hinan  wechfeln. 

Ein  jeder  gärt  an  feine  feit 

Ein  fchwort,  vnd  geht  getrdft  hinnan, 

Erwürget  Jnng,  alt,  alle  Man. 

Hoppenrod,  guld.  kalb.  Eeiij^- 

Die  von  Grimm  angezogenen  (teilen,  in  denen  annen  als  folches 
auftritt,  will  ich  aus  Alteren  ausgaben  wiederholen: 

Wauffen  alle  annen 

fo  rprach  fich  der  AreilTan 

er  hein«t  telfigangen 

des  teiifels  dienft  man 

»      hddenb.  ed.  princ  123« 

mein  kanniger  koniger  K^nig,  ich  reim  vns  das  vad  noch  viel  mehr, 
vnd  unter  dem  reimen  räum  ich  die  Kann  ofii  fehr,  vnd  rfaAm  als- 
dann des  Bachi  ehr,  wann  wir  am  gaumen  klebt  der  Ram  vom 
TraubenbSr.  Hui  nun  annen,  ladet  vns  die  reimen  hemmb  ram- 
melen  vnd  romelen,  dummelen  vnd  tnm^melen.  Fi/chmiOtarQ.\690. 
/.  264.  gleich  wie  dem  kSnig  Xutho  fein  erfber  fohn  alsbud  vom 
€k>hn  mußt  Jon  heifTen,  weil  der  Oreculifch  geift,  den  er  vmb 
Erben  fragt,  durch  oraculi  jhn  gehen  hieß,  hui  annen:  daher  dar- 
nach das  ganz  land  Jonien  genannt  worden,  daf.  202.  Hui  anen, 
hui  annen,  Lerma,  lerma  jr  Hofleut,  Tagt  der  Teuffei  ritt  er  anff 
der  San,  hie  zum  Hoffannen  zu  des  PhUoxen  Nebelfcfaifis  Segel, 
zum  Kranchskragen,  da  lafl  vns  das  L&ger  fchlagen.  da/.  181.  — 
Dazu  fSge  ich  weitere  belege  aus  der  in  Straßburg  1508  bei  Joh. 
Hihel  erfchienenen  dberfetzung  von  Buchanans  Jephthes: 

Slymairgui:    So  du  0e  [die  freunde]  aber  vngfraget  lafl 
Vnd  alfo  ^  dich  annen  machft 
Welchen  du  darnach  vU  rahts  fragft 
Von  dem  würflu  gleich  gefcholten.    E^- 

J^phii:  Nempt  mich  von  dannen 

Fdrt  mich  annen, 
Heißt  mich  zum  opffer  fdren 
•    Da  ich  doch  hin  gehöre.    F8^' 

Die  erfte  ftelle  Iftßt  kein  'an  ihn'  vl    im  lat.  fbeht: 

Sin  ipfe  reliquis  faoinus  infciis  novum  ^ 

Perages,  rogatus  qui  probatums  fuit, 
Eventa  primus  arguet. 

beim  zweiten  falle  könnte  annen  gedeutet  werden:  an  ihn,  den 
opferpriefter.  es  drflck  aber  nur  'hin*  aus.  im  original  lauten  die 
Worte;  Tolle,  age,  abduci  jube. 

Devota  morti  et  oonfecrata  viotima 

Projici  «morem  lucis. 
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rufen,  und  durch  alle  welfche  lande  umfchlagen  ^  l),  auf  daß 
er  diefe  fehande  räche.  lY,  3:  der  tympaniilt  fchlagt  um: 
'bumberlebum  \h  mir  im  mut  So  kern  ich  auch  einmal  zu 
gut'  und  heißt  ?\^  zur  Engelburg  (804)  einziehen,  die  fol- 
daten  kommen.  IV,  4:  Pabf^,  Campanus,  cardinale  und 
bifchofe  halten  rat.  Campanus  fchlagt  vor,  viel  földner  an- 
zunehmen und  die  Deutfchen  zu  fchinden.  auch  ßlberne 
länzlein  ^2)  feien  notig,  um  den  einen  hie  den  .  andern  dort 
zu  erftechen  und  ihr  bündnis  zu  brechen;  endlich  foll  Sanc- 
tilBmus  die  Deutfchen  verfluchen,  alle  und  bereit  zum  dienfte. 
der  pabft  gebietet  ihm  die  efelin  zu  bringen  und  heißt  die 
andern  herren  fleh  rfiften.  IV,  5:  die  efelin  ift  von  dem 
waßer  geftärkt,  gott  werde  fie  da  nicht  lange  ßehen  laßen; 
daß  er  fie  fo  lange  verl^umt,  habe  lie  verdient ;  in  Deutfeh- 


Noch  heute  wird  in  Straßbarg  anne  ganz  gleichbedeutend  mit  hin 
gebraucht:  anne,  hin.  Dan,  Hirtz  gedickte.  Sbraßh,  1846.  f.  262 
tm  glojyar. 

Na,  Rickel,  raij  di  doch  an  mach  di  glich  d'rhinter 

Wie  d^jetz  do  anne  Itehfch,  wie  drei  an  elf.    /.  176, 

doot  an  kalt  er  vor  d'r  haoathüer  annefeilt.    208, 

He  LUTel,  laeij,  dort  leit  e  gaff 

Ich  muß  doch  alles  fehnl 

Geh  anne  glich  vnd  hebb  fie  äff, 

Da  kannfch  doch  aacht  nit  genn.    212. 
er  het  de  meifter  g' fände,  der  flink  ne-n-anne  fchmyßt.    226. 

He,  Rickel,  faa  mV  narr  wo  d**8  faches  anne  laift?     176. 

11)  umfchlagen,  Ablicher  auscirack  f&r  kriegslärm  erheben,  ein 
geföhrei  machen,  um  foldaten  su  werben,  das  bummerle  bomb  ct. 
geht  auf  den  takt  der  trommel.  bei  BfxtuU  NS.  76,  7.  vom  kfifer 
gewerbe:  des  vatter  doch  macht  bumble  bumb  Vnd  mit  dem  küffer 
werck  giensr  vmb.  Daraus  entlehnt  Fi/chart  praktik  1674  D8^  : 
Edele  wie  doctor  Brand  reimt,  des  vater  hat  gemacht  bumble  bum: 
oder  focht  mit  der  ItAhlin  (langen,  oder  was  den  bauem  gris,  oder 
rant  mit  dem  jüdenfpies,  der  in  der  Ofenbelegerung  vnd  Bemunter- 
fchlacht  die  fchft  dahinden  ließ.  —  Jetzt  gilt  es  noch  den  bummerle 
bum.  neuNotth.  f.  601.  —  fthnliche  trommel  weife  in  der  fchüderung 
der  landsknechte :    Ynter  anderm  kompt  ein  man,  dem  h&ngt  ein 

Stmaltes  knbel  an  der  achfeln,  da  fchUgt  vnd  klopfft  er  anff:  hat 
ch  baur  ich  komm,  hüt  dich  baur  ich  komm.  Kirchhofe  icauZtm- 
vwt  4  nr.  Ott.  vgl.  SoUaUy  voUcbL,  /.  LXX/V*  ob  damit  zufammen- 
h&ngt  was  Brants  annal.  zum  j.  1515  berichten?  *die  fchandbaren 
lieder  foll  man,  by  30  fchilling,  verbieten,  vnd  bcfonders  das  bop- 
perle  bopp,  vnd  herren  bei  den  druckem  fnchen  laffen.'  Eöhrieh, 
miUeU.  1866.  i,  396,  die  löhnung  der  landsknechte  betrug  monat- 
lich 4,  höchftens  6.  in  England  hatte  einmal  einer  8  genommen, 
wollte  hernach  in Deutfchland  nicht  mehr  als  4  nehmen;  bei  den  8 
*hett  er  fich  fchier  tot  gefoffen.'     Kirehh.  wendunm.  l.hl.  116^ 

12)  filbeme  l&nzlin,  beftechunff.  Seid  Jr  nicht  mitm  filbem  fpies 
(lochen,  Seid  jr  doch  mitr  filber  bnohs  fchoffen.  Baumgarty  Judicium 
Balom.  1561.  Q^-  vgl.  auch  die  redensart:  mit  dem  judcnfpieß  rennen. 
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laod  würden  viel  welfch  boßlein  gemadit  Agafo  hat  die 
efelin  noch  nie  fo  hurtig  gefehen.  IV,  6 :  er  fthrt  fie  dem 
pabße  vor,  der  den  nachßen  weg  «ifTridentamI3^sa(990) 
einzofchlagen  gebent  und  (einen  fegen  fpricht: 

BenedicHo  fit  fuper  vos; 

Der  Teätfchen  heb  fej  all  pro  noe^^). 
V,  1 :  Chri(tos  gebent  Paolus  feine  (Hnune  wie  eine  dmmb 
(drommete)  en  erheben  und  gleichfaUs  nmsnfdblagen ;  der 
Cacus  foll  angegriffen  werden;  er  wolle  durch  die  finfter 
Mflnz  (1015)»  aber  Chriftus  habe  dalTelbe  im  willen,  alle 
foUen  umkommen,  nicht  einer  entgehen.  Paulus  foll  fein 
fchwert  nmgiirten«  Petrus  es  aber  einßecken.  V,  2:  Paulus 
wirbt  die  *erbam  leut  herum',  die  foldaten  Chrilti  werfen 
den  alten  menfchen  ab  und  laufen  zum  neuen.  Paulus  ilalk 
fie  an  die  brücke,  wo  er  (der  pabft)  beim  ^waßer  über  den 
felfen  herab  muß;  er  gebietet,  des  efels  zu  fchonen;  fdbft 
übernimmt  er  den  erßen  angriff.  V,  3 :  der  pabft  empfindet 
des  efels  widerlland.  der  efel  weigert  fich  weiter  zu  gehen, 
da  vorn  komme  fein  erlofer.  im  getümmel  werden  alle 
über  den  felfen  hinabgeHürzt,  daß  man  weder  *(%Üp  noch 
Aap'  mehr  ficht  der  efel  wird  gebraeht  Petrus  verbietet 
das  beuten,  die  foldaten  beteuern,  daß  niehts  der  art  ge- 
fchehen  fei.  Petrus  muß,  auf  Paulus  geheiß,  den  efel  zu 
fich  nehmen,  dem  urlaub  gegeben  wird.  Chriftus  verzeiht 
die  ßinden  und  giebt  der  efelin  menfchengeftalt  und  finn 
wieder.  Germania  lagt  gott  dank  ftlr  die  erledlgung  von 
dem  hellfohen  Cerberus.  *Jetzt  bin  ich  wider  ausbereit  und 
fehe  eim  freien  Deutfchen  gleich';  der  pabft  habe  durdi 
eine  weibifche  weiche  fchaar,  ohne  herz,  mut  und  tngend*^, 


13)  Auf  diafen  werten  iCi  ffefchlofien,  daB  der  Büeamsefel  der  seit 
des  Tridentüier  ooncils  angenSre.  ich  leugne  die  zeit  nicht,  aber 
die  richtigkeit  des  fchliißes.  Trident  lag  aaf  der  großen  ftraße 
nach  Italien,  und  die  gleich  folgende  erwähnong  der  Finftermfina 
seigi  genfigend,  daB  hier  nnr  die  alte  AraBe  gemeint  HL  diefe 
(lefle  wfirde  nicht  hinderlich  fein,  das  ganae  (Ifick  gleich  1518  an- 
snfetieD. 

M)  Das  rj^mifche  latein  war  feit  wiedererwaefaen  der  klaTSfchen 
(Indien  ein  fleckenpferd  der  (Rottenden  homamiten.    Stjlpho  oonjo- 

g'ert  das  prsfens  von  narravemnt:  nervo,  narvas,  nanrare.  Petradns: 
I  tu  de  legitimo  thoro!    Stjlpho:  minime,  de  Laadenburg. 

1')  worte  Hnttens,  ans  deflen  gedieht  'Clag  mä  vormanung*, 
bogen  e  und  f,  die  verfe  1122—1132,  femer  1149—1160  und  1173 
— 1190  des  Bileamserels  fall  bucÜliblich  entlehnt  find.  Cammer- 
laoder  veranfUltete  von  Hnttens  gedidit  gleichseitig  mit  dem 
Bileameerel  einen  naehdmek,  detCen  ich  f.  010  nnter  ar.  8  erwäh- 
aang  gethan.  die  hier  ansgehobeaen  fteDen  find  ia  dem  aachdmek 
nicht  getilgt. 
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TOn  denen  nie  einer  geftritten,  keiner  was  vom  kriegen  ge- 
WQst,  b^i  denen  nie  eine  mftnnliche  that  oder  ein  weifer  rat 
gefunden  fei,  Deutfehland  überfh-itfen.  gott  werde  aber 
freudigkeit,  Mut  und  mut  wiedergeben,  wie  er  fchon  ange- 
fangen. Nach  einer  anrede  der  manes  Huttenj  an  die  TeuV 
fehen  macht  Ehrenhold  den  befchluB,  bittet  es  nicht  fiir 
übel  zu  haben,  daß  fie  die  Wahrheit  angezeigt,  das  ende 
der  weit  fei  nicht  mehr  fern. 

Der  geAorte  ablaßhandel  if!  offenbar  der  kern  des  ge- 
dichtes,  alles  übrige  verworren  und  ungefchickt.  Germania 
iß  fchon  eine  efelin  als  fie  geßolen  wird  (tfO)  und  hernach 
(211)  wird  diefelbe  Germania  nochmals  zur  efelin  gemacht, 
auf  diefer  efelin  Germania  ift  Chriftus  zu  Salem  eingeritten; 
fie  wird  verwandelt  und  dennoch  von  Petrus  wiedererkannt 
4.  f.  w.  Daß  Deutfehland,  wenn  es  einmal  mit  einem  efel 
verglichen  werden  mufte,  den  pabft  vom  lattel  fchttttelt, 
laßt  fich  h6ren,  daß  aber  der  pabft  auf  dem  efel,  den  er 
aus  Deutfehland  gemacht  hat,  nach  Deutfehland  reitet,  ift 
uniinn.  der  efel  bittet  mit  menfchlichen  werten,  daß  er 
feine  ihm  geraubte  menfchliche  fprache  wiedererlangen  möge 
u.  f.  w.  Könnte  man  als  ftoff  vermuten,  daß  der  pabft  we- 
gen des  misratnen  ablaßhandels  einen  zug  nach  Deutfehland 
unternehme  und  auf  dem  wege  dahin  durch  Chriftus  und 
die  feinen  in  den  abgrund  geftürzt  werde  (fei  es  nun  vom  pferd, 
maulthier  oder  efel),  daß  Deutfehland  durch  diefen  ilturz  feine 
freiheit  wiedererlange  und  einen  neuen  bund  mit  gott  fchließe; 
fo  wäre  alles  einfach  und  folgerecht,  der  Verwandlung  des 
efels  bedurfte  es  dann  nicht  weiter,  weil '  der  efel  nichts 
wefentliches  vorzußellen  hat  Dennoch  fcheint  bereits  die 
ältere  quelle  bezug  auf  Bileams  efel  gehabt  zu  haben.  Der 
Nollhart  bekam  in  der  Umarbeitung  die  auffchrift  *der  alt 
und  new  bruder  Nollhart\  mit  der  neuen  arbeit  follte  die 
ältere  alfo  nicht  verdrängt  werden,  fo  gibt  die  alt  und  neu 
fchelmenzunfl,  die  alt  und  neu  narrenbefchworung  neben 
dem  neuen  auch  altes  (freilieh  das  neu  narrenfchiff  1494 
altes  und  neues  ohne  des  alten  in  der  hauptauffchrift  zu  ge- 
denken), der  Bileamsefel  heißt  nur  der  neue,  ich  weiß 
nicht  ob  auf  diefe  Wahrnehmung  hin  fich  eine  folgerung  zie- 
hen läßt,  es  würde  fonft  die  fein,  daß  der  neue  Bileamsefel, 
ein  neues  und  taliter  qualiter  felbftftändiges  werk,  nur  an 
ein  älteres  unter  gleiebem  oder  ähnlichem  titel  erinnern  foUe. 
entlehnungen  aus  fremden  älteren  oder  neuen  arbeiten  (pla- 
giate  ift  der  beliebtere  ausdruck)  find  durch  diefe  annähme 
nicht  ausgefchloßen.  die  idee,  welche  der  neue  Bileamsefel 
darftellen  follte,  konnte  mit  eignem  und  fremdem  gerit  aus- 

43* 


670  ANMERKUNGEN. 

gearbeitet  werden,  unbefchadet  der  andentung  des  titek. .  diefer 
würde  etwa  Tagen:  früher  hat  der  efel  Bileams  fo-und  fo 
gehandelt  und  fo  und  fo  gefprochen,  wenn  er  heute  in 
Deutfchland  wieder  aufträte,  würde  er  wie  in  dem  ftücke 
thun  und  reden,  es  brauchte  daun  nicht  einmal  eine  frühere 
fchrift  vorausgefetzt  zu  werden,  doch  ziehe  ich  das  vor,  weil 
unfer  ftück  nicht  bloß  der  deutfche,  fondem  der  neue  deut- 
fche  Bileamsefel  heißt. 

In  der  älteren  literatur  gibt  es  eine  Balaamsefelin  von 
Mathis  Wurm  von  Geydertheym,  ein  kleines  buch,  das  ich 
in  vier  drucken  kenne  1^),  das  alfo  eine  art  von  ruf  erlangt 


16)  Balaams  efeUn  [afeUufl]  Von  dem  Bann,  da«  er  vmb  geldi- 
fchold,  yn  andre  ffering^  fachctt  nit  mag  ChrilUich  gefeit  werden. 
1:  0.0.  u.  j.  43bll.  4«.  —  2:  o.  o.  u.  j.  41  bll.  4<>.  —  3:  o.  o.  162^ 
dObll.  40.  —  4:  0.0.  1523.  40 bll.  40.  die  erden  drei  dmcke  kennt 
auch  Sokrieh,  miUeil.  Straßh.  1855.  3, 8,  der  ein  lebenabild  Worms 
liefert  und  Jong  (gefch.  der  reform,  der  kirche  in  StraOb.  1830. 
1,  231)  berichtigt.  Jong  hatte  yater  and  fohn  f&r  diefelbe  perfon 
flrehaJten.  Die  erw&hnnng  in  Utz  E^ßein»  rychstaff  (Scheible,  klo- 
iler  8,  875  f.)  berieht  Ach  ficher  nicht  auf  Wurms  nach,  wie  mehr- 
fach  angenommen  wird.    Mnmar  fagt  im  rychstag: 

Ein  efel  hat  in  kaner  syt 
Ein  büchlin  gfehlHen,  das  ill  wyi 
Vßkommen  md  knnd  jedcrman: 
Das  bflch  er  an  einr  kunckel  fpan. 
Im  felben  bAchlin  er  begryffi 
trieben  doctor  der  heyigen  fchrifft, 
Mit  denen  hat  der  Latiifoh  keyb 
Ein  faßnachtfpil  vnd  folich  töub 
Das  es  gantz  ia  über  dmut 

Wetbsl  Rtchjlbt. 
Wo  mag  nun  [=nar]  derfelb  efel  lyn, 
Der  dir  alfo  vß  ruflfl  den  wyn?  .... 
Ich  glonb  es  fy  Balaams  eßli. 
Mumar  hett  lieber  ein  bam&ßli  .... 
Efel  das  ift  die  gr&ft  (lind, 
Die  ich  in  dinem  buch  find. 
Daß  die  doctores  nennft  allfamen. 
Deren  man  kennt  perfon  vnd  namen; 
Ouoh  haft  felbs  Asm  conoili  befeist 
Ynerkannt  puren  an  doctor  ghetat  .... 

das  alles  pafst  auf  Wnrms  buch  ganz  und  gar  nicht,  das  wefentlich 
nur  aus  zufammengereihtcn  bibelftollen  befteht  und  in  dem  weder 
etwas  von  7  doctoren  (die  ja  mit  namen  genannt  fein  foUen)  noch 
von  Mumer  vorkommt.  Es  könnte  hier  alfo  immerhin  eine  fchrilt 
gemeint  fein,  die  dem  neuen  deutfohen  Bileamsefel  sor  gnmdlage 

fedient  htttte.  Röhrich  erwfthni  von  Eckfieins  anfpielung  keine 
Ibe,  und  die  Abriaren  fchriflen  Worms,  die  er  anfiihrt,  paTTen  nicht 
zu  Eckdeins  fchilderunff.  wie  Zamcke  dazn  gekommen  iA,  Eck- 
Heins  anfpielung  anf  Wurms  Balaams  efelein  auszudeuten  (Braats 
NB.cXLl)»  weiß  ich  nicht,   eine  flüchtigkeit  wird  es  doch  nicht  fein! 
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hatte,  es  war  etwa  25  jähre  vor  dem  neuen  Bileamsefel  in 
Straßburg  erfchienen  und  die  erinnerung  daran  mochte  dort 
noch  nicht  erlofchen  fein,  mogh'ch,  daß  diefe  fchrift  antrieb 
gewefen  fUr  einen  Camraerlanderfchen  antor,  fein  fpiel  wol 
oder  übel  zufammenzufchreiben.  Mathis  Wurm  fchrieb  aus 
perfonlichem  anlaß  und  nur  ^^n  den  in  geldfchuldfachen 
filr  unzulftßig  erklarten  bann.  Cammerlanders  autor  mochte 
einen  höheren  ftandpunkt  einnehmen  wollen  und  den  Aurz 
des  pabIVtumes,  wenigßens  feiner  herrfchafft  tiber  Deutfchland, 
als  die  aufgäbe  bezeichnen,  die  das  Vaterland  zu  lofen  habe. 

Die  annähme  ließe  Geh  leicht  noch  mehr  ausfchmücken. 
fie  befriedigt  aber  nicht,  die  wefentlichen  teile  des  ftückes 
find  ihr  nicht  gÜnAig.  die  ganze  auffaßung  iA  der  art,  daß 
der  kern  alsbald  nach  Luthers  auftreten  gegen  den  ablaß 
gefchrieben  fein  muß.  an  hiftorifehe  ftücke,  die  wie  unfere 
hiftorifchen  dramen  fich  moglichft  felbArerleugnend  in  eine 
frtlhere  zeit  zurückdichten ,  ift  um  Cammerlanders  zeit  nicht  zu 
denken,  kommen  anfpielungen  vor,  die  nur  aus  dem  leben 
früherer  jahrzehende  erläuterung  erhalten  können,  fo  find 
die  gedickte  ihrer  grundlage  nach  unbedenklich  in  die  frü- 
here zeit  zurükzufetzen.  der  auftritt  mit  dem  ablaßkrämer, 
der  aus  der  erAen  frifche  herausgefchrieben  fein  muß,  weist 
auf  ein  älteres  fpiel  zurück,  das  bearbeitet  und  dadurch 
zerrüttet  ift. 

Das  ältere  (Ittick  könnte  in  Straßburg  gefchrieben  fein, 
wenn  der  auftritt  IV,  1  dem  älteren,  wie  ich  glaube,  ange- 
horte und  Gretas  vers  715  fchon  darin  vorkam,  annen  ift, 
fo  viel  ich  bis  jetzt  fehe,  Straßburger  eigentumlichkeit,  die 
fchon  im  XV.  jh.  vorkonmit  imd  noch  heute  dauert,  (doch 
hat  auch  Hebel  im  gloffar  ane  =  hin,  woane,  wohin?  ob 
äne  oder  ane?)  an  Gengenbach  als  verfaßer  habe  ich  wol 
gedacht,  will  aber  nicht  darauf  beharren,  der  abdruck  ge- 
fehah,  weil  Combißt,  Bileamsefel  und  Nollhart  im  inneren 
zufammenhange  ftehen  und  der  Bileamsefel,  der  doch  einmal 
da  ift  und  wegen  des  einen  auftrittes  mit  dem  ablaßkramer 
einen  ausgezeichneten  platz  in  der  literatur  verdient,  fobald 
wol  nicht  allgemein  zugänglich  gemacht  wäre.  Die  Unter- 
fuchung  über  das  ftück  halte  ich  durch  die  vorßehenden 
bemerkungen  kaum  for  begonnen,  gefchweige  für  gefördert 
oder  gefchloßen.  unerwähnt  will  ich  nicht  laßen,  daß  Nie. 
Manuel  unterm  12.  ang.  1520  in  einem  briefe  an  Zwingli 
als  feine  arbeit  einen  ablaßkrimer  erwähnt,  der  verloren 
gegangen  ift.  auch  einen  *gougler  vom  ablaß  fprechend' 
nennt  er  als  fein  werk.     (vgl.  Gruneifens  Manuel  231.) 
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XDL  LiBEE  Vaclatoedm. 

(Terf^l.  f.  S4)  das  buch  imd  f.  615  dt«  biUiopr^birch«n  bcoMikajigeB^ 

Einen  commentar  zu  dem  über  Tagatonim  wird  man 
hier  kaum  erwarten.  Hofimann  von  F.  hat  im  weimarfcheo 
jahrbache  1,  328  einen  auflatz  über  rotwelfch  begwmen  und 
fortfetsung  FerheiOen.  feit  einem  jähre  warte  ich  darauf, 
feit  einem  jähre  wartet  er  auf  meine  bemerkungen.  ich 
will  abfchließen;  er  mag  fortfahren. 

Daß  fich  Gengenbaehs  durch  fein  S  R  F  verborgtes  und 
feiner  druckerei  unverkennbar  angehörendes  buch  auf  Branta 
narrenfchiff,  narr  62  (d.  h.  03)  bezieht,  hat  Zamcke  fchon 
bemerkt  und  dabei  (CXXX)  hervorgehoben,  daß  der  ver&ßer 
ein  narrenfchiff  vor  ßch  hatte,  in  dem  die  narren  bereits 
gezählt  und  zwar  falfch  gezählt  waren,  das  bueh  felbft 
aber  gibt  v.  086  ein  fichres  datum,  über  das  es  nicht  zu* 
rttckgefchoben  werden  kann,  in  der  zu  Pforzheim  1 509  vor- 
gekommnen  betrugerei.  daß  es  vor  der  gouchmat,  die  das 
rotwelfche  als  bekannt  vorausfetzt,  gefchrieben  fein  mtlße, 
ift  nicht  notwendig,  da  in  Bafel  die  fprache  der  Kolenber- 
ger  ohnehin  bekannt  fein  mufte,  es  ift  aber  wahrfcheinlich 
und  wird  durch  die  unbeholfene  art  des  druckes  noch  mehr 
beftatigt. 

Ich  will  nur  wenige  bemerkungen  zu  einzelnem  folgen 
laßen,  die  eingehendere  unterfuchung  wird  von  Hoffinann 
zu  erwarten  fein,  was  zunachft  das  wort  rotwelfch  betrifft, 
fo  bedeutet  es  fremde  bettlerfprache,  rotboß  üt  bettler  her- 
berge,  alfo  rot  bettler,  und  welfch  gilt  von  fremder  lebender 
fprache,  deren  künde  fich  über  franzofifch  und  italienifch 
kaum  hinauserftreckte. 

V.  123.  124  ftehen  genau  fo  in  den  x  altem  271.  272. 
V.  341.  über  diefe  forte  von  bettlern  gibt  es  ein  befonderes 
werkchen,  'Diß  biechlin  fagt  von  den  faifchcn  Kamefiercrn, 
die  fich  außthund  vil  gutes  mit  füften,  peten,  meßlefen  für 
anndre,  auff  das  jn  der  fack,  tafch  vol  werd.  achten  nit  wo 
die  feelen  hin&hren.  Jr  bauch  jr  got  fpricht  Paulus« 
Anno  1523.'  5  bll.  4<^.  vgl.  Panzer,  d.  annaL  2,  188  nr« 
1908.  vgl.  Kirchhof  wendunmut  1,  303'- 

V.  380:  von  frow  Fenus  berg.]  in  der  interpolierten 
ausgäbe  des  brantfchen  NS.  Straßb.  1 494  Z.  f.  15  (zum  1 3.  cap.) 
heißt  es: 

Do  wiHen  die  wol  fagen  von. 
Die  in  frow  Venus  berg  went  gon; 
Do  hab  ich  narren  vil  verfiert, 
Der  mich  nie  keiner  an  hat  geriert; 
Den  Tanhufer  hab  ich  gesogen. 
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Utz  Eokßein  (coneil  p.  770  Seheible)  kennt  diefe  betruger 
gleichfiEÜls :  • 

Einer  iit  zum  heiigen  grab  gdn, 

Der  ander  by  ft.  Katherin, 

Der  dritt  vß  Venua  berg  kumpt, 

Damit  wir!  nun  dem  feckel  gmmpt. 

• 

Kirchhof  (wendunmnt  1  bl.  144**)  berichtet  ansBebel  1,  5:  die 
fahrenden  fchiSler  *  gaben  ffir,  ich  weiß  nicht  in  welchem 
loch  oder  Venus  berg,  darin  fie  die  Gben  freien  künft  ge- 
lemet  betten'. 

T.  76  t   gond  vbern  clandt]  der  vocabolarius  gibt  keine 
erlfintemng.     Brant  NS.  63,  49  ff.  heißt  es: 

Veralchend  vber  den  breithart 
Styelt  er  all  breitfufj,  vnd  flughart. 
Der  ^e  flolTjlet,  vnd  lüfjling  ab  fchnytt 
Grantner,  klant,  vetzer,  faren  mit 
Eyn  wild  begangenfchafil  der  weit. 

J.  Graff  im  lied  vom  haller  um   1520: 

£üf  gefcfalecht  die  nert  der  haller 

pfaffen,  pulrin,  commafirer 

thut  alles  vom  haller  zeren, 

klentner,  blickfchlag  vnd  ftabewller 

muß  als  der  ha]ler  nern. 
nicht  hierher  zu  gehören  fchelnt  die  ftelle  bei  Fifchart  Do- 
min. F.  4** 

all  die  fchmabsbettler  vnd  clamanten, 

die  andern  armen  in  der  not 

abfchneiden  vor  dem  maul  das  brot; 
olamanten  werden  nur  damantes,  die  heifchenden  fein  foUen. 
die  rotwellfche  grammatik  (Frkf.  1756)  hat  das  wort  nicht 
aufgenommen.  Hoffinann  erklart  (weim.  jhb.  1,  385)  clant- 
vetzer  for  figelvetzer  =  *bettler,  die  fich  für  verunglückte 
ausgeben  und  falfche  briefe  vorzeigen.'  dem  widerfprioht 
diefe  (teile,  auf  die  er  fich  bezieht,  über  den  clandt  gehen 
kann  nicht  heißen  briefe  fölfchen.  clantvetzer  Und  vetzer 
arbeiter,  die  auf  dem  clant,  der  kirchweih  ihrer  nahrung 
nachgehen.  Gra£Gi  klentner  find  offenbar  diefe  clantvetzer 
und  klentner  wiederum  die  ^klenckner,  kirchweyhbettler', 
welche  die  rotwellfche  grammatik  f.  1 3  aufftellt  vgl.  f.  350. 
ich  hatte  DD  1,  10  irrig  clantvetzer  für  keßelflicker  und 
mufikanten  genommen. 

827  mengen.]    auch  in  der  gouchmat  120  wird  diefer 
gattung  gedacht 

Was  rotwilfch  vnd  auch  mangifch  kan. 


.   <• 
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ich  glaube  nicht,  daß  Heffmanns  Vermutung  'unter  letzterem 
fei  wol  nur  ein  mifchmafch  von  deutfch  und  romanifch  ver- 
rtanden\  das  richtige  trifit,  da  der  vocabularins  *mengker5- 
1er'  erklart,  die  grammatik  (f.  16)  ebenfo  *meng  keCTd- 
flicker  ,  womit  auch  die  fcherzende  warnung  des  lib.  vagator 
v.  829  vor  dem  'beremen',  befehmutzen,  diefer  leute  über- 
einftimmt.  ^573  verwiedmet  man  den  Kolenberg  armeo 
mengen,  lumpentragern  vnd  dorfkremem  zur  herberg,  welche 
in  ofihe  gafthaufer  einzukehren  nicht  vermochten.  Wurß- 
ifm  Baß.  chron.  1680  /  611. 

Zum  vocabularius.  Luther  hat  angemerkt,  daß  'vü 
ebreifcher  wort'  im  rotwelfchen  fei.  ich  will  einige  anfüh- 
ren: Adone  rotwelfch  =  adonai  hebr. ;  acheln  r.  =  achel 
hebr. ;  alchen:  halach;  boß:bajith?;  boßhart  :bazar;  betzam: 
betzah;  befchöcber:  fcbikur;  genfen:  ganaw;  gfarr:  kephar; 
galch :  galloch ;  jocham ;  jajin? ;  lehem :  lechem ;  mafj :  muoth?; 
mackum:  makdm;  fchöchern:  fcbikur;  fchofa,  jud:  fchoßeh, 
rauber;  fefel:  febel.  —  Aus  andern  fprachen:  barlen:  par- 
ier; caval:  caballus;  hertrieh  wol  von  herte,  aohfd;  kabas: 
Caput  xEcpoXiQ?;  quien:  chien;  rttbolt:  ribaldus;  reel  von 
mhd.  rd?;  terich:  terra,  terre;  zickuf5:  cjbcus.  —  Mandie 
Wörter  find  noch  in  der  ftudentenfprache  üblich:  klemmen: 
entwenden;  ftromer;  verkttmmeln:  verkaufen,  mehre  andre 
laßen  fich  noch  in  der  gemeinen  fprache  erkennen:  mar5, 
geld:  möpfe,  möpfe  haben;  fpeltling:  fpane  haben.  Den 
landsknechten  war  die  fprache  wenigl^ens  teilweis  gelaufig: 
Kirchhof  (wendunmut  1,  109'*'),  der  felbft  landsknecht  ge- 
wefen  war,  Tagt:  'kompt  ein  hakenfchütz  des  morgens  ein 
holderkauz  zu  ftoßen'. 

J.  Graff  in  dem  fchon  angef^rten  liede  vom  haller 
Tagt  von  den  knechten  die  auf  die  gart  gehen: 

Wann  fie  dann  kummen  in  die  poß, 

So  brieffen  fie  an  vnterloß,  f 

So  hebt  fich  fluchen,  fchworen;^ 

Die  galfter  dem  rubolt  das  meß 

Langt,  biß  den  haller  verzeren. 
Jörg  Wickram  im  irreitenden  bilger: 

Groß  hänfen  band  fichs  angenummen,. 

Ktlnnen  den  rubling  gar  fein  ruren 

Vnd  auf  dem  tifch  der  maflien  fiiren, 

Daß  er  muß  geben,  was  fie  wend: 

Ein  fes  ftat  gwislich  bei  der  hend; 

Dann  lauft  etwan  zinck  quatter  mit. 

Die  fach  mag  jnen  falen  nit, 

Sie  gwinnen  vnder  vieren  drey. 
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Fifchart  in  der  praktik  1574  Dij  (ioh  könnte  angen- 
blieklich  nur  nach  Scheiblea  klofter  8,  588  die  ftelle  aus- 
heben) benutzt  den  liber  vagatommy  aber  nach  der  profai- 
fchen  faßung,  da  er  den  expertum  in  tnifis  als  verfaßer 
nennt,  in  neuere^  zeit  bedient  fich  Jof.  Frhr.  ▼.  Eichendorff 
in  feiner  novelle  'dieglücksritter'  (rhein.  jahrb.  1841  f.  21.  f., 
werke  4,  825  f.)  des  rotwelfchen:  'Die  fremden  redeten  in 
der  gaunerfprache  mit  emander.  fchau,  fagte  der  eme, 
haben  fchine  Jdebis  (pferde),  werden  fontzen  (edelieote) 
fein  oder  vornehme  kummerer  (kaufleute),  die  nadi  Leipzig 
fehwänzen  (reifen)«  Eine  gute  fehwärze  (nacht),  verfetzte 
der  andre;  es  fckkmt  (fchUlft)  noch  alles  im  fchöcherbeth 
(wirthshaus),  kein  quin  (hund)  bellt,  vnd  kein  firohborer 
(gans)  rafchelt.  aleh  (troll  dich),  wollen  die  Karoffe  zer- 
legen, hat  yielleicht  meßen  (gelder)  in  den  eingeweiden. 
das  find  verlaufhe  lentUnger  (foldaten),  flttfterte  Klarinett, 
die  kommen  brücken  (ftehien);  ich  wolt  ich  könnte  den 
mausköpfen  grandige  kuffen  ßecken  (fohwere  fohlage  ge- 
ben)! was  teufel,  verdehu  du  denn  auch  das  rotwelfch? 
fragte  Suppinus  erlhiunt.'  Eichendorff  braucht  dann  noch 
(4,  458):  Aaute;  bauer;  gleicher:  mitgefell;  fchDchem:  trin- 
ken; gleßrich:  glas;  barlen:  fprechen;  madium:  ort;  ge- 
ßmkäier  Johan:  brantwein. 

XX.     REBHAN8LIN. 
(Vergl.  die  biblio^nphifchc  bemerkiuiff  f.  619  ff.) 

Die  aufifchrift  des  geügenbachfchen  druckes  nennt  nur 
'Rftbhinf5lin',  unmittelbar  darauf  wird  der  titel  'Rebhenß- 
lins  fegen'  voMändiger  angegeben,  der  fchmidfehe  druck 
hat  gleich  als  aufifchrift  *Rebhenßlins  [egeuL ,  ob  die  f.  520 
angenonunene  deutung  des  Rebhänslin  auf  dem  trank  ergebne 
männer  verworfen  werden  muß,  oder  aus  der  nebenßeilung 
der  trunkenillin,  weinttlin  fich  ergibt,  laße  ich  unentfchieden. 
wie  man  den  namen  des  gottes  auf  den  Verehrer  übertragen 
und  beide  Bacchus  nennen  konnte  l),  ließ  fich  auf  den  trin- 
ker  der  name  des  im  weinberg  waltenden  geiftes  übertra- 
gen. Rebhftnslein  ift  eine  perfonification  wie  waldweib, 
kornweib,  roggenmume,  und  von  dem  geiße  nahmen  auch 
wo!  menfchen  beinamen  an.  unter  den  landAreichern,  die 
zum  armen  Konrad  gehorten,  wird  ein  Rebenkonig  genannt, 


>)  UeUiche  redensarten:  ein  rechter  Bacchus,  ein  voller  Bacchus, 
Baeehus  auf  der  tonne,  alte  beifpiele  kenne  ich  nicht;  aber  fchon 
im  8.  C.  de  bacchanaL  heiflt  die  baoohantin  Baca  s  Baocha. 
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deflen  ftattlidie  kleidang  yietleieht  anir  dire  des  beinamena 
getragen  wurde  oder  den  namen  veranlaßte^.  Rebfalhialin 
lA  gef&hrlich.  wie  der  geek  beißt  aach  er,  und  fein  biß 
▼erwirrt  die  finne: 

Blieb  dunckt  swar  du  feift  eben  vol, 
Hat  didi  der  rebenbenalein  bißen  ^. 

Folz,  Khpftm  (Weim.  Jahrb.  2,  1 22) 
RebbänalinB  fegen  find  fegen  gegen  die  fcbadlichen  Wirkun- 
gen des  geiftea,  nicht  benedictionea»  fondem  incantationes, 
obwol  die  weingruße  und  weinfegen  felbft  fegen  ala  bene- 
dietio  nehmen,  nicht  immer  fcheint  Rebhibialin  ftorende 
Wirkungen  su  üben,  in  einem  fpiel  aus  Freiburg  in  der 
Scbweia  fagt  der  kttchenmeilter: 

Ich  han  gebort  von  allen  wjfen, 
Man  fole  den  wyn  allein  drum  bryfen, 
Daa  er  erfrowt  deß  menfchen  gmut» 
Wo  nif  ßn  hertat  von  grimmen  wut: 
Das  gfpur  ich  wol  an  difem  koch. 
Den  ich  in  langen  zyten  doch 
So  willig  nie  gefunden  han« 
Gw^lich  fo  het  er  gfeken  den  man, 
So  man  zA  ÜUfch  rdbher\ßUn  heißt 
Er  (der  koch)  wirt  dfuppen  machfni  feyßt 
gefch,  des  proph.  Danidis,   Bern  1664.  4^  Oitj*- 
Daß  die  weineulen  nicht  allein  auf  die  zechenden  weiber  zu 
beziehen   find  lehrt  außer   der  f.  520    ausgehobenen  AeUe 
auch  Kirchhofs  wendunm.     t,   201>*':      *£ins  abents  kamen 
drej  Weineulen   oder   Raßler   zu  jm'  (dem   wirte),    unter 
denen  kein  weih  genannt  wird,    weiber,  die  dem  tnmk  erge- 
ben waren,  heißen  weingänfe:  Die  verfoffiie  weingaaß.  wen* 
dunm-     \y   956*'  oder   tulte:   'teglichen  war  ein  altes  weib 


S)  einer  der  fich  nennt  Baftian  Reben -Künig,  hat  ein  gel  gold- 
farben rock  an  vnd  wiO  hofen  ynd  ein  tot  lerfchaitten  havett  vit 
SehreSber  bmui/eh.  121. 

8)  Wein  lieber  rebenknedii  s:  xebenknabe,  Refahanalin  0,  t. 
alidblL  1,406.  perfonifisiert  wird  der  wein  irnJELebhauBl.  groB  3,2. 
altd.blL  1,411:  wein  fchmuck  deine  f&ß  vnd  geh  hereyn.*  anf  ein 
weinge/penll  bezöglicheB  bieten  die  weingrABe  und  weinfegen  nicht, 
das  beißen  des  gecken  erwähnt  Kirehhof,  toendummd  1,  16P-:  *hett 
Jn  doch  ein  kle^es  wenigle  der  Geck  gebiCTen.' 

wie  mich  dünkt,  fo  wü  der  narr  «ioen  folohen  doetor  beifien, 
der  fich  mehr  aof  eitelkeit  wil  als  auf  die  wits  befleißen. 

Xfl^ott  2,  6,  40. 
aagefohoßen,  angerißen  fagt  man  yon  tmnknen  and  deutet  aof  Ver- 
wundungen,  ohne  den  verwnnder  su  beieidmen*     sn  verglelehea 
find  BataenhänTely  Dampfbänslein,  Hana  Dampf. 
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trunken  und  gar  ein  verfoffiie  tulte".    w0ndunm*  1,  854^- 
doch  gilt  weingans  auch  von  männern :  vom  DominicoB  heißt  es : 
Ynd  das  man  auch  mocht  fpuren  gar, 
Was  er  für  ein  Weingenslem  war, 
So  han  die  münch  von  ihm  ausgeben, 
Das  aus  feim  grab  wuehfen  Weinreben. 

FlfcJuvrt,  Domin.  K.  3^ 
vom  herumfaufen  der  weiber  gibt  Abele  (viv.  unord.  1660 
p.  91  f.)  eine  lebhafte  fchilderung.  ein  Zechgelage,  wie  ein 
Schweizer  dichter  es  am  hofe  des  konigs  Belfazar  für  mög- 
lich hielt,  weil  es  in  Freiburg  üblich  war,  führt  bringende 
und  befcheidthuende  männer  und  franen  vor: 

KüHO  Bai/tbabab. 
Ach  fohoni  thjmd  tich  zu  mir  fchyben 
FrÜfch  an  lond  vns  flu  guter  dingen 
Wir  wenda  ein  anderen  redlich  bringen 
Ich  wils  von  erlten  üh^n  an  [h. 

Sol  dann  von  ein  zum  anderen  gan 
Es  gilt  üch  eins  frow  ktinigia 
Ein  glitten  trunck  ins  herz  hinyn. 

KOsieni. 
Herr  küng^  hertz  aller  liebßer  man 
Von  hertzen  gern  will  ich  jn  han 
Ir  wüten  herr  es  fol  vmb  gan. 

Ihn   ARBBB   LaHDBZHB£B. 

Genadige  Frow  ich  wart  lin  gern 
Er  fchmeckt  mir  hfir  als  wol  als  fern 
Es  ift  an  üch  zart  fchone  frow 
Schmeckt  er  euch  wol  fo  trinken  ouch. 

Eist  xaebszwtb. 
So  ferr  es  von  dem  (Üfren  fy 
Den  halt  ich  euch  vil  lieber  dry. 

Kjßso  Balthasar. 
Hend  wir  nit  ouch  deß  rslTen  hie 
Verfchaff  das  ||Eian  vns  bringen  thu. 


Ich  han  jn  loßen  fchencken  yn 
Den  frowen  für  den  trinckwyn 
Wann  ich  hab  das  erkundet  wol 
Das  man  den  firowen  funder  fol 
Wer  jren  echter  wil  geniefTen 
Dienen  vorab  mit  dem  (uflen. 

AjUXBa  LiAlOMUBBXBB. 

So  nun  die  fach  fo  richtig  iß 
Ynd  vns  an  keinen  dingen  brift 
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So  trmcken  den  fuber  hinweg  [iw 

Im  bertzen  das  üchs  Gott  gefeg. 

Erst  kabiwzwtb.'' 
Sol  es  dann  alfo  nmher  gan 
So  mögen  jr  dann  wol  verftan 
Mein  lieber  berr  das  es  ettcb  gilt 

Dbitt  Lahdbxhsbr. 
Ich  wart  fin  gern  boldlaügs  bild. 

Ebbt  kasbszw^. 
Wie  ift  er  doch  fo  fuß  vnd  mildt. 

DkITT    LAaDSEBBRB. 

Deßbalb  fo  miß  icbs  bringen  eficb. 

,  AvDSB    KASB8SSWTB. 

Herr  was  ir  weod  es  gilt  mir  glycb. 

Dam  IjAm>BMawMu 
Midi  dnnckt  jr  figen  ein  wenig  fehttcb 
Hand  jr  etwann  beymlichen  fcbraertzen 
So  fcblahens  yetsund  von  dem  bertzen 
Nemmen  trineken  difen  wyn 
^  Den  gefegen  euch  Gk>tt  ins  berta  binyp. 

ASDBB    KABB8ZWTB. 

Ich  kan  nit  wytter  kummen  mer 
Ich  brings  ettcb  recht  holdiSliger  her. 

EB0T  laxdbehsrr. 
Wer  weyßt  wie  icbs  verdienen  fol 
Im  bertzen  muß  er  euch  fchmecken  wol 
Ich  will  im  gen  ein  gutten  büß 
Von  ewert  wegen  muß  er  vß. 

ASDBB    XABB8SWTB. 

Es  i(l  mir  lieb  vnd  gfelt  mir  wol  IH^. 

Billich  ettcb  darumb  dancken  fol 
Biß  icbs  vmb  euch  recht  wol  verfien 
Inn  früntlikeyt  vnd  gunft  verdien. 

Erst  Lahdsrhsrr. 
Uoldfeligs  wyb  es  muß  nu«  fin 
Inn  ewerem  dienft  ilt  difer  wyn 
Den  bring  ich  ettcb  vß  herzen  grund 
Ich  hoff  er  werd  nit  fin  vngfund. 

Dritt  kaibscwtb. 
Hertzliebllter  herr  jr  Ond  frttntlicb 
Das  jr  fo  tbieff  ermanen  mich 
Ich  kem  doch  wol  von  einem  ftein 
Wenn  ich  mich  wardt  thet  fagen  nein. 

Erst  Lardbibxrr. 
Send  hin  min  frow  er  thu  ettcb  wol. 
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Dritt  kasbszwyb. 

Ich  wcyß  nit  wem  ichs  bringen  fol 
Doch  -wollen  wir  ein  kleine  wyl 
Ruwen  es  ift  nit  gut  vfT  dyl 
Spillüt  hofieren. 

Daniel.     Bern  1545.     40. 

Einen  weingniß  läßt  H.  Bock  (Der  vollen  br&der  arden. 
o.  0,  u,  j,  4^,  A  4.)  den  fremdling  fprechen : 

Nnn  grüß  dich  Gott  da  reben  faf!^, 

Bringft  meim  bertzen  ein  groITe  krafft, 

Du  hertze  falb  erquickft  mich  wol, 

Meins  kummers  ich  vergelTen  foll. 

Auff  difer  reiß  ward  ich  fo  mud, 

Difen  Rebßock  mir  Gott  behut 

Vor  froß,  hitz,  vnd  allem  fchaden, 

KrefTtig  der  wein  mich  thut  laben. 


Zu  r.  564, 3).  Retmnar  von  Zweter  (HMS.  2,  212«»): 

Ich  han  geboeret  mazdgon  tac 

das  eteswenne  ein  nasrel  ein  ifen  wol  behaben  mae, 
and  ein  ifen  behabt  ein  ros,  da^  ros  behabt  ein  biderben  man. 
So  wirt  ouch  eieswenne  erwert 

ein  bork  Ton  biderben  manne,  ont  yon  der  bnrc  ein  lant  emert: 
^     swaz  grozer  dinge  ergat,  diu  heben  fich  yon  kleinen  dingen  an. 

Zu  r.  562.  Rehmur  von  Zweter  (HMS.  2,  210'*): 

Swenne  ein  yloroziin  drin  jar  gedat 

ont  daz  ein  hont  des  znnes  alter  drin  yerflizzen  hat 

wirt  danne  ein  ros  dridnnt  als  alt  alfo  der  bunt;    daz  ift  alt 

Wirt  danne  ein  man  driftunt  als  alt,  *   .  [genaoc; 

als  daz  ros,  feht,  der  i(l  allen  wiben  gar  ze  kalt,  [flaoc 

em  ift  niht  minnebnre,  fwie  yil  er  yiors  hie  yor  uz  helmen 

Zu  f.  681.  Rotwelfck  nach  der  rotwelfchen  grammatik  anch  in 
J.  Olorinns  (Sommer)  Varifcos,  ethographia  mondi  (yierter  teil) 
Geldt- Klage  (Magdeb.  1613.  8<^)  f.  505—530  nnd  in  J.  Scherrs 
gercbichte  denlTcber  cultur  and  fitte,  Leipz.  1852  f.  296  nach  dem 
prof.  IIb.  yagator. 


in.  DRÜGKVERZEICHNIS. 


1.  Ein  news  hUpfch  lyed  ...  ^  daß  BentHoonw«« 

don  ...  S  R  F 

4  ba  M.    BKh  UM.    *iL  t  ist. 

2.  Liber  Tagatorum  ...  S  R  F 

0.  0.  o.  j.  «B.  licht  IM  u«9  <i.«ua.>  •(!.  I.  »a  Mt.  ha.  tn. 

3.  RäbUlnfjlin  ...  SRF 

o,  o.  B.  J    i*     igL  f.  MB.  «1. 

4.  Der  welfch  FloT?.     PuDpbilna  GengenbMb.  * 

0.  0.  o.  j.  «gl  r.  s  0, 4U.  (rpMHiW  an.) 
[4*-    Lied  von  der  fchlacht  bei  Novara?] 

5.  Der  bundtfehu  ...   SRF  Puuphilus  Gengenbaeh. 

D.  D.  a.  J.    t^  I.  ZI.  4»  M    aath  d«  U  dcc  »l>. 

6.  Der  alt  Eydgnoi^  ...  SRF  PO 

0.  0.  a.  j.    i(f.  f.  U.  43«.  Ml    (hmma  »14.) 

7.  Der  golden  Paradeyß  öpfiel  . . .  P  G 

t  Yfi.  r  ML 

8.  Die  .  X .  alter    ...    P  G    ...    Pamphilns  Gengen- 
bocb  ...  SRF 

0.  a.  n.  J    4*.    Tgl   r  7t.  441  Ut.  «Ol;    {t«br.  ISU) 

9.  Di&  ift  die  gOUChmat    .  .  .    Pamphiliu    Gengeo- 
JmcIt  . . .  Laus  deo. 

0.  0.  ■.  J.  K>.    «ffl.  r.  in.  »2  Ul.  •».  (hbr  ISt«) 
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10/   Ein  httbfch  lefö  vn  grof^  wnnderzeichen  . . . 

Jacobsbrudern  . . .  Amen  ...  S  R  F  ...  einfaßnng  der 
gouchmat 

0.  0.  a.  J.  40.    Tgl.  r.  231.  261.  318.  62«. 

11.  Der  NoUhart  ...  Pamphilus  Grengenbach  ...  des 
dicbters  Pampbilus  Gengenbach  . .  .  LauB  deo. 

vgl.  r.  Ua  460.  605.    (febr.  1517.) 

12.  Dg  ift  ein  erfchrockenliche  Mftoiy  von  funflf 

fchnöden  jaden  ...  ich  Pamphilus  Oengebach  . . . 

o.  o.  u.  j.  40.    vgl.  r.  so.  442.  S57. 

13«  Aloifii  Marlini  Oratio  in  comitiis  aurei  velle- 
ris  fereniffimi  CaroK  regis  catholici  sedita. 

In  fine:  Bafiliie  apud  Pamphilam  G  (Gengenbacenfem) 
Menfe  Jonio  M.  D.  xvn.     4^. 

(Hirfth,  miUen.  2,11.   WnflMg»  p.t40.  BiSl.  &Av.  iim.    Pmuer, 
MMäi.  tgpogr.  6,  203.) 

14.    Alda  Guarini  Veronenfis  . . .  Bafileie  Apad  Pam- 

philum  G.     Menfe  Julio  Anno  MD XVII. 

1  bogan  40.  mit  der  ütelein&Bong  dvr  gonehmat,  der  Jteobabr  der 

and  des  fermo  de  penilenüa. 

Brattofchweiger  imUUbUothek. 

16.  Croacus  Elifii  Oalentii  Ampraten  De  Bello 
Ranamm  .   In   quo   Adolefcens  iocatus   eft. 

Bafile«     apnd    Pamphilam    G     (Gengenbach)     Anno 
MDxvn.    40. 

(Pamznr,  tmnal.  tppvgr,  9,  396.) 

16.  Ein  kurtz weilig  new  lied  Von  dem  Teuflfel . . . 

durch  Pamphilnm  Gengenbach. 

vgl.  r.  441.  667.    oichl  vor  mai  1617. 

17.  Nili   fententiee  morales,  BUibaldo  Pirckhey- 

mero    interprete.        Bafileae    apud    Pamphilum    G. 
(Oengenbacenfem)  Menfe  Januario  M  D  xviiL    4^. 

(MmU.  2,312.    PMzer  6,  209.) 

18.  Erafmi  Vitellii  epifcopi  Plocenlls  Oratio  in 
celeberrimo  Angaftenli  Conventu  ad  Cae- 
rarem  Maximnianom  nomine  regis  Polonise 
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habita,  coram  omnibiis  S.  Imperii  dectori- 

blis  &C.      BaGle«  apud  Pamphilum  Gengenhacenfem 

MDxvra.    40. 

* 

(Weiflimger  Z,  3n.    Ponser  6,  209.) 

19.  Apologetica  refponfio  contra  dogmata  quae 
in  M.  Jo.  Sylvium  Ergranum  a  calumina- 
toribus  invulgata  funt  E.  R.  (Erafm.  Roterod.) 
Impietatis    eft    ad    impietatis    crimen    elTe 

mutum«  Baiileae  apud  Pamphilum  Grengenbachium 
Henfe  Aagufto  M.  D.  xvm.    4^. 

(Pmsst,  mmol,  iifpogr.  9,  397.) 

20.  Pronofticon  Autore  M.  Alofrefant  Sene  ad 
Chrifti  fidem  in  Rhodiorum  Civitate  con- 
verfo  Ab  anno  Mccccoxxv  ufque  ad  annum 

M  D  XL.  Bafileae  apud  Pamphilum  Gengenbach. 
Anno  MD XIX.    4^. 

(Psnzer,  amal.  igpogr.  9,  398 J 

21.  Himmlifche  zeichen. 

nicht  vor  fept  1S20.    vgl.  f.  518. 

22.  Die  fiben  AI  |  ter,  oder  Bilgerfchafift  der  | 

junckfraw  Marie  |  (hohfchniU)  \  Pamphilus  Gen- 
genbach, am  fchluße,  auf  p.  15  des  bogens  t: 
Getruckt  vn  vollendt  dur-  |  eh  Pamphilü  Gengebach  | 
Burger  zu  Bafel,  als  man  |  zalt .  M .  CCCCC .  XXj.  |  Jar.  + 

t  bogen  kl.  80.  gani  in  nadleiflen,  mit  holzfchnitlen,  deren  einer 
(d  8)*  Marie  opfferong  In  tempel*  das  bekannte  zeiehen  des  Urfe 
Graff  und  unten  die  buchllaben  F  M  S  trigt.  das  b&chlein  erfehien 
32  Jahre  frflher  als  *  Die  walfart  oder  bUgerfchnfl  der  aller  religiOea 
Junggfrowen  Marie  inhaltend  alle  Aaat  m  Wbens'  in  kleinoctav 
mit  der  fchloßfchrift :  *Gedruck  vnd  vollendet  die  walfart  öder  byl- 
gerang  vnfer  lieben  frotren.  durch  Lenhart  yfenhuet  borger  au 
Bafel  M  cccc.l.xxux.  jar.'  aas  Yfenhuta  dnickerei  lA  außer 
diefem  nur  noch  an  werk  nachgewiefen  (vgl.  Stocluneyer  und 
Reber.  beitr.  cur  Bafler  buchdruckergel^.  Bafel  1840.  40.  f  72> 
Die  fchildemng,  die  Beber  und  Stockmeyer  von  dem  Yfenhulfchen 
werke  machen,  trilt  nicht  ganz  auf  das  gengenbadüTche  zu.  der 
dort  befchriebene  holzfchnttt  auf  der  rfickfeile  des  tilels  fehlt  bei 
Gengenbach,  und  diefes  letzleren  druck  fcheint,  da  er  t  d.  i  19  bo- 
gen kl.  &0  betrigt,  umfangreicher  zu  fein  als  Yfenhnls,  delTcn 
fchloBfchrift  auf  der'erflen  feite  des  4.blattes  der  mit  q  fignierten 
zweibogigen  läge*  (teht,  alfo  auf  der  7.  feite  des  16  bogen»,  der 
wenn  ich  jene  angäbe  richtig  verAehe  nur  4  blätter  (nicht  167) 
eath&lt,    fo   daß   das  ganze    lifichlein  nur    15l/|    brtgon  umfaßcn 
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würde  (hSehAent  17),  da*di«  bllUer  [d.  h.  bogen]  mit  den  boeli- 
ftaben  a  — q  fi^^irt*  find.  Gen^enbacha  werk  fingt  ^ü«.)  flber- 
einAimmend  an  '  Die  vorred  In  die  waUfart  oder  bilgerüg  der  HH- 
gen  junckfrawen  vnd  mnoter  gottes  Marie,  vg  laün  euo  teütrch 
gemacht.'  im  gengenbachfcben  druck  trigt  nicht  die  drfte,  fondem 
die  rQckrcite  eines  jeden  blaltes  (von  eb.  an)  die  Aberfchrift  *  Der 
erft  teil';  die  rtirnfeite  (von  c2a  an)  ebenfo:  'jn  die  Bilgerfehaflt* 
Der  titePfiben  Alter'  pattt  nur  fehr  uneigentlicb  Eiun  iiJialte. 

*  In  meinem  befltz. 

23.  (Joh.  Eberlin)    die  xv  bundtsgnoffen.     Bafel 
1521.    40. 

^1.  Hardt,  antogr.  Lnth  .8,  67  ff.  Panser  2,  nr.  1206';  liter.  anufeam. 
Altorf  1778.  1,  386  ff.,  namentlich  889.  398.  402;  H.  Kon,  Mumer, 
vom  großen  lutherirchen  narren.  ZOrich  1848  f.  U  ff. 

24.  Practica  zu  telitfch  . . .   P    Got  ift  meiner    Gen- 
geiibach     S  R  F 

•     o.  o.  n.  j.  40.    vgl  r.  160.  166.  605.  627. 

25.  8Enno    de    Penitentia    P.    Martini    Luther 
Auguftiiiiani  Vuittenbergenfis.    6  bll.  40.  fign. 

Aij.  Aiij.     letztes  blatt  leer.     f.  10:  TELOS  darunter 
P  G  und  darunter  ein  aufrechtftehendea  kleeblatt. 

anf  dem  titel  ein  kleiner  holzfchnitt,  eine  beichte  darftellend.  der 
titel  iA  mit  den  vier  randleiften  der  gonchmat  eingefaßt,  oben 
Sinifon,  unten  AriAolelea,  dem  befchaner  links  Salomo,  unten  das 
Bafler  hom;  rechts  VirgU,  unten  Gengenbachs  hausmarke. 

•  kSnigl.  bibl  in  Berlin  Z.  14,286.  nr.  6  (6). 

26.  Diß  ift  ein  iemerliche  clag  vber  die  Todten 
freffer:  .. .  PG 


•  •  • 


o.  0.  u.  j.  40.    vgl.  f.  15S.  160.  606.  619. 

27.  Lucae  Guarici  Neapolitani  Prognofticon  Ab 
incamatione  Chrifti  Anno    1503    usque    ad 

23  ualiturum«      Bafileae .  apnd  Pamphilum  Gengen- 
bachium  Menfe  Februario  M^DXXn.     4^. 

(Pmnzer,  aimal.  typogr.  0,  400.)  Die  fchrift  befteht  aus  4  bll.  und 
trIgt  die  fchluSrchrift  am  ende  jjler  7.  feite,  fie  enthilt  gengen- 
bachfche  randleiften  und  anf  dem  titel  kommen  auch  die  druden- 
fB3«  (▼gl*  oben  31)  vor. 

•  Wolfenb.  64,  14.  Quodl.  40.  p.  6181 

28.  NoYum   Teftamentum   latinum    ex    verfione 

Eralini  Roterod.    Bafile«  apnd  Pamphilum  Gengen- 
baofaium  MDxxn.     120. 

(M^fiA.  BiU.  fwr.  4,  696.    BM.  8ekw.  jw.    Ptnger  6,  235.) 
GdDEKE,  GENGENBACH.  44 


' 


090  ANMERKUNGEN. 

29.     der  pfaffenfpiegel   . . .   Pamphilus  Gengenbach  . . . 

o.  o  a.  j.    Tgl.  r.  1$7.  606.  628. 

30.  Der  Leienfpiegel  . . .  P  G 

o.  o.  tt  j    40.    vg^l  r.  1S6.  511.  62S. 

31.  Der  Ewangelifch  burger  . . .  P  G  Spes  mea  in 

deo  eft     2}.  A 

o.  o  n.  j.  40.    vgl  f.  21S  511  62». 

32.  Ein  graufame  hiftory  I  vö  einem  Pfarrer  vnd 
eine  geyft  vnd  |  dem  Mumer,  der  fich  nempt  | 
der  Narre  befchwerer.  |  JdeeMaä  \  (hokfcknüt.) 

4  bogen  40.  der  bogen  D  het  fechs  blitter.  mit  holiTehnitlen  and 
nndlmflen  der  gonchmet.  die  colnmnen  ftimmen  genau  mit  dem 
von  mir  wiederholten  druck  Sberein.  der  text  fingt  auf  Ay  an, 
anlUtt  DUy  (s.  892)  hat  das  exemplar  Dt\j ;  alle  ihrigen  fignaturen 
fUmmen  tberein.  daß  ein  wirklich  neuer  druck  vorliegt  (ob  neuer 
oder  ilter,  la3e  ich  nnentfchieden),  beweist,  vom  tttel  abgefeheo, 
die  abweiehung  im  einzelnen  der  fchreibung,  s.  b.  TUl:  gwifen. 
'  518:  Karfthans.  554:  obentheflr.  662:  zuo  friden.  699:  cuo  dem 
701:  wyehwalTer.  702:  geylt ...  lauten  704:  erfchrecken.  705:  feim. 
708:  dem.  747 :  Pfarrer  ...  MeSner.  768: /eAI<  daJI  896  mi^  897 
äiUem  nur  eine  zeüe.  907:  MeBner.  940:  mumer.  976:  Pfarrer. 
1044:  Rie  erfrlunt  der  getft  wider  in  eir  |  geftalt  wie  ein  groffer 
narr  v&  |  verfehluekt  den  Homer.  1005:  Der.  —  feite  D6bw  wieder- 
holt fieh  der  holsfchnitt  des  titelblattea. 

*  kSnigl.  bibL  in  Berlin  Z.  2713. 

33.  Noyella  . . .  randleiften  und  figoren  der  goachmat. 

o.  0.  u.  J.  40.    vgL  262.  514.  661. 

34.  Von  drien  Chriften  .  .  .  Amen  . .  .  figoren  der 
gouchmat. 

a  o.  u.  J.  40.    vgl.  r.  2S0.  513.  629. 

35.  Combifrt 

T? 

36.  BileamsefeL 

7? 


REGISTER. 


(Dm  rog^ar  begreift  meiftens  nur  die  in  den  anmerknogen  enthalteneii  dinge  and 
verweitl  aaf  die  feiten  de«  buches.  die  mit  fetter  (bhllft  gefetsten  artikel  bezieben 
fich  auf  abgedniclite  febriften.  ein  veraeichnia  der  darin  entlialtenen  namen  and 
fachen  würde  lu  viel  raam  erfordert  haben,  ein  beim  erfcheinen  der  erften  lief(»> 
rang  angezeigtes  glofTar  foll  abgefondert  erfcheinen.  zwei  von  Jae.  Grinun  freand- 
lich  mitgeteilte  ariikel  fiber  annen  und  blan  mochte  ich,  da-fie  zar  ergSnzang  des 
deatfchen  wörterbueht  dienen,  nicht  bis  dahin  zurückhalten.) 


ablaßkr&mer  670. 

Abn  Efra  587. 

Achem  351. 

Adams  apfel  535.    gedieht  54l. 

Adam,  graf  030« 

Addi,  fchlacht  an  der,  529.  lied  536. 

Adrian,  pabfl  268. 

AgaTo  669. 

Agricola,  (^riokw5rde  576.  690  ff. 

Albems,  Erafm.  656. 

Albrecht,  J.  610. 

alchaioth,  ftembild  504. 

alioth,  (lembild  504. 

almarech,  (lembild  504. 

alpheta,  ftembild  504. 

almcaba,  ftembild  504. 

alters  attribate  573  ff.  altersftnfen 
565  ff.    alter  der  weit  559. 

alter,  die  zehen,  fchaafpiel  54.  in- 
halt  599  f.  daa  fpiel  594.  ab- 
faßnngszeit  601.  aofnUmingen 
594.  bibliographifohe  bemerkan* 
gen  442  ff.  verhiUtnis  der  dracke 
447  f.  Interpolationen  448  f.  er- 
weiterong  der  interpolat.  453  f. 
fortdaner  und  benutsong  604. 


Ambrofias  569.  572. 

Andlaa,  Peterman  de,  506. 

anekdotenwert  579. 

angehen  577. 

annen  670  ff.     J.  Grimms  sufali 

zum  Wörterbache  670* 
Annolied  560. 

Apiarios,  Sam.,  drooker  445. 
ApoUonios,  Tolksb.  564. 
Apo(tolia8  569. 
AppeH  (ApeUi)  505. 
Ariftoteles,  geritten,  601. 
Arndt,  Joh.  565. 
Araolt  561.  570. 
Artopena,  J.  Chr.  527. 

—    Georg  528. 
Athanata  601. 

ausfatz  634.    vgl.  klUpperlein. 
axt  554. 

B. 

Babrina  588. 
baiß  668. 

Balaamaefelein  676. 
Bartholomnos  569. 
Bafel  349.  vgl.  Colenberg,  Malens- 
gafse. 
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Bebel,  Heinr.  4«0.  589.  592.  079.  '| 

Bechmann  605.  663. 

Beda  559. 

Beham,  Cafp.,  drackef  628. 

belan  609. 

Belial  272. 

Bentzenaaers  ton  536. 

benatzung  früherer  fchriflen  605« 

bettterordeB.  gedieht  343.  bemer- 
knngexi  678.  bibliograpfaifches 
515.    Tgl.  rotwelTch. 

bUdtiigerin  363. 

BUeamseTeL  rchaafpiel  310ff.  In- 
halt 667  ff.  Altere  quelle  675  ff. 
bibliograpMlbhes  515.  nd.  for- 
men 668.  670  (z.b.  gha  v.  715. 
heilig :  rdmellig  =  hellig :  ßiellig 
oder  hillig  =  üig  720.  hie :  fHe 
737.   gott :  yerfchott  803). 

Bilfen  215,  58. 

Binder,  H.,  dmcker  563. 

Birgitta  607. 

Bitontia  fermones  272  (fermones 
Antonii  de  Bitonto,  quadragefi- 
malea.  Lngd.  1496,  dominicales. 
Argentor  1495). 

blan  609. 

blatfchierer  365, 

Blicker  63a 

bUckfchlaher  360. 

blitzen  669. 

blntbad  635. 

Bock,  Hier.  085. 

boUan  609. 

Boner,  Hieronyin.  594. 

Boner,  Ulr.  575. 

B&hemer  fchlacht,  ton,  436.  615. 

Börne,  L.  565. 

botenbrot  630. 

botenbüchfe  544. 

BoTillas,  Car.  561. 

Brant,  Beb.  343.  345.  benuUt  535. 
602.  604. 

breger  345. 

breriloquam  272. 


Brigitta  607. 

Brüfel  554. 

Bry,  de,  dmcker  579. 

Bnchanans  Jephthes  672. 

bommerle  bum  334.  673. 

bandfchiih  547. 

bandfclnh.  gedieht  23.  beridit  28. 
bemerknngen  546.  bibliographi- 
fche  438.  lied  vom  b.  386.  522. 
narrenfdiiff  Tom  b.  392.  522. 

Burckhart  365. 

Imrger,  der  ewaSgeL,  198.  bemer- 
knngen 629.  bibliogr.  512.  629. 

Bütoirtein  262  f.  661. 

C  vgl.  K. 

Casrarius  von  Heiftcrb.  522.  639. 

cahnierer  365. 

oamenfierer  358. 

camifierer  353.  . 

Cammerlander,  Jac.,  dmcker  463  ff. 

609  f.    feine  dmcke  010. 
CampanuB  658. 
Cappler,  Jac  604. 
Gate  575. 
cento  575.  590.   O.  Schade  hat  das 

gedieht  im  weimarfchea  jahrb. 

3,  420  abdracken  laBen. 
Chams  nachkommen  556. 

ebriften,  von  drd,  214.  513.  629. 

chri(\ianer  306. 

Circes  617.    poonla  668. 

clandt  679. 

Claws  bor  663. 

codier  272. 

Colenberg  120.344.356.  TgLD.A, 
Fechter,  Th.  Piatiers  and  Felix 
Plaiters  aatobiogri^hie&  (Bafel 
1840  bei  Seal  andMaa)  f.  187  ff. 

CClner  oronica  561. 

colmierer  365. 

CmUßt»  fchanfpiel  292  ff.  Inhalt 
662.  ältere  form  663  f.  bibUo- 
graphifohes  514  ff. 

compofita  yerboxum  272<i 
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Creuznadi,  P.  v.  351. 
Cnlmami,  L.  005. 
Ganz  V.  d.  Rofe  400. 
CaphatiuB  504. 

cvtUyi,  4or,  gedieht  620  ff. 

Cyxill  607. 


dallinger  362. 

Daniel,  rohanfpiel  682  ff. 

Decker,  Greorg,  drucker  447. 

Dekk.  Rad.,  dracker  517. 

demanndes  yoyooB  563. 

Denk,  Hans  609 

Diemer,  J.  570. 

Dijon,  Tertrag  von,  531. 

döbififer  352. 

Dodenu,  maier  550. 

dormi  focure  272. 

Draadii  tifchreden  523. 

dracker.  f.  Apiarias;  Behem;  Bin- 
der; Bry;  Cammerlander ;  Dekk 
Decker;  Faber;  Flies;  FrSüch 
GaTtel;  Qengenbach;  Gatknecht 
Heyden;  Hock;  Haber;  Hüpfaff: 
KSnig; Eun;  MüHers  erben;  Net- 
telTem;  Rabe;  Rammiger,  Rihel; 
Schmid;    SchobfTer;    Schröter; 
Wächter  and  die  Bafler  bach- 
dracker  f.  XIV  f. 

drackverzeichnis  686. 

darkeft  008. 

datzbetterin  362. 

datzer  357. 

E. 

Eberlin  601.  680. 
EckOein  676. 
eheorden  592. 
Eichendorff  085. 
Eidunan,  Jod.  009. 

oMgeioß,  i«r  alte,  gedieht  12  ff. 

bemerkangen  543.     abfaSangs- 
zeit  543  f.    Mbliogr.  436. 


Einüdeln  362. 
EUifTen,  A.  IX. 
Emphatias  504. 
England,  k&nig  von,  282. 
EorialoB  and  Lncretia  616. 
Eyas  angleiche  kiader  536. 
exqao  "272. 
Eyring,  Eachar.  579.  605. 

F  vgl.  V. 

fabel:  mock  anf  dem  hea  423;  wolfs 

•^ond  ftorchz  weinfohank  610,8. 

Faber,  Job.,  dracker  503. 

Fenaaberg  354. 

Fian,  Bartfaol.  d*Alvi«no  529. 

FiaftermOnz  337. 

Fifohart  aas  Mains  528;  Antimac- 

chiarell  530 ;  Dominioi  leben  632 ; 

flShhaz   034;      Oargantos   072; 

irmeniaz  527  f.;    MaaniTfa  600; 

mon&te  526  ff ;  Noe  nachkommen 

605;  prakUk  591. 
Flach,  M.,  dracker  384. 
Flacias  Illyr.  569. 
flaO,  kartenfpiel  533  f. 
Haß,  Welfcher,  gedichtS.  Inhalt  534. 

beziehangen  529  ff.    abfaßnngs- 

zeit  534.    bibliogr.  435. 
FloroB  565.  567. 
Folz,  H.  605.  627.  638.  682. 
Forfter,  G.  liedlein  384  f.  526. 
Frankenberger  recht  561. 
Freidank  564. 
freßer  619. 
Friedrich,  maier  550. 
Fries,  AagafÜn,  dracker  436.  530« 

546. 
Fr51ich,  Jac.,  dracker  444. 


Gallns,  Comel.  566. 
Gamersfelder  605. 
Ga(tel,  J.,  dracker  629. 
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Geibel  VUL 

Geng^nbaoh,  ort  X. 

Gengenbach,  gefoUedit  X. 

Gengenbaoh,  PamphiL,  bürger  Xu, 
meiderfinger  XXn,  dmcker  XY, 
fchriften  XVI  ff^   drucke  686  ff. 

Gengenbach,  Joh.  M.  de,  X. 

Gengenbaoh,  Peter,  X. 

Gengenbach,  Nicol.,  X. 

Gennep,  Jasp.  507. 

Gnadaa  630.  656. 

Gog  und  Magog  613.  TgL  *De8 
Mor  Yaqdb  gedieht  Aber  den 
gUabigen  kftnig  AlekfandrOs  md 
über  das  thor,  das  er  machte 
gegen  Ogftg  md  MogÜg.'  Berlin 
1852.  80.  L.  Spiegel,  die  Alex- 
anderfage  bei  den  Orientalen. 
Leipi.  1851.  8«.  f.  52.  56. 

gon  597  f. 

fMCbmat,  rchaaf^iel  117;  Inhalt 
6 1 6.  abfaOangsieit  6 17  f. ;  bi- 
bliograpifches  502;  randleiflen 
503.    vgl.  Murner. 

Gotter  565. 

gottesurteil  558. 

Goulard,  Simon  618. 

Graff,  J.  679.  680.    Urfe  688. 

grammateUiun  272. 

grantner  355. 

Greyg,  der  t.  531. 

Grimm,  Jac,  beitrage:  Aber  blan 
600;  Aber  annen  670  ff. 

Grimm,  Wilh.,  thierfabeln  610. 

Gaarinonios,  Hipp.  578. 

gnmbißt  663. 

Gatkneoht,  Fr.,  druoker  595. 

Gutknecht,  J.,  drucker  444  f. 


Haberer  599. 

Hartman«  armer  Heinrich  629. 
Hätsler,  Clara  562.  573. 
Hayneccins  605. 


Heigerloch,  Heierloh  632« 

Heimbfirger  IX. 

heimlich  geld  602  f. 

Heinrich  Jnlias   605  (die  Ashan* 

fpiele  gab  W.  L.  Holland  1855 

fSr  den  literar.  rerein  heraoa). 
Heinrich  von  linan  638. 
Heinrich  Ton  Hflnohen  560. 
Heinrich  yon  Osterdingen  638. 
Heinrichmann  627. 
Heiny  Winkelried  616. 
heliand  559. 
Hennegan  39. 
Herder  568. 

Herman  t.  Fritslar  559. 
Hermes  630.  , 

Heliod  562. 
heo,  liedrom,  423;  Tgl.  elf  bficher 

deutfoher  dichtong  1,142. 
Heyden,  Marx  t.  d.,  drucker  447. 
Heyfe  Vm,  bdcherfchaU  daT. 
Hieronymns,  bundfchuher  547. 
Hieronymns  ad  Nepotianum  506  ff. 
Hippokrates  569. 
hochzeit.  gedieht  559. 
Hock,  Alex.,  drucker  446. 
Hoffmann  t.  F.   570.   574.   079  ff. 

mitteilungen  510.  575.  581. 
höUe  500. 

Homulus,  fchanfpiel  507. 604. 605f. 
Hoppenrod  672. 
Horas  560. 
Horontianus  560. 
Hortena  272. 

Huber,  Wolfg.,  drucker  575. 
Hug  632. 

hunde  beim  erh&ngten  558. 
Hüpfuff,  M.,  druoker  564. 
Hürtlin,  Veit  611. 
Hu8,  Joh.  220.  563. 
Hütten,  Ulr.  ▼.,  674. 

L  J. 

Jacobi,  liconh.  556. 
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Jacobslnrider,  gedieht  231 ;  inhait 

630  ff.  ältere  grondlago  630  f. 
bibliographifches  513. 

Jacobsfahrt  631. 

Jaoobslegenden  638  ff.  (mit  der  von 
Ranfcher  ersAhlten  rUmmt  das 
alte  Yon  Hahn  heranag.  pafllonal 
(223, 47  —  225, 85)  i&berein. 

Jacobsftecken  632. 

Jegerius,  Hart.  506. 

Jehttda  Levy  588. 

ienen  556. 

Jenifitu,  P.  575. 

Jephthes  672. 

Joachim  607. 

ion  556. 

Joft  Frits  547. 

Ifidor  550. 

Joden,  flnt  gedieht  30 ;  Inhalt  557 ; 
bibliographifches  442. 

JadenQ>ie6  673. 

Julias  (Csfar)  615.  185.  TgL4,28. 

Jolins  IL  530. 

jonckf^owen  363. 


Kaiferchronik  560. 

Karajans   mitteilnng  518.     rergl. 

Teichner. 
KarOhans  273  ff. 
Kannitz  570. 
Kehrein  617. 
kindeslAcheln  635. 
Kirchhof,  HW.  566  ff.  680. 
KiOener,  Giinz  620  ffl  640  ff. 

Klag  ellklier  ftinde,  gedieht  403  ft 

bibliographifches  524;   eine  hs. 

des  *XV— XVII.jV  an  Weimar 

(42  Q.)  enthält  das  gedieht.  Tgl. 

Keller,  faftnachtfpiele  1453,  3. 
klant  670. 

klapper  634;  klepperlin  364. 
Klanber,  Hans  605. 
Kleff  534. 
klenkner  350.  670. 


Klingler,  Bernhard,  dichter  521  f.; 

gedieht  vom  l^iel  373  ff.;  gülden 

paradisapfel  521  f. 
Kohlros  500. 
Kolb,  Fr.  545. 
kompeß  663.    vgl.  combißt. 
Kun,  Albr.,  dmoker  444  (druckte 

fchonl475;  war  ans  Duderftadt. 

TgL  Wolf,  gefoh.  T.  Duder(t.  120. 

(allg.  deut.  bibl.  XC,  528.) 

L. 

lachten  666. 

laienilpiegel  £  PUU  186  ff.  bemer- 

kungen  628.    bibliogr.  511. 
länzlein,  filbemes  673« 
landsknechte  673. 
Lappenberg,  Ulenl)»iegel  660. 
lebensdauer  562. 
Lehen  546  ff. 
Leibe,  Joh.  501. 
leiermatz  628. 

Über  yagatomm  f.  bettlerorden. 
Lichtenberg,  Joh.  606. 
Liebmann,  P.  33. 
liedekensboek  640. 
Lindau  352. 
Locke  663. 
LSher,  Thom.  604. 
lollhart  605.  614,  151. 
loßner  348. 
iWenmilch  381.^ 
Loyers  535. 
lägen  XXXn.  660. 
Inderziehen  663.  Tgl.  Lappenbergs 

Ulenl^iegel  f.  0. 
Lugaris  535. 
lOrentrank  510. 
Luther,  Luter,  Lauter.  51 7. 566. 501 . 

153  ff.  185.  186.  270  ff.  und  oft. 
Lyra,  Nie  t.  522. 


Machenan  567. 
mächten  666. 


ft9« 
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maienbad  635* 

BudensgAfTe  610. 

malz,  malas,  nuJxig  634. 

Mamruetns  359. 

Manuel,  Nie  546.  611.  018.  620. 
628.  677. 

lianael,  Rad.  646. 

mLrohen  688. 

Meier,  KiL  547  ft 

meiHergeniiige  32.  30.  386. 

meiltert^ne.  f.  BenUenaaer;  B&he- 
mer  Tchlacht;  Bcliiller;  Bpllte; 
Zwinger. 

meng  366.  679  f. 

mengifofa  120.  139. 

Meni  215,  54. 

Methodins  607. 

Monievilla»  Job.  de,  272. 

Morini  460. 

MflUers  erben,  drucker  504. 

MulücampioB  609. 

mamfen  364. 

Murmaw  279. 

Mumer  279  ff.  605.  659  f.  gonch- 
mat  617  f.;  lugen  XZXH.  201, 
141 ;  282,  702 ;  660.  narreoTchiff 
201.  282.  029.  fchelmennuifl 
272.  narrenberchw5nnig  660« 
Schwindelaheitti  280.  Mumerlin 
inOitationea  272.  660. 

Mafcaliu,  Andr.  592. 


Birrodkappe^  gedickt  410  iL  Mblio« 

gr^biToheB  624  C 
narrenkappe,  die  geiftl,  gedieht  525. 
NaHiB,  J.   591.     practica  626  C; 

moBAte  41 5  ff.;  jahniieiUB429ff. 

NeokeTt  H.  u.  J.  582. 
Netteffem,  Hei&r.,  draoker  446. 
Nioanor  585. 
Celans  V.  d.  Flde  545. 
noUbrdder  304.  604  f. 
lollhart,  der,  fchanlViel  77  ff:  in- 
halt  608.    bibliogr.  460  ff. 


ttolTack  416,  4B. 

Nonffa,  Tchlacht,  lied  darauf  53IK 

lOVella,  gedieht  262  ff.   inhalt  658. 

einkleidnng  661.     bibliographi- 

fohea  514.  690. 
Noromontan,  215,  56. 
ttng»  venalea  627. 

0. 

Obfopcens  595. 
Oeler  605. 

OÜTier  fermonea  272. 
Olorinns  VariTcaB  685. 
Oltrofchi  568. 
OmichioB  605.  663. 
Orida  heroiden  638. 

P. 

Paleftra  617. 

Palingenina,  Manelliia  567. 

Paul,  Jean  565. 

pcnfonen  602  f. 

Peter  t.  Creusnach  351. 

Peterman  t.  Andlao  506. 

Feters,  F.,  ^»richw.  562  ff. 

Petrus,  nie  in  Bom  669. 

pfidTeil^iegel  107  ff  bemerkungen 

628;  bibHogn4>hirches  506  ff. 
Pforzheim  362.  414, 167. 
Pfeiffer,  Franz  638. 
Philipp,  landgraf  606. 
Philo  JudsBUS  569.  572. 
PhüognefiuB  (NaA»)  428  f. 
Phyllis  661. 
Püfen  215,5a 
piike  aboth  566. 
Platen  520. 
Polychorta  009. 
pnctlia,  Actire,  160  ff.   bemerkun- 

gen  627.   bibliogn^hlfQhea  505. 
priameln  426.  689. 

B. 

Rabe,  G.,  drucker  604. 
Rabendein,  der  Ton,  463. 
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Rammiger,  M.,  dracker  535. 

randxerer  364. 

rafdagol,  fternbild  504. 

Ravenflein,  Ph.  grtS  r.  460. 

raib6kelin,  raibflchlin  503. 

RaoTcher,  Hier.  098  f. 

rebentroU  425, 430.  (ygLftckertroli.) 

Rebh&nslin  081.     bibliogr.  51»  ff. 

ReinfKed  001. 

Reinmar  t.  Zweier  589.  085. 

Reifet,  Nathalie  de,  50S. 

reislanfen  544  f. 

Reyptiien,  0.  004. 

Reypchen,  M.  004. 

Rihel,  Jofiaa,  dnioker  672. 

Rinckart  017. 

R&molt  003.  071. 

Rofenthal,  L.  588. 

Roßheim  350. 

rot  343, 25. 

rotboB  078. 

rotweirch120,l20.  518.   VOOiMir 

307  ff.  080. 
Rudolf  V.  Em»  500. 
Rneff,  Jac  034 
Ranzefal  031. 
Ryff,  Walth.  034. 

S. 

Sambiens  214, 10  (Samlaud). 

fapphica  291. 

SoaUger,  J.  C.  507. 

Schafheufer,  Hans  004. 

Scharfenberg,G.,holafclineider  574. 

fchaafpiel;  aoflXellimg  der  fpielen- 
den  597.    handlang  597. 

fchanfpiele:  Daniel  082  ff;  Jofoph 
540;  verlorner  fohn  445;  Laea> 
nu  505;  die  lieben  weifen  aua 
Griechenl.  004;  geütliche  action 
598;  fchwoiMrifohes  XIX. 

Bchedel,  Hartm.  501. 

SchießUng  507. 

Schiller  508. 
GOEDEKE,  GEMGEMBACH. 


Schillers  ton  441. 

SchletiUdt  351. 

fchloßfonneln  010  f. 

Schmid,  P.,  dracker  519.  595. 

SohoblTer,  H.,  dracker  443. 

Sch^nemann,  C.P.C.  YHI.  IX. 

Schftnemann,  O.  VIII.  IX. 

Schottetiaa  574.  591. 

Schrader,  Jal.  YHI.    mitteilongen 

522.  529.  001. 
Schrot,  M.  578  f. 
Schröter,  Joh.,  dracker  440. 
Schamann,  Val.  035. 
fchwanfelder  300. 
fchwiger  305. 

Schwytzer  böte  ermordet  544. 
fdepper  358. 
Sc}rthen  513. 
fecreta  malierum  272. 
feffer  305. 
Selbet,  P.  009  f. 
Seneoa  507. 
fententiamm  272. 
Servias  507. 
Siemfen  YHI. 

■ 

Silarin  001. 

Sindelfingen  004. 

Sinthis  dioU  272. 

Solon  571. 

Sommer,  Joh.  085. 

fonts  304. 

Spangenbergs  bibel  425. 

Spangenberg,  Cyr.  545. 

sparn5ßlin  284.  290  f.  (das  parn'- 
ößli  =  s'pajrnößlin  bos  ad  pne- 
fepe  nutritos,  etwa  wie  anfer: 
Iftmmchen.  bekanntlich  hofBert 
Morner  in  feiner  befchwOmng 
des  großen  latherifcfaen  narren 
mit  dem  fapphioom,  defPen  kehr> 
reim  spam^ßly  ift,  des  Lathers 
tochter.  vgl.  Kars  ausgäbe  132. 
and  bam5ßli  oben  f.  070. 

Sp&ten,  ton  des,  30.  380. 

fprccher  557. 

45 
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Spreng,  J.  667. 

lUbolierer  347. 

rtandesftafen  503. 

StaTeas  571.     . 

Stephani,  Cl.  508. 

Stimmer,  Tob.  578. 

rton  507  f. 

(Irebkatz  663.  *  vgl-  ladeniehen. 

Itofenalter  565;  des  weibes  581. 

Stylpho  r.  Wimpheling. 

Solpitiam  272. 

fundv&ger  363. 

Hipplin  (welfche)  260, 262. 


Teichner  556.  557. 

Terenz  v.  1400:  671. 

Terwan,  Teroaenne  460;   fchlachl 

bei  607;  lied  danof  611. 
teufelflgeftalt  608  f. 
'thatfpiel'  575. 
Theodofion,  maier  551. 
thiere  573  ff. 
t5ne  r.  meiflert^ne. 
tot,  macht  delTelben  456. 
tot,  tOOfel,  engel,   gedieht  32;  in- 

halt  557;  bibHogr.  441. 
toteafrOßer,  die,  gedieht  153;  in- 

halt  610;  bemerkangen  610;  bi- 

bliographifches  505. 
totentftnze  503. 
Tridont  337.  674. 


U.V.  vgl.  F. 

Aberfetiiingen  364. 

Ulenf^iegel  660. 

6lin,  tranken,  520.  682. 

Ulm  851. 

UniboB  638. 

Utenheim  350. 

Utz  V.  Lindau  352. 

vagatonim  über,  f.  bettlerorden. 


vagierer  354. 
Varro  568. 
Yenusberg  354.  678. 
Verben  668. 
vemarin  364. 
Vielfeld,  Jac.  600. 
Vilmar  578.  660. 
VirgU  601. 
Vogel,  Jac.  547.  568. 
vopper  361. 
Vnlpes,  pabft  670. 

w. 

Wächter,  G.,  draoker  611. 

Wackernagels  mitteilnng  447. 

WaldU  605. 

wallsre,  der,  638. 

wegkürzer  (nicht  weyk.)  635. 

Weidner,  L.  578.  501. 

weingans  682  f. 

weingrdfie  520  f.  682  ff. 

weinfegen  520  f.  682  ff. 

Weiflenberg  668. 

welfcher  floß,  f.  flnfi. 

weltalter  550. 

weltchronik,  alte,  550. 

WentzflaaB  229. 

werke,  gnte,  440,14.  507. 

WertmüUer  568. 

Widef,  Job.  228. 

Wickram,  Greg.  505. 

Wickram,  J6rg  505ff.  fchriflen  507. 

Wiekram,  P.  506. 

Wiokram,  Vino.  506. 

Wiener,  M.  506.  565. 

Wimphelings  Stylpho  668.  674. 

Windenberger  pfalme  566. 

Winkelzied  616. 

winsbeke  580. 

Wirtenberg  283. 

WittelB  zelotypia  564. 

Wölkendem  526. 

Worms  283. 

wörteln  563. 
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Würfel,  erfindang  des  tcufels  373  ff. 
(fchon  bei  Beinmar  v.  Zweier 
HMS  2, 106)  gedieht  522. 

Wurm  von  Geydertheym  676. 

Wyle,  Nie.  v.,  616. 


z. 


ZacharU  568. 


Zarncke  556.  608.  676.  678. 
Zeigler,  H.  350. 
Zeigler,  W.  554. 
Zeitalter  550. 
Zemgia  2l5|  55. 
zickiTch  350. 
Zwicker  366. 
Zwingers  ton  541. 


LIES  f.  22,  360  lied  —  30,  70  gnAdigen  —  41,  08  Solch  —  66,  465 
MKSiDEL.  —  68,  548  lieb  —  74,  735  kfiles  —  78,  36  geetigt  — 
134,  666  jn  —  147,  1128  zä  land  fy  k.  —  368,  11  v.  u.:  ein  mus. 

—  360  Qoiengoffer  —  380,  06  Complet  —  423,  333  pliz  —  461,  3 
«.  «.:  vndzwainzig  —  461,  2  v.  v.:  von  Max.  —  465,  15  v,  o.:  die 

—  465,  0  V.  u,:  leben  —  522,  10  v.  «..•  f.  430  —  523,  13  v.  «.: 
mit  B  —  528,  8  v.  o.:  in  den  —  528,  13  v.  o.:  einigen  —  576, 
16  V.  o.:  calliditatem  —  635,  1  v.u.:  wegkürzer  —  672,  10  v.  u.: 
bei  Jofias  —  676,  9v,o,:  ein  —  682,  7  v.o.:  klopfan. 


Hofboehdrackerei  der  gebr.  Jinccke  in  Hanover. 
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